ROMISCHE 


STAATSVERWALTU 


NG 


Joachim  Marquardt 


10 

Digitized  by  Google 


ASHMOLEAN  MUSEUM 
LIBRARY 

Deposited  by  Brasenose  College 

1950 


3093202968 


Digitized  by  Google 


HANDBUCH 

DER 

RÖMISCHEN  ALTERTHÜMER 

VON 

JOACHIM  MARQUAÜDT  mi)  THEODOK  MOMMSEl^. 


SECHSTER  BAND. 
BÖHISCHB  STAATSVERWALTUNG  VON  J.  ICAEQUARDT.  m. 


LEIPZIG 

VEKLAÖ  VON  S.  HIRZEL. 

1878. 


uiyuu^oü  L/y  Google 


KOMISCHE 

STAATSVERWALTUNG 

VON 

JOACHIM  MARQUAKDT. 


DRITTER  BAJSD. 


LEIPZIG 

VERLAG  VON  8.  HIBZBL. 

1878. 


Digitized  by  Google 


Pas  itocbt  der  Uebenetumg  tot  vorbehalton. 


uiyuu^oü  L/y  Google 


VOBWOBT. 


yoriiegende  Band;  mit  welchem  die  Dantellvng  der 

römischeD  Staatsverwaltung  abscliliesst ,  Ut,  wie  die  trUheren, 
neu  gearbeitet.  Ich  hin  bemttht  gewesen,  den  Stolf  zweck- 
mässiger zu  ordnen,  die  Fehler  der  ersten  Bearbeitung  zu  ?er- 
beMem,  die  Lttcken  derselben  zn  ergänzen  und  die  in  den 
letzten  zwei  und  zwanzig  Jahren  Uber  das  rOmische  Sacra!- 
wesen  mit  erfreulichem  Erfolge  angestellten  Untersuchungen  fUr 
mdnen  Zweck  zn  rerwerthen  nnd  hoffe,  dass  diese  nene  Ans- 
gäbe,  obgleich  auch  sie  [dem  Umfange  nach  die  durch  den 
Charakter  des  Handbuches  gebotenen  Grenzen  nicht  ttbersclirei- 
tet,  durch  ihren  Inhalt  billigen  Forderungen  in  hüliercm  Grade 
entsprechen  wird,  als  es  der  erste  Versuch  der  (Behandlung 
dieses  Gegenstandes  konnte.  Die  fir^rtemng  meines  Freundes 
Prof.  G.  Boeper  Uber  den  Aberglauben  der  römischen  Kaiser- 
zeit (erste  Ausg.  S.  116  ff.)  habe  ich  nicht  wieder  aufgenom- 
men, weil  ich  lebhaft  wünsche,  dass  der  Verfasser  Heine  Un- 
tersuchung ttber  des  Bolus  <l>(Mixa  fknfir^^joxa,  aus  welcher  dies 
Fragment  genommen  war,  vollständig  zur  Veröffentlichung  ge- 
langen lassen  möge,  wozu  es  doch  nur  eines  Antriebs  bedürfen 
wird.  Dagegen  hat  Herr  Prof.  L.  Friedlaender  den  Ab- 
schnitt ttber  die  Spiele,  mit  welchem  er  sich  an  der  ersten 
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Ansgabe  dieses  BaudeH  zu  einer  Zeit,  in  welcher  ich  durch  die 
Berufung  in  ein  neues  Amt  an  der  Vollendung  meiner  Arbeit 
▼erbindert  war,  auf  meine  Bitte  bereitwillig  und  bttlfreicb  be- 
theiligte, aucli  fUr  diese  Autlage  neu  bearbeitet.  Dem  Schlüsse 
des  Bandes  sind  Register  beigegeben  worden,  welehe  die  Be- 
uut:&uug  des  Buches  erleichtern  werden. 

Gotha  deu  6.  November  1B78. 
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feste  474.    Bewirthnngen  nnd  Besehenkungen  bei  Spielen  475. 

Ludi  magni  (voth-i)  47G.  fAidi  Romani  477.  Einrichtung  des  Festes  478. 
Ludi  plebeii  478,  Ludi  CeriaU»  479.  Ludi  Apoll  inareit.  Ludi  Mryidrn.ief  480. 
Ludi  Florale*  4öl.  lAuii  Victoriae  Sulhmae  4ö2.  In  der  Kaiserzeit  einge- 
rabrte  Spiele.  * 

2*  Die  etroensiieken  Spiele  484. 

Der  Cfiens  484.   Flitze  der  Zuaehaner  und  deren  Anordnung  485.  Atl» 

t»fnnr  ad  ('ircum  48Ö»    Potnpa  circemi$  485. 

1.  Das  Wagnirennan  501.  Die  Circuaprerde  &02.  Wagen  503.  Duul- 
torei  504.  r 

2.  Oymnaatiaelie  Spiele  504. 

3.  Ludus  Troiae  aOr). 

4. *  Ludi  ievircdu  006. 

6.  Fyrrkkka  mOUarh  d06. 

6.  Thierhetzen  (t^enationeM)  507. 

7.  Giadiatorenkämpfe  507. 

8.  Die  seenlMhen  Spiele. 

Scenische  Feste.  Allmähliche  KntstehnnK  der  Theatergebäude  508.  Ein- 
rlehtung  der  römischen  Theater  510.  AnordnuuK  der  l'lat/.e  513.  Die  Schau- 
spieler 510.  Vnlkskätiipft'  im  Theater.  Siegt'spn  ise  der  Schauspieler  r)19.  Wett- 
liämpfe  der  Dichter.  Art  der  AullUbrung  521.  Cantica.  Chor.  Musikbegleitung 
523.  FranenroOen  524.  Theatermaaken  524.  GoatQm  525.  Deeorationen  526. 
P.e-iundere  Gattungtni  des  Dramaa.  1.  Die  AUUnn-t.  '2.  Der  Mimus  5'27.  3.  Der 
Pantomimus  ä'i'.l.  4.  Die  Pyrrhieha.  Sonstige  orchestriache  Aufführungen  531. 
Coucertartige  musikalische  Aufführungen  532. 

4.  Die  aapliitheetralieeliem  Spiele. 

1)  Gladiatorenspiele  während  der  Republik  53/5.  Ampliitlieater  534. 
Naumachien  r)30.  Di.-  (ila-liatoren  537.  Lanistat-  53S.  Gladiatorenschulen  538. 
Anzeigen  der  Uladiatoreiispiele  539.  Einrichtung  der  üladiatorenspiele.  Gat- 
toagan  der  Oladlatorentpiele  540. 

2.  Thiarhetten  («enaflotief)  542. 

5.  Die  aj?ones. 
Athletenkampf.    Musische  Spiele.    Periodische  Spiele  543. 

Die  Feiertage  des  römischen  Oalenders. 
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RÖMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


IV 

DAS  SACRALWESEN 
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Einleitiing. 


Au  den  sclnvoron  Conflicton,  wolrhc  durch  don  Gegensatz  Der  ri.m. 

■■»'*•     1  1  1  ■     1  •      1        mi       1   1         •     I-  1  CuUns  ein 

iwisclien  St.'uU  und  Km  lio  seil  dein  Miüelaltor  in  huropa  hervor-  The»  der 
gerufen  und  noch  jeUt  nicht  zu  ihrer  Lösung  c^elangt  sind ,  hdt  waltunff. 
in  Rom  eine  Vernnlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  aller  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist,  so 
ist  68  auch  der  römische  Cullus ;  die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  >]  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebrauche 
vorlanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  als  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gottesverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechis  betrachlel  werden,  das  noch  spüt 
unter  dem  Namen  der  lerjcs  rcyiae  existirle.^)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priesler  Slaalsdiener  "^)  und  gehört  das  ganze  Sa- 
cr;d\vesen  in  die  Slaalsv ei  wallunt:.  So  wie  Numa  die  Priesler- 
thümer  eingeselzt  und  die  Cullstiillcii  und  Fesltäge  angeordnet 
halte,  an  welchen  der  Gottesdienst  statt  Huden  sollte,  *)  so  wurde 
bei  jeder  ColoniegrUndung  zunächst  dem  mit  der  Ausführung  der- 

1)  S.  Momnisen  Staatsrecht  112,  s.  11  ff. 

2)  Ueber  diese  später  unter  dem  Namen  des  iua  Papirianum  bekannte 
Saamlnng     MonmiiMi  «.  a.  0.  8.  41  ff.   Die  Ugt$  felbit  findet  men  Iwl  Dirk- 

sen  Veräurhe  zor  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  Römischen  Rechts. 
Leipzig  1823.  8.  >S.  234  ff.  M.  Voigt  lieber  die  tegu  rtgiae  iu  Abbaiidl.  der 
phil.  bist  Classe  der  Siebs.  Oesellschaft  der  Wiseeniduflen.  Bd.  Yll  d.  VI. 
Leipzig  1876.  8.    Bruns  FimUi  htrtt  Romani  untiqui  ed.  3.  p.  1  ff. 

3)  Wie  sie  trotzdom  von  den  eigentlichen  Beamten  skh  ihrer  Stellang  nach 
uuterücheideii,  erürteit  Aluuini»eu  a.  a.  O.  S.  17. 

4)  Numa  gilt  sie  der  BegrOnder  des  rumlsehen  Cultni.  6,  Ltv.  1,  90. 
Dionys.  2,  ()3.  73.  Cic.  de  rep.  2,  Jo,  27.  .fullan  bei  Cyrillus  contra  Julian. 
p.  193  D.  Spauh.  ouTO«  (Numaj  tou(  rü^tioxo'Ji  Ttwv  Upanxöiv  xaTio-njoe  v^|M>v«. 
Vgl.  AabnM  fiber  die  Belisiombaeher  der  Rfinier  8.  37  ff.  Sehwegler  R.  Oeech. 
I,  3  8.  640-645. 

Bte.  Alterlh.  VI.  | 
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selben  beauftraplen  Boamten,  ^)  für  die  Folge  aber  den  Magi- 
stralen der  Colonic  die  Vollmacht  erlheilt,  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  weiche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.^) 

Der  Siaal  kann  auf  die  ReligioosübuDg  nur  ilusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken ,  erstens  indem  er  gewisse 
Culte  entweder  selbst  ttbemiromt  oder  doch  gestattet,  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  fcatsteUt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Mtchten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
wr.ichie-  Volkes  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.  Man  hat  daher 

dcnliL'it  dox 

tfricch Ischen  öfiers  den  Versuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 

und  runi.  ^  ^ 

cnitut.  UoligionsverhUllnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die  Krorleriing  des  griechischen  Cultus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Golllieilen  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  düs  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  kntlpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein ;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht,  wie  dia  griechischen,  als  characteristische  Perstfolicfakeiten 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener  ro- 
mischer Götlerkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römischen 
Götter  sind  den  iiiiL  den  Latinern  verwandten  itidischen  Stümmen 
gemeinsam ;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfange  der  italischen  Cullur  eiiij;ehen  ujüssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

1)  CIc,  de  l.  agr,  '2.  '^'t.  00:  Hue  isti  decemviri  mm  nr)  mlnnorum  ex  legt 
MuUi  dedux9Tint,  centum  decurionet^  deeem  augurt»^  »ex  pontifiees  eonttitwrint. 

2)  Lex  toioniae  Juliae  Genethae  e.  64  (^herausg.  von  Mommsen  Ephem. 
epigr,  III  p.  92.  und  Oiratid  Les  nouveau»hnMM€$  dPOntna  Paris  1877.  8.  p.  5): 
II  'juicunque  post  cotoniam  deduetam  ertmt,  ii  in  dietnu  X  prcxwnis,  quibitt 

tum  iTuigistratum  gertre  coeperintf  at  deatrUmet  referunto  ,  quoi  et  qtiot  dies 

futM  etM  «t  fiMW  Mora  fitH  pvbUee  pUueat  «t  qHa§  m  Mera  fdetn  ploeeaf. 
QutA  ex  eis  rebus  demrinnum  mnior  pars,  tjtti  tum  aderunt,  derrerertnt  slatuerinL, 
U  ius  ratumpu  etlo,  eaaiw  §aera  eijue  diu  in  ea  eoUmia  nnUo.  Die  Priester 
Hessen  di«  ueeuitonen  In  CMoltten  wlhlm.  8.  e.  68 
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gewahren  ;  mit  der  Erweitoruni:  dos  römisclion  Staates  erweiterte 
sich  aber  auch  der  Kreis  der  in  hom  verehrten  Gottheiten,  immer 
oeue  fremde  Elemente  drangen  in  den  einheimischen  Gultus  ein 
und  das  Object  der  Goltesverebruog  war  somit  fttr  venobiedene 
Zeiten  ein  verseUedenes. 

Unsere  Kenntniss  des  iHmiaohen  Saoralwesens  beruht  tum 
grossten  Thetle  auf  den  Forschungen  des  Yarro  und  des  Verrins 
Flaceos,  weldie,  ebwehl  dem  einfachen  Ghiuben  der  alten  Zeil 
bereits  enlfreoidet,  dennoch  aus  der  Ffllle  der  ihnen  noch  su- 
günglichen  Ueberlieferung  wie  aus  der  Anscbaunng  des  Gottes^ 
dienstes  selbst  Ober  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grosserer  Sicherlieit  zu  urlheilen  im  Stande  waren,  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschrünkten  Gram- 
malikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestalleu.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  halte  Varro  in  seinen 
einundvierzig  Büchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthUmlichen  und  für  die  rö- 
mische Auffassung  desselben  characteristiscben  Weise  behandelt. 
Die  ersten  25  Bücher  waren  nllmlich  den  menschlichen,  die  ietHen 
46  den  geliehen  Dingen  gewidmei  und  diese  Anordnung  reoht- 
ferügle  er  dadureh^  dass  luerst  der  Staat  da  sein  mtlsse»  ehe  von 
reg  divinoB  die  Rede  sein  kdnne.  Er  definlrte  also  die 
d.  k.  den  GuUus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
gansea  Werke  den  Sats  lu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  Gmter 
von  Anfang  an  gegeben  liabe,  doch  römische  Gotter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke,  erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  aniu^ 
nehmen  seien.      Von  den  16  BUchorn  der  res  äivinue  enthielt 

1)  Awjustin.  de  e.  d.  G,  4t  :  Ip$e  Vnrro  propterea      priui  de  rebus  hitmanis, 
di  Mtinii  autem  poHea  terip$i$»9  teMtatur,  q^tod  priu$  exttUcrint  ci»Uate$,  dehute 

0t  tiM  haee  hutttuta  nmt.  VarrMif«  i^ilar  ea^UuUU  titwo  n  prhu  d§ 

reHu  hurnonif  seripsistc,  postea  de  divini$,  quia  divinae  ütaa  ab  hominibus  iruti- 
tulae  sunt,  haec  raiin  e%t:  Stent  prior  e.it.  in'juit,  pirtnr  quam  tabula  pieta,  prior 
faber  quam  aedificium,  ita  prlorea  8unt  civilates  quam  eu,  quae  a  civitutibus  inati' 
tuta  $mt.  DMt  auttm  pritw  «e  $erlpturttin  fuine  dt  dUi^  potUa  d«  kamkMut, 
fi  de  nmni  natura  deorum  scrlheret.  In  i]fx\  letzten  Worten  will  er  offenbar  sagon: 
veul  er  im  Allgemeinen  von  den  üöttern  hätte  reden  wollen,  so  bitte  er  dies 
ncnt  gefhan ;  er  rede  iber  ron  rSmitehen  Göttern ,  und  diese  gebe  et  ertt, 
seftdem  der  Stut  exlBtlre.  Hierauf  geht  der  Schlus«  des  Capltels:  Quod  aptt- 
flua  alihi  posuit  —  —  ex  naturae  formula  se  ieripturum  fuis^t,  sl  rxovam  ip»e 
conderct  civitatem;  quia  vero  iam  veterem  invenerat ,  non  se  potuiase  nisi  eiu$ 
ron^uetudlnem  $eqwl.  In  demselben  Sinne ,  wie  Varro  Mgt  der  Consul  bei  Llr. 
39,  15,  'J:  Ntüli  unqiutm  contioni ,  Quirite^,  tarn  non  nolum  apta  sed  etimn  ne- 
e€»$aria  haec  toUmnia  deorum  eompreeatio  fuU,  quae  vos  admoneret,  lios  esse  deos, 
fi$o$  eolirc,  ven»wl  pneartqtu  makfu  «ttlW  (MMUUumi, 
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das  erste  eine  Einleitung,  die  Übrigen  15  BUcher  aber  lerfielen 
in  fünf  Abtheilungen,  jede  zu  drei  Büchern.  In  der  ereten  Ab- 
theilung, Buch  2.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  res  divinae  zu  Ihun  haben,  nitmlich  de  ponti/inbus,  de  auguri- 
bus,  de  XV  viris  sacronnn ,  in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  7,  von 
dea  heiligen  Orten,  de  sacellis,  de  sacm  aedibus,  de  locis  reli- 
giosis;  in  der  dritteOi  Buch  8.  9.  iO,  von  dem  Festkalender,  de 
feriis^  de  ludis  curcentüms,  de  scenicis ;  in  der  vierten,  Buch  41. 
42.  43,  von  dem  Ritus,  nttmlicb  den  comecratifmeSf  den  saera 
publica  und  den  sacra  prwata*  Erst  in  der  fünflben  und  leisten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Gtftter  selbst,  deren  er  drei  Cbssen 
unterschied,  nllmlich  die  dü  cerH,  die  dü  mcerH  und  die  dü 
praedpui  atque  sekctiJ) 
'd'/r'foigeJ*  folgende  Darstellung  beabsichtigt,  sich  dem  Gange  der 

«teUung.  värronianischen  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen ,  als  es 
die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenslflndes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  BeligionsUbung  hallen  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  fUr  das  Vorstündniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material,  welches  swar  filr  einige  Lehren,  s.  B.  die  von  den 
PriesterthOmem ,  verhültnissmllsaig  ergiebig,  für  andere  aber  in 
vielen  Beiiehungen  nnsureichend  ist,  und  versichlel  daher  auf 
eine  gleicbmiissige  Behandlung  aller  Tbeile;  sie  hat  es  endlich  tu 
thun  mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  ttber  die  Zeit  des  Tarro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  HauplzUgen  übersehen  müssen,  um  fUr  das  Ver- 
ständniss  des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinueu.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  bistoriscben  Orientirung. 


i)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Aagnitin.  <f«  e.  d,  6,  3;  die  Fregmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CVI— CGXLVIT 

2}  Die  geistreiche  ond  anregende  Scbrift  von  H.  Coustant  Du  potyütiisme 
Romain^  ee>tuUUri  dam  W9  rapporU  avee  la  philosophie  Ornqvt  ef  ta  rdlfflon 
ehreticnne.  Paris  1833*  zwei  Bde.  8.  hat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  bcrc'  hiiete ,  und  auf  ein  anderes  Material  basirte  Darstellung  keinen 
weaentlitilien  EinHuss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Puucte,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortreflUeh  an».  Oonstant  ontendieldet  vier  Pwioden  der  EntwlekelonSf 
indessen  ohne  diese  näher  zu  begründen:  die  Konigszeit,  die  Zeit  der  Reput^ik 
bis  zur  JEiobening  von  Carthago;  die  Zeit  von  Carthagos  Fall  bis  auf  Hadrian ; 
die  Zelt  von  Hadrian  bia  vom  Untergänge  dea  H^enÄima. 
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Die  Epochen  der  rSmischen  Beligionsgeschichte. 

Erste  Periode. 
Der  römlseh-sabiiiisclie  Götterkreis» 

Unter  den  drei  Glassen  von  GDttern,  welche  Varro  annimmt,  dh  «$Ht^ 
stehen  obenan  die  du  cerlt,  von  welchen  auch  wir  anagehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  dnrchans  practischen  und  nttchternen, 
poetischer  und  Oberhaupt  kttnstlerischer  Schöpfung  unsugünglicben 
Sinn  des  ältesten  romischen  Vollmes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Gotterciasse ,  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickeinng 
hervorgegangen ,  sondern  auf  bestimmten  Salbungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegeusatze  zu  den  griechischen  Gut  lern  steht, 
und  das  Erzeugniss  refleclirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  VerhiSltnisse  einem  specieiien  ,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Cultus  anweist.    Fast  zweihundert  Jahre  lang 

sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt      sondern  ihre  Bleibt  bUd- 

Heb  daige« 

Gotter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen  **eut< 
Speer,  >)  beieichnetj^haben ,  und  es  wird  ausdrücklich  berichtet, 

1)  Varro  bei  Augnstin.  de  r.  d.  4.  .11.  Dicit  etiam  (Varro)  antiquox  Äo- 
manos  pltu  anno*  eentum  et  »eptuaginia  deo»  sine  aimulocro  coLuisse.  Plut.  iVum.  8. 
Clement  Alex.  5/rom.  1,  15,  71  p.  358  Pottor:  No'j|x5«  ht  h  'PtufMiCtDV  ßa«t- 
Xtj;  —  —  otexfijXuaEv  di^ooiTMilf^  xai  Co>'5[J>-op?pov  dx^va  öeoj  '  Pmixiio-j;  %rl- 
Ce!  '.  '¥/i  ToOv  ixaTÖv  xai  tßoofXTjxovTa  toi;  ;:p<&Tou  ^"»oc  vaoj;  oi%ooo(i.o6{Mvot 
Ä-yaAjjLa  oMlv  ^kt  itX««iiv  oSre  |xt,v  Ypantiv  iiPoHjtfmro.  Vgl.  Cyrillus  eonfm 
JmUan.  p.  193  E.  Spanh.  Y^TP'f*  toivjv  rcpt  autoy  (Numa^  Aiovjoto;  6  'A).i- 
Ttapviscj;  —  Sri  tc[x£vt^  |xev  xai  vaoy;  tSpioiTo,  ßP^xa;  oe  t^v  h  au-roT;  n'jlh. 
Tertull.  Apolog.  25:  jVam  eUi  a  Numa  concepta  est  curio$itas  auperatitioaa,  non- 
dmn  tarnen  aut  simularri«  aut  te$nfii$  re»  ^Uvhta  apud  JtoiiMfio«  eontUAai.  Tgl. 
Angustln.  rfc  r,  d.  4,  9;  7,  5. 

2)  Amob.  adv.  nat.  6,  11.  Clemens  Alex.  Frotrept,  4,  46  p.  41  Potter, 
Wfd«  Mdi  Vam.  Plot.  Born,  29.  Jintln  48,  3«  Veter  andere  ^rmbole  der 
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dass  im  Vrstnteinpel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand.  Mythen 
tlber  Abstammung,  Verwandtschaft  und  Liebesverhaltnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,  2)  sie  verehren  in 
iliren  Göttern  die  abslracten  Kriifle  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
sondern   jjgj.  Mensch  in  jedem  Aueenbhcke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 

batractio-  j  7  ^ 

nen.  sich  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  fur  die  Ver~ 
ehrung  der  Götter  vom  Staate  geg^b«a  sind.  Ueber  diese  Gebole 
belehrt  der  Staat  den  l'rivatmann,  ^)  soweil  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse ndthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Gtftter  trtfgt  er  bestimmteo  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antbeil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen  Theilen  des  Staates.  *)   Die  Reil- 


Art  8.  Ambrosrh  Studieu  und  Audeutungeu  im  Gebiet  des  altrömisrhen  Hodens 
und  Cultus.  Erstes  lieft.  Breslau  183ä.  8.  S.  &.  H&rtung  Die  KeJ igten  der 
BSoMr.  Bilugeii  1830.  Th.  II,  8. 10.  11.  Namenilleli  IM  dw  Fever  BynAol 
der  Vest*.  Plut.  Catnill.  20  ;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupitnr.  Serr.  ad  Ami. 
YUl,  641  anliquum  JovU  »ignum  lapidi$  $iUecni  putavertuU  «ne. 

1)  Orld.  FmI.  6,  295->39e. 

2)  Ambrosch  Studien  S.  64. 

31  Ambrosch  a.  a.  ().  p.  8.  Hauptstollen  sind  Dionys.  2,  73:  toTc  ht  i5tt6- 
ttttc  iuöoot  fi-^j  loaoi  Tou;  Tispi  T«i  ftela  Saifxövta  oe(:ia9|A0u;,  i^^ir^xoX  Ytvovr^i 
«ol  icpo7f)Tou.   Plut.  N%tm.  9:  '0  hk  y-iiivta^  zöts  [lovtt^dieM  olov  i^-^r^fA  natk 

•Trpo'fTjTO'j ,  (i.ä)v).ov  ?j£  Upo'f dvTO'J  Ta;tv  fyei,  ou  jji'jvtuv  tojv  5Tti.oator  ooniu^-aTiv 

iioiTo  npö«  detttN  Tt{ji^jV  Tj  ::cipalxTj9tv.  Liv.  1,  20,  6:  Cttera  quoqm  mmüa  jm- 
&{/ca  priv<i(a9uc  tacra  pontificis  aeitii  subieeit,  ut  e»$ei,  quo  conmUum  pUbea  ve- 
niret.  Cic.  de  leg.  2,  8.  20.  ^>uo7u«  Aaee  prfootim  et  pubUee  modo  rltuqae  fiani, 
ditcunto  iynari  a  publicia  tactrdotibiu. 

4)  S«U.  Cot.  12:  Nottrt  tnahreM,  retigU>$i$$lmi  mortaUi,  Llv.  1,  21:  l>eonMi 
rtBsldua  insiden»  etira,  quum  interex^t  rebus  humnni^  coeleste  nuynen  videretur, 
pittaU  omniwn  peclora  imbuerat.  Üeli.  2,  '26,  2.  Cic.  de  har.  rctp.  9,  19 :  Uta 
numtro  Bi$pano$  nee  robore  GaUo$  nee  eatUditaU  Foenoe  nee  orfiftut  Oneeoe  — 
—  $ed  pietate  oe  rdiflone  alque  koe  una  »apienüa,  f»od  deomm  numhu  omnia 
Ttgi  gubernnriijue  perspeximm,  omnex  genlrx  nationesque  superavimu».  Am  deut- 
lichsten spricht  hierüber  I'olybius  ü,  ÜG:  ijleyistiqv  oi  u.o(  öoxei  ötacfopäv  iytis 
tö  *Pa»(MUnv  itoX(TCup.a  rpöc  t6  pisXtiov  icepl  dstivv  SioXVj^'Ct.    Ka(  iaoi 

loxeT  t6  TT'/pd  Tol;  aXXot;  dvftf^üjrroi;  (JvciotC'VE'^O'^,  toüto  ayvfyciv  td  '  P(»[j.a[tuv 
iTpd7|jiot-a,  Xi-jw  oc  t^,'^  oeiaioaijxovt'ji'i*.  xoaoüxov  -jdp  ixTtxpa-jtji^tjxai  %ai 
irapEis^xtst  TOÜTO  t6  pitpo;  rcip*  o&toTc  tTc  ti  toirc  «ot*  lo(av  ß(ouc  xaltd«otvÄ 
Tj)c  lE^Acoi;,  oiSte  ;;^7,  xaTaXtreiv  07r£päoXTjv.  S  xal  M^cic^  &v  icoXXqU  ehm.  8au- 
jidatov.  ijjLol  7£  |x?,v  Soxoüsi  to^  rÄTjWoj;  yapiv  toDto  rrcrott^xlvat .  el  ptsv  ^Äp 
r^v  oo^püiv  ävopüv  TzoXixeupia  au'^af aYetv ,  totu;  ouöiv  r^v  dvaixaioc  ^  Totoüxot 
Tp^ro; '  dircl  hk  ttSv  itX-^ä^(  doriv  cXa<pp6v  xal  irX-?}pcc  irt8u(At<&v  icapav^fMw, 
öpYT,;  a/.o-fO'j,  O'jaoO  ,SiatO'j.  XstreTai  toT;  ävf,Xot;  'foßoi;  xal  tq  toiciütt)  xpa- 
7«uoia  td  TiXfjÜTj  O'jv^/etv.  Auch  Posidonius  bei  Athenaeas  7,  107  rühmt  die 
t&olpcia  dau|iasWj  rcpl  xö  (at|i^viov  der  Börner  und  Cicero  de  kg.  2,  7,  16 
febt  von  ilir  ans. 
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gionsUhung  war  somii  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
schwierifi;  und  complieirt  in  dem  Ritual ;  ^)  ein  Fehler  in  der  An- 
wendung des  vorgeschriebenen  Gallus  inachle  dit«  f^anze  Handlung 
erfolglos  es  war  daher  nülbig,  für  Gebet  und  Opfer  das  liitual 
genau  zu  Oxiren,  was  in  verschiedenen  liilualbUchern  durch  die 
Pontifices  geschah.  Unter  diesen  PontificalbUchern  befindet  sich 
eins,  welches,  so  unvollsiandig  auch  die  uns  daraus  erbalteaen 
NotiseD  sind,  doch  eine  unverachüicbe  Auskunft  über  den  Gha- 
rader  des  altrömischen  Götterkreises  giebt|  nttmlich  die  indigäur-^^*^^!^^- 
menta , d.h.  eine  oficielk»  SammluDg  von  Gebedörmeln »  in 
mkken  di^genig^n  gttltUcheti  Mlfohte  Misammen^enteUt  waren, 
«Urea  Hilf»  in  doem  besCiaunten  Falle  in  Ansprucli  genommen 
werte  nmaste,  und  vea  denen  keine  ttbeiigangen  werden  durfte, 
man  ein  gttnetigisr  Erfolg  dea  Gebeies  eintreten  sollte.«)  Die 


r  Cif.  de  rep.  2,  14,  27:  Sacrorum  autfm  fp^^nim  diligentiam  dif'fjriUm, 
apparatum  ptrfaeüem  eu«  vt^wt:  nam  ftioc  ptrdueenda  quaeqw  ob$ervanda  esstnl, 
MMlta  fotutttnUt  Md  0a  $im»  tmptiua,  Tertnll.  Apt^.  21 :  Nmm,  mi  Bomano4 
' pfrr^h^imi^  $itperstitionihus  onrravU  und  melur  btf  Ambiocch  «.  ft.  0.  8.  27.  28. 
äckwegier,  B.  G.  1,  2.  S.  Ö4i. 

2TCte.  ^  Aar.  fwp.  11,  23.  Arnoblnt  4,  81. 

3)  FQr  die  folgende  Erörterong  ist  die  grundlegende  Untersuchung  von  Ani- 
brofch  Uebef  die  KeligionsbOeher  der  Römer  benutzt  worden.  Vjil.  T'reller  Kö- 
mi5che  Mythologie  S.  Iii).  572  ff.  .\.  Boucbo-Leclerro  des  pontife«  de  l  anciennc 
Borne.  Paris  1871.  8.  p.  28  ff.    Mommsmi  AmtaH  1848  p.  428. 

4)  Censorinue  de  die  not.  B :  Genius  est  deu* ,  cuixa  in  tutela  ut  quisque 
natu$  «ft,  vivil.  —  Eundem  ttu  genium  et  torem  muUi  vetere*  memoriae  prodi- 
dtnmtf  in  quU  «dorn  €frafUu$  Ptaeeua  in  KSro,  quem  ad  CaeMorem  d§  huUffUa- 
numlk  aeriptum  nUquU.  (S.  Ambroech  a.  a.  0.  Anin.  3.)  Oenio  tgiUir  po- 
tiaiimwt  per  omnem  aetatem  quotannh  sucrifieamus ,  rjutmquam  rvon  solum  hir, 
$ed  et  lUii  eunt  praeterea  dei  eomplures  hominum  vilum  pro  aua  quisqtu  porlione 
adminkttlanUe,  quot  voUntem  eopnotcere  tnätgUameiUorum  IM  eaiie  edoeäbunt. 
8ed  omnex  hi  femel  in  un'^'jun  jur  hrmine  ntnuinum  n/m  tffectum  Teprar^entant, 
pioeirta  non  per  omnc  vilue  tpalium  novi«  reUgiondnu  areeutmtur.  Setviu»  ad 
TIff.  Georg.  1,  21.  IHfoe  deaeqßte  cnme»,  ttudhrnt  pdbuu  orva  taerl]:  tim 
»petkdem  imeoeaUanem  irantU  ad  gentralitatem,  ne  quod  numen  praeUreatf  [more 
P'mtifinim ,  per  quo$  ritu  veteri  in  omnibw  facris  post  sperinlr^  deoa,  c/uo»  ad 
ipsum  tacntm,  ([uod  fieblU,  mee*te  erat  invocari,  ytneraUter  oumui  numina  invo' 
eabanimr].  {Qnod  auiem  didQ  Studium  quibua  arva  tueri^  nomina  haec  mimiiitim 
in  indigitamentii  invfniuntur,  i.  e.  in  lilris  pontificilihua ,  qui  et  nomina  dt'yrum 
et  nüione*  iptorum  nominum  eontinent,  quae  eliam  Varro  dieit.  iVam  ut  »upni 
dtiOHim;  wmina  numintbue  ex  ofßeiie  eenelat  Impoetta.  Verhi  eauea  ut  ab  oe- 
eatione  deue  Oceator  dica*ur ,  a  sarritione  deus  Sarritor,  a  sttreoraiione  Stercu- 
/mm«,  a  tatione  Sator.  Ambni-ch  schliesät  aus  diesen  i^tellen,  da«s  die  indi- 
gitamenta  Verzeicbniäku  der  du  certi  gewesen  seien,  und  auch  Krkl^ruugen  über 
dee  Wcee»  and  die  Art  der  Aarafunf  derselben  enthalten  bitten.  Dies  ist  iu- 
dessen  nicht  anzunehmen,  da  die  Gruppe  (b-r  certi  dei,  weli-he  wir  in  "Uii  In- 
digitajuenteu  fludeu,  nur  zu  praktischen  Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willtkübrüch 
■■nwiiHMliim  ifk  So  feJdt  Hüter  den  gUleh  eamfabrenden  GAttem,  die 
der  FUoMB  bei  dem  Saenm^  TeUurte  enrief ,  eine  gense  AniceU  we  Seetgetb- 
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Sitte,  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reilie  g^liefaer  MHclite  gleich- 
seitig SU  richten  ist  iwar  nicht  specifisch  rttmiaob,  soodoni  Andel 
sich  auch  in  der  oelLiscben  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  sich 

auf  gleichzeitige  Errichtung  von  AltHren  fOr  eine  ganze  Ansahl 
von  Göttern  bezieht,*)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Varro  seine  Bücher  über  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Virgil  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn ,  dann  aber  auch  von  sJtmmllichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Verzeicbniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,')  und  wenn  der  Flamen  das  sacn/m  der  Tellus  und  Geres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  lieiden  Gottinnen,  aendem 
er  ruft  für  twtflf  verschiedene  Acte,  welche  aiyshrlich  von  einer 
Aassaat  bis  sur  anderen  vorgenommen  werden,  twttlf  auf  diese 
Acte  l>esttgliche  Personificationen  an,  nürolich  fttr  das  erste  Pfittgen 
der  Brache  den  vervactorf  für  das  sweite  Pflogen  den  redaraior, 
ftlr  das  Furchenliehen  den  imporcitorf  das  Stten  den  msüor,  das 
UeberpflUgen  den  o&orafor,  das  Eggen  den  occolor,  das  Behaclten 
den  sai'vitor,  das  (Jiilen  den  snbruncato7'j  das  Mühen  den  messoTj 
das  Zusammenbringen  den  convector,  das  Einfahren  den  amdüor, 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  prnmitnr.^  Nach  solchen 
Regeln  des  ins  üiiinum  die  tjeeitineten  Gölter  anrufen  heisst  in- 
digilare*)  und  dazu  gaben  die  indif/ildmcnld  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen,  so  viel  man  aus  der 
uns  angekommenen  fragmentarischen  Ueberlieferung  schliessen 


heften,  welche,  wfe  wir  selien  werden,  rieb  In  einem  andern  FormnUr  vereinigt 
finden.  Uebrigens  galten  auch  die  indigitamenta  als  ein  Werk  des  Ntima.  Arnob. 
4.  7B    non  doetonun  in  UtUri»  eonUmtw^  AfoUinii  nomm  ^ion^UUma  tedi^tto- 

menta  nacirt? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  Unteritalische 
Dialekte  S.  1^28  IT. 

2)  8.  die  Acten  des  Jaluee  224  nnd  Kenten  p.  143  ff. 

3)  Dies  berirhtet  Fabiiis  Plctor  boi  Serv.  ad  Ge.  4,  21.  Ich  habe  statt 
rt/parator  mit  baimasius  redart^  geschrieben,  während  Mommsen  araUiv  schreibt 
und  Mi6niiielMfor  Sa  tiAmneak»  veiii^tort. 

4)  Maerob.  1.  17,  Ift:  Namfiu  viryineM  VtsUAet  Ite  hMfHmdz  ApMo  JITe- 

dice ,  Apollo  Paean.  1,  1*2.  21:  Auctor  at  Cornelius  Lnhtn  —  —  hnnc  rnndein 
Bonam  {deam)  Fnunrxmque  et  Opern  et  Fatunm  pontißcum  Ubri»  indigitari.  Serv. 
ad  Aen.  8,  330:  A'am  et  a  pontifielbus  {TAerhuis)  indigilari  »oUt.  Varro  bei 
Non.  p.  352,  32:  in  parle  preeotanlur  N%imeri(U,  pmn  dmn  «oM  imügttim 
tUam  pontifiee*. 
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kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theii  gekommen,  der  mit 
dem  Privatleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
lelnen  Bürger  für  häusliche  Culthandlungen  als  Begulativ  dienen 
konnte ,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung ,  der  Geburt  eines 
Kindes,  ^)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebennlters  UDd 
für  den  Beginn  aller  Berufsgeschüfte ;  der  bei  weitem  grossere 
Theil,  welcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  Qod  die  Verebnmg 
der  Glttter  des  Siaalee  beelimml  war,  kt  weder  im  AHertbum 
profanen  SohrifllateUeni  bekannt  gewerden»  noch  ans,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Sporen  abrechnet,  weiter  yersUtodUoh, 
als  daaa  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Theiles  anf  seine 
allgemeine  Binriehtong  sehliessen  können.  *)  Wss  uns  von  diesen 
GOttenreneichnissen  flbertiefert  ist,  wird  fut  aussehliessHch  auf 
Yarro  xurückgeftthrt,  *)  und  dass  dieser  die  indi(jitamenta  selbst 
benutzte,  kann  nicht  bezweifelt  werden.^)    Viel  ungewisser  ist 


1)  Die  Bficfcw  der  pontifiee»  madm  im  AUgemoinen  geheim  gehtlten. 
Canuleiva  eegt  bei  LiT.  4,  8,  9 :  mm  <ut  Auto«,  «on  od  conmMnCoHde  font^kum 

admitiimur, 

2)  DIeeen  FeU  erwftknt  anedittoUich  Veno  bei  Noo.  p.  352,  32. 

3)  So  fand  am  23.  Aug^nst  ein  nncrifrium  puMicum  für  die  Götter  statt, 
welche  bei  Feaersbrüntten  Hülfe  leisten.  Es  sind  Volc^us,  Juturua  und  dio 
Nymphen,  welche  fBr  Wener  norgen,  State  mater,  die  dae  Fever  tum  Stehen 
bringt,  und  Ops  Opifera.  S.  Mommsen  und  Jordan  I|phein.  Bjpigr,  l  p.  86.  230. 
231.   Vgl.  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  29 — il ;  58—61. 

■i)  Aii?ra.«tin.  de  e.  d.  6,  0:  Denique  et  ipfe  Vnrro  eommemorare  et 
tnumerare  deot  coepit  a  eoneeptione  hommiSf  quomm  numerum  exortus  est  a  Jana ; 
euwi^we  mifUm  p<prfiic<f  tiffne  ad  deerepiti  hoHdnl$  mortem,  «t  deo«  ad  ipmm  ka- 
ptrtmentes  elnuiit  ad  ^aerüam  deam,  quae  in  funer ibua  tentun  eanUHitr, 
Dtinde  coepit  deot  alias  ostendere,  qui  pertinerent  non  ad  ipaum  hominem  aed  ad 
ea^  quae  sunt  hominis,  siculi  tat  vietuM,  vtstitua  et  quaecunqxte  aUa^  quae  huic 
vitae  twU  neeessaria;  oatendtm  in  onmtt¥$,  fuod  M  ctiiiiigiM  miMtta,  et  Pfoptm 
fmid  dUqitt  debtat  tupfUeari. 

5")  Serrins  ,  der  keine  andre  Quelle,  als  Varro  hatte,  8a|z:t  doch  ad  Aen. 
2,  141 :  fuia  «t  fonlifict»  tUeiml,  $inguU$  aetibus  proprioa  deo»  ptQ0UU  und  noch 
beatfmmter  IdentMelrl  er  die  Naelniefaten  dee  Vanro  mit  den  Indfgllamentee 

selbst  ad  Ge.  1.  21.  Varro  citirt  die  Iiidigitamenta  in  Fragmenteo  dee  CatO  «il 
de  Uheri»  educnndin  hei  Non.  p.  f>32,  22:  Slatano  et  Statilino,  quorum  nominn 
habent  scripta  pontifires,  und  p.  352,  32:  Numeriae,  quam  deam  aolent  indigitare 
etkan  ftMUßees,  und  dass  seine  dU  «er«  die  der  Indigftamenta  alnd,  leift  andl 
Arnob.  adv.  .V.  TI,  ('i,'):  ff  cnim  dii  rerti  rerlnf  apud  vos  habent  tulelas  —  (ta 
unhta  pontifteium  Chrifti  est,  dare  animis  salutem.  Vgl.  Augustin.  de  e.  4,  22: 
Quid  ergo  eH,  quod  pro  ingenti  beneficio  Varro  iadat  pirautaro  §t  efoAiw  suis, 
qtiia  non  »olum  eommemomt  deo.i,  quo»  coli  oporUat  a  Romania,  verum  etiam 
dirit.  quid  ad  quemque  pertineat.  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  lur  Geschichte 
des  Verfalls  der  Ii.  Staatsreligion.  Halle  lö37.  4.  S.  63.  Anmcrk.  Merkel  Ovid. 
Fast.  p.  CXCI.  Ambroeoh  a.  a.  O.  8.  34  f. 
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6t,  oh  die  gOttlMMii  WeMtl,  welobe  wmkX  deo  Fmnmi,  d,  k. 
den  SabJeolMi  Jedar  BMOscUicli«!!  Thlltigkeit,  als  den  Seehea,  dl« 
des  Objed  dieier  Thütigkeil  euamacheD ,  Uirao  SohtHz  gewuhreo, 

in  den  IndigitamenteD  selbst  den  Namen  der  cerli  dii  führten,  <) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührt.  Denn  die  incerti 
(Iii  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Varros,  welche  er  von 
denjenigen  Göttern  brauchte,  Über  deren  specielle  Wirksamkeit 
er  keine  Angabe  vorfand,  2)  und  ebenso  definirt  er  die  dii  selecti 
als  solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  nach  ihrer  Be- 
deutung für  seine  Zeil,  nicht  nach  ihrem  Weeeo,  wovon  im  iuB 
pontificum  allein  die  Rede  sein  konnte.  Am  wenigsten  Wabr- 
scheinliobkeii  hat  es,  daas  die  Erklärung  der  Namen,  welobe  Vam 
fiebly  MM  den  Indigitamenten  gMobüpft  lei,  denn  bieftlr  9faMA 
wBdiet  die  Besobelfenbeit  dieser  Erkllrnng  noeh  der  Zweck  der 
mdtgikmmia,*)  die  Namen  selbst  aber,  weldM  er  uns  eriiallea 
hat,  sind  folgende: 

Götter-  ^    Götter  und  GölliiHion,  welche  der  Knlwickelunc  des  Men- 

lameii  der  '  o 

'■MBtaT  ^'^^        seiner  Empfüngnisa  bis  zu  seiner  Geburl  vorstehen; 


1^  BH  I.lvius  27,  '25,  9  sagen  die  Pontiflc«:  ntque  mim  duobiu  niti  eerth 
deit  rtte  umi  hoatia  (itri.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  Lirioe  d«a  Avidruck  aas 
▼ano  enfMhnt  kftt. 

2)  hv\  Aufcustin  de  e.  d.  7,  17  sagt  Varro  In  der  EinleUnng  zu  dam  Buche 
de  dii»  incertis :  Cum  in  hoc  libello  dtd)ia$  de  diin  opinionr*  pnmero,  reprehendi 
non  debeo.  Qui  enhn  putabit  iudieari  oportere  et  po*se,  cum  audterilf  faeiet 
Ipm*   Bf0  eitku  piwfm<  poMm»,  «1  Iii  frtmo  Ubro  fUM  4kH  im  AtMtaMMMNi 

rtoocem,  quam  in  hoe  quae  peneribam  omnia  ut  ad  aliquam  dirigam  $tmmam. 

3)  Varro  bei  AiifriiPtin  df  r  </.  7,  17:  Dr  diin  pnpuli  Romani  puhliri», 
fnifrtu  aede$  dedieaverunt  eosque  pluribxu  $ignis  omato»  notaverunt,  in  hoe  Ubro 
«rftom,  $9ä  frt  XnMfAaMt  (Mofhonhu  «eHfMii,  quid  pvlan»  non  fäu  tomttmäam, 
pmtam,    JhmM$  M  efUm  haee  opinari,  dei  »dre. 

4)  Die  Erkläni Ilgen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  dieaem  Felde  nicht  glücklieh  war.  Conau»  kauu  ebensowenig  a  eontilia 
gvfnen  NtflMB  haben»  wte  Lnperea  davan,  ^Nod  infmiAm  ptptreH  Lupa  (Tano 
bei  Amob.  4,  3),  und  von  manchen  Namen  gab  es  Terschiedone  Erklärungen. 
Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus,  auf  welche  Krahner  Var- 
ronis  Curio  de  etdiu  deorum.  Neubrandenburg  1851.  4.  p.  20  aufmerksam  macht, 
and  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zefi  das  untergehenden  HeidenthWM 
dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Cultus  fu  lbst  zur  UechtfertlKiine  desselben  ver- 
lesen wurden.  Augustin.  q».  ül  (^202)  ed.  Boued.  Vol.  11  p.  lüU:  AI  enim  iUa 
omnla  anUqiUhu  da  «ila  daonmi  mortb«tqu§  etmtoripia  mmi  kmf  «Mar  imIdU' 
gmda  olflia  interpretanda  $apienlibu».  Itn  trro  in  templii  populi$  eongreffotis 
reettari  huituce  modt  salubrea  interpretalionea  luri  et  nudku  tertiu»  auäivimtu. 
NeuerdiriRs  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der  italischen  Qdttarnamen  gehandeU 
Qrassmann  in  Kuhn  s  Zeitacltt.  fOr  V«f|^alelMllde  8flMhimallVfl|  Bd.  XVI  (1667) 
8.  101—119;  161—196. 
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Janas  Consivius,^)  Satitrnus  Liber  und  Lihera,^)  Mwmia,*) 
Alimonia,^   Nona,  Decima ,  PdrliilaJ']   Vitumims,  Sentimis.^) 

2.  Die  GebiirlsgoUheiten :  Juno  Lucma,^]  Diespitcr'*)  die  das 
Kind  ans  Lichl  bringen;  Candelifera,  weil  bei  der  Eolbindung 
eine  Kerze  angesteckt  wurde,      iwet  CarmmteSf  Frona  et  iWi- 

1}  Auimthi.  4§  e.  il.  7,  9:   Nam  tp^e  prtmmn  «fanuff,  am  pmmpertum  eon- 

eipUur,  unde  euntta  Ofcra  lila  $umunt  rrordium,  minutatim  minutU  diiUrß>uta 
nummilnu,  adUum  aptrit  reeipiendo  seviini.  9.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16:  Con- 
Htfhmn  a  aoiwefWMte,  U  ut  a  propagine  gtnert§  himanif  qwu  Jofio  aueton  eon- 
$erüur.  Den  BeiauM«  film  MUk  an  XflCtaU.  «i  HaL  2,  II.  hfiM  nwnt. 
4«  1,  der  ihn  falsrh  erklärt. 

2)  Die  Ableitung  des  Cicero  de  d.  n.  2,  25,  64:  Satumus  est  appcllalu», 
fmai  mtturarctm  mmi$  (vgl.  3,  24,  62.  LactMit.  1,  13)  bemht  anf  der  Identi- 
icining  des  Satarnns  mit  Ko'Svoc  und  yp<5vo;,  wte  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a  ioto,  f>9«od  perttneat  Saturruu  ad  aemina''  hat  lehon  Varro  de  l.  L.  ö, 
M  and  bd  AngviMn.  tf«  «.  il.  6,  8.  (7.  13.  19).  Vgl.  Tertoll.  «1  not.  2,  13. 
Dieselbe  giebt  Festns  p.  186,  p.  325».  Der  Zweifel,  den  ,nn  d.  r  Richtigkeit  dieser 
Ableitang  Ruttmann  Mytbol.  Ii,  p.  20  fT.  Klausen  Aeneas  und  d.  Pen.  II,  p.  BH6 
wafen  der  Terschiedenea  Quantität  von  siitor  aatut  Sätumu»  äussern,  bat  Ritsehl 
Dm  ßaUUtmt  UtUraUt  Latinorum  antiquiBthnia.  BmA,  18ft8.  4.  p.  6  ff.  beseitigt, 
indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  Saetumu*  nachwei^^f,  welche  Fonn 
•leb  in  der  laeebhft  eine«  alten  Tbongafiases  Saetumt  pocolom  findet  (C.  I.  L. 
I  D.  48)  lanä  wnA  In  PaaM  ep.  p.  923  an  rettitslren  lat. 

3)  Augustin.  d«  e.  d.  6,  9.  Liberum  a  llbtramento  appellatum  volimt,  qund 
man*  <n  eoemndo  per  eins  beneficium  emlsais  temfnSbui  UbtraUur:  hoc  idem  in 
f«mM»  ogtf  IMeram.  6,  11;  7,  2.  3.  21. 

4)  liatl  af.  p.  92:  Fhamlaai  Jmtonem  mtdierea  eolebant,  quod  ettm  aanguinit 
/tuorem  (n  rrmeepiu  relinere  putahnnt  Anir>bins  3,  30  nennt  sie  Fluvkmiaf  Tar- 
toJl.  ad  nat.  2,  11  Fluviona,  Martianus  Capeila  2,  149  tluonia. 

5}  TartaJI.  4§  mitam  87:  daom  AUmenam  olmü  fn  «ilero  feim. 

6j  Mit  der  Partnla  wird  die  Nona  und  Pccima  zugleich  angerufen,  weil 
da«  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  worden  kann.  Ter- 
ioll.  de  anima  37:  Nonam  et  Deehnam  a  aolücUioribtu  meruibua,  et  Pariulamt 
fuae  partum  fiAtrmt.  a«IHiia  9,  10,  10:  Airaa,  imquH  (Varro),  tmmUaiu  «na 
iUmra,  a  partu  nominata,  Uem  Nona  et  Decima  a  partum  tempeftivi  tempore. 

7)  Augustin.  de  e.  d.  7,  2:  Ibi  tunt  et  duo  neaeio  (pii  obaeurüaimi,  Vi- 
tmmme  <l  ffwiffinw,  ftioriMi  eltet  «llam,  eHereenenmpuerperiolaryhmher.  Tgl.  e.9. 
X^artull.  ad  nat.  2,  1 1  :  Vitumnua  et  Sentirtua,  per  quem  viviaeat  infans  et  nntint. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11:  LttcifUi,  qwte  a  partwrientUme  invoretur.  Festes 
p.  305b.  Arnob.  3,  23. 

9~)  Augastiiins  de  c.  d.  h,  11.  Diespfter,  qui  partum  perdueot  ad  ditm. 
Tertull.  nd  nat.  2,  11.  10)  Tertiill.  ad  nnt.  2,  11. 

llj  Geliius  16,  16:  Hvdua  perieuU  deprecandi  graiia  nrae  atatutae  sunt  Romae 
dum%u$  OarmtitUbua ,  quarwn  oftera  Ptüumta  eognominata  «*t,  Frarra  altera  a 
direett  perveralque  partua  et  potestate  et  riomine.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Es  gab 
indessen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namen,  nach  welcher  die  Porrima 
oder  Antevorta  und  Postrorta  Schicksalsgöttinnon  sein  sollen,  welche  in  die  Ver- 
gangenheit und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  Sanr.  ad  Aaii.  8» 
336.  Ovid.  Faat.  1,  633  ff.  AngUHtiri  l.  11:  in  Ulis  deabu»,  quof  fata  naaeen- 
tänii  eanunt  et  voeantur  Carmente*.  Diese  Auffassung  scheint  dem  Varro  un- 
bekannt gewesen  xv  sein.  S.  Maikel  Ortd.  Fast.  p.  CCXI. 

12)  Fe.stl  ep.  p.  77:  Egeriae  nymphae  eatrtfioäboni  praegnanUtf  quod  tarn 
fUtabant  faeile  eonceptam  alvum  egerere. 

13)  Varro  bei  Nonius  p.  352,  29:  Qui  contra  eeleriter  erant  nati,  fere  Nu- 
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3.  Götter,  welche  nach  der  Geburt  für  Mutter  und  Kind  an- 
gerufen werden:  Intercidona ,  Deoerra^  Pilummis  Picumnus;^) 
Opis,  qunr  „npem  ferat  nascentibus,  pxcipiendo  ens  sinn  ferrne",^) 
Deus  VagiUinus  qui  ^^in  vngitii  os  aperiat^,^]  Cuniua,  (piae  cunas 
tuehtr,  *j  Rumina  propter  rumam,  i.  e.  prisco  vocabulo  mammamj^) 
Nundina,  a  nono  die  ruuceatium  tiuncupata,  qtU  lustricus  did- 
tur,  ^]  die  Gerieta  Mana^  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt^  und  die  Pata  scribunda,  welche  das  Lebens- 
geachick  dea  Neugeborenen  fealateUen.  ^ 

4.  GdUer  dea  frUheaten  Kindeaaltera:  Fatina  und  JStfuea,  die 


merioi  praenominabant,  quod  qui  cito  farturum  quid  se  ottendert  voltbaf,  rUrr- 
batf  nunuro  id  foni  quod  tUam  in  partu  prteabtMtm  NvmerUu^  quam  dcam 
«elMf  {ntflS^fart  «flom  pontifieei.  Atitterdem  wwden  alt  OftMurtigOttiiinen  noeh 
•OfnfQhrt  die  Natio,  welche  in  Ar.lea  verehrt  wurde  (Cie.  dt  d,  n.  3,  18,  47), 
und  die  Nixi  Dii ,  welche  wohl  aiu  h  ni<  bt  römischen  rrsprunps  »Ind.  Festnt 
p.  174'':  .Vurt  di  affpeliantur  tria  »iyna  in  t'itpiloliu  ante  ctUwn  Minervae  ffeni- 
tm  nbta^  «etai  jmmidMlct  parknlUmn  iMbu»,         ilfiia  mmt  fiii  mtmHm 

prvdiderint^  Antloeho  rege  Syriae  auperato  M'  Acilium  •  adfOtiont  «IpM  «M 

iunt  posuisse.  •Vgl.  Ovid.  Ud.  9,  294.   Nonius  p.  57,  18. 

1)  Augnstio.  de  e.  d,  6,  9:  MuUtri  fetae  po$t  partum  Irst  deot  MUktdu 
COmmemorat  (Yarro)  adhiberi^  ne  Silvanm  deus  per  nocUm  ingrediatur  et  vexet, 
eorumque  etutodum  aignificaruioruTn  etnua  tre»  hominea  noetu  eireumire  limina 
domuB  et  primo  limen  »ecuri  feriref  patUa  piio,  tertio  deverrere  scopis,  ut  his  dati» 
evthtrae  $lgnit  deut  SOwmtu  proklbeaim  Mrare;  guod  neqm  oriorM  tatdmuim 
ac  puiantur  sint  ferro,  nnjue  fnr  ronficitur  sine  pilo,  neque  fruges  eoacervnntur 
eine  ecopi»,  ab  hu  autem  tribu»  rtbu*  tre»  nunenpatot  deo»,  InUreidonam  a  eeewi» 
hUereMoMt  Pttummm  a  pUo,  Dwenan  a  $eopt».  Serr.  ad  Atn,  10,  76 :  Vorro 
Pilumnum  et  Picuvmum  infantium  dm»  cfse  ait,  eisque  pro  piMiyiw  Uttmm  to 
atrio  Btemi.  Vgl.  zu  9,  4.  Noniu«  p.  WH:  I'Humnu»  et  PicumnWi  dH  praetide» 
atupicii»  corüugalibu»  depulantur.  V  *rro  de  vita  p.  R.  lib.  JJ:  nolMf  fi  erat  vi- 
iali»  ac  m&toftu  ah  obtteiriee^  ttatnubatur  In  terra,  ut  anttpkarttm  raefw  «mc; 
du»  eoniugalibus,  Pilumno  et  Pintnmo  In  otd&m  laeliM  iUmtbtdm, 

21  Auau8t.  de  e.  d.  A,  11. 

3)  Tiota  tiMtr  ErUiruiig  nennt  Vam  Ulli  niebt  TagiUnus,  sondern  Vati- 
eanns.  8.  Avavallii.  de  «.  d.  4,  11  und  OeUioa,  16,  17:  Ha  Vatieamu  deu» 
nnminutus.  penef  quem  essent  vocis  humamte  initia,  quoniam  pueri,  ximul  atque 
parli  $unt,  eam  pritnam  vocem  eduni^  qttae  prima  in  Vaticano  sy Lioba  e»t.  tdelr- 
eofw  vagirt  dteUur,  ei^rimmU  ver&o  »onum  vodt  tumti», 

A^  Angustin.  de  c.  d.  4.  8.  11.  Ii.  34.  Uctant.  Inst  1.  20.  36.  Varro 
bei  Nonius  p.  167,  32.  Die  Inschrift  Orelli  1851  ist  falsch,  Mommsen 
1.  N.  417». 

5)  Varro  bei  Non.  p.  167.  Aiigustiti  de  c.  d.  7,  11;  4,  11.  Varro  de  r.  r, 
1,  11.  Bei  Plntarch  Romul.  4  heisst  sie  'Pou[xiX(a,  dagegen  ateht  Q.  Rom,  57 
Toutxiva.    S.  Schwegler.  R.  Gesch.  1,  1.  S.  422. 

6)  llacrob.  1,  16.  36.   Vgl.  meine  Privatalterüiamer  I  S.  12.  86. 

7)  Plin.  n.  h.  29.  fiH.  Pltit.  q.  R.  fV.V  Die  Göttin  kommt  auch  in  der 
oskischeu  Inschrift  von  Ag;none  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
Ünteritalttrhe  Diaekte  S.  187. 

8)  Tertull  de  anbna  39.  Die  Fatn  srribunda  sind  aetW  zu  verstehen  ala 
schreibende  Parren.  wie  die  noch  in  erwähnenden  Göttinnen  AfTercnda,  Defe- 
rends,  Adolenda,  Commolenda,  Coinquenda  und  die  gewöhnlich  vorliommeiiden 
Fennen  uemdu»  mid  ortmdn». 
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das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren,  ^)  Cuba,  die  das 
aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behülol,  ^)  Ossifxujo,^  quac 
dural  et  solidat  infantibus  parvis  ossa,  Curna,  die  das  Fleisch 
kräftigt,*)  Levana,  quae  levet  de  terra, ^)  Statanus,  Statilinm^^] 
dea  Statina, die  das  Kind  stehen  lehren,  Abetma  und  Adeona, 
die  es  bei  den  ersten  Verauehen  des  Gehens  uniersitltien,  ^)  Fa- 
rmttf,    FahuUnus,     die  ihm  beim  Sprechen  helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes: 
die  Iterduca  und  Domiduca,  die  es  beim  Ausgehen  geleiten^^*) 
die  Ment,  der  Deus  CaHus  paier,  i^)  der  Consus,  die  Seil- 
<Ki,  die  es  verstiittdig  machen,  der  Diims  VoiumnuSj  die  JHva 
Vohmma  oder  VoUta,     die  Sttmuh^     die  Diva  Peta,      die  ihm 


1)  Augiistin.  de  r  d.  ■\,  H.  34;  6,  9.  Bei  Tcrtallitn  ad  not.  ^2,  11  Oeliler 
heiMen  sie  Fotma  et  Kdula,  bei  Donatus  ad  Terent.  PAonn.  1,  1,  l5  Kdtdia  et 
noUea,  bei  Nonius  108,  19  =  p.  III  Quicherat  Eduta  el  Potina,  bei  Arnobiuü 
3,  2Ö  Vtela  et  Potva. 

2)  Donat  ad  Terent.  Phorm.  1,  1,  15. 

3)  AxDob,  4,  7.  8.    Ossipa^na  heisat  sie  3,  30. 

4)  Maeiob.  Aal.  1,  12,  31 ;  a  Jwtk>  Bruto,  quod  puUo  Tiatquinio 
Camae  deae  in  Caelio  monle  voti  reux  fecerit.  Hane  deam  vit(üibu$  humanU 
praee$$e  credunt.  Ab  ea  deniijue  petitur,  ul  iecinora  et  eorda  quaeque  tunt  in- 
lrin$ccu$  viscera  »alva  eontervet.  —  Cut  pulte  fabacia  et  Utrido  aaerifieatur,  quod 
Mm  nnixhne  rebus  vires  corporis  roborentur.  Kin  fanum  Cam<ie  bei  TertoU.  ad 
not.  '2,  0.  Mehr  bei  Merkel  Ovi.i.  Fast.  CXCIV  f.  Wenn  Ovid.  F.  (»,  102  die 
Carna.  mit  der  Cardea,  der  dea  cardinis,  identificirt,  so  bat  daa  eben  ao  »enig 
Oewleht,  alt  wenn  er  gleiclk  danof  dieeelbe  OSttla  Cnnee  aeiuit.  Aaf  die  Ome 
Aber  liast  aicb  recLt  wohl  beliehen,  was  er  \.  131 — 166  «Rihlt,  dtM  dieMHie 
die  Mtriget  abwebit,  die  den  Kiudecn  das  Blut  AttHMigeo. 

b)  Aogust.  dt  e.  d.  i,  11. 

6 J  Beide  nennt  Varro  bei  Nonius  p.  532,  24 :  Statano  «I  StatiUno,  quontm 
nomina  hahent  srripta  pontifieea.  Den  StatiUnue  «Uein  Augnttln.  de  e.  4,  4,  21. 
Vgl.  TertuU.  ad  not.  2,  U. 

T)  Tertnll.  <ic  an.  89.  dum  jprima  tUam  coiuUMk>  inftmUt  aiyer  terram 

Siatinae  deae  »aerum  est. 

8}  Augustin.  de  c.  d.  7,  3;  4,21, 
91  Tertull.  ad  not.  %  11. 

10)  Varro  bei  Nonlne  682,  24:  Oc  «mmi  frtma  fM  t^etflebant,  uuH" 
fieabant  divo  Fnbulino. 

Uj  TeriuU.  ad  na<.  2,  11.    Auguatin.  dt  c.  d.  7,  3. 

12)  Augttttiii.  de  e.  d.  4,  21 :  deae  MtMU  (wnmmdabtmt  tmeetntee),  id  &o- 
nam  haberetU  «MAlcm.  7,  3.  Aof  den  Ottlt  dar  Mena  koeuM  leh  iMck  eiasMl 
Mrück. 

13)  Augustin  de  c.  d.  4,  21:  >^iud  opiu  erat  deo  Catio  palre,  qui  eato»,  id 
«el  aeuto$  faeeret. 

14)  AuguiUn.  de  e.  d.  4,  11;  deui  Cemmte  pratUndo  eoiwiUa.   TertoU.  ad 

wU.  %  11. 

15)  Auguatin.  I.  1. :  Aenlia  wwlnHat  inipinNMfo. 

16)  Tertuli.  l.  l.    Augnstin.  de  e,  d.  4,  21. 

17)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11.  16. 
18j  Amob.  4,  7.  8. 
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den  Willen,  die  Pr^aestana  odn  Pi-nfshtia,^)  die  Pollentia,^)  der 
Agonius  und  Peruynwr  und' die  Agniorid,  ^  und  Stretiia,  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numerin  und 
Cammia,  die  ihm  beim  Reebnen  und  Singen  hulfreich  sind,  *]  die 
Jtfmerua,  die  das  GedUchtniss  stärkt,^)  die  Paventia  oder  Paven- 
tma,  welehe  die  Furobl  benimmli^  die  VemUaf  welche  die  Hoff- 
nungen erfdllt,  ^  die  Vohtpia^  Liä>enUna  oder  iAdna  und  der 
bumus,  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewShren,  ^  und  luktii 
die  Juveniat  und  Fortuna  dorfrola,  in  deren  Schuft  der  Er- 
waehBene.  tritt.*) 

INe  Golliieiten  der  Ehe  (dn*  nuptihlet) :  Juno  Juga^  quam 
putabant  matrimonia  iimgere,^^)  Detts  Jugatinm,^^)  Afferenda  €tb 
a/ferendis  dnlibus  '^j  Domiducus ,  Domitnis,  MaJiturna^  UnxiUy 
Cinxin^  Vuyinicusls  de(t,  Mutuiius  Tutunus  ^qui  est  apud  Gme- 
coi  FnapuSf      Subiifus,  Prema,  Pertunda^  Perfica, 

1)  Arnob.  4,  8.    Tertull.  ad  nat.  2.  II.       2}  Liv.  39,  7,  8. 
3j  Festi  ep.  p.  10.    Tertull.  1.  1.    Augustin.  de  e.  d.  4,  11.    Mai  CUM. 
Auct.  Tom.  VIII  p.  üü :  Aycnorki,  dta  ayendi. 

4)  Alle  bei  Angnatin.  1.  I.  4,  11.   Ton  der  Strenie  Lydus  de  mm«.  4,  4; 

icpo(«^opcuo{/kivi2( ,  fjTi;  £tpopöc  ioxi  t<!iv  vixoiv.  Die  Numeri»  ist  olTenbar  ▼er* 
•eueden  ton  der  Oebnrtsgotcfn.      6)  Aagnatiii.  1.  1.  7,  S. 

6)  Augustin.  1.  1.  4,  11.    TwtiiU.  od  fMl.  3,  11. 

7}  AiiffUHtin.  1.  1.  -i,  11. 

8)  Augustin.  1.  1.  4,  8.  11.  Tertull.  1.  1.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Uandacbrift 
Bumum  bei,  eber  eleber  Libumum  tn  tesan  tot. 

9)  Augusdn.  1.  1.  4,  11:  dea  Jut^nlns,  qune  post  praetertnm  erclpiat  htve- 
fuUu  aetatU  txordia  -~  —  et  FoHuna  6af6a<a,  quat  adidtot  barba  induat, 
Tertull.  1.  1. 

10)  Festi  ep.  p.  104,  13.    Yerg.  Aen.  4,  166  nennt  sie  Jvt»  prtwAa, 

11)  Augustin.  dt  c.  d.  6,  9.         12)  Tertull.  ad  nat.  2.  11. 

13}  Auguätiii.  de  c.  d.  6,  9:  8cd  domum  est  dueendUf  quae  nnbit;  adhibtiur 
et  deu$  DomidueuM}  iiI  <i»  domo  $U,  edUMiir  daiit  DonMki»;  ut  moMdl  am  vin, 
additur  den  Muntumn. 

14)  Martian.  Cap.  2»  149:  Jterducam  ei  JJomidueam,  L'nxiam,  Cmxiammor' 
tatn  ptuUm  drtenf  (n  nuptUu  eonooear»,  til  earum  et  HHum  protefM  et  M  opto- 
ku  domu$  ducas  et  quum  poitei  unguenl  fauatum  omen  affligna  (Preller  liest 
affigai,  vielleicht  ist  zu  lesen  funeatum  omen  affligaa)  et  eingulum  ponentea  in 
thitlamia  non  relinquas.    Festi  ep.  p.  68,  9.  Ariiob.  B,  2o.  Augtistin.  1.  1.  6,  9. 

15)  Augustin.  de  e.  d.  4.  11;  6,  9;  7,  24.  Lactant.  Inst.  1,  20.  3():  Mu- 
tinua,  in  ruim  sinu  ptidendo  nuhtntea  prueaidfnl.  Tertull.  ad  nnt.  2,  11.  Apol.  2.''). 
Arnob.  4,  7.  Festus  p.  1D4>'.  Mutini  TUini  aacelium  fuit  in  Velia  adventu  * 
wuhwi  JftMtelUniim  In  angl[portu],  de  qm  arte  etAUMe  bainmrta  »nmt  fleutUt  do* 
MMM  On.  />[orni//]  Catvini ,  cum  manaiaaet  ab  urbe  eondita  [ad  pTi]ncipatum 
AuqutU  [Caeaarla  inviolatum  reltffioteque]  et  aanete  euUum  [^iaaet,  ut  ex  Ponti- 
ficum  lihria]  manifestum  est ,  [in  quibua  aignifieatur  fuiaae  ad  aacrarium  a]extum 
et  vlcenaimum  —  ubi  et  colitur  [et  muUerea  aaerifteant]  in  e[o  togia  praetextit) 
velatae.    Feber  deii  Uochzeiteritue  f.  BoMbeeb  Die  Beemiache  Bbe.  Stattgeit 

1ÖÖ3.  p.  aru. 

16)  Die  Erkllnuig  dteier  numina  leben  Angnctlo.  d§  e.  d.  6,  9.  Ameb.  4, 
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7)  Schutzgottheiten  in  besondern  Lagen  des  Lebens:  Tuta- 
nus  und  Tutilina^  die  man  in  der  Nolb  aaraft,  ^)  Viriplaca^  welche 
Frau  und  Mann  versöhnt,  Orbona,  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten,  Caerukts ,  der  Gott  der  Blinden,  ViätmSf  welcher  Leib 
«nd  See&e  acbeidet*)  uad  in  TodaaieMr  angerulSDn  wird,  «mdUoh 
die  TedeagdltiiiM  Umw  und  Naenm.^ 

Aosaer  daa  angaMrten  Golllieitfn,  welohan  der  SoboU  der 
Penaoan  obliegt,  gub  ea  aweüana  eine  Reiho  vott  GMtem,  unter 
denen  «He  einaefaien  GeaobSlko  daa  Menaeben  ae  wie  aiMb  die 
Orte  alebn,  an  welchen  er  diaaelben  ansttbt.^)  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wh'  haben  bereits 
<3hen  ein  Gebelformular  angeführt,  in  welchem  zwölf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  war  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  Janus^  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  ScUumus^]:  Salor  „a  satione^,^  Sein,  die 
Göttin  der  sata  frumenta,  fuamdm  9ub  terra  iwU^  Segetia, 
Güttin  der  frumenta^  quum  sunt  super  terrcm  et  segetem  facmntf 
JVoteryma,  die  Gtftlin  der  frumenta  ^armthanMa,  <^  Nadotuif 


7.  11.  Tertull.  ad  not.  %  ii.  Bin  In  Rimini  gefundenes  Amulet  mit  der  Iii- 
Mhiift  PRSMA.  MVTVNO  ARIMN  i.  bei  B.  Bmra  JUmM  18M.  p.  68. 

1)  YeiTO  bei  Nonius  p.  47,  26. 

21  Valer.  Max.  2,  1,  G:  QuotUns  vero  inter  virum  et  uxorem  aliquid  tntfU 
mtercetserat,  in  sacellum  deae  Viriplacae,  qtiod  eit  in  Palatio,  veniebant. 

3)  Attgosiln.  dt  e.  d.  4,  7:  in  tuUla  sunt  Orbonae  orbati  liberü  parenU$. 
TertnU.  ad  not,  %  16:  OrftoMi,  «ine  In  ovftMofam  münm  csMnfiHii.  Gle.  4€ 
A      8,  25,  63  erwähnt  ein  fiimim  Orbcnm,  ad  akkm  Lamm  «id  Plia.  n.  k. 

3^  16  eine  Ära  Orbonae. 

4j  Tertull.  ad  nat.  2,  15.    Vgl.  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

5)  Tertull.  ad  nat.  2,  15:  Viduu$ ,  qui  animam  corpore  viduet,  quem  intra 
muroM  cludi  non  admittendo  damnaaUs.  Sardiniache  Inscbr.  her.  v.  Bormann 
BulUU.  delV  InsUt.  1869  p.  186:  C.  Juliut  twnielpi  l,  FOkio  Vtduo  iO<tim) 
ampliavU  v(oti)  c(ompos)  ll^ihens)  m{^erito). 

6)  Arnob.  A,  7.  Augustin.  dt  c.  d.  6,  ü.  Festi  ep.  p.  1Ü3:  Jiaeniae  deae 
aaeäbm  «xff»  portam  VhminaUm  fkurat  didkatmn»   S.  Beeker  Topegr.  S.  567. 

7)  Angnstin.  Ae  e.  d.  6,9:  Deindt  tOtfH  (YArro)  deo$  alio»  ottendere^  qui 
,  pertinent  non  ad  ipsum  hominev},  sed  nd  en,  quae  itunt  ftonunii,  tieuU  eilvfotee, 

ve4titU3  ei  quaeeunque  aiia  quae  Uuie  vitae  necestaria. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  13 :  Satumut,  unu$  de  prlneipUiu$  dew>,  yenes  quem 
tutkmmn  omhIm»  dominafiit  <sl. 

9)  Serv.  ad  Oeorg.  1,  21. 

10)  Augustin.  de  r.  d,  4,  8.  Macrob.  8«t.  1,  16,  8.  Plin.  n.  h.  18^  8. 

11)  Augustin.  1.  1. 

12)  Angnsttai.  1.  L   Amob.  3,  33. 
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quem  y,geniciilis  nodisque  culmorum  pmefecerunt^,  Volutwa, 
volumentis  follicuJorum'^  praefecta,  2)  Paichind,  ,,nim  folliculi  pa- 
lescunt  ui  spica  cj-eaf^ :  ^]  Ifoslthnd  ,,cutn  sr^/etes  novis  aristts 
uequuntur^  .  Fluni  (lorcntihus  fnimentis ;  ^)  Lucinns  „qiii  se  infuu- 
dit  seyelibus  et  eus  fucit  lactescere ;  *)  iMCtut  nus  qui  praeest  nlao- 
teicentibus"^ ,  ^)  Matuta  f,maiurescentibus"^ ; RuncuM  ffium  run- 
cantuTy  id  est  a  terra  auferufUur**  f^)  Metna  msaüiut'^y^) 
TüMina  für  die  frummta  collecta  atque  reamdHaf  ui  tuU  sw^ 
vetUur**' ,  Thenns  quae  praeest  frugänte  terendü,  <*)  Ficumnm^ 
PUunmuef*^  StercuUuSf  SUrquÜkuuif*^  S/rimensis,  ^fUt  sfimat 
eradketl^,**)  endlich  gehlirl  auch  äobigue^^)  und  Dea  Migö^^ 
in  diesen  Kreis,  wdolien  am  Sö.  April  die  Ii06t9ci/Mi  gefeiert  wer- 
den, „ne  robigo  frumerUis  naceat^. 

In  derselben  Weise,  wie  der  Ackerbau,  haben  alle  andern 


1)  Aagustln.  1.  1.    Arnob.  4,  7.  11. 

1)  Augustin.  1.  1. 

3)  Augustin.  1.  I.  Dieselbe  Göttin  kam  in  den  ludigitameuten  no<'h  in 
anderer  Bedeutung  vor;  Arnob.  4,  7.  Pattlla  numen  est  et  Pateliana,  ex  quibw 
IHM  ett  patefaetis,  paiefncUndis  rebus  alUra  praeslituta.  Eine  verwandte  poictto« 
hat  auch  die  Panda,  Arnob.  -i,  3,  welche  nach  Varro  bei  Non.  i>.  v.  ptm^fe 
p.  40,  2.  mit  Ceres  identisch  ist.    S.  Momiusen,  Unt.  Üial.  8.  13ä.  130. 

4)  Augustfn.  de  e.  d.  4,  8. 

5)  Varro  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  315.  • 

6)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8. 

7)  Matura  liest  Ambrosch  S.  21  bei  AugusUn  1.  1.  statt  Maluta.  Doch 
Malier  Etrusker  II,  S.  &6  ff. 

81  Augustin.  1.  1. 

9j  TertuU.  de  »peet.  ö. 

10)  Aofostlii.  1.  1.   Die  Seja  (Segetia')  und  TutOina  fsnoaioii  eine  heilige 

Verehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  fcrias  olserx^nre.  Macrob.  8al.  1,  16,  8. 
Plin.  n.  h.  18,  8.  IIo$  enim  äco$  tune  maxime  noverant,  Seiamque  a  urtndo, 
Segtttam  a  aegetibus  appeUabanl,  quarum  simulaera  in  eireo  videtmu.  Tertinm 
ex  ki$  nominnre  mb  tecto  rdiglo  ett.  TertuU.  de  »peet.  8.  Varro  de  /.  L.  b, 
1G3 ,  aus  welcher  Stelle  man  ersieht ,  dase  aie  auf  dem  Avmüiniu  ein  Ueilig- 
thum  hatte. 

III  Arnob.  4,  7.  11,  wo  Indessen  in  der  Hdschr.  JVodiilenNMis  steht. 

12)  Serv.  ad  Aen.  9,  4:  Pjhininus  ei  Pitumnus  fratre»  fkmunt  dii ;  horum 
Pitumnus  usum  $tereoratidorum  (noenit  agrorum,  unde  et  Slerquttiniu$  dictu»  esl, 
PitumnuM  vero  phMendi  frumenti,  unde  et  a  pi$U>rihu$  eoUtw. 

13)  Nach  Augastin.  de  c.  d.  i8,  15  ist  Pir.ns  ein  Sohn  des  Saturnus  oder 
Sterces  oder  Stercutius.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  10,  TO.  Bei  TertuUian  Apol  'if) 
und  adv.  n.  2,  9  and  Prudentius  PeriU.  2,  449  heisst  er  &>terculus;  bei  Plin. 
«.  h.  17,  60  Steieutas;  bei  Laelaot.  1,  20,  86  Sterenlus.  Vgl.  Isider  orf^. 
17.  1,3.  An  aUen  Stslten  ab«r  ist  die  LeMrt  nraifelhaft.  S.  Jan.  ad  Ifaeiob. 
8ai.  1,  7,  25. 

14)  Augtistfn.  d*  e.  d.  4,  21. 

Ui)  Varro  deLL,  5,  16.  Fest!  epit.  p.  207.  Serv.  ad  Ge.  1,  151.  S.  unten 
den  Festkalender  zum  25.  April.  Die  Insohr.  Orelli  1022  ist  falsch,  s.  Momm» 
sen  C.  1.  L.  V  n.  ÖÜ». 

16)  Ovld.  FaH,  4,  907.   TeitnU.  d$  ifsd.  5. 
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BeschärUguDgen  ihre  Güller;  die  Rinderzucht  die  Bubona^  die 
Pferdezucht  die  Epona;'^]  die  Luminerzucht  die  Paies^'^)  neben 
denen  F/ora,  die  Göllin  der  blühenden  Weide,  und  Silvanus  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puia^)  UDd  A>- 
9Mma;*)  die  fiieiMittucht  die  Mellcnia;^)  das  Forstwesen  den 
Nemutrimu;^)  die  Handlung  des  Opferns  die  ^dojeniifi,  Cwnmo- 
lendOf  Comquenda^  Defermda.'')  AUe  Theile  des  Hauses  stebea 
unter  eigenen  Gottheiten,  die  /brat  unter  dem  Forcu^;  der  eardo 
unter  der  Cardea;  das  Urnen  unter  dem  Lanenüma*)  und  der 
Umenüna;^]  ebenso  alle  anderen  Loealitäten;  das  ms  unter  der 
Rusina;^^)  die  higa  montium  unter  dem  lugatinm^^)  und  Mon- 
tmus;^"^)  die  colles  unter  der  Coüatinu;  die  VaUes  unter  der  Va/- 
lonia;^^)  allmahliclie  Erhebungen  des  Terrains  uuler  den  DU 
Limi,  dem  Asceusus  und  ClivicoUij  wozu  noch  i  iullich  die 
GoUer  Ijcstinimler  Localil^leo  kommen,  wie  ÄveHlinuSf^*'}  Vati-' 
CttWMi'")  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
haltenen; Gottheiten,  welche  von  Varro  Dü  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriif  so  genau  fixirt  ist^  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  in  wenden  hat;  wenn 

n  AugUStiii.  üf  c.  (i.  4,  24.  34.     T.  rtull    ad  hat.   1,  11. 

2)  PaUi  oder  Faret,  deren  Fest  Parilia  dea  21.  April  fallt,  wird  a  pabulo 

o4er  n  jNvto  •bfl^tat.   Serv.  §A  Ge.  3,  1 :  ImNMal  d$am  yotelf.  Harne 

Vergiliu»  genere  femln  'mo  appellat.  Alii ,  inter  i/uoj  Varro,  ma$eulino,  ut  hie 
J*aUs.  Dagegen  Fest!  ep.  p.  222,  12:  pro  partu  peeorU  eidem  $aera  fiebatU. 
S.  OfMMiunn  in  Kuhn*»  Zaitachr.  XVI  S.  179.  HommMO  UntAiltal.  DU. 
8.  139.  286.    Sehwsgler  B.  0.  I,  1  8.  444. 

3)  Arnob.  4,  7. 

4j  Auguütin.  1.  1.  4,  24.  34.    Sie  hat  einen  Üameu. 
61  Auguät.  1.  1.  4,  84.  Anob.  4,  7.  8.  12. 

6)  Arnob.  4,  7. 

7)  Ihnen  opfern  die  Arvalen.  Marini  tav.  32.  Coloun.  2  lin.  ä  und  Vol.  II 
p.  382.  Bmibmi  Acta  fr.  Arv,  p.  147. 

8)  Augnitin.  de  c.  d.  4,  8.  Tertull.  de  idolatr.  15.  de  coron.  mit.  13. 
eontra  Ono$tie.  acorpiace  ^0,  wo  alld  drei  erwähnt  werden.  Den  LimtmUlmM»  hat 
auch  Arnob.  4,  9.  11. 

9)  .So  ist  Ttelleicht  zu  lesen  Arnob.  4,  9,  wo  Jetit  Umam  etaht. 
lÜJ  Augustin.  1.  1.  4,  8. 

lij  Augustiu.  1.  1. 
121  Aniob.  4,  9. 
13)  Angastin.  1.  1. 
U)  Arnob.  4,  9. 

15)  TertoU.  ad  nat.  2,  15. 

16)  Gell.  10.  17. 

17)  Ambrosch,  Studien  I,  p.  14rt. 

18}  Serv.  ad  Aen.  2,  141.  Pontificei  dieunt,  iinytäis  artibu»  proprio»  äeo$ 
fratoMse»   Hai  Varro  utU  {liat  mH  Anbioocli  vnd  Krehser  ecrloi)  dioi  afpUlat, 

Bte.  Allerlb.  VI.  2 
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diesölben  bei  den  Kirchen vlilern  (Iii  minuti,  ohscm-issimi  u.  s.  w. 
heissen,  so  ist  dit  so  Bezeichnung;  einmal  nicht  alli^emein  richtig, 
da  auch  Salurnus,  .lanus,  Minerva  unter  diesen  (jöllcrn  sind,  und 
sodann  insofern  unf^erecbtferligl,  als  die  ursprüngliche  Nalur 
dieser  Gotliieiien  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.  Unter 
den  Tausenden  von  Namen ,  welche  die  Indigitamenta  eDihaiten 
liaben  mtfgon,  ^)  bat  man,  wie  Ambrosch  gezeigt  bat,  ursprOngUok 
wenigstens  nur  Bezeichnungen  verschiedener  Functionen  {po~ 
rSSSt^n  ^^^f^)  '}  verstehen,  welche  auf  eine  verhaltntssnUissig  kleine 
liehen  Eia-  ^^^^  gtfttKcher  Wesen  turttcktvftlfaren  sind.  *]  Zuerst  nimlich 
wirkttDK,  ig|  «las  Imdigilipen  seinem  Begriüs  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  GOtter  nicht  im  Aligemeinen, 
sondern  mit  Beieiohnung  derjenigen  Eigenschallen  anrief,  wm 
welchen  man  Hülfe  erwartete;  man  mochte  daher  ein  und  den» 
selben  Gott  mehrmals  und  zuar  mit  verscliicdonen  Attributen 
namhaft^)  und  bediente  sich,  wenn  man  über  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel :  Jupiter  omnipo- 
letis  vel  qjio  alio  nomine  appvllari  volueris.  ^)  So  beteten  die 
Vestalinnen:  Apollo  Medice,  Apollo  Paean,']  so  indigilirten  die 
Ponlifices  die  Maia  als  Bona,  Fauna,  Ops  und  Fatua.  ^)    So  beisst 


Vgl.  Interpr.-  Verg.  Am.  10,  76.  Aagnctlii.  de  e.  ä.  4,  22.  Amob.  ad»,  n. 
%  9bt  üt  enfm  dli  eerti  eerta»  apud  vo$  habent  lutelas^  Ucentia$,  poteatatea,  ne- 
que  eorum  ab  aliquo  id  quod  eius  non  ait  potestatis  ac  lirentiae  po8ttUati$,  Ha 
uniuB  pontifieium  Chriati  eat,  dare  aiümi»  talutem.  3,  43:  Utqxu  adto  rt»  exigil 
■ffOprUMm  Anm  idri  «ee  mnhigen  «lee  dtMtam  d»  vnltiu«Mtiuq[ue  vi,  «omlne,  ne 
$i  (üifnin  ritihus  et  appellationihu.*  furrmt  invoenti  et  nwe*  hahtnnt  alnietns  et 
pinrulh  noa  Uneant  intxpiabiUbua  obUyatoa.  4,  Ii :  iilguin  videte^  ne  dum  taUa 
«mfingitia  monMra  (wie  Ltmenthras,  Ferfln  n.  •.  w.},  «ieo*  ojf eiwbrlUi  «arltoinuw. 

1)  AagutC.  de  c.  d.  4,  9 :  iurba  minutorwn  deontm.  4,  11:  Iwrla  fuoit  pU' 
belaman  deorum.    Mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  O.  8.  10. 

2}  Avguatiu.  de  c.  d.  4,  Ö:  nomirui  deorum  aut  dearum,  quae  Uli  yrandibu» 
«olumM^  «te  tomprdtendere  potueruni,  riitgtMi  refttM  pr&prta  dUpmtim^ei  ofUMa  ' 
'ttumknim.    Ambrosch  a.  a.  O.  Anm.  121. 

3j  Tertull.  ad  not.  2,  11;  contra  Unoatico»  $eorpiaee  10.   Herv.  ad  Aen. 
8  84. 

4")  Ambrosch  a.  a.  O.  S.  37. 

5}  S«rT.  ad  Aen.  4,  1(56:  Quidim  »ane  Tellurem  praee»se  nuptiia  iradunt, 
—  —  «uj  tUam  virginea  vel  cum  ire  ad  domum  marili  eoeperint  vel  iam  ibi  po- 
Ütae  diveraia  nominibua  —  aacrlfteaiU. 

6)  Serv.  ad  Aen.  4,  577. 

7i  Mtcrob.  1,  17,  Id. 

8)  Mftciob.  1,  12,  21 :  et  eandem  (WAun)  u§e  S<mam  Deom  «i  rerram  es 

ip«o  ritu  oecultiore  saerorum  doceri  posst  crmfiminl  (Labfo):  hnnr  faiulem  llonom, 
Faunamque  el  Opern  et  Faluam  pontißeum  libria  indiffitarii  Bonam,  quod  omnium 
iioMk  ad  vMrnn  bonorum  ernua  tat ;  t^mnarn^  i^tod  omni  «Mtl  anhntmUHm  /Hvei ; 
Opern,  qmod  Ipeht»  vmUh  «Ka  «oMial,*  FaUum  a  faado. 
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auch  Faunus  Inuus ,  Fatuus,  FatuelluSj^]  Jupiter  im  car  inen  Sa- 
liare  Luccttus,'^)  so  wird  Janus  angerufen  nls  PatuLcius  Clu^ius]^) 
die  Tellus  i1]  als  Panda  Cela,  *)  der  Gott  Tiberinus  als  Serra, 
Rtmon,  TwßtUus^]  und  bei  den  Augurn  nls  Coluber,  d.  h.  PlsxuQ^ 
sus;^)  Carmenla  als  Prorsa  und  Postverta,  Parca  als  Nona  um) 
Deeima ;  die  Ponlifices  briDgen  eio  Opfer  Telluri,  TeUumom,  AlUn% 
Ruiorif  d.  h.  der  Erde  in  vier  verscbiedeoen  QualiUMfibeiiehim* 
ga«^  «ad  der  PJemen,  wenn  er  dn  saarum  Cereale  «oaleUti 
nimmt  iwtflf  verschiedene  Punetionen  der  angerufenen  GottUt  Mi 
Antprueh.  Zweitens  virar  es  nach  poniificaliflchepB  Bachte  nicht 
gestaltet,  ein  und  dasselbe  Opferlhier  swei  GoUem  sugleidi  dar- 
zubnogen;  nur;  bei  swei  certi  äü  war  es  erlaubt,  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 
Endlich  war  iiidn  auch  gar  nicht  zweifelh.ift  (Jarllber,  dass  ein 
Theil  der  vorher  angeftihrten  N;irj>en  ßeinanien  bekannter  Götter 
seien,  dass  also  z.  B.  die  iteniuca,  Domiduca,  Fluonia,  üssi- 
jHtyoy  Cinxia  ,  Lucina  auf  Juno, Stercutius  auf  Saturn,  Lu- 
cettus  auf  Jupiter  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war,  wird  aus  dem 
Umstände  erklärlich,  dass  mit  der  Namentrennung  auch  eine  Ver-weidii>j|idi 
eiozeiung  des  Culius  verbunden  war;  denn  ein  grosser  Theil  der  tum  Tbeii 

tu  selbstun- 

1)  Serv.  ad  Aen.  6.  <(6;  <,  47.  heilen  eui- 

2)  Macrob.  S.  1,  15,  U  wiekel«. 

3)  Ov.  Fast,  i,  m     Macrob.  8at.  i,  9,  16.    Serv.  od  Vng.  ü«ik  7.  610. 
Labeo  bei  Lydus  de  mem.  4,  1. 

4)  Diese  beruht  freilich  iiar  auf  einer  Conjectur  vou  Mommien,  Dat.  DUL 
S.  136,  wooteh  bei  O.llins  IH,  ':>':  -lor  Vers  .le*  Varro  ' 

Te  Anna  ae  i^erontM,  Panda  t<,  I^ito,  PakM 

zu  lesen  Itt 

Ttd  Anna  Prrenna,  Panda  Cela,  te  Pale» 
wu  mir  sehr  ansprechend  enehelnt,      Lato  in  den  hier  erwihnlen  Getterkreia 
uicJu  gehört. 

ö)  Sott,  ad  Aen.  8,  68  nnd  90. 

6j  «.TV    ad  Aen.  H,  05. 

7)  Varro  bei  Augustio.  dt  c.  d.  7,  23. 

8j  8.  Uv.  27,  25,  wo  die  Pontlflces  die  Dedlcation  dos  vom  Marcellus  ge- 
lohten Tempels  des  Honos  und  der  Virtu«  verhindern,  q\Aod  negaJbant,  unsu^ 
etllnm  du'jbus  refte  dedicari ,  quin  ai  de  cotln  tactn  aut  prodiijii  iili<]uid  in  ea 
factum  e$4€t,  difficilit  procuratio  forel,  quod,  tUri  deo  res  diuina  fieret,  tciri  noo 
yoaief.    JVefiM  cnfcn  dtioftiMf  tiM  e<rUt,  deU  Hit  «na  Aostla  /leri. 

9)  Vgl.  Varro  bei  August,  de  c.  d.  7,  24:  Tellurem  putant  esae  Opern  — 
Matrem  —  magnam  —  Ptourpinam  —  Vtttam,  Sic  alia»  dtat  non  abmrde  off 
tttam  ««vorauf.  Araoh.  1 ,  36.  Kenia  Fatwtt  fawü  ut»,  Bona  Dea  qmt  didt' 
tuT,  cf.  5,  18. 

10)  M.irriin  (  ap.  2,  UO.    AugualiM.  dt  c.  d.  7,  3;  4,  11.    AiMob.  3,  3Ü. 
in  AugiiMtiii   de  e.  d.  lö,  15. 

12)  Serr.  ad  Aen.  9,  670.   Mommseu  Unterlt.  Dial.  S.  274. 

2» 
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dfi  certi  erhielt  seine  eigenen  saceHa  und  sacra.  ^)  Jede  Stiftung 
eines  neuen  Heiliglhutns  beeinlriichligte  «iber  den  Gull  der  allen 
HeiligthUmer;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Göll,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
iiehun;4  nuf  seine  ulleren  Tempel;'^  os  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen  güttlichen  Wesen  ins  Un- 
begrenzte hin  und  das  Unklarwerden  der  alten  Gottheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiüse  Ueberzeugung  der  Römer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  ktfnne,  wenn  man  zuvor  ihren 

Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen ;     und  die  Rtfmer 

selbst  haben,  wie  bei  der  Belai;erung  von  Veii,^]  so  wahrschein- 
lich in  allen  ähnlichen  FtUlen  in  älterer  Zeit  die  (ioller  der  von 
ihnen  angegriffenen  St<idte  durch  Evocalion  sich  zu  gewinnen  ge- 

1)  Augustin.  de  c.  d.  4,  16.  hi$  ornnibu«  düa  et  deulus  publica  saera  facere 
$u$eep€runt.  Die  Cnm<t  hat  ein  fanum  auf  dem  Coclius  (Becker  Topopr.  S.  499j 
und  ein  Fest  am  i.  Juni  Ov.  fast,  ö,  101 ;  Carmentis  ein  fanum  (Becker  8.  137), 
ein  Patt  am  Ii.  J«ratr(FMt.  Praen.  Ot.  ftut.  i,  461)  und  einen  eigenen  flanttn\ 
Conms  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  »\eni  Aventinus  (Becker  S.  450)  und  eine 
ara  in  Circo  { Becker  S.  4üti) ;  Kgeha  bat  einen  CuU.  Festi  ep.  p.  77 ;  Flora 
einen  Tempel  (Beeker  8.  577)  und  einen  flamm;  Fomax  ein  Feit  (Ov.  fati.  % 
Wf));  Juvmtaf  ein  aartllum  im  Tempel  des  Capitolinischen  Jupiter  (Becker 
S.  Bl)7);  Mutunus  Ttitunu»  ein  medium  (Festus  p.  154**);  Natnta  ein  »acellum 
(Fest.  p.  161'');  Orbona  ein  fanum  (Becker  S.  82);  Pomona  einen  flamen;  Äo- 
biyo  einen  lucus  (Merkel,  0.  F.  p.  CLl);  Bumina  ein  «oecUum  Varro  de  r.  r. 
'2,  11,  4  und  einen  Cult.  Varro  bei  Nonius  s.  v.  Rumam  und  mehr  bei  Srhweg- 
1er,  R.  G.  1,  1,  S.  421  f.  Strenia  ein  »acellum  (Becker  S.  224.  530);  luiUina 
einen  heiligen  Ort  auf  dem  Aventtnufl  (Vam  de  I.  L.  6,  168);  VIdmu  ein 
•oeeilum  ausserhalb  der  Sfadt  (Tertull.  ad  mit.  1,  Viripinca  ein  snceltum 
(Beclter  8.  421);  Volupia  ein  faeellvm  (Varro  de  1.  L.  5,  164).  Der  Adolenda, 
Conm<^enda,  Cotnquenda  und  Dcferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert,  llen- 
ten  p.  147. 

2)  Suet,  Oct.  91  :  Cum  dediralnm  m  Capitolio  aedem  Tonanti  Jovi  astidue 
frequentaret,  »omniavit,  qucri  Capitoiinum  Jovtm,  cuUorc»  tibi  ahduci.  Die  Caas. 
64,  4.   Den  Gedanken,  wie  ein  Oott  RlTal  det  andern  In  dem  Oulle  Itt,  keutet 

Lnetan  Icaromenippus  c.  24  aus. 

3)  Macrob.  3,  9,  2:  Contiai  «nim  omne«  UTbc$  in  alieuiu»  dei  tue  diicto, 
mortmque  Homanorvm  arcanum  et  multi$  ignotum  fuiste,  ut,  cum  obsiderent  urbem 
hotUum  eamque  iam  capi  posie  eonfMerent,  certo  earmine  evocarent  iutelare»  deos  : 
quod  (tut  iditer  urbem  capi  pos$e  non  erederevt,  unt  etimn,  si  posttt,  nefn*  ntsti- 
marent  deo»  habere  copiivos.  Nam  propterea  ipai  Komavi  et  dtum,  in  euiua  tutela 
wh»  Roma  ert  et  ipehu  urbi$  Laihmm  nomen  ignoium  enc  voluenmt.  Flin.  n.  h. 
28,  18.  Serv.  ad  Aon.  2,  244:  Seeundum  disciplindm  earmtnis  Romant,  quo,  er 
urblbui  hoitium  deo»  ante  evocare  Bolebant^  hoo  dixit:  erant  enim  inter  cetera 
eonnMii  verba  hoeei  Etqite  populo  eivttattque  mefttm,  formidinemf 
oblivionem  inileiatie;  unde  bene  intulit,  immemore$  eatcique  furore, 
Umquam  qui  deos  prodfdertmt.  Ausführlich  liaiideln  hiorvon  AnibrOicli  Studien 
8.  180.    K.  Bütticber  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.  133—151. 

4)  Lir.  6,  ttl.  8. 
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sucht,  wobei  sie  sich  selbst  für  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war,  bestimmter  Formeln  bedienten.  2] 
Um  sich  selbst  vor  einem  ahnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgötter  geheim,  3)  für  welohe  dann  die  BezeicbDungßn  der 
Indigilamenta  ailein  gebraucht  wurden.^)  Zweitens  waren  die 
QualiUflsbMtiminnQgeii  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkeimbare 
Epitheta,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  bütten  erhalten 
mllsien,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotle  angehtfrlen,  sondern 
grossenthells  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutnngi  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen  des  Gottes  anschlössen,^) 


1)  Festes  ^  V.  pereffrina  sacra  p.  ^^T".    Sorv.  ad  Aen.  *2,  351. 

2)  Macrob.  Sat.  3,  ü,  7  :  Est  autttn  earmen  huiustnodi,  quo  di  evoeaniur,  cum 
oppmgnaUan»  Hoita$  dngüur:  8t  den»  «i  den  «1,  miI  pojNiliit  eMk»^  Curtho' 
gmiensis  est  in  tutelu,  tt  jue  maxime,  ilU  qui  urhis  huhi$  poptdique  tutelam  rece- 
pi$tif  preeor  venerorijue  veniamquc  a  vMs  ptto  ut  vo$  populum  eivUatemqu« 
Car^kagMtntm  ärnnM»,  loea  fonpla  aoera  ufbcm  jue  eortm  nUi»qmU§  abiqtu 
hi$  abeath,  «t/jlM  p€f¥io  tivitati  metum  formtdirum  oblivionem  InMMto,  pfodMiiflW 
Romam  nd  mt  meorque  veniatii  nostraqtte  vobi$  loca  templa  saera  Ulis  aectpUot 
probatiorque  m(.  —  Si  ita  feceritU,  voveo  oofris  templa  Itidoaque  facturum. 

3)  Wehl  ta  sllgeinein  stft  Serr.  ad  Aen.  2,  361  x  et  km  PmUfieum  eaultmi 
ttif  ne  suis  nominihus  dii  Itomani  appellnrentur,  ne  exaugurnri  possint.  Dens 
ftif  Beispiel  führt  er  nur  die  eigentlichen  ächutsgöttec  Koms  an.  Inde  ett,  ^uod 
Bcmami  e^atum  cMe  vohtmuU,  in  eufu»  del  hMkt  urbi  Rmme  M  —  «Ii»  Ca- 
pUtUa  fuit  clypms  conseeratus,  cui  [in]scriptum  erat  „GetUo  «rtif  Bomm  the 
mos  $ive  femina.'  Vgl.  Serv.  ad  V.  (ieorp.  1.  lOS;  \am  V€fwn  nomen  eiu» 
numinit,  quod  urbi  Romae  praeestet,  sciri  sacrorum  Leye  prohihetur.    Plin.  n.  h. 

18:  El  durat  in  pontifieum  diteipUna  Id  taemm  («vooaMmb),  eoiuiatque, 
ideo  ccmUatvtm,  in  cuius  dei  tutelu  Roma  esset,  ne  qui  hostium  abnili  modo  affe- 
rent. Vgl.  Plin.  n.  h.  3,  05.  Plut.  Q.  R.  61.  Lydus  dt  men$.  4,  ÖO.  Lobeok, 
Aglaophamns  I.  p.  274  sq.  HIeher  gehdren  ntmentlieh  41«  Pwuten,  deren  Nenen 
ond  Gestalt  ausser  den  Priestern  niemanil  kannte.  Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 
taesch  Studien  S.  103  ff.    Lobeck  Aglaoph.  1  p.  278  f. 

4)  Dies  scheint  namentlich  mit  Saturnus  und  Ops  der  Fall  zu  sein,  welche, 
ebgleirh  sie  immer  als  zusammengehörig  betrtchtet  werden,  deeb  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  Janut  Jana,  Jupiter  Juno,  Fttunus  Fauna,  MahtM 
Mäht,  Fo^ttififiM  Kotymna,  Lucetiu»  Lveetia^  R(^ijfu$  Robigo,  Lütentinu*  Lifts»» 
Ihm  Q.  n.  Die  Ops  Isl  sie  BidgSttin  ebne  Zweifel  die  BeselifltseTin  des  rSmlselien 
Bodens.  Macrob.  Sat.  3,  9,  4:  o/ii  autem,  quorum  ftdes  mihi  videtur  firmior,  Optm 
Con$iviam  ene  dixerunt  (deam  tutelarem  urbis  Ronwe),  und  hatte  einen  ireheimen 
Cult.  Varro  de  l.  L.  6,  21 :  Opeeonsiva  dies  ab  Ope  consivia,  quoiiu  in  Reyia 
seewtow,  fmd  Ua  oelum,  tif  so  praeter  «Irpfnss  Yeetale»  et  eoeerdotem  publicum 
hUfOeat  nemo. 

b)  Dies  bemerkt  auch  Auguätiu.  de  c.  d.  7,  27:  Vebuit  ergo  una  terra 
propter  fffoin  quaterfftminam  vHn  (sie  wird  nimifch  Indigitirt  Teiku  Tdlumo  AUor 
Butor)  quatuor  habere  cognomina,  non  quatuor  faeere  deos,  sient  Id  eoffnominibu» 
unut  Jupiter  et  tot  eognominibus  una  Juno  ,  in  quibus  omnibus  via  multiplex  esse 
dieüur  ad  unum  deum  vel  unam  deam  pertinena,  non  multiludo  cognominum 
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woraus  allein  die  an  sich  auffalleßde  Erscheinung  sich  erklärt, 
dass  die  Rönier  eine  Menge  von  Al>stractionen  unter  ihren  Gott- 
heiten haben  ,  (leren  reale  Verehrung  als  {xTsonliche  Wesen  uns 
schwer  begreiÜich  ist,  Aeffititas ,   Annvna ,   dementia,  Con- 

cordia,  Bonus  Evenfus,  l''ecunüit(is,  Felicitas,  Fides,  Ilonor,  Mens, 
Pietas,  Ih(dicitia,  Salus,  Spes,  Triumphus,  Vahr,  Vtctona,  Wr/ws, 
Voluptas  und  viele  andere.  ^)  Es  gab  einen  Jupiter  LAertas,  ^ 
emen  Jupiter  Juventus^  ^)  einen  Jufriter  Fulgur^  *)  einen  Jupiter 
Pecunia,^)  einen  Jupiter  Lapis  ^)  und  es  war  mißlich,  bei  der  lu- 
diiptatioB  eine  dreifeche  Form  zu  branehoD :  Jupiter  Ltber^^)  Jupiler 
IMmtas  und  Jovü  Xi6er(as,^)  so  dass  wenigBlens  bei  Kllereii 


1)  s.  Px«itor  8.  mn. 

2]  Er  hatte  einen  Tempel  In  Rom,  fn  Aventino  flfonnm.  Anryr  l.  6. 
B«cker  Topogr.  S.  467.  721.),  in  TuAcolam  (Ozelli  1262)  and  noch  »o  andeni 
Orten  (OvelU  1249). 

3)  Henzen  n.  5634.  6686. 

4  )  F*sti  der  Arvales  zum  7.  October :  Jovi  Fuluuri.  Junoni  cttrriti  in  campo. 
S.  Henien  Acta  fr.  Arv.  p.  CCXXXVIII.  Mouiuinea  Kph.  Epigr.  I  (^1072)  p.  39. 
latehr.  von  Ylcim«  OralU^Henzen  5629 :  Jovl  Fulffuri  PtOmkU.  Hlmaoh  ist  andi 
in  den  Fasten  von  Ostia  zum  7.  Ort.  C.  I.  I..  I  p.  322  ru  lesen:  lOVI  FrLGuri 
lYMOMl  {iüirxti  IN  CAMFo.  Festus  p.  229»,  2 :  itoftu  Jovi  Fulguri  et  Summano 
ßt.  YltniT  1,  2,  5:  iovi  FSdgvirt  et  Codo  et  8cU  et  Lmoe  aeitfMm  «lA  diu 
hypaethrti  constituentur.  Neben  dieser  älteren  Indigitatlon  giebt  es  eine  neuere, 
näinlicli  Jupiter  Fulgtrator  |  C.  I.  L.  VI,  377),  Jupiter  FulmirutriM  (C.  1.  L.  V, 
24741,  Jupiter  fulm{^inator)  ftä\^yuraioT)  (^C.  1.  L.  III,  3953). 

5)  Angottin.  de  e.  d.  7,  11,  wo  er  von  der  ZaMmmenstellung  vreibUah« 
und  männlicber  Prädicate  einer  und  derselben  Ootlbrtt  mehMte  Beilfiele  |^bt 
and  die  Verse  des  Valerius  Soranus  anftihrt: 

Juppiter  omnipoleHe  tegwn  rervmqve  demnftte 
Progenilor  gejietrixqiu  deum. 

8)  Er  kommt  namentlich  vor  in  der  Formel  iurare  lovem  Lapidem.  Gell. 
1,  21,  4.  Cic.  ep.  ad  fam.  7,  12,  2.  ^Festi  ep.  p.  Ü2  v.  Fcrctriu»,  p.  115,  4. 
Polyb.  3,  25.   Plutwch  Aitt.  10. 

7)  Jupiter  Liber  heiäst  er  in  der  Insrhrift  von  Furfo  C.  I.  L.  I,  603  und 
üficTs.  Mommien  1.  M.  5760.  Vgl.  35üÖ  und  Mumusen  Unterital.  Dial.  S.  170; 
JupiUr  ItteraCor  In  den  Calenderien  Oet.  18—18. 

b)  Diese  Ansdruckswreiiie  ist  offenbar  enthalten  In  den  sehr  etmltlgeB  Foi^ 
mein  bei  Gellius  13,  23 :  Comprecatiorus  deum  inmortalittm,  quae  ritu  Romano 
(iunt,  erjiositae  tunt  in  libris  aarerdotum  populi  Hotnani  et  in  pUrisque  antiqui* 
oratlonibuM,  in  hit  scriptum  est :  Luam  Stüumiy  JSalaeicm  Nephmi,  Horam  Qui- 
rini,  Virite$  Quirini,  Mni>im  Volrani,  Heriem  Junonia,  Molen  Mortis  Ntrirrinnque 
Mortis,  Den  letzUiU  Ausdruck  erklärt  CioUius  selbst;  sabiniscb  biess  A'ero  tapler 
(Snet.  m,  i\  Nerio  oder  Nerine  f  Porphyr,  ad  Horat.  ep.  %  2,  209.  Lydue 
demem.  2,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Vgl.  Fleckeiaen,  z.  Kritik  der  eltlateiniscbea 
DichterfraRmento  bei  Gellius.  Leipz.  l^M.  8,  S.  32  IT.  Die  Lua  Mater,  der 
man  die  Waffenleute  verbrennt  (L\\.  8,  1,  6;  45,  33,  2),  heisst  auch  bei  Varro 
de  I.  L.  6,  36  Satumi  Lua  nnd  gehört  dem  Krdgotte  an,  wie  die  Teltue^  wel<di«r 
man  bei  der  Devotion  die  I,f''rior:»Mi  der  Feinde  weiht««;  die  //- ni  (^)iiirmi  erwähnt 
Ennius  bei  Nonius  p.  12Ü:  üora,  iuvaUuti»  dea.  Eunius  Atmali(um)  Ub,  I: 
[Teque]  Quirine  pater,  vetmor B&ramque  QwMnl  und  mit  ihr  let  saiemmeniueldlea 
die  JVacftoiM  QuMiU  Amob.  4,  3.  Neben  der  Kerh  Mmrm  seb  et  Mieb  elM 
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AbitMotionen  dieser  Art,  Fiftrit,  ^)  Fides,  2)  Ttminus, Pax  *] 
mid  andern  ebenfails  eine  ZusaminengebOrigkeit  mit  persönlichen 

GoUbeilen  anzunehmen  gerechtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  end- 
lich waren  die  Benennungen  in  den  Indigitamenten,  wiewohl  ihre 
Feststellung  dem  Numa  zugescin  ieh*  n  wird,  doch  in  der  Thal 
zum  Theil  den  Hörnern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam^) 
und  gaben  die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer 
Sacella  neue  und  unrömische  Culte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  uraprttogüohen  Begriße  dee 
GetiM  berbeilahrten. 

Frag^  maD  Don  nacb  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
QualitlltabestiiDiniingen  der  Indigitamenta  nreprttn^iob  grqppirten, 
flo  Itfsst  sieb  bierauf  zwar  nicbt  vollständig,  aber  docb  in  be- 
achrlinliter  Weise  antworten.    Die  Yeranobe,  ein  System  won 


Here  Martea  (Festi  ep.  p.  iUÜ),  die  auch  Eiinius  bei  Gcllliis  13,  23,  1«S  zu 
lieniieii  s»cbeiat  in  dem  Ver$e :  Neritnem  Mavortis  et  I/trein.  wofür  jetzt  HtrcUm 
fdewn  wird,  und  bei  den  Uiubrern  eine  luna  Mörtitz  Pra<$tata  Marlis  und 
Cerre  Mortis.  Tab.  Iguvin.  \  D  und  dazu  Bficheler  iyiivtatM  de  UuUando  poputo 
UgU  irU<rpr*taUo.  Bonn.  1Ö76.  4.  p.  24. 

1)  Iforkwilrdlg  itt  jedmlkUe,  den  aueh  die  FArt$  mit  dem  Setarn  in  Yw> 
bindung  stt-bt.  Theodori  Priaciani/it).  l  V  ad  ßusebiun,  fdium  de  physicu  .■»ricntia 
m  >tedici  antiqui  I.at.  ed.  Aldiu.  Veuet.  1547.  fol.  310  verso:  J'ythagoraM 
Atyifptiat  seientioe  yravis  uuctor  $eribU  tmgula  noUri  corporis  membra  coeUstes 
M  potutate*  vindieasse.  L'nde  fU^  til  out  eofilMrIi«,  fiii&iM  vineuniur,  aut  pro- 
priiSf  fUibu$  plaearitur,  [tnederi^  conemur.  Hinc  est,  quod  et  Romani  Frhri  iitdein 
$ta!tm4rmU  (S.  Becker  Topogr.  S.  62J  tl  quod  {Juarlaniu  Satumi  filios  affmnavU 
onfifuita«.  In  fnorwn  «Hratloiw  DtmaerUu»  im^t  pMttkme  opu$  mm,  iiI  turnt 
eatde*  H  eiUpae  et  menstrua  mulieri$  «(  Meraram  ooium  vfl  vttUonm  atUmaUvm 
eoniM  effte  daUu  et  tanguinia  poltu. 

2)  Ihr  Tempel  itand  ganz  nahe  dem  des  capttoUechen  Jupiter  S.  Becker 
Topogr.  S.  403  und  ihr  Cult  wurde  von  den  grossen  Klaniines  besorgt.  Liv.  1,21. 
Ai^rosrh  i>uoe»tionum  Pontiflralium  Cnput  11.  (  lSr)0.  4.  )  p.  {)  not.  27. 

3)  Da««  dies  Jupittr  lenninus  it»t,  zeigt  der  Uuiütand,  da^a  »ein  aaceUwn 
tHA  im  Tempel  des  Jupiter  Capilolinne  befindet.    Becker  Top.  8.  397.  Anbrosch 

e.  O.  p.  not  24.  ."später  heisüt  er  Jupiter  Ter(mifiaLii),  denn  iO  liest  wobl 
Bil  Recht  Uenzen  n.  5G4ä;  griechiach  Zev( 'Üpio;  Dionys.  2,  74. 

4)  Die  Pos  bet  die  Attribute  der  Ceres  (Tibell.  1,  10,  67:  al  nobi»  Put 
eieia  «Mi  splednivite  terulo)  und  Längt  auch  vielleicht  etymologisch  mit  Fonda 
tnsemnien.    Mommsen  I  nt.  l>ial.  S.  13<).  Anni.  10. 

b)  Üo  kommt  in  der  iJbluecUeu  Weibinschrift  von  Aguone  i'ales,  Flora  und 
PoHda  vor.  Mommsen  Unt.  DIsl.  S.  128  ff.  Op$  wer  den  R5mern  wie  den 
Sabinern  aiigehörig;  Jupiter  J.ihrr  hatte  einen  (.'ult  in  Cauipatiicii.  an  welchen 
steh  der  Cult  des  griechischen  Dionysos  zuerüt  »ngeschiossen  tu  haben  scheint. 

6)  Juno  1.  B.  bette  sebr  versebfedene  Culte,  In  Lanutinra,  Veif,  Ttbur,  bei 
den  Sebinern  eis  Cwilis  (».  die  Nachweisungen  bei  Merkel,  0.  F.  p.  LXXXI), 
Im  ganzen  mittleren  Italien  al?  Feronia  ( .Momm.'^en,  U.  Dial.  S.  3r»2.  Juno  Feronia 
Urelli,  1314,  1315.  Maffei,  Mus.  Ker.  ÖU,  2.  Öerv,  ad  V.  Aen.  7,  700);  ausser 
dieeen  «erd  1d  Born  ▼erabrt  die  /mm  Albam  OnUl  1288,  Ludm^  JfoiMla,  elie 
>esechieden  Ten  der  sipItollnkoheH  Juno. 
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DH  mimm.  grosseD  Gtfttern  {dii  selecHj  zusammenmteUeD,  gebaren  einer  Zeit 

an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  nnter  dem 

Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gUnzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  iinsern  Zweck  keinen  Aufschluss ;  es  wird  aus- 
drücklich berichtet,  dass  die  Indij^itanienla,  die  nach  der  Ueber- 
lieferung  ein  Werk  des  Numa  ^)  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  Ulteren  Königszeit  angehören ,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Gottheiten  beschränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  iheilweisd 
gotihoitfi'  iMkannten  Steile  des  Festus^)  über  die  seit  dem  Beginne 

dM  alten  . 

1)  Ein  System  von  ZTvolf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  vor,  bei  dea 
•Sabinern,  den  Samniteii,  den  Etruskeru  und  den  Körnern  selbst.  Zwölf  sabi- 
nischen  Göttern  hatte  Tatius  in  Rom  Altire  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwdlf  Götter  der  Samniten  crwüluit  F»  ;«tu3  p.  158  s.  v.  Ufa- 
mertini.  Vgl.  Mommsen  L'nterital.  Dial.  S.  141  i  von  den  Etruskern  sagt  Ar- 
noblns  3,  40:  Vnrro  (penatea)  qui  mnt  fntrontu  alfiie  M  kkÜmU  penefralflitM  edi 
deos  esse  censet,  quos  loquimur,  nec.  eorum  numtrum  nec  nomina  sciri.  Ho»  Con- 
»ente$  tt  CompUeea  Etrutei  aiunt  et  nomhumt,  ^uod  una  oriantur  et  oeetdant  tma, 
sex  mores  et  totidem  femiruu,  nominibtu  ignoth  et  miurationit  jyareisshna« ;  ttd 
«00  tumml  Jovia  consiliarios  ac  principes  existimari.  In  Rom  gab  es  zwölf  DU 
eonsentes ,  sechs  männliche  und  sechs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum 
sUnden.  Varro  de  r.  f.  1,  1,  4.  Becker  Topogr.  S.  318.  C.  I.  L.  VI,  102: 
[deorum  ei}omeniHm  iaerotaneU»  $tmuiUi«ra  eum  ornnt  <o[«<  MHu  adomaUo\ne  etätu 
in  f^^ormam  antiijuam  restituto  V]cltlu3  Praetextatus  v.  c.  pra[^efertus  ujrbi  [re- 
po»uit]  curunte  Longeio  Jv.  e.  c\onsul[ari\.  ble  werden  bei  Gelegenheit  des  Ucti- 
ttemium ,  das  ihnen  537  =  217  auf  Beseblnss  der  Deeemviri  $.  f.  veranstaltet 
winde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.  Ks  waren  Jupiter,  Juno,  .YeptuntM,  Mi- 
nerva, Mars,  Venus,  Apollo,  Diana,  Vulcdnuf.  Vf<ta,  Mercurius,  Ceres  oder,  wie 
sie  in  den  bekannten  Versen  des  Ennius  aufgezählt  werden  (fr.  XLV  Vahlen), 
Jmno  Vetta  Mhterva  Cere§  ZHtma  fault  Mar« 
Mercurius  Jovi'  Neptunua  Voleanus  Apollo. 
Dieselben  finden  sich  in  dem  Menologium  rtutieum  Colotianum  (C.  I.  L.  I 
p.  358)  als  SehatzgStter  der  zwölf  Monate.  Wann  diese  Znsammenstellung  ge- 
macht ist,  wlssf-n  wir  nicLt;  man  machte  dergleichen  aber  zu  verschiedenen 
Zwecken  des  Cultiis.  Hie  zwölf  sabinischen  (Jöttor  des  Tattus  repräsentiron 
keineswegs  alle  Uauptgötter  dieses  Stammes;  die  zwüli  kleinen  Flamines  besorgten 
den  Colt  eines  GdCterkreiiei,  aus  wdchem  nenn  Gottheiten  bekannt  sind:  F«f- 
canus ,  Vnlturnus ,  Palatua ,  Furrina,  Flora,  Falarer,  Pomona,  Carmentis,  Prr- 
tunuti  bei  dem  Opfer  der  Ceres  und  TtUu»  machte  der  Flamen  zwölf  Qualidca- 
tlonen  der  Brdgottheit  namhaft  (Serr.  ad  Oe.  1,  ^1);  Tano  betet  am  Anfange 
seines  Buches  de  r.  r.  /.u  zwölf  lindUehen  Gottheiten,  Jupiter  und  Tellua,  Sol 
und  Luna,  Ceres  und  Liber,  Robigxts  und  Flora,  ^Minerva  und  Venus,  Lympha 
und  Bonus  eveutut  :  aber  in  dem  XVI.  Buche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die 
ZwSlfzahl  keine  Rtteksleht  genommen.  Er  tiUte  20  dH  teUetl.  Angostln.  <!• 
r.  d.  7,  :  Hos  eerte  deoa  aeleetos  Varro  uniun  lilri  ronUxtione  commendat :  Ja- 
num,  Jovem,  Satumumf  Oenium,  Mercuriunif  ApoUinem,  Martern,  Vuleanum^ 
Neptummty  Sötern^  Oman^  Ltbrnum  fNiiMm,  Tdmrem,  Tererem,  Jumomm^  LmaiHj 
DJcmam,  Minervam,  Kentfrsm,  reafom,  in  pMu»  omnAfit  /teme  vigkM  dnodselin 
mores,  oeto  sunt  feminae. 

2^  Dass  die  Vestalinnen  den  Apollo  indigitirten  (S.  18),  ist  eine  Neuerung; 
denn  in  den  Indigitamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor.   Amob.  2,  73. 

3)  Feitus  p.  136:  Ordo  «aecrdoMini  oMÜmafifr  dcenmi  (ordfAe,  «I  dsM) 
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der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Göller  entsprechende 
Rangordnunj;  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Prieslern  der 
Rex  die  erste,  der  Flamen  iJutUs  die  zweite,  der  Flamen  Mar- 
liaiis  die  drille  ,  der  Flamen  Quirinalis  die  vierte,  der  l^ontifex 
Maximus  die  ftlnfle,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Oidmiiig  nicht  Jupiter,  sendsm  Jsnus,  und 
ihm  wird  auch  noch  später  am  9.  Januar  vor  dem  Rex  in  der 
rtgia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht.  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus^^  so  ist  bei  den  iliesten  Römern  Janua  der  An- 
fang aller  Dinge.  3)  Er  heisst  der  älteste  Gott,  der  Gott  der 
Götter,  &)  der  gUtige  Schöpfer;«)  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen ; er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 


maximus  quUque.  Maximu»  videtur  <ieM  Dialis^  poH  hunc  MartMli$^  quarto 
ioto  Quirinali»,  quinto  Ponttfex  nun^mus.  Aaqiic  fn  (eonvivH»)  »<du»  Rex  ««pro 
imni$  actxtbat.  Sie  et  Dbdis  supra  Martinlem  et  QuirinaUm;  Martiall»  tupra 
proximum.  Omnes  item  tupra  Pontificern.  Ooliius  10,  ir»,  Super  ftaminem 
DULem  in  eonoioto,  niü  rex  sactificuiua^  haut  quis^uam  alias  accumbit.  Scrv.  ad 
A«o.  %  2:  M»  lie«&al  eHhn  mpra  regem  eaertflculum  ^mquam  aeeumbere, 
S.  fiber  die  Stelle  det  Festns  Ambronrh  Qttae$t.  pont.  I  p.  f)  ff.  MMklfn  Ueb«r 
di«  Anordnung  und  EintheUung  de»  rüm.  Friesteithums  S.  319  II. 

1)  Festl  ep.  p.  10  t.  v.  AgonHm.  Vumdei.  />.  6,  Vi.  (Md.  Fcuf.  1,  838. 

2)  Flndar  Nem.  '2,  1.    Terp»nder  fr.  1  Ikr^k :  Zcü  ravToiv  itircmH 


▼erg.  Bei.  8,  80  A»  Joe«  prtnelplmn  Mmetie.  (klpumli  Ad.  4«  83 :  Ab  Joee 
pffMipt  um. 

3)  Schwegler  Köm.  äetch.  I,  1  8.  212  ff. 

4)  Juven.  All.  8,  898:  die  onlffiiiMAne  dhum  <—  Jim«  pater.    Procop.  B. 

Ooth.  1,  2">:   h  'Iivo;  rp&TOC       x&s  dlpyxlai-v  9(&v,  oö«  ft-fj  'Pa)|jLaioi  -yXffiaa^j 
ztftri^'x  Tthrr^xna  (lies  mit  Srhwegler  Ttc^fdrac)  ix^owv.    Uerodiiui  1,  16,  1: 
dco;  dpvaiÖTato;  xffi  'IraXlac  iiti'/ihpioi. 

6)  Ttifo  de  l.  L.  7,  27t  tnenim  dm.  MMfob.  Aal.  1,  9,  14:  AtUortrai 
ijuoque  antiquiiaimi»  earminibut  deonmt  deu»  eonUur  (Joinm).  I,  9,  16:  jmlrtni 
{ktoocamm)  quasi  deorum  cUum. 

6)  In  denf  Fragmente  des  Carmen  Saliare  bei  Varro  de  l.  L.  7,  26.  hellst 
es  nach  der  I^esart  der  florentinischen  Hamischr.  bei  Coiseen,  Ony.  poea.  Rom, 
p.  56.  Ngl.  Mommaen,  Unt.  Dial.  S.  133:  duonuv  rerus  e.f,  du(o]nui  Janu». 
V|^.  Festi  ep.  p.  122  8.  v.  Malrem  Matulam:  in  Carmiru  Haliari  L'erus  munui 
inlillf^itMf  ereator  henue.  Ceme  ist  des  Hesenlinam  n  Owes,  von  ereore,  wie 
MHUh  Servius  ad  Georp;.  1,  7  ableitet:  Cere^  a  ereando  dieta.  Iiois^t  Janui 
•«eh  bei  Martial  10,  2d,  1  annorum  mundique  $ator  und  bei  Terent.  Maur.  dt 
melr.  p.  2424.    O  eate  rerum  tator^  o  principium  deorum. 

7)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67:  principem  in  eaerifleando  Janum  e$»e  voluerunl. 
Festi  ep.  p.  52  s.  v.  Chaos:  Cui  (  Juno)  primo  supplicabant  veluti  parenti  et  a 
fuo  rerum  omniwn  factum  putubant  initium.  Arnob.  3,  29:  Incipütmu»  ergo 
»olemntter  a  Jana  et  not  patre  —  —  quem  in  euneti»  arUeponUi»  preefbu»  et  «tarn 
ro6i.<  pandere  dcnun  nd  audientiam  ereditis.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod 
apud  Romano*  plurimum  potett,  ideo  primum  in  veneratione  nominari  (dicunt). 
Ovid.  F.  1,  171:  Cur,  quamvi»  aliorum  numina  placem,  Jane,  tibi  primum  thura 
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geatellt,  <)  bildet  in  der  Sa^e  äli  der  Hlleele  König  Iteliens  den 
Anfang  atler  Ueberlieferung  und  ereeheint  nooh  auf  den  tflteslen 

Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundslürkes ,  während  das  halbe  SlUck  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hiü.'^]  Der  Potitiffx  ttuurimus  war,  wie  w'iv  sehen  wer- 
den, nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein ,  weil  sein  Amt 
jünger  ist  als  die  Aemler  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Verrius  Flaceus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scbeiot, 
eine  bestimmte  Gotthvit  mit  dem  PorUifex  maxmttis  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  Itann  dies  nur  Vesta  sein,  denn  die  Vestalinneii 
standen  unter  dem  PonUfex  maximut  und  in  der  Beihe  der  Gmter 
Ist  Vesta  insofern  die  lettte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
suletst  angerufen  wird.  ^  Ueber  die  ältesten  GultverfaSltnisse  giebt 
übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  AuCbcUuss»  sie  besieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  Ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollsUindig  verschmolzen  halle. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich 
gin^  und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tilies  ihre  eigenen 
Göller  und  ihre  eigenen  Heihgthümer  hatten  *]  und  zwar  dürften 
zu  den  (joUhtiten  der  Ranines  namentlich  Janus  und  Jinid,  Ju- 
piter und  JunOf  üalumtu  und  Ops,  Vesta  und  ifor^,  der  Schützer 

fero9  Macrob.  8ai.  1,  9,  3:  fdeo  mm  [Jornum)  in  taortfioü»  pnefo" 

tionem  meruisfe  perj'ftwirn.  Vgl.  1,  16,  2ö.  Varro  i»el  Augtistin.  de  r.  d.  7,  9: 
peM9  Janum  sunt  prima.  Aiigu6ttu  selbst  de  c.  d.  4,  11  nciiiit  ihn  daher  ini- 
ttalor.  S.  Paulini  poema  adv.  pagaM»  67 :  8tun  Jovi  faeiunt  tt  „Jupiter  OpUnuf* 
dieunt,  hunc(jut  royanl  et  ^atu  poter"  primo  ordine  ponunt. 

1)  Beispiele  j-iihi  die  Deditionsformel  bei  I,iv.  8,  1^ :  Jane,  Jupiter,  Mar» 
pater ,  Qwrinc ,  liellona ,  Lutm  u.  w. ;  die  (Jpfervor»ci)ril't  bei  Cato  de  r.  r. 
134:  tme  vino  Jano  Jovi  JunoiU  praefaio.  Primfuam  pormm  fmimmm  immo- 
Inhi*  Jano  slruem  coiumfr-tV  nie:  Jane  pater,  de  hac  atrue  comrttnrenda  ^otum 
preee»  pree  r,  %Ui  $iee  volens  propitiui  miiti.  Ubtritqw  mei«,  domo  /'umi/iae<^ue 
mmcm;  die  Uutnüto  agrorum  bei  Cato  l.  1.  141 ,  «oboi  es  wieder  lieiast:  Jommi 
JbvemgiM  «itio  praefamino.  Vgl.  Horat.  8at.  2,  6,  20: 
Malutine  pater,  t(u  Jane  lihtntim  audi» 
Lnde  hoiniru*  operum  primos  viUufue  Uiboret 

Prineipium, 
21  S.  Th.  II  8.  8. 

3j  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67:  /teftt«  fn  <»  dua,  qtutd  «et  rervm  eiMlof  imim- 
mnrum,  ornnU  et  precatio  et  atierifleatto  extrema  est.  Dies  bestätigen  die  Arve> 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Vesta  ganz  zuletct  geopfert 
wird.    Ileuzen  Acta  fr.  Arv.  p.  147.    Preuiier  Ueetia-Vetta  S.  20. 

4)  Uy.  1,  20,  1.  Ambcoedh  Stedten  und  Andentuncen  H.  1,  Bmlau 
ld39.  a 
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des  Ackerbaus ,  auch  wohl  Faunus  und  Vedius,  zu  den  Gott- 
heiten tier  Tilies  Quirinus,  Sancus,  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reihe  anderer  Göller  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Ndnien 
mit  den  tiütlern  der  Raones  gemein  hallen,  aber  doch  einen 
eigenthUuilicbeo  Coli  erforderioD.  ^)  Der  Vereinigungspuoct  der 
aof  dem  Palatimui  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  waf 
Wehl  von  Anfang  an  für  sacralo  Zwecke  die  Regia ;  ^)  der  Ver- 
ainigmgipanet  dw  anf  dem  Qairioalia  angesiedelten  Sabmer  da* 
gegaii  der  Tempel  des  QnirinttB,  veo  dem  der  Berg,  anf  dem  er 
lag,  seiDen  Namen  hat**)  Anf  dem  quirinaliachen  Httgel  liegen 
aoeh  die  flbrigen  HanpUieiligthflnier  der  aablniseben  Gtftttr,  dea 
Sanetiff  (Becker  Top.  S.  57ft) ,  der  Phra  (daaelliat  S.  577],  der 
Salui  (8.  578),  der  Fnrtima  (S.  579),  6m  Sol  {S.  589),  und  end» 
lieh  ein  gemeinsames  Sooellnm  des  Jupiter,  der  Juno  und  der 
Minerva,  welches  nach  Varro's  ausdrückliche^i  Zeugnisse  [de  I.  L. 
5,  158;  uller  war  als  der  alle  capilolinische  Tempel  (Becker 
S.  577).  Beide  Stamme  bestanden  eine  Zeit  lanu  abgesondert 
und  unvermischi  neben  einander,   und  wie  sie  politisch  zwei 


1)  AvfotCiD.  <le  e.  d.  4,  23  fOhrt  oaeb  Tano  unter  den  OSttern  dee  Ro« 

malus  aa'*fr  dem  Jfmu»^  Jupiter,  M<ir$  und  Founu.«  noch  (h-n  Pirus,  THherinus 
ttod  Htrculn  au.  itfor«,  oder  uach  der  ältesten  übtrlieterteii  Form  Maur»  ist 
cAne  Zweifel  tu  den  iltesten  Göttern  Roms  gehörig:  zweifelhafter  ist  dies  In 
BeteelT  des  HercuUt  (S.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  262  und  dagegen  Preller 
S.  640)  und  der  Vesln ,  welche  Varro  für  sabinisch  hält,  und  deren  Cult  auch 
Mommsen  R.  0.  I  S.  1G6  (^3.  A.}  gleichzeitig  mit  dem  capitolinischeu  Tempel 
«Btiteben  lisst.    Anden  urthellt  darflber  Premier  ffeitfct- Feila  8.  248  ff. 

1)  Hanptstellp  ist  Varro  de  I.  L.  5,  71.  Feronia ,  Minerva,  Novemides  a 
Sabini*.  FauUo  aliter  a6  eitdtm  dielmu»  hercuUm,  KetUim,  ScUnOttn^  fbriunam, 
Hßatiem,  Ftdmn.  R  aroe  ßahhmm  ttngttam  ofanl  fuae  Toll  rspit  vato  mmi  Sorna» 
itdieatae;  nam  ut  Ann-iUf.  dieunt,  vovit  1)  Opi  2)  florae  3)  Vediovi  (»o  ist  zu 
lesen  mit  Müller,  Praef.  ad  Fext.  p.  XLIV,  Hcckor  Topogr.  S.  5  Anm.  4  S.  410. 
Mommsen,  l  nt.  Dial.  iS.  oöl.  Ve$ei  liest  Uuschke,  Die  oskiscben  und  ääbeliidclien 
Sprachdenkmäler.  Elberfeld  1856.  8.  S.  7.  17,  weleher  hlerftber  nachrasehen  Ist) 
Satumoque  4)  Soli  5)  Lunae  6)  Volcnnn  et  Summitno  itrmque  7)  Larundae 
8)  Ttnnino  9)  Quirino  lOj  Voriumno  11)  Lnribu»  12)  JJianae  Lucinaeque. 
manyn.  2,  60.  Tdtio«  '^HXfip  tt  ««1  ZcXf^v^  xil  Kp<ivtp  «al 'PI«  (Opi) • 
api«  hi  To^tc  'EetCf  (dies  ist  nach  MOller  und  Mommsen  Larunda)  xal  'Ufol- 
«TW  *al  'AprlfiitJt  xiX  'EvyaXttp  (Quirine)  xai  dXXoi;  deoic  wv  -faXtr^s  l^ttrctv 
T.).Xd&t  ^XdiTT^  Toi  övfi^aTa.  Dies  Yerzeichniss  sabinischer  Götter  ist  weder 
Tollständtg,  denn  es  fehlt  darin  Sanetu,  Minerva  und  fleronki,  welebe  letsteie  . 
(ü.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  352)  in  Uom  nie  einen  Cult  gehabt  zu  haben 
«cbeiDt,  noch  ist  es  al»  eine  Liste  ausschliesslich  sabinischer  Gottheiten  zu  be- 
tfasMen ,  da  Of$^  Fedtos ,  ßatumiu,  DJona  vsawetfelbAll  auch  lattniiohe  Gott- 
heiten sM.  8.  Amiwoecli,  Stadien  S.  162—100.  TgL  Sekwogler,  R.  Q.  I,  1, 
8.  249. 

3)  Ambroscb,  Studien  ö.  1Ö7.    Schwegler,  K.  G.  I,  2,  S.  655. 

4)  AmtaOMb,  8.  174. 
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Königreiche  bildeten,  so  hallen  sie  auch  gelrennte  Feste,  Opfer 
und  PrieslcrlhUmer.  An  dem  alten  Feste  des  SeptänontiKm  iS. 
Becker  S.  122  ff.)  nahmen  alle  alteren  Theile  der  Stadl  Anlheil, 
nur  nicht  der  Quirinalis  und  Viminalis,  die  Wohnsitze  der  Sa- 
biner;  und  noch  spiitcr  erhielt  sich  für  den  sabinischen  Gull  das 
Gollegium  der  Sodales  Titii.  ^)  AU  sich  dann  beide  Stttnime  ver- 
einigten, ^)  g^bah  dieses  so ,  dass  jeder  Stamm  zwar  das  Prie- 
sterthum  aeiner  Gtfttor  behielt,  aber  zugleich  Zutritt  zu  dem  des 
aDdern  Stammes  gewann,  wobei  indess  das  politische  Ueber- 
gewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den  Prieslertbllmern  auf  das 
Rangverbtfitniss  yon  Binfloss  war.  Dennoch  scheint  schon  diese 
erste  Vermischung  tweier  Volkecstttmme  in  einem  Punde  wesent- 
lich auf  die  Umgestaltung  des  Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  su 
haben;  Jfars  und  Qwrinm  erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen 
Reprlisentanten  beider  Stamme,  Jupiter  als  der  höchste  und  ge- 
meinsame Schutzer  der  ganzen  Nation;  *)  in  dem  hjtzteren  verliert 
sich  nach  und  nach  JanuSf  ^)  der  für  die  Raumes  einst  der  erste 
der  Gütter  gewesen  war.  Mars  und  Quirinus  wird  jeder  durch 
einen  flameu  vertreten,  Jiipitfr,  der  beiden  Stammen  gemeinsam 
ist,  durch  den  König,  der  die  Stelle  des  ßamen  Dinlis  ursprüng- 
lich selbst  versieht;^)  an  die  Seite  der  paialinischen  Salier,  die 
dem  Jlfar^  geheiligt  waren,  traten  die  agonensischen  Salier,  die 
des  Quirinus  Priester  sind;  die  CoUegien  der  Pontifices,  Augures 
und  die  Zahl  der  Viiigines  Vestales  wurden  durch  den  ZutriU  der 
Sabiner  wahrscheinlich  verdoppelt.    Hiermit  war  indessen  die 

1)  T«c  Ann.  1,  04:  ut  quonäam  2\  Tatiu»  retincndi*  Sabinorum  sacriM  «o- 
daU$  Tfttof  iiMfidMrat.  Schwsglar,  R.  0. 1,  1,  8. 490  nimmt  «o,  feien  ent 
in  dur  Zeit  gestiftet  weiden,  ele  dee  eigenthOmlieh  Sablnlicke  eieb  beralto  ui 

verwischen  begann. 

2)  S.  hierüber  Scliwegler,  a.  «.  0.  S.  488  ff. 

3)  Ambrosch,  Studien  S.  176—103. 

4)  Derselbe  8.  175. 

b)  OviiJ.  F.  1,  gtiät«)it  geradezu,  dass  er  von  dem  Weden  de«  Junu» 
keinen  Begriff  het:  Qwm  tamm  «$n  d«mn  f«  dfoom,  Jone  M^rm/i?  nnd  euch 
die  nenefen  Fencher  slml  über  da^Hclbc  »ehr  verschiedener  Anwirbt.  Dcccke 
Etniakteche  Forschungen  11.  '2  i>.  124  erklärt  den  Janua  für  den  Gott  de«  Bogens 
oder  Gewölbes  und  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  und  sucht  aus  dleiem 
BegrifTe  seine  \M-iteren  Qualitäten  abzuleiten. 

6)  S.  den  Ab>cliiiitt  über  die  Flamines  und  Auibrosch,  Studien  S.  öü  Ann». 
76.  S.  Schwegler,  R.  0.  1,  2.  S.  (349.    llauptstelle  i&t  Liv.  1,  20:  tum 

9a»tfdoUhu$  trtandit  iminmm  «Ueetfl  (Nnma)  fMen^tiom  ^ee  ptttrimo  «oera  eMtal, 
ea  maxime,  qtine  mmr  ad  Didlem  paminon  pfrlinenl.  SfJ  qvia  in  civitaU  belli' 
tO$a  plurt*  Komuli  quam  Auma«  timiU$  reye»  putabat  fort,  iiurotqut  ip$09  ad 
fteila,  IM  «oera  regiu  wM»  iumwmiuT ,  flaminem  Joi^  autdumn  MeerdoUm 
ereoeil. 
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Veränderung  der  ursprünglichen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ; 
der  dritte  und  spttteste  Beslaodtbeil  der  rtfmischen  Bevölkerung, 
die  Luoeres,  bat  amserdem,  daas  er  in  den  vorliandenen  Prieater- 
thttmern  eine  theilweise  Yetlrelung  ertiielti  ^}  auf  die  religtttaen 
Institute  keine  nachweiabare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrifft,  so  gab  ea  iwar  eine  etniakische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,  ^  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Binfluss  etrusiLischer 
GuUur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Runst- 
thäligkeil  bei  Baulen 'j  und  Spielen^)  erkiniun  liissl  und  von 
römischen  Antiquaren  nach  in  der  KinfUhrunsj  etruskischer  Ma- 
gislrats-Insignien  und  Coslüme  gefunden  wurde ,  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  l)arbarischer 
Volksstamiu, von  dessen  religiösen  Theorien  mau  z\>ar  Kennt- 


1)  Leber  dieteu  stieitigeo  Punct  wird  bei  den  einzeluen  Priestertbümera 
gdiandelt  werden. 

2)  Becker  Topogr.  S.  488  ff.  495  f. 

3}  So  bei  dem  Bau  der  Cloaken  (Müller  I  ber.  von  Deecke  ü,  242  ff.  and 
des  cepttolinlsehen  Tempels.    Liv.  1,  56.   Müller  IP  S.  234. 

A)  Ilieher  gehören  die  etruskischen  Flötenspieler  (^nibulone$  MQlIer  II  S.  200) 
und  tubieines  (Müller  II  S.  206).  Hei  den  C'irousspielen  dM  TArqoUliut  Priscot 
erwäbnt  Livius  1,  35  equi  puyiüsque  cx  Ktruria  accili. 

S)  Sali.  Cat.  &1,  88;  Imifnia  mafUtrdmim  ah  Tutd$  pfarogiM  mmpttnud, 
S:r*bo  V,  p.  220;  ^i-tc-ni  le  xrd  6  9pta|Aß(x^;  x<ia|xo;  xai  uratixo;  xal  ditXfic 
it  Tü)v  dpyivTcuv  ix  Tapxvvtwv  &cüpo  unTtve/öfjvcii  xal  f»d,3Soi  xal  reX^xet;  xal 
«^ziYYS«  xal  Upoicottat  xal  fiovrix-j)  xal  |AOuotWj,  Sog  lr^[toa{rf.  y  ptüM-rai  'l^cuf^aioi. 
Florus  1,  1,  5:  tnd«  /Sueif,  tnibeae,  euruUa,  anuli,  phalerae,  paludamenta,  pra^ 
textae,  inde  quod  aureo  eurtn,  quattuor  equis  Iriumphalur,  togae  pictae  lunirneque 
pulrruitae,  onmia  denique  decora  et  iruiyniUf  quibu$  imperU  dignUat  eminet,  ad- 
mpnpUt  mml.  Symmtehiit  ep.  3,  Ii.  Lydui  de  mag.  ptaef,  p.  119,  10  Bekfc. 
N.uiientHch  wird  dies  speciell  liericbtet  von  den  xwölf  Lictoron  und  der  »dln  eH- 
niüj  (LiT.  1,  8.  Dionys.  3,  Ol.  Dlodor.  5,  40.  Silius  IUI.  8,  4ö4.  Jlacrob. 
Art.  1,  6.  7.),  den  Apparitoreii  (Liv.  1,  8),  der  praetexta  (Liv.  1,  8.  Diddor. 
5,  40.  Silius  1.  1.  Plin.  n.  h.  8,  195.  9,  136.  Festu«  p.  322  s.  v.  Sardi); 
den  Insigiiien  des  Triumpbes  Serv.  Aen.  4,  37:  <)eii  Pasees  Serv.  Aen.  8,  506; 
Aber  die  L  ebcrlieferuug  ist  aucb  hier  wenig  sicher ;  nach  Livius  gescbab  die  £io- 
fubtung  dieser  Inalfnlen  dtiifh  Romulai,  naeh  Strabe,  Dionysius  und  Floras  dureh 
die  Tarquinier,  nach  Macrobius  durch  Tullus  Ilostilius;   über  die  zwölf  Lictoren 

fsb  es  uamentlich  eine  andere  Ansiebt,  wonacli  sie  nicht  etru»kiscb  waren.  Liv. 
,  8.  Dionys.  3,  61.  Aellaii  UM.  An.  10,  22.  In  der  späteren  Zett  der  Re- 
publik liebte  man  es,  alleSi,  vorüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen 
oder  etraskischen  Vrsprung  lurückziiführen.  Da.s  erstere  thun  Ovid  und  Dio- 
nysius, von  dem  Letzteren  giebt  ein  iieiäpiel  Yarro  de  l.  L.  b,  55:  tribtu  no- 
mimiioe,  ut  alt  Amiiw,  TtMenu»  a  Tatio,  Bamnenu$  a  Amniila,  iAMfa,  fU 
Junius,  a  Lucumone.  8eä  omnla  hau  vo&Auta  Tum«,  «I  feintet,  ful  Iragaidk» 
Tuteai  »cripait,  diedtat. 

8)  Dionys.  1,  30  nonnt  dto  Etrasker  ein  llvoc  dp)r«Mv  tt  fptfvu  xai  oMcvl 
dD.Xip  -^isti  o5tc  i|ju^X(»ooov  o&rc  6{AO^(atTov.  Bei  Cic'  de  d.  n.  2,  4,  11  tagl 
Ti.  Gracchus  zu  den  hanupiee$:  An  vo$  Twel  ae  barbari  atupieiontm  populi 
Bomuni  im  ttmtU  et  interpreUt  e»»€  eomUiorum  polestüf    Geilius  11,  7,  4:  pott 
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niss  halte,  aber  einen  Gebrauch  nur  in  Beireff  der  Haruspicin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrümiscbe  und  nur  aua- 
nabmsweise  aozuwendeiuie  Disdpim  belmacblei  worden  ist. 


Zweite  Jt^eriode. 

Ton  dem  Ende  der  Königsherrschaft  bis  zu  den 

pimisciien  Kriegen. 

Was  die  Ueberlieferung ,  welche  den  römischen  Slaal  ganz 
selbsUindig  und  von  vorn  an  beginnen  lässt,  als  eine  freie  Schöpfung 
des  Königs  Numa  bezeichnet,  nämlich  den  iillesten  rftmischen 
(iötterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  Prieslerthümer  und  Ce- 
remouieo,  könoeD  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabiniacben  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  iDbalt  der  ersten  Periode 
der  rttmiachen  Aeiigionsgaeobidite  ausmacht.  Dia  spaiere  Kttniga- 
zeit,  d.  h.  die  Zeit  von  dem  Siteren  bis  auf  den  jungem  Tar- 
quiniua,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Znsammenwirken  verschiedener  Umstünde  eine  zwar  allmühlSche 
und  nach  dem  Sturze  der  Ktfnigsbarraohaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  Süsseren  sacralen  Institutionen  vorboreitele. 
Diese  UrasUinde  waren  insbesondere  foliiende : 
RrwoUcriinp  Es  lai»  in  der  Natur  der  römischen  Goltesverehruni;,  bei 

de«  ur- 

•priingiichon  welclier  man   darauf  aiisainß ,   das  tzottliche  Wirken  in  seinen 

Götter-       .  .     o  7  n 

kreiMfl.  emzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen ,  dass  die 
in  den  Indigitamenlen  verzeichnelen  Götter,  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnlen.  Eine  neue  Otfcn- 
barung  göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Gullen  führen,  und  wir 
haben  hievon  bestimmte  Beispiele.  Dem  Ähts  Loculiut  wurde 
im  J.  364  =  390  ein  Tempel  errichtet,  weH  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stamme  den  Heranzug  der  Gallier  verkttndet  hatte ;  i) 

deinde,  qutui  fu$eiq  qtUd  Tiuee  aut  OaUiet  d^xlHHf  unhml  rimrvmt.  Uvtn»  9, 
36  erzählt,  dass  in  einem  gan7.en  rumUchen  Hmt«  IIVT  «In  Mjtnii  geirescn  soi. 
der  ctTiiskisch  venUudeo  h#^,  weil  n  in  Caan  enogm  vm,  S.  tndi  10,  4, 
Plnt.  l'ubl.  17. 

1)  Ltv.  G,  32.  62.  V«no  toi  Qtll  16,  17.  CIc.  d.  dh.  i,  46,  101. 
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dem  Gölte,  der  den  Hannibal  zur  Umkehr  vor  Rom  zwang,  baute 
nuiD  unter  dem  Nanien  Deus  Heätculus  vor  der  Porta  Capena  ein 
Fanum.  Als  man  sich  der  ErzniUnzen  zu  bedicunen  aofiDg 
Bd.  II  S.  6) ,  enilfiiand  zagleicb  ein  Deus  Aesculanus;  als  man 
SUbennttiuan  pdlele,  d.  b.  aeil  dem  Jahre  485  »  d«^  (U  S.  41), 
eia  ihn»  Ärgenimms;  aber  als  die  Goldnittiize  aufkam  (II  S.  24], 
d.  h.  nach  Plloto  im  J.  S37  «  war  dieae  eigenthttmÜche 
GoilorochdpfiiDg  sehen  im  AMeribeo^  dann  eineo  Dens  Aauinus 
hat  es  nicht  melir  gegeben.^  Wllbrend  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  rtfmisohen  Götter  sieh  so  van  innen  heraus 
etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  punisoben  Krieges  fortwährend 
vergrösserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Goltesdiensle  sich  geltend 
zu  rnacin  n.  Dasselbe  Princip,  welches  die  \Virkiinjj;en  der  (lott- 
heit  bis  ins  Einzelne  zu  lixiren  strebte,  mussle  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  duss  es  gollliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  Uberhaupt  unbekannt,  oder  in  Rom  oline  Verehrung  waren, 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreffenden 
Gottes,  um  keinen  aadarn  Gott  aus  Unwissenheit  zu  tibergehen, 
die  sammtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen,  unlie- 
kannte  Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea,*)  Sive  femina 


1)  FmII  ap.  8.  y.  R*dieuli  p.  283.    Vgl.  Plin.  «.  h,  10,  122.    Ton  Yano 

bei  Nonios  p.  47  wird  der  Gott  Ttitanui  genannt  ;  Ambrosch  Ueb.  d.  Religions- 
bücher  S.  44  vermuthet,  er  habe  liUantu  Jttedictdtu  geheisteo,  luch  dex  Analogie 
WB  MutiiiiiM  Tutmmtf  YIm  FoU^  Mm  LoeuUiu. 

2)  AagnaCtai.  de  e.  d.  4,  21 :  iVorn  Mto  pairem  Argenimi  Aetettlaninn  po- 
tufrimt,  ifuia  prhtf  atttn  ptcunia  in  %mi  e»»e  ttnepit.  poat  argentea.  Miror  auttm. 
quoä  Argentmu*  non  gmuU  Aurinum,  quia  et  aurca  tubteeuta  e$L 

3)  Ambrosob  Stodiua.  I,  8.  64  Ann.  III. 

4)  Vgl.  Arnob.  3,  5. 

5)  Serv.  Ad  tieoKf.  1,  21 :  PoU  »peciuUm  invocationem  trantit  od  geaeruli- 
talMn,  ne  quod  mmm  ptmUmOf  man  pontificum,  per  (juoi  tUm  veUH  in  omni- 

buji  »aeris  poit  speciales  deo»,  quot  ad  ipaum  $aerum,  quod  fiebat,  neceese  erat 
invocarif  generalittr  omnia  rvumina  invoet^antur.  Id.  ad  Aen.  8,  103:  Nam  euivie 
deo  eaerifiearetur,  neee$te  erat  pott  ip$unx  reliquo$  invoeari.  BeUpiele  solcher  (ie- 
Wto  s.  Uy.  6,  16.   Cicero  Aee.  in  Verr.  5,  72,  188.   Ovid.  lbi$  69>-ä2. 

6)  So  opfern  die  Arvalen  dem  unbekannten  Sohntzgotte  des  Ortes  xwei 
Sahale:  «ivc  Deo  §ive  -Oeae,  in  cuiue  tulela  hic  lucus  Loeusve  ettf  ove*  U.  S. 
Karinl  AUi  taT.  ZXXU.  Col.  2  Un.  8  nnd  dazu  VoK  U,  p.  370.  374.  Kbanao 
verordnet  Cato  de  r.  r.  139  :  iMeum  eonlucare  Romano  more  $ic  oportet.  Portö 
piaculo  facito.  Sie  verba  eoneipilo:  8i  deuM  «i  dea  es,  fuoium  iUud  tocrwn  e$t, 
Uli  tibi  im*  »iet  poreo  piaculo  faeere.  Oellius  2,  28:  Vetere*  B<minU  cum  in 
omnibui  aliis  vitae  officii» ,  Utm  in  con-^lituendia  religiimSkUM  oiflM  in  di$  hrnmOT' 
talibtin  antmiulvertendiii  cijutisiimi  cautintiiniqtu ,  ubi  terrmn  inorhft  ^enserant  nun- 
tiaiumve  erat,  feria»  eiut  rei  camu  edieto  ituperabant^  ted  dci  nomen,  ila  Uli 
aoM,  tut  mKHuri  ftHtä  cpofUrtt,  tMum  tt  adlem  pOtm^mU,  «e,  aUum  p90 
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sivp  rnas,  ^)  Quisquis  es,  ^)  Sivc  quo  alio  nomine  fas  est  appeUare,^] 
in  (ias  (iebet  nufzunehmeD,  und  selbst  die  GdUer  der  Feinde  um 
•  Beistand  nnzuflehen.  *) 

Dieses  Princip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  ans  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Gollei  ^)  welche  von  eimelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufbiellen  oder  aus  Munidpien  naoh  Rom  ttbersiedellan, 
ausgeübt  wurden ;  jeder  AnsOgler  brachte  seine  heimaUiKehen 
Sacra  roit^  und  hatte  in  der  Vollsiehnng  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  OfTentlichen  Gottesdienst  nieht  sldrend  entgegen 
trat  und  aeine  Andacht  im  Hause  verrichtete.  *)  Die  Familien- 
münien  lassen  erkennen,  dass  der  Gult  der  Juno  Xomnima  In 

oUo  neminando^  fat$a  reltgkme  pcpulnm  alUgartnt.    Eai  feria»  ti  qui»  poUvitul, 

piaeuloqtie.  ob  han<-  rem  opus  ftsft,  hoitiam  si  den  »/  drae  inunolabant ;  idtiue  ita 
€X  dtertto  pontificum  obiervalum  t$u  M,  Varro  dieit,  quoniam  et  qua  vi  et  per 
fuem  dtorum  deanimve  terra  frcmeret,  ineertmn  «tMl.  ▲mob.  3,  &  ÜMiob. 
Sat.  3.  9.  7.  Liv.  7,  20.  und  die  Inschriften  C.  I.  L.  I,  632  «  VI,  110; 
•  Ürelli  '213G  =  C.  I.  L.  VI,  III;  Henzen  5952. 

1)  Laevinus  bei  Macrob.  3,  8,  3.   Plut.  Q.  R.  61.   Setv.  ad  Aen.  2^  361. 

2)  Verg.  Am.  4,  577.   Serv.  ad  Aen.  2,  148.  351. 

3j  Bei  der  DcNOtion  ist  die  Formel:  Dh  pater  Veiovis  manes,  slve  quo  alin 
nomine  faa  tat  nominare  (^.Macrob.  3,  9,  10}  und  der  Pontifex  betete:  Juppiter 
opthne  maxime  ehe  quo  alh  nomine  te  appettart  vUuerle.  Catnll.  34,  21 :  8t» 
ijuocunque  tibi  plaeet  »artcta  nomine.  Inschr.  bei  Wilmanns  n.  2749:  fi[rf]  vo$ 
nimfas  \si]ve  quo  alio  nomine  volli$  adpellari.  Dieser  Gebrauch  idt  auch  den 
(irieclien  nicht  unbekannt.  S.  Stanl.  ad  Aeschyli  Agnm,  108.  Kopp  ad  Mart. 
Gap.  II,  149  p.  199. 

4)  So  lieisst  es  in  der  Devotioiwfcnnel  Llv.  8,  9:  DIoi,  gnonim  «l  poteata« 
noitroTum  hostiumt^. 

5)  AnafBhTltob  redet  blavon  SfmmaehQa  ep.  10,  61 :  Sum  enlm  «irf^  ihm, 
auiM  cuique  ritus  est.  Vcrios  euitodes  urbibus  eunetis  mens  divina  distrlbuit  u.  s.  ve, 

6)  Ambrosch  Studien  I,  S.  178  f.   Dionys.  2,  19:   xai  8  itdvxouv  {idXiot« 

7)  Festus  p.  157*:  Munieipalia  tacra  voeaniur^  quat  ab  initio  habuerunt 
ante  «fvltalam  Romonnm  aeeeptam ,  qwte  oUervan  eo»  «okmuiU  potUlßee»  et  eo 
more  fnrere,  quo  adstiessent  antiquitu».  Dies  bezieht  sich  ebentO  Mf  die  ifi  den 
Municipien  ansässigen  Hürger,  die  ihren  einheimischen  Cult  behtotlen  (^Tertull. 
Apol.  fU.  ad  not.  8),  als  tuf  dto  naoh  Rom  fibetgeti«d«ltm,  die  Iba  mftaabmea. 
So  sagt  Cicero  Ton  Arpinnm  De  teg,  3,  1,  3:  Nie  eaeru,  JUe  pemta,  kk  maiorum 
multa  vesligia. 

8)  Als  im  Jahre  541  =  213  fremde  Religionsübungen  überhand  nahmen, 
befttt  ea  bei  LW.  25,  1 :  fice  km  in  eeereto  modo  atque  Inira  paeMe»  atoie- 

hantur  liomnni  rilui,  «frf  In  pubUro  etinm  ar  fnra  C (ipitolioque  mullerwn  turha 
erat  nee  aucrificantium  nee  preeantium  Ifeoa  ptttrio  more  and  es  wird  verordnet 
ne«  fiiia  in  pubUeo  $aero»e  loeo  novo  mä  «afcmd  fUm  eaerlfioitfet.  Hleron  Itt 
auch  zu  Tentehn  Cic.  de  leg.  2,  8,  19:  SeparaUm  nemo  habeatlt  deos,  nere  novos 
sivc  advrnns  nhi  puhlire  adscitos  privatim  rolunto^  was  begründet  uird  c.  10,  25: 
Suoaijue  deo$  aut  novoa  aut  alienigenaa  coli  eonfuthnem  habet  religionum  et  ignO' 
fdf  eaerimoi^a»  tamdoühtu.    Denn  Urb  Ihm  Ist  dl«  Brhtltiini  der  PrivatMcm 
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den  Familien  der  Hoscii,  Pnpii ,  Piocilii,  Thoriij  weiche  aus  La- 
nnviam  slammten,  der  Gull  der  Dioskuren  in  der  tusculaniscben 
Familie  der  Fonteii,  ^)  der  Gull  der  Fermia  in  der  sabinischen 
Familie  der  Turpüiani^)  Üblich  war,  vad  noch  im  vierten 
hsndert  n.  €hr.  mhiiit  aieh  ein  bekanAler  SohriftsteUer,  daas  er^ 
la  Rom  wohnend,  die  GmUn  aeiner  IMmalh  VoklnKv  Nortia, 
verehre  ;>)  ja  die  io  der  atteeten  Zeit  mehrfaeh  vort^eminendeii 
AwfliahiMii  lattMimsber  Gemeinden  in  dl»  rdmteohe  Stadtbeinrt* 
kemng  (a.  Bd.  I  8.  HS.  S7)  iKflai  vermnlhen,  daaa  den  ttberge- 
«Mellen  NenbOrgem  eine  gemeiaaame  Verebmng  ihrer  mit* 
gebraehien  Giltter  verataltet  wnrde.  Sodann  aber  war  jede  der 
fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe  neuer 
Götter  verbunden.*)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  man 
in  älterer  Zeit  die  Schulzgotler  belagerter  Städte  evocirle,  iadem 
man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  Is.  S.  20^  .  aber  auch  wo 
dieses  nicht  besonders  erwJihnt  wird ,  fielen  die  sümmtlichen 
Sacra  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu.  ^)  Bei  jeder  Dedition 
einer  Stadt  erfolgte  mit  der  üebergalie  aUer  politischen  Rechte 
und  alles  Eigentbums  auch  die  Auslieferung  aller  HeiligthUmer<^) 


«In  O«t0ts  9,  23:  Sana  frhata  ferpctua  maMnfo.  iKmiehm  dte  PomtUbMt  fiber 
Mcra  privata  eine  AttMeht  tMen  (de.  dt  Ug,  %  19,  48%  «izd  irettar  mtoa 
oatersDcbt  werden. 

1)  Mommsen  G.  d.  K.  Mw.  S.  644.  616.  61Ö.  ÖÜU.  Ö72. 

2)  Borgheel  Oeuvret  U  p.  106. 

3}  Römifiche  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  537: 
•         lt(ufiu4)  Fettu»  vUr)  e(lari9»imu»)  de  $e  ad  deam  Norti(am) : 
FlBtim».  JAMflnf  MMoliBi  sfoteoiii  Atflllii  m'-m 

^^V^W^Vj      ^W^WVOT    WHFW^W    ■FffV^^WWV^V  flBVWPW 

NorUa,  te  veneror,  £tfri  miM  fWiMM  (m  eolHe  beiwen  cmIiii  Iom) 

Romam  habilaru. 

4)  Minncins  Felix  OcUt.  6,  4:  ttndiqw  ho9pU€$  deos  quaerunt  et  $uo»  fa- 
elMl,  Am  arat  iiiliTOiii  cliom  ignMa  nwiiftiBut  et  Manttiu.  Sie  dttm  unf- 
venantm  gentium  mcra  mucipiunt^  ttiam  regnare  meruerunt.  Tertullian  ad  nat. 
%  17 :  Tot  eaeriUffia  Bomanorwn  9110t  Iropoea,  fot  dein  de  dei»  jttot  de  gentlbu» 
WhtHt/ttt»  MummI  4M  etumiotn  emvCIvu.  AiiKttftiii.  rfe  cOHürtM  ANM^dMaffiiiit 
1,  12  (YM.  nj,  ^  p.  6  Bened.) :  SoUbant  autem  Romanl  deos  gentUtm,  quai 
tubhigakent,  eoiendo  jpropttiare  et  eorum  $aera  nMdpere.  Mehr  bei  Knhner  Kor- 
fonf»  Curio  de  Ctdiu  deortan.  Nenbrandenbnrg  1851.  4.  p.  15. 

5)  Digest.  11,  7,  88:  Cttm  loea  capto  mnt  ab  koMu»,  omnta  dnhmnt 
rdffiofa  vel  $aera  esse:  »reut  hominei  liberi  in  servitutem  ptrrmiunt. 

8)  Id  der  Deditioiufonnel  Liv.  1,  3Ö  beiut  es:  DediUene  vo»  popuhtmque 
CoiHteMuMHetf  ii^ftMi  eigne  flfiMBfi  iHfMfNM  rfdliftfvi  wtsfiilifei  4ieiM0  kumsMAfiM 
omrxia  in  rneam  populique  Somani  dieionem?  7.  31 :  itaque  populum  Campanum 
urbemqxu  Capuanit  agn$t  delubra  deum,  divina  kumanaque  omnia  in  vettram 
F.  C.  pop%äique  BmumI  dietonem  dedknue.  Polyb.  88,  2:  ot  ^dp  Sioövte;  «t&Touc 
cic  T?|v  *Po>u.o(oov  iziTpo:r9jv  Ith6a9t  icpftrov  (*iv  X<^P^  '^i'^  'J7Tctp)^oyoav  aOtoT; 

Ampkttr.  2ÖÖ :  Dedttntque  u,  divina  kwnanaque  omnia,  wbem  et  liberoi.  Vgl. 
Ur.  96,  92. 

B5M.All«rlh.  VI.  8 
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und  nach  ErslUrniung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen  den  Pon- 
Ufices  übergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempeigut  auszuschei- 
den; dagegen  gehörte  es  zu  den  günstigen  Bedingungen  des 
Anschlusses  an  Rom,  wenn  derselbe  mit  Belassung  der  einhei- 
mischen Sacra  verbunden  war.  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  26  fl.)  das  verschiedene  politische  Verhäitniss  der 
itaiischen  SUkUe  vor  dem  Bimdesgenossenkriege  erörtert  und  naeb- 
gewiesen,  daas  unter  diesen  swei  Glassen  von  Municipien,  femer 
die  rdmisolien  Bargeroolonien  und  endlich  die  verliandelen  SlUdte 
SU  unterscheiden  sind,  tu  welohen  aueb  die  latiuisoben  Colonien 
gereehnet  werden.  Die  foed9raia$  jdmUUei  waien  In  BaiiehuDg 
auf  ihre  Culte  voUkomaaen  selbatllndig ;  ihre  Gatter  galten  in 
Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  selbst  ihre  Freiheit  Imi- 
baupteten;')  mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen  in  die  rO* 
mische  ehiUu  erfolgte  al>er  auch  die  Einführung  ihrer  Gottheiten, 
wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Cult,  so  doch  in  den  zur 
Competenz  der  Poiitifices  gehörigen  rümischeu  Götterkreis.  ■*  Die 
BUrgercolonien  nahmen  ihre  römischen  Sacra  und  ihren  römischen 
Festkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,  •\.  in  welcher  sie  andre, 
einheimische  Culte  vorfanden,  ^)  die  natürlich  auf  die  Colonisten 
nicht  ohne  Einfluss  blieben,  aber  nach  Born  zunächst  nicht  ge- 


1)  Nach  der  Kroberung  Capua's  heisst  es  bei  Lir.  26,  34,  12:  Signa,  sta- 
tua»  aeneaSf  quae  capta  de  kotUbtu  dioerentur,  qua«  «orwn  «acra  ae  pro/'tma  euent 
ad  pontifietm  eoUeghtm  nkctnmt. 

2)  Liv.  28,  34,  7:  Moa  vettutua  erat  Bomani$,  cum  quo  nee  fiiedm*  nte 
aequis  legibus  iungeretur  amicUia,  non  priu»  in^erio  in  eun  tanqwm  foeaUun 
Uli,  quam  omnia  divina  humtmaqut  dedidisaet. 

3)  Da  PkMDMte  eine  civitas  foederata  war  (Bd.  I  S.  45),  so  galt  der  Galt 
der  Fortuna  Praeneatina  für  einen  ausUndiscben.  S.  Januarius  Nepotianus  in 
Halms  Valer.  Max.  p.  16.  Allgemein  »agt  TertulL  Apoiog.  24:  Jiomana$,  ul 
opinor,  provineku  «didl,  nee  tarnen  Somanoe  deo»  earum,  quia  Roma«  non  ntagt» 
cUuniur  quam  qui  per  ipsam  quoque  Italiam  municipali  consecratione  ceneenlur: 
Ca$initniium  Deluentinus,  Namiensium  VUidianus,  AteuUmorum  Ancharia,  Kol* 
«mienaium  IS'ortia,  Ocrictdanorum  Valentta,  Sutrinorum  Hoelia. 

4)  Bei  TacitQs  ann.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grnndsatz  auf:  eunctae 
tatrimonicu  Italieis  in  oppidi»  temploque  et  numinum  effigies  iuris  atque  imperii 
Bomani  eue.  Vgl.  Festus  p.  107<^,  21 :  MunicipaUa  aacra  vocantur,  quae  ab 
intth  habuenmt  «mt»  cfottatam  Bomanam  aßeeptarn,  qua«  ob$«roar«  «o»  volnerunt 
pontificea  et  eo  more  faeere,  quo  adsueannt  antiquitus 

ö)  So  worden  in  der  Colonie  Uaza  in  Syrien  (Bd.  J  S.  272j  die  Conaualia 
(21.  August)  gefeiert.    S.  Hieronymus  Opp.  IV,  2  p.  80  ed.  B«ned. 

6)  In  vielen  Städten  Italiens  und  der  Provinzen  bettend  DebiliaiBMidat  l6* 
mischer  und  einheimischer  Cult.  So  gab  es  in  Pisa  einen  pontifex  minor  aacro» 
rum  pubUeorum  populi  Bomani  (Orelli  643}  und  in  dem  Municipium  Albenae  ia 
Bmüm  einen  fiamm  muronm  mmklfU^  O,  I.  L.  II  a.  2106.  Tgl.  Uetflber 
MocMu  O^,  Yol.  Ul  p.  m  IL 
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langten.  Von  den  Municipien  endlich  verloren  diejenigen,  deren 
Gemeindeverwaltung  ganz  aufgehoben  wurde,  auch  die  eigene 
Verwaltung  ihrer  Sacra,  insofern  ihnen  nicht  ausnahmsweise  in 
dieser  Beiiehung  ein  Zugeständniss  gemacht  wurde  ^)  oder  der 
Cult  selbst  an  den  Ort  gebunden  war ;  diejenigen  dagegen,  welche 
ihren  Senat  und  ihre  Behörden  behielten,  blieben  zwar  im  Be- 
sitz ihrer  Sacra,  allein  wie  diese  Municipien  selbst  nicht  mehr 
als  eigene  civüutes,  sondern  als  Theile  der  römischen  civitas  zu 
betrachten  sind  (Bd.  I  S.  62),  so  wurden  auch  ihre  saaa  nun- 
mehr Sacra  popuU  Romani  und  traten  unter  die  Verwaltung  der 
römischen  Pontißces.  ^) 

Den  so  von  verschiedenen  Seiten   her  in  den  Staat  ein-  ^'«'■^»ii'" 

gegen 

dringenden  zahlreichen-*)  fremden  Gülten  gegenüber  fand  folgendes  cuTte" 
Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gottheiten 
genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen,  aber  local  ge- 
sondert. Ihre  Heiliglhümer  liegen  ausserhalb  des  pomerium:  *\ 
der  Tempel  der  von  Veii  evocirten  Juno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus,*)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaiser  Claudius  von  dem  pu- 
merium  ausgeschlossen  war,  der  üllesle  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martius,^  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiberinsel; 
und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders  molivirlen 
Ausnahmen'»)  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr.  bestanden 
zu  haben,  Aber  nicht  allein  ürllich  getrennt  waren  diese  bei- 
den Göllerclassen,  sondern  auch  dem  Namen  nach  unterschieden. 


1")  Llv.  9,  43,  24:  Anagnint$  quique  arma  Rnmanis  inlulernnl  rirttas  sine 
ittffragii  latione  data,  eoncilia  cunnubiaque  adempta  et  magistratibuit  praeteTquarn 
iacrorum  euratione  interdictum. 

2)  S.  G.  Wümanns  De  sacerdotiorum  p.  R.  iiuodam  genere.  Beroliiil  1868. 
8.  p.  18  ff. 

3)  Prudentius  c.  Symmach.  2,  347 : 

Innumeros  post  deinde  deoa,  virtute  subactis 
Vrbibu*  ex  claris  ptperit  sibi  Roma  triumpliis. 
Inter  fumuntes  tanplorum  armata  ruinas 
Dtxtera  victoris  simulacra  hostilia  cepit 
Et  captiva  domum,  veneraru  ceu  numina,  vexit. 

4)  Noch  unter  Aagnstus  durften  ägyptische  Sacra  nur  ausserhalb  des  Po> 
moeriam  (Dio  Cass.  40,  47;  42,  26)  und  nach  einer  späteren  Verordnung  nur 
tausend  Schritte  von  der  Stadt  vorgenommen  werden.    Dio  Cass.  54,  6. 

5)  Becker  Topogr.  S.  452.       6)  Becker  Topogr.  S.  448. 

7)  Ambrosch  Studien  I  S.  171  Anm.  66.    Becker  Topogr.  S.  605. 

8)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Mater  magna  auf  dem  Palatin, 
von  welchem  noch  die  Rede  sein  wird.  9)  Jordan  in  Hermes  VI  S.  316  f. 

3» 
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Denn  unter  den  offenbar  einen  GegensaU  enthaltenden  Bezeich- 
d!'tnd*i?  """^8®"  ^"  novetisides  ^  und  dti  indigetes'^]  wird  man  schwer- 
digtt«4.  lieh  etwas  anderes  zu  verstehen  liaben  als  die  neusUssigen  und 
die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten  nicht  alle  unter 
die  saora  publica  aufgenommenen  fremden  Gulie  einen  Tempel 
ia  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln;  die  roaiaten,  welche 
aus  eroberten  Städten  naoh  Rom  verpflanii  wurdaB,  (ibernahm 
die  FamiUe  ;daa  Eroberers,  diejeBigen  dagegen,  welche  in  den 
ManioiiMen  blieben,  Obertrag  der  Staal  einer  ans  Mmaicipalbttr» 

Ij  Von  den  beiden  Formen  noven»ide$  und  novenaiUs,  welche  sich  in  den 
iMftl^  «nsolUkrendm  Textitdkn  tndMif  lit  dl«  ante  alt  Ate  tkMIfe  fcHgaatulH 

dfUdi  die  loschrift  von  Pisaiirum  C.  I.  L.  I  n.  178:  DEIV.  NOVE.  SEDE  and 
die  ntnisdie  Inschrift  Uenzen  n.  5Ö29 :  NOVUSIIDU.  Im  Alterthnm  leitete 
BiMi  dta  Wort  eatweder  eto  «mi  navtm  vad  ^Mwtiiid  diwUiT  dto»  mtmm  im- 
8iAini$  apud  Trebiam  eontUttäo$  (Pli»  tat  Amob.  3,  38)  oder  von  novu»  und 
▼erstand  darunter  numina  peregrina  noviiate  ex  ipsa  appellata.  (Cincius  bei 
Amob.  1.  1.)  Die  entere  Erkllning  billigen  Mommsen  Unt  Dial.  S.  '6A'l,  Preiler 
S.  80,  Orusmann  in  Kuhn  Zettiebr.  XVI  S.  196.  Mir  scheint  we  der  Z«ien> 
menstellang  der  Indigctt»  und  Jiovenaidt»  bei  Liv.  8,  9  hervor  zu  gehn,  dass 
auch  die  letUeren  eine  Cleiee  von  Göttern,  nicht  neue  in  Rom  unbekannte 
Oetthelten  besetebnen  und  i^  Un  der  Aaaldil  ^9a  BiM  Lu  foftiet  AytiWnce 
p.  188,  welcher  das  Wort  all  taaaloniMiteaetit  ana  iioeiit  und  üwet  (wie  praaiei» 
4mm,  rt»€9)  erklirt. 

2)  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum,  wenn  man  von  der  sinnlosen 
Erklärung  qui  nullius  rd  egent  (Sehol.  Leid,  ad  Virg.  Ge.  1,  498  bei  Suringar 
Seh.  Lot.  II  p.  347.  Serv.  ad  Aen.  12,  794)  absieht,  ebenfalls  iwel  Auffas- 
iongen.  Mau  stellte  das  Wort  entweder  mit  ind^gitarc  und  fMdkgUaiMnUi,  zu-, 
iammen,  oder  mit  InUgma.  Der  enten  Anaicht  lat  Serr.  ad  Aen.  12,  794: 
AUi  ah  iwaoeaUone  Indigttet  dictos  volunt ,  quod  indigeto  est  precor  et  fnvoco. 
Serv.  ad  Aen.  7,  678:  Jbi  {in  Praenestej  erant  pontifiees  et  dii  Indigetes  sieut 
eUam  Romae.  Nach  der  andern  Ansicht  sind  die  indigetes  die  Dii  patrii,  die 
Schotzgütter  Roms,  und  es  gehören  %n  ihnen  Aeneas  als  Stammvater  .der  Körner 
(Gell.  2,  16,  9.  Festl  ep.  p.  106;  pompejanisches  Elogiurn  auf  Aeneas  CLL. 
1  p.  283:  [(iiettMj  est  indigens  [et  in  dtorum  njumero  re^otiu,  wo  die  Fora  m- 
digem  ma  ein  ProTineialiMBaa  [Sohoehaidt  Der  YeeaUaauia  dea  Vul^Iateipe  I 

S.  11*2.  UnrhckT  Prfris  de  la  dielinaison  Latine  traduit  par  Havct  p.  16),  wciin 
nicht  ein  Fehler  des  Stetnhauers  (Mommsen  a.  a.  O.J  iatj  und  8oi  indigcs,  dem 
am  9.  August  ein  aacrificium  publieum  gehalten  wurde.  BiefBr  ipricht  erstena 
der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Ilauptstellen 
sind :  die  Devotionsformel  Llv,  8,  9,  6 :  Jane,  JuppHer,  Mars  pater,  Quirine^ 
BeUonaf  LareSj  divi  Novensides ,  di  Indigetes ,  divi ,  quontm  est  potestas  nostro- 
nm  hoiUmnqm§,  ia  weleher  Fennel  nach  der  specielleii  Anraftiaf  noch  eine  all- 
gemeine aller  (iStter  erfolgt  (Serv.  ad  Ge.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  15  Kellt 
Nwnam  Fompitium  divina  rt  praeditum  hunc  pedetn  {spondtum)  pontificium  appU» 
ia$»€  «Mmoreml,  eiMi  5'(bI#»»  kuttare§  aequia  grmtHHm»  timimäm  Mmm^  al  tfmk 
deo  melo  palrios  pUtcaret  indigetes.  Verg.  Qe.  1,  498:  Di  pOkü  butlgtUm  rt 
Romule  Vestaque  mater.  Ovid.  Mft.  15,  861:  Di  precor  Aenea«  eonMes,  quibus 
ensis  et  ignis  tetserunt,  Dii{ue  indigetes  genitorque  Quirini  —  Feslo^.  Lucan 
1,  556 :  Indigetes  ßevim  deo»  whkiue  Ubotem  Tartale«  «ndbi«  loM«.  Bjnuna^ua 
ep.  10,  61 :  Krgo  dii»  patriia,  dii$  indigetibus  paeem  rogamus.  Bei  Sillus  Ital. 
9,  290,  wo  eine  Götterschiacht  geschildert  wird,  stehn  auf  römiacher  Seite  neben 
Mm»,  ApoUOf  Neptium»,  V€mm,  Forte,  Areiiles,  CybeU  asA  hidigdiutHe  Del 
Etmmpu  aeiorym  Qvtitmm. 
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gern  imd  Repräsentanten  des  rOmisohen  Staates  zusammenge- 
setzten sodalUas,  die  ihren  Namen  von  dem  Heimathsorte  des 
GalUu  iQiMt,  wie  die  «aoardotef  Lanupini  und  Afbani,  Auf  beide 
EioriehtiiBgeii  wetdeo  wir  in  den  Abeehnitleii  über  die  Mcru 
jnioatu  und  die  mMitotea  lortekkominen. 

9.  Yen  viel  groaserer  Meulnng,  als  die  Binftlhning  iUno^^^^er 
liacher  Gottheiten  aus  den  Naohbemtdten  tat  Ikir  die  ümgeatal-  ° 
tong  der  rlMniiehen  Religion  ein  anderes  Blemenl  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  ErnOnss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Darstellung  zu  berücksichtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarquinier  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom.  ^)  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  überliefert"^)  als  auch  uns  noch 
in  vielen  einzelnen  Thatsachen  erkennbar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Horn  und  zwar  nicht  aus  Etrurien,  son- 
dern aus  Grosagriechenland ,  wahrscheinlich  aus  Gumae ;  ^)  in 
dieser  Zeit  6ng  man  an ,  die  Götter  naeii  grieebiaolier  Sitte  in 
mensdilieiier  Gestalt  zu  bilden,  wtihrend  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  tod  Symbolen  verehrt  hatte  man  aeU  sogar  grie* 
ohische  Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  namenl* 
lieh  von  Servios  Tolllus  beriehtet  wird,  dsss  er  die  anrentinische 
Diana  der  ephesiscben  Artemis  habe  naobbilden  lassen.*)  Das 

1>  9.  BMAb  Hvfiolo«.  Untwraeb.  B.  307  f.  RIimmd  HaU.  Llt.  Zoit.  1889 

N.  93.  S.  131  ff.  KUusen  Aene»  I,  S.  245.  II,  S.  610.  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  402. 
Rubino  Untersuch.  I,  8.  49Ö.  Ambroich  Studien  I,  8.207.  208.  Schweif 
R.  O.  I,  2,  S.  679  ff. 

2)  Cic.  ds  Ttp.  %  19,  34:  8ed  hoc  loco  prbmm  videtw  kuitiva  qundam 
dhcipUnn  dnrlinr  fnrtit  f  'f  ririta*.  Influxit  enim  nnn  tenuis  quidam  e  Grntcia 
rhfuiu»  in  Kane  urbttn,  $cd  abundanUMimtu  amnia  iUafnun  diaciplmarum  et  artittm. 
Fka$M  Olim  ^uendam  ftnmi  Demofohm  Corfnlkkm  —  —  dkUm  «e  eenln- 
lissf  Tarquinios.  —  Vbi  quum  de  matre  fiuttüias  Tarquiniensi  duo  flli6$  procrea- 
vUutt,  omnibut  eos  arlibtu  ad  Graeeorum  dUciplimmt  erudiit  und  21,  37  atque 
«um  fSerTium  Tullinm)  aummo  ttudio  Qmnibu$  iU  artibua,  quaa  ipse  didleerat,  ad 
^xqiuisttif^fiimtan  commutudinem  Oto^eonm  tmAiÜ, 

3 )  Dies  kann  nach  den  neaeren  Untersuchungen  als  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  werden.  8.  HOUer  Etr.  II,  8.  312.  MaUer  Kleine  Sehr.  I,  8.  212. 
Tltiitm  AsBcn  II,  8w  890.  Anm.  1773».  Ontefeiid  nur  (kosr.  nad  OMdu  v«n 
AltiUlien  in,  0.  Mommsen  Unt.  Dial.  8.  39.  Bflai.  O.  I  Ktf .  XIY.  SollvastB' 
B.  O.  1,  1,  S.  36.  360}  I,  2,  8.  680. 

4)  Ttrqvlilfat  Prlteus  mH  die  UtMtmi  SttAoM  yoii  CHMteni  haben  maehen 
lassen.  Plin.  n.  h.  35.  157 :  Volccm  Veiia  oeeUum,  eui  loearet  Tarquiniua  Priaeu» 
looi»  effigiem  in  CppitoUo  dieandam;  fictilem  eum  /tii*.»«  rt  ideo  mininrl  soUttim 
—  —  Ab  hoe  todem  factum  UercuUm.  Nach  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  4,  31 
hatten  dia  R5mer  mehr  als  170  Jahn  keine  OStterbiider,  was  aaf  den  Anfaaf 
der  Regierung  des  Serrina  Tvlltna  htmrelal,  ireifllMB  176  d.  St.  anf  den  Thion 
gelangt  aein  soll. 

5)  Stnho  4,  p.  180t  «ol  U||  «mA     |4(fMw  tjjc  'Apx^iAi^o;  vf^     xtj)  'A^^ 
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römische  Manss-  und  Gewichtssyslem ,  dessen  Einführung  man 
dem  Servius  Tullius  zuschrieb  (Bd.  II  S.  5),  ist  aus  dem  Verkehr 
mit  den  Griechen  erwachsen  ^)  und  auch  in  der  Verfassung  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,  welche  ihr  Änalogon  in 
KoriDth  hat.  ^)  Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste,  weloher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickle,  *)  was  von  da  an  wie- 
derholenllioh  geschah;^)  er  war  es  aoeh,  welober,  was  flir 
nnsem  Zusammenhang  das  Wichligsle  ist,  die  sibylUniseheo 
Orakel  aus  Kumae  einiBhfte.  lüBberhanpi  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniem  bereits  ausgebreitete  Seeiiand^  der  Rümer, 
der  Verkehr  mit  SOdetrurien,  Unteritalien,  Sieilien  und  MasslUa  ^ 
seinen  natiUiiohen  Einfluss  auf  die  Vereinigung  griechisclier  und 
römischer  Gulturelemente  ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,"]  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334  =  420  von  den  Samnilern  erobert  wurde.®) 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Enlwickelunp  des  griechischen 
Einflusses  eingehn ,  ist  es  nölhig ,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziebn,  unter  welchen  sich  derselkie  geltend  zu  machen 
begann. 

So  wie  der  älteste  römische  Staat  ausschliesslich  von  den 

der  Mcraicn 

d^reb^SiilS  gebildet  wurde,  während  die  plebs  anfangs  ausser  und 

vnuädMo  Staate  stand,  so  ist  auch  die  aliromisohe  Staatsreligion 

den  Patriciem  angehtfrig,  denen,  wie  das  nis  cunnubü^  das  ius 
suffragii,  das  n»  Aofiortim,  so  auch  das  ius  tacrorum  eigenthtlm- 
lidh  war.   Die  Uebertragung  geistlicher  wie  weltlicher  Worden 


xtvip  ol  'PfD(Aatot  T^v  (t^ltotv  fyov  Ttjj  Ttapd  toTc  Mao9«Xufrtatc  dvifttaw. 

DIm  wir  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt ,  das  Bild  der  T^csb  'Ap- 
TCtit;.  Da88  Servius  das  Bundesheiliptlmm  dieser  Güttin  bei  der  Stiftung  des 
latiniscben  Uundesbeiligtbums  auf  deut  Aventinus  zum  Muster  genommen  bab«, 
Mft  auch  Llvint  1,  45.  Dionys.  4,  26.  Aar.  Tict.  de  vir.  171.  7,  9. 

1)  Vkkh  M«tioL  Unten.  8. 207.  MommMD  BSn.  OcmIi.  I  Ci^.  XIY. 

2)  Cic.  dt  rep.  %  '20,  36 :   Atque  etiam  CorinikiM  vUto  publieis  equi» 
i^fnatwlis  et  cäentÜs  orborum  et  viduarum  tributit  fui$9e  quondam  diligmüt, 

3)  Clc.  de  rep.  2,  24,  44.   LW.  1,  56,  ö.   Plin.  n.  h.  15,  134. 

4)  Es  kommt  vor  357  397  bei  der  Belagerung  von  Teil  Liv.  5.  15.  16; 
im  Samnlterkriege,  Plin.  n.  h.  34.  26;  538  =  216,  Liv.  22,  57,  5 ;  23,  11,  1.'; 
549  *  205,  Liv.  29,  10,  6;  11,  5.    Vgl.  Vtno  bei  Nonius^p.  163  s.  v.  pondo. 

5)  Dkmyi.  4,  9^.  Die  tahlrdeh«»  uidem  Stollen,  wcnrln  dieeee  Faetoni 
birichtet  wird.  s.  bei  Schwegler  R.  fJ.  1.  2  S.  790. 

6}  Ueber  den  alten  Verkehr  Maaailia's  mit  Rom  b.  Justin.  43,  ö.  fitrAbo  4 
p.  180.   Sehwegler,  R.  O.  I,  %  683.         7}  Dionys.  6,  21. 
8)  LW.  4»  44.  NMh  Dtodor.  12»  76  In  J.  826  i-  428. 
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ist  ein  Act  göttlicher  Weihe,  für  welche  die  Patricier  allein 
empfänglich  sind ;  ^)  sie  allein  können  Auspicien  anstellen  und 
Priester  der  Staatsgötter  sein ,  und  die  ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  späteren  Zeiten  eingebüsst, 
aber  ihre  patricisoben  Mestor  beballeo.  ^)  Die  Plebs  ist  von  jeder 
tbätagen  Theilnabme  an  den  $acris  puhUcii  aufl^BSchlossen ;  ihr 
sieht  nur  eine  Privitverehnuig  rifmischer  Götter  zu,  >)  und  in  dem 
Kample,  den  die  mSohli0er  werdende  Plebs  fittr  ihre  Gleichbe- 
reehtiguDg  erhob,  handelte  es  sieh  ebensowohl  wn  die  säenden 
als  naa  die  peiilisoheB  Beehte.  Wührend  aber  die  Bevölkerung 
Horns  in  swei  YOUiB  gesonderte  Tbeile,  den  allein  bereofaligten 
Popohis,  und  die  nicht  bereehtigte  Plebs  serM,  begrilbn  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populns,  wekfaera  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  Tnilitarische,  riobterlicbe  und  priesterliche 
Gewalt  ausübten,  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren ,  und ,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniern 
anzunehmen  ist,  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  Gesclilechteraristokratie  hatten,  ^)  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechtertribus  su  erweitem,  scheiterte 
an  dem  Widerstande  der  Patricier;  es  wurden  damals  nur  in 


n  Ambrosch  Stadl«  I,  8w  218.   Sch^egler,  R.  G.  I,  2,  8.  836  ff. 

1)  So  ist  der  rez  taerifieuluM  und  der  ßamen  Dialis  immer  patricisch  ge- 
blieben und  unter  den  ersten  Kaisern  wnrde  die  Zahl  der  sehr  zasammenge- 
•dUDOluMD  Fitricter  oMlffintli  n^bui,  vm  gmd«  ÜMt  Priattartlrilner  su  b«- 
MCsen. 

3j  So  sagt  P.  Decius  bei  LIy.  10,  7:  deonrnn  magUf  quam  nottra  cau$a 
iif  rtfmiii,  tri,  quo4  pfiväUm  coISwim,  pubUog  eotemut.  Dionys.  2,  9:  tou(  |jl«v 

tiixfuu  dsvöÄou^.    Ausführlich  handelt  Ober  dies  Yerhältniss  Ambrosch  a.  a.  0. 

ri87. 

■l)  Dass  er  namentlich  oberster  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 
den. Dionys.  2,  14 :  Up^  xal  dusiräv  t]f euoviav  clytv.  Romulus  war  der  Stifter 
4m  AosmUiMlpUB  (Ole.  de  rep.  2,  10,  17.  dt  din.  S,  %  5.  de  dh,  i,  2,  3. 
Dionys.  2,  6.  tluL  Rom.  22)  und  er  war  selbst  Augur,  ehe  das  Collegiura 
Augurum  vorhanden  war.  Cic.  de  div.  1 ,  40,  89.  Liv.  4,  4.  Nnma  versah 
das  Amt  des  flamm  Dialis  Liv.  1,  20,  und  Ancus  übertrug  die  eura  saerorum 
den  Priestern  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liv.  1,  33.  Noch  nach  dem  StQlM 
des  Königthums  machten  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Simetaeilf 
eines  rex  taerifictUua  nöthig.         5)  Schwegler  Ii.  G.  I,  2,  S.  68Ö. 

8)  IMm  «eUt  naBwtltflh  IQr  TaraidiiiiM  Siip«bvt  Hdi  Sdiw«fl«r  B.  O. 
I,  2,  8,  7881  . 
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die  YorbandMeB  Stammtribus  plebejische  Geschlechter  aufge-* 
uommen,  die  wahrscheinlich  das  volle  ius  mcrorum  nicht  er^ 
hielten.  2]  Blieb  sonach  die  palricische  Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  iiess  sich  nur  durch  die  Ein- 
führung eines  neuen  Prineips,  das  nicht  auf  der  personlichen 
Eigenschaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  f;egebenen 
VermitteluDg  beruhte,  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
efcMr  die  vorhandeneD  getrennten  Theile  desselben  fürs  £r8ie 
neben  emtnder  Platz  finden  konnten.  Die  DurchfUhning  didMS 
Prindps  war  die  Aufgabe  der  letzten  K(tDige.  Denn  wie  Serviat 
ToUiiis  einerseits  diurch  die  boaie  Eintheilnng  Roms  in  tfitUolie 
Trilras,  andereraeils  dwoh  den  Geosna  eine  OnsanisaHen  der  gM- 
len  Bttrgetsehsft  in  politischer  Hinsieht  vollendste,  so  gab  der 
leiste  Tarqoinier  der  bisher  in  religktser  Hiosicht  getrennten  Ge* 
melnde  eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  su  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinisehen  Tempel.*)  Was  das  Bundesheiligthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  latinischen  Bttsdnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stünde  in  Rom 
sein;  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Centrum  des  Staates.  Die  drei  capitolinisehen  Götter, 
Jupiter,  Juno,  Minerva,  sind  den  Etruskem, ^)  Sabineni, ^)  und 


1)  Dies  sind  die  patres  minorum  gentium  d.  Ii.  die  Mcundi  Ramnes,  Titiei 
und  Luccre$.    Schwegler  a.  a.  0.  S.  6ö7.       2)  Ambro&ch  Studien  l,  S.  21Ö  f. 

8)  Dt«  hier  nur  Inin  «i^itteiitete  Ansicht  iit  »nrfillirlich  und  vortreflllcli 
begründet  von  Ambrosch  Studien  I,  S.  19ü — 300.  s.  besonders  S.  2*23. 

4)  Die  drei  capitoliniachen  Gotthelten  gelten  seitdem  als  die  Scfautzgötter 
des  Staetee.  Iknm  wtite  die  M  Bomtmi  «efMott  (Ofe.  ow.  <»  Ferr.  ö,  14,  36), 
an  sie  richtet  BUS  die  Qebete  IBr  dM  Staatswohl  (Vopiscas  ttob.  12 :  JttpUer  O, 
M. ,  Juno  regina,  tuqut  virtutum  praetul  Minerva,  date  hoc  senatul  popuUnjUt 
Romano )  und  altere  Beispiele  Liv.  6,  16,  wo  Maiilius  Capitolinus  in  seinem  Pro* 
eesa  Ton  ihnen  Hülfe  fordert,  weil  er  dea  Stut  gexettet  hat;  LW.  38,  51 ,  wo 
Sdpio  das  Volk  aul'  das  Capitol  fahrt,  tim  ihnen  zn  danken,  dass  sie  ihm  egregit 
reipubUeae  gerendae  mattem  faeuUaUmqm  dederurU.  Tac.  hUt.  4,  53.  ihnen  opfern 
uni  twar  im  Oipitol  die  ArtaleB  bei  aUen  politiieheo  ▼efanlaMungen  (Martaü 
Atti  p.  104.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  5(j.  71.  82.  90.  91.)  und  sie  wurden  als 
die  eigentlichen  dii  populi  Ronumi  fast  in  allen  Städten  verehrt  (Varro  bei  Serv. 
ad  Aen.  3,  134.  Vitruv.  1,  7),  sogar  in  Antiochia  (Acta  S.  ed.  Bolland.  a.  d. 
9.  Jannar  Vol.  I  p.  585),  ao  daaa  Laotant.  t,  11,  39  sagt:  JupiUr  enim  sine 
eontubemio  eonhttji^  ftliaeque  coli  neu  <oM.  S.  «Heb  die  luehr.  OteUi  1278. 
1279.  1280.    Fabretti  10  n.  180. 

5)  Serr.  ad  Aen.  1,  iÖ&s  AmdMlat  Btnuon  dkalptttm  aftm»,  aputi  een»- 
ditOTfs  Etruscarum  urbium  non  puiata»  iusta$  urbe»,  in  quibtu  non  trts  portae 
uient  dedicalae  «t  voUvae  «I  M  lempla,  Jcwit,  JuntmUf  Mkmvae.  MiUIec  Elr. 
II.  S.  43  IT. 

6)  Nicht  nur  Minerva  ist  nach  Varro  de  l.  L.  5,  74  sabinisch,  sondern  auch 
die  eapitoünische  Tziaa  hatte  achon  vor  der  Srbaaang  dea  cajpitoUoiaehea  Tan« 
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wenigsU'ns  die  beiden  ersten  den  Latinern  V  gemeinsam ;  nicht 
allein  die  städtische  Bevölkerung,  sondern  alle  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Culte  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel;  2)  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  üire  Stätte,  ^)  und 
an  ihn  knüpfte  sich  mit  Reoht  die  Weissagung  von  Roms  Weit- 
hwimhafl.  *)  Durch  ihn  war  auoh  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
mmm  Mniwrlfeä  eiae  Eiaheii  getohaflEiNif  iiuiivhalb  welcher  der 
alle  kMiHeke  GeeohMiteralaat  als  eiB  Theil  dea  Ganien  feri- 
baetaii4;  dieaer  werde  dne  Partei,  deren  Bedeuttmg  im  (Mm 
mehr  imd  aaehr  tiirtlektraft,  jemehr  aich  daa  poliliaebe  Leben, 
deaaen  ForteMwickehmg  ia  der  Pleba  aeinen  Trüger  halle,  ron  den 
Peaaein  fcirohlicber  Sohranken  frei  machte,  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langen)  Kampfe  ein  Gemeingut  Alier  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  überging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verÜachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  Entwickeluog  mit  dem  capitolinischeD  Tempel 
aeinen  Anfang  nimmt. 


pek  «In  SaMDam  auf  dem  Qairiaal,  dm  «tprOngliehen  WoluitttM  d«r  StMner. 

Varro  de  l.  L.  5,  158.    Schwegler  R.  G.  1,  2  S.  697. 

1)  Aiuführlich  hAndelt  hierüber  Aiabro»ch  Studien  I,  S.  144,  146  f. 

2)  Die  Latinar  und  Heinikar  weihen  dem  Capitoliniachen  Jupiter  goldene 
Ironen.  Liv.  2,  22:  3,  57.  Mehr  bei  Ambrosch  Stud.  1,  S.  188.  225  Anm.  91. 
wo  hinzuzufOgen  ist  Cir.  acc.  in  Verr.  4,  28,  64.  Vgl.  72.  184.  Auch 
Libertinae  nehmen  thätigen  Antheil  «n  dem  oapitoliniachen  Culte.  Macrob.  8at. 
1,  «.  13. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  319:  In  Capitolio  —  omnium  deorum  simulacra  cole- 
hanhur.  Tertoll.  dt  aped,  12:  (k^pUolium  cnmUtm  damamn  templttm.  XertoU. 
Apol.  6:  CapUoUo  ^  M  cff  eurta  deorum.  Laetant.  Inti.  1,  11,  49:  CapOo- 
Uum ,  id  e$t  manmum  caput  religionum  publicarum.  cf.  3,  17,  12.  Helur  bei 
Ambrosch  a.  a.  0.  S.  225,  wo  hinturufügen  ist  Liv.  22,  37:  Victoriam  omen- 
que  aec^trc;  udemque  ei  u  Divac  dare  dieare  Ctq^UoUum,  templum  Jovis  O.  M. 
PHb.  n.  h.  28,  Oramm  JVmimIm  tweoenlü,  eiifi*»  ob  id  Bomm  t/kmdaemm 
m  C'ipitoUo  est,  quamvig  Latinum  nomm  nnn  $it.  Vgl.  11.  251:  Nemesio:*,  quae 
dtfi  Latinum  nomen  ne  m  Ct^itoUo  quidem  inoenit.  Uebex  die  Bedeutung  des 
capitoliniaehen  Tempela  t,  Mdh  Hnidike  Die  Malta  B.  149  ff.  Niiaen  Daa  Tain- 
flum  S.  142  fr. 

4)  Liv.  1,  55:  Quae  visa  Bpeciet  (das  beim  Bau  des  Capitols  aufgefundene 
Menacheahauptj  haud  per  ambage»  areem  eam  imperii  caputque  rerum  fort  por- 
Maftol;  M|«e  Iis  ciaiMf«  votet.  6,  &4.  Die  Gass.  fr.  11,  8  Bekk.  mm  Hai  8er^. 

Vett.  Novii  Coli.  II,  p.  528:   g-ri  is  'P(6|X7j  ^p.eX{(ov  (^uooo(AiveDV  vaoD  xc^oXjj 

wSkn  7»<fakif*  icoXXAv  IfKft«  Isi^.  Fngm.  25,  9  Mai  1.  I.  p.  080:  8n 
IßBiiKk^  ^prrjepLÖc  ifMlt  KMRTc6Xtov  xetpdXatov  loeodat  rTj;  ohuu^Anfi 
piypi  Tfjc  ToO  x6afi<>y  xaTaX6«o>c.  So  heisst  auch  das  Capitol  arx  omnium  na- 
Uoman  bei  Cic  aec.  in  Verr.  b,  72,  164  und  pignu*  imperii  bei  Tac.  hitt.  3,  72. 
▼gl.  AmbMfa  8tad.  I,  S.  206  f. 
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lüMbea'S«.  denselben  Bettrebongen ,  welche  den  Bau  des  eapH»- 

c*Mr.  liniscben  Heiligthums  veranlassten,  ist  die  Einführung  der  sibyl- 
linischen  Bücher  hervorgegangen,  welche  in  dein  Gewölbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden;  eine  Massregel,  welche  die 
durchgreifendsten  Folgen  für  die  Eni  Wickelung  des  Cullus  haben 
iimssle  und  wirklich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Rüiner  die  üebersiedelung  fremder  Culte  nach  Horn  nicht  nur 
gestatteten,  sondern  auch  nach  den  GnindettUen  des  ms  parUi- 
fidum  von  Staats  wepen  Teranlassen  mussten;  aUein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  die  Tarqninier  ansgsichlossen 
von  dem  Kreise  der  GOtter  des  StastPt,  denn  Verehmng  in  den 
Händen  patricischer  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Qtttler  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zelt,  als  die  Madit  der  Fatrioier  langü 
gebnwhen  war,  nur  mit  Vorsieht  und  in  geringem  UBsfange  diurah 
ausdrOckliohe  Gesetse  oder  Senatsbesehlflsse  erweüert,  und  sine 
strenge  Aobicht  über  Culte*)  und  nanMntlioh  Uber  religiöse 

1)  Dionys.  4,  62. 

1)  Serv  n,]  Aen.  8,  185:  Cautum  enim  fuerat  ei  apud  Athmiemt«  d  apud 
Romanos,  nc  qui»  novas  introduceret  religiorua.  Liv.  9,  46,  7:  ne  quia  Umplum 
aramoe  hnhum  tenabu  mU  Pribumenm  pleftd  partt$  mahrü  deäharä.  Tgl.  Cie. 
de  domo  49,  1Q7  und  Lubbert  Comment.  pontif.  p.  IP  f.  Tertull.  Apol.  5: 
VeUu  erat  deeretum,  ne  fui  deut  a6  imperaiore  comecraretur  niti  a  tenatu  pro- 
halm  (Vgl.  Euseb.  H.  B.  2,  %  ZoniiM  II,  3.  Oiodu  7,  4.  Nioeph.  2,  8) 
c.  13 .  .Vom,  ut  ettpra  praettrhuOmus,  tUthu  dei  euhuqm  in  §enaiu$  muUmaHom 
pendebat.  L'nd  ausführlicher  c.  6:  Eiiam  eirea  ip»o$  deo$  vettro»  quae  proepeete 
deereverant  paire»  ve$tri,  idem  vo$  obuqu«nli»»imi  retcidUtis.  lAbemm  patrem 
eum  m^eterUe  mä$  eonfuUt  eenahu  emeUtHia»»  mm  modo  muht  »ei  wmiptna  /lolte 

elimin-irerunt.  Serapidrm  et  Isidem  et  Arpneratem  rum  auo  cynorephalo  (er  meint 
den  Anubisj  Copilotio  prohibitot  inferri^  id  e$t  curia  deorum  puU<n  Pi»o  et  Oa^ 
ftinlM  —  eotnü  tUam  ort»  eonm  oMieMMml,  turpHmt  et  eUoeanm  eupereU 
rtomwn  vitia  eokibente*.  Nepotlanns  in  Ualm's  Val.  M«x.  1,  3,  1.  Liv.  39,  16: 
Hae  vo$  relipione  innumerahilia  deereta  pontifimm ,  $enattueonnilta ,  harutpictan 
deniqw  re$pcmM  liberarU.  Quotiea  hoc  putrum  avommque  aetule  negotium  est 
magUtreMue  datum,  vt  eoera  externa  fieH  Mforent,  Mcr^leulM  wa*mf  /bro, 
efreo,  urbe  prohiberenl,  f-atirinof  libroa  eonquirerent  comburerenlque,  omnem  disci- 
pUnam  $acTifieandi  praeterquam  more  Romano  aboiererUf  Judicabant  enim  pru- 
dewUeebni  vM  emmb  4MiU  kumanique  i%iri»,  nihü  aeqm  dlmhteniae  religionie 
e»se.  quam  ubi  non  patric  xed  externa  ritu  sacrifieareiur.  Paulus  Sent.  rec.  5, 
21,  2.  Prudentius  in  Syaimach.  1,  223:  (Komanus)  Vera  ratu»,  quaeeunque 
fiant  auetore  Senaiu  ContuUt  ad  eimulaera  fidem^  donUnosque  putavit  AetheHäf 
honißeo  pä  etant  ex  ordine  vuUu.  Aaek  difjaefgea  Götter,  welche  man  im 
Testament  711  F.rbon  einsetzen  konnte,  waren  MncriMt  gowifio  nmttitMttiomliutvt 
principum  bestimmt.    Llpian.  Fragm.  22,  6. 

8)  Beispiele  gteM  Taler.  Max.  1,  8.  8m.  ad  Am.  4,  802:  tone  J^yetaifa, 
i]uac  populu.i  //r  rn  .MiZ'  exrlu^it  turpHudinii  eauAa.  I.iv.  1,  !10 :  Set  tOtpora  modo 
odfecta  tabo  »cd  animo*  q%toque  multiplex  religio  et  plcraque  externa  ineaeit,  novoe 
fiiu$  »aerifieandi  vaUebumdo  infemi&eie  im  dömoe^  quibus  quaettui  tunt  eapti 
tli^er$tHione  animi,  donec  pxMktue  iem  jwirfof  ad  primoreM  civitatis  pervenit,  eer» 
nentei  In  omnibu*  vieU  taceUitque  peregrina  atque  ineoUta  plaeula  päd*  demm 
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Schrifien  geübt  worden ,  i)  welche  für  allgemeine  religiöse  Re- 
formen Propaganda  zu  machen  und  den  OffeniUchen  Cult  lu 
beeinträchtigen  schienen.^)  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Schluss 
geroacbi  werden  kann  auf  die  wesenllkhe  Bedeuinng,  welehe  der 
fiinfohrung  der  sibyllioiaoben  BUober  logeeohriebeD  werden  muM, 
80  ei||iebl  sieb  dieselbe  «m  der  Betnebtong  der  Folgen,  wekbe 
dieee  Meairegel  wiridicb  gebebt  hM.  Wir  werden  die  TbaUaeben, 
welebe  biebei  in  Belreebi  bomnen,  in  eine«  epMenn  Aboobnille 
Uber  die  XVvhi  «ocm  faemäit  lueammeneteUen ;  *)  was  siob  aus 
denseHben  an  allgemeinen  Besnluden  eigiebl,  isl  Folgendes)  dio 
sibyQiniedien  Bttcber  ballen  nicbl  den  Zweek,  als  Orakel  Zo- 
künftiges  zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Rath  und 
Hülfe  in  solchen  Calamitaien,  in  weichen  die  gewöhnlichen  Cull- 
handlungen  zur  Sühnung  der  gölllichen  Ungnade  nichl  auszureichen 
schienen.    Mit  ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 


exj>09cendae.  Datum  inde  negotium  mdilibus  ut  anbnadverlercnt  ne  qui  ni$i  Ro- 
mani  dii  neu  quo  aUo  more  jfuum  patrio  coUretUur.  Das  bekannteste  ist  das 
Smatusronmltum  de  Baeehanamu»  068 186  (Liv.  39,  8  bis  19.  Cie.  4c  Up. 
1,  15,  37  :  Quo  in  gencre  ieveritatem  maiorum  senatus  vetut  avetorttat  de  Barrha- 
nalüfus  <t  contiUum  acereitu  adhibito  ^atttio  aMnuxdvtr»io<ipu  deelarat)  und  die 
In  Folge  defMlben  «rlutene  epistuia  ConnHum  ad  Tewnmot  de  BkteekanaUhm 
C.  I.  L.  I  p.  196.  In  der  letzteren  wird  bestimmt ,  dasB,  wer  behaupte,  Baocha- 
nalien  feiern  zu  müssen ,  »ich  beim  Praetor  Urbanus  melden  solle,  woranf  der 
Senat  daräber  entscheiden  werde;  ein  tacerdo»  oder  magister  solle  nicht  erlaa1»t 
vefSeilt  4.  k.  dn  eoUegium  für  diesen  Cnlt  sei  nicht  gestattet,  auch  kein  ge- 
meinsamer Beitrag;  höchstens  fünf  PerMMMB  durften  fleh  mit  EfleabnJ«  dee 
Praetor«  zu  diesem  Culte  vereinigen. 

1)  AfBOb.  8,  7:  emnifme  attoe  emüam  —  Heere,  opcHere  tiUMi  per  eemkm, 
abcleantur  ut  haec  tcripta.  Das  bekannteste  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  BQcher  des  Numa,  die  im  J.  573  es  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
und  gefährlich  erkl&rt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanns  und  den  Beschlus» 
des  Senates  ^erbrannt  wurden.  Liv.  40,  ^O.  Val.  Max.  1,  1,  \1.  Plin.  n.  Ä. 
13.  84 — 87.  Flut.  .\uTn.  '2'2.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  Ueber  die  Bücher  des  Königs 
NumA.  In  den  Abb.  der  bairiüchen  Acad.  Phil.  phUol.  Classe.  Bd.  V,  1  (^lö49J, 
•«eh  In  den  Stadien  de«  elei«.  Altertkom«  8.  93—186.  nnd  bei  Sehwegler  R.  Q, 
I,  1  S.  564  ff 

1)  Man  kann  mit  vollem  Rechte  von  der  Toleranz  der  Kömer  reden.  In  den 
von  ihnen  eroberten  Lindem  inderten  sie  nie  an  TOrbilidenea  CnUnif  eueh  In 
«piterer  Zeit  hatten  die  Juden  freie  Religloufibang  (8.  Bjnkerdl5k  Opu$eulQ 
ed.  Conradi  II  p  191.  I.evyssolin  De  Judaeorum  mb  Caenaribu»  eonditione.  Lugd. 
Bat.  4.j;  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  polemisch  gegen 

He  SMeieHglen  «uftfeten,  polttl«ehe  Verfolgung  zugeaogen.  LaMolz  Der  Un- 
iMIgUIg  des  Hellenisniiie    Minehen  1854.    8     S.  7  fT 

3)  Die  Schrift  von  Bjmkenkoek  JOe  eultu  reUgionii  peregrinae  opud  veter** 
Bamamoe  In  Bynk.  Oftueuta  ed.  Coniedt.  Halle  17^.  i.  Yol.  n  p.  181—224 
Wkendelt  einige  einzelne  Funrte.  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  etmogekn, 
namentlich  das  SCtum  de  linrchonnlihus.  l)\c  Festrede  von  E.  A  Lewald  De 
reUgionibus  peregrinit  apud  vetere»  Iiomano$  paulatim  introdurtU.  Ueldelb.  1844. 
4.  MittiMt  «benfiril«  nor  die  behtnirteeten  Theteacken. 
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Prieslercollegiuiiis  von  II,  später  X,  noch  später  XV  Milnnern 
verbunden ,  welches  die  angeordneten  Cullushandlungen  auszu- 
führen berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  sibyUinischen 
Bücher  ein  neuer,  vom  Staate  übernommener  CuUus.  Die  Bücher, 
enistanden  in  Kleinasien  in  der  Gegend  von  iroas,  wiesen  in 
Hireo  Bescheiden  aof  die  Hülfe  von  G<Utern  hin,  welche  deü  Rö- 
mern entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Bom  ein 
AnalosoD  fandeo,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  daes  etneneite  eine  Reihe  griechiieli- 
aalatiaeher  Gtftter  in  Rom  Eingang  fend,  snderaraaita  in  den  aU- 
moiiacben  GaH  firemder  RItna  eindrang,  aodaaa  die  rBmiaohen 
Rebttrdan  amttielie  Opfer  tlwila  Romano  rÜUy  theils  Gra$co  ritu 
Tolltogen.  Zn  den  neu  eingeRlbrlen  Gottem  gelMfren,  wie  wir 
anten  nachweisen  werden,  Apollo,  Artemis,  Latona,  Geres,  Dis, 
Proserpina,  Gybelc  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius:  zu  den 
Gittern,  deren  römischer  Cult  durch  den  griechischen  wenigstens 
Iheilweise  verdrangt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  sibyUinischen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewesen  wiJren,  der  man  das  Eindringen 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe ;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verliebr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens  und  die  dadurch  * 
Termitteile  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlieferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
obtsehen  G<llterkrei8e8>)  aaf  die  der  ktlnstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  Regriffe  nach  der  Hasse  nur  'sum  Theil 
bekannte  rOmisobe  Gdtterwelt  geataltend  wirken  rauaste;  allein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  tum  grifssten  Theil  uner- 
kennbar'] und  für  unsern  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 

1)  DiMen  l'msUnd,  »o  wie  «Inen  andern  fär  die  Frage  ebenfalls  wichtigen, 
nämlich  den  Kinflass,  den  die  grosse  Masse  fremder  ScUven  auf  die  Verbreitung 
ausländischer  Religionsvorstellungen  gehabt  hat,  erörtert  ausführlich  Klausen  lioo, 
aber  Hartong  Rel.  d.  Körner  in  der  HaUtsehen  Litenfvneltang  18S9  n.  98. 

2)  Bei  Livius  lU,  4  sagt  Cato:  Infuta ,  mihi  credite,  signa  ab  Syracusin 
inUUa  nmt  htüc  urbi.  Jam  nimia  muUo9  audio  Corinthi  et  Atkmanan  omamaUa 
iamdamti»  mlrmiiu^$  el  anUftxa  fteUUa  Dtonm  Sommonm  fManle». 

3)  Die  unentwirrbaren  Fäden  dieses  geiatifeii  Zusammenhanget  zu  ent- 
wickeln, ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klansen  in  seinem  Werke  Aeneas  und  die 
Penaten.  Die  italischen  Volksreligionen  unter  dem  Einfluss  der  griethischen. 
Hambolg  Q.  Gotha  1840.  8.  Zwei  TheUe.  tteUt.  Ich  habe  ito  Sanlfeete  Meter 
gelehiteii  Arbeit,  loweit  tie  in  den  Kreit  im  voiUitenden  DüttiUaBg  faUften, 


Digitized  by  Google 


—    45  — 


in  dem  Gultus  des  Staates  sichtbar  hervortritt.  Fragt  man  aber 
nach  einem  dusserlicheii  und  nachweisbaroB  Anhalte,  der  geeignet 
itli  die  Thatsacbe  zu  erklären,  dass  der  griechiaebe  Gult  je  langet 
je  mehr  in  Rom  sieh  verbreitete,  so  ist  dieser  aHein  in  den 
«byUnuMheo  Bttohem  und  der  Wirksamkeit  der  QnnideoaiDvirt 
gagalMD.  Wir  mllen  die  Art  dieser  Wiiksaankeii  an  swd  ekfri- 
selneD  unter  sieh  susanunenhingenden  Thatsaehen  naskwaissn, 
in  welohen  aksk  der  FortsefcrUt  der  Bntwinkehing  des  griaolilsoken 
CSnltes  swar  einseitig,  aber  ninkt  undeulliok  erkeuneo  Ulsst,  den 
Lselialamien  und  den  Supplieationen. 

Leetistsrninm  ist  ein  Opfer,  bei  welobem  der'Gott  auf  einem  ^[^  ^f^^- 
lectus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  {pulvinus)  gestützt, 
von  dem  der  lechts  selbst  den  Namen  pulvinar  erhält.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  accubare 
ist,  uud  vor  ihm  steht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird,  'i  Nun  ist  es  allerdings  altrömischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  {daps)  hinzusetzen,  ^)  dass  aber  die 
Lectistemia  keinesw^  aitrömisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  liooier  Menaoben 
und  Gotter  anf  dieselbe  Weise,  nämlich  sitzend,  essen,  so  aneh 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  su  aUan 
.Zeiten  aber  Frauen  nnd  Kinder  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
Saasen, das  Liegau  der  Gtttler  und  Gilttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimisdie  Sitte  ist;  sweitens  gehörten  su  den  Lectistemfen 
Gotterßguren ,  welche  im  tthesten  Rom  vOllig  unbekannt  waren 
(S.  5) ;  nnd  drittens  haben  wir  die  bestimmte  Nachrieht,  dass 

  .  _    • 

im  Kinzelnen  benutzt,  wo  sie  sicher  schienen,  ohne  Acm  Verf.  auf  das  nnttekfln 
Feld  aokUrer  und  zam  Theil  unverstindliebar  CombUiationen  zo  folgen. 

1)  Ueber  die  ateuhatio  s.  meine  PriTatalterthünker  1  S.  306  ff.  Anf  die 
Art,  wie  die  Lectisternien  für  diesen  Zweek  eingtilehlet  waidan,  koouiM  foh 
Mck  einmal  in  dem  Abschnitt  über  den  Oraeeu»  riltu  zurück. 

2)  Den  Laien  seUt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Aen.  II, 
8.  083);  ^Mi  JmpUar  dafaU§  «pfara  Laadleat«  Bratan  and  Wetn  (Cato  de  r.  r. 
132};  bei  dem  Mahle  der  Arvales  werden  7vrischen  der  mema  prima  und  der 
mm§a  »ecimda  die  fmget  Ubatae  auf  die  Altäre  gesetzt  (Marini  AM  I  p.  XXV.) 
ond  bei  Jedem  Mahle  opfezte  man  Speisen.  S.  den  Abschnitt  Über  den  Haus- 
SOttesdieost. 

3)  Athenaeus  b,  10  p.  192^:  'EmMC^vto  U  xal  8<tino9vTt«  o(  tön.  icoX- 


4)  Serv.  ad  Aen,  7,  176:  Maioris  enim  nostri  tedentes  epulahantur  —  — 
iit  Forrp  4o€€t  m  librit  de  genU  popuü  Romami.  laidox  Orig.  20,  11,  9:  Potiea, 
Ml  aH  Ferro  de  ««d  pop.  Rom.,  «M  iUtmmkm  wpenmt,  miakn$  «frfere,  futa 
lmf$B  tUm  <it  Im  wßäitr$  oMuMtiu. 
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das  erste  Lectisternium  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher 
im  Jahre  355  =  399  statt  fand.  Dagegen  ist  in  Griechenland 
die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  weoD  auch  oacbhomerisch,  '^j  so 
doch  verhaltnissmässig  all;  und  auch  das  Leciisteroauai  bei  dem 
Gottesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch ,  als  es  aus  unsem 
HaodbttcfaerD  zu  ersehen  iel.  Wir  wissen,  daes  in  Athen  dem 
Zmi  Sakr  und  der  illftefie  Mnra,  ^  dma  Ftuten,^  d»r  BHme,*] 
dem  Heros  Aias ;  *)  in  Rhodos  dem  Barm&Üui  und  Arigtogeilamf  ^ 
In  Aleiandria  der  Aphrodite  tmd  dem  AtUm$f  >)  an  andern  Orlen 
andern  Göttern  und  Heroen^)  LeoUatemien  dargeliraebi  worden 

1)  Liv.  5,  13 :  libri  Sibytlini  ex  SCto  aditi  sunt.  Duumviri  taerti  faeitmdU 
—  Urlhlemio  Umc  prhnum  in  L'rbe  Romana  facto  —  per  dies  octo  ApoUinem 
Latonamiue  et  Diaruim,  Uttculem,  Mermrium  atque  Neptunum  tribu»  quam  am- 
•IlMlme  tum  apparari  poterat  atratit  lectia  placavere.    Dionydns  12,  9:  'Eoptdc 

wov  ol  'PoupLctioi  xd;  xa).ov>jj.lva;  r^lTAyoi^Ai[i  y^-outttj  vt^ai\M,\dit         '«>v  2i- 

ol  ypT)Suo(,  |Atav  i»ht  AiroXXwvt  «al  At)Tor,  ItlpeM  ot  Hpon^l  wk  'Aorifii^t, 
TptxT,'*  hi  'Ef<!XTj  xai  Urj-zulCu-A.  Augu>tin.  de  e.  d.  3,  17  :  Vbi  tränt  (Uli  dii), 
quando  pestUtntia  mazima  exorta  dü$  inutiliim$  $ine  remeJio  popului  diu  mut> 
tumque  fatigatut  nava  LtctUUmia,  quod  nunquam  antca  feccraty  exhibenda  arbi~ 
tmhi»  Ui^  LecU  aiiiem  tUmehaniur  in  honorem  decrum,  unde  hoc  satrum  vel 
potim  mrrüegiitm  nomen  areepit.  Das  zweite  Lectisterniom  erwähnt  I.ivlus  nicht, 
vohl  «ber  das  dritte.  7,  2;  m«i  quod  pacia  l>eum  expoteendae  cuuaa  tortio  tum 
po9t  eondUam  whem  UeUtiemhm  fitU.  7»  Vt  erwihnt  er  du  Tt«rte»  du  wieder 
librorum  »ibylUnorum  monitu  angestellt  wird;  das  fQnfte  8,  1b:  Eodem  anno 
Ueti^emium  £omae,  quinlo  poit  eondUcan  uir6«m,  iiidemf  quUnt»  anU,  pUteanäi» 
habUum  etl  dttt. 

2)  Sie  scheint  ihrem  Urspranfe  Mkch  asiatisch  zu  sein  und  findet  aieh  na- 
mentlich bei  den  Persern  (Athenaeus  2,  p.  48^;  4,  p.  145«.  Ilerodot  9,  16. 
Xenopb.  Cyrop.  8.  2,  6}  und  hernach  bei  den  Partbern.    Athen.  4,  p.  152'. 

3)  RangaM  794. 

4)  Athen.  Inschr.  bei  Koehler  Hermes  VI  S.  106  v.  1 .  Toj;  ^^e  intdb4iraT]o 
(d.  h.  xat^Xt^ivJ  6  Upo'fdvrr,;  [xXfvijv  ar^wjoai  tü>  nXoutaivt  xaX  r^jv  rpit^t^Tt 

b)  Nepos  Timoth.  2:  Quae  vietoria  tantae  fuit  Attici»  laetitiae,  ut  fum  prf- 
mum  arae  Pari  publice  $int  factae,  eique  deae  pulvinar  $it  imtitutum. 

6)  Schol.  Pindari  Nem.  2,  19:  Aid  xtu^;  iWov  ot  'A^vaioi  x6v  Atavt«, 
tb;  ;jL-^  fxi^vo'w  AiavxiSa  ^Xil^  dicoScI^t,  dkXd  «M  «Mrnjv  aÖTq»  |*ctd  itavoicXto« 
xoiTaxoouctv. 

7)  Val.  Max.  2,  10  Bxt.  1 ;  ITormod«  el  ArMogit<mi$,  qui  Aikemu  fyroimltf« 

liberare  eonati  $unt,  efßgies  nenen»  Xerie$  ta  urbt  devieta  in  rtgnum  tuum  tran$- 
hdit.  Longo  deinde  interiecto  tempore  Seleucua  in  priBtinam  »edem  reportanda» 
curavit.  Rhodii  quoque  ma  urbt  suae  adpulaa»,  cum  in  hoepitium  publice  tnvi- 
taaaent,  sacria  etiam  in  pulvinaribua  conlocaveruni. 

8)  Tbeoerit.  15,  127  von  dem  Adoni»fe»te . 

'Esxpaixat  xXlvs,  xqi  'Aliibvtii  tip  xoXtp  dXX«, 

Tdv  -pA*  K6itptc  fyet,  tAv  9^  6  {^Mmgru«  'A^wvcc* 

9)  Man  darf  aus  der  angeführten  Stelle  <ies  Val.  Max.  schllesaen,  dass  auch 
in  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxenien  die  Bewirthnng  der  geladenen  Götter 
«af  LeeMtternien  statt  fand  (Schoemann  Orleeb.  Alt.  II  S.  408).  In  Tegea  gab 
m  eine  «X(vi)  Upd  «ri)«  *A9ii«ac  «iid  dabei  «In  vnüim  BIM  4«r  omn  (Hn* 
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und  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich mit  den  griechischen  Göttern  auch  die  griechische  Sitte  der 
Lectistemien  auf  Yeranlaisoiig  der  sibyiiiniscbeii  Bttcber  £ingang 
galoodMi  hat.  ^)  Bei  den  ersten  Lectistemium  wurden  drei  Iscti 
aofeestelil,  jeder  fOr  swei  GMtar,  BHmlioh  Apollo  und  LaUma, 
Herakles  und  Artemis,  HeroMs  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apotto»  Lalona  vmd  Artemis  nsohweislieli  anrttraisoh;  aber  auch 
Heccnles  war  niohl  der  rOmisehe,  der  an  der  ara  maxima  seine 
Verefarang  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  LecUslemiom  gebracht 
werden.  Das  er^  Leotisteminm  also  fohrle,  um  den  Hermes 
und  Foaeidett  filr  Jetst  ausser  Acht  tu  lassen,  drei  neue  Götter 
und  für  den  vierten  einen  neuen  Oultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectistemien 
behielt  man  dieseil^en  drei  Golierpaare  bei,     später  aber  brachte 


MniM  8,  47,  9);  •m  Unflgsten  tot  «bor  die  Dtntollang  das  Mf  elii«r  xX(vt] 
beim  Mahle  Üppenden  Herakles  (S.  Stephanl  Der  ausruTiende  Ileracles  S.  44  ff. 
Mch  im  Mimoirts  de  i'ocad.  iU  FeUnbourg.  VI  Sene,  äcieiice«  pol.  bl«t.  phil. 
Tome  Vin  (1855)  8.  296  lt.)  und  dsts  diese  «vcb  bei  dem  Culte  des  Herekles 
üblich  war,  leigt  die  Geschichte  bei  Athenteus  7  p.  289  f. :  xal  6c(ji(oc»v  V  & 
Kurptoc  —  —  o'i  fi<5Nov  is  TiT«  nwmitpsws  dNtjfTip'jxTeTO  Öc(i(o(iiv  Mcrxeoujv 
'AvTiovoy  3afft).£«j;  'HpaxXfj«,  Iftyiw  (I  aOT<ji  rdlvtcs  ol  iitivtbptot  iTriXi^ovrec 
'HpmtAcf  mfi.ioo'vi,  xal  rm^ifi  a'jT<Sc,  inöre  Tt(  t&v  ivftö^eav  ^6o(,  xal  dvhietTO 
Trpa>a>-?;'<  xaft'  a-jTÖv  f)^cDv,  i^,fji;pte3jji£vo;  XeovrfjN .  i'^«5p£i  xal  T^^a  ax'j8'.xd 
xal  iiizrfXw  ixpdTCi.  Endlich  gehören  Meber  die  zahlreichen  Monumente,  auf 
«dem  Yantonena  als  dIC  Manu  auf  einem  lechw  beim  Mahle  liegend  darge- 
•leUt  rfitd,  und  flbar  waldM  8tepha&i  a.  a.  0.  ausHlhrlich  bandelt. 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Prelkr  R.  Myth.  S.  133.  332  geltend 
gemacht,  dass  auch  im  eigentlich  xümiBcheu  CuU  UctisUmia  erwähnt  werden. 
Br  bemlt  «teil  avf  etna  Tefordnang  des  Numa  bei  Plin.  n.  A.  82»  10:  trt  com- 
vivia  publica  et  privata  cenaequt  ad  ptävinaria  faeiUus  conpararentur,  aof  Serv. 
.1(1  Aen.  10,  76:  Varro  PUumnun  et  Picumnum  infantium  dto$  ail  eisque  pro 
puerpera  Uetum  in  atrio  «temi,  dum  cxplorttur.  an  vitali»  $U,  qui  natus  e»t. 
TfU  Nonlas  528;  femer  auf  Serv.  ad  Ecl.  4«  62:  Proinde  nobilibut  pu«rj« 
«dÜit  in  atrio  domw  Junoni  lectus,  Hereuli  mensu  ponebatur.  Vn].  Tt^-tull.  de 
im.  39.  Er  hätte  auch  noch  anfuhren  können  Liv.  21,  62,  4,  wo  über  ein 
Prodi gi am  In  Lannviam  beriehtet  wird:  eortwm  in  aedem  Junenti  devolaw  atr 
fue  in  ip»o  pulvinari  consediasc.  Allein  diese  gclegentlirheu  Notlsen  widerlegen 
nicht  den  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht  des  Liviuä.  Zu 
einer  Zeit,  wo  die  Lectistemien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches  geworden  waren, 
konnte  das  altrömiscbe  Speiseopfer  mit  Ihnen  sehr  wohl  Identiflclrt  und  namentlich 
der  .Ausdruck  pulvinar  auf  Zt'it«'n  üb^vtragen  werilen,  in  welchen  dasselbe  wirklich 
noch  nicht  existirte.  Auch  bteht  nichts  der  Aunabme  entgegen,  dass  man,  nach- 
dem einmal  die  Leedstemien  Anfnahme  gefunden  hatte,  dieselben  Ar  Tor&ber- 
gehende  Zwe«'ke,  z.  B.  während  der  Geburt  eines  Kindes,  im  Hau-e  anwendete; 
dass  sie  aber  vor  355  =  399  üblich  gewesen  sind,  hat  Freiler  nicht  bewiesen. 

2)  Macrob.  3,  6,  16:  ComeUui  Baibus  '£^|-pjtixiüv  lü>ro  octavo  dccimo  ait 
^mi  orans  Jfmfmam  o6eerMliiin  m  UttUUnium  fiat.  SerV.  ad  AaB.  S.  176: 
iTom  tm  templo  BtnuUi  UelkUmhm  esss  mo»  Ueeftol.      8)  8.  oben  8.  46  A.  1. 
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man  dieses  Opfer  auch  der  Juno  recfina  in  Aventino  und  den 
capitolinischon  Güttern,  bis  endlich  im  zweiten  punischen  Kriege 
von  den  Decemvim  der  sib\ ilinischen  Bücher  sechs  Götlerpaaren 
sechs  lecti  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  weiche  das  ffi^ 
chiscbe  ZwOlfgöttersystem  bilden.  ^) 
^tkwMtt*'  zweitens  die  Supplicationen  betrifft,  so  babeo  diese^ 

wenn  sie  überhaupt  zu  den  altrOmischen  Institutionea  la  recbneil 
sind»^)  durcl»  die  EhifUbruog  der  Leolisieniien  oineB  oeMU  and 
nnrimiscbeii  Charakter  eriwlteo.*)  Demi  die  Bettage,  wnkkib 
nach  Befragung  der  aibylKniaeiMii  BOoher  von  den  Deoemvlni 
angeordnet  werden,  *)  und  bei  welelien  dfeaa  die  o^Mcratf»  ?oiw 
spreehen,  ^  werden  gefeiert  ad  mnma  pulvmaiHaf  ^  d.  h.  an  daar 
selben  8tStten,  wo  Uotuterma  gebraeht  werden.  Bei  deaa  Gebet 
selbst  ist  der  RHiis  ein  anslKndisefaer;  bei  dem  Umsnge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,  und  der  Gult  des  Apollo, 
welcher  den  Mitlelpunct  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvirn 
bildet,  ist  in  beiden  Caerimonien  massgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiei  gehört  zu  beiden  und  die  Supplicationen  gehen  vom 


i^  LlT.  22,  1,  18.      2)  M«crob.  1,  6,  13.      3)  Liv.  22,  10.  9. 

4)  Eine  nipplicatio,  bei  welcher  die  Priester  der  sibyllinischen  Bftch«r  ftaa- 
giren,  erwähnt  I-,iv.  4,  21,  ö  schon  im  J.  318  «=  436:  obserratio  itaque  a  populo 
duwn  viri»  praeeuntibus  est  facta.  Aber  e«  gab  auch  bupplicationeD,  welche  als 
gttwShnlieke  Mittel  für  die  Procnnttle  too  Piodtgiw  doreh  die  PontUlfias  ange- 
ordnet Warden  (Liv.  '27,  'M,  A),  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Dankfeste 
der  Senat  beacUoM.  (,L'eber  die  letzterexi  •.  Bd.  II  S.  6t)2.}  Diese  lubea  mit 
den  sibfniiiitditn  BUeheni  nielitt  tv  tfiun  und  kSnnan  altiftiilifcil  idn.  NI<&U- 
dfiätoweniger  haben  auch  sie  später  griechischen  Ritus  sn|Mioniiii0B. 

5)  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  ritu»  Graeeua. 

6)  Liv.  7,  28,  7  ;  34,  55,  4;  3ü,  37,  5}  37,  3,  5j  38,  36,  4  ;  38,  44,  7; 
40,19.5;  40,37,3;  40,d5»ö;  41,  31«  10;  dtl^  2,  6;  43^  18,  7.  Obie^MM 

6  (60);  22  (81);  35  (95). 

2  Liv.  4,  21,  5;  41,  21,  10. 

85  lAr.  22,  1,  15:  «If  supplicatio  per  trtdmtm  ad  omAia  ptdvttiarh  hahereivt» 

10,  13:  et  tupplieatio  omnibw  dii$,  quorum  pulvinaria  Romae  estent,  indicta 
est.  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30,  21,  10;  31,  8,  2;  32,  1,  14:  34,  55,  4;  40,  19,  5; 
40,  28,  9  i  43,  13,  8.    Cic.  Caiil.  3,  10,  23.    Auch  für  die  Dankfeste  gilt  dies. 

Cic.  PhiL  14,  14,  37:  «Ii  praetor  sii|v«^afloiMs  ptr  diu  L  ai  omnta 

pulvinaria  eonntituat. 

9}  Serv.  ad  Virg.  Georg.  3,  533:  Donaria  propric  loea  sunt,  in  quü>w  dona 
repomtntw  dtonm.  Ahu$iv€  tanpla.  JVom  Ua  et  p^hurta  pro  tempU$  poninmt, 
quum  sint  proprie  Urtuli,  qui  itemi  in  tempUt  [supervenientibus]  pleri$que  con- 
»uerunt  [zu  lesen  ist  $upervenientibtu  cladibu$  perietUisque  eonstterunt].  Festus 
p.  351*:  ArUiiUui  Labto  ait  —  fana  äistert  t$»e  Ucü^tnüa  eerti»  locti  et  di$ 
habere.  Ein  lOldias  pulvinar  gab  es  im  Circua  Haxtmiit  fftr  dto  Gottheiten, 
welche  in  der  pompa  auf  thensne  in  den  Circus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
winden.  Festus  p.  364*  s.  v.  teneam.  Mommaeu  C.  I.  L.  VI,  490.  and  ancli 
Im  Tenpel  der  Juno  Lanuvina.   Ltv.  21,  0!L  4. 

10)  LtT.  27,  37,  13  ;  48,18,8. 
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Tempel  des  Apollo  aus.  Das  fiigcnthUfiilicbste  der  Supplica- 
Ikmen  ist  indessen  die  allgeinoine  Belheiligiing  der  gansen  Be- 
fmkerang  an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldiensle  wird 
das  PubKoom  entweder  gar  nicht,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Bescbrinkangen  lugelassen.  >}  Der  Tempel 
des  Janns  Qmrinns  ist  in  Priedensieilen  Immer  geschlossen,') 
bei  der  Feier  der  Opeconsiwi  in  der  Regia  Ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen ;  *)  es  gab  Opfer ,  vor  deren  Beghm  der 
Lietor  gewissen  Glassen  von  Personen  geboi,  sieh  zu  entfernen ;  ^) 
liei  palricisclien  Culten  war  die  Anwesenheil  von  Plebejern  nichl 
i^eslatlet,  zu  der  ara  vuuvima  des  Hercules')  und  dem  Opfer 
des  Silvanus'')  hallen  Frauen,  zu  dem  Fesle  der  liona  Dnt,^) 
dem  Haine  der  Diana  im  Virus  patriritis  '"i  und  dem  Tempel  der 
Vesl.*»  Männer,  und  zu  andern  Heili.ulliUmern  Freij^elassene  und 
Sciaven  '^j  keinen  Zutritt,  allein  hei  den  Supplicaliuncn  wurden 
alle  Tempel,  soweil  dies  nach  der  Eeg^l  derselben  mö.^iicli  war, 
gettOnet,     und  grade  die  fnUvmaria  waren  es,  wo  bei  der  Suppli- 

1)  LW.  27,  37,  11. 

2)  Minadus  Felix  24,  5:  Qwudnm  fana  «and  anno  adire  permiltunt,  quae- 
iam  in  totum  rxefas  vhere  est;  quofdam  viro  non  liret,  nnnnuUti  absque  fentini^ 
taera  $unt:  eUam  servo  ([uibusdam  euerimoniii  inUresie  piaculare  ßagitium  eat: 
«Ua  tatm  coranat  unMf«,  olfa  miiilfvlra.  Der  Tag,  an  welebem  etnintl  fm 
Jahn  gewiSM  Tempel  geöffnet  wurden,  war  der  Stiftuiiestag  des  TempeU,  von 
«•IdMin  noch  die  Kode  sein  wird,  später  such  wohl  der  Geburtstag  des  Kaisers. 
8«  wM  tn  den  AHa  SanKtUman  ai  9  Jamuar,  ed.  Bollaiid.  Vol.  I  p.  58»  iu 
Aiitfo«>1iUi  erwihnt  ein  vmenmdum  Um/Aum  «loei«,  tubt»  «st  eomtutudo  aemU  in 
nnnn  pateffri,  ubi  digno»mntur  venernnda  nomina  Jr>vi$  Junonh  et  Miner^nr. 
Uod  weiter :  paie facto  templo  univer$a  muUitudo  eonvenit,  admirantta  lemplum 
foUfaetmn,  quod  vi*  tanA  M  anno,  Mnetfmn  naUdi,  pale/Icftol. 

3)  Sohol.  Cniq.  ad  Hör.  epod.  16,  1.   Monmeen  B.  g,  i>.  Aug,  p.  31. 

4)  Varro  de  l.  L,  ö,  2i. 

5)  Festi  ep.  p.  82:  EtmIo,  exfrtt  esto.  Sie  enim  lietor  in  quibundam  Meri$ 
elamitabat:  hosti^,  vinrtug,  mulier,  virgn  eiesto.  Seiliret  intere$$e  prokib^antur. 
Auch  ifi  riiibritMi  i-^t  diese  /!.'x(emtifvi(io  Sitte.  BIkeMiW  IfMnhtae  de  Imtnmdö 
populo  leyis  inierprelatio.    Bonn.  187ti.  4.  p.  5. 

6)  Bin  lehmlehes  Bels|riel  glebt  hMm»  10,  23,  wo  gertde  bei  einer  mi|»- 
pUeatio  in  dem  meeUwn  Pudiätitie  patririne  eine  an  einen  Plebejer  verheiralhete 
Frau  zu  dem  Opfer  nicht  zugel*s«en  wird  quod  t  patribu$  enupsittet.  Diese 
stiftet  hernach  ein  taeeUwn  pudMtlae  pMeltu  mit  dem  Statot  «i  wüia  nJ»t 
apeetatae  pudieitine  matrona  et  (juae  uni  viro  nupta  fuisxet,  iu»  tacrißeandi  hnheret. 

7)  Plut.  Q.  Ii.  60.  QeU.  11,  6.  Meciob.  1,  12,  28.  Serr.  «d  Aeo.  Ö,  179. 
Propert.  5,  9, 

8)  Oelo     r.  r.  88 !  WuMm  od  «am  rmn  dMnam  n<  aiaii  neve  vtdetA  f«o- 

Wtodo  pal. 

9}  S.  den  Abschnitt  Qt^er  die  Vestaliunen.       10)  FlnUrch  ij.  R.  ä. 

11)  Applui  B.  C.  1,  64.-  Serr.  ad  Aen.  9,  4. 

12)  SerT.  ad  Aen.  8,  179.   Soet.  Claud.  22.    Ornt.  p.  '.7.  2. 

18)  Liv.  30,  17,  r»:  Itaijur  praetor  extemplo  edixit,  »ti  (itditui  neden  mrras 
toLj  urbe  iiperirent ,  cireumeundi  aalulandique  deot  ayendi^e  gratea  per  totum 

Ruiu.  Altertli.    VI.  4 
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calio  diis  Volk  selbst  opforcul  und  holend ')  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verriclilele,  so  dass  Slädter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene  und  Froi^elassene ,  Männer,  Frauen  und  Kinder  sieb 
belboiligen  durflen ,  ^)  so  wie  auob  mit  den  LectisieniieD  eine 
hilusliche  Fcslmahbeii  vt^rbunden  war,  bei  welcher  man  die 
Häuser  öffnete,  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  seU)«!  die  SdiuJd- 
g^of^nen  theilnebmen  Mess.')  Aus  diesen  Tbataachen  ergi«bt 
sieh  als  Besultal  Folgendes: 
i^'i.Mmn'.e  ^  Lectisternien  und  diejenigen  SappUoolionen,  von  wA- 
jj'^Jj*'- eben  bier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeilen  grosser  Nolh«  in  welcben 
gOltlicbe  Holle  sebidieb  und  allgemein  gewttnseht  ward,  ange-- 
steüt  worden.  Es  ist  dem  gnnzen  AUertbume  eigen ,  in  solchen 
Zeilen,  wo  der  Schulz  der  eigenen  GöUer  nichl  auszureichen 
schien,  zu  fretudeo  liachieu  bcinu  Zuüuchl  zu  nebmeni  ^]  und  es 

diem  populo  pote»tas  fieret.  30,  40,  4:  Tum  pnU facta  grnttttaUoni  onmia  in 
Urbe  templii. 

1)  Bei  der  m^ffpUeaUo  keiut  ea  daher:  ]Ni6(j«e  Mnum  et  Im  pntMm», 

Liv.  lü,  23,  2. 

2)  Liv.  7,  28»  8:  Non  tri6««  tanhm  mipplieaium  he  ploeuft,  «ed  fhUUmo» 

etiam  populo.*,  ordoque  quo  quisque  die  nupplirarent,  s^tatutus.  Liv.  22,  10. 
8:  supplicatumqtu  Urt  cum  coniugibw  ac  liberh  non  urbana  mulUludo  Umtum, 
»ed  agrtiiium  etiam.  27,  51,  8:  ccUbrataque  a  viris  feminisqtu  eH.  34,  öä,  3: 
fottremo  Xvbri»  adire  libTO$  HuaU  ex  reeponeo  eorum  mipj^iaaUo  per  trtämm  ptSt. 
Cornniiti  ud  r>mni<i  pubünnrin  nupplirtivfrtint,  edietumque  c^t,  ut  onint»,  qui  tX 
una  familia  e$ient,  pariltr  mpplicannl.  40,  37,  3:  A'viri  »uppUcidionem  in  6i- 
ifttiim  vtUeimdM*  ettuea  in  urbe  et  per  omnia  fora  eonelttoAfifaftt«  edixertmi,  m»> 
iores  dtiodecim  annis  oinnes  voronati  et  laureiim  in  manu  tenentea  aupplieaverunt. 
Vgl.  41,  21,  Ii;  48,  13,  8.  Vitniv.  3,  3,  Ö:  Alatres  enim  fnmiliorum  cum  ad 
supplicalionem  gradibu»  luccndunt.  Lebur  die  libertini  Macrob.  1,  ü,  13:  Sed 
po$tea  UkerUnonm  quoque  filiit  praetexta  conceun  tst  ex  causa  Ulli,  quam  M, 
Lneliun  nugur  refert.,  qtü  bdlo  Punico  aeeundo  Ilvins  (lies  Xviroa)  dieit  <x  Sdn 
propter  muUa  prodiyia  Ubrot  SibyUinoa  adiaae  et  inspecti»  hia  nimUoMe,  in  Ca- 
pIMIo  tmpftietmiwn  leeUiUnUumfiu  ex  «onlala  atipe  foetmium^  iia  «t  lifterffnae 
fUOftttf,  qui  longa  veate  uterentur,  in  eam  rem  pecuniam  aumminiatrartnt.  Di« 
FMonia,  die  (löttin  der  I<'rtM(;ela8seiieii  (Serv.  ail  Aeii.  8,  r)lj4),  der  die  Freige- 
iMseneii  bei  iJv.  22,  1,  18  üe.slialb  ein  GescheulL  bringen,  gehört  /.u  den  Göt- 
tern, denen  der  Steet  «Ine  euppUeaUo  besondere  emteltt.    Liv.  27,  4,  15. 

3)  Liv.  5,  13. 

4)  Dies  gesi'li&l)  auch  in  Cartha^o  (Diodor.  14,  77j  und  iu  Athen.  S.  Lo- 
beek  Agiaoph.  I  p.  ü20,  wo  auch  die  avf  die  RSmer  bosQKliehen  Stallen  ange- 
führt sind.    Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  =  4r)l :  -mX  noXXd  tum- 

eulcpcnin.  i>io  in  Mai  scrtpt.  vtter.  coli.  11  p.  iri3  =  Die  cd.  iteliker  1  p.  22 
vom  Janr  359      395:  ot  'Pei^Mtloi  icoXXd«  (id/vc  (la/eodpicyot  «ol  itoXXd  xat 

xai  iTiapxiavrsd  o^ioiv  vt^urflas.  Liv.  4,  30  {  25,  1 :  Utnln  religio  el  ea  magna 
ex  parte  externa  ehHaiem  tnesatlt»  «i  «itl  AomSuf  mt  DU  repenle  tdU  videretUur 
faeti.      SaerfßeM  ae  vaU»  eepenaU  homimum  numle«,  quorum  numenun  mixit 

ruxticn  plebit  —  m  urbem  eompul.sa  •  et  qunentus  ex  ntieno  erröte  faciliM^  quem 
vtlut  ex  ronceame  arti»  usu  exercebant.    C'apitoliu.  ^nXon.  Fhü.  13 :  Tontua 
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lag  ciiet  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer,  i) 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlosscnheil  des  allrömischen  Calles 
und  dem  gehcironissvollen  Dunkel,  in  welches  die  eigenllichen 
SehutigOtter  der  patrScischen  Sladi  gehttlll  waren,  in  der  Masse 
des  YollLes  ein  tuversicbtliches  Vertraaen  sn  Gollern,  die  ihr  ver- 
bofgen  und  vorenlbatlen  wurden,  nicht  Torhanden  sein  konnte. 
Die  sibyllhiisolien  Bttober,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie* 
seo  an  griecbisohe  GOtler,  deren  IHensl  Ton  allen  particalaren 
Besehrttnkungen  frei  war,  bestimmte  Anschannngen  von  den 
Göttern  seihst  gewUhrle  und  eine  selbstthätige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  niihm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  zu  empfangen  Gelegenlieit  fand.  Wie  alxT  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechisclicn  Cullos  in  dem  Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerunp;  hiii.  so  ist  die  iiiissere  Ver- 
mitielung  dabei  von  den  sibyllinischen  Büchern  und  deren  llUlem, 
den  Decemviri  sacrfs  facinndU  ausgegangen;  die  Wirksamkeit 
dieses  Gollegiums  während  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
oonsequente  DurchfUbrang  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ibro  gestellt  hatte.  Wie  der  capitoliniscbe  Tempel  im  Gegensatse 
tu  der  patrldschen  Ktrcbengemeinde  als  Miltelpunci  für  das  reli- 
giöse Leben  des  Staates  gegründet  war,  so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bllcber  in  diesem  Gegensatze  refor- 
matoriscb  fortgewirkt,  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Qoiler  erweflerten,  um  welehem  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
len  Volks  concentrirte ,  den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten  punisclien  Kriege  neben  dem  System  der  nilromiscIuMi 
Gölter,  wie  sie  in  den  Indigilamenten  verzeiilniel  waren,  tias 
ganze  System  der  grieriiischen  Gollheilt-n  in  Rom  eingebürgert 
war.  2)  Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
Den  liiltelpunct  des  griechischen  Gultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  ApoUinarspiele  im  J.  542  =s  812  tu  den  wich- 

amUfn  lerror  btlU  Mareomanniei  fuit,  ut  unäique  $acerdoU»  Antoninus  ateherit, 
f&nfrtnot  rlfm  lmp<toerM,  Romam  omni  gmere  luttraverit, 

O  .\«iern«ttn.  de  r.  d.  3,  1*2:  Kt  felirior  quidem  mm  pnurioribtu  rWf 
(fioma),  seä  qtutnto  mnior  furUi  cH,  »icut  navU  nuutos,  tanto  plurea  adhlbendOf 
fmtavtt  ((Im«)  ;  endo,  dtspcrans  pnuetont  lUo«,  «ti6  quÜms  rn  eMtparathne  ftioH» 
ritae  mtliu»  vixerat,  tum  mffirere  ad  opitulandtim  grnndilati  mite. 

2)  Dies  zeigen  die  bekannten  Verne  des  Ennius  und  der  Umstand,  dass  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Qütter  sls  die  dii  maioret  «uerkannt  sind.    d.  oben  S.  24. 

4* 
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tigsUMi  und  gliinzcndsUMi  Gullen  des  Staats  geliort;  ihm  schliessen 
sich  durcli  die  I.eclislernien  zuerst  fünf,  spater  alle  übrif^en  grossen 
Gülter  der  Griechen  an.  Allein  die  Lectisternien  finden  nicht  in 
iu  den  alten  HeiliglbUroern  Roms  SUitt,  sondero  entweder  auf 
den  Märkten,  ^)  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götter  auf 
dem  Forum  aufgestellt  waren  (S.  24) ,  oder  in  )>estimmlen  Tem- 
peln, in  welchen  die  Einrichtung  daiu  Ueibend  vorbuideD  war, 
namenllich  dem  der  Ceres,  ^)  des  Jupiter  Gapiloliniis  ^  und  der 
Juno  in  Aventino.  *)  Bei  der  letslen,  in  welcher  man  die  grio- 
chiscbe  Hera  wiederfand,  endete  die  Supplication;  *)  die  Gttlter, 
welche  sonst  bei  Supplicationen  erwllhnt  werden,  sind  Aesoolap,^ 
Geres  und  Proserpina,  ^)  Feronia,^)  auch  die  GapitoUnischen  Göt^ 
ter ,  ^)  alles  Gottheiten ,  welche  der  ältesten  römischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderl)eslehc'n  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiL'dt  iii'ii,  durch  Local  und  Hilus  getrenn- 
ten Culte  nicht  die  unwillkührliche  Folge  unvermeidlicher  Kin- 
flUsse,  sondern  das  Krgehniss  einer  Massregel  des  St;uiU'S ,  so 
bedarf  diese  Massrcgel  unisoniehr  einer  Erkliirung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Hesultal 
den  Verfall  der  alti'öniischen  Ueligion  gehabt  hat.  Diese  Krkltt« 
rung  liegt  in  dem  poliUsoheii  Zweck  der  Massreg^l,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  massgebend  sein  konnte,  und  erst  spater  in 
seiner  Einseiligkeit  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umxugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lasst  sich  deren  Ergebniss  so  susaromenfassen :  Die  rtfmische  Re> 
ligion  war  uraprUnglioh  und  blieb  auch  in  der  i weiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates,  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegrdndet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  Konig,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  romischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Hc- 
ligio,  wie  mau  auch  das  Wort  etymologisch  erklart,  ist  ein  den 

1)  Bei  Lfvlnt  40.  59,  7  Ut  die  hMidMhriftllcba  LmaK  1»  fM»  pMUMf,  und 

die  CniijtM-tiir  iti  ftmi*,  welche  Madvig  und  Weissenborn   anft^tMioinillMl  ImImi« 

nicht  nuihueudii$.  Wie  iu  dem  Circua,  so  konnte  aucli  auf  dem  fiftum  «in 
puMnar  gelegt  werden. 

2)  Arnob.  7.  32.  3)  Macrob.  i,  6,  13.          4)  Ut.  22,  1,  18. 

o)  l^iv.  '2?,  37,  15.  Ambroarh  Studien  I  S.  '212. 
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Römern  eigenlhümlicher  Bouriff;  ps  ist  Hie  Bedenk lichkcil,  ob  in 
allen  Punclen  die  vorgeschriebene  Verpflichlunji  getion  die  Götter 
erfüllt  sei,  und  diese  Bedenklichkeil,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  eio  wesentliches  Mittel  es  so  regieren.  >)  Ebendeshalb 
aber  muss  jedem  Theile  der  Bevölkerung  Sein  Anlheil  an  dem 
Gölte  gesicliert  sein.  Das  rüinisohe  Gtftlersyslem,  nicht  nach  ver- 
wandlscbafUicben  Beiiebnngen  gegliedert,  wie  das  griecbiscbe, 
sondern  naeb  GegenaUlnden ,  fOr  welche  gWtlicbe  Hälfe  in  An- 
Spruch  genommen  wird,  nacb  der  Nationalitllt')  oder  nacb  andern 
ausseriicben  Principien  geordnet, wurde  vom  Staate,  der  es 
gescbaffen,  erweitert,  so  dass,  als  tu  dem  patriciscben  Oesohlech- 
terstaate  die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kirchliche 
Svslem  eine  Umgestaltung  erfahren  niussle.  Bei  dem  objectiven 
Charakter  des  römischen  (lultus,  welcher  der  Befriedigung;  des 
religirtsen  Bedürfnisses  nichts  ;ds  einen  iuisseren  Anhalt  ge\N  ährle, 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Verniilteiung  der  disparalen  (ie- 
geostiinde  der  Verehrung  so  lange  nicht,  als  das  Volk,  in  der 
politischen  Th^ltigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
lieben  Culte  Genüge  fand  und  dem  Naetidenken  Uber  die  Gegen- 
sUlode  desselben  fremd  blieb;  vielmehr  ^handelte  es  sich  allein 
um  die  aUgemeine  Berecbtigung  des  Volkes  zur  Theilnabme  an 
dem  ColtMS.  ■  Da  diese  bei  den  patriciscben  Gülten  unmifglioh 
war,  so  ransslen  neue  GuNe  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Eiobelt  mit  den  ttiteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates '  hing.  Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Prineip  der  relif/io  civilis,  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pllichlen  dem  St<iale  den  Scliulz  der  Gölter 
sichere,  und  dass  die  Gölter  Horn  gross  machten  um  der  Fröm- 


1)  AofftbfUeh  seigt  iKm  Polybiu«  6,  56,  tral«h«  Stelle  beginnt:  um 

Iq«cT  r.npa  tot«  iXXoi;  dvBpc&rot;  ovetot^»5aevov  tovto  o'jvf/ttv  xd  'PojjjLi'wv 
icp<lbf|<.<rt<x,  Xi-yo»  ht  ti^v  $ctot&9i|AOv(av.  Liv.  o,  1.  N«ch  dem  gaUiachen  Brande 
Uees  iD»n  die  noeh  ▼orhendenen  Urkanden  MiniiielD.  Alta  ex  eh  tdHa  eUam 
im  votjfw;  quae  auleni  ad  $ncra  periiintolli,  O  fOttüfttihw^  maxhne  ut  rtligUme 
obftrirtoa  haberrnt  multitudini»  onimox.  *fi^»pm.«fi  Hi^raiM  beruht  ainli  ilcr  später 
fettend  gemaclite  6atz,  exptdire,  füllt  civUales  m  rtUyione ,  über  den  unteu  die 
Bede  leln  wird.         9)  8.  den  AbMlinitt  über  die  XYvIri. 

3)  So  die  ZusAmmtinstcIhnigcn  der  DU  penntei,  nuptiiU*.  (Kirritm,  rnnnt- 
rtnU»  (Arnob,  lÖJ,  DU  contcnle«  und  «iiderer,  welche  s.  bei  AmbroMh  L'ober 
die  RcligioiisMIate  8.  06  f.  _ 
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mifju\i  def  Volkes  willen.  >)    Man  wttnle  irren ,  wenn  man  en* 

ntihmc,  dass  die  EinfUhruni;  fremder  Elemente  iiusserlich  slörend 
auf  dcii  Gottesdienst  gewirkt  liiihe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  Ubernahn»,  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand ,  dass  ihm  dabei  fn  i  stand,  die  Form  des  fremden  Cuitus 
zu  re};eln ,  Anslössiges  zu  entfernen,  Auff<iliiges  der  römischen 
Sitte  aDZUDäbeni  I  und  eine  fortdauern<ic  Gontroie  zu  Üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  hios  recepliv  dem  fremden  Gülte  gegen- 
überstand,  sondern  sieb  denselben  selbstihttlig  und  umgeslaltend 
aneignete. 

dä^piibf^er  ^'  Entwiokelung  des  besprocbenen  Verhältnisses  beider 
*°aferthu Sl^i^^^  ^'^^  Cultus  dos  Stastos  war  hiemil  erel  begonnen ;  sie 
a«n.  fuhrle  nothwendig  dabin,  dass  in  den  Kllropfen,  in  welchen  die 
Plebs  ihren  Antbeil  an  der  StaatSYerwallung  errang,  anoh  die 
Zulassung  tu  den  Pr iesterthtlmem  des  Staates  von  den  Plebejeni 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  wellli(lje  llegiment  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hoherpi  lesler,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Cullus  eng  verbundene,  Kirchengemeinde;  in  der  /weiten 
Periode  ist  Horn  ein  welliiches  Keicfi ,  zusammengesetzt  aus  dis- 
paraten Bestandtheilen ,  von  welchen  einer  die  patricische  Ge- 
meinde ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturs  der  Königs- 
herrschafl  su  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kinshenverfassung  eine  Zeil 


1)  €ic.  de  d.  n.  2,  3,  8:  itUcUiyt  poteH ,  eorum  imperiis  rem  publicam 
ampUfleatmn^  qmt  rdtftonSbuB  pamUtmi.    Ei  «<  eonfent  votomM  notffo  mm 

extemis,  crttrif  rehu^  aut  parei*  aut  etiam  inftri'jTtn  Teperimtur  ,  rcliijif  ne,  id  ctt 
cuUu  dtonant  muUo  »upcriort».  3,  2,  5 :  mihiqut  ita  ptrsuasi  Homulum  auspieiitf 
Numam  Mer<«  eoiutitutts  fiuidammta  teet$$e  nottrm  eMkUU,  quae  nuntfuam  pro* 
feetO  rim  tumma  placatione  deorum  immortalium  taltta  esft  pntuisset.  Cie.  dt 
haruap.  re^p  0,  19  :  pietnte  ac  reliyione  nt'jue  hae  una  Mpientift,  quod  ilmmm^ 
inunorUüium  nunune  omnia  regi  ffubemari(iuc  perapcximuM,  omnes  yente*  nutio- 
netfiM  m^eravHittu.  Hont.  (M.  3,  0,  5:  Di»  U  minorem  quod  gerU^  impent. 
Binc  omne  prineipiwn  Aue  re/Vr  exitum.  Di  mulla  neyUcti  dedtrunt  He»perine 
mala  luctuotae.  Liv.  0,  51  j  6,  41 ;  44,  t  :  /uver«  enim  pietatt  fideitjut  deo*, 
per  fnae  populus  Itonianu$  ad  kuUum  fuftigU  v4nerU.  Dionys.  2,  72.  Ausfdhr- 
Ifeh  boepiidit  dies  AugU!<tiii.  de  e.  d.  4,  9.  29.  TertuU.  ad  t%at.  2,  17,  und 
Symmachas  iu  seinem  berühiutoii  Vertheii1igiieig>.s.  lireibcri  tür  die  rriiiM><  lu-  Vw- 
ligloii  an  YalenUiiiau  (ep.  10,  01}  X^hiX  dio  ÖUdt  Kum  »agcu:  iüc  cuUu»  in 
U^u  mta9  orftcm  rsdeytt;  Aase  «aora  itimfAalcm  a  mamSbm^  a  Gapttott»  gtwqaat 
repnUrunt.  Vn'\  heriiarh  woi^t  er  nack,  vle  «iles  UoglOck  «iw  der  V«rii«di- 
Uättgiing  der  Götter  entütaiideu  ist. 

2)  S.  dM  in  dem  Abechn.  Aber  die  XVviri  über  den  Cult  der  Cybele  Bei- 
gebitehte. 
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laog  in  ihrer  Knlwirkt-Iung  zu  hemmen  im  Slainic  war.  Allein 
der  (>runds;Uz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  weltliche 
Macht  ein  ;iussrhliessliches  Attribut  des  palricischon  Slnndes  sei, 
dass  patricische  Abkunft  allein  zu  prieslerlichen  Funt  lioiien  be- 
r«ibige,  dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermillelung  zwischen 
GOUern  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  (irade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheilung  der  Plebs  ihren 
FoiigaDg  nahm.  Als  im  Jabre  388  »  366  das  Consulal  den  Ple- 
bejern lugän^licb  wurde,  erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt  zu 
demjenigen  von  den  grossen  Priesterthttmern ,  welches  dem  ple- 
bejischen Culte  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricier  waren ;  i]  im  J.  454 
SB  300  gewahrte  ihnen  die  lex  OpUnia^  denselben  Antheil  an 
dem  PoDlificat  und  Augural,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  Priesl4.'rlh(liiiern.  Mit  diesen)  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsieht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokratischen  (ieineinde  gebroelu-n,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  polilisi  her  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  gl.inzendste  Periode  der  römischen  Ge~ 
schichte  anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Regimentes ,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
rtfmischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt|  wie 
in  der  ersten  Periode,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  «geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
htfcbsten  Staats-  und  Prieslerämter,  ^)  theils  waren,  wie  die  Ha- 
gistrate,  so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  weichen  sie  vorlier  brgutachtend,  nachher  aus- 
führend fungirleii,  und  indem  so  die  Priester  als  S,ieliV(  r.slandige 
dem  Stiiate  dienten ,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  tllx  r  den 
Cull  sich  selbst  vorbeliielt,  besland  eine  vullkoininciie  Ijiiheil  «ler 
weltlichen  und  kirchliehen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 

1)  hiv.  6,  42,  2.         2j  l.iv.  10.  9,  2. 

3j  Cio.  de  dorn.  1,  1 :  (?tnmi  maitta  dMnKiM,  PtmlOfkt»^  a  mahriUa  no$lri$ 

invfrUti  titijue   in^titutn   mnt .    tum   nihil  yrdtclnrin-f.    ijttuni   tjitnd  »-o^  ti  fdtm 
rtUgktnUtuM  dtorum  immortulium  et  namnae  rtiyubUtac  praeeuc  voluerunt. 
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Mite  Periode. 

Ton  den  ponfsehea  Kriegen  bis  zum  Bnde  der  Bepnbllk. 

Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  rtfmisoben 
Staatsreligion ,  dessen  Ursache  hauptsächlich  lo  swei  UmstSbiden 
XU  suchen  ist.  i)  Das  Bekanntwerden  griecblsober  Philosophie 
veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation ,  nach  den  innern 
Gründen  eines  Systems  zu  forschen ,  welches ,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  suhjcclivm  Bedürfnisse  nicht  genügen  konnte, 
lind  die  polilisclio  'J'iiiitiä^kcil  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in  den 
Vordergrund,  als  die  religiöse  zurücktrat.  Beide  Puncto  bedürfen 
einer  genaueren  Ausführung. 
tri^Ädii^r  ^*  Philosopbiren  Uber  religiöse  Gegenslilnde  hahen  die  Römer 
PbiicMopbie.  gp^i  Griechen  gelernt.  >J    Wie  sie  aber  in  der  Philosophie 

überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schrillen  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steller emp6ngen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  ttber 
religiöse  Gegenstünde  su  denken  und  eu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Literatur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende;  die  FJlleratur  wie  die  Politik  halten  ihre 
Formen  erschöpft ;  aber  die  völligste  Inhalllosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben,  ')  dessen  ganze  Bethatigung  sich  Iheils  in 
fremden,  mysteriösen  CuUen  verlor,  tlieils  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behaudluog  der  Mythen  wendetOi  bei  welcher  man,  dem 

1)  8.  Aber  dteae  Periode  Krahner  Orundllnien  s.  Gesch.  de»  Yarfftlb  der 

Rötn.  Staatsreli?ion.  ir-illc  l^r!?.  4.  (".  Schmidt  /■"•«lai  hhtoriijue  tur  /<i  socUti 
eivUc  dan$  U  inoiulc  Uonutin  tt  aur  sa  tramformaliun  jtar  U  Christianisme.  Stttn- 
boug  18Ö8.  8.  p.  116—144.  B.  Conituit  Du  polyth.  Rom.  I  p.  114  ff.,  der  Man 
verschiedene  Ursachen  des  Verfalls  der  Keligion  anniniiut. 

1)  VrI.  Zeller  Aeligion  und  Philosophie  bei  den  Romern.    Zweite  Aull. 
Berlin  1ÖT2.  b. 

3)  Heo  kann  schon  auf  diese  Zeit  die  Schilderung  anwenden,  die  von  einer 
etwas  späteren  Josephus  r.  Apion.  '2,  3')  giebl :   K'ii  -i  |xiv  tüjv  Uptuv  6v  eprj- 
'  navreXäi;  e(oiv,  Ta  oe  ^|i.mp(anouoa9T%  xaddpscst  navTO^arai;  itcptxoo|AO'J- 

luva.  el  fkht  nporepov  iv  t«T<  tifavlc  dkudeevri«  9col  nf(T^pdt.i!9v<t'  ol  H 

tnaxfadCovtcc  te6Teiv  Iv  6cuT6;>f  rd^ct  OitoßeßXTjvtat  —  d'fXoi  de  xatvo(  ttvec 

siVlIfi^t'^fH  OpTjTXcfoiC  TJffViti'iZVi.    Kll  TÖlV  Up(T)V  tÄ  [Jiev  dptJJAOOvTat,   Ta  h't 

veootI  xard  txv  twv  dv)lpc6no)v  ßo6XT)atv  Ixaoro«  ioposTai,  oiov  tö  ivaviiov 
Tf|V  icepi  Tou  9co&  dö^av  aOto&e  xal  x^h  icp^  «Mv  ti(ii^  tffMTmivijTev  ftt«- 
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ursprUo glichen  Sione  derselben  völlig  entfremdet ,  dureh  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Geslalleo 
der  alten  Göllcr  in  den  kreis  des  ordinären  Menscheniehens  bin- 
eioiog.  Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationaiisoius  i»t  Bubcmerus,  Baiiem«rat. 
der,  unter  Kassander  lebend,  in  seiner  Upa  ava^pacpr]  die  menseh* 
Ikkc  Natar  aller  Gölter  nachwies,  in  den  Tempeln  Gräber  ver- 
storbener Goitheilen  fand,  und  die  ganae  Mylholope  in  eine  tri- 
viale GeBohicbtaenShlung  verwandelte.')  Naeh  ihm  warZeuiein 
Kllnig,  der  den  grtaslen  Tbeil  seines  Lebens  auf  dem  Olymp 
sidirte,  soblieaslidh  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  begraben 
wurde;  Kronos  wurde  von  einem  KronprUleudenten  Titan  und 
seinen  Sirtinen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen ,  von  Zeus, 
der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  l)efreil,  später  aber  auc!»  vom 
Throne  geslossen ;  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von  Pro- 
fession^/ und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Harmonia  entführte.*!  Und  das  waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in  welcher  man,  anknüpfend  an  den  alten 
Heroenculi,  die  M<ichtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte  ^] 
und  der  vttlerlichea  GMter  darttber  vergass.  Ennius  (starb  585Bnii«f. 
=  169)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleioben  GegenatKnde 
uAukh  und  auch  das  Buch  des  Buhemerus  libersetste  und  be- 
arbeitete.     Welche  Verbreitung  seine  Sohrift  gefunden  hat, 

1  j  Ueber  Euhemeco»  s.  SieiDbart  iu  Ersch  und  ürubec  Eucydopadie  äect.  1 
Bd.  39  8.  50  n.  Knhner  a.  «.  O.  S.  22—45.  B.  de  Btoek  Bmkimhf«,  mm  Ihn 

M  »n  doetrme.   Möns  et  Broxelles  1876.  6. 

2)  LacUnt.  Inst.  1,  11,  53  ff. 

3)  artem  meretrieiam  hutituit.    LActant.  Inal.  1,  17,  10. 

4)  AikmMin  14  p.  668  f. 

5)  Wie  Krahner  a  a.  O.  8.  32  nachweist,  hat  die  auf  den  Heroencult  und 
namenUicb  die  göttliche  Verehiong  der  xTtorat  in  Coloniestidten  zurfickzufüh- 
f«ote  ▼«dgtterung  hitlorfseber  Personen,  welebe  in  der  KaiMmft  aieli  fOr  den 
röfnlBchon  Gult  wichtig  wird ,  zuer.st  in  dem  peloponnesischen  Kriege ,  in 
welchem  die  alte  Religion  der  Orierheii  den  ersten  entAchiedcnen  Srhritt  r.u  ihrem 
Untergänge  that  (Lobeck  Aglaoph.  I  |>.  620 j,  eine  Auäbreitang  gewonnen.  Ly- 
eaoder  war  der  erste,  weldier  bei  Lebieiten  gStUieb  verehrt  woide.   Plat.  Ly«. 

Ihren  Höhepunct  erreicht  diese  Schmeichelei  in  der  Zeit  Alexanders  de* 
Gr.  (Arri^n  Anab.  4.  iO  und  11.  PluUrch  Alex.  21.  Curtius  4,  32)  und  der 
IMadecben.  8.  Voatios  dt  IdoUAr,  üb.  III  e.  17.  Schoepfltn  de  ApoUieoei.  At- 
gnalentl  1730.  4.  Cap.  1.  (Forebbammer)  De  apofktoeia  apud  d'raeco»  vutgatae 
eauxeh.  Kieler  l'niTersitjit^prnpr.  1H40  1.  isr,hn(^mAun  ad  Plut.  (  leomen.  p.  225 
aod  Di**,  de  diu  Hanibu*,  l.nnbun  et  Uenii».  Uryphiswald.  1840.  4.  p.  5.  Keil 
Bpee.  onomaM.  Qt,  p.  9. 

fi)  Cicero  de  d.  n.  1,  \'2,  IIH:  Quid?  qui  aut  forte»  aut  elaros  uttl  poten- 
te* viro»  tritäunt  po$t  mortem  ad  deo»  peroeni$«ef  eos^e  etee  ipeot,  quoe  no* 
«elav«  pfteari  veiurartqiu  toUamu$t  nonne  ezpevUe  annl  lel^Jornim  oynniiMi' 
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wissen  wir  ntohl,  umweifelball  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit  die 

eubemeristiscbe  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Historikern 
und  Dichtern  tieUiiifii;  iieworden ,  sondern  auch  im  pralltischen 
Leben  zur  Gellunji  iielan};t  ist.  Beweise  sind  die  I^rrJihlunf'en 
von  Janus ,  dem  ersten  König  Lalium's,  von  Snlurnus,  der  zu 
SehiH'e  aus  der  Fremde  iinkomml,  von  den  Köni{^en  Picus  und 
Faunus,')  dem  SHbinisciicn  Könige  Sancus,'^)  den  Buhlerinnen 
Äcca  Larentia  ^)  und  Flora ,  *]  der  mit  Dido's  Schwester  identi- 
ficirten  Anna  Perenna;^)  die  Ansieht^  dass  Hercules,  Aesculap, 
Kastor  und  PoUux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pentifez  Scaevota  billigte ;  *)  dasa  femer  die  bomeriaehen  Sirenen 
als  Boblerinnen,  ^)  der  faomerisobe  Proteus  als  ein  Ant»^  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erfclUrt  wird,  womit 
Zeus  die  WMcbler  bestochen  habe;*)  besonders  cbarakterisUaeh 
ist  endlich  die  Thatsaobe,  dass  die  römischen  Steuerpttebter  in 
Boeotien  das  Tenipelgut  des  Amphiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergui  anerkannten ,  weil  diese  als  Menschen 
geboren,  und  daher  keine  Götter  seien. 

Eine  andere  Methode  seheint  Flnnius  in  dem  Gedichte  Epi- 
diarnuis,  (Iber  dessen  Ou^H*"  und  Inh.tll  wir  im  Unklaren  sind,'*) 
und  in  verschiedenen  Stellen  -«ler  Anmiles  befolgt  zu  haben, 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerkiärung.    im  Epicharm  kamen  die  Sätze  der  pythago* 


Quae  ratio  maxime  tracMa  ab  Etüienuro  e»t:  quem  noster  et  inierpretatus  et  «e« 
cuff/.«  e^t  pr'teter  ceteros  Ennius.  Ab  Fuheniero  autem  et  mortes  et  tejniHttrai 
demomtranlur  dtorutn.  Die  Fragmente  der  aacra  hUtoria  stehen  bei  Lactaut. 
/iMl.  1  c.  11  ff.  und  sind  in  ProM.  Sie  kSnnen  In  diMer  Ponn  AlMriiaupt  nicht 
von  Rimins  hcrruhrei)  und  os  wird  aii/unoliniiMi  sein,  dass  der  Eubemerus  dM 
Ennius  ein  Gedicht  wai.        Valiien  Enniunae  poeti»  reiiquiae  p.  XClll. 

1)  Die  Zeugnisse  fiter  diese  8«f(en  s.  bei  Sefcwefler  B.  O.  I,  i  8.  212  ff. 

2)  Angustin.  de  c.  d.  18, 

3)  LIv.  1,  4,  7.  Lattani  Jmt.  1.  'iD,  '1  Schweglor  K,  ü.  1,  1  6.  4S3. 
Momrusen  Die  echte  und  die  lalüche  Acca  Larentia  8.  9b. 

4)  LMUnt.  InH.  1,  20.  B.         5)  (Mä.  Fast.  3,  546  ff. 

6)  Augustin.  de  c.  d.  4.  '27. 

7)  Serv.  ad  Aeu.  ö,  864 :  Secuitdum  verilatem  {^^trenei )  meretrice»  fueruntf 
fiMM  tranMWtles  gwnkmn  dtdvciAaiU  ad  efettaUm,  ki»  fietae  nmt  fufing  ntm» 
ftagia. 

81  Bernard  ad  Nonnnm  I  p.  244.  üj  llorat.  Od.  3,  K). 

10)  Cic.  de  d.  n.  3,  19,49:  An  Amphiarau$  erit  deu»  d  Trophonitu?  A'oalri 
fHirfem  ptäfUeani,  cum  estent  agri  im  Boeotim  dtontm  hnmortaUmn  ex9tpä  iey« 
cen9r>ria,  negabant  tnmortalis  esse  ullos,  qui  ali'^uitniin  h-  >nine^  fuiMent. 

llj  S.  die  verschiedenen  Ansichten  hierüber  bei  KmIiiut  S.  Ali,  Bernhardy 
Qrandriw  d«r  R.  Utt.  ^  70  Anin.  309.  VaUttB  «.  *.  u.  p.  XOIL 

12)  TablM  a.  «.  a  p.  XJLU. 
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reischen  I.ehro  vor,  dass  es  zwei  Frincipien  £;<'be,  das  Körper- 
liche und  dus  Geistige ;  das  erslere  gehOrt  der  Erde  an ,  das 
letztere  dem  Sonnenfeuer; das  letztere  ist  Gott  (Jupiter),  dessen 
Attsfluss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind,  Wie  die  pytba- 
geraisolie  Lehre  fiberiiaupt  bei  den  Rtfmem  nicbi  Eiag^ng  Imd, 
m  wifd  aneh  der  Epiobmn  dee  Enniiis  nicht  ven  erhebUeher 
Wirkttog  gewesen  sein,  sondern  darin  allein  seine  Bedenlong 
haben,  da»  er  der  erste  Versoeh  in  philosephisoher  MythenerklH- 
mng  war.  Erst  die  stoische  PhHosophie  bot  COr  die  Verfolgung 
dieser  Methode  einen  festmn  Anhalt  und  ein  geeigneleres  Mittel, 
der  äusserlich  überlieferten  Religion  eine  innere  Begrtindung  zu 
geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedtii  flig  war.  Denn  so  wie  zu 
Ende  der  Republik  in  der  poiilisclien  Besinnung  die  Hingebung 
an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener,  die  egoistische 
Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  hiiuliger  hervortrat,  so 
wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwiespalt  der  sub- 
jeotiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer  offenkundiger. 
Der  Poniifex  Max.  Q.  Mucios  Scaevola  (Goe.  659s=95)  unterschied  Scmtoi». 
bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Gottem,  die  der  Dichter, 
die  der  Philosophen  und  die  des  Staates;  er  hielt  an  der  letz- 
teren, selbst  wenn  sie  irrig  wiire,  und  wttaschte,  dass  die  ersteren 
dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst  wenn  dasselbe  Falsches 
glauben  mOsste.  ^  Auch  Varro  nahm  eine  dreifaohe  Theologie  an,^)  vm«. 

^     1)  Fr.  V.  —  Urra  eorpuM  M,  at  menlis  (d.  h.  meiiä)  fgtiis  e*l.    Fr.  VI. 
MIc  «$t  de  MSe  nmngrtiit.*  Uqiu  Mm  minii*  ttt. 

2)  Fr.  VIL  Jilic  est  i*  JüppiUr  quem  d(eo,  quem  Qtatc<  «ocoal 
'A'etem:  qui  v/nt«.*  tsi  et  m'ihf*:  imber  fiö^Ua 
'Alque  ex  imbre  friyus:  vmtwi  pöai  (it,  aer  denuo 
Haice  pnpier  J6fiu§r  mmt  (»ta  quat  äieö  Ubi 
Quöniam  mortolfs  atqut  urhe»  Wdiasque  ornnfs  iuvnt. 
3j  Au^ustiu.  de  c.  d.  4,  27:  UtUtium  est  in  littwa»,  docti»$imum  pontificem 
8oa$9äUm  rfluwifat«,  Ma  g$mef  Iradtta  dcomm:  «imm  <i  poetii,  oUerwm  o  pki^ 
lotopkit,  Uftium  a  prmeipibw  ehUati».    Ptimum  yeniM  nt^fotorium  dieit  eate^ 
qttod  multa  de  dm  fin^antur  indigna  :  »eeundum  non  eongtuwt  eivitalibw,  quod 
kabeat  aliqua  supervaeua,  ali^a  Uiam  quae  obfU  populi»  no$te.    De  mptrvaew* 
MM  mapiio  ^a»ua  €ti:  «oM  enim  tt  a  imris  perftit  «Md.*  Suptrßua  mm  mommC 
Quae  9unt  autem  i(la,  quae  proint'i  in  multitudintvi  normt?    Haec  ,  inquit,  non 
tue  dto4  Uer^uUm,  AeactUnpium,  t'aUoremy  PoUucem:  proditur  enim  a  docti»^ 
fnod  homim$  fkurM  «t  kmaana  eimäUhmi  dtfeetriiU.   0*M  oUtid?  Quod  tomm, 
qui  »inl  dii,  non  habeanl  eivHatt»  vtra  simulacra;   quod  venu  deus  nee  «ezum 
kabeal  nee  aetatem  ner  definitn  eorpori»  membrn.     Hae^  pontifex  noMe  populo$ 
man  vtUt :  nam  fuUa  tue  non  putat.    Expedire  iyilur  exi$timat,  falU  in  religione 

4)  Ich  benutze  die  vortn'fflidjo  IJiiterMUi-hiiiic  von  Krahncr  a.  a.  O.  S.  51  ff., 
d«c  idi  dk  iUuptbewtiieatvilen  eutoelime,  diu  auuh  bei  Merkel  Uv.  F.  p.  CVI 
gtMiBin^  ttaMU 


Digitized  by  Google 


—   60  — 


die  der  Ditht<^r,  Philosoplien  und  Bürger;';  allein  indem  er 
ebenfalls  die  Krlinllunj;  der  letzteren  forderte,  2,  und  niehl  pole- 
misch j^et^en,  sondern  conservaliv  für  dieselbe  seinen  Slandpuncl 
nahm,  suchte  er  doch  die  Sysleoie  zu  vermiltelo,  und  der  sin- 
kenden Religion  gerade  dadurch  eine  Stütze  zu  geben;  ein  Ver- 
such, der  um  so  mehr  Achtung  verdient,  als  die  diiettanlisGhe 
Beschttftiguilg  mii  griechischer  Lehre  bisher  nur  tu  dem  negsliven 
Resuilale  geführt  halte,  dass  man  die  überlieferte  RoUgion  ver- 
aohCele,  ohne  elwas  Besseres  dafür  su  gewinnen,  >)  und  dass, 
wtfbrend  der  Kreis  der  Philosophirenden  in  Rom  immer  klein 
blieb,  dodi  die  von  ihm  ausgehende  Richtung  In  die  unteren 
Sdiiohten  der  Bevtflkening  eindmng,  welohe,  su  eigenem  Unheil 
unbef^higt,  den  Unglauben  annahm,  ohne  die  Philosophie  kennen 
zu  lernen.^]  Die  Krtindun^en  der  Dichter,  insofern  sie  Unwür- 
diges von  den  (iolh-rn  \«m  hrcitelen,  verwarf  Vario'"!  im  Geiste 
der  romisciicn  i^elij^iosilat ,  indem  er  die  sittliche  Reinheit  der 
allen  Vorstellungen/  von  den  Göltern  durch  die  sinnlichen  Dich- 
tungen der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  iaod.      Die  Lehre  der 

1)  TertttU.  ad  not.  2,  1.  Augustin.  de  c.  d.  fo,  ö.  Boethiii»  d«  düM  <l 
pneseiuhtUhuB  p.  392.  OrelU. 

^2)  Augustin.  de  e.  d.  4.  31.  Knhner  S.  54. 

3)  Besonders  führte  zu  dieser  NejratioTt  die  epiltnreipi  he  I^hilosophie,  die 
ebenfalls  ihren  ersten  Vertreter  lu  i^iiniuti  hat.  Cic.  de  dir.  2,  00,  104.  (Vgl. 
JDc  d.  n.  3,  32,  79.  VaUen  p.  186):  Bmiu9,  fvi  magm»  pteMu  UtfMm,  «Mm- 

Ego  deum  yeniu  esse  ftmpcr  liixi  tt  dicam  cacUtum 

8kd  90$  non  eturare  opinor,  quid  nyat  humamun  gmu» 

N<m  si  cumit,  bme  boni»  »it,  male  malit,  fuod  mme  ahut. 
Tgl.  LvcUii  fr.  ed.  L.  Müller  XV,  2: 

Vt  jmeri  infanUs  rrtdurU  nigna  OWUtia  ahena 

Vhtft  «I  CMe  homine$:  «le  MIe  owmifl  (Uta 

Vera  putant,  rrrdunt  signis  cor  inenK  in  <rtnil. 

Pergata  pklonun,  veri  mAii,  omnia  /feto. 
Clc.  de  tnvewt.  i,  '29,  46:  In  eo  auiem,  ^fnod  in  opMtme  poiitmm  ett,  kvdm- 
modi  attnt  pnboMia:   —  Eon,  qui  philotophine  denl  operam,  non  arbltwi  dtoe 
eine.    So  erklärt  LucretiUB  1,  931  e^,  al.s  seine  Aufgabe  arrtis  Retigionum  antmoe 
nodis  eiaolrere.    Vgl.  11,  1—6.   8.  auch  Dionys.  2,  68.   Juvenaf  2,  149  IT. 

4)  DI6MI1  CMankeo  tntwfekelt  «ntlQkrlieh  B.  ConsUnt  Du  polfftk.  Born. 
II  p.  84. 

5)  AugUHiiii.  de  e.  d.  6,  10:  taniummodo  potlieam  tkei^ogi€un  reprekendere 
autue  e$t  (Varro),  ehüem  non  tnmu  ett.  Ygl.  6,  6.  6. 

6)  Dionys.  2,  18  von  Itomuhis:  tou«  hk  mp9.hthoi».hvH  Mp^  «c&tAv  (tAfV 

%7.\  d'tfCDCpcXfiu  xai  dvjfimo-'to.i  ünoXaBtuv  eivai  xaX  oü/_  öit  de&v  dXX'  060'  dv 
6pifciccDV  ^tfttdAv  d^lo'JS  aieavtac  l^lßoAc  ««l  ic«pco«s6a«c'To{^;  dvAoidrouc  xpdrtvni 

ri^  {j.axap(a;  ffjitmi.  ÜJte  fäfi  Uüpavd;  4iiTt|ivö|Mvo;  uitö  töv  ia'jTOJ  naiooov 
ic«pd  'P«|Ai«iMS  Xi|ctai*  (GmIm  kommt  saerat  bei  Bmiiai  vor.  KnAiitr  •« «.  0. 
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StoiktT  aber')  wendel»*  nicht  nuf  die  Uingeslaltiing ,  sondern 
auf  die  Erlüiiruni^  der  römischen  Religion  an,  um  dieselbe  zu 
einem  inneren  Versländniss  zu  bringen.^)  Und  in  der  Thal  ent- 
apricb  diese  Lelire  in  aufrailender  Weise  den  ursprünglichen  An- 
sichlen  der  Attmer  von  der  GoUlieii,  indem  eie  dieselbe  als  die  in 
allen  Thailen  der  Nalnr  lur  Brsobei&ung  kommende  g^slallende 
und  belebende  Krall  aaffoasle,  und  ihre  Verehrung  in  Bildern 
menscUieher  Gestalt  für  unangemessen  und  sUndhaft  hielt.*) 
Terrors  System  geht  aus  von  der  Weltseele,  welche  als  lebendiges 
Princip  alles  Körperliche  begi  istigi,  und  mit  diesem  vereint  als 
mimdus  die  Gottheit  ist,  von  welcher  durchdrungen  die  Elemente 
als  partes  muuäi  Ausflüsse  Goltcs  sind.  Die  Anwendung  dieses 
Satzes  auf  dii*  Uberiieferle  Heliijion  eriiiehl,  dass  die  Hauplijoll- 
heiU»n  {(Iii  selecti)  symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mwuU 
sind.  ^)    Die  liaupilbeile  der  Well  sind  Himmel  und  Erde,  als 

8.  40)  o'jTt  Kpivo;  dtpav(C<uv  ra«  iavTo!»  «.  t.  X.    Tano  bei  A.ugint.  dt 

r.  d.  6,  f) :  Primum,  mquit  (Varro),  in  to  sunt  multa  rnntm  dit/nitatcm  et  nn- 
turam  imtnortalium  fieta.  In  hoc  enim  <«i,  ut  deut  aliua  ex  Mrpite,  alius  ex 
ftmoft  Mitf  «Uhu  «g  güUI$  tanftUni»  natu$:  in  fto«,  uf  dü  fknati  «Inl,  «1  «fui- 
leraffnl,  ul  $ervierint  homlnl:  dettique  in  hoc  omnia  dti$  attribuuniur  y  qwe  non 
modo  in  homhum  $ed  etiitm  qune  in  eontantissimum  hnnünem  eadere  po$nmt, 
Boethiu»  dt  dii»  el  praesensionibus  in  Ciccronis  scholiastaü  ed.  Ürelli  I  p.  39'2, 
der  dleealben  Worte  «ifBkft,  fOgt  Mas«  t  Quod  fofimi,  fiiJä  jMeMeli  ut  wtenda^ 
adomatttm  et  ^reniri»  ne  theatricis  nugis  deputntum,  owninn  putnt  es»e  sacrUegum. 
Den  Übeln  Kinfluss,  den  die  Dmtellung  der  Uötttir  nacU  willkührliehen  Be- 
griltM  der  Dichter  «nd  Kflntfter  g»1iabt  bet,  siMldeft  Joieph.  e.  AplM^  %  9b: 
dXX*  Aomp  d[XXo  rt  t6v  yiMXvi^ar*  (et  vo|xoft£Tai)  l^i^xv*  toTc  (Äiv  icorriTatc, 

Tpd^t  xai  TiXaaxat  r^;  elc  towto  Tiapd  töjv  tXXtjvov  äirr^auoav  i^ouolac,  aÜTÖj 
iM»T^  wa  fAop<f^v  frivodtv.         1)  Vgl.  Merkel  Ov.  F.  p.  CXII. 

2)  Aiifiistiii.  de  c.  d.  4,  30:  ad  reUgionem ,  qxinm  ip$e  «eeundum  Stnieo» 
«iddur  doeere.  Und  motu  ti.  10.  Ausführlicher  handelt  hierüber  Krahner 
VammU  Cmrto  p.  19. 

3)  Clemens  Alex.  Strom,  f)  $  77  p.  601  Potter:  Al^ct  U  %m\  ZihvoiN  6  t^c 
iTiDtxijc  «TioTTjc  atp£o£aic        Ttp  rf^;  roXircfa;  fiißXdtj  jxi^  vaoi^  oclii  icoistv 

4)  Aagutiii.  de  e.  d.  7,  Ot  l><<-i(  —  Varro  —  dtmn  «e  orUhwl  «SM  onf- 

ni  ffn   rriun<it.    i/u«m    Oroce/   ffOrrtnf   y./i'SfXOV .   Cl  AmM  ijpiWII  fflMtUilim  CtM  dCMH. 

4,  31  i  7,  9.    Arnob.  3,  3ü.   Krahner  8.  51. 

5)  Tertall.  ad  noL  2,  2  t  üfide  el  Vorro  ^ftmn  nmmdi  animam  faeit,  «I 
perinde  in  mundo  iffni»  omnia  gubemet,  aieut  animus  in  nobia.  —  Cum  est, 
quitf  in  nobia,  ipai  aumua,  cum  exhil,  emorimur.    Lactant.  InM.  '2,  VI,  4. 

(3)  Das  Frincip,  nach  welchem  Varro  die  DU  »eUeU  aiisHonderte,  ftchaint  er 
nicht  ausdrOeUtoh  beaproehen  tn  baben,  weiilgttona  eMlt  Aagostinus  de  e.  d. 

7,  2  darüber  nnr  V«nmiUioiis»n  an.    Dar  Qfltter  aalbat  waren  20.   S.  ob«n 

8.  24  Anm.  1. 

7)  Angaetin.  de  e.  d.  7,  Ö:  Frtmum  ea§  mUrpretationea  ale  Vum  oommen- 

dtd,  ul  dieat,  anliquoa  aimulacra  deorum  et  ifMii/m«  omtUuaque  finzisae,  quM 
tmn  ocutii  imimadvertiasent  hi  qui  ndiaxent  drH-trinae  niysferiai  jNMtenl  animam 
mmdi  ac  parlea  eiua,  id  tat,  dtos  veroa  animo  videre. 
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GöUcr  Coelus  und  Tellus ;  an  den  erstaren  schliesst  sicii  die  Reibe 
der  iiiännlicheu,  an  die  zweilo  die  Roihc  der  weiblichen  Götter, 
so  dass  alle  achlzehn  von  Varro  ausserdem  aDgeDonimenen  llaupl> 
^(iUer  uud  oebeQ  ihnen  die  Heroen,  Dümonen  und  Genien  ihre 
SleUe  im  mundus  erhallen.  2}  Wie  aber  die  dü  selecti  Ausflüsse 
des  Jupiter  «nd,^)  so  bal  man  die  dtt  cerH  als  veraohieden  be- 
stimmte Maoifeatationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dü  sele^ 
SU  betraobteny^)  so  dass  sieh  Jupiter  in  300  Funetianes  vor- 
findet, die  TeUns  in  versdiiedenen  BeniahHigen  Opa,  Jfolar 
Mayna^  Promyma,  Vesta  genannt  wird,  ^)  alle  ttbrigen  gleiohfalla 
in  viele  gesonderte  potestcUes  xerlegl  t^edacht  werden.  Die  Yar- 
ehiunj;  der  Götter  in  menschlicher  Gestalt  motiviile  Varro  so, 
dass  ilabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als  das 
einzige  KbenbiUi  des  {;olllichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als  Sym- 
bol zu  l>elrachten  sei.  ^)  So  sehr  diese  Erklärunj^en  dem  Cha- 
rakter der  römischen  heligion  angemessen  erscheinen,  so  wenig 
bofiVe  Varro  dadurch  die  Masse  des  Voil&es  au  befriedigen;  er 


1)  Augustin.  de  e.  d.  7,  38:  Codo  mim  frMi  mamd9»  deo»,  fmima» 

Temte.    H,  5.    Krahiier  S.  5*2. 

2j  AugUBtin.  dt  c,  d.  7,  ü ;  Hic  (Varro)  vidtiur  qmofuo  modo  cjnfiUri  untun 
dmnf  ud  ut  fUmf  tUam  fnfroAMoi  adiimgHy  munimm  4MM  tik  dma»  parkt, 
corUtm  et  temmi,  rt  rnelwn  bifarinm  in  ntthera  ei  (irra;  terram  rero  rn  aq^iam 
et  Aunmun,  e  iiuUiU»  tummum  esae  aeUterat  eeevndum  aera,  terlium  aquam^  mfi" 
mrnn  terram ;  qimB  omne$  fuafuor  parle»  «mhnarum  «Mt  ftlma»,  in  aetkert  ei  aere 
immorLilium^  in  aqua  et  terra  morUtlitim;  ab  mmmo  ottlan  ehreuHu  eoeli  ad 
rirrututn  lunne  nethereas  anhnas  eMe  astra  et  »tflluit.  eos  mrlettei  deos  nnn  modo 
inteUiyi  es4€,  »eä  eUam  videri  :  intcr  lunue  vero  yyrutit  et  nimborum  uc  venlorum 
eaemiUna  netto»  nee  nnimna,  «ed  cot  emimo,  non  ottdi»  videri,  et  voearl  kerom» 
et  lores  et  ;/rn/o.<.  (T.  7,  '2'.).  Frobns  ai!  Virff.  Hur.  (>,  81.  e<l.  Keil  p.  '21. 
Uober  die  Ausicht  üea  Varro  von  ücu  iieroeii,  Üeiiicu  uod  Laren  a.  Kraluter 
8.  58. 

3)  AiigTiRtiii.  de  c.  d.  7,9:  Magi»  emm  lovi  univtmm  tohut  teibuere,  unde 
e$l  illud:  Jovis  onmin  ylttut.  Ergo  et  lovem,  ut  deux  «'(  et  mnxime  ut  rer  deo- 
rum,  non  alium  pouunt  exi$limare  quam  mundutn:  ul  in  diu  reterie,  eeeundum 
Mm  euie  parfihw,  regntt.  in  hone  tenimtiam  eUam  quatdam  nerem  Volerii 
Snnini  rxponit  idtm  Votvo  1»  CO  lAfO,  fmtm  de  mdiu  itmum  it^ftU,  ftd 
vertue  hi  eunl: 

JuppUer  ornnipotens,  regtm  rar  iftee  dauqm» 

Progenitor,  genitrix^ßm  deum  dem  unu»  et  omne». 
(T.  r.  11.  18.         DniiiHelben  Soranuft  schMlbt  Kr«kn«r  den  V«n  bei  Serr.  ad 
A«ii.  4,  (>8ö  £11 :  Hine  eti  Jovie  oratio 

CciiMeolM,  maa  memibra,  dtH,*  fuo»  moaka  foMeu 

Offidia  dhfisa  faeit. 
Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  4,  9.  31.  32. 

4)  AuKUütlii.  de  e.  d.  7,  3.  24  und  Kralmer  S.  93. 

öj  Teriiilliaii.  Apol.  14,  erklart  l>ef  Krahner  8.  52,  und  beKondnrs  Aufnstiii. 
dt  e.  d.  4,  11.       Ü)  Augustiii.  de  r.  </   7.  '24.       7|  Augu^lin.  de  r.  d.  7,  H. 
Öj  Aogustin.  de  e.  d,  7,  ö  uud  uieiu  bei  kraliiier  Varromt  Curto  p.  12.  13. 


Digitiztxi  by  Google 


—   63  — 


sliinmte  vialiiielir  dem  Soaevoln  in  dem  SaUe  bei,  dass  das  Volk 
nicbl  alles  zu  wissen  brauche,  ')  Dicht  als  hülte  er  ausdrückliche 
Täuschaog  beabsichtasi,  sondern  weil  üun  eis  Pauioien  der  alle 
■nbefangeae  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen  unentbehrlieli,  ^ 
und  durob  plnlosoplUsobe  Grübeleien  bei  der  Masse  des  VolkeB 
Diobi  emtsbar  schien.  4)  Die  (beoretischen  Sebriften  des  Varro 
haben  dem  Yerfelle  der  ReUgion  ebensowenig  aufeuhelfen  ver- 
moclu,  als  die  spOler  der  ebristfichen  Lehre  gegenüber  ge- 
uiaehhm  Versncbe,  philosophische  Krklllningen  in  den  Gull  pmk- 
tiseh  einzufülircn,  demselben  eine  SlUlze  gewUhren  konDlci)  (s. 
S.  40  Anm.  4). 

9.  Der  zweite  Grund,  welcher  den  Unttjrcan^  der  «iltröniischen  Verweit- 
Sacra  b<\schleunigte ,  Ing  in  der  politischen  Knlwickeiung  des  ^j^J^ 
römischen  Volkes.  Die  drei  grossen  Friestercoliegien  der  Ih)nti- 
ficeSf  Decemviri  sacris  faciumUs  und  Au^ures  waren  durch  die 
UsB  Licinia  =  367]  und  Ogulma  (454  =  300)  den  Plebejern 
logiogUob  geworden ;  ^)  die  ailra  und  heiligen  Geremonien,  wel- 
ehen  der  mc  und  die  drei  grossen  fUmmet  vorstanden,  sowie 
die  CollegieD  der  Salit,  Luperci,  Anrales  sind  immer  in  den  Hun- 
den der  Pstricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirchliche  Slelhing 
des  rc8c  und  dar  flommes  und  ihr  last  königliches  Ansehen  einen 
ErsaU  dafür  gewihrten,  dass  sie  gans  dem  Dienste  der  GMter 
gewidmet,  von  SlaatsSmlem  und  vom  ICriegsdiensle  ausgeschlossen 
waren, ''')  halte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reil  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punisehen  Kriege 
die  Theilnnhnie  an)  Krieue,  das  Streben  nach  persönlichem  Rinfluss 
und  vor  allem  die  Müglichkeil  im  Staatsdienste  sich  zu  IxMVMchem 
eine  lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  pa- 


1)  Angustin.  äc  cd.  4,  31 ;  (^Varro  dicitj  multa  esse  veru,  nun  modo 

vulgo  teke  «on  tfl  «Ute,  §eä  diam,  tameUi  faUa  Mmf,  aliter  eacMIman  pofNilum 

erpfliat,  et  ideo  firaemu  teletof  nr  my^lrriit  turiturnitute  ynrtttihu»qtie  rlmm»*t. 
Hic  eetie  tolum  eonsUium  prodidit  velut  $apiefUiumi  per  ^uos  eiviUUci  et  popuU 
ftgtfffUm.    Vgl.  2,  -l ;  G,  5.       2)  Knliner  Vamml»  Cwto  p.  21. 

3)  Anfiistin.  ad  Mareell.  ep.  138,  17.  Tom.  II  p.  316  ed.  Bened.  :  rem- 
pubtiram  prhni  llornfini  cnn.*tituerunt  auxrrnnttfuf  virtutihiA ,  el^i  nnu  hnhenUn 
verttm  pUUtUm  erya  dewn  vcruia,  ifunc  iUos  elUnn  in  aeternam  ctvUattm  poltet 
Bmlmbrt  ttUgiamt  perdusere,  etutodknUa  tamm  qwmdam  «ui  generU  probUatem, 
fUat  pottti  UffMat  riviUiti  eorutiturniltie,  nuyemlif,  rrn.*(rv,indae  nufßcere. 

4)  Dies  ftt  ftttclt  Cicero*t  Aii.Hidit,  welcher  zwar  gugeii  die  iuper^ilio  eifert 
(pr.  Ournt.  61,  171.  de  d,n.  %  2,  3.  Tuae.  1,  &  und  0),  aber  di«  Inüilifla 
maicrum  tturi  Bturh  eaerimoniUque  teUntndi»  für  iiiierläHslic.li  hält.  D§  din.  % 
i%  148.    Vpl    I>e  leg.  %  7,  10.  I.iv    Ü,  4J.  2;  lÜ.  U,  1 

üj  Dionys.  2,  21,  22;  4,  Ü2.    teb«r  die  Kiaminv«  uud  Liv.  4,  t>ü. 


Digitized  by  Google 


—   64  — 


tricischen  PriesterthUmcr  eine  lüstitie  Bürde  zu  worden.  Schon 
im  .1.  512  =  242  hullo  der  Maiiieti  iMiirlialiü  Zulritt  zu  sUidiiscben 
Würden  erlangt,  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicbi 
ges4aiU;t,  und  noch  623  s=  431  verbot  der  Ponl.  Max.  Crassus 
dem  I^.  Valerius  Flaccus,  welcher  Flamen  Marlialis  und  Gonsol 
war,  ein  Gommando  in  Sardinien  su  ttbornehmen ;  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  564  «190  Praelor,  aber  peragrinus,  da  auch 
ihm  der  Pent.  Max.  verbot^  in  die  Pmittt  lu  gebn; ')  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Civit-  und  MiUtürilmlem  auagescUeaaea 
war,  wurde  auerat  im  J.  554  ss  800  sugeatanden,  die  enrullaohe 
Aedilittit  annehmen  zu  dürfen,  wobei  daa  Volk  genehmigie,  daaa 
aein  Bruder  für  ihn  den  Amlseid  leistete,  da  er  nieht  schwören 
durfte;^!  im  J.  571  =  183  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
stiidlischer)  Priituren  zugelassen ;  aber  in  die  Provinz  zu  gehn 
war  ihm  selbst  in  der  Raiserzeil  niclit  erlaubt.  *  )  Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  G67  =  87  das  Amt  fUnfundsicbzig  Jahre  lang 
unbes<'lzt  blieb,  bis  Auguslus  es  im  J.  743  =  11  erneuerte.') 
Die  Steile  des  rex  saci'orumy  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staats- 
würde  unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =  210  zwei  Jahr<>  laug 
vacant;  ^  als  im  J.  574  —  4^0  Cn.  Gomeliua  Dolabella,  welcher 
duumvir  navalü  war,  lum  rex  ernannt  wurde  und  deahalb  aein 
Gommando  niederiegen  aoltte,  weigerte  er  aleh,  und  ea  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.  *)  Während  ao  die 
alten  polrieiachen  PriealerthOmer  unbequem  wurden,  trat  in  den 
drei  grossen  Collegien  immer  mehr  eine  Verweltliebung  ihres 
Charaklera  ein.  Innerlich  zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Misa- 
brauche ,  welchen  die  Augurn  aus  politischen  Rücksichten  mit 
ilirem  Amte  trieben,  '*')  als  in  der  Thatsache,  dass  im  J.  023  ~ 
131  der  Pontifex  Maximns  P.  Lieinius  Crassus  liegen  den  Aiislo- 
nieus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
scheho  war;'')  Uusserlidi  aber  in  der  Gleicbstellung  dieser  Prie- 


1)  Der  Pontifex  M.  Caeciiius  Metellus  verbot  damals  dem  (.'onsul  Aulus 
pMiamiuA,  welcber  tlauieii  Martidia  war,  ein  Coiumando  xu  flb«riieiiiueii.  Liv. 
•p.  19.  Tae.  Awn.  8,  71.  Yd.  Max.  1,  1,  2. 

2)  Cif.  Phil.  11,  8,  18.   Druuiaiin,  R.  O.  IV,  S.  59  n.  19. 

3)  Liv.  37,  47.  r.I.         4)  Uv.  31,  ÖO.         ö)  Llv.  3Ö,  39.  45. 

6)  Tac.  Ann.  3,  71. 

7)  Dio  CaM.  &4,  36.  Soet.  Ool.  Sl.  Tadt.  Äim,  3.  66,  der  72  Jakre  an« 
glebt.    Vgl.  Uaiiis  I,  136  und  diu  Krklirer  zu  d.  St.  8)  Liv.  27,  6.  36. 

9)  Liv.  40,  42,  6.        10)  Mouimsen  »taatsrerht      S.  108. 
11)  Ut.  q»if.  59:  quod  mmquam  mnim  fadm»  «rat.   Oraalua  5,  10. 
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slerlhümer  mit  den  Matiisfraten  in  Hinsiclil  auf  iUm  Walilinodus. 
T)or  Ponlifex  Maximus  ist  schon  im  zwoileri  punisehon  Kriet;»'  in 
Comilien  gewählt  worden;*)  im  .1.  609  =  445  versuchte  der 
TribuD  Licinius  Crassus  die  BeseUuog  der  drei  grossen  Sacerdo- 
tien  an  das  Volk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Cooptation  geschehen  war;  vienig  Jahre  später  650  =  404  setzte 
dies  die  iex  Domitia  durch  ^  and  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
tafiees,  Augures,  Quindecimviri  saoris  fodundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  Epulones  xwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Gomitien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt.')  Hiermit  fiel  die  letite 
Sttttxe,  welche  dem  Cultus  noch  ttbrig  war.  Die  positiv  und 
tfusseriich  gegebene  Religion  der  Rtfmer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Prieslerthum,  eine  unifantireiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  Collegien, 
SU  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Krforder- 
oissen  «ies  (Jottesdiensles,  an  welchem^  wenn  es  lebendii;  und 
frisch  gebiiel)en  wäre,  das  Volk,  wie  in  aller  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  balien 
wurde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
den Gollegien  schwand  das  religiöse  Interesse  vor- dem  politischen; 
die  Gesetze  des  GnttuSi  noch  mehr  aber  die  Überlieferten  Yor- 
stellungou  von  den  altrtfmischen  Göttern  wurden  den  Trägern 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft^)  oder  gleichgültig  und  die  Nach- 
lassigikeit  und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen f^mder  Religionsttbungen  und  unfruchtbarer  Pblloso- 
pheme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Auspicien  war  zu 
Cicero's  Zeit  den  Augurn  unbekannt  geworden^)  und  wurde  nur 


1)  Mommseii  StMtdrecbt  11  ^  S.  25  f. 

2)  IHm  Jahr  giebt  Atoonlui  In  Cornelianam  p.  72  Kiesaling  an ;  du  fol- 
g«iule  (601  mm  103)  Vdleins  2,  12.         3)  Mommsen  SttAlsTecht  ll*  S.  28. 

4)  Cie.  de  d.  n.  1,  22,  61.  de  die.  %  12. 

5)  Cie.  de  div.  J,  1'),  '2;'):  Au*piria,  (juae  quideni  nunc  <i  Uomanin  nugurihus 
iynortitUut.  2,  33,  70.  de  d.  n.  2,  3,  9:  Sed  neyliyentin  nobüitutia  auffurii 
Hüeiptma  omlmop  vtrUa$  ampkionm  qwela  est,  speeie»  Umtum  rHtnia*  lUnpu 
maxknat  reijmblieat  parle«,  in  hU  frcUa,  quibus  reijntUieae  sahu  eontkulw,  mtlU§ 

awpifii»  ftdminutrtmtur :  nuUa  peremnia  »erviintUT,  nuUa  ex  acuminibu»  u.  s.  w. 
1  ic.  de  leg.  2,  13,  :  Sed  dubium  non  e*t,  quin  haec  diteiplina  tt  ars  auyurum 
tmmnurU  tarn  et  vttuAtute  et  negligeiüin.  Dionys.  2,  6:  (tifutve  t£  (iii/pt  zoXXoO 
:5'j)'zTtifi«vov  urrö  '  Poufji'xltuv  x'u  reoi  'jtttiviojxo-j;  v»>;it;iov,  ijlovov  fJaaiÄeyo- 
fjüvT^  \f^i  nöXstu;,  di/.)>a  xai  (ACTd  Tt^v  xardlXuotv  xüiv  ^(i^äjuiiw* '  —  iciicoutai 
iv  toic  "fil^'^^  /povoi«.  icX^  otov  cilubv  tta  fAteA  Xctictroi. 
EüM.  AHOTlh.  VI.  5 
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iioci)  polilisch  ausgebeutet.  Die  Aufsicht  der  PoiUifices  über 
(iie  Sacra  war  entweder  nicht  inebi*  vorhanden,  oder  doch  ohne 
Wirkung;  denn  nichl  nur  ()!(>  Gentiiculte,  denen  man  sich  acboo 
frühe  KU  entziehen  gewussi  haiie,  ^)  lagen  damiedar,  solidem  auch 
ein  Theil  der  Priealerlbllmer  des  Siaales  blieb  entweder  unbe- 
setzt^) odiT  kam  ganx  aus  dem  Bewusslaein  des  Volkes;^)  die 
Tempel  verfielen  '^)  oder  standen  leer  und  im  Scbmulie;*)  man 
plünderte  Statuen  und  Gerütbe,  ^)  und  nahm  tuletsi  selbst  den 
■  Plate  des  Heiligthums  in  Privatbesiu.  *•)    Wo  aber  der  Guli  auf- 

1)  S.  die  |{».i-piele  Ci»'.  tlr  iliv.  1,  16;  2,  33,  70:  lUtinriuT  iiutnn  et 
ad  f^nnkmeni  vuiyi  et  tui  miiyna$  ulilitales  reipublieat  mo»  religio  diicipUna  tu» 
auffUTum,  eolleyii  uuctOTiln». 

2)  Srhon  442  —  übertrugen  die  Ptititii,  walclie  eilten  (iciitili  iilt  an  der 
aru  mnrhiiit  hatten,  diu  \s alirarhrinlirli  beMchwerlii'lie  Ausübutifi;  desselben  an 
urvi  puUici.    Liv.  9,  29.    Vgl.  34.    Valer.  Max.  1,  1,  17.   VeAim  p.  237. 

3)  Von  dem  Flamen  Dlall«  Ist  dies  oben  bemerkt;  die  flmi^m»  minore« 
M-ln-im  ii  «-biMifiill-  am  Kiide  der  Republik  «^inn«'!: uifieti  /ii  >eiti.  Anibrosi  h  Qune.<t. 
ponti/,  11  p.  lU.  iitlteii  ibre  Stellen  noch  beatandcn ,  mo  hatte  Varro  ät  l.  L. 
7,  4Ö  von  ihren  Culten  nirht  «ie  von  einer  diinkelen  Antiqnitii  isprerhett  kennen. 

4)  D«SB  der  frotm  Arr,Uex  bei  den  Srhriftstellern  der  B^nUtk  nlrgende 
Krw.ihnuti"  «reMcliieht ,  frlaiibt  Marini  Alti  p.  Wl.  p.  i>'J7  dem  auch  sonst  von 
iliui  »«hr  wahrtiobeinlicl)  geutachteu  Umstände  zuschreiben  zu  uiüsaen,  das«  man 
sie  mit  den  Seilt  ftlr  identtttch  hielt. 

n )  Hordt.  Od.  3.  6,  2.  Ovid.  P,  %  57.   Erst  Avgnttns  tlellte  ele  uriednr 

her.     S.  nuten. 

0 )  Fropert.  2,  6,  3ö :  8ed  nunc  (mnufito  «dtwtt  manea  ftmum ,  Et  mula 
dfMtrtOa  oceupat  herba  deoa.  3,  13,  47  :  Ät  nunc  deaerliit  reiaunl  »ncraria  Iuris. 
•lul  «»»»Ml.  ri.i  I  ;  Juli»  r,(M,;r.  /'  //m/i7/V>  Cn.^s.  (L1U4  —  HO)  Metella  ('<ir- 
rilia  foinniii  Juiumem  Stutpilam  pro/'uyienlem,  quod  hnmunde  »ua  templa  fotda- 
rcnlur,  tum  mh  prtrtbm  aeyre  revoeatam  ^fieercf,  aerfcm  molroiwrMii  wdidh 
>Ainreni*iue  r/.r]'"ii*  fohnfuhinttnn  viiniftfriis ,  in  ju<i  etinui  fub  KimulaefO  dtat 
cubit€  eanh  fonftiae  «mt^  eommundalam  —  prialino  spletuiori  re$tUuH. 

7)  Civero  He  d.  n.  i,  29,  b2r   KUnim  fnna  nrndto  »poUala  et  ümtduMm 

dthruin  de  Ifwis  aunctiaxiiiiis  uMolfl  vidunui*  u  wtKtris,  '/.u  Ju\enal8  Zeit  war  dor 
Hain  dt-r  Kt'-ri»  ati  die  .IikIi-m  verpachtet.  Juv  !!,  HI:  ///r,  uhi  nf^rtwnuie  NwM 
tonatitueLal  tnnient  Suw.  aacri  fontm  nemiM  et  dclubra  locuntur  Judaeis.  -—  — 
Omnh  tnhn  popiilo  mereerfcin  pendere  <tiM«t  e«t  ^r6or,  el  tteeUt  mendieai  tUmt 

Vamenift. 

AugU!>tin.  de  r.  d.  3,  17  extr. :  T\tne  ergo  (zur  Zeit  des  Pyrrbu^j  dictum 
Ml,  eam  ftuuam  fM>e  ytaliUnHiae ^  quotl  plurhna*  aede»  antra»  mutli  aecttiMfitf 
prii-alitH  lenertnt.  l  ndc  nutein  a  inultii  atdri  ill>'(  futrunt  ocrup'ilae  ntmtine 
prnhihtnte,  nifi  jtii'i  tnnlae  nundnum  turlme  diu  fruslrii  /uerat  !>tt}>}>lii  iitum ;  at- 
fue  da  puululnn  tont  deaertbanlur  «i  cuUoribuSy  ut  timquam  vucuti  aine  uUiua 
ojfemkme  ptuuent  hunuml»  ttUtem  ueibm  vindlemif  Nam  quae  fune  oeiuC  ad  ae- 

dandinn  ]>t  -lilnili  nn  dititjenter  reprlil'  ntijur  rrp'irntit.  n/W  itoiten  fnitin  riirnlo 
negierlti  ulijue  uaurpata  UiUtarenl,  non  ulii{ue  muffnuc  peritiae  [  urronia  tribueietur, 
tfuod  srribena  de  tttdUnu  $arrh  Um  muUa  lynomfa  tommemtmtt  Mv.  40,  61,  K: 
romptura  aneetln  puldictique  foca»  oeettp«ila  <i  jtrhoUt^  puhlim  iaeraque  ut  eaaent 
jt'iltrentinr  jiopulo  rurorunt  {cenaorea  a.  57;'»  =  17l').  Cir.  de  bor.  rf»p.  I'i,  ';V1  : 
I..  J'iaontm  quia  ntaril  bis  ipaia  lemporibua  maximuni  et  annttiaaimum  mreltum  in 
f'tteiituUt  MUtutUeef  —  --AS.  Hemm»  »antUttlma  mteeUti  ttuffoeta^  Imetma  — 
typpTt^-tii.  ^imiinii  dentt/iie  ttirj^itudine  r-ftr  foedntn  nenfitiiuay  ib.  f),  9:  re*pon<infi 
bttmapicuin  rcritavit,  —  tocu  Micro  et  retiyioMi  pwfunu  htiberi;  Ii,  37:  meriftnu 
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btfrte,  kamen  die  Götter  selbst  in  Vergessenheit,  und  schon 
Varro  s;i«;te,  gewissen  (Gollern  sei  es  wie  den  Mensehon  erklangen, 
sie  Si'ien  üiii  luide  verschollen.  Sunnn;niiis,  ehedem  einer  der 
inüchtiizsten  (iöller,^)  war  ganz  aus  dem  (adt  versi  hwundt'n  : 
wer  Veiovis  sei,  war  eine  Slreilfrat;e :  der  Divus  |>aU'r  Kaiacer 
und  die  Furrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  f^ehahl  ballen, 
wareo  kaum  dem  Namen  naeh  hekaiuit.  und  Varro,  der  diese 
Classe  von  Gdltern  in  dem  Buche  de  düs  hncrtis  htdiandell  zu 
haben  acbeinl ,  ^)  war  bei  den  meialen  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  ElymoJogie  angewiesen,  welche  ihn  hie  und  da  eu  un* 
glauliliclieii  Erklärungen  veranlassle.  *>)  Während  also  von  dem 
alten  rdmischen  GOUerkreiae  ein  Tbeil,  die  dii  certi,  aus  den  in 
das  Publicum  gekommenen  Stücken  der  Indigitnmenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  io  dem  Cuttus  von  Einfluss  su  Nein, 

vehuta  eeeuUaque  mimw  äUigenUr  fwla  ptMulaqme.   V*rro  de  l.  L,  b,  49:  Lu- 

eu*  .\trpfiiti^  et  Jiin  'ni<  l.urimu,  ju'  rum  tintju^li  fitu^:  non  tnirtnn,  iitimiiu  enhu 
lote  avaritia  nunc  est.  Vuii  spaterur  Zeit  Ageiiiiiiiä  (jrbit'us  p.  87  Lachm. :  In 
Italia  auttm  ilen$Ua»  poueBionm  muttum  improbe  farU  et  Iwoe  Meroe  oeeuptU, 
p.  88,  1*2:  in  ht^ia  mttem  mulii  Umplonun  ioen  Ofcttpavtrunt  tt  ferunt.  Kroii- 
tiiiu«  i/f  ron/ror.  titfr.  |».  ')?,  :  lunl  rt  lortt  ifurr»!  tjttae  rrrfr<i  prh'ntif  fmihu» 
reip.  coloni  debtnt ,  liaec  yleruiunut  iiUtrt^tnlu  longtit  olili'  ioni*  cum  'i  prh'iiih 
o^Uncnlttf.  Pestuit  p.  IM^:  Muthü  Tithu  »tetUum  fuit  in  Vtli»  —  de  qua  urh 
'ublitt'n  KiUntitrin  mnl  furUt  dotnu*  Cn  D'tniti  f'ulrHU,  «im  min»i$$et  «6  V,  ^\ 
itd  prinrijHitum  Auytuli  —  et  »uwie  cultum  fuittcl. 

1)  AiigiiBtiii.  de  e.  d.  6,  2:  {Varro  dMt)  «e  thnere  ne  peretmt  ((/ii),  non 
inrurn»  Aoftlll,  »eä  rhtum  negUytnlüt,  dr  </ua  Mio«  vetut  mintf  lihrrari  a  eedMi 
tt  in  memoriit  honoruni  per  eiumttodi  übro*  rernntli  itl'iiie  /tenuiri  niiliort  rwri», 
^{u^lm  MtitU%u  dt  meendio  eacra  VesUUiit  tt  Atwu»  de  'iroinno  excidin  ;if<.ii(e.i 
lHUnute  praedteatitr.  4,  31 :  cC  ad  eum  fiitem  tfirt  »erihere  ae  penernhm  (m 
tliri/   VdTro),  ul  potius  ton  {den.i)  tnttyin  fioüre  quam  detpirere  vuI>jum  velit. 

2)  Aitgiiätiii.  de  c.  d,  7,  B:  I  nde  dieil  elium  ipse  Varro,  quod  diia  ijuthu^- 
dam  paMbu»  el  denbue  matrnitu^  t/mt  homtn^i,  iynfihHttas  ttretdieeet 

Müller  Ktr.  II,  S.  ÜÜ.  Iii.   Merkel  Ov.  K.  p.  C'CVIII. 

4)  Aiifru^tii».  de  c.  d.  -l,  23:  Sirut  enim  nyml  ipso*  Ut/tlnr.  linmuni  rrltrr* 
ne»eio  quati  Staitmummi^  eui  nocturmt  fulmina  tribtiebant,  colutrunt  uuiyts  '{iiam 
iowem,  eed  po*tq%tam  lovl  tem^um  in^gne  ae  »ttblime  eomirueUm  est,  pnpUr 
fitdiM  dtijnitittem  nie  ad  eum  vniltitudn  ronßuxit.  ul  rix  iwtniatWt  qui  Summiini 
notiitn,  qtioä  audire  itmi  nnn  ptdcitt,  ae  »altem  leitinne  menunerll. 

Ö)  Merkel  O.  F.  p.  CTXIII.  Härtung  II,  r:8.  Ambroiich  Studkn  I.  S.  161. 
Freller  S.  235. 

ll)  Varro  de  l.  L.  (>,  Furriitite  —    quoin*  dtnr  hrnnx  npitd  iinliino.^. 

.\utn  ei  Moera  imlUuta  annwi  et  Jhimen  «Ulributun:  nunf  vix  nomen  notum  pauri». 
Ueber  di^n  Falaeer  Varro  ib.  7,  4&.  Cloero  de  d.  n.  8,  18,  4B.  ideiitlflpiit  fW- 
rm/i  und  Furia.  Andere  Belipiele  vertrh^eiier  Oflcter  n.  bei  Ambto«rh  Kelt- 
gi<MiBbüeher  ü.  02  IT. 

7)».  Merkel  O.  F.  p.  CCVI  tt.  Aiigiistin.  de  «f.  7,  17.  Tertiill.  adv. 
XwvItNt.  1»  9 ;  porro  hteerU  dei  minm  noU,  til  mhme  eerUf  et  proinde  ignoti, 

peu  minux  certi. 

8j  Arnob.  4,  '6:  Qttoil  abiertin  in/nnttbus  pepereit  lupn  nnn  mitis,  Lupeivn. 
mftüt,  dea  eel  oueCore  appeUaitt  Varrone. 
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ein  iweiler  Tbeil,  die  dii  mcerU  des  Varro,  gani  in  Vergessenheit 
perathen  war,  haden  die  Haiiplg;i)Uer  (fi<Y  dereu  Cult  noch 

bestand,  iliren  allrümischen  Charakter  ebenfalls  eingebüsst,  und 
.liff."***'  gerade  dadurcli,  dass  sie  sich  mit  tzriechisirheii  Gottheiten  identi- 

tiOll  der  n>  ' 

mischcu  (i,«iricii,  ihre  scheinbare  Existenz  behauptet.  Wir  haben  oben 
deu  grit:<:»«»t;e  legen  Iii  eh  angedeutet,  wie  seit  den  Taniuiniern  und  der  Ein- 
Wirkung  der  sibyllinischen  Bücher  ein  neuer  Cull  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  idenlificirt  wurde;  dass 
man  die  Artemis  der  sibylliDiscben  Bücher  in  der  Diana  in  Aven* 
tino,  die  Uera  in  der  Juno  von  Veii  wiederfand ;  daes  anaser  dem 
rtfmiachen  Mars  von  den  Prieslem  der  sibyllinischen  BOcher  ein 
griechischer  Ares  eingefühlt  war,  dass  Heroales  der  griechische 
und  Hercules  der  römische  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich 
die  überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Literatur  die  Identität  der  griechischen  und  rttmischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man,  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogon 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  detn  (iriechisclien  zu  erkhircn:  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  S[)arla,  die  ursprünglichen  Bewoliner  des 
Capitolinus  und  Talatinus  aus  Argos  und  Arcadien,  die  Etymo- 
logen die  römische  Loya  (rrjflsvvo;)  aus  Arcadien  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Pan,  ^)  im  Consus  den  Neplunus 
equester,  ^)  im  Virbius  den  Hippolytus,  ^)  in  der  Mater  Maluta  die 
Leukolhea,  ^)  in  der  Stimuia  die  Semele,  ^)  im  Sanous  den  Her- 
cules, *)  die  Penaten  in  den  samothrakischen  grossen  G(lttem<<^) 
wieder,  ja  man  versuchte  das  unsweifelhaft  rtfmische  Gollegium 
der  Salier  auf  einen  Arkader  Salius  oder  einen  Samothrakier  Sao 
surttckxuftthren.  i>)  Was  eine  solche  Beziehung  auf  das  Grie- 
chische nicht  gestattete,  galt  Dir  ein  unlösbares  Rüthsel,  und  was 
sich  combiniren  Hess,  verwirrte  doch  wieder  durch  die  Mannich- 

i)  S.  Schwegler  U.  U.  1,  1  S.  2Ö0.         2)  S.  deuselben  1.  1  S.  376. 

3)  Von  dem  Arkader  Teraenes.   Arlemidor  OMiroer.  %  8  und  du.  4fo 

Krkl.  Saidas  s.  v.  TT.ftevvo;  2,  2  p.  lOttS  Bemh. 

4)  Schvsifil.  r  H.  (J.  1.  1  .S.  5)  Merkel  ()v.  F.  p.  CCXll, 
Ü)  Meik«!  ib.  1».  CCXII.          I)  Merkel  ib.  p.  (  OXVI. 

8)  Merkel  ib.  p.  CCXVIII.       9)  Schweiler  K.  (J.  1,  1  S.  364  ff. 

10)  Sehw«sler  R.  (1.  1,  i  ä.  437  Anm.  13.  Lobeek  AgUopb.  Ii  p.  i'2()6. 
124  *2  tt. 

11)  Festot  p.  326.  329  M.    Ubeck  Aglaoph.  11  p.  1206.  1292.  Anden« 
dieser  Art  f.  bei  Heyne  exn.  IV  ad  VIrg.  Aen.  VU. 
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fritiglUNi  sei  bei  jede  besiimmle  und  fesle  Vorstelluag  von  den 
GWIern.  1)  Wenn  sehen  die  gelehrten  Forsobungen  des  Varro 
einen  tiefen  Btiek  thun  lassen  in  das  gunslioh  wankende  und 
Uber  seinem  versinkenden  Fundamente  suaammenstOrsende  6e- 

bctude  der  römischen  Theologie,  so  geben  von  diesen  Zusdinden 
eiü  noch  viel  grelleres  Biiil  d'w  dileltiinliscIuMi  Vusü  des  Ovid, 
die  man  mit  Kechl  eine  (larriciilur  des  Ilciliiion  nennen  könnte. 
Gleich  am  Anfang  weiss  der  Dichlor  niiiil,  wer  Janus  ist,  weil 
er  kein  Analogen  in  der  griechischen  Mytholouif  hat :  darauf 
erMsheiot  Janus  selbst,  um  zwei  verschiedene  Yeromthungen  über 
sein  eigenes  Wesen  aufzustellen^)  und  seine  ihm  seihsl  liieher- 
liehen  Beinamen  zu  erklären  ;  ^)  Uber  die  Agonalia  giobt  Ovid  Ainf 
fllymologiaehe  Gonjecturen ;  ^)  bei  den  Gannentalien,  sagt  er,  kOnne 
ein  Liebhaber  des  alten  Ritus  Namen  httren,  die  er  noch  nie  ge- 
hilrl  baboi  nttndich  Pnrrima  und  Postvorta,  welches  entweder 
Schwestern  oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Güttin  Garmenta 
Sehl  BiiaateD ;  ^)  Mars  giebt  vier  Gründe  an,  weswegen  er  mög- 
licherweise von  den  Matronen  verehrt  werden  kann ;  Vejovis 
wird  nach  verschiedenen  Hltymologien  erörlert;-')  über  Anna  Pe- 
renna  werden  ganz  widersprecliende  Fabeln  vorgebracht,  Aprilis 
von  '\^ppo8(Tr^ ,  Flora  von  XXÄpi; '^j  abgeleitet;  Carna,  die 
Göllin  der  Indigitanienla ,  die  das  Fleisch  der  Kinder  krilfligl, 
wird  idenlificirt  mit  Cardea ,  der  Güttin  der  ThUreu ,  und  zu- 
gleich mit  einer  Nymphe  Cranae;^^]  von  Summanus  sagt  Ovid: 
^isquis  is  esty^*)  ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen. 

Das  Schlimmste  war,  dass,  indem  die  Römer  ihre  ^ffioo  ^SSitm!' 
Religion  verloren,  sie  von  der  griechischen  auch  niohts  mehr  als  flberhmpt. 
ein  wesenloses  Schattenbild  su  sidi  herllbemahmen.    Für  die 
ideale  Hoheit  der  Gitttergaatalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 


1)  Cie.  <i«  d.  n.  3,  21  f.  zihlt  drei  lovet,  fflnf  Sonnengötter,  vier  Voleanl, 

fBaf  Mercarii  und  in  dieser  Weise  sämintliche  K^ossen  Götter  in  Mehrzahl  auf. 

2)  Ich  Ünde  ein  iUinliflniS  I  rtheil  bei  ('oiis(;iiit  l>u  polyih.  1  p.  IJ :  (hüde, 
fUtUur  eommpu,  proscrit  pur  tmc  cour  corromyue,  se  Jout  Lui-mctne  de»  (iclions 
f«'«  nMonte.    Vgl.  11  p.  68  f. 

3)  O».  F,  1,  09:  Quem  tarnen  esse  deum  te  dirnm,  lane  bifurmiit 

S'am  tUfi  par  nuUum  Orauia  numen  hab€t. 
41  Or,  F.  1,  103.  115—127. 

öj  1,  129:  Nomina  ridebia:  modo  namqut  Fainldm  tdem 
Et  modo  HKrifico  Clusius  ort  voeor. 

6)  1,  319—330.         7j  1,  Ü31  ff.         ö)  3,  231  ff.  9)  3,  429  ff. 

10)  3,  93a<-675.       11)  4,  1~«5.       12)  5,  195.       13)  6,  100  il. 
14)  6,  725. 
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BlUilieieil  des  Laades  geschaffen,  war  selbsl  in  Griechenland  der 
Sinn  geschwunden,  wo  seit  Alexander  d.  Gr.  die  Kunatttbung 
zu  einer  genrearligen  und  kleinmeisteriicbon  Behandlung  mytho- 
logischer Stoffe  herabsank ;  in  Bom  war  dieser  Sinn  fOr  Ideales 
niemals  vorhanden  gewesen;  um  so  mehr  fand  der  sinkende 
Kuiisl{4cschrnack  seine  Liebhaber,  indem  mnn  die  Häuser  mit 
KlsttM-nen  lliülot^isclu  ii  Darstellungen  sclHiiÜckle;  um  so  im- 
silllichcr  wirkte  diu  iiokannlschafl  mit  den  griechischen  Göltern, 
«lorcii  ICxlravaganzen  man  sich  zum  Muster  nahm;  '^  um  so  wi- 
derwärtiger cnt^nrlcton  die  zu  Khron  der  Gölter  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  iu  Rohheil  und  Frechheit,  indem  mau  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorführte.')  Das 
lebhafte  Bewusstsein  der  \ölligen  Glaubensleerhoit  dieses  Zeit- 
alters, welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeusseningen  kund 
giebt,^)  und  die  £rkenntniss,  dass  dieselben  snm  grossen  Theile 
dem  grieohischen  Binfluss  xugesobrieben  werden  mtlsse,^)  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurlhellimg  des 
römischen  Charakters  Cato  geweissagt  hatte :  hoc  puta  vatem  di- 
xitse:  Quandoctmque  ista  gens  mos  liUertu  dabitf  cmnia  cor^ 
rumpel.  ^) 

1)  Toroiit.  ßtmueh.  3,  5,  85.  Augattla.  d9e.d,%  7.  Confua,  1,  16.  Pro- 
p€H.  %  0,  17  IT.    V};1.  T7.sdiirin«r  Kall  des  lleirlcnthums  8.  20. 

3)  AubrührLch  scbildert  dio«  Uvid.  Trut.  2,  2Ö7  ff.  und  \ktio  bei  Augustin. 
Je  e.  d.  -i,  31,  wo  vr  sagt,  dio  Kdmer  hitttm  sverst  keine  GStlerldliter  gehäbl, 

fii^l  hiii7.ii  :  ijw  d  ->/  mUiur  man.tisset,  rastiua  dii  obtervarenilur,  DerQber  kandelt 
au<'h  ('!( iiuMis  Koni.  J/oinil.  4,  12;  ö,  11  ff.  ed.  Dreuel. 

.)J  Tcrtiiii.  Apol.  lä. 

4)  Liv.  3,  20,  f> :  8ed  nondum  Imim,  qutm  nunc  tenet  MeetUum,  negUgtnUa 

deuui  renrrat  ner  inttrpreland't  sibi  quisqut  iusiurundum  et  leyca  nplnx  fncitbal. 
10,  40,  10:  iuvtnis  aiUc  doclrinum  dco$  epemcnUm  nalus.  24,  10,  ü:  ptodiyia^ 
—  9ttae  quo  magi»  crtädtant  wmpllee»  ae  rMyhsi  ftomftie«,  eo  plura  mmUahai^iKr. 
Dtony«.  2,  68:  Coot  |iiv  o^v  rdc  dHovi  doitoQat  fiXeoo^lot«,  e{  ot^  xal  91X000- 

dXaCovelatc  avUpaintvccic  aÜTOt«  dvaTtöivTs; ,  ib;  oüievi  ))eo)v  (xf/.ov  dvtfpcbiraiv 

taura;  ui:oXTi4>ovTai  T<k(  ini^avciac  äiziaTou^.    Catull.  1>4.  3H4 :  I'ractaUcs  nam- 
fue  ante  domo*  <ii«jMf»  catUi»  — -  Cdcljcolae  nondum  rpreta  pUttO»  mMbmA. 
Ö)  Propcrt.  5,  1,  17:  Nulti  cura  fmi  exlemo«  tjuatrirt  ähH>$, 

Cum  tremerH  putrio  pendula  twrba  men, 

und  die  ganze  Stelle.  Üj  i'liii.  u.  h.  24,  14. 
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Vierte  reriaile. 
Die  Kaberzeit.  >; 

Qötteroulte. 

Bei  diT  Reorganisation  dos  Stanlcs,  weicht'  niil  der  Consti- 
luirung  der  Monarch ie  vi'rhiinden  war,  hat  es  nicht  an  Versm  licn 
gefehlt,    für  den  Cullus,   welclieni   die  iillere  Sl.ialsverwaltunt; 

'  >      der  alle 

immer  eine  besondere  Aufnierksanikeit  zui^ewendel  hatte,  wieder 
eine  neue  Anregung  zu  gewHhron.  Die  verfallenen  Tompel^wur- 
den  wieder  aufgebaut  —  Auguslus  rübnU^sieh  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  habend)  und  Vespaaian,^)  Traian,  Ha- 
drian*) und  Äntoninus  Pius^  folgten  hierin  seinem  Beispiele 
alle  Priestercollegien ,  welche  in  Vergessenheit  gerathen  waren, 
die  ArvaleSf  die  Sodales  Titii,  die  sacerdotes  Lanuvini,  Laurentes 
Lavinates,  Albanif  Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeit  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen  GoUegien ;  allein  die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 

1)  Das  reiclie  und  noch  nnenchopfte  M«teri«l  Uber  diMo  Periode  findet  nun 
unter  verschiedenen  (.lesichtspiincten  bearbeitet  in  T/schirner  Oer  Fftll  des  llui- 
dentbiuos  Bd.  1.  Leipzig  1029.  VUlumain  Du  polythiuine  dan»  U  premter  »icele 
de  notre  ire  \n  Nouo.  milanyea.  Paris  1^7.  p.  *lOi  lt.  Pllon  Mimohe  tut  VHui 
moral  et  reUgieux  de  la  »otiiU  nmaint  h  l'fpoque  de  l'appartKkm  du  ehri$Uani8mi 
ijl  MSm.  de  l'Acad.  des  »rienres  mor.  et  polit.  Savanti  ttrnngers.    T.  1  p.  701)  ff. 

A.  Deu^not  Jlistoire  de  la  dcHlructujn  du  payanifine  tn  Occident.  I'arii  IH35.  8. 
Tom.  1.  2.  W.  Ad.  Sokmidt  Qesohicfate  der  Denk-  und  Glaubens fraiheft  Im 
ersten  Jahrhundert  der  Kaisrrherrschaft.  Berlin  li*<i7 .  8.  G.  Boissicr  /.'(  reli- 
pion  Romaine  d' Auguste  aux  Antonins.   Tom.  1.  'i.   Paris  1874.    8.  i'ruUur 

B.  Mytb.  8.  714  ff.  and  in  den  oben  engelfiliiteii  flehrlften  Ton  Constuit  und 

C.  Sdunidt.   IHe  ftalsMide  Duetellung  ist  indenen  Ton  diesen  Schriften  un»b- 
hlngig. 

2}  Valer.  Max.  1,  1,  H:  nunquam  remotot  ab  exactUsimo  culiu  eaerimonia- 
fum  oeuloa  habtUtee  nostm  nvitm  rxitUmunda  tM 

31  M'inuiii.  Ancyr.  4,  17:  J>uo  et  nrioy'mtn  teviplu  deum  in  urhe  i"-ifitl 
tex^um  ex  decreto\  tenalua  refeci^  nuUo  praelennisao  quod  [eo\  Utnp[ore  rejici 
op9fttfH].  DI»  Cus.  53,  2.  Suet.  Oei.  30.  Ovld.  P.  2,  5tf.  Vw.  Aam,  4,  49. 
Ilorat.  (id.  3.  0.  'l.  Ltvius  4,  20  nennt  den  Augustus  iempUmun  omnkun  eon- 
dUorem  nc  rextitutorem. 

X]  C.  I.  L.  VI,  1)34:  [Vetpa$iano]  eoneervatori  caeriincnUaruin  publirarum 
«t  reißtitutori  aedium  Mcrttrum  sodalea  TiÜ. 

'))  Von  ihm  heisst  es  C.  1.  L.  VI,  902:  taerarla  nurnttium  vetuetaie  eoUapta 
a  »olo  restUuit. 

6)  G.  I.  f^.  VI,  976:  (Hadriamu)  <ntgurattj\rium\  diUip!'\uin]  a  »olo  pe\ntnht 
MIO  restitu\it. 

7)  C.  I.  L    VI,  HH)1:       P       Ii   ""P-  Antvnino  Auguato   

ab  intignem  erga  cMriinunku  pubiicat  curam  ac  religio  tum. 


Digitized  by  Google 


—   12  — 


dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Cultus  Genüge  gethan 
hatte ,  für  welchen  jedes  Verstiindniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Knde  der  Hepublik  der 
Zw  eifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgctnein  geworden ; 
aber  solche  Zustande  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Bevvusstsein  von  seinein 
Verbaltniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  inusste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 
J^^"^^  ligKise  Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  leigt 
^^SäS?  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so- 
wohl in  den  wissenschaftlichen  Kreisen  als  in  der  grossen  Masse. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausftthrlicbkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert, 1)  ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsacben  anzuAihren. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  In  einer  neuen 
Weise.  Nicht  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,  2)  sondern 
das  Krsle  bei  den»  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Gölter 
glaubt,  dass  man  das  Bewusstsein  h;U ,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  n)an  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird.^)  Und  Epiclet,  der  um  das  Jahr  117  starb,  ruft  einmal 
aus:  *)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  Ihun  als  Gott  preisen? 
WMre  ich  eine  Nachtigall,  so  sUngc  ich  wie  eine  NachtigaU,  wSre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vemttnftigeB. 
Wesen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
langß  es  mir  geslatlel  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Prtfmmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Hofe  des  H.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehrer  Fronte  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  HOlfe  der  Götter  zu;  "^) 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar,  aber  er  vertraut  den  (iöttern  , und  ebenso  erwähnt  in 

Ij  Er  iüt  sorgfiltig  uud  auslühiilch  beh»udeU  iu  der  augeführtoo  Schrifi 
von  BoiMler,  auf  «eiche  ich  TerweiM.         2)  SsDee.  ep.  115,  5. 

3)  Senec.  ep.  95,  60:  Primus  cat  deorum  etiMM  deo«  eredere.  Deinde  red' 
dere  illh  tnairi*tntem  »umn,  reddere  bonitaUm,  ßine  qun  rntlla  uuüestan  tftt  :  srire 
ilioa  et«e,  qui  pracaident  mundo ,  fuj  univerga  vi  sua  Itmperanl ,  qui  humani  y«- 
neri»  Mdam  penuü  Merdmn  «urfotf  §lngulonm.  Hi  mm  dont  mutem  tue  AotoU .' 
cetcrum  raitignnt  'juosdnm  et  coenoU,  —  Vis  dtos  propitiare?  bonus  eifo.  8otU 
iUo*  eoluit,  ^uquit  imitaUu  c»t.  4)  Epictet.  ditt.  1,  ib,  20. 

0)  Front,  «p.  ad  M.  Caetarem  &,  41  ^  88  Neber. 
6)  Fronte  Ib.  Ö,  45  p.  90. 
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solcbeu  Fällen  Fionto  seines  Dankgebeles  und  seiner  FUrl)itle.  ') 
Auch  der  Tempeldienst  erkennt  jetzt  eine  sillliche  Aufgabe ;  auf 
dem  Mosaik fussboden  eines  Aesculaplenipols  in  Lambaese  siebt 
der  Spruch ,  der  wohl  sonst  auch  vorkam :  bonus  tntni,  nielior 
exi;^}  das  EigenUittinlichc  ist  aber,  dass  fttr  den  Zweck  der 
religiOeeo  Erbauung  und  siulicben  Besserung  man  sich  niohi  sa 
den  altrttmisohen  sondern  lu  den  fremdlandisoben  Gülten  wen- 
dete, und  datu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punisehen  Kriegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Welthemchall  begonnen;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  ausserlich  verbundenen ,   aber  innerlich  disparaten 

Theile  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producle  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Riciilungen  aller  Lande  in  Hom  ihren  MiUelpiinkt.  In  religiöser 
Beziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschränkungen  aufgeiesit,  als  j)olilische  Rücksichten  nöthig 
macbten ;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmdgliGh,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Culle,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien')  oder  der  des  Moloch  in  Gartbago, ^)  erfuhren  eine 
Beschränkung,  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  rOmisch- 
griechische  Gülte,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst gam  verloren  ging;  ^)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kieinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  Judaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Giftterverehrung  ohne  Beeintrücbtigung 
von  Seiten  der  römischen  Behörden  fort. In  dieser  Zeil,  wo 

1)  Fnmto  ep.  ad  Vtr.  %  6  p.  133  ;  ad  M.  GMMrem  5,  25  p.  83. 

2)  Renicr  Inarr.  de  l'At^firie  ii.  !(>;'). 

3j  Strabo  IV  p.  Piin.  n.  h.  30,  13:   ^'amque  liberii  Cuesarii  ptin- 

e^^atm  nutulit  Druiäaa,  Saek.  Claud,  25  sdneibt  die  Abschaffung  der  Druiden 
dem  Claudius  zu.  Sie  kommen  aber  nocli  spitor  vor.  Salmas,  ad  Lanqpcid. 
Aia.  Sever.  60. 

4j  leitull.  Apol.  U :  Infantta  ittnc*  Afrieam  Satumo  immoUibantur  palam 
maque  ad  proeomutofnm  TibtrU,  ^vA  eoMlcm  aoMTdoCei  —  «nwJfriif  esqNMiiil.  — 
Std  et  nunc  in  occulto  ptnevmUuT  hoc  taarum  faelmu.  YgL  Pttphyr.  d»  aiMn, 

ab  tu  animal.  2,  27. 

5)  Eine  groMO  Ansabl  barbarischer  Götter  kommt  in  Inschriften  der  nörd- 
Hchen  und  westlichen  Proviiuen  des  röm.  Beioks  vor.  S.  Orclli  Imcr.  u.  19:72  ff. 
J.  Te  Wal  Mifthotogiae  ieptealtrionalu  menumenta  ^igraplUea  ialimi,  Ttaiaeti. 
1847.  8. 

8)  8.  TnehlfBOT  a.  a.  0.  8.  48—73.  Uobac  Aegypten  vfL  Bd.  I  8.  283 . 
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man  in  Hein  dnizstiichcn  Bt-nitlhcn,  einen  lirsalz  für  die  verlorene 

eigne  Religion  zu  fiDclen,  seine  Blicke  auf  die  Fremde  warf, 

Oricnia-  warcii  68  dio  cnlweclop  excontiischen  oder  mystischen  (lulle  des 
luciie  vuiM. 

Orients,  an  welchen,  sobald  sie  in  Rom  hekanDl  wurden,  die 
GlaubeDsbedttrftigkeit  ihre  Nahrung  suchte«  Die  erste  asiatische 
Gtftthi,  welche  in  Rom  Eingang  fand,  war  die  PiDSsinuntische 
oIII'Jhu  ^^^^^  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  =  SOI  nach  Born  kam, 
allein  ihr  Dienst  wurde  durdi  ein  Regulativ  von  Staatswegen  an« 
{geordnet  und  durch  Ausscheidung  des  Ansttfssigen  der  römischen 
Sitte  einigcrmassen  angepasst;')  in  Shnlicher  Weise  mag  es  sich 
Beiiuna. mit  der  Bellona  verhalten  haben,  deren  Wesen  uns  in  vieler 
Heziehung  rUlhselhafl  isl.  *)  Denn  ursprünglich  isl  Bellona  oder 
Duellonn  ^  die  lndit;i(alion  einer  ilalisohen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio  ^)  identificirl  hat;'j  ihr 
hckannler  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomeriuin,  wie  es  seheint, 
259  =  495  gei^rUndel  und  458  =  290  neu  gebaut  worden;*) 
sie  wird  in  der  Deditionsformel  von  P.  Deeius  444  =  340]  an- 
geinifen,  und  die  columna  bellica,  von  weicher  aus  der  Felialis 
die  Lanse  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel,  ^^j  Ganz  verschieden 
von  dieser  italischen  GOttin  ist  die  Bellona,  welche,  wie  es  scheint, 


i)  Vgl.  (onstaiit  J>u  polyth.  Rom.  Up.  Iii. 

'2j  Tac.  Ann.  ii),  44 :  per  urbem  —  quo  cuncta  unäiime  alrucia  aut  pudcuäa 
eimflmnU  cd^brantwqtte.   Prudenttug  «.  Oymmatk.  2,  349: 
imter  fumuntes  ternplorum  armatn  ruhuu 
Dextera  virtorit  simulacra  hostiUa  cepi( 
Et  captim  dnmum  veneran»  eeu  mmbta  vexU. 
Hoc  siynuui  rnpuit  himaria  4i  tUmge  CorkUM^ 
Jllud  nb  inrtnii^  in  jiraeilam  tttmpfit  Athenis  ; 
{Juaidam  victu  äcäu  capUia  Cteopalra  canini 
E0lgtt$^  fttOMtom  domUU  Ammonl«  onenit 
Syrtica  comuUta  fuciea  habuere  tropaca. 
Roma  triumphantia  i/wlUa  dueit  inclyta  currum 
fUnutbfu  exrepit,  (oCfe«  tdtarta  Dhum 
Addidil  et  spoliif  sibimet  nova  numina  feeit. 
3)  I)i'»nyi5.  2.  19.    S.  unten  den  Abschn.  fibcr  die  XVviri. 
4j  Leber  sie  s.  C.  Tiesler  Dt  Bülonae  ciUtu  et  aacria.    Kerulin.  184*2.  Ö. 
FraUer  S.  611.  734. 

5)  Varro  de  l.  7.  49.  C.  1.  L.  1.  ii.  196,  2.  H)  (hlliiis  V^,  'T2. 
7)  Nerio  ht  8abiui<ch  und  hoisst  virtu»  (Oell.  13,  22j  oder  d^hpzii  (Lydus 
de  vtena.  4,  42. ) ;  von  der  Bellona  tagt  aber  Laetant.  /fwt.  1,  ISl,  16:  VMuth,  quam 
eandem  ritHoiuim  voctmt.  Vpl.  die  Inwhr.  OreIH  4983:  Deae  Virtuti  BtlUmne ; 
frrnor  haben  die  sabinis<  lK'n  Claudlcr,  die  d<«i»  Hriiiaincn  Neru  führen,  auch  den 
Cult  der  IVellona  nach  liom  gebracht.  Dasä  in  Unturitaliun  eine  Kricgsgüttin 
Verehrang  genoea,  telgen  die  vlelfSMli  vorhandenen  Mttnten  der  Bratlier  mfl 
Ihrem  Hilde 

bj  Becker  Xopogr.  6Ü7.    Liv.  lü,  19,  17.    C.  1.  L.  I  p.  2Ö7. 

0)  Liv.  8,  9.        10)  BMker  Topogr-  ^ 
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in  der  Zeil  der  oiithridatiscben  Kriege  aus  Coroana  in  Gappado- 
cieD^j  von  Staatswegen  elogefttbrt  ward^  und  in  einem  neuen 
Looale*)  einen  orientalisch  fanatisehen  Dienst  erliielt.  Wie  man 
die  Maler  magna  an  einen  voriiandenen  Namen  knüpfte,*)  so 
ttbertrug  man  auf  die  Gemanische  Gwiin  den  alten  Namen  Bei- 
lona,  wHhrend  ihr  Cult  von  cappcidocisohen  Priestern  und  Prie- 
slerinncn  versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanotici  de 
(lede  Bellonae  Ihilvinensis-'  oder  Bdlonarii^]  bei  den  Festen  der 
Göllin  in  schwarzen  Kleidern durch  die  Staclt  zopen,  ^)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil ")  sich  an  Ai  iuen  und  Len- 
den verwundead  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiesseod,  unter 

1)  Plot.  8*Ma  0:  X^^stat  oe  xal  xata  toü;  5«vou«  aOtö)  lOXXa  ^vf,vai 
8eiv,  TN  Ttpi.äi7t  'PdiixaTot  roipd  KarTraooxiuv  [jtaftfivTE;,  €Tt£  'W,  ^£/t;/Tjv  ojaav 
che  'AoTjvav  che  'Kvutd.  Hirtiu«  B.  Alex.  6ö:  Mayni»nuc  Uincribu»  per  tappa- 
doelam  ecnftelii  (Caestr)  —  «enlf  Comanat  vehutiBrimmn  et  $anMulmum  In 
Cafpttdoekt  BeUonue  templum,  quod  Umta  teUghne  CfMlur,  ut  saeerdo»  eiut  deae 
mairftale,  imperio,  potentia  Keeundus  a  rege  cnn$m*u  gentia  iUiu$  habeutur.  Strabo 
12,  j».  äUf) :  'Kv  oe  Tip 'AvTiTa6p<i»  tout<|i  ^attci;  %oX  otcvoi  eisiv  a'jXAve;, 
Ol«  lofi'^ai  xd  K^(Aava  w\  ti»  TfJ«  KvjoOf  UÖ6v,  6  ixeivot  Mä  ÄvojxdCojai '  roXi? 

oo'jXojv  iv  avT]Q.  Katdiovc;  ol  ilotv  ol  ivoMoüvrcf,  dXXtut  uiv  uicö  rtj»  ßaoiXet 
TrrvfiAlvoit  toll  U  i^i»;  dicomiravTcc  t&  icXIov*  6  xoü  «'  Upo^»  «iptöc  iert 
xat  Tov  Upo(o6Xaiv,  ot  «oxd  if^ixerdfiav  i:tiOTjp.(av  itXelout  T|Oav  tüv  i^axi- 
oyiXlojv,  dTvooc;  6(xo5  ^uvii^f  *  r.piixenni  hk  Ttjj  Uptp  xai  '/(lipo.  ttoXXti,  xapTToOTai 
4  6  Upey;  rfjv  icpö^ooov,  x'ii  iitiv  ojxo;  ?>e6T£^o;  xixd  xt[x?,v  cv  xtq  KctrraSoxta 
fMtd  tifv  ßamXia*  —  xd  oe  Uf^d  xoiOxa  ooxei  I  l&£3XTj;  pisxd  TfjS  dhtk^f.^  I'ft- 
7rvc(a;  xopitaai  oeOpo  diro  xf,;  Taypixfjj  ^xjUi'u;,  xd  vffi  TauponöXo'J  'Apripii- 

ic^Xct.   Vgl.  TIesler  p.  22. 

2)  Iv-li  meine,  dast  die«  geschalt,  iiui  die  Göttin  für  den  ErfolK  des  niithri- 
.Jatis^rtien  Krieges  zu  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  p.  '2ü.  8aertt  ptdtliea  iiuiiiit  die 
Sacra  Bellonae  ansdrnoklirh  Lactant.  In$t.  1,  21,  10. 

3)  CHes  Ut  iiedc^  Bellonae  Pulvinensh  nahe  dem  Circuä  Flauiinius. 
Herker  Topogr.  p.  IHHl.  Pulrinensis  hcisst  die  Göttin  dem  puh-mur  ilfonim 
in  dem  Cfieus  (Festuö  p.  3t>4'^j  in  ähnlicher  Weise,  wie  der  pomariua  de  cireo 
maxbno  anlU  pvdvinaT.   Reine*.  i1,  79.   8.  Mennmen  €.  I.  L.  VI,  490. 

4)  S.  den  Abschnitt  Ober  die  Wviri. 

5}  C.  I.  L.  VI  n.  490.  2232.  2*235.  Juven.  4,  123.  Öi©  entsprechen  den 
comanischen  Oeo^<ipTjxot.  Strabo  12.  p.  .^35.  Fanatici  heiMen  »tich  die  Prieater 
der  Uis  (C.  I.  L.  Vi,  2234)  luxl  der  Cybele  (Juven.  2,  112.  Pmdenlina  #MiC. 
10,  1061).  6)  Ar.ro       llor    Senn.  2.  3,  223. 

7)  Tertull.  de  paU,  4 :  cum  ob  diver$am  affeelionem  Unebricue  veslit  et 
ietrtM  mtptr  eaptä  «eilirft  in  Betkmtie  monU»  fuyanlur.  Die  monte«  n9e1iteii 
ni''lit  mit  Salmasixiä  in  menff«  ?xi  indem  soin.  I>.i.s  Ctmiaiiische  ileili^thnin  lag 
in  tiefen  engen  Schluchten  (Strabo  1.  1.),  und  in  dem  luctu  des  römibcheu  Tem- 
pels (Grat.  313,  1)  konnte  die«  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  MMuaer  Inaelir. 
Oralli  4983:  Deae  Vtrtuti  BMomag  mmUem  Vatieanum  velustate  eoUopsmn  rcfti- 
flienint  hasUferi  chitatia  Mattiacor.  H)  Marti&l.  12,  ÖT,  11. 

9)  TibuU.  i,  6,  47.    S.  die  Abbildung  bei  Murat.  17U,  1. 
10)  Laetuit.  ImI.  1,  21,  16;  Ab  Mo  gmtre  «neronun  noi»  minortM  kuimk$e 
iudirnnda  aunt  publira  KJa  «aom,  qmntm  nlin  «unf  M'tlrh  denw,  in  'fnihiu  hn- 
mines  $uU  ipMt  virüÜfu»  Mml,  — *  alia  Viriutu,  nuam  eitwUm  BeUonam  vaeant, 
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dem  wilden  Liirmo  von  Pauken  und  Trompeten  weissagten. 
A\yor  nicht  diese  Culle,  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
sichtigl«,  sind  es,  die  hier  zunächst  in  Botracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  welche  getjen  den  Willen  der  Regierung  in 
der  Bevölkerung  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  verholen  und 
UDlerdrUcki  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangteni  und  gerade 
dadurch  fUr  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  naroeniliob  der  Dienst  der 
itii-lsis^)  und  der  mit  ihr  lasammengehörigen  »gj^Hischen  Götter, 
des  Serapis,')  Osiris,  Anubis  und  Harpoorales.*)  Bald  nach  dem 
sweilen  punisehen  Kriege  in  Rem  achon  verbreitet  und  vom  Senat 
verbeten,^]  siedelte  sich  dieser  Cult  auf  dem  Cnpiiol  selbst  an,") 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  iurpü  superstitw,  ^  i  vielleicht  auch 


in  quibw  ipgi  gactrdote»  non  alitno  tcä  auo  eruore  aaerifieatU,  Suli«  nauv^ue 
ktumrit  «f  türaque  manu  dUtrieto»  pMttM  nm«mie$  «mrunt,  effmrvmtm;  Init- 

nlunt.     Luran.   1.  ;')(»;')  :  quos  feetis  lUUnna  Uieerth  Snrvn  yno''et.     Tfrtiill  Ij^'V 
9 ;  Hodie  ittic  Bellonae  saeratot  tanyuit  de  fttnore  ptQseiaao  in  polntuUim  extxyltt» 
a  m  daim  «^noC.   Mlnuo.  Felix  Od.  30,  6.  Horal.  Arm.  %  3,  228.  Lun- 
prid.  Commod.  9.  Senec«  de  V.  UaL  27. 

1)  Tibntl.  1,  6,  43:  Sic  fitri  iuhtt  ipn  deu.^,  sie  magna  Meerdb* 

Est  mihi  diviuo  valieinata  »rmo. 
Haet  w&f  BMmm  motu  t9t  agilaUt,  nee  mttm 

Ftammam^  non  amenf  verbera  torUi  frnieC. 
ip$a  hipenne  mot  raedit  violenta  lactrlo^t 

Sanguineque  effuao  »paryit  inuUa  dann 
SUit^  tatua  frä^lxa  «em,  «lol  wmefa  peetm 

Ft  canit  evetUu$y  quOf  dta  ffM^IM  mOTld. 
AniDiian.  *2l,  j.   Jii\eiul.  4.  I'23;  6,  öll. 

2)  S.  C.  Ileichul  De  l»idi$  apud  liotnano*  cuUu.  Ikrolini  184Ü.  8.  Vgl. 
Krahner  Vammi$  Curio  de  enUu  deomm  p.  16.  Preller  S.  723  ff. 

3)  Pertbey  zu  Flut.  Isis  und  Oeiris  S.  212.  Der  Gott  int  nicht  ilUgyptiech, 
Modmi  erst  unter  den  Ptoleniaeern  ans  Sinope  in  Aegypten  eiugefülirt. 

4)  Fartliey  zu  Pliit.  Isis  und  Usiris  S.  '200. 

b)  Valer.  Max.  (im  Auszüge  des  Nepotianut« )  2,  3,  4 :  L.  Aemilitu  Patdus 
«NMitf,  eum  IMh  H  Sermpit  fana  dhmmda  eeruuit$tt  enfue  nemo  opi- 

(ieum  adtingtre  änderet ,  positn  praelexhi  i^erurem  arripuH  tanplique  em«  foribu» 
infiixit.  Ich  verstehe  unter  diesem  Aeiuilius  Paulus  nidtt  den  Consul  öüb  ss  219 
lind  588  B  216,  wie  li^rlcfiie  sa  Die  Gm.  40,  47  net.  188  und  Krthner  ui- 
nehmen.  norh  den  Consul  704  s=  50,  wie  Reichel  und  Prdler  wollen,  somlern 
den  Bet^iegcr  des  Perseuft,  Coe.  572  es  182  and  586  ss  168,  wie  Kaempf  und 
Ualiu  CS  thiin. 

())  in  Inschriften  rcpublicanisdior  Zeit  kommt  eine  I^iesterin  der  Isis  Ca» 
]>it(ilina  (C.  I.  I..  I  n.  1031;  VI  n.  '2'21H)  oder  der  Isis  ohne  weiteren  Heinamen 
(litiuzeii  GSÖOj  und  ein  Priester  der  Isis  Triuniphali«  (üreili  lÖTöj  vor.  Des 
UeiUgtliam  der  Isis  cnf  dem  Cepttol  wird  sonst  nislit  erwähnt,  dese  ee  aber 
Spiter  wioier  bestand,  zeigt  dio  Krzälilunp  bei  Suet.  Dom.  1  und  Tar.  II.  3,  74, 
nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellius  auf  das  Capitol  sich  bei 
einem  aeäiUuu  versttickto  und  aiu  anderen  Morgen  /s<ae{  edalMf  kakUu  inlerque 
eaerifieulM  «omm  supereMIMi  eutkMu.        7)  TettaU.  AfU,  6. 
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weil  die  GollegiA  der  Itiodieoer  als  polüiscbe  CIttbs  galten,  ^) 
ven  dem  Senate  gewattsam  inhibin  wurde.  ^   So  aelir  aber  die 

Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmtet),^)  erhielt 
die  Vorvlirune;  der  Isis  iladurcli  keiiio  Verminderung,  und  nach- 
den>  im  J.  701  =  53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gesliillete  man  <las  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erhauten 
HeiiiglhUmer  ausseriialf)  dos  l^omeriun» ; ''i  im  J.  7t)()  -  4K  wurden 
dieseU>en  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,  ''i  aber 
im  J.  Iii  =43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  öfl'entlichen  Gült,  ^  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einfuhmog  des  Coltes  su  betrachten  ist.^}  Unter  der  Regierung 
des  Augnstua  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  lais,  tbeils  Inr 
Privateulte,  tbeite  Oflfentliche,  alle  nooh  ausserhalb  des  Perne« 
riom;  *)  ja  Agrippe  verwies  aie  durah  eine  Vererdnung  des  J.  81 

1)  Ein  rolUi/ium  hidi»  OreUil878.  1d  Pompeji  Maei  HsnMn  6028.  Ein 
todalicium  Isidis  f.  I.  L.  II,  3730. 

2)  Maeceoas  sagt  bei  Dio  Gass.  f>2,  36:  tö  uev  ^lov  Ttdvrn  zdvToii  aÜTÖ; 

Teva  Satfjiivta  ol  toio'jtot  dvt£8<pdpovTec  TtoXXou;  ä^are(tto'j3tv  äÄXoTpiovO(u7v * 
xdx  TOUTO'j  xal  O'jvaipLoaiat  xal  otiordoeu  iTaipetat  te  fif'*0'4xn. 

8)  Totall.  Apol,  6  t  Aenipf<iem  <f  l$til*m  et  AfpoeraUm  cum  nio  es^<^'P^<>^ 
(Anobi)  Cttpitolio  prohibito$  inferrl,  id  est  curia  deorum  pulto$  Pi$o  et  Qabiniut 
coiuuUm  —  everni*  etium  aris  eorum  abdirarerunt,  turpium  et  otkMnvm  $uper- 
atitionum  vitia  cohibentes.    Arnob.  2,  73    Tertull.  ad  not.  1,  10. 

4)  So  Bunratllch  Vtffo.  Serv.  Aen.  8,  698:  Vom  dedijfnatur  Alexa»dri~ 
noi  deo$  Bomat  eoU.  SoidM  1,  2  p.  82^  lUrnh.  s.  v.  'EpiaTloxi]4'^v.  Td 
AiY'jTrtttDv  Mied  xd  ^  rg  'AXegav^pcl^  niikti  i-funiaxt}^  xal  t^q  'Pii^||«  06d- 

p<Mv  jT^al. 

5)  Dio  Gass.  40.  47  vom  Jahre  ffl :  oo-^et  oe  £|AOtYe  %al  ixei^o  to  xtp  rpo- 
Ticitp  frei,  £7:'  auTOÜ,  TTEpt  t£  töv  Scxoirtv  xol  irepi  t-?|v  ^laiv  <j*7)'fio»£v 

«kIcXiIv       ^ou).^  £oo>cv.  oü  Ydp  of^  tou;  6to(^;  To6twc  iicl  iCoX&  ivöpkiaav,  «ol 

Sn      xal  i|cvixTjO£v  ui3T£  xai  OT^fiosta  «vro&c  oißcoftat,  l^d»  tot*  icwfiiijpfaM»  Ofoc 

ttpioavTO.  0)  Dio  Cass.  42,  26.  ' 

7j  Dio  Caüä.  47,  Ifi.    Wahrschuinlii-.h  ist  dieci  der  Tempel  aul  dem  Mars- 

rdde,  von  welchem  die  Güttin  bei  Apuleius  Idel.  11,  26  iüt  Caatpm^e  helwt. 

Becker  Tepogr.  S.  045.    PnilUir  llefrionen  S.  17S. 

Lucan.      831  sagt  beim  Tode  de«  t'ompuius; 

iVoa      fempbi  tuom  Romann  aeeepfmua  iajn 

Semideo$<fUe  cants  et  »utra  iubentin  luctus 

Et  (/uern  tu  jilnnyeiix  hominem  te$titri$  (hirim. 

\^\.  Teriiill.  ApoL  6.    Ad  nal.  1,  10.    Ariiub.  2,  73:    C^id,  oo»  ^^ptiuca 

mtmtna,  quibuM  Setapie  atqme  lü$  eal  nonim,  «on  jnmC  Pfaofiem  ei  GahinHun  eon^ 

ml««  ff)  numtrum  veflrorum  retuli»ti$  deorum? 

9)  Dio  Cas8.  53,  2  .  xal  tAtv  lepd  Td  AiY^itTta  o'ix  £0£o£;ato  cTatu  roü 
-ofxTipio«,  Ttt»"*  oe  voiöjv  3Tpö  <ot'xv  inott^ociTO.  Toys  piev  "yap  o~  iouuTtbv  tivüjv 
fCfivT^ivQO«  ToU  Tt  icaioiv  auT&v  »«l  toU  ix^^vot«,  «t  fi  Ttvcc  iccpi'jiaav,  Im- 


Digitized  by  Google 


—  78 


V.  Chr.  ganz  aos  der  Stadt.      fkur  Antheil,  welchen  insbesondere 

(Iii'  hnuKHi  an  iliescin  l)i(>nste  nahmen,  '^l  und  die  Bereilwilligkeil, 
inil  welchtr  die  IsisprifsttT  die  i»iiclilliclien  Koiern  der  fjütlin  zu 
unsilllichen  Zwecken  henut/en  liessen,  erreizle  forlwiUirenden 
Skandal  '^  und  \ tMiiidassle  unter  Tilx'rius  eine  slrenjie  HestraTung 
der  Friesler  und  <lie  Zersloruni;  des  helretfenden  Teujpels.  ^1  Doch 
war  dies  fUr  die  Sache  uhne  Folgen;  viehnehr  waren  von  den 
Kaisern  selbst  mehrere  eifrige  Anbänger  der  Isis ,  wie  OUio,  ^) 
Domitidn ,  der  ein  Iseum  und  Scrapetim  haute, '■)  C.ommodus, ') 
Garacalla,  ^)  Alexander  Severus.  ^)  Und  nicht  allein  in  die  Stadl 
und  In  die  Staatsculte drang  der  Isisdiensl  ein,  sondern  er 
verbreitete  sieb  Uber  das  ganse  rtfmische  Reich;  in  Unteritalien, 
in  Oberitalien, ")  Spanien,  ")  Gallien,  Helvetten,  i«)  den  Ger- 
mauiae,  in  Noricum,  i»)  Pannonien,  Dalniatien,  Dacien^^) 
sind  noch  seine  Denkmttler  vorhanden,  um  Griechenland  und 


1)  Oio  Vas».  04,  Ü :   Toi  T£  (cpa  Ta  Atfuicita  i;teotovTa  auttu  &C  tö  datu 

ftfalU  TMtlt. 

'})  S.  die  Scbiliierung  bei  Juveiial.  Ü,  it'i'l  ü.  i)\'ui.  Awor.  1,  «4.  l'ibull. 
1,  :5,  23  ff.  Propst.  2,  33,  1  ff. 

3)  Ovid.  A.  Am.  1,  77:  A«"  /'«(r/r  Uniyenu  Metnphilica  Umpkt  imeneue 

Mfdt'f*  Hill  fiirit.  tiuod  fuil  ip»a  tovi. 
Ovid.  Atnm.  2,  'l,  '2;> :  See  lu  Imiytttim  jiert  quid  potgU  ad  hin 

QuneBieriM, 

Jnveiial.  (»,  4nH  ;  iitvi  ftir  fjnj)ri't<ititr  in  hnrli^  Attl  npitd  hinnie  poliu»  mmtrin 
Unat.  Auttrülirlirli  er/ithtt  Juaephiis  /Infi«/.  IM,  4,  das«  unter  Tiberiiia  eine 
vofneline  Pnn,  PMilina,  ein  Opfer  dieser  !4npei»titlon  wnide,  indem  ein  Ritter 
unter  der  Maske  des  Amibis  mit  Wisst^n  der  Prietter  sie  in  dem  Tempel  ver- 
führte.  4)  .lusfpliii.s  I.  1.    IVit.  Ann.  '2.  S.'». 

r»)  Siict.  Ottiu  t'2:  aiicra  rliaiu  hidiit  Mupe  in  linteu  rellfiOMttque  ve$te  pro- 
palttm  etlebraue  (tnditnr).  ti)  Kntrop.  7,  23. 

T)  Lamprid.  C'mimd.  'J:  Siirr>i  /y/J/<  rrhiH^  ,it  ii  rnput  rtidtrH  et  Anmbin 
porttirti.  MJ  .Spartiaii.  iimtmU.  U.    Aurel,  Viit.  (Vir«.  *21. 

9)  Umprid.  Ales.  Str.  2B.  10}  Bedier  Topogr.  S.  582. 

11)  Minuc.  Felix  (tri,,r.  'II  lluec  Uanen  Aegyptia  quondam,  mute  et  aafra 
Romnnn  »tmt.    TfTtull.  Apol.  C» :  Sernpidnn  rt  tfidnn  et  Arporrniem  -■-  —  Piito 

tt  (lubinius  Con*vde»  abdirarentnl.    Iii»  ro.«  rt.ftitutiH  suimnam  moif$latem 

fonlutixliM. 

12)  M  .nn.srn  /n«rr.  R.  V  444.  701.  10110.  2243.  3549.  3080.  431Ö.  4«33. 
513?.  ;)a;)'2.  ä7ü4.  6107.  ü311. 

13)  (!.  I.  L.  V,  10.  484.  ftlT.  779.  1809.  2109.  2796.  2797.  2806.  3229. 
mo.  mi.  :J2:i'>   :)'}\)\.  4007.  4041.  4220.  (M)79.  5080.  6409.  5770.  6406. 

ti«ö3.  746.S.  H*2'2'2-S')->'.). 

14)  r.  I.  L.  II,  •;V^.  \m.  241«.  33H(i.  3387.  3790.  40SC).  4491. 
i:»)  Orelll  1875.  1H70.    I»oi.ati  41,  12.   «nit.  p.  42,  1;  H4,  1. 
Iti)  Moninis.'!)  liiirr.  Urlv.  o.  'JH.  17)  Orelli  1892. 

lÖ)  C.  1.  L.  Iii  n.  4Hüy.  4S10. 

19)  0.  1.  h,  III  n.  3944.  40ir>.  4016.  4156.  4284.  20)  C.  I.  L  lU  n.  290». 
21)  C.  I.  L.  881.  K8*2.  1311.  1342.  1428.  1568. 
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kleinasien  par  nicht  zu  ervviihnen.  wo  er  vi<'l  früher  als  in  Rom 
Eini^aiiij;  gefunden  hatte,  'j  Fragen  wir  nach  der)  (irUnden  dieser 
Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apuleius  beschriebene 
und  in  den  Calendarien  der  späteren  Kaisenseit  unter  dem  5.  März 
vertieioliiiele  Fest  des  navigium  Isidis'^)  ein  SchifTerlesl  lur  Er> 
fiAiniifS  der  SchiflDahii  war;^)  fUr  das  grosse  Publicimi  ak>er  lag 
das  AntiaheDde  des  IsisdieDstes*^)  in  der  religiösen  Befriedigung, 
welche  er  tu  gewilhren  schien,  indem  er  durch  Enthaltsamkeit 
von  Speisen  und  sinnlichen  Genttssen,  durch  Stihnung  und  Rei- 
nigung tur  Heiligung  des  Lebens  und  su  einer  wahren  Erkennt- 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  fuhren  pmiendirle^)  und  naroent- 
lieh  in  dem  Osiris  den  Fuhrer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  welchem  keine  (jemeinschaft  mit  (iott  ist,  in  das 
unsichtbare  Heich  sah,   in  welchem  der  Mensch  unablässig  die 

1)  Die  Orte  GriechenUnds,  an  welchen  I^isienipel  erwähnt  »erden,  Qndet 
nian  zuhainoien^estellt  in  der  Vorn'ile  von  Sauppe  zu  dem  Hymnus  in  Isim  ed. 
Li.  !>Auppi(iä.  Turici  1842.  4.  Uieaer  iiyiunus  üelbst  int  von  Itoüs  in  Andro» 
gefunden.  Au.Nseidem  zeugt  von  der  Verbreitoiig  des  Uien.stea,  dass  die  Athener 
zu  niodors  Zeit  bei  der  Isi«  zu  Hchwüren  pflegten  ( PiiMlor  1,  'JO  |.  iiml  dir  j;ro8«e 
Zabl  der  von  der  Isiü  abgeleiteten  Namen,  wie  i»iuii,  Uidutus,  litigeneü,  lai- 
dora>,  I«lpbila8,  Ober  welche  s.  W.  Dlndorf  praef.  od  Eufip.  Ateut,  p.  9.  C.  Keil 
Omnnnlol.  p.  5.  Letronne  MAn.  de  l'Instit.  Vol.  XIX,  1  p.  \)A  ff.  l'eber  Ui«- 
und  .Serapi>«-.uU  in  Hellas  8.  aueh  Preller  Berirhte  der  Leipc.  Gen.  der  Wim. 
Fbil.  Hiftt.  Cl.  Ib.  4.   Ü.  liHi  ff. 

2)  Apnlei.  Met.  il«  17:  «mna,  tfuan  nmrti  tjrammaUa  dirtbnnl,  pn>  foribii$ 
ful^nlrns ,  rnetn  j}<i.*tnphoruni  • —  vrltil  in  mnti'  ntm  vf  ritt  *,  iintidim  </r  ^tiblimi 
*ujfg€4tu  de  lUtTü  de  ItlerU  fim$la  volu  pruefutua  prirwipt  uuiyno  »eiuUutque  et 
cfnili  loiofttc  Romano  poptäo,  ntmtieh,  navibtü,  ftMirf uae  wfr  hnperio  munät  na- 
mroth  re</iinlur,  rtnutUitit  Mtiiume  rituque  Üfiteeiäui  Üq:  «Xoiaffoia  (So  Momm- 
•en.  Die  h^ndschr.  l^aart  i.nt  loin^ioia). 

3)  C.  I.  L.  I.  p.  3S7.    I.aotant.  inst.  1,  11, 

4)  Veget.  ;'),  »I.    ApnI.  Met.  II,  f). 

ft)  l  i  ber  den  Dienst  iler  Ui«  liegt  ein  reirheü  Material  vor.  auf  wt-ii  hes 
bier  einzugebn  unmügticb  iüt.  Vgl.  Böttiger  Die  Itiiü-\ei>per  in  it.  I^ieinen 
SHwiften  II,  ».  210  ff.  Bfittiger  SeMne  an  der  KQtte  ven  Neep«*!  Kl.  8ebr.  III, 
S.  243  fr.  Reichel  a.  a.  (>.  p.  22  IT.  V.  K.  Mfiller  f>e  hierarehia  et  studio  viUie 
nwetieae  in  mcris  tt  mynteriia  (iraeeorwn  Uomanorunufue  lutentibuM.  Havniae  1003. 
s.  p.  üti  ff.  Preller  8.  723  ff.  llaupttitelle  Ist  Apuleius  Met.  11,  If^,  der 
Isleptieüter  zu  dem  Aufzunehmenden  sagt:  Multis  tt  vunis  exitntlatiM  l(dti>ribuii 
tfiftt^ixtfue  fortuTMif  tfrnpfitulH'W  tt  wnxiini^  arlu.i  prrjreUin  utt  jiorttim  t^uirti-t  ft 
tiraui  MUericordiae  latidem  veni«(i,  mc  tili  ruUalet  ae  ne  diynitas  ifuideni  vel  ipM 
^ma  fhn»  mqtum  doetrkia  ffofitU,  $ed  lubrieo  vkenU»  aettilulae  nä  $«nHe»  de- 
Inym»  voluptatei  ruriositati»  iinyrnnyrriit  sini.^trum  prutmium  rrf>f)rliiHi.  Srd 
utrurujue  fortunat  eaeciitt»,  dum  te  peuimi»  perieuU»  ditemciat,  nd  nliyio»am 
tatmn  habituäinem  improvitLi  produxit  ntatitia.  Rai  nunc  el  mrnmo  furoH  mttvitU 
et  rrmffflfnff  mkw  maUriem  ifutternl  ulinm.  Nttrn  in  «o*,  quorum  $ihi  vUa$  mt- 
^Uhiut  deae  nnatme  mnientm  yinilirwit ,  iion  huhit  Intern  ctim»  infettua. 

ü)  Aoafübrlich  entwickelt  tiiesen  Uedanken  riiiUn-.h  de  leid,  et  (J$ir.  2. 
Uebnr  die  ffulen  und  ■onstigmi  KnUiellnngen  der  l«l«prle«ter  •.  Apul.  Afel.  Ii ,  19  ff. 
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unaussprpchlicho  Henliilikeil  schauen  uirdJ)  Der  giinze  fromd- 
artifie  Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  (levvand,  der  kahl- 
üeschoreiu'  Kopf, '»)  das  Einherlragen  des  hundsköpfigen  Anul)is, 
das  Klappern  mit  dein  sistnitn^^)  das  B<»sprengen  mit  dem  Nil- 
wasser hat  eine  symbolische  Bedeutung;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  IMutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  tiberkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Götter  durchdenkt  und  dei* 
darin  enihaltenen  Wahrbeil  nachforscht.  7)  Die  Uoffnimg,  der 
ErkeDotfiiss  des  gdUlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  naher  sn  kommen,  ^)  war  ohne  Zweifei 
für  den  besseren  Theil  der  Romer  das  llotiv  fbr  die  Annalime 
fremder  Religionsttbungen ,  wahrend  andererseits  die  dureh  ein 
ausschweifendes  Let>en  und  den  unmHssigen  Luxus  der  Kaiseneit 
entnervten  höheren  Stande,  dureh  Uebertattigung  und  sittliehe 
Schwache  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  dureh  verkehrte  Busse  zu  sUhueo 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von  den  vielen  fremden  Gullen,  welehe  sich  in  der  ersten 
Kaisei  zeit  in  Horn  einl)Urgerten .  haben  allerdings  nicht  alle  eine 
Bedeutung  erlangt;    wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 

aalNMiaa.cius-')  und  des  Adonis,      sowie  von  der  KinfUhrung  der  Mvslerien 
Adoato.  '  L_  :  

1)  Plvtareh  1.  1.  e.  79.  Parthey  S.  170. 

2)  Pint.  1.  1.  e.  3.  und  Pfertbey  8.  157.  TIbnU.  1,  3,  29.  OtUL  A.  Am. 
1,  77.  u.  ö. 

3)  Plnt.  1.  I.  4.  Arteinldor.  Om^fotr.  1,  23  nnd  m«hr  bei  Munter  «d  Finnie. 
M«tem.  p.  5. 

4  )  Appiaii.  6.  c.  4,  47.    Lanipriil.  Commod.  9.   SputiMi.  Coroe.  9. 
b\  Plut  1.  1.  c.  63.    Farthe>  S.  "206. 

6)  Jnven«!.  6,  625  and  die  Erkl.  Serr.  ad  V.  Aen.  %  116.  Firmle.  Matern. 

p.  6  Müntor. 

7)  Phu.  1.  1.  i  nach  Parthey.    feber  die  Hetleutung  der  Caerimonien  der 
lela  B.  e.  68. 

8)  l'lut.  l.  I.  B7 :  &37:ep  -RXioc  x«l  oeX-^  xal  o*S(Mcvof  x«l  jf^  xal  ^ikvMm 

tttvruKotv,  mpat  irap*  irlpot«  ««cd  vifMHK  •{V^fi'MOi  tkym  -mA.  npo^TjYOplvt '  ««i 

9tta  "rijv  voijoiv  ^OTj^oimei  oüx  öxtvojvo);.  tviot  Y<io  äroot^aXivrc«  ::Qivxd7:«9tv 
sie  9«t9t^(|Mv(av  d^t99ov,  ol      tpe670vrcc  Aorep  f>.o;  r/)v  ^tot8at|jM>v{qr*,  {Xi- 

J))  Die  Sabazia  k»Mmt  Cicero  de  </.  ti.  '.\ ,  'JÜ,  r)H  und  \n].  .Max.  I.  W 
Idtm  {L'n.  C'orruUun  JJitpulws  praetor  peregrinus  Olö  =  139)  Jitdaeot,  qui  Sabuzi 
/ovia  evIlM  Romano»  infitere  mores  ronuli  cronf,  rqMfer*  cfomo«  «uaa  eo^it;  der 
fJott  heisst  Jupiter  Sahmiut  (Drelli  ri'»'.)).  ,«?.;nr/fi,«  ftahadiw  (  Apiil.  .Vr<.  S.  '2;*)), 
ist  aber  wellig  bekannt.    S.  l^obeck  Aglauph.  p.  Iü4(i  (T.    Vgl.  p.  '296.  (i39.  6ix>. 

10)  Ovid.  it.  am.  1,  70.   Adonia  Ist  dem  Homer  unbekannt  (8obol.  ad  II. 
19,  107);  er  ist  kein  «rteeUscber  Oott  (Sohel.  Tkeoer.  &,  21.  Saidas  •.  v.  o&U« 
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der  eleusinischen  Demeter  durch  Claudius  \)  und  nochmals  durch  Dcmaiir. 
UadriaDy  ohne  Uber  die  Theilnahme  nn  diesen  Diensten  Auf- 
schluss  zu  erlangen;  besondern  Anklang  fand  aber  das  Juden- rBfl^^hTmi 
Umrn.^)  Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirlen,^) 
den  Sabbai  feierten,')  jüdische  Bethaoser  besuchten*)  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten , namentlich  waren 
es  Frauen*)  und  Freigelassen« , ")  welche  sich  an  dem  israeli- 
tisoheo  Ritus  betheiligten. 

Mit  den  Antoninen  beginnt  die  letsle  Periode  der  rtfmischen 
BeligionsentwidLelung ,  in  welcher  wieder  iwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
(jottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  iui  ganzfMi  nnnisrhen  Reich  zur  vorherrschenden  (nulluni; 
gelangen,  und  /uj^leicii  das  Ghrisl4>nlhuni,  das  inil  aller  auliken 
Ueberlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orienlaliscbeD  Götterdieoste  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  bat. 

iipin  Toi.  n  p.  1199  Barnh.);  raent  enribnt  Ihn  Resiod  bei  ApoUodov  3,  14,  4. 

I>ie  Heiniath  Aes  CuUe«  scheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  und  Byblos  in 
Phoenicitii  ( KusUtb.  ad  Iliad.  5,  p.  561  Rom.  'Aiwtv  —  iv  Tijt  Ai^dv«i>  tik 
"ApadCa;  ^f>oX«To3vta  (HeB  Or^poXetoGvrgi).  Xanophon  bei  Enstotb.  »d  Ii.  lo, 
p.  1157  Rom.  Lncian  de  Dea  Syr.  6.  Procoptus  Gazaeua  in  Eaaiam  c.  17  p. 
258  ed.  Curterii.  Cyrillus  Comm.  tn  Je$aiam  e.  18.  Opp.  Vol.  II  p.  276.  A. 
Saidas  s.  v.  ^Aoto-^i;  1  p.  108  Beruh. );  in  Athen  erwähnt  den  Cult  Aristophanes 
jjftüir.  390;  spiter  kommt  er  in  Alexandria  (Tbeocrit.  15)  vor,  wo  er  bis  zum 
Anfanee  des  fünften  Jahrhumlorts  fortbestand  ( Vah-kenaer  ad  Th.  Adon.  p.  Ift^f.) 
und  in  Aiitiochta  in  Syrien.  (^Ammian.  22,  9,  15.j  8.  üroddeli  Antiquarische 
▼enoehe  Itte  Sammlung.  Lemberg  1800.  8.  S.  88—162;  die  Erkllrer  tu 
Theocrit'i  Adonluusen;  Ericb  nad  Gruber's  Kncy-clop.  I,  S.  433  ff.  Felix  Layard 
Rtcherche»  «tir  le  eulte,  Ua  »ymboleM,  U»  attrihuts  et  lea  monument»  figurSa  de 
Venw  en  Orient  et  en  Oeeidetü.  Avec  un  tabieau  lithogr.  et  30  planches  in  fol. 
PtfU  1849.  fol.  0.  Jabn  Lettre  h  M.  de  WHU  rar  ict  repr/fentationt  iTAdonif. 
Fteie  1846.  8.         1)  Snet.  Claud.  K). 

%\  Aar.  Vict.  Caea.  14.   Salmasios  ad  Spartian.  v.  Hadr.  22. 

3)  Ueber  die  Jaden  in  Rem  •.  BynkenbSk  OpuM.  ed.  Conradl  n  p.  191. 

M6flt«r  de  hierarchia  p.  %  ff.  A)  Juveiial.  14,  100. 

5)  üvid  A.  am.  1,  76.   Juven.  14,  9(>.  Horat.  8at.  1,  9,  69.   Seneca  bei 
August,  de  e.  d.  6,  11.   Persius  5,  184. 

6)  Schol.  Juvenal.  3,  296.  üeber  die  Synagogen  der  Jnd.  ii,  wt-lche,  wie 
alle  Locale  fremder  Culte ,  ausserhalb  des  Poinerium  lagen,  «.  Jordan  Herme»  VI 
S.  319  f.  7)  Philo  Jud.  Ug.  ad  Caium  23. 

fl^  Javen.  8,  648.    Ancb  aneserbalb  Roms.    Joaepb.  h.  M.  %  20,  2. 
Aela  apr>it   17.  4. 

9)  Philo  Ug.  ad  Caium  23.  l'nter  Tiberlus  wurden  viertausend  FreigelaMene 
wegen  Theilnahme  an  igyptiäi-bem  und  Judisebem  Gettesdienst  nach  Saidlnlea 
verbannt.  Tae.  Atm.  %  85.  Soet.  Tf.  36.  Seneea  <p.  108,  21.  Joaepb.  iliil. 
18,  3,  5. 

10)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Hlüthe  des  Mitbxaaealtaa. 
M .  Anlaofnaa  Piae  tat  der  Bittaaet  dea  berflbmteo  Tempela  dea  Baal  ia  Helle- 

KSm.  Allerlh.   VI.  6 
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Jjj^jj"         Zu  den  syrischen  Gottheilen,  welche  in  dieser  Periode  nach 
Rom  kamen,  {»eliürt  der  Sonnengott  von  Eniesn,  dem  Klagabal  den 
ersten  Tempel  in  der  Sladl  haute,  ')   in  welchem  er  ihn  mit  der 
Ih'u  C aeleslis  von  Cnrthago-)  vermühlle  und  dem  hernacli  Aure- 
hiin  einen  neuen  Tenipcl ')  und  ein  neues  sacerdotnun  publicum, 
/u'ti^rHe        ponli/ices  Solis  stiftete,^)  ferner  die  Dea  NyrtV/  von  üierapolis 
j!!fitei*Do       Syien,  ^)  der  Jupiter  Heliopolitanus^)  und  der  Jupiter  DoU- 
^iiiiSM*  ^^^1  ^)  ^^1*  ^^^^^  diesen  aber  tritt  Mithras,  der  persische  SonneiH> 

polii  (MtlaUs  11  p.  2H1  ]k)nn. ).  und  von  M.  Aurel  huisst  e»  bei  Capitolin.  M. 
AnUmin,  ph.  18:  TeuUu»  auUm  lerror  belli  Mareomannici  /'uU,  ut  ttndique  «»- 
etrdoU»  Antonitnu  aeelverit,  peugrinos  ritus  impUverit,  wol)ei  baaptsächlich  «n 
BAiie  Riten  zu  denken  sein  wird. 

1)  Herodiati  f),  H.  fi.     Anr    Vicf.  (\ie»   '2'\.     I>in  ('ans.  79,  lt. 

1)  Ueber  die  Dea  Caelestis  von  Carthago,  die  ursprünglich  mit  der  syrischen 
AitoTte  Identitoh  gewaten  bq  seta  sehelnt,  und  dmtm  Cult  bis  mi  die  Zeit  der 
Vandalcn  si<  h  erhielt,  findet  man  eine  reiche  Saniniliiiijr  in  1*.  Faber  Semfstrium 
lib.  Iii.  Lugduu.  159Ö.  l'ol.  c.  2.  Münter  Religion  der  Karthager  2te  Ausg. 
S.  62.  Sie  kommt  nieht  tXMn  in  Rom  (V.  I.  L.  VI.  77.  78.  79.  80.  Oialli 
11U2  ),  sondern  auch  in  Daeien  vor.  C.  I.  L.  III  n.  09B.  Nadi  Serrias  ad  Aen. 
1'2,  S4I  war  ^i«'  im  dritten  pnnischen  Kriege  an»  Carthago  evodrt  und  nach 
Rom  gebracht  wurden.     Vgl.  i'reller  S.  7Ö3. 

3)  yopiscna  Aurel.  25.    Ueber  denaelbMi  t.  Becker  Topogr.  8.  087. 

i)  V  ipi-c.  Aurel.  3')  :  templum  Solis  fundavit  et  ponlifirt  rohoravit.  So  ist 
mit  Momnisen  Epigr.  Anal,  d  zu  legen.  Die  Hdscbr.  haben  Pontillcea.  Heber 
die  pontificet  8oii»  :  Borgheai  Oeuvre»  TII  p.  379  und  weiter  nnteo  den  Ab- 
schnitt über  die  Pontiflces.  Im  Gegensatx«  tu  denselben  nannten  sich  die  alten 
jetzt  pontifires  mahres  otlor  jiontifiees  Ve»tae.  Zuweilen  bekleidet  ein  und  die- 
selbe Person  das  doppelte  i'ontiücat,  wie  Meuiniius  \  itrasius  (J.  1.  L.  VI,  173^. 
1740.  1741.  1742;  Vettins  Ageriue  C.  1.  L.  VI,  1779.  Q,  Clodina  Plavianne 
C.  I.  L.  VI,  TiOl. 

0 j  Von  ihrem  Cult  und  Tempel  in  liierapolis  handelt  Lucian  de  dea  «%riu. 
Eine  in  Griechenland  heramtiebende  Bai^  ikrer  Prleeter  bee^relbt  Apnleiiia 
ACet.  8,  2i  fr.  Auf  rümi^chen  iMonuinenten  wild  sie  dargeatdlt  dtieiid  swieebe« 
iwei  Luwen.  C.  1.  1..  VI,  llö.  110.  Vgl.  n.  891).  Der  Kaiser  Nero  geborte 
eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anhängern.  (Sueton.  Aer.  ^y^)  und  sie  hatte  auch  einen 
Tempel  in  Uom.  S.  Jordan  Daa  Templum  Deae  Syiiae  in  Rem.  Bennee  VI 
S.  314  ff. 

()1  Er  kommt  in  Uom,  Italien  und  den  Provinzen  vor;  in  Rom  C.  I.  L.  VI, 
420.  421.  422.  423.,  In  POrtna  AnnaH  1866  p.  135;  in  Pnleoli  Mommsen  /.  N. 

•2470.  '247<;.  OiSS;  in  Gallien  (irelli  1245;  in  Numidien  Renler  n.  14'2;  in 
Pannonieii  (J.  1.  L,  III,  39ÖÖ;  in  Dacien  t;.  1.  L.  III,  1353;  1354;  und 

in  Syrien  selbst  in  Heliopoli.s  und  Berytus  C.  I.  L.  III  n.  138  und  Add.  p.  97Ü; 
U.  157.  I  •  her  eleu  Cult  s.  Macroblua  1,  23,  10:  Atgyfii  quoque  s<>lem  lub 
nriwitir  l'n  in,  qutui  Ata  '\\)wiTJi>  ''~ri')  Tnjnowinunt ,  tnnxiriii*  rttrrhunnii*  relft  rnnt 
in  civitate,  nuae  JJtliopolis  nuncupatur.  —  simulucrum  tniin  aureum  specic  im- 
heibt  fmtal  de^era  devata  cum  flagm  <n  amrtgae  modum,  loeva  lenef  /Uman  «i 
^piriti^  qiiiif  cuncta  Inri*  .*r4ii<i]ue  roMOciatam  y  tfuliayn  »»nn^in/nf.  Hukin  tempU 
religio  eliam  divinaliotu  praepoUet,  guae  ad  ApoUini*  potetUUem  refertur.  — 
Vehitur  enim  $bntä^aenun  det  Relit^poUUmi  feretäo  —  et  nAeuni  j^erwnifue  prO' 
vtneiae  pmreres,  raao  fopite,  longi  temporia  ea»timoräa  pari. 

7  )  l>er  .Iiipiti  f  von  l»r»liche,  einer  Stadt  in  Coinnia?ene,  ist  ein  .^oiinengott, 
welcher  dargenteilt  wird  »tehend  auf  einem  Stier,  in  der  Kerbten  ein  Uoppelbeil, 
in  der  linken  einen  Blitz.  Er  Ist  «obl  Identiaoh  mit  Belm,  der  in  Palmyra 
Terebrt  wurde  und  aucb  in  Rom  aelne  DenkmUnr  bat  (C.  I.  L.  VI,  ÖO.  öl. 
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goll,  hervor,  welcher  bei  «lein  Unler{j;ani<e  des  Heidenihunis  die 
bedeulendst43  Stelle  einiiiiniut.  '}  Sein  Cult,  welcher  den  Hörnern 
in  dem  Kriege  des  Ponipeius  jj;egen  die  SeeniulxM*  in  Cilicien 
bekannt  wurde ^)  und  vielleichl  zuerst  in  Ostia  Eingang  fand,  ^) 
ist  in  Rom  bereits  unter  Tiberius  nacbweisbar,  ^)  gelangte  seil 
dm  AntooineQ^)  in  Roni<^)  wie  im  ganzen  römisoben  Reicbe 
m  hervorragender  Geltung^)  und  erhielt  sich  bis  gegen  das 
Jahr  400.5») 

C.  L  Qt.  601.')  ).  Di«  Blüthe  seines  Cultus  fallt  in  das  zweite  utid  dritte  Jahr- 
hundert. In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Kom  ein  Hfiligthuni  auf  dem  Aventiniia 
und  ein  anderes  auf  dein  E:>quilinos;  zu  dem  ersteren  gehört  eine  aodalita», 
•ator  dcrao  BmbIm  ia  4en  liMckrlftm  C.  I.  L.  VI,  406.  407  Mfafabn  ^m4%m 
mehrere  eandidati  und  pulr'ni,  i-in  nnt-irim  («ler  »criba  (anch  in  den  Sodalitien 
der  Isis  ist  der  '(pay^^uetiiti  eine  ifauptperson.  Apul.  Met.  11,  17j;  ein  pafer, 
■elurere  prme^»,  «tn  «Mföler  tempU,  ein  Boemtdoty  s«el  UeUeartt  dei.  OkldM 
Verehrung  geoots  der  Gott  in  Italien  und  fast  allen  Pro>inzen,  in  Raetien,  No» 
rirnm.  Pannonien,  Dalmatien,  in  den  Germaniae,  in  BrituDiiii-ii,  rjalllen,  Nu- 
midien,  üeber  alles  Einzelne  verweise  ich  aul'  die  sorglältige  und  t>eiebxaude 
IHssertatlo«  von  Fei.  Hettner  de  looe  DoUekem.  Bonn  1877.  8. 

1)  Wa"?  wir  über  den  altper«;isrhen  so  wie  Aber  den  im  Orrii1ei\t  verehrten 
Mithrae  wirklich  wissea,  ist  am  besten  zusammeugestelit  von  Windisehmeen 
Hi^re.  Ein  Beitrag  snr  Mythen gesehichte  des  Orient«,  In  Abhsndlnngen  für  die 
Knnde  des  Morgenlandes.  Hd.  I.  Leipzig  1859.  S.  1—89.  Vgl.  Spiegel  Er4nl.*che 
Alterthuroslvunde.  Bd.  II.  I^eipz.  18<3.  S.  77 — 87.  Hiedurch  sind  die  älteren 
Lntersuchungen  von  Fabri  Semestrin  III  p.  3ü  (T.  Van  Dale  Disa.  antiquiUitibui 
lmMrwl*ntei,  Amstel.  1702.  4.  p.  1  — 19;  Ph.  a  Turre  Monumenta  veUria 
Antii.  Rom.  1700.  X.  p.  I.'m— 2;')'};  V.  K.  M.Mler  de  hierarehia.  Havniae  1803. 
ö.  Jos.  de  Hammer  Mithriaea.  Memoire  academique  aur  U  culU  aolaire  de  MithrOf 
fMi  per  J.  Spencer  Smitb.  Caen  et  Perh  ^883.  8.  entbebrikb  geworden. 
Eine  Uebenicht  über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega 
Abhandlangen  herausg.  von  Welelcer.  Göttingen  1817.  8.  S.  89^210.  Lajard 
BäAtrehta  aur  U  eulte  public  et  Us  mya^ea  de  Mithraa  en  orienl  et  en  occident. 
Fkria  1847.  1848.  Unvolleadel.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen. 
Einen  reichen  Nachtrag  zu  Zoegas  Aufzählung  der  Monumente  giebt  Stark  Zwei 
Mithraeeu  der  Grossherx.  Alterthumssamralung  in  Karlsruhe.  Festschrift  zur 
Batdalbeiser  PhUdlegenTeriaianilnnf  1866.  4.  8.  27  ff.  Andre  Nacbteige  fladet 
■MO  bei  Schaafhausen  Ein  rümlächer  Fund  in  lUiulort'  bei  Überwinter  in  Jahrb. 
des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheiitlaitde.  U.  Uli.  iS.  lOÜ  ff. 

2)  Pluurch  Pomp.  24. 

3)  In  Ostia  linden  sich  nämlich  ausser  einem  nnter  Antoninus  Pias  febealaa 

Mithräum  zahlreiclie  iilteri-  Mitlirasdenkmäler.  S.  Visconti  del  mitreo  nnneajto 
alle  Urme  Oatietiai  di  Aniotuno  Pio  in  Annali  1804.  p.  147.  Eine  neue  Mithras- 
fcierbflft  von  Oatia  e.  Epbem.  Bpigr.  1  p.  217. 

4)  In  der  früher  in  Rom,  .jct/t  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  Moromsen 
1.  N.  0804  =  Uenzen  0844  au»  der  Zeit  des  Tiberius  heisst  Claudius  .SufTecius 
Site€T{do*)  c/(ei)  Sol(U)  inv(icti)  M(ithrae),  woratis  zugleich  hervorgeht,  dans  mit 
dem  Cult  auch  der  Namo  dcua  8ol  invielu»  eehon  damals  in  Gebrauch  war. 

AnUminiis  l'ius  b.iTite  das  Mithraenm  in  Ostia,  ('omnuulus  betheiligte 
sich  selbst  an  dem  .Mithrasdiuust  (^Lamprid.  i'onnn.  9,  tij  und  auch  in  den  Pro- 
vimea  begfanen  die  sebr  cahlreieben  Denitmiler  and  Iniebriften  deo  Ooltee  mit 
dieser  Zeit.  6)  Becker  Topogr.  S.  (Ui:5. 

1)  Turre  a.  a.  O.  p.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdieost  be- 
förderte, zeigt  Hfmertus  7,  2  p.  611  Wernsdorf. 

8}  la  Bern  wurde  er  enfgeboben  im  J.  377  daieb  den  Pnefeetus  Urbi 

6» 
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Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zustünden  des 
vierten  Jahrlmnderts  giebl  Firmicus  MdternuSf  der  sein  Buch  de 
errore  profanarum  religumum  wahrscheinlich  346  verfassl  hat.  ^) 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Gülte  der  bis, 
der  Cybele,  der  Yirgo  Gaelestis  und  des  Milhras,  in  welchen  er 
die  Peraonificationen  des  Waasers ,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feuers  erkennt,  sodann  g^en  die  Myatarien  des  Bacchus,  der 
Ceres,  des  Adonis,  des  Sabasius,  der  Gabiren  von  Samotbrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechiach-römi- 
sehen  Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurs  bespricht,  wo- 
rauf er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen  Gülte 
xurQckkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Götter  des 
rtfmischen  Staates  als  fast  gilnziich  antiquirt  erscheinen,  vier 
Gölter  aber,  Isis,  Cybele.  die  Virgo  Gaelestis  und  Mithras  in  den 
Vordergrund  gestellt  weriieii. 

Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  genteinsam,  einerseits 
die  überall  ausgesprochene  Forderung  einer  monolheislischen  Ver- 
ehrung, andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sitllicheu 
Reinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen  ,  dass  Isis  die  allei- 
nii^c  Gottheit  sei,  und  dnss  alle  anderen  Götter  nur  andre  Namen 
für  die  eine  göttliche  Macht  seien ;  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamigc,  ^:   sondern  auch  Altis,  Serapis,  Milhras  sind  ein 

Uracchus.  Corttini  depraef.  Urb.  Pi^i»  17(36.  4.  p.  264  f.  Hieronymus  tp,l^ 
fp.  Ö7.  Vol.  IV,  '2  p.  niM  t'd.  Paris  17Ü6.  fol.  :  antf  paucos  anno»  propinquu» 
veater  (Jracchtu  nobUitatem  palrieiam  tonant  nomine ,  cum  pracfeeturam  gereret 
«rftofumi,  nofMM  apeeum  MUkra«  et  omnin  portmloBa  timiUaera  ambfMrUtf  fingti, 
exuasit  et  his  quasi  obaidibus  ante  praeuiis.us  iutpetravit  baptismum  i'hrinti?  Prii- 
deiitiui  e.  Symmaeh.  1,  üÜl  ff.  Die  Zeitbestimmung  der  Präfectur  des  (incchiu 
gttht  liemr  ans  Cod.  Theod.  9,  So,  3  nteh  Haenel's  Text.  Die  InsehriflMi  des 
Mithras  reicheil  noch  weiter,  nämlich  bis  391  (C.  L  L.  VI  n.  736);  zwischen  382 
und  392  ist  in  Rom  noch  ein  neues  .Mithraeum  gegründet  worden  (Uenzen  C.  I.  L. 
VI,  7ö4j,  und  Paulinus  von  Nola  eifeit  in  seinem  394  geschriebenen  Uedichte 
advenrn  jM^anot  v.  110  p.  703  ed.  Mnrtttnl  gegen  den  MiUirudleMl  «to  efnen 
damals  bestehenden.  In  Alexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zeit  das  Mithraeum 
in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Kufla.  2,  22.  Socrates  3,  2.  Soxomenus 
5,  8.   Phetii  IN5I.  p.  462b  Bekker.      1)  Bnnlan  praef,  ad  Fhm.  Mai.  p.  Tl. 

2)  Heoptstelle  ist  Apuleius  Mel  11,  wo  Isis  zuerst  r.  2  In  einem  (lelete 
mit  den  ver^^hitdeiisten  Nainen  bezeichnet  wird,  dann  c.  5  selbst  erscheint,  sich 
nennt  Utorum  Dtaiwnque  fuciea  uniformit  und  dann  sagt:  Inde  \n\e\  ptimigenii 
Pkrygei  PeaeinunUeam  nominant  DeOm  maircm;  hhte  Autoehthonea  AtUd  Osevo- 
piam  Mintnmm;  illinc  ßupluantf*  Cyprii  Paphlam  Vtnerem ;  Cretes  sagittiferi 
Vietj/nnum  JLHanam  ^  Sieuli  IriUnj/uea  ütygiam  Proaerpinam  j  Eleuahüi  vetu^am 
Dtam  Ctferem,  Junonem  alU,  olff  BeUonam,  Hecatam  MI,  ßhammukm  UU:  ftU 
naaeenUa  Dci  SoUs  inchoanlibua  radii»  ilhutfontur  AttUopea  iM^,  priaeaqtae 
doetrina  prAlentes  Aeijyplii ,  eaerimonÜM  me  fnprüi  pereolmlet,  ofpeUaiU  vero 
nomine  Heginam  Isidem. 

3)  myrionyma  Onlll  1876.  1877.  Ygl.  die  Iniehr.  von  Oepne  lloaun- 
•en  i.  B,  N.  8580:  Tt  Tibi  una  quae  es  cnuUa  Ika  iti$. 
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jeder  der  eine,  vieloamige  Gottt).  Und  allerdings  war  diese 
Methode,  alle  Gottheiten  tu  identificiFeOi  die  einzige  Ufaung  des 
glUitliob  verwirrten  Knaaela,  welcben  das  System  des  IV>Iytheia- 
rniis  dieser  Zeit  bildete.  ^  Von  den  Bttssungen  beim  bisdienate 
ist  schon  oben  die  Bede  gewesen;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis')  und  des  Mitbras.  Der  lets- 
tere  ist  in  der  saretbustriscben  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen, 
das  seiner  Verklarung  enlgegeugeht,  ein  Symbol  lies  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotie  wurde, 
und  als  solcher  in  den  Üccidenl  gelangle,  *]  so  ist  iloch  seinem 
Culte  immer  eigenlhUnilich  geblieben ,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene  *)  in  einer  Utthle  ^)  {atUrum^ speleum)  ^)  verehrt 

1)  Datar  MMifM  o.  Nonnus  Dionys.  40,  405.  Die  Idontillcation  aller 
Götternamen  xu  einem  Gotte  kommt  sehr  häufig  vor.  S.  naraeiitlich  Martianus 
Capella  p.  233  Kopp,  wo  Sol,  Phoebus,  Serapis,  Oairis,  Mitbraa,  Dis,  Typboo, 
Attte,  Jupiter  Amnou,  Adonla  elf  Identisch  angeführt  werden :  sie  varh  eunthu 

te  nomine  eonvoeat  orbii.  £t>enso  in  dem  auf  gesrhnittt'iicn  Steinen  häutigen 
Spruche  Zfuc  XoLpaicit  (Gori  The»,  üemm,  u.  Ö7.  Kopp.  Palaeograph.  IV 
p.  271.  0.  I.  Or.  60(r«1  und  In  dem  Verw  bei  Julian  Or.  IV  p.  136  Sp.  el; 
Z«65,  eu  'AiStj;,  cl; 'HXi6c  Ivzi  ^dpairi«.  Vgl.  p.  149:  uro  Ato;  — .  ooirep 
ii;T'v  6  ijTÖ;  ^,)io;.  l'eber  Attis  s.  den  Hymnus  in  llippolytus  Hefulatio 
omnium  haetfium  5,  Up.  iG8  Schneidewin :  Lire  Kpi^vou  y^0(  elxs  dtöc  (Afll- 
xapoc,  tlw  'PI«  \fJt\^t{H,^'tpX^t  t6  xoTTjcpe«  dxpiofiia ^' P4««,  'Atri*  oi  «oÄofiet 
l^iv  'Ao«6pioi  TpiröwT^TON  "Aituvtv,  %i\tl  6  At^unro;  'Oaipiv,  i^oupaviov  |xt^v6? 
nipac  'EXatjvgc,  [ootpliv]  X«ujL(S9p(jixe;  Aootfiva  oeßds|j.tov,  AlpfSviot  Kopüßav-a, 
xai  ol  ^Ppu-jec  dDvXote  [xev  ndTrav,  rore  5'  «au  vixuv  fte6v,  Tj  töv  dtxapTtov  ^ 
«iieiXev,  ^  )^Xocpöv  'S'Ayju  djJiTjBivTa  ro/.uxapno;  ^tixtsv  Ä/AyioiXo;  äv£pa 
supixtav  n.  T.  X.  Vgl.  Paellus  -epl  xtüv  övoii.aT»i)v  tcuv  Sixüjv  p.  lOÜ  Hoiss.  :  eart 
■fOf  ^  ^f'^  Axti  rn  ^puflf  Y^^^^^^ü  ^  Ze6(.  lu  Allgemeinen  s.  Aaibrosiu«  ep. 
umtra  Bjfmmodmm  im  Symmachus  von  Pareus  p.  482 :  Carthagini»  nrnnina,  quam 
CantetUm  Afri,  Mithrnm  Perme,  plerique  Venerem  colunt,  pro  diversHatc  nomini»^ 
i%on  pro  numirüs  varietaU.  llierotheus  bei  Dionysius  Aroopagita  de  divinia  nominibus 
p.  427  ed.  1644  fol. :  ^^.e.^hi^  ioriv  6  dcb«  uripojaiaj;,  oojpeitai  5e  t6  eivat  toI; 
o^«t  «fti  KOp^i  td<  8Xae  o6^C,  icoXXaitXaeidCea&ai  Xifcxai  tö  Ev  ov  dxeivo  Tig 
a\r:o'j  Tza^n-^ar^^  t&n  ro).)  ^vtojv,  (xIvovto;  Se  oCio^v  f^rcov  IrxisoM.  Maximui 
Scboliaata  ad  Dionys.  Areop.  p.  3ü4 :  tottö  ^7)91  xai  'A^fptxavoc  it  Tat«  Xpovo- 
Ypa^tatc '  Xi^cToii  ^ap  öpLoa^ufioac  b  %tin  nSot  tote     airoO,  iicci^     icdi^  tetiv. 

2)  Wie  die  Götter  sich  um  den  Rang  streiten,  z.  1\.  Neptun  und  Anubis, 
BchiMert  witzig  Lucian  Jup.  Trag.  8;  wie  Attis  und  Sabazins  im  Olymj»  die 
letxteu  Hatze  eiunehmeu  Jearcmenippux  '27 ;  Attis,  Korybas,  Sabaziu^i,  Mithras, 
Amibia  im  Olymp  Dtet.  eondl.  9.         3j  Hierob.  1,  33,  18. 

41  Windischmann  a.  a.  O.  S.  52—60. 

5)  Justin.  Mart.  dialogus  cum  Tryphone  c.  70.  Vol.  II  p.  243  Otto:  "üxav 
hk  ol  T«  ToO  Mlftpou  (xuerfjpia  ripctStoövTe;  Xi^watv  ix  rirpac  ^^Y^^^^^  ouriv 
Tfjfft  «ir^Xatov  xaXüoi  tAv  wtov  £v!>a  piuslv  to'j;  Tteidopiivouc  avt<^  icopoftiftoSei, 
X,  T.  X.    Bei  Lydus  de  men$.  3  p.  43  ed.  Bonn,  beisst  er  TOTpo^Ev-/);. 

6j  Porphyrius  de  antro  Sympharum  u.  20:   Zit^Xcta  xolvuv  xat  avtpa  twv 

soXatortfrer»  irplv  «ol  vooi^  iicrvo^joeti  9tolc  dfpoto^mmv,  icvvcaxoO  ^ 

Sffou  Tov  MidpaN  ^Y'^cDsav,  8td  ain)Aa(ov  t&v  dciv  IXsuvftivaiv. 
T)  C.  1.  L.  VI,  749. 

8)  C.  1.  L.  VI,  733.  ÜreUi  1909.    DleM  Grotte  ist  gewöhnlich  künatUch 
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wird  und  diese  deuten  die  Allen  seU>st  als  die  Welt,  in  welche 
die  nienschliche  Seele  hinabsteifjjcn  muss,  um  nacli  vii-len  Prü- 
fungen aus  derselben  liereinitil  hervoi'zuiiehcn.  Zu  den  Myste- 
rieo  des  Milhrus  jzehörl  daher  eine  Reihe  von  Prüfungen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  bat;  in  Feuer  und  Waseer, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muM  er  seine 
Slandbaftigkeit  bewahren*'^)  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxt«)»  den 
der  Geheimen  (xpof  toi),  den  der  Streiter  [mäüei)^  den  der  LOweo 
und  Ltfwinnen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen  Theil 
—  den  der  Perser,  der  SonnenlMufer  (r^XioSpojioi)  und  den  der 
V«ter  (patres) .  3)  Wie  viel  von  diesen  mysteriHsenGebrilucben  alt 

gvbaot  und  boiHst  mich  templum,  flu  wir<l  aber  aucb  In  natttiUdi«n  Felieo  ge- 

baiien.     S.  Caylus  Rer.  d'anti'^.  III  p.  343  11. 

1)  Porpbyrius  de  anlro  nympharum  c.  6:    Aid  p-ev  ovv  tTjV  uXtjv  "^epoet'i-fjc 

oC  xiX  x6a|jLo;  ^x).t,Otj  ,  7.'i).6^  tz  I-zti  x-xt  drcpasTo;.  "il8ev  oixetin;  ir:  'jcjro'j 
dv  ^TjOeIt^  avTfiOv,  iia^paxov  j*ev  töj  ejH-j;  ävrj-y/avovri,  öid  tt^v  tö»v  e(5ä>v  |Ae- 

V4|».  05x01  xal  riipoat  r^jv  eU  «dbu  xd9o(ov  lAv  xoi  «dIXtv  l^o^ 

uiC  £'iT,  Ivj3o'jXo;,  Ztupodorf/ou  ayxo^i'ji^  onr^/.'iiov  dv  Toi^  ttXtjoIov  5peoi  r^^ 
Ilepolooc  dvrtrjoov  xal  TtTj-yd;  fyov  dh'ttpifroavTOC,  et(  Tt|&-^v  xoü  irdvrcuv  ttoit^toö 
v.al  ratO'>;  M{})poy,  elx'Jva  firiovro;  a'jT«j)  toü  irr^Xalov»  toj  'x<5'3;)'vj,  6  Mlftpic 
ioi]pito'jpYi2oe ,  tö)v  ^^e  ivrö;,  xard  aupipiiTpou;  dLicoarcioeu,  auu3o/.a  '^£f>''>vTcov 
tAv  »o^itAv  OToi/elto^  ital  nXt^dxm'  |Utd  (i  to^itov  tiv  ZatpoaoTpo-^  xpaTT|- 


2)  Suidas  is.  V.  Mirtpo'j.  Grogor.  Naziaiu.  Or.  3,  64.  Vol.  I  p.  77  Morelli  : 
y.ott  rd;  iv  .VUApou  ßasdvouc  «al  m6ocu  IvS(xo'j;  xd;  pi'jSTixdc-  ^r.  39,  p.  626; 
o'j'/£  NKftpo'j  xo/.isi;  £v5ixo;  xn-rd  töjv  [i.vei'JÖ'at  xd  xorotOxi  dvcyr»[jL£vrav.  0«- 
iiaucrcH  berichten  nur  späte  Schrirtätellor  von  geringer  Autorität,  aber  doch  wohl 
ntch  Slteren  Quellen ,  nimllch  Ellti  Ton  Greta  and  Nonnns,  In  Gregor.  Nailens. 
ed.  Morelli  Vol.  II  p.  325.  '»Ol.  Gregor.  Naz.  inrerthae  ilwit  cum  »chntii» 
Qraccis  cd.  Moiitagu.  Eton  1010.  4.  p.  132.  Eudocia  p.  291.  Ple  Stellen 
sind  angerührt  bei  Windisrhmann  S.  89. 

3)  Die  Grade  sind  bckamit  aus  Hieronymus  ep.  57.  Vol.  IV,  2  p.  591  ed. 
I*ari<.  1  70(>.  fol.  und  den  Mitbrasiiiscbriftcn,  welche  Uenzen  ('.  I.  L.  VI,  754 
zusauiuien  gestellt  hat.  Die  Formel  für  die  Kiuweihuog:  tradere  I^ontica^  Ht- 
lioeo,  Per$lea  u.  a.  w.  heiaat  bei  Porphyr,  de  antro  nymjHb.  6:  t<Ic  TrXctdc  diro- 
StS'Svai.  Durrh  die  angeführten  Namen  wird  nach  ^rphyrius  de  abstinfntin  \, 
16  eine  Kntwickelung  der  Seele  (|j<Tlfk^6^a)0ic)  bezeichnet.  Die  Itaben  sind 
die  Anf&nger ,  sie  dienen  noch  all  ftntjprroOvre; ,  der  mite»  aber  omprängt  in 
Demodl  die  Krone.  Tort u II  .  '/r  rorona  15  :  Eruhe.*cUe,  comwilitonu  eiu^  ( (  'hHtti)^ 
inm  non  tih  ipso  ittdicandi ,  sed  ah  ali'juo  MUhrnt  milite.  </«/,  rum  initiatttr  in 
fptlaeo,  in  caatri»  vere  tencbritrunif  coronatn  inUrposito  yUuiio  $ibi  oblatam  quasi 
mimtun  martyril  dehine  eapiU  nto  aewmmodahm  monttur  obola  manu  a  eapite 
peltere  et  in  humertim  —  trannferre,  dicenn  Mithtan  esse  eoronam  suam.  At'^ue 
exinde  nunquam  eoronatur  id^ue  in  aij^ntim  habet  ad  probationem  «vi,  »icttbi 
UmpMu»  /ImtII  d4  «ommwitlo,  atofimgiM  eredUm  MUknt  mflea,  tt  deitMrtt  co- 
fonam,  $1  tarn  in  deo  wo  em  dbeerU. 
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ist,  wissen  wir  nicht,  die  Kirchenväter  waren  der  Ansicht,  dnss 
man  in  dieselben  christliche  Hitcn  gebracht  und  namentlich  die 
Taufe,  das  Abendmahl  ^)  und  die  Auferstehung  ^)  repriiseittiri 
babe.^)  Und  in  der  Thal  fttbn  auf  diesen  Gedanken  insbe- 
Modere  der  Ritas  der  Blultaufe,  d.  h.  das  Tauntbolium  und  Taanbe- 

Uaan. 

äriobpUumf  welcber  im  ÄDSohhiss  an  den  Gull  der  Maier  magna, 
mm  Tbeü  auch  an  den  des  Mitbras,  seit  der  Zeit  der  Antoninen 
im  gansen  rOmisohen  Reich  berraofaend  wird, seinen  Hohepunlit 
erst  nach  Ckmstantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  tum  Jahre  390 
in  Inaobriften  tu  yerfolgen  ist.  ^)  Namentlich  ^seit  der  Regierung 
Jttlian*s  (361 — 363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Hanges  und  besonders  die  sacerdules  publici  populi  Hoinani^) 

1)  TeiluU.  dt  haflkmo  6:  Std  mäm  wOioM»  t^mma»  ab  mnuU  MtdUeln 

spiritalium  potestatutn  eadem  efßcacin  idoU»  »uh  su^mnnhtranl.  8td  viduis  ii'iui» 
mbi  mmtiuntur.  .Vom  et  $acri9  quibusdimt  per  lavaerum  iniUaniur,  JtidU  all- 
cuiuM  aut  Mithrae;  ipso»  ttiam  dcos  suo$  lavationibua  efferwU. 

1)  Juätiii.  .Martyr.  AptA.  1,  G6:  "Ortep  xii       tot;  toO  MlDoot  ivjzxr^pwi 


ptov  üioto«  TtOcTai  iv  täte  toD  {ji'JO(i.ivo'j  reXctaU  |Ut'  diciköfaiY  xtvöiv,  ^  ini- 

3)  Tertull.  Dt  prae$cripUone  haerettrorum  40.*  A  dinholo  sriHrrt.  ntiux  .«urtf 
parte*  intervtrlmit  vtrUatem,  vui  iptat  ijuopte  ret  »aenttnentorum  divinorum  ido- 
lorwn  mytte^  aamtUOm.  TtngÜ  tt  ipte  quoidam  uUt/tie  ertdenUs  et  fidüt* 
MO«,  «zplationem  delictorum  de  laoaero  repromiWl  et  v  tidhue  memini,  MWifa 
$ignat  ülic  in  frontihua  milite«  »uos ;  celebrat  et  panu  oblationan  4t  ma$immn 
rtMurreelionis  inducit  et  aub  yLadio  rcdimit  eoroniim. 

4)  Dfo  TsndmB  einer  Rfteksfebtnabme  mnt  dm  ChrlRtenthum  «prfebt  »trh 
sogar  In  Julian  ep.  49  aus,  In  welcher  er  die  Priester  cruiahtit  .  die  sittlicho 
ätrense  dex  chrbtlicheu  Piieater  uud  ihre  Aimeupflege  und  Wuhltliätigkett  ihrcr- 
mH«  ntinneliineo. 

5)  S.  Van  Dalu  7>im.  antiquitalibua  quin  et  marmoribus  —  iUuatr<mdi»  in' 
$ervienteß.  Ariisttd.  170'2.  4.  p.  1—174.  Vgl.  Zooga  Basaird.  1  p.  59.  UKl, 
Kaotz  de  Taurobolio  Lips.  1738.  Zoega  Abhandl.  8.  14  t.  Roissieu  Jnacr.  de 
IfO»  p.  6)  Zoegft  AbhMidl.  S.  141  f.  If)?. 

T)  Van  1.  1.  p    "27.     Zot'ca  I.  I.  p.   I(K5  n 

Ö)  Zucrat  wild  er  erwäbut  in  einer  iu  Neapel  bulindlichen  lu^rlirift  uubc- 
•ttemten  Fandortat  ans  dem  Jahre  133  Momouen  I.  N.  ^2602,  In  welcher  das 

taurobolium  aber  nicht  der  Mater  mapna,  sondern  der  Venus  C'aido^tis  \on  ("av- 
thaeo  ^llt.    Spätere  Inei-hr.  niiid  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  b.  Orelli  1^99  ff. 

tl.  Henzen  6031  ff.  In  Rom  fand  dieser  Dienst  aaf  dorn  Vatican  an  der 
flMUe  statt,  wo  Jetit  die  Petarskirehe  steht.  Bei  dem  Kaa  derselben  wurden 
die  TanroboHenlnsrhriflt  ii  j-^furiden  .  welche  jetzt  C.  I.  K.  VI,  497— r)()4  ver- 
einigt aind.    Die  älteste  derselben  ist  vom  J.  30r>,  die  jüngste  vom  J.  B90. 

9)  6e  bringen  ein  Umtobothan  CMku  iSfermoyenfamw  Cnetarhu,  «.  e.  pro- 
commti  Africae,  praefeetw  wbi»  Romae ,  XVvir  $.  f.  C.  I  1,.  VI.  40«» ;  r  r^  . 
diw  FUivianu»  r.  r.  porUifex  maior,  XVvir  a.  f.  aeptenivir  epulrjnum^  pontifex 
dei  Soli»  C.  I.  L.  VI,  501;  L.  RagorUw  Ventutu»  v.  e.  augur  pmMeu»  p.  B. 
Q.  pemUfeat  Veatali»  maior  C.  I.  L.  VI,  503;  ^Xntoninu»  v.  e.  ponUfex  tl  quin- 
decim''ir  m.  f.  ('  I  I.  VI.  498;  Vettiua  Atj'trhtn  Vrartfrtnlun  nufjur  p'miifex 
Vttttte,  pontifex  Solia,  quimieeimvir  —  proconsul  Ackaiae,  praefertus  urbt,  prne- 
ftetm  fntlorto  Ji  IUMm  «t  iUfria,  eOMwl  dest^netw  C.  1.  L.  Yl,  1778.  1779. 
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belheiiigt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindungs- 
und Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirton  Culte  gewor- 
den zu  sein,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  augur  publicus  populi 
Romani,  der  zugleicli  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecate 
und  der  Isis  ist,  dasselbe  au  sich  vollzieht.  >)  Die  Handlung 
selbsl,  bei  welcher  das  Opfer  des  Slieres  der  Maler  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  ÄUis  gUt,^)  ging  in  foigODder  Art  vor 
sich'):  Der  Einzuweihende,  gescbmUckl  mit  einer  mitrn  und 
goldeDOD  Krone,  gekleidet  in  den  Cinctus  GabmuSj  wird  in  eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerttsi  bedeckt  isl. 
Auf  dieses  Gerttsl,  welches  mit  Spalten  und  Bohrllicbem  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Krttnsen  umwunden  und  an  den 
Udmem  vergoldet,  gefbhrt;  man  todtel  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Locher  hinabOiessend,  benctst  den  unter 
dem  GerOste  stehenden  Einzuweihenden,  welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkonunl  und  von  den  Unisleheodun  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrilsst  wird.*) 

Ich  habe  mic  h  absichtlich  darauf  beschrankt  durch  eine  kurze 
Aufzählung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaisorzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Heieh 
Übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charakterisiren ,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Ghristen- 
thums  oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  chrisir-' 
liehen  Ideenkreis  hineingesogen  wurde,  ist  nicht  die  Aulgabe 


1)  C.  I.  L.  VI,  504.         2)  Zoega  Datsiril.  I  p.  59.  p.  103  n.  122. 

3;  Autfahrlieh  beschreibt  diaaelbe  Pnideotias  iccpi  oretpdvcw  X,  1011 — 1060. 

4j  Mit  d«r  Erlösung  doich  du  Blat  Christi  stellt  dleie  Gtninonie  aus- 
drücklich, wenn  *nrh  wi.lfrlpppnfi,  zuüanomen  Firmicns  Maternns  r.  17.  8:  Pm 
saluU  kominum  ayni  itliu*  vencrandtu  $onsfui»  cffunditur,  ut  $ancto»  auo»  (iliu* 
IM  pnfiuiom  prettoti  sangmlnb  redimat:  vi  fui  CKristi  tan^^t  lAeranlMr,  ma- 
iettatt  priua  immortalis  snnyuini'*  ronsecreniur.  Snninein  <tjiud  idnla  yrofwuH 
sanfruü  mimit,  el  nc  eruor  yecudum  mUerot  honanes  atU  decipu^  aut  peräat^ 
pMutt  mngtUi  Isle,  non  redfmü,  et  per  varhe  easus  hombus  premtt  in  morUm, 
Mi$eH  rnrntt  qui  profkuUme  »aeriUgi  «unyumM  crutntuntur.  Tauribolium  vel  (  rio* 
holittm  aeelerata  te  itangiuni»  labe  perfunlit.  Wied<  re»'boren  noimt  sirli  Aoiiesiiis 
in  der  Inscbr.  C.  I.  L.  VI,  51 Ü:   taurobolio  criobolKM^ue  in  aeitmum  rauttu*. 

Vgl.  n.  736:  JT.  HUtontef  FhUomu»u$  f«l  «I  anank  p0rfkufoiMut  in 

üOermim  rmolM  Umr^oUiun  crioboUumpu  feoU. 
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diest^r  einleilendeu  Bemerkungen.  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  Erscheinun:^  zu  erwähnen ,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kimg orientalischer  Vorstellungen  zurUckzufUhren  sein  durfte, 
oMmlich  den  Gull  des  kaiserlichen  Hauses. 

Die  Vergötterang  d^r  verstorbenen  und  sum  Tbeil  der  re-  ^^^^^ 
gierenden  Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Profinsen  eine  grosse 
Ansahl  von  Uffenttichen  Priesterlhttmem  und  Privalvereinen  ihre 
Botstehung  verdankt,  knOpft  sich  twar  in  Rom  selbst  an  den 
echt  rifmiachen  Dienst  der  Manea,  Laras  und  des  Genius,  allein 
die  Ausdehniuig  und  WlohUgkeit,  welobe  ihr  beigelegt  wurde, 
verrtttb  niebt  undeutlieh  den  aus  politischen  Grilnden  belbrder- 
ten  Etn6us8  orientaliaeber  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
docben  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Cult  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  oi^anisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
weichen  er  sich  geben  liess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  Uber  das  (Ibrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
eben kund  giebt^.  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  su  werden 
vnd  Kommt  als  solcher  weiter  unten  sur  Resprechung.  ^) 

Die  Divination. 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligbnsentwickelung  auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
ligidseo  Handlungen  und  Gebräuchen  des  häuslichen  Kreises.  Das 

1)  Diesen  GegensUnd  behandelt  TsekÜlMr  Der  Fall  4m  HaidtOthllliM, 
L«ipxia  iÖ29.  ö.   Couütaut  11  p.  12U  ff. 

9)  Hommaen  Stutoraeht  U*  8.  732.  748  and  Tofatliit  %  öi  Nam  bnpt' 

ralori,  cum  Auyu$ti  nomen  accepil,  tanquam  praenenü  «t  eorpOftUi  490  fUUUi  Ml 

praeatanda  deootio  et  imptndendu$  penüyil  famul*ttu$. 

3)  Autführlich  tändelt  über  deiiüelbeu  Boiwier  La  reli<fion  Bonutine  1  p.  117 
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Augurat  und  die  IJaruspicin  bestand  noch  immer,  hatte  aber 
schon  am  Hnde  der  Republik  seine  Bedcutunt;  verloren.  Die 
aitrömischc  Divination  war  eine  VVivSsensrhaft  iiewesen,  welche 
auf  Beobachtuni;  beslimmier  Zeichen,  nicht  auf  einer  fanatischen 
Inspiration  beruhte;  '  als  sie  unterging,  trat  an  ihre  Stelle  für 
den  Privatgebrauch  der  vornehmeren  Stände  eine  neue  Wissen- 
sobaft^  die  Astrologie  der  Ghaldtter,  und  eine  begeisterte  Weis* 
sagung,  welche  den  Römern  ursprUnglieb  vttllig  fremd  war.  Die 
^'  Ghakbter  waren  den  Römern  sehen  während  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,  ^  aber  die  in  Born  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Glesse')  und  wurden  im  J.  045  b  489  aus 
Rom  und  Italien  verwiesen;^)  der  erste  namhafte  Mann,  der  sich 
von  ihnen  bethttren  liess,  war  Octavins  Ges.  667  es  87.  Ein 
gsns  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert  nach 
Chr.  Alle  ehrgeizigen  Hoffriungen  auf  Erbschafton,  Hefrtrderun- 
gen  und  polilischen  Einlluss  kntlpften  sich  damals  an  die  Be- 
rechnungen der  Chaldüer,  *)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  ;liesscn ,  um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmung  selbst  die  Gonslellation  zu  untersuchen.  ^}  Je 

1)  Cie.  de  dioM.  1,  18^  34:   Carent  auUm  arte  ii,  ^  tun  raUone  a%tt 

roniectura,  ob^crratis  ac  notath  signis,  nd  corwiluttetUl  fuadmn  anlnti  oul  tolmto 
libcroquc  motu  futwa  praetentiunl.   2,  4Ö,  100. 

2)  Gic.  dedMn.  1,  1,  2;  1,  42,  98.  Catoiier.  r.  5:  Haruspicem,  hartohun, 
Ckaldaettm  ne  quem  rotmilulMse  vtlH  (yUUmt), 

3)  Cic.  de  div.  1,  5Ö,  132:  A'cm  habeo  dmUque  nauci  Mar$um  augurem,  non 
vicarvjB  haruspieea,  non  de  circo  astrologo»t  Itiacos  coniectores,  non  interpreUs 
tomnhrum.  Ausführlich  handelt  flbttr  die  TerkekrAeit  der  aatrologlMheii  Prin- 
dpien  Cic.  de  div.  2,  42  ff. 

4 j  Vai.  Max.  1«  3j  3 :  Cn.  Comeliu*  Hupalxu  praetor  pereyrmm  M.  ropilio 
LamaU  L.  Ctüpumio  CoimUibn§  «Ürto  deMoiM  oitrm  deeltmm  diem  tMre  «r 
urbe  atque  Ualiu  iuasit,  levibtis  et  inepUa  ingaUU  faUaci  aidentm  interpretaUone 
guaettuoaam  mendacHs  mia  ealiginem  iniiciente».  5)  Plut.  Mar.  4*2. 

6*)  Ueber  die  Astrologie,  dereu  üruiulsätze  hier  zu  entwirliclu  nicht  der  Ort 
ist,  sind  die  Haiiptquellen  des  Ptolemacus  'l'eToä,liJi).o;  oder  Qwidripartitum  ed. 
Meiaiichthon  Ba»el  1553.  8.;  des  Paaliis  Alexaudrinus  iin  J.  378  gescbriobori«' 
Eicai[<»it^  tii  Tfiv  dnoTcX£0(MiTix-/iv  ed.  A.  Scliatou  Wittenberg  15Ö6.  4.^  die 
dem  Henetho  ttiReMilirlebeiien  6  Bieber  'AffOTiXcoponMAv  ed.  Jae.  örenoir  Lvgd. 
Rat.  1698.  4.  n<>ucrditi;;s  herausg.  von  Köcbly  in  dei  Dfdotschen  Sauiiuluiig; 
und  dio  verschiedenen  Schriften  in  Camurarii  ABfroloffha  Norimb.  1532.  4.  8. 
•ttch  Fabricil  Bibl.  Or.  T.  IT  p.  147  ff.  ed.  Harles.  Von  rSmlschen  Werken : 
dee  Mealllvs  libri  V  atironomieon  und  dee  Firmicus  Maternus  libri  VI  II  Matkt' 
$eo$.  Von  den  Neueren,  welche  diesen  Oogrcnstand  behandelt  haben  ,  sind  die 
wichtigsten  Scaliger  zum  Manilius  und  i>aliua8iu8  de  anrü»  elhnactcrici»  et  antiqua 
«Miwtepifl  dloMhae  Ln^d.  Bet.  1948.  8. 

7)  Hnnal.  6,  553  : 

Chalda€i»  sed  maior  erit  fiduria;  ^tüdquid 
diurtt  ml9oloifu$,  enieni  a  fonU  rdatmn 
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öfter  aber  die  Chaldüer  aus  Italien  n  erlrieheii  wurden ')  und 
namenllich  seil  Tiberius  Im  MajcstUtfiprooesscn^j  als  Verführer 
und  Ueilershelfer  in  Untersuchung  und  Strafe  kamen,  ^)  desto 
mehr  wuchs  ihr  Ansehn ,  *)  welches  die  Kaiaer  Mlbsl  trotz  der 
HinderiMSM,  die  sie  Aodern  bei  der  Befragung  der  Gestiroe  in 


Im  fV»1g«BdMi  MMMart  er,  wie  dt«  Wnn  umIi  dem  Tode  tlnet  Mannee,  ilner 

Schwester,  ihres  Obeimt  fragt;  ob  ikr  Ltebhaber  sie  überleben  werde;  wie  sie 
selbst  die  Ephomeridcn  iiarli>i1clit ,  veoD  sie  Aucfehien  will  oder  irgend  eine 
Speise  oder  Medicin  7.u  sich  niinait. 

i  \  So  im  Jahre  721  ms»  33  durch  den  Aedilen  Agrippa  Diu  Cass.  49,  43: 
te&«  aoTpoXÖTOUC  T06c  X^Stjrac  ix  xf^i  it^Xctu;  iz-it^ict^.  Klnc  r>(;.srhräiikuiig 
Ihrer  Prophereiungen  erHess  Angustus  im  J.  11  p.  Chr.  Dio  Cass.  5(5,  '20:  xal 
tot«  l»dvTceiv  din)7ope6^  ^-^tc  xaxaiiöva«  ttvl,  ^irtt  Tspl  davottou,  dv 
dXXot  «uunapwalv  ol,  XP^*  mi(toc  efiteic  oftSiv  T«p  A6Yo6Trtp  iSis  ta,V  iautii» 
l^pieXtv,  xal  tu  it^pvif^  «dei  rljv  Tdbv  dotlpor»  QidkvStv,  bf*  div  iyrflv- 

2}  So  in  dem  Proceaa  dea  Libo  Tac.  Ann.  2,  27;  der  Lepida  3,  22;  der 
LolUe  12,  22;  det  Seriboiiieniit  12^  02;  des  Antaiin  und  Ottoriot  16,  14. 

8)  In  den  feietdielien  BrlaiMn  belüea  dl«  Chaldler  MoUbcmalM,  eowle  die 
wtagif  von  denen  weiter  unten  die  Rede  let,  maUfici.  Gollius  1,  0,  ß:  vuljfug 
tutem,  ijUM  gentilicio  vocabulo  ChaldaeOM  dieere  oporM,  mathemaüeot  dicit.  Hie- 
ronymus m  DanUl.  c.  2  Vol.  III  p.  1077  ed.  Paris  1704:  Porro  in  ChaldaeU 
TtvidXtaX^ou;  $ignifieari  puto,  ^tio«  vtdgiu  mathemaikOi  voeaL  Solche  BriMM 
find:  Vom  Jalir  16  p.  Chr.:  Tac.  ^r»i».  2,  32:  facta  et  de  mathematicis  mayu- 
qu€  JUUia  pelUndi*  imatwcontuUa;  q*wrum  e  nunuro  L.  Pituanitu  teuo  dcitctu» 
tdf  in  P.  Mankm  eemwUi  cxlra  portam  E$q¥iUnamt  tmn  Hattteum  emtn 
itutiuent,  more  pruco  advertete.  Vom  Jahr  52:  Tac.  Ann,  12,  52:  De  mafAe- 
matieh  Itnlia  peUendia  factum  «enatiuconnätum  atrox  et  irrUwn.  Unter  Vitellina 
Tac.  Hut.  2,  62.  Suet.  Vit.  14.  Dio  Cass.  05,  1.  Unter  Vespasiau  Dio  Cass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Snidss  s.  v.  Aofurtav^c  1  p.  1431  Bernh.  Das  erste 
SCtam  erwähnt  Ulplan  in  Mm.  et  Rom.  Leg.  ('oll.  15,  '2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jahr  17  p.  Chr.  gesetzt  wird:  Llpktnta  libro  VII  de  ofjßch  proconnUi*  tub  (ittiio 
dt  weffcimailels  §t  vaUehmhrOm.  JNwtereii  InteriMa  eit  nwOmnaUeonm  eoilMe 
impo$tura  et  ophMtae  arti«  perntatio.  Ner  hodie  prhnum  hUerdici  th  plaeuit,  Hd 
vttu*  haee  prohibitio  est.    DetUtjue  erstat  SCtum  P'unponio  et  liufo  Cos»,  (a.  17 

p.  Chr.)  factum,  quo  eavetur,  ut  mathematieis,  Lhaldaeia,  ariolU  aqua  et 

igni  tnttrUcatur,  otmUaqu*  bona  eorum  pubUemkir.  —  —  SaepMmt  dmlfue 
inimdictum  est  fere  ab  omnihu.i  prinripibus,  ne  /um  cnmino  huiutmpäi  ineptiis  se 
ianiieerst,  «l  varie  jmniti  tunt  hi,  qui  id  exercuerurUf  pro  wenmtra  »eilicet  c(m- 
«Mitfoills.  Nam  qut  de  prineipU  taUUe  (eontuluere),  eapite  punili  tunt,  vel  qua 
dUa  fftaviort  poena  affecti.  —  Denique  et  divus  Mtgteua  eum,  qui  motu  CoMitmo 
raticinntus  erat ,  et  mu'tn  qun^i  ex  itutinetu  deorum  dixernt,  in  mmlam  Stjrum 
tüt^vA.    TertuUiaii  de  idolatria  c.  9:    ExpMuntur  mathematici,  »icuti  angtU 

4)  jQTenal.  6,  567 : 

PrneripuuM  tarnen  ent  horttin  rChnMaenrum),  flU  satpilll  — 

tnde  fidu  artis,  sonuU  »i  dextera  ferro 

lacuoftw,  •<  kmf/o  uiii<itii'— i  Im  eartme  mamit. 

nemo  maikmnaUm»  gttUmm  indemnatu»  habehit, 

sed  qui  paene  perit.  rui  vix  in  njrlnJa  rniU« 

etmliffü  et  parva  iandetn  oaruitse  Seripho. 
Vgl.  Tee.  BM.  1,  32:  (aUhinsllelX  penm  kmdnmn  pctmUbm  tnfldkm,  ipe- 
rmi»u$  Max,  qmoi     cMMt  noiIm  et  «MBtir  mmf^r  <f  nUm^Um, 
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den  Weg  legten,  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  fUr 
ihre  Personen  in  Anspruch  nnhmen,  wie  dies  von  Augustus, ') 
Li  via, '-^j  Tiberius,  ^  Caligula,  'i  der  jüngeren  Agrippina,  ^)  Olho,  •) 
Vespasian, '1  Doiiiilian^  und  Hadrian besonders  berichtet  wird, 
und  man  begnügte  sich  spiiler  nur  die  auf  das  Leben  des  Kai- 
sers gehchtoteo  Fragen  als  GriminalverbrecbeD  zu.  beti-achlen, 
ja  Alexander  Severus  erlaubte  sogar  den  Astrologen  in  Rom 
dtfentlicb  zu  lehren;  ersi  die  chrisUichen  Kaiser  verboten  in 
Wiederhollen  strengen  Erlassen  alle  Befragung  derselben.  i>) 
Orakel.  Die  sttf  feligitfse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 
sie  von  den  griechischen  Orakeln  gettbl  wurde,  ist  den  Römern 
ebenfiills  ursprOnglich  fremd;  auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  su  eiigrOnden;  die  einsig^ 
Art  von  Orakeln,  welche  sich  in  Italien  findet,  ist  die  Weissa- 


11  Dio  Cass.  58.  '2').  Suct.  Ort.  94;  In  $ereasu  ApoUoniae  Theogeni»  ma- 
thcmalici  pergtUam  comile  Ayrippa  ascenderat,  cum  Agrippac^  qui  prior  conauUbatf 
magm  et  ptune  inend^Oia  praedteertfUur^  retlrere  ipte  genthatm  mum  nte  veUe 
edere  perseverabat,  metu  ac  pudore,  ne  mittor  inveniretur.  Qua  tarnen  poat  multa$ 
atUkortationes  vix  et  cunctanter  edita  ex»iluit  Theogenea,  adoravitque  ewn.  Tantam 
mox  ftdueiam  faii  Augustus  habuit,  ut  thema  auum  vulgaverit,  nummumque  ar- 
genteum  nota  alderia  Caprieoml,  qUO  naUu  eH,  p«nu»»ait.  Ueber  die  MOam  S. 
Eekhel  D.  N.  VI  p.  109. 

•2)  Suet.  Tib.  14. 

3i  T»c.  Ann.  6,  21.  22.   Suet.  Tib.  14. 

4)  Saet.  Cal.  57. 

5)  Tac.  Ann.  6.  22;  12,  68;  14,  9. 

6)  Tac.  JIht.  1,  22.  23.    Suet.  Olh.  4. 

7)  Dio  Caäs.  66.  9 :  tou;  te  dsrpo/.ÖY^'-'i  ^^"^H^^/^  ec<uptoc,  «sdoc 
icSot  tolc  dploTOic  ourmv  ^p(6(i£vo(,  &9ct  «al  Mi  BofPtXXdv  ttva  dvtpa  tocou- 
idrporov  difcuva  rote  'E'^eaioi«  Upöv  d|vc«  «v^oipljMt. 

S)  Suet.  IfomU.  14  ff. 
9)  Spartfu.  Hadr.  16. 

10)  PftQlu  Am«.  Ö,  21,  §.  8:  (M  ä§  mImU  prtedjN«  ^  dt  mmma  fvip«. 

blieae  mathematicoa ,  arioloa,  haruapicea,  vaticinntorea  eoruuUt.  cum  eo,  qui  re- 
aponderii^  capiU  jmntlur.  §.  4 :  Aon  Umtum  divmatione  guü  $td  ip$a  »eietUia 
ekuque  l^H»  mdhti  feeerti  tAitinere.  Quod  «i  «erot  de  eaUde  domhionim  «oimm- 
Irurint,  aummo  euppUeio,  id  eat,  cruce  affieiuntur.  S.  Spartian.  Sever.  4.  15. 
Tertull.  Apolog.  3:j.  Firmicns  Mat.  Mathea.  II  extr.  ('ave  ne  quando  de  atatu 
reipt^lieae  vel  de  vita  Itomani  Jmperatoria  iüiqtUd  inUrrogatu»  rtepondeaa :  non 
enim  oportet  nee  licet,  ut  de  tlaltu  n^iAUoae  aUftM  nefinia  euHoetUlt  diatammt, 

11)  Lamprid.  Alex.  27. 

12)  Zuerst  Constantius  im  J.  357  (Cod.  Thood.  9,  16,  4)  und  im  J.  358 
Cod.  Tb.  d,  16,  6.  Aia  darauf  die  Anhänger  der  alten  Ueligion,  begierig  nach 
alnMi  hcUnlMhen  Kalwr,  dvnh  «ttroloflMhe  Känate  dennoch  zu  •nnitteln  such- 
ten, wer  auf  Valens  folgen  werde  fAmmian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13.  14. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  (JeMti  Cod. 
Tb.  9,  16,  8.  wahiMhtinltoh  vom  Jahr  370  (•.  HmimI  h.  U  inr  iMgo.  Dm 
latite  Oetetz  diMar  Art  lit  Tom  J.  400.   Ood.  Th.  0,  10,  i% 
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gant;  per  sortes\^*  d.  h.  durch  Spruchtafelchen ,  2j  welche  ge- 
mischt und  gezogen^)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere, ^) 
Praeneste ,  ^)  Falerii , «)  Patavium ; ')  allein  auch  sie  galten  in 
alterer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  fQr  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet;  ^}  Cicero  htflt  sie  fttr  eine  reine  Be- 
trügerei und  beseugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  nnd  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
flberaU  ausser  Gebrauch  seien.*)  Die  berOhmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  ttbrigen  Austandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  gans  in  Verfoll  gerathen  und  ohne  Ansehn ;  namentlich 


1 )  Leber  die  Orakel  der  kaUerxeit  handeln  A.  v.  Üale  de  oractUU  tthnicorutn 
diu  dvae,  AoMtalod.  1688.  8.  Zwalte  Ausgabe.  Amttel.  1700.  4.    G.  W«lff 

/>r  iu>vU$ima  oraeulorum  ariair  Heroliii.  IfSö-l.  4.  Ueber  dl»'  »irtes  s,  V»n  Dale 
1.  1.  p.  288  ff.  V.  Dale  de  idolatria  p.  4ÖU  ff.  Roulenger  de  iortibtu  in  Qraevii 
Thutmt.  Amt.  Born.  Y  p.  361  ff.  SpMthefin  ad  CdHrnk.  IT.  in  AfM,  46 
p.  107  Ern.  Niebuhr  K.  G.  18.  &65.  Milberg  HemarobiUa  KeiyMma.  Piogr. 

T.  Meissen  1857.  4.  p.  *23  fT 

2}  Ks  waren  ätabe  oder  Täfelcben  von  eicbeuem  Uolze,  »orU*  in  ro6ore  tn- 
sea^fw  prlseawwn  UtUrmvm  noUä,  Ofe.  dt  «Uv.  2,  41,  8f),  od«r  von  BroMt, 

wie  die  17  Patavinisrhen  torU$,  welche  C.  I.  L.  I  p.  '2(u  herausgegeben  aladl. 
Diese  Art  der  W^Mssagniip  kommt  aurh  in  Griechenland,  /.  H.  in  l>o«lona,  vor, 
Jedoch  dort  erst  n&ch  dem  Verfalle  des  allen  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie 
Mhr  «lt.    Loteek  Agiaopb.  H  p.  814. 

3)  Cii^.  de  i!iv.  2,  41.  80:  jmeri  junnu  misrrntur  atque  dueuntur  (sortes 
Fraenestinaej.    tyerv.  ad  Aen.  1,  608:  «orte  irahebati  proprie  locutus  est.  Tra- 

wenn  der  Sprach 

fea  aelbet  herenakonunt.  LIy.  22,  1 :  et  Faleriia  eaehtm  findi  vdut  magno  hiatu 
vhum .  t^uaipie  potuerit,  ingeru  lumen  rffutsi»ie ;  »orte$  nta  sponte  ndtenuata», 
uiumiifue  exeiäiise  ila  scriptam:  Muvor»  telum  tuttm  conculit.  Das  Wunder  der 
«dientitttos  «Ortes  kommt  mehrmalt  vor,  eo  In  Goerr  LIr.  21,  62,  8.  und  wird 
▼on  Oronov  erklärt  durch  Vfrgleichiin};  eines  aixieni  Wunders  bei  Plin.  n.  h. 
34,  38 :  Verba  ipta  de  ca  re  Meeealtie  »tnit  ponam :  Serviliorum  famüia  Aa6«l 
trimUem  tatrttm,  eui  mmma  mm  eura  moffnifieentiaijue  $arra  quotmmi»  fpekmt; 
fMcm  ferunt  aliaa  ereviste  tdiaa  deereviMc  videri  tt  ex  eo  aut  honorem  atU  demi- 
mMonetn  fitmiliae  sitjnifteari.  In  Patavium  hatten  die  broncenen  Sortes  einen 
Ring  zum  Authangen  und  konnten  sieb  leicht  dadurch  vermindern,  das«  einige 
Tafeln  berunterilelen.   S.  Mommsen  C.  I.  L.  a.  a.  O. 

4)  Liv.  21.  in. 

öl  Cicero  1.  1.  Froptrt.  %  32,  2.  . 

6)  Uf,  22,  1  6.  11.  Plvt.  M.  2. 

7)  Snet.  Tib.  14. 

8}  Valer.  Max.  1,  3,  1 :  Lututm»  Cerco,  9111'  primttm  Punicum  bellum  eon- 
feeitf  a  »enatu  prokUtitUM  est,  aortia  Fortunat  I^raeneatinae  ndire.  Auapiciia  cnHn 
paMl»,  Mon  tdkntgmUB  nrnpuAlleam  odminislffarl  Mteobtmt  oportere. 

9)  Cic.  de  div.  2,  41,  85.  86:  Toto  fe$  r«l  invenia  fallneUa,  aul  ad  qvm- 

»tum  aut  ad  auperatitionem  aut  ad  errortm.  Sed  hoc  quidem  genua  divina- 

tkmia  vita  iam  communia  exploait.  Fani  pulcliritudo  et  vetuatfu  Praentatinarum 
eUammme  reUfttt  aortium  nomen,  utque  <d  in  mUgu».  Quia  «nfm  maghtralua  out 
qui*  vir  Hlunlriot  utitur  aortibtuy  rtteris  vero  in  lor.in  mrten  plane  refrixerunt. 

lUj  Die  Klrchenv&ter  nehmen  an,  dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  Ter-tumnit 
Mien.  Bnteb.  fr.  «o.  &,  1.  Vgl.  Aniob.  1,  1.  Prudonttes  ^potikeo«.  435  ff. 
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das  zu  Delphi,  *)  das  lu  Dodona,  das  des  Jupiter  AromoD^j  und 
(Ins  des  Apollo  (Planus  bei  Coloption.  ^)  Allein  schon  in  der  Zeil 
des  Marius  fand  fremde  Di\ination  wieder  Anklang;  ^)  unter  den 
Kaisern  lehleu  tiie  Ür.ikei  ;»ufs  Nene  auf,  und  obgleich  sie  weder 
die  politische  bedeutuni^  wieder  erlangten,  die  sie  in  dem  allen 
(Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der  Divina- 
lioD  zu  üben  im  Staude  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die  Nei- 
gung zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  zartes  wurdeo  wieder  gebraucht  und  erhielte» 
AnerkenDUDg,  wie  die  von  Praenesle,*)  die  noch  Alexander  Se- 
verus befragte^')  die  von  Fatavimn,  welche  Tiberios,^)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium*]  welche  Claudius  Gothicus*^ 
und  Aurelian  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten ,  sondern  au<^  die  grieohisohen  Orakel  Ihnden  wieder  und 

1)  Cic.  de  div.  1,  10,  37;  2,  f)7.  117:  Sed,  ij^iod  capttt  ewt,  rur  htn  modo 
tarn  OTiieuLa  Delphis  non  etUmlur,  non  modo  nfjatra  aet<Ue,  »ed  tarn  diu,  unu  ut 
niMI  pOitä  em  eontemUm$f —  Qutmdo  autem  uta  vis  evanuit?  an  postquam  ho- 
mines  minus  ereduli  «««  rneperunt?  Strabo  16  p.  7fi2 ;  9  p.  -119;  S'n  fiiv  oyv 
<i»XtYa>pi}CQil  Tcos  10  iepöv,  spörepov  u«csp(laXXdvTcoi  CTt{iÄTo.  Uebrigeus  be- 
•Und  das  Onkol,  denn  Giecto  Wfrafte  es  selbst.  Pliit.  CU,  6;  nmA  Gonon  M 
Photfnt  bibl.  p.  227  Bekk.  (er  gehrieb  ttritchen  31  v.  Ohr.  nnd  16  n.  Chr.) 

TtOTOv  6(io/.o-jfciTai  TO  Bpa-r/(ß<ov.,  aber  seiu  alter  Kubm  war  verl  reu. 

2)  Strabo  7  p.  327 :  Ix/iXocrc  o£  tku;  ««t  ti&  (MNTcIov  t&  h  limM»^ 
ftdrep  ■:<i)}a.    Mehr  bei  WolfT  p.  13.    Ks  scheint  auch  später  nie  mehr  fre- 
(juentirt  zu  sein,  obgleich  die  dodonai^che  Eiche  noch  von  Pauaaoias  Ö,  23,  4 
«nrUmt  wiid.   Vgl.  Serr.  ad  Aen.  3«  466 :  8ed  tum  kh  ordo  onteulonm  pmr 

tn%dta  tempont  »ittisset,  ah  Ärct  latront  lUyrio  exridi  guftrus  pratMpla  Ml,  «mIs 
factum  est,  ut  po$Ua  falidita  mutamra  cuBooerkU.    Wann  diM  gasthall,  salst 

er  nirht  hinzu. 

3)  Strahn  17  p.  813:  toU  dpfaimz  (löXXov  t,v  dv  xtji^  »oi  tj  «avtivitj  x»- 
%6Xo'j  vtat  TO  /pTjOTifjpti .  v'jv't      <i>.iiffo^ta  inmi/u  TToXXrj,  t&v  '  Pwfiatojv  öoxo'j- 

Mi  4|mic(eic  «al  ^o«T|fu(aM.  Ai6icsp  tm  'A|x|Aaiv(  o/codv  ti  iaiklikmptm 
^(fiijar^pMr»,  rp<^tepov  ^£  itrdiaijto. 

A)  Strabo  14  p.  642:  i^  KoXofdbv,  itöXtc  MoivtxTj,  xal  icf^  ourl)«  dIXaa«  Toü 
KXaplo'j  Att^XXcuvo;,  £v  <{i«al  (lovrelov  f^v  i:orc  ita>.atö». 

'))  Marius  hielt  es  fOr  geelgnsi,  alae  «inlseha  Wahrsagailii  iannar  mit  aleh 

SU  führen,     l'lut.  Mar.  17. 

6)  8uetoii.  2'i6.  63.  Inachr.  von  FraeneAte  Grut.  p.  76,  7:  Fortumit  lovis 
pmeri  frfm^sMfoc  d.  d.  «»  «orlt  eonipos  /betus  Ndhm  Mmfloatm  L,  f.  HoUUm, 

7)  I.ampri.i.  AUx.  4:   Uuh  $on  im  Untflo  IVflsiwtfiio  lottf  «omMUI,  cmh 

ÜU  Uetioffabaltu  insiäiaretur : 

Si  tfua  fatn  atpera  ntmpas 
Tu  MarreÜtut  erja. 

8)  Snetoii  Tih.  14.         9)  Momnsen  C.  L  L.  I  p.  267  not.  2. 
iO)  Treb«ll.  PolUo  v.  CUmdii  JO. 

III  Vai»lsc«a  V.  Firmi  8,  4,  wo  mit  Momnsan  an  laseo  ist  Af0nnini*  sorfl- 
«Mtttfs. 
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namentlich  bei  RiiiiUTn  Gehör.  An  (Jh.s  (Jelpiiische  üivikel  wen- 
dete sich  Nero,  ')  und  obghMch  er  iiun  hernach  seine  Einkünfte 
entzog,  und  es  eine  Zeillant;  versluninite,  •*)  so  war  es  (ioch 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  erolVnet,  V  unter  welchen  es 
di^  ihm  von  Nero  entrissenen  TenipelgUler,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,^)  die  GebUude  restaurirte und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa ,  doch  zuweilen  auch  in  Versen.  ^) 
Frwlich  genflgte  statt  der  drei  Prieeterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  halten,  nun  eine,^)  und  die 
kleineren  Orakel,  von  webhen  s.  B.  Bootien  ehedem  voll  war, 
blieben  geoohlossen ,  *)  bis  auf  das  des  Trophonins  in  Lebedea, 
das  wahrend  der  beiden  ersten  Jahrhanderle  bestand,  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Aeraephia  in  BOotien,  das  um  das  Jahr 
f  47  p.  Chr.  restituirt  wurde;      aber  des  delphischen  geschieht 

1)  Suet.  Ner.  40.   Dio  Cms.  63,  14.       2j  Dio  C*s8.  t>3,  U. 
3)  LncMi.  5,  III :  non  vBo  tteuta  domo 

nostra  rarent  tnaiore  deum,  quam  Delphiea  Mdn, 
fuod  $Uuit,  po$tguam  rtgt»  iimiutt  futma, 
et  »upeme  vetuen  lof«ii. 

Vsl-  V-  Juvenal.  6,  555:  (jttoniam  Delphi»  oraeula  e«»»ant. 

4  )  PliiUrch  ,  der  noch  unter  Hadrian  lebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Ur«kei  und  den  Beüuchern  desselben  in  der  .Schrift  vt^i  Tbi>  El  toü  AiX;pot; 
e.  1.  2,  ond  in  d«r  Sehiifl  repl  toü  ^päv  ffiftvcp«  vSv  rift  IluAiav  c.  I 
werden  die  noch  vorli.indfueii  \ iel;  iltitrcn  Weihfieschi-nke  erwähnt.  I)ic  Orakel 
beuafen  freilirii  nicht  wichtige  üegensUiide,  wie  in  alter  Zeit;  deoa  dAiiuü« 
tngl/t  Mam  im  6«tt  ttb«r  dm  Ankwif  «inet  SkUT«ii  oder  dit  D«tenuluM 
einer  Arbeit  oder  die  Eingebung  einer  Ehe  («fe  Pythiae  oramlii  c.  26.  28),  Mo- 
dern über  wichtige  politische  Dinge ,  und  darüber  lohnte  es  Verse  zu  machen 
c.  20:  Tot  Ii  vüv  T-^d-f^zi  xadeoTttita,  rept  div  iptuiäioi  xiy*  öeov,  d-^ar.öi  ji.ev 
iparft  xa\  d3::aCofMit*  iro>.Xf|^  •)fdp  stp+jvi'l  xai  V)oy)tla'  —  —  fctou  he  irotxiAov 

ipiuTtjsett,  oiov      ox^i  KpoToloet«,  d  faya^zifr*,     icXiuoi£ov  r^  oavetoxiov,  xd 

ladbow  b^utoc,  ^vraüthi  iceptßdXXeiv  piirpa  —  fpifov  äart  'fiXoripiou  oocftsroO 
x<i> ) €dit(C*>vto4  äri  ?iöci3  "/P'(''"^P^^'^-  T^'^"  verschmiht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  T:spt  dr^aoupöi^^  xXTjpo'^opLtüiv  Kaixiuv  ;:apavöp,(»*4  erwähnt  Plut. 
de  Or.  d€^.  c.  7. 

5)  Vielleicht  nio>)i<h  bezieht  sich  hierauf  die  Insrhr.  Corp.  1.  Ör,  1711. 
Vgl.  Wolff  p.  Ö.  bj  PluUrch  de  Fylhiae  oraculia  o.  2U. 

7)  Phitareh.  de  Fflkkie  orae.  W:  Iviot  Ik  vGv  «ord  uitpov  ^xTpl^ouOi. 
Oleich  darauf  führt  er  eins  an:  Snavici  Td^a^xaTa  0'jY'/<up£t  Veöc.  Kin  t)rakel 
von  vier  Hexametern ,  das  Hadrian  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
erhalten  haben  »oll,  a.  Anthol.  Pal.  14,  102.  In  der  Zeit  des  Trig^  «^t^* 
wurde  anch  dem  Dio  Chrysostomns  (s.  Or.  13  Vol.  1  p.  421  R.)  ein  Orakel 
ertheiU.  H)  plut.  de  or.  def.  .  .  H.  fl)  Plut   1.  I.  c  5, 

10)  Ea  wird  erwähnt  im  J.  95  v.  Chr.  Obseq.  5Ü  (.UOj;  ApoUoniua  von 
TyaiD«  betvelile  es.  Phflotir.  V.  ApoU.  4,  24;  K,  19;  so  aaieli  Pauaaniaa,  der 
es  ausführlich  beschreibt  9,  89;  und  noch  TertuUian  de  nnima  i6  gedenkt  seiner. 

11)  In  früherer  Zeil  erwähnt  bei  Uerodot.  6,  135.  Find,  ä'ragm,  p.  695 
Boeckh.   Pau»an.  9,  23,  3. 

12)  C.  L  Gr.  162a  Uu.  il.    Was  WellE  p.  21  Ober  dt«  BeatUoUon.  desaetbrni 


noch  bis  zum  vierlen  Jahrluinderl  Hrwähnung,  *)  und  erst  Con- 
stanlin  hrachte  den  Dreifuss  der  Fylliia  nach  Conslantinopel. 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
ThiUigkeit  die  Orakel  des  Apollo  Didymaeus  bei  Milet,  ^)  des 
Apollo  Ciarius  bei  Golophon,  *]  des  Apollo  in  Delos,  ^)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos,  ^}  des  Dionysos  in  Ainpbidea  bei  Delphi, 
des  Apollo  in  Xanthus  bei  PaCara  in  Lycien;^)  des  ApoUo  Gry- 
neus  bei  Myrine,  *]  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleucia  in  dilicien, 
welebes  noch  unter  Aurelian  bestand,  i*)  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  GiSlter,  deren  Dienst  fast  überall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Sprnch>Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis und  Canopus,'')  des  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbek)  in  Syrien,  '*)  des  Zso;  llavT,fi£pio;  oder  flava- 
{xapo;  in  Slratonicea  in  CarieU;      des  Jupiter  Marua  in  Gaza, 


durch  Gtnr«lU  tagt,  Iii  ein  Iirtliiiin.   Ka  Ift  In  der  Insehrift  von  eüieA  Epe- 

minondas  die  Bede,  welcher  dvaXaßdbv  tT^v  d^^^  (eines  dpoveftinjc)!  cöMcbC 

1)  S.  hierOber  Wolff  p.  6—10. 

2I  Knseb.  V.  ConMtemt.  3,  54.    Zosimus  2,  31. 

3j  t'onon  bei  Fhotius  bibl.  p.  V.V>^  Bekk.  Tac.  Ann.  2,  r>4.  Siietoii.  Calig. 
21.  Bin.  n.  h.  6,  li'i.  Pbüoatr.  V.  Apollon.  A,  i.  in  der  Zeit  der  Aiitouiue 
empfebl  ee  Alexander  Piendomantte.  Lndan.  l^mdom.  29;  h^^iy/ihtm^  d(6- 
Totat  re)  a!^eo  xot't  y.).6c  yf(T,auÄv.  Nn.-h  I.lt  inins,  als  er  gegen  Coiibtatitin  rüstete, 
erhielt  hier  einen  Spruch.  Sozomenus  H.  E.  1,7  p.  408*.  S.  Soldan  Das 
Orakel  der  Rrancbiden  In  Zeftofbr.  f.  AlterihumRirfM.  i841.  H.  6.  S.  645  IT. 
Welff  p.  10. 

4  )  Strabo  14  p.  642  sagt  :  i).3o;  Toy  K)aj>'''/J  ;\r<{XXajvo{,  (tj  rat  11  «jv- 
TCtov  roxe  noXatdv.  Aber  im  J.  18  p.  Chr.  betragte  es  Oeriuaaicus  Ta«'. 
Ami.  %  54.  nnd  apiter  wird  ea  erwilinC  Tac.  Arm.  12,  22.  Phlloatr.  V.  Apollon. 
4,  1;  unter  Hadrian  Euseb.  Pr.  Fv.  .  22;  unter  Alexandt  r  Severus.  8. 
Alexandre  ad  Urac  Sibyll.  7,  Ö6.  Andre  Erwähnungen  a.  bei  Luciau.  Fuudom. 
29.  Panianlaa  H,  29,  8.  Maxinns  Tyrlna  14  Yol.  f  p.  247  Reiake.  Porphyr, 
ep.  ad  Antbonem  p.  3.  Ueber  dieses  Orakel  hatte  Cornelius  Labeo,  ein  Schrift— 
Bteller,  wie  es  scheint,  dos  zweiten  .falirJi  p.  Chr.  (Müller  Ktr.  II,  S.  371  ein 
eignes  Buch  De  orarulo  ApoUmi»  (iarii  geschrieben.    Macrob.  <b\  1,  18,  21. 

5)  Lndan.  Bis  aeeu*.  1. 

6)  Pausan.  2,  24.  1  sagt  dtTOQ  eaidrfieklicili :  uavttörrat  vdp  itt  ««l  ii  ihfaSc. 
71  Panawi.  10,  33,  0. 

81  Lndan.  Bt$  aee.  i.  Max.  Tyrlna  14  Vol.  I  p.  248  R. 

93  Anf  Ihn  Ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  beziehen  das  den  Per- 
gamenern  in  Cararalla'«  Zeit  ertheilte  Or.ik.  l  C.  I.  Gr.  3538.    Vgl.  WoliT  p.  19. 
10)  Zosiiuus  1,  57.  11  j  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  lu. 

12)  HerodUn  4,  8,  6.   Wyttenbacli  ad  Eunap.  p.  147  IT. 

13)  Macrob.  1,  23,  10  ff.  Traian  befripto  fiit  s  Orakel  und  noch  DamasdOft 
bei  Photiua  Bibl.  p.  34Öb  Bekk.  erwähnt  es  ala  bestehend  im  sechsten  Jahrb. 

14)  Bin  Orakel  deaaelben,  wie  es  arhdnt,  ans  der  Zelt  dea  Qalllenna  s.  C 
I.  Gr.  2717  und  über  den  Gott  Boeckh  ad  n.  27 IT)*. 

15)  Dies  Orakel  wird  noch  am  Knde  de«  vierten  .lahrhunderts  erwähnt. 
Wolff  p.  2Ü:  ^(  uiui  dti  religionem  et  divinationem  etiain  «fuarto  p.  Chr.  aaeeulo 
Oaue  fhnUB»»  a  JWiiko  IMimono  dl§dmu$f  9«!  PorphyrH  prneecplorfe  «Nom  mmr» 
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dot  Dens  LmuM  in  Nepeaefarea  im  Poatua  Polanuuiiaoua,  *)  der 
Dea  GaeleaUs  in  Garüiago,^)  allein  ei  gab  die  tmeUedensten 
andern  Arten  der  WeiaiiaguDg  in  dem  beiweitem  grüseien  TlMÜe 
der  berühmteren  TempcK  nnd  selbal  die  durah  Apotbeeae  in  den 
Himmel  versetiten  Personen  ertheOlen  Orakelsprttche. Hierher 
gehören  die  Traumorakel,  welche  man  durch  Incubation,^)  d.  h. 
M  lilafend  in  dem  Tempel  erhielt,  wie  sie  in  den  Tempeln  des 
Aesculap  in  Griechenland'  und  Rom ,  ^)  des  Dionysos.'!  Her- 
cules, des  Aii)f>hiaraus  in  Üropos  in  Böolien,  ••)  des  Mopsus  und 
Amphilocbus  in  Mallos  iu  Cilicieo,      l>esonders  aber  in  den  Tem- 

rarit.  Theualoniecmis ,  Gaineomm  epi»eopi ,  nati  circa  353,  mortui  fert  a.  4^1. 
IÜ€  iyilur  m  Aeli«  Sunclorum  Tomo  V,  meiUM  Februarii  terlio  ad  d.  a.  Cal. 
MmL  /F  666  f.  aap.  9  |.  64  Gamm  /Wtft  kndU  MmnUomy  f/md  dhtbmU  mm 
Crelagcni»  lovi» :  quod  fxhlimali<int  efse  yloriosius  Omnibus  UmpUt,  quoe  funt 
Hbi^^Hf.  Cap.  3  §.  19  p.  G4^':  Accidit  aulem,  u<  illo  afino  euit  iierittu  «I  de- 
fecLus  plttolae.  CImi  «mo  omm»  id  odtertMmU  tngrtjmut  katf  forphyrii,  dkm' 
Ub  :  /Vo6tA  re»ponmim  dedit  Afama,  ftre  «il  Porpbyrius  t»$el  ati^for  malorum  eivi- 
taii  .  .  .  IHcthant  tnim  Marnnm  e*tf  dominum  imbrium.  §.'27:  (Claufit  tnndem 
imperator  a  rorphyrio  royalus  cetera  tempUi),  Mamae  vtro  ihnulacrum  aivit 
IMwH/ltr  tommäi,  pro  «o  fimimh  aetepth  petunii:" 

n  No^'h  im  dritten  Jahrhundert.  8.  die  8t«llen  boi  Widff  p^  27,  IMlMBt> 
lieh  Gregoriu«  Vjm.  ed.  1638.   Pari».   Vol.  Iii  p.  oAti  sq. 

a)  G«pitoiiii.  «.  Mmtrini  8.  OspitoUn.  Avfhi.  4. 

3)  Prodeot.  e.  Stftnmatk,  1,  215: 

Hunc  morem  veterum  dofili  iam  aetate  seeuta 

potUritas  mente  alpie  adyU$  et  flammt  4l  ari$ 

Anguämm  eolutt,  «ttHlo  ftatanH  et  tigm^t 

Strata  ad  pulviriar  iacuit,  rerprnm  poposrit. 
Aach  der  voo  Uadiiati  iu  den  llimmei  versela^te  Auttuous  g*b  Orakel.  Spartiao. 
Hadr.  14.    Mehr  bet  V.  Dale  dt  Or.  p.  383. 

4)  Wolir  p.  28  fr.  Meibom  de  ineubaUon*.  \U\buL  1669.  Aug.  Ganthier 
Rerberche»  bist,  «ur  l'exercice  de  Ut  medieine  dans  temple»  thex  les  peuptea  de 
l'antiquite  I.yoo.  1&44.  nnd  beeoudere  Welclier  zu  den  Alterthümein  der  Heil- 
tande.   Bonn  1860.  8.  8.  80^166;  auch  in  W.'i  Klein.  Sehr.  B.  lU. 

6)  Sie  kommen  häutig  vor.  Ein  berQbmtes  Traamorakel  für  Kranke  war 
im  Pergamuia.  Philostr.  v.  ApoLi.  4^  c.  1.  o.  Ii.  Ausführlich  redet  von  ihm 
ArliliiM  in  dm  Oral.  a«iefae,  weleher  uaA  dte  ibiillehen  Orakel  au  Bpheans, 
LebedM  und  Smynia  besuchte  und  befragte.  C&racalla  incubirte  ebenfalb  in 
Pergamum.  Tlerodlao  4,  ö,  3.  Mehl  s.  bei  Oermaon  Lebrb.  d.  gotteod.  Ailertk. 
d.  Ür.  S.  207. 

6)  Dabar  dao  Tampal  des  Aescul^  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr. 
S.  6r)l.  l'eber  wunderbare  Heilungen  durch  solche  Orakel  in  Itom  s.  rlio  Insrhr. 
C.  I.  Ür.  0^  und  die  mit  Vorsicht  xu  beuutxende  Abh.  in  Büttiger  e  Kl.  8chr. 
18.  112:  Dar  Aaaaolapiiiadlmai  auf  dar  Tibartiual. 

7)  In  Amphidea  bei  0alplii  Passau.  10,  33,  5. 

5)  In  Hyettus  in  Buotien  (Pausan.  9,34,3);  in  Namanina  (?)  ^^^t 
in  Pisa  üorius  Jn.trr.  F.tr.  I  p.  291. 

9)  S.  Pruller  Ueber  Oropo«  und  das  Amphiaraeion  in  den  Berichten  dat 
Sicks.  Oes.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  ("1.  1852  8.  140  ff.  8trabo  9  p.  399.  Pausan. 
1,  34,  %  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugnlss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Uyperidit  Or.  pr.  JSmmm^  p.  8  Schnaldanr. 

10)  Plut.  d«  or,  dtfedu  e.  45.   Paosan.  1,  34,  2.  Dia  GaM.  72,  7.  Vai* 

tull.  de  anima  4G. 
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peln  der  Isis ^)  und  des  Serapis  allgemein  vorkommen,  eine  Art 
TOD  Weissagung,  die  völlig  iinrtfmisoli  isl.  Zvrair  war  wie  im 
ganzen  Älterthum')  so  auch  bei  den  ROmem  die  Bedeutung  der 

Träume  anerkannt,  *)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Trilume  etwas,'»)  und  man  suchte  weder  weissaiiende 
TrJiunie,  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerklärung; in 
der  kaiseraeit  sind  die  Iheils  auf  Traumorakel, iheils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  beztltilichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ea-  visu,  praescripto,  iussu, 
imperiOf  monäu  dei,  sehr  häufig,^)  und  ist  die  Traumdeutung 

1)  DiodoT.  1,  25:    «paal  o  A{-c'J~tot  T-r^v  ^]zv^  f^aoadtxdjv  te  ttoXXöiv  T:p^>c 

xat  vjyariofri  r7)c  d^aotoc  M  t<xTc  9epaite(aic  Tfiv  dvIpAiresv  fUtAitfra  yatpctv 

xal  xaTct  TO'j;  utt^o'jc  d5io3«i  SiWvai  ßoTjft^fjiaTci.  x.  t.  X.  Juvenal.  6,  531. 
Daher  die  Traumdeutor  der  Isis,  hiari  eoniectnres  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  8olrh 
ein  Traumorakel  erhielt  Ariatides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyrna.  S.  Wolff  p.  31.  _ 

2)  So  In  Bd>ykm,  Arrian.  AnA,  7,  26,  3 ;  Kanopnt,  Stnbo  17  p.  801. 
Suet.  Vtsp.  7.  Tac.  //.  1,  Bl.  FMn  Cass.  06,  8;  und  allgemein  CIc.  de  div. 
2,  Ö9,  123:  An  Aueulapiu»  an  Serapit  fot€»l  nobU  praetcrihere  per  somnium 
eunOSonm  vtdttm^nl» :  Ntj4mm»  pAmumttbm  ntm  poietif  8.  Thoilädvi  Smmia 

Smtpica  in  Optue.  3  p.  125 — 106. 

3)  Cic.  de  div.  1,  23  IT.  4)  Cic.  de  div.  1,  2,  4;  1,  20  IT. 

ÖJ  Cic.  de  div.  1,  2ü,  05.  Ubsequens  55  (^115).  Die  poetische  Darstellung 
in  dem  Brutus  dea  Attiiu,  tull  welehsr  aueli  TimnmdAiitMr  (eontedorcf)  vorkonunen 
(Cic.  de  div.  1,  22),  beweist  hiegegen  nichts. 

6)  Cic.  de  div.  2,  64,  131:  Quulit  autem  Uta  mens  est  deorttm,  »i  negu9 
«a  nodit  signifieant  in  «Nmiif ,  fuae  ip$i  per  not  fniM^foimu^  neque  ea,  fuonun 
inierpreUs  habere  poesitmuf  thnilet  etUm  ntrU  da,  ai  ea  nobia  obiieiunt,  quorum 
neque  aeientiam  neque  tTplanatorem  habtamm,  tanquam  ü  Foeni  atU  hiepani  fn 
unatu  noatro  loquerentur  aine  kUerprete. 

7)  In  Alezandrt«  erboten  swoi  Kranke  vom  Yespasian  opem  valetudini  df 
monatratam  a  Serapide  per  quietem  (Snet.  Ve.*p.  7).  fj'ltmi  dvctpdtovv  (Die 
Cms.  66,  8),  wofQr  Tac.  H.  4,  81  sagt:  monitu  SerapidU  dei. 

8)  Ex  prae§efiplö  AeeeulapH  Oiell.  1214;  iu»m$  Ae$e%daplo  Mtrfnf  illtf  T 
p.  26*;  iuaau  impetiove  Caelestia  Dianae  (es  ist  die  carthagtsche  Dea  Caelestis) 
Orelli  1445.  cf.  1443.  1414;  Plutoni  et  Proaerpinae  ex  viau  Orelli  1472;  J.  (). 
M.  —  imperio  Grut.  lü,  4;  imperio  D.  M.  ürut.  29,  12;  imperio  SiUntnum 
potM(U)  Fabr.  p.  694,  145;  lai  VieMei  ex  bnp.  Mnrat.  73,  6;  Jaidi  tacrum  ex 
monitu  eiua  Ortlli  IS72;  hiiii  Victriei  Junoni  ex  ri>«  Marlni  Atti  II  p.  BßO,- 
ISIDJ.  IMVICXAI  ET  bLUAPidi  EX  JllbV  Fea  Framm.  di  Faati  t'ona.  p.  42; 

iMi  temi  detOnin  2610;  «fftd  «IXtvotv  Hn'j  Itpdrtv^  C.  I.  Qr.  5094; 

Äiov'iao'j  —  'xatd  zp<i;ToiY!J'-'*  li'-'ine.s.  1,  113;  Feronine  ex  imp.  Gori  Inacr.  Or. 
HI  p.  13  n.  19;  lovi  O.  M.  ex  visu  Mariui  Atti  I  p.  26»;  Oderici  Syttoge 
p.  303;  EX.  IMPErio  OPl  .  .  Momrasen  J.  E.  N.  5484;  imperio  Veneria  Hai- 
cae  Mommsen  7.  R.  N.  2253;  Matronta  —  ex  vmperio  ipsarum  Lersch  Centralm. 
1,  19.  20.  24;  Marti  —  er  iu^tu  numinia  ipaiua  Orelli  1344;  dafür  anrh  aomnio 
admonitua  Orelli  1790}  aomnio  monitu»  Qrut.  102,  1;  viau  iuanu  Borghesi  bei 
Forlanetto  Mtueo  <Ü  fiifo  p.  27;  V.  Dale  it  Oroe.  p.  o67  sq.  NiehC  anders  sind 
7.n  verstehn  die  Insohriften  Orelli  2504:  ex  iu*$u  1.  0.  ,V.  Dolirheni;  Mural. 
9,  11:  Deo  Doliehenio  —  ex  iuaau  eius ;  Murat.  126,  1  :  ex  praeeepto  1.  O.  M. 
/). C.  1.  <ir.  5937:  xaTd  xiX&ustv  lieoü  AoXr^T^voü;  so  dass  aus  diesen  auf  ein 
Orakel  des  DoHdMnno,  welcbes  Wolff  p.  25  onnimmt,  nieht  gooehloMon  wer- 
den kenn. 
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ein  ordentliches  Gewerbe.  Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 
i»er  Zeil  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  tiberall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  nuin  aber  doniols  nicht  wie  in  alter  Zeil  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göUlii  her  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprttohen  oder  sententiöscn  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Kindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
VenMti,^)  aber  die  poeUsehe  Produetion  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  wahrend  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andre  Orakel  Verse  aus  Horner,^  Enripides  und  He- 
siod ,  die  italischen  Spruohorakel  Verse  des  Vergil  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprachen 
auarllateten,  die  auf  alle  Fülle  paasten.*)   Leute  aus  dem  Volk, 


1)  Verboten  wird  die  TrAumdeatiing  im  J.  3o8  Cod.  Tbeod.  9,  16,  6.  Die 
Timnmdeiitor  ImIimii  eonketorts  (^Cic^  de  dh.  2,  60,  124;  2,  65,  184)  oder 
»omnioniTn  interpretfs  Tar.  Ann.  2,  '27;  i^^fr^-zal  tü»v  (ü^j/ciuv  Phllostr.  v.  Apoll. 
%  37.  Auch  eine  zAhlreicbe  Literatur  batte  die  Traumdeutung,  wie  wir  aus 
dtn  Ton  Arlemldor  eltirtaB  Bfiekeim  «nahen.  Ueber  die  Methode  der  Dentnng 
glebt  Artemidor  In  seinen  On4in0ftta  ed.  Belff.  Lpz.  180&.  II  VoU.  8.  eine 
genngende  Anschauung. 

2)  Flut,  de  l)fthiae  Orae.  c.  26:  irXelon);  fAivroi  Tcoimt-xV^v  dv^nXrjOcv 
dto^lac  TO  di\ipxt»k*  luA  dfopnlw  nuA  mvH  Mtjtp^  «al  Scpdiccta  ßa9|ioXoxoOv 
waik  idLavdbpcvov  Y^voCt  ol  uiv  otördSev,  ot  tt  %oira  x>.^pov  Ix  ttvoav  ifpäp.(AaT(oDfV 
ypTiijAoCn  TrepctfvovTc;  oJxitai;  r.a\  j'Jva(otc  uttö  tüjs  airptov  d^ofiilvotc  jjidXtaTO 
xai  toü  TcoixTixoy  töjv  dvojAdTuiv  •  öOtv  oüv  -7|XiOTa     xtoiijrtxi^j  ooxoüoa  xot^rJjv 

o^.Tjdeiac  xat  toü  TptKoioc 

3j  Licinios  erhielt  vom  Apollo  Didyraaeus  als  Orakel  zwei  linmerisrhe  Verse. 
Sozomenus  U.  E.  1,  7;  der  Jupiter  Belus  in  Apamea  in  Syrien  gab  dem  Severus 
als  Onkel  die  Yeme  Ulat  2,  478.  479.  (pio  Ooie.  78,  8.)  md  tjiiter  einen 
Vera  eoB  finrh».  Fhom»  20:  (Dto  Oaie.  1. 1\  dem  Maerinu  eher  die  Vene  lUes 
7,  103.  104. 

4}  Sin  den  Ann^lan  gegebenes  Oraliel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Sotdai 

e.  V.  AI  xiv  ncu{  Vul.  I,  2  p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  ilesiod  fr.  69. 

r>)  Lamprid.  AUz.  Sev.  4:  Huie  «Ort  te  Umpio  Pram*$Unae  felis  €x$iUU, 
cum  iUi  lleliyobalu»  tmidiaretur : 

Af  fiM  futa  atpem  tmtpa» 
Tu  Marcellus  eria.  (Verg.  Aen.  0,  SS'}) 
Trebeil.  Poll.  v.  Divi  Claudii  10:  /tcm  cum  in  Apennino  (d.  h.  im  Tempel 
dee  JnpHer  Apennlnne  bei  IgaTlnm)  de  «e  eonniierel,  retpontum  kuhumodi 
aeeefit: 

Tertia  dum  TmUo  rtgiumiem  vitfartt  oeilaf.  (Verg.  Am,  1,  26&.) 
item  cum  de  po$teri»  »ui$: 

Bt»  $go  nee  «Miat  fenim  mte  fcmpore  pomm.  (Teig.  Am.  1,  278.) 
Jtem  cum  de  fiaift  QMiOo,  ftmm  eommrUm  Aoftere  voUM  hufertl,  re^Nm- 
Mm  «1; 

Oakmdmi  imrk  kme  tmUum  fata.   (Verg.  Am.  6,  869.) 
6)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syria  tagt  Apnielaa  Met.  9,  8:  Sorte  imfM 
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wrlche  NViuiei"  auswarlige  Orakel  noch  Cli.ililiier  oder  llaruspices 
befragen  konnten,  fanden  im  Circus  allerlei  Wahrsager,  nämlich 
Wahrwifer.  theils  Astroloj^^cn, ')  die,  nachilem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 

der  Geburt  halten  angelten  lassen,  mit  Hülfe  von  Reehensleinchen  - 
{cdlcHli  ^  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrorhnoten,  2J  ibeils  sorlilcffi,^)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eioes  Buches  einen  Spruch  lierbeiscUafiVen,  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Chrislan, 
die  diesei  Aberglauben  ebenfalls  hatten,  die  Bibel  benoist 


per  casum  piuribus  enotata  comultntes  de  rebus  variis  plurimoa  ad  kune  modum 
ttnUtant».  San  hmee  matt 

Idto  roniuntti  terram  prosrindunt  hovei 

Vt  in  futurum  Uieta  germinenl  »ata. 
Tum  si  matrimonium  «orte  eoo^nt««,  irüerrogarent,  rem  ips4an  rttponderi 
aiebant:  Jungendes  ronniAio  et  satU  liberum  proereandU.  Si  posseetkme*  prae- 
stinnturtin  qwierertt,  merito  hr.ve^  tf  litijti'n  ft  nr^-'j  '»fmtnii'f  pr.rrnlin  prr^ninUiitri. 
Si  quia  de  pfofecUone  soUitUua  divinum  caperet  uutpictum,  iunclo*  iam  parulos' 
fut  quadn^edum  eunHorum  mimnuü»4mo$  v.  •.  w. 

1)  Juveiul.  0,  588: 

Ptebthim  in  Cirrn  povtum  est  et  in  nggere  fntum, 
Quae  nudis  Lonyum  ostendit  cervieibus  aurum^ 
enimdU  ante  fkda»  detphinorumqu4  «otemMi, 

an  sagn  vendrnti  nubnt  enupone  rdlMo. 
Vgl.  Cic.  de  div.  1,  ^tS,  {[VI  .  de  circo  astrologos. 

2)  Astrologische  Beobachtungen  werden  diese  harioU  nicht  gemacht  haheOf 
•od  Mdnreh  iiBtei«di«MMi  sie  tfeh  von  den  OhaMleni;  ilir  Veifiliien  wlid 
UiiilUdi  gewesen  sein,  wie  du,  welches  Plin.  ep.  '2.  '20  beschreibt:  Verania  Pf' 
eonis  graviUr  iaeebat,  —  ad  hanc  Regulus  venit  —  Proximus  toro  sedit:  quo 
die^  qua  kora  nata  esset,  inUrrogavit:  ubi  audixüt,  nmtpemit  vf$ttum,  intemlU 
oeiilM,  movet  labra,  agitat  digitos,  computat.  —  Hobes.  inquU ,  ettmacterfelim 
tempu«,  sed  ei'adfi.  Die  verschiiMlenen  Thr-orien  libor  das  clinwrtfrirum  tempu», 
d.  b.  gewisse  eutscheideude  btuXeu  des  l«ebens,  die  nach  der  gewühnlicheu  Ao- 
•fcbt  lUto  tlebeo  Jahre,  beaendere  fei  21,  42«  63  end  84tleii  Jahte  elalreten, 
9.  Censorin.  de  d.  mit.  c.  14.  Auf  ähnliche  Weise  hcisst  es  in  dem  Epigramme 
des  Agathias  71  in  Jacobs  Anthol.  Gr.  IV  p.  19,  ein  Bauer  habe  einen  Astro- 
logen befragt,  ob  e«  ein  gutes  Jahr  geben  würde: 

hdxviXd  TS  7vd|simBfv,  yüx^ttTO  KaXXtyivci* 

Ueber  diese  Art  mit  den  Fingern  nnd  mit  eateutff  xn  reclinen  s.  meine  Privai- 
alCerthümer  I  S.  98. 

3  )  S<  hon  bei  Cic.  de  div.  1,  58,  13'2.  Dass  es  in  Tempeln  eigne  »orliUgi 
gegeben  habe,  ist  nicht  an  bewelaen,  da  der  eoHUeffu*  o&  Venire  Erycina  Fabr. 

p.  6-18  n.   lITi  Ull  i  der  sortiUyu.n  Fortunae  Primigenine  Kabr.  p.  668  tt.  629  ü- 

gorlaniscli  sind.    8.  »irulli  n.  230:1.  'J^dt».  Vof.  II  p.  1)7. 

4j  AugU8tin.  Vonfess.  4,  3 ;  si  enim  dt  paginis  poelae  ruiuspiam  lange  aUud 
Mnetüta  atque  htlmtdemli»  eum  eoHem  guia  eosmUuit,  mbttMUter  eontomta  ntpotio 
<iiff'f  rfrut.i  exiret.  winindum  non  esse  et  q.  s.  Isi.inr  Orig.  8,  9,  '28:  SoTiilegi 
suntf  qui  aub  tumine  fietae  religioni*  per  quasdam,  quaa  ennetorum  «ortet  vocamt^ 
MmMonU  aelenliam  fro/Umfur  onl  qnaimmnmtm  ml^immm  kuftetlime  /Ii- 
Iura  pmnUtunt. 


wurde,'  oder  iiucl»  Ncrse,  nameiUlicb  aus  Vercil, auf  Bliillei* 
geschrieben,  sieben  liessen.  ^)  Und  ausser  diesen  gewttbniichsten 
nod  aberall  verbreiteten  Arien  der  Divination  kamen  wenigstiOliB 
«1  ^wissen  ZeitMi  and  an  gewissen  Orten  Metboden  der  Wcissa>  BvMndere 
g«as  rar  Geliung,  did,  wie  sie  früher  dorch  ihre  FremdariigkeiiweiaMcii«i. 
«nd  Sooderlrarkeil  abgMchreckt  hatten,  jetst  durch  ebendieaelbe 
einen  Ben  gawannen,  and  von  Priestern  nnd  Privatleaten  wie- 
der henrorgeaacfal  wurden.  Zu  diesen  beaondern  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  weicher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurdet  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Fttlr 
terunf]; ,  ^)  oder  durch  Aeusserungen  von  Personen ,  namentlich 
Kraiikt  ii .  die  dfii  Fia^euden  beim  Wepiiciin  bej^egnelen,  Ant- 
wort gab,  wit'  denn  äulebe  tiavrtxTj  arro  xAr,oov<ov  auch  ander- 
wiirts  in  Gebrauch  war;^  ferner  die  Quellt'iiorakel ,  bei  denen 
man  entweder  dureh  Hineinschauen oder  Hineinwerfen  eine 
OfTeobarung  zu  s^ew  innen  suchte ; ''j  die  Schlangenorakel,  von 
denen  ein  belianutes  in  Lanuvium  war;  woiu  im  Privatgebrauch 
ausser  den  magischen  Künsten,  von  deneji  hernach  die  Rede  ist, 
die  Uydromanlic,  die  sction  Numa  gekannt  haben  aoU,  und  die 
spül  ins  Mittelalter  hinein  dauerte,  i<)  die  Nekromantie,  die  in 

"  1)  AugQstin.  ep.  Hü  =  äO,  :57  lui.  llomd  Vol.  II  p.  Ü)9:  ///  r«ro,  <jui 
fte  poijini^  F'  imijeUcis  fortts  la/unt ,  ttxi  optatuliitn  f.*t  .  tit  Aor  pntiui^  farinnt, 
(juam  ut  ad  daemonia  conmlenda  eoneurrant,  tarnen  ttiain  isla  mihi  displieel  con- 
BUttmio  od  Wifothi  menlarta  et  md  «Mm  hmhm  ranlUOem  yiuym  aUmn  «Horn 
loquentia  omeuUi  divinn  velle  eonvetltre.  Aiiciistiii  soltist  lipfrapte  liidess  so  die 
Bibel.  Confe$a.  ti,  12:  licprwoquc  httpelu  lacriniarum  turreziy  nihil  aliud  inter- 
prctan»  dtoiniUu  mSU  ftilcrf  «M  trt  U|W>irim  vodhtm  ft  It^mm  attod  primum 
tttpitulum  Jauiiiifcin.  flttl.  8.  Tm  Dftto  de  Orae.  p.  810-^324.  De  M. 
p.  473  sqq. 

2)  Üo  befragte  lladiiaii  VeryiUanai  «ortM,  wobei  es  heUtt  sora  excidit^  wie 
v«n  liOOtMi,       4afBh  flahfittaln  «nt  dar  Ohw  fnmUn  wndan.   BpMtten  Hadt. 

*2.  Vgl.  Lamprld.  Alex.  Ser.  11  Ipff  autem  cum  parenUt  hfyrtatu  nnimum  a 
pkUotopkia  ii  nuuiea  ad  aUa»  artu  traductrti,  Vtrgüii  $orUbu$  hiUium<Hli  iUU' 
ttntm  uti  Bt  ftigen  7  Vene  mm  Terg.  .4m.  6,  847— 

3)  Ein  Knabe  lässt  die  aorUa  ziehen.  Cic.  de  dh»  %  41,  86:  pueri  manu 
miscentur  atrjue  durunlur.  TibuII.  1.  3,  11  :  lUa  aaera$  pueri  $orte»  ter  nutulH, 
ToUere  ist  der  technii^rhe  Ausdruck.  Urut.  132.  6:  wcro  tutcepto^  $oriibu$ 
mMatb,  oder  dueere  Juvenal.  6,  583  v.  6.         4)  Aaunbo.  Marc.  Vi,  14,  6. 

rO  PHn.  n.  h.  8,  18r) :   Keaponsa  privaiia  dat  e  manu  consulentium  eibum 
eapitndo.    Üermanici  Cacsarie  mamu  aver$ttUu  est  haud  muUo  po$t  extlineti. 

6)  Die  Chrys.  Vol.  1.  p.  660R. 

7)  In  Tht'bcii  und  Sniyrna  Pausan.  9,  11,  5;  in  Pharac  in  Achaia  PauMtt. 
7,  22,  2.    Vgl.  iiennann  Lebrb.  d.  gottesdicnstl.  Alterth.  d.  Or,  S.  186. 

b)  In  Patrae,  in  Arhaia  und  iu  Kyuieac  in  Lycien.    Pausan.  7,  21,  ö. 

9)  In  Bpidaurus  Limera  in  Laoonloft  FMMtn.  3,  23,  ö. 

10)  Propert.  5,  8,  3—16.    AcHan.  hist.  anivml.  11,  16.    S.  Böttiger  Kl. 
Sehr.  I,  S.  1^9.  131.  178  fr.;  111,  203.   Becker  Cüaiicles  II,  S.  282. 

11)  AoguiCIo.  dä  e.  d.  7,  3&:  Nmm  fl  If9e  Krnna,  ad  fmn  mUm  IM  pro- 
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Griechenland  und  auch  in  (]anj|>anicn  alt  war,  ')  die  Fischorakel 
in  Lycien,  '^j  die  Würfelorakel  und  andre  Arten  der  Valicination 
kamen,  *)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spJUern  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.  ^)  Selbst 
Dacfadem  das  Gesets  des  ConstaDtius  von  357^)  alle  Divination 
Strang  verholen,  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  ausgefiihri 
wurde,  ^  dem  Orakelweeen  den  Todesstoss  gegeben  hatte,  lehle 
dasselbe  nochmals  unter  Julian  auf,  ^)  und  erst  die  gewaltsame 

phüa  —  mUtebatuiTf  kydromantiam  facere'  eompulsu«  est ,  ut  in  aqua  vidertt 
hnrnjines  dcorum,  vel  potius  ludißeationes  daemonum,  a  iiuibua  audiret,  quid  in 
»acrts  cüfutituert  atque  oburwxrt  deberet.  Quod  g«nu$  dhinationis  ideni  Vanv  a 
JVr«M  dieit  iUalum,  tibi  adhibüo  aanguine  etiam  infero$  perMbel  teiieUart  «i  vcxpo- 
|MtVTetav  d'rnree  diril  vocari,  qtiae,  sive  liydr'^iimtin  six-e  necromantia  diratur.  id 
f^pmun  ef(,  tibi  vkdentur  mortui  divinart.  Pliu.  n.  h.  37,  192;  Anancitidc  m 
kydromtmlUa  dkmU  evceari  imagines  deorum,  synodiiUde  teneri  mnbra»  jn/lMnomm 
evoeaUu  und  daraus  Isidor.  Orig.  16,  15,  22.  NicetM  ChoniaU  11  p.  441  Bonn. 
Apuleius  de  magia  4*2 :  Metnini  me  apttd  Vatronein  philoMphum  —  —  legtre, 
Trallibu»  de  eventu  Milhridatici  belli  magica  percontatione  consulenlibus,  fnurum 
in  aqua  shmäaerum  Meremii  eontemplanUm  quae  futwra  eratU  eaUmn  »acagbUa 
vtrübu*  cecinUse.    Van  Dalc  de  idolatria  p.  467  fT. 

1)  Hermann  Lehrb.  der  gotteadieasU.  Altcrtb.  dor  Ur.  41.  Van  Dale 
a.  a.  0.  p.  632  ff.  Koehler  de  orighu  el  progreim  n$eyonumUeaM.  Licgaitz 
1829.  4. 

'D  Plin.  n.  4.  32,  17.  Aihenaans  8,  p.  333d.  van  Dale  «le  Moe.  p.275. 

Wolff  p.  41. 

S)  8.  Aber  diese  Kalbe!  Im  Hennae  X  8. 193  ff.  and  S^tgr.  Gtaeea  «t  la~ 

pidibu»  eoUecta.  Rerol.  1878.  8.  p.  464.  Vgl.  Anthol.  Palat.  9,  158.  Suetou. 
Tib.  14  :  Cum  Jllyricum  petens  iuxta  Patavium  adistet  iieryoni»  oraeulum,  sorte 
tracta^  qua  montbiüUT  ul  dt  conauUatioi^bu»  m  Aponi  fontem  kUo»  aureo«  iaeeret^ 

M  tali. 

4}  So  daa  Uahnorakal  (^dXexTpuo|jusvxcia) ,  wobei  man  Buchstaben  auf  die 
Efde  aalnrieb ,  auf  jeden  ein  Kom  legte,  «od  anftneiktet  ^ea  nelfllien  der  Balm 
nach  dor  Beiho  dio  Körner  nahm.  Ccdrcn.  p.  548  Bekk.  Viele  andre  Arten 
meistens  betrügerischer  Weissagunp  zählt  auf  Artemldor  Oneirocr.  2,  69 :  oa« 
•ydp  dv  X^Yaiot  nudaYopixoi,  cp-j9io|v(o)J'Ovixoi,  döTpaYaXofxävxei«,  xvpofMivTctCf 
popidKmic,  «ooxtvoudyrci«,  (Aop^eoitdnei,  yetpoex6iioi,  Xcxavo|j.QlvTcc«,  vcxuofidvtnc» 
«i^cuof,  ravxa  xai  avuriSaTira  vo|Ai'C£tv  ypfj '  xni  -ydp  nl  -i/yn  aÜTwv  ctoi  Toiaü- 
Tai,  xai  aÜTOi  {xiv  jxavTtxfj;  o-jöe  ^pi'/y  tsaoi,  70T^c6ovTtc  oi  xal  £^airacxAvTC( 
dno&touoxouot  Toi>c  i^rux/^fi^o^'^fii.  Die'  unballbarcn  Theorien,  welche  die  Chal- 
dier  befolgten,  wliaitegt  ilippolytus  refuUMo  ornnhun  kaentium  4,  2 — 7 ;  die 
yuvncln  Jid  '|r/]'^aiv  tc  xai  <ip(9(j.öäv  OTOiyettuv  te  y.i\  ovojaotojv  beschreibt  und 
bekämpft  derselbo  4,  15 — 27  j  am  interessantesten  ist  aber  seine  Nachweisuag 
der  SplegalüMhlereien  und  Tinachmigen,  welche  bei  der  (Mrvmt-^  (4,  28— 4!2) 
nnd  namentlich  bei  der  Xcxavo(MivTc(a  vorgenommen  wurden.  Uobcr  die  Xexa- 
vo|AavTe(a  d.  b.  die  Weissagung  aus  einem  Wasserbecken  s.  auch  Paeiluf  in  der 
Schrift  Tl  ncpl  §atp.övcuv  öo^Couotv  'KÄXr^ve;  p.  42  Boisson. 

5)  Von  Caraealla  aagt  Herodian  4,  12,  3:  -/pT)9n]p(aiv  tt  «dvwv  4wyoprtto, 
TO'JC  T£  ravra/'iöev  \id^o'JZ  xal  doTpovöfAO'j;  tc  xai  Outac  (ACincl|HCfTO*  vol 
ou^U  auTov  iXdvdave  tdav  r^,v  Yomciav  tairnjv  uictOYvou{iiv«[iv. 

6}  Cod.  Theod.  9,  16,  i. 

7)  AromUn.  Marc.  16,  8.  und  mehr  bei  Oollwfr.  ad  Ood.  Th.  1.  L 

8)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  44—48. 
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AusroUung  des  Heideuthums  unter  Theodosius  niaclitc  dein  örtont- 
Jichen  Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privatgebrauch 
in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  uod  da  Orakel  un- 
bekaimtar  Verfasser  erwähnt  werden. 

OrientaHaohft  Bapentitioa. 

Wie  sich  aus  diesen  einxelnen  ZOgen  das  in  der  Kaiseraeit 

wieder  erwachende  Bedürfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lüsst, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielfiilligen  supersti- 
iiösen  Gebrauchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube ist  in  Italien,  wie  Uberall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Supersiitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausscbliesslicb  Gcbrüucho,  die  der  Heimath  der 
Magie  angehören,^  sondern  viele,  weiche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind,  >)  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Abeiglaoben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Tbeil  in  den 
Indigitamenten  veneichneten  göttlichen  Mächten, '  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als  htllf- 
reiche  Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche  Wir- 
kungen durch  geheimnissVoile  Mittel  abgewendet  werden.  Von 
diesem  Gesichtspuncte  aus  ist  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kniscrzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Kttnste  kennen  zu 
lernen.  *) 

1)  Wolff  p.  48  ff. 

2)  Die  M»gi  sind  uraprüuglicb  penisch.  Cic.  de  div.  1,  23,  46;  1,  41,  90. 
und  sonst  öfter.  Später  wird  das  Wort  aber  von  jedem  Wundertbäter  gebraucht, 
fmi  eommtuUem  logvcmii  eim  Dii$  immortalibw  ad  omnia,  qtuxe  velit^  bteredibili 
quadiim  vi  rantaminum  p(Meat.  Apulei.  de  magia  26,  an  welcher  Stelle  über  den 
Begriff  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heissen 
die  Magier  maUfid  lehon  bei  Apulei.  dt  majfia  61  und  ao  aneh  In  den  JadittMlMti 
Quellen.  S.  Ootbofr.  ad  Cod.  Tk.  9,  16  (4§  mäkßeU  <t  iiiatt«iMli«lf,  d.  k.  von 
den  Magiern  und  Astrologen).  .  .> 

3)  Diesen  S»U  erörtert  B.  Const«nt  Du  polvth£i$m*  B<»a.  I  p.  dOt— 

4)  Sine  Sammlnng  bieher  ieböiiger  Stellen  giebt  {VMiilMbii^«  ÜoieMa 
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Bekanntlii'l)  schri»»!)  das  fifsaiiinite  AlUMthmn  Kr.inkheilen, 
in  denen  das  (Jcistosloben  afficirl  wird,  dämonischen  l'invvir- 
kungea  lu  und  man  darf  annehmen,  dass  bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  KranklieiteSttStöDde  auf  einer  wenn  auch 
mehr  ahnungsweise  verschwimmenden  als  begriflsinttssig  fixüten 
Diinionisirung  von  Nalurkiüflea  basirt  war,  weswegen  die  wun- 
derthaiigen  MiUel,  welche  man  sur  Erregang  oder  Abwehr  sauber- 
hafter  Wu'kuDgen  anwendete,  sum  Theil  wenigstens  von  den 
gewöhnlichen  UeilmiCteln  generisch  nicht  verschieden  sind;  allein 
je  uniüarer  man  Uber  den  Gegcnstend  der  Abhülfe  und  den 
Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  halte  hier  die 
Superstilion  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
elieii  als  bei  Hüuiern  gilt  es  als  ausgemaehl,  dass  Personen,  Imj- 
sonders  Kinder,  und  Sachen,  namentlich  (irundstücke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Beschreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaaxaiveiv  oder  fcacinare  ist,  ^)  dass  man  aber  den  Zauber 
nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber  zurUck- 
Aaaiete.  wenden  könne.  Uiecu  bediente  man  sich  insbesondere  der  Amu- 
lete,  die  als  Ualsblindcr  auf  eUruskischen  Kunstwerken, <J  als 
Armbänder  in  Itelien  hitufig  vorkommen;')  dahin  gchtfren  die 
Imulae,  d.  b.  halbmondförmige  Halsbttnder,  die  man  den  Kin> 
dem  umhängte,^)  die  Halsbänder  von  Gold,  Gorallen  und  Bernstein, 
welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,  "»J  die  bullae 
der  römischen  Knaben,  d.  h.  goldene  an  einem  Ualsbande  ge- 
tragene Kapseln,  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,  Ringe, 
Krttuler,  'J  ferucr  auch  eiserne  Nägel,  bei  welcUeu  wohl  die  Yor- 


p.  4Ö9  ff.  Sie  ist  aber  M-hwicrig  zu  beniit/cii,  da  die  ans  entlegeuen  und  oft 
•ehr  comimpirten  Öt«llcu  beraugezogeiieu  lieweU«  bei  der  L'ugeuauiglLeit  der 
Cftal»  n«  mit  Mfthe  in  contfollnii  «lad.   Ktnes  TheO  de«  OegMuturfet  1m> 

handelt  0.  Jahn  Ueber  deu  Aberglauben  des  bösen  IUI«  bei  den  Alten,  in  des 
Berii-htcn  der  sächs.  Gesellschaft  der  M  iss.  Phil.  lÜüt.  U.  Iti^  S.  28—110. 
Vgl.  ilötticher  Tektonik  der  Hellenen  üuch  4  S.  8G  ff. 

1)  Jahn     «.  0.  a  8.  ai  IT.         2)  O.  Jahn  FtaMm.  CIM«  8. 18. 

3)  0.  Jahn  Pieoron.  a$ta  S.  9. 

i)  Plautttt  £|»d.  5.  1,  33.    Jahn  Lob.  d.  böMn  üiick  8.  42. 
5|  Jahn  a.  a.  O.  8.  48.  44.      6)  8.  anlnn  VthMmMmm  I.  8.  88  ff. 
7)  8.  den  Anonymoa  ntpl  Bov^Nniv  in  Maoni  noridna  nd.  Sllllf  p. 
901.  202.  p.  203: 

icpö(  TS  f  6[tov»«  xat  fkioxoou'vas  x«l  &aiwAva(  r/df»ouc 
Inriv  dFxoc  ii<9cvd|M«Tov  (das  Krant  «cvnMbtcoXo«) 
Vgl.  p.  204,  73;  '207,  130;  ^00,  164;  ^11.^;  212,216.  mid  din 'Ep|ci|>«l«i 
noXnral  «bendatelbat  p.  212.  2i4. 
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Stellung  211  (Jiunde  liegt,  d;iss  duicli  Einsthljtgen  derselben 
der  Krankheit  oder  dem  IJebel  Holt  iiebolen  wird, ')  auf  welche 
Weise  schon  die  alle  in  Horn  Übliche  Sitte,  dass  der  Diclator 
eioeo  Nagel  eioschlcigl ,  welche  zuerst  zur  Abwehr  des  Pest  in 
Anwendung  kam,  ihre  ErkUirung  finden  möchte. Die  Vorslel- 
lungen,  welchen  diese  Amulele  ihre  angebliche  Wirkung  vor- 
dankm,  ainil  Torsohiedener  Arl*  Sin  Theil  derselben  hal  aeine 
BedmiUing  dmrini  daas  der  Trttger  des  Amnlels  sieh  unter  den 
Sehuts  eines  bestioMnten  Gottes  stellt.  Aber  wahrend  in  altrtf- 
misober  Zeil  dieser  Schute  den  Gtfttem  der  Indigitemente,  dem 
Pilumnua,  Pioamnus,  der  Gama,  welche  den  Kindern  die  striges 
abwehrl,  der  Pnventia,  Gunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Puncto  in  der  KaiserzcH  den  agyptisehen 
und  asiatischen  Göltern  /u,  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Sleincn  hiiußger  ist,  als  Serapis  und  HürjHicnUcs ;  man  hat  aber 
auch  die  u)eisten  andern  asiatischen  CuUe  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  |;rosser  Theil  der  syuibolischcn  Darstellun- 
gen auf  noch  orhallenen  Anuileleu  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  ihre  Erklärung  lindel.  *)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Heligion(*n  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Gull  machte  und  diesen  dadurch  venniltelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  andere  Gölter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verachieden,  enthalten  seien; 
solche  Gotter,  mit  den  Attributen  aller  mSglidien  Gottheiten  ge- 

Jahn  a.  a.  0.  S.  100—110.  PHn.  n.  h.  28,  03:  riavwn  ferreum  de- 
figere  in  ^  loco  prisnum  eapul  fixerit  eorrutn»  morbo  cotnitiali  abtolutoriuin  eitu 
nmU  Mtm,  QiMM  •  Bilkminftfcel,  eknt  tnAalei,  tifid  nmnentlleh  fn  Ortbeni, 
so  auf  dem  Möns  Albanus,  in  Putcoli.  Ciimae.  Bologna,  Salona,  C'omo  und  Vor- 
oelli  neben  ABohcnurncn  und  Leichnamen  ßofunden  worden;  am  letzten  Orte  war 
eiue  Aürhenunic  ganiT eingeschlossen  in  eine  L'ml'riedigung  von  Nägeln,  offenbar 
m  dem  Zirecke,  dieselbe  vor  aller  Oefohr  so  dchorn.  8.  L.  Brau»  IttfMani 
mtUtke  Vereelleti.    Koma  1^^74.  H.  Intmdiizione  p.  LT  (T. 

2)  lieber  die  Bitte  des  eiatmm  figcre  s.  Tborlacius  Opp.  III  p.  161  ff. 
MW«?  Etnuk.  II  p.  329  ff.  R  Rochett«  mim.  Mä.  p.  148.  LIt.  7,  3 ;  8,  18, 
12;  9,  28,  0.    Jahn  a.  a.  0.    Mommsen  Röm.  Chronologie  S.  178  f. 

3)  O.  Jahn  8.  46.  47.  Der  Name  de»  Serapii  uu  den  Uftls  getngen  Ar- 
temidor.  Oneir.  5,  25. 

4)  0.  Jahn  S.  40  ff.  Auf  gefctaittenen  Ringsteinen  sind  orientaliHcbe 
(tötter  häufig,  wie  Jupiter  Argaeus.  der  cappadocischc  Ontt,  Isis,  Anubis,  Diana 
Epbesi«,  MithrM;  ooch  häudger  astrolof(ische  DATSteliungeu,  so  wie  eigentlich 
nagieelM  Ziehen  und  Worte,  welche  letetore  man  fewunnelt  Sudel  In  Peaseril 
Speophantia  tnagiea  in  Gori  thea.  ijanmarum  ant.  antriferarum  "Vol.  11  p.  249  ff. 
S,  Auch  Toelkeu  Erklärendes  Vcrzeichniss  der  antiken  vortieft  geschntttenoft 
Stein«  der  Kl.  Preuss.  Gemmonsawmlang.  Berlhi  183Ö.  8.  Ueber  die  Bedeu- 
Hug  dM  AmMs  für  EpUe^  s.  Aitoü^or.  Onüroer.  2,  12. 
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schmUckl,  sind  auch  auf  Aniulelen  liaufi{j^;^)  denn  diese  soge- 
nonnton  Panlhea  -i  niussten  für  alle  FUllc  hUlfreiclien  Beistand 
gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Amulctc  gebt  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  deo  Zau!)erndcn  zu  lähmen  und  zu  ver- 
wirreD,  oder  durch  einen  Fluch  ^)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubere  als  Gegenmittel,  ^)  wie  z.  B.  das  böse  Auge  selbst 
ein  Amulei  gegen  den  bOsen  Blick  ist,  ^)  oder  durch  ItfcberiiehOi 
karrikirle  und  oameoUich  obsotfne  Darsteliungen  aus  der  Passung 
EU  bringen,  ^  wotu  vomebmlioh  das  faseinmm  diente,  ^  wekbes 
das  eigentlich  römische  Abwehrungpmittel  alles  bösen  Einflusses 
ist*)  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getragenen 
buUa  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  firemdarü^sicn  monttra 
gebraucht  wurden,  i*) 
SMber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 
welchen  ausser  den  Amulelen  ^noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem (iebrauche  waren,  im  j^auzcn  Allerthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  t;enossen  ,  ist  die  Ausübung  des  Zaubers 
selbst,      obwohl  auch  den  Hüinei  n  seil  aller  Zeil  bekannt,  immer 


1)  0.  J«bii  p.  Ol — 57.    Aul  Uiugou;  Uori  OiU.  ycmm.  u.  124  ff. 

2)  Das  30tte  Eplgmnin  det  AniOPiiM  Iii  gewidmet  UUri  poMt  tigno  mor- 
rtioreo  in  viUa  nostra  (das  LaodgOt  Mew  LvouiftOU)  Oiilllimil  dmnon  «lyii- 
tnenia  kabaUU  und  Uutet: 

Ojfyyia  mt  Baeehmn  voeatf 
Otkim  Aegyplw  putat, 

My»i  Phanacen  nonunofUf 
Vionyawn  Indi  exUUnuaU, 

Arabien  genx  Adoneum, 
Lucaniacus  ranüuwn. 

3)  Jahn  S.  57  ff.  Hieber  gehören  K9pfe  Teliaeader  Tbiere,  rom  LSwan, 
Wilfea,  Schlangen,  auch  Köpfe  von  Stieren ,  Pferden  und  Eseln,  sogensnnte 
|ftOp|i0^uxeTa,  besonders  das  (lorgoneiiliaiipt.  Ueber  die  Thiere,  deren  Erschei- 
wuig  einen  äcbruckeu  veruriMiclit,  und  zu  welchen  süsser  Löwen,  Panthern  und 
«Adera  wilden  Thieren  auch  Stiere,  Elepbanten  und  wilde  Eael  (£va7poi)  ge- 
hören .  ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nachztitratroiidc  Stelle  in  Artemidor.  ('hieirocr. 
2,  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst:  (U(Avi^a)lai  ö«  XP\>  ^"^^  xotvdv  ijti  ndrca 
td  CA«i  ärffM  iipic  TO&e  iydMuc  X^fov.         4)  Jalm  8.  60. 

5)  Jahn  S.  62.         B)  Jahn  S.  63  ff.         7)  Jahn  8.  66  ff. 

8)  Porphyrio  ad  Hör.  epod.  8,  18:  ftucinuni  pro  virili  parte  pptuU,  fnonkan 
praefaaeinandU  rebus  haec  membri  difformiUu  apponi  $oUt. 

9)  Flin.  I».  h.  38,  39:  illot  (inCuilaB)  ftiigkme  Matm  et  farnkmu,  impen- 
torum  ([uoque,  nnn  'olum  inf«nUium  ctutoa,  qui  drtu  inttf  »aera  Rfjmana  a  Vetta- 
tUm$  coläWt  €t  currut  triumpkantium,  »ub  iÜs  paidcfU,  dtfmuiU  nudieus  hwidUm. 

10)  Oori  Tfte«.  pemm.  n.  189^141. 

11)  Jahn  S.  81  f.    UelMv  da»  Anfpoeküi  i.  aneh  BotnoMud»  ad  FiMifaui 

de  operat.  daem.  p.  247. 

12)  S.  Tiedeniauu  Quac  fuerit  arthtm  viaytcarum  origo,  quomodo  iUae  ab 
ilaidi  jpcfndU  ad  OtatooB  «M  profogckm,  Harb.  1787.  4.    Bmlbe  Salvwte 


ein  Gegenstand  f^esclzliehen  Verbotes  gewesen.  ')  Der  eigentliche 
Zweck  des  Zaubers ,  unahhüngig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  GtfUer  selbst  zu 
zwingen,  >)  die  fast  immer  auf  die  Realisirang  unerlaubter  Ab- 
siofalen  hinausgehende  Anwendung  desselben,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Millel  waren  unvertrttgUoh  ebenso- 
wohl mil  den  Gesellen  als  mit  der  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation*)  von  Anfang  an 
hmgewiesen ,  bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber,  *]  spater  aber 
herumziehende  fremde  Wundertbäter  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zauberns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte,  ^)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeil,  wie  alle  andere  Super- 
^iiiioo,  seinen  allen  Charakter;  Hecato,  ^)  Cybele^}  und  Hermes 


kift'  irr  da  scicnce»  i  ccullea.  Paris  18*20.  8.  Eliiieiiioser  (losch,  der  MaL'ic. 
Letpx.  Ib44.  H.  Wachsniutb  Von  dor  Zauberkunst  der  Griechen  und  Körner,  im 
Athenmeam  II,  2  S.  213  fr.  Wachsmuth  magiearum  quaeMonum  Spec.  i  et  //. 
Lips.  1S.')(\  4.  n.  Consuiit  IHi  polyiMUme  Rom.  II  p.  112—128.  Georgii  In 
Pauly  6  li«atoiic  IV  8.  1377  ff.  llerauoD  Lahrb.  d.  g»tltflfdi«uü.  Altertb.  d. 
ür.  §.  42. 

1)  SaoM.  q.  not.  4,  7:  0  apmi  not  in  Xli  foftulif  eaoeiur  ne  fuU  aUmio» 

frurlus  exrarUassit.  Apulci.  de  magia  47  :  r/M.;/«  uUi,  ifuantum  ego  audio,  rea 
ttt  Ugibiu  deUgata,  iam  inde  anti^uitus  XII  tabutia  yropler  inertdunäa$  frugum 
Mtflrtrfflf  ääerdieta.  Igitw  «1  oeeulta  non  minus,  quam  tetra  el  korrWÜb  ple- 
fWngiW  t^tUtus  vigilata  et  tenebri»  ah$trunn  et  arbilrin  goUtaria  tt  rurmitübw 
wmmmaia.  Plin.  r».  h.  '2S,  17  Dirks.n  ZwüIfUlVIfr.ißinente  S.  iüVJ.  l'eber 
dw  geteUlicbc  Verfabrcn  gegen  magi  und  mathemalici  bandelt  aualüürlicb 
B.  PUtoer  Qnauttonm  de  hm  ertoiimmi  Romano,  Hub.  «i  Lipe.  1842.  8. 
p.  234-247. 

2)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihren  Dämonen,  sondern  drohen  ihnen. 
Lamn.  6,  492.  Psellus  de  oper.  doem.  p.  W  Boisaon.  mit  der  Nota  von  Ga«l- 

■inus  p.  257.  und  p.  32. 

3)  Ucbor  die  vcrsrhicdi'iie  Hraiu  libarkeit  der  12  Stunden  der  NaclU  für  den 
Zavber  e.  Gaulminus  ad  Psollum  de  oper.  daem.  p.  24ü  Uoissonade.  Vgl. 
Fiellnt  Tl  icepl  SatfAÖvmv  So^Cooatv  "KX^t^vcc  p.  41:  *EXXt)vnefjc  ^dpian  M(v)C 
t6  ^T^jha.  TÄ-J  £vj).ttiv  on|jiovajN  öafiOeiv  ta;  roO  Tj).{ou  auifd;. 

4}  Ala  solche  werden  geschildert  Oanidia  bei  Uorat.  «päd.  ö,  Urichtbo  bei 
tacM.  6,  425—630,  DlpMS  bei  OtM.  Amor.  I,  8.  Anderes  •.  bei  Georgii 
8.  1394. 

r»)  Nicht  hierherechörlg  sind  die  Wunder .  welche  Priester  o(lcr  fromme 
Personen  thun:  das»  die  Vcslaliiiuen  fliehende  bdaveu  durch  ibrc  premiio  fest- 
halleo  (Plln.  n.  h.  28,  13),  oder  dMS  die  VetUHii  TveeU  Waner  i»  einam 
Siebe  träirt  (ib.  §.  12),  wohl  aber  die  Sabella  cnrntina  (Hör.  epod.  17,  28.)  und 
die  marsiscben  Besprechungen.  (Uorat.  ib.  Gell,  lü,  11,  1.  SUiua  ital.  Fun.  8, 

497  sqq.). 

6)  llecAtc  ist  die  eigentliche  (iüttin  des  Zauber».  Bei.sjiit,I-.w »  i-.«'  s.  Tbeo- 
rrit.  2,  14.  Verg.  Am.  4,  510.  0>id.  Met.  7,  194.  und  mehr  bei  Wadumoth 
im  Athen,  a.  a.  O.  S.  242.  Georgii  a.  a.  O.  S.  1389. 

7)  Die  Knnft,  languni  wirkaiida  Gifte  und  Zaabeiiiinka  tn.  bacaitMi,  Ist 
iMitisch  und  von  da  den  (i'rjvof'Jf'Tit  und  ßtufjioX'Syot  cugekommen.  Philo  dt 
ipecialHnu  Ugibtu  3,  18  Vol.  II  p.  317  Mang.    Auf  den  galatiaehen  <iottesdienst 

Ftataceh  de  evperetfl.  12:  dXXd  rffi  (€iotSa(|Mv(a(  Ip^a  «al  nd^  xaTa|l- 
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j^Odvio;  in»  Verein  mit  allerlei  iigyplijjchen  und  orientalischen 
zum  Theil  unlx^kannlen  Diimonen  sind  die  (loltheilen  des  da- 
niiiligeu  Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Verirrungen  su  verlieren,  welche  dem  Altertbuni  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist,  FrUhereB 
und  Späteres,  Römisches,  Grieohiscbes,  Aegyplisohes  und  Orien- 
taiisches  darin  einigermaasen  an  sondern,^)  begnügen  wir  nna 
fther  die  Absichten  und  Mittel  dieser  ZauberiMndlimgen  mit  Ueber- 
gebung  aller  poellachen  Sohilderungen  oder  epideiktisdien  Zauber- 
kOnate*)  aoviel  beisubringen ,  ala  hinreichend  iat,  die  dflatem 
Vorstellungen  su  beseiobnen,  welche  in  der  rtfmischeo  Kaiaerseit 
sich  Uber  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum  Theil 
hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  IKe  Zwecke,  welche 
nian  auf  diesem  unnalUrlichen  Wege  zu  erreichen  suchte,  waren 
insbesondere  lieschiidigung  fremden  Eigcntliums und  fremder 
Personen,  auf  weiche  lelzlere  man  Krankheit,  •)  Wahnsinn  und 
Tod*')  beraulbeschwori  (jewinnung  von  l'ci'souen  durch  Liebes- 

TJfxTtavtajJLot  u.  9.  w.  r.osniKUTs  Wall rsiipjuigen  otid  ]t<'>pr»'rliuneeii  urip  xapTröv 
xai  ^oaxrnuixm-i  ^evioecuc  xai  omxT^pia«  worden  im  Namen  lier  Magna  Mater  vorge- 
nonuMn.  Dlo  Chrytott.  1  p.  61  R.  Dlodor.  3,  68,  «nd  nloht  tihiu  Bfmesnungen, 
»ondeni  auch  schädlu-ho  HcNprei  hutigcn  ,  wie  man  z.  B.  in  ihrem  Namen  seine 
Feldmäuse  einem  Andern  ine  Land  o&orcisirt,  und  zwu  aohiiitUob.  Uet^on.  13, 
4,  4  sq. 

1)  Apnl.  dt  magta  3:  /«/«(ur  solebat  ad  magorum  aurtmenla»  advocari 
Mercurius  canninum  vect'>r  (t  itUr  uninii  Venus  et  l.una  rvictittm  ron.«ria  ff 
maniwn  pottna  'Jrivia.  lieim  Mcrcur  beschwört  mau  (ieister  ib.  c.  Ü4.  iSchon 
lo  den  elfendieh  frleehlsohen  Hennee  ^uyoTtoiiicic  Hegt  ein  Anknfipningepimct 
für  fseiiie  Mit\\irktmg  beim  Zauber  (I'rellL'r  Gr.  Mythol.  1  S.  '251  f.),  in  den 
himacli  auzulührendon  Formeln  uracheiitt  er  aber  mit  «llcrlci  ägyptischen  Dämo- 
nen in  Verbindung  und  ist  auch  TheMudtae  doeU$$Hmu  magiae,  besonders  bei 
Geisterbcflchwömngen.  Prudentius  c.  Symm.  1,  89  sqq. 

2)  Lobeik  Aplaoph.  II  p.  899.  Wachsmuth  a.  a.  O.  S.  '210. 

3j  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  liommcn,  den  Mond  vom  Himmel  zu 
tieaieii,  FlSeie  rfldtirilTta  flteiien  en  maehen,  dnieit  dl«  Lnll  su  frinen  und 
der);!.  Wunder  zu  thun,  ist  allen  Ilcxon  des  .\ltcrthnms,  tritt  die  Diebtor  ide 
echildern,  eigen     Georgii  a.  a.  0.  S.  i4Ül  f.  1401). 

4)  Hiedittr  gehört  die  UebenaBbein  fremder  Frücliie  anf  den  eignen  Adter, 
was  die  XII  Tafeln  veibeton:  nt  qui»  Meno$  fructus  exeantas$it.  Sem  e  q.  n. 
4,  7.  oder  luve  alienam  »efjetem  peUexeri».  Serv.  ad  Verg.  ed.  S,  99.  zu  den 
Worten  aiijut  sota«  aUo  vidi  traduccrt  nxesM.  Vgl.  Augustin.  de  e.  ä.  ö,  19. 
Femer  die  Erregung  von  Sturm  und  Unwetter.  Oed.  Theod.  9,  16.  5:  thM 
vinifirii  artibus  aufi  eltiuenln  turbnre  u.  s.  w.  .  zu  welcher  Stelle  (Jnthofr.  die 
Stellen  über  die  Tempettarii  jintübrt.  8.  lex.  Uom.  Visigotb.  2,  3.  MaUfici  et 
bnmi$$ore$  tanpestfOunit  >]ui  «Ttiitasdom  hteaMUtioiMu»  grandünem  In  efwegg 
mesie«viie  mittere  perhibentur. 

b)  Das  transferre  morbos  gehört  zu  den  prxmiitM  magorum.  i'lin.  n.  h.  '28.  86. 

6)  Beraubung  des  Uedüchtnisses  Cic.  Brut.  ÜO,  217;  Verwirrung  des  Ver- 
itaadee  Verg.  ee(.  B,  66.    öe  wurd«  eittem  Ttenke  tugMehiiebttn  dit  Wakaelm 
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trSeke;  Erforschung  der  Zukunft  durch  Todlenheschwürung  und 
Citiren  von  Geislern ;  ^)  Bescluvünin.i;  von  Rachegeislern  unti 
Cio M machen.  ^  Die  Mittel,  welcher  man  sich  hie^u  btuhtnle, 
waren  entweder  Sprüche  und  VerwUnschunfien ,  die ,  wie  sie 
bei  allen  diesen  Ilnmlluniien  nccossorisch  sind,  so  auch  alleio 
gesprochen,  oder  auf  Tilfelchen  geschrieben  und  n>it  zauberischen 
Zeichen  begleitet,  eiaen  gebassten  Feind  dem  Tode  weihen;*) 
symbolische  Handlungen,  welche,  an  einem  Bilde  vorgenommen, 

des  CalifnU  (  Juvenal.  ü.  615.  8uet.  Cal.  fH).  Joseph.  Ant.  19,  2,  4.)  und  einer 
iTTtpotj  der  Wahnnintt  des  C'aracalla.  Dio  Caa«.  77,  15.  Von  »'irier  Tüiiiung  durrh 
ZaubermitU-l  giebt  der  Mord  deg  Oermanicua  ein  Beispiel.  Tar.  An».  %  69. 
Dio  Gab«.  57,  18.    Vfl.  Ctd.  Tbeod.  9^  19,  ö. 

1)  S.  weiter  unten. 

2)  Diese  war  in  Uom  sehr  üblich.  Sic  gebrauchte  zu  Cicero  s  Zeit  Appius 
(de.  IWe.  1,  16.  37.  de  dMn.  1,  58, 132.),  y«tiiiiiM  (Gte.  in  Fotte.  6,  14); 
unter  Tiberins  Liho  T;\c  Ann.  2,  '28.  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  «eine  Zuflucht 
Suet.  Nero  34.  und  Caracalla  (Herodian.  4,  12,  3).  Vgl.  Verp.  Arn.  4.  400. 
Lucan.  6,  425  ff.  Aaunian.  Marc.  29,  2,  17.  PrudenUus  e.  SynmmrU.  1,  05  Fqq. 
Leber  die  (teisterbeschwürunR  ist  Haniitstelle  QuintUba.  deelam,  10.  Anderes 
Material  8.  bei  Gothofr.  ad  Cnrl.  Tlie...!.  0,  16,  5.  3)  S.  Georpli  S.  1413. 

4)  Diese  Kunst,  welche  Caligula  trieb  (Viin.  h.  n.  33,  4  §.  79),  ist  igyp- 
ttoeb  nmi  hiktto  dort  «iBe  Lilentnr  ( .SnidM  AuncXi)««^^«  Völ.  I,  1  p.  1383. 
Bernh.  und  s.  v.  yr^^xtia  Vnl.  II,  '2  p.  IG^Ol,  welch«!  sich  von  dort  au»  weiter 
vexbreitete.  S.  Fabncii  B.  Ur.  Yill  p.  '262  ff.  Xll  p.  694  ff.  lieuvens  Uttrti  h 
M.  Lttnmm.  Leide  1888.  4  3">*  lettre  p.  65—76.  Notices  et  Extraits  Vol.  V 
p.  35H— 39'2;  VI  p.  302—310;  Vll  p.  222-234. 

nj  Cic.  lu^r.  1,  44,  107.  Tar.  Ann.  (i.  (Drusns)  meililnia»  eomponi- 
üuque  diras  (iiberio)  imjfrecabatur.  boicbe  Verwiiuscbungeu  sprach  der  Tribun 
4teiae  gegen  CreMOt  an«.  Dio  Cwn.  39  ,  39  end  mdir  bei  Dramann  Jt.  O. 
IX.  S.  06.  Vgl.  die  Ini^chr.  Gnit.  820,  1  ^  .Uhu  a.  a.  O.  S.  55:  Procope. 
Mama  Ubo  contra  deum  (eum  will  Viaconti  und  Bückh.  C.  I.  Gr.  n.  538)  qui 
MC  fwogiMlw  ■iiiiifft,  UebVf  aatee  <inpf«ealionei  nt  Grabscbriften  Orelli  n. 
4789  Und  Amt  u«t  Bant,  «pod,  6,  80i  dkm  dtMaUo  JVWto  cayteter 
vietima. 

6)  Die  techuiduheu  Auädrikke  sind  obcantaref  deliytre^  obliyare.  Paulus  ree. 
«m.  5,  23,  15.   Plln.  II.      28,  19:  Defigi  ^tUdem  dMt  «fapreenMonOM  Mino 

non  nutiiit.  Soricca  de  benef.  6,  35 :  Kxierrriri.t  enim  illum  et  caput  $tmetum 
isM  äira  benfrecatione  defigis.  Griechisch  heissen  deflxiones  xaTdic9|M>i  oder 
wraUotic.  Ovid.  Am.  3,  7,  37: 

JVtnm  mea  ThmaUco  \imgnund  dtvola  veneno 

Corporaf  num  mhero  earmm  et  kerba  noeenl? 

Bagaoe  Pomuta  dc(Uil  nomma  cera? 
ARutei.  JMom.  9,  39.  Tee.  ilwi.  3,  38:  imi  lamm  lAMo  nummlMomU  wmi- 
nibua  Catmrum  mit  .^en<ttorttm  ndditan  alrf^rr»  vel  occtiUan  n^dn-i  armmtr>r  nrgutbat. 
2,  üb:  ci  rtperUbaniuT  nolo  ac  pmUiibu*  erutac  humanorum  corporuvi  reiiqukUf 

elnemt  oe  tabc  oMili ,  aliaque  nuiUfieia ,  <jui$  ereditur  anfma»  nwninUtm  imfemU 
farrari.  Dio  t'as}«,  57,  IH.  Ori-lii  37*26;  Jovi  opt.  mnx.  cxutodi  conxervntori, 
quoä  is  »eeltraUstimi  »ervi  publici  infamlo  latroeinio  defixa  monununtis  ordmi» 
deemrttmum  nomma  numine  mo  entU  ee  «Inrfieaojl  et  mein  pifkfdonmi  eotontam 
eirtMqut  libennüt,    Uenzen  7408,  jetzt  hei  Reriier  /«.«t.  dr  l'Al(;.  n.  231  :  Ennia 

kie  $ita  t*t  fVueitfOsa.  Quat  non  ut  tneruil  Ua  morti»  sorUm  reUUil.  Cor» 

mäaitm  defixa  iaenlft  yer  innpora  wu[l\ta,  «l  ekm  ipkUtu  vi  «arterfiierriur  [ffiiif] 
pum  ntdmrae  reMerdm;  euke»  admM  vei  Marne  vel  Di  eaekete»  [e]ninC  eeeUrie 


ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  aasaben  soUen ;  >]  Zauber- 

krtlliler"^)  und  aninialischt»  Stoffe,  insbesondere  von  verwesen- 
den Leichnamen;'!  Zaubertränke*)  und  magische  Opfer,  l)ei 
weichen  auch  Menschen  und  nanieuUich  Kinder  gescblacbtel  wor- 
den sein  sollen.^ 

vindire.t.  Tafeln  oder  Diptyoha  von  Blei,  seltener  von  BrODce  mit  solohen 
Flächen  haben  wir  no<'h  in  grosser  An/ahl.  Sie  sind  zusammen e»'^tellt  von 
C.  Wacbsmuth  im  Rheini&chuii  Museum  Iöö3  S.  r)59  ff.  Unter  ihnen  beUndeu 
sieh  21  griechtMlM  (G.  I.  Gr.  588.  Ö39.  1084.  58r»8i> ;  Lcnunntnt  RMii.  Mos. 
IX  S.  370;  die  Tafel  TOn  forcyni  Warh^muth  S.  '».'>'.>  n.  71»  und  fflnfreht»  von 
Cnidus  bei  Newton  A  hitlory  of  diaeoverie*  at  iitUieama$m»,  Cnkhu,  and  Bran- 
chida« London  1863  Toi.  II,  2  719^740,  n.  81— 96.)>  letefirfsciie,  0.  I.  L. 
1,  818  =  VI,  140;  1,  819  =  VI,  141  ;  I.  820;  endlich  die  In  Berlin  bellnd- 
liche,  jetzt  heransg.  von  Ilonzeii  ilull.  «i.  Inst.  1H(>6  p.  252.  nnd  eine  oskisrhe 
Bull.  Nap.  N.  Ser.  V  p.  lUO;  jt  t^t  am  li  Kplieui.  Kpigr.  11  p.  158.  dazu  kunimen 
Jetit  Ml  griechisrhea:  'ApyatoXo^tvc-f]  i^rnispU  1H69  p.  333  ff.  *A9t]v«rov  III 
(1878)  p.  77.  Kumanndes"  Attixt-;  Kr-Yr^ct'^al  irtTj|i;^tot  Athen  1>^71.  4° 
n.  2583.  2ö84.  2585,  und  der  Grabstein  von  Mopsuestia  bei  Waddington  Vol. 
III  n.  1499,  wrieker  ebenfalli  einen  Flneh  enthilt;  an  latebilaeliea:  die  Blei- 
tafel von  Arezzo,  herausg.  von  Mommsen  Kt-nncs  IV  8.  282;  die  Zinntefel 
C.  1.  L.  VII,  140.  di.'  Marmortafel  C.  I.  L.  II.  Wl  -  an  osltischen  t  eine  Blei- 
tafel,  herausg.  von  Büchelcr  Uhein.  Mus.  187S.  8.  1  IT.;  endlich  eine  griechiä<-he 
KMeeratlon  ans  rhristlirher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  O.  Illnelifeld  Eplgnphische 
Nachlese  zum  C  I  L.  Vol.  III.  Wien  1878.  S.  44.  (Janz  ähnlich  ist  auch  die 
Bleltefel  mit  einer  christlichen  TeufelMustreibung  C.  1.  L.  Iii  p.  Util,  und 
endHeb  gebSren  bfeber  die  auf  Pkpyras  getebrlebenen  igyptiaehen  VerwAneeban- 
gen,  von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Pctrettini  Papiri  Qrtco-  Eg'nlnni. 
Vienita  18'2H.  4,  die  in  I.«yden  befindliche  von  Kenvens  Leliret  ä  M,  IMnmne. 
Premii^re  lettre  p.  11.  3t»  heran i^gegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellaogen  Tbeoerlt*e 
twelte«  Kidyllion.  Vergil.  ed.  S,  (U  IT.  Horat.  Sat.  I,  8,  23  ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  ziihlt  auf  Geoigii  a.  a.  O.  8.  1400.  Vgl.  V. 
Dale  de  UM.  p.  601—607.  Weleker  Medea  oder  die  Kikoleifcviide  bei  dm 
Frauen  in  W.  Zu  den  Alterthflnieni  der  Hetlkmide  S.  20  ff.  aveb  in  deeaen 
Kleinen  Sehr.  Bd.  Iii. 

3)  LSwenfett  nnd  andre  Tbefle  des  LSwen ,  des  Cameeles,  besondere  aber 
der  Hyäne  II.  a.  w.  S.  Flin.  n.  h.  28.  8  §.  89ff. 

4)  Tac.  Ann.  '2,  »'»s.  Lnran.  (i,  518  AT. 

6j  Aeltere  Ilaupt&tellcn  sind  Juvenal.  6,  ülO.  Philo  dt  /tpfruiiibun  legilm« 
3,  18  Vol.  II  p.  317  Mangey:  fort  (I  ti«  —  «oncoTcyvla,  [Ai^va^upT«  «oi 
ß(uuoX<iyot  (lExlaac,  xotl  •yjvatxÄ'*  xai  (ivSpaTtfiSojv  xd  ^iuXirrvza,  icepeiMiTrtiv  xnX 

pttöirWrac  V  de  uT:cpßdW.ouoav  eOvoiav  a^civ  {ino^^voupicva  ^IXtpoic  xrtl  £7:«;joat; 
Ttot.  Ausführlich  handeln  über  die  Zauberlranke,  unter  denen  (>alen  Vol.  Xil 
p.  '251  Kühn  drei  Arten  nnterscheidet,  ifdufuta,  ÄvE«poTro|iT:ol  und  (xtCTjUpa, 
Gothofr.  ad.  Cod.  Theod.  9,  16,  3  nnd  U.  Hirachfeld  De  ineantamenti»  et 
deoimtUotUbmi  umatortü  «fmd  (hueeoa  Rom«mo$qv€,  Regtomonti  Pr.  1863.  8,  «el- 
cher letztere  erwiesoti  hat,  da.ss  diese  Trünke  den  Körnern  bis  znm  Ende  der 
Republik  unbekannt  waren  und  zuerst  von  den  Dichtern  der  augusteischen  Zelt 
mit  Torliel)e  erwihnt  werden  ,  dass  sie  dagegen  bei  den  Griechen  schon  frOb 
bekannt  sind. 

6^  nie  Berichte  über  «-»Irlio  (Iräiiel  henilien  natürlirli  immer  auf  blossem 
Gerede,  weil  Augenzeugen  davon  nichts  verrathen  haben  würden ;  s.  indes«  Cic. 
§n  VüUm,  6,  14 :  einii  yuctonaw  txtta  deo$  immei  moelar«  aoleo».  Pblleetfat. 
9.  AfM,  8,  6;  die  nedielnlscbe  Cor  dnieb  Todtang  einet  Knaben  bei  Quin- 
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Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben,  in  welcher, 
wie  die  Divinalion,  so  .luch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter GebrHuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde,  allein  die  -  oT,T£iai,  welche  ausowioer. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  JMasse  und  auf  Betrug  be~ 
rechoei;  aie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  für  Leute,  wel- 
che besondere  TaleDte  oder  die  Kenntniss  roechaoiaober  mid 
physikalischer  Dinge  nur  Tausohiiog  des  Publikums  ansbeutelao. 
Bei  den  Wundem  dieser  Zeiten  qiielen  die  Bauchredner,  ^)  die 
Neorospasten,  d.  h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mecbaniseh  bewegt  werden  ktfnnen  und  so  Orakel  ertheilen,^) 
hohle  Statuen,  ans  denen  ein  Mensch  sprechen  kann,  3)  und 
allerlei  physikalische  Kunststticke ,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Bande  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen ,  ihre  Rolle.  *)  Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde ,  hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 
erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  versciiiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen, 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Ileiden- 
Ihum  auf  das  Chrislcntbum  des  Mittelalters  Ubergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser,  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  als  gegen  die 


tilian  decUtm.  H.  und  die  poetischen  Schilderungen  bei  Horat.  epod.  b.  Juvenil 
fi,  .');')*}.  rtiKeboriie  Kiinlt  r  opfert  die  Zauberin  bfti  Liiran.  6,  fiäH ;  von 
Ueliogabal  sagt  Laniprid.  Heliüy.  Ö:  Oudit  <t  humana»  hoatias  leclia  ad  hoc 
fuerü  nobUUnu  tt  deeorU  —  —  ««m  kuj^eeni  «cte  fuerOia  H  exenOerH  hotUat 
ad  ritum  genlitem  »uum;  ungeborene  Kindei  soll  gt-opHTt  haben  >T:i\entiu9 
(Euieb.  H.  E.  8,  14  j  9,  9.  Vit.  Conü.  I,  36Ji  PoUentUuus  (.Aminian.  Marc.  29, 2). 
Aebnilebes  wollten  dfe  Christen  Ton  Jnltan  wissen.  Casstodor.  HtsL  Mfort,  6,  48. 
Theodoret.  3,  21.  Vgl.  Psellus  de  operat.  äaemon.  ed.  Boissonede  Nerimb.  1838. 
f.  8  und  die  Anmerk.  dazu  p.  '210. 

l)  Leber  die  iYYaoT6(|Audot  s.  die  Interpreten  in  Suidas  s.  v.  EüeuxXfit 
Tel.  I,  2  p.  646  Benh.  Yen  Dele  4s  M.  p.  648«. 

^  S.  Tan  Dele  dt  Orae.  p.  7fXl9.  0.  Jtkm  ad  PMb.  p.  201. 

3)  Van  Dale  de  Orac.  p.  227. 

4)  Athenaeos  1  p.  19  d.  «.  f.  Hippolytus  refutat.  omnittm  haereaium  4,  28  ff. 
?fl.  Paellus  de  oper.  daem.  p.  33  Boiii^on.:  Oyßcv  ouJe  To6TtBN  —  vpTjatöv  —  'Acpi- 
««ouvrai  |tiv  fäp  dr'  rxjT&v  i-Ki  to-jc  öjiTjjxc'jovTa;  auval  ruptuoetc,  —  3*  Äeo- 

tmt  oÜMot  ota  Td  i'*  Tale  rSr*  «^piudTcuv  ■Ka^CLfoi-^aii,  ^rd  ncpl  t&v  xaXou|iiv(nv 
iMMMrcoicoiftv  iic*  i^enor^Täiv  öpddvTtuv  fvi6iurm.  Fsellna  In  det  Sebrift  Tl 
«Bpl  tai|ft4v«sy  Se^Cm>«v  EXXt|vcc  p.  40  Beleeoo. 


geheimen  Kflnstei)  gerichtel,  war  nur  in  Besiehung  auf  die 
erster«  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  xum  Schlüsse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 


finde  des  Heidenthums  ^) . 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Ghrislenlhnni  seil  seinem  Auf- 
trelon  mit  dem  Heidenlhum  gerathen  war,  führte  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seil  dem  J.  341  wieder- 
boMe  Toleransedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannichfache  PHvttegien  zu- 
gestanden ^  und  neben  der  Sfaatsreliglon  eine  von  derselben  prin- 
cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gcgenOberstehende 


1)  Die  Hauptvorordiiungcii  sind:  319:  Kein  llaruäpex  soll  t-in  l'rivathaus 
b«tnl«n,  ROndern  die  Hartnpteln  nur  an  SlfeD^tlieB  AlCIren  (|ttfl%t  wefden 

Cod.  9,  10,  1,  oin  Verbot,  da»  solioii  Tibcrius  gab.  Suet.  Tih.  03,  haru- 
.«rp/cM  nrrfto  nr  »ine  testibut  coiuntli  vetuit ;  3*21:  operative  Magie  wird  verboten, 
proph)  taktische  Mittel  aber  sind  erlaubt.  C'Od.  Th.  9,  16,  8;  357:  Magie,  Do- 
Uxionen  und  (ieisterbeachwürung  verbotea  ib.  6,  358.  1.  6;  Verordnung  dM 
Jovian  '^C>^  (Tii.'iiiisthiH  p.  '2^)  pegen  die  -(rjy^Tz'jfjyzcz.  Vutfj  ("onst.intins 
und  Valcutiuiaa  ging  man  «o  weit,  selbst  He^prechungun  in  Kraiiklteitsfüllen, 
Anwendung  von  Amuleten  gtgm  du  Fieber  and  ibnliebe  Heilmethoden  eis 
Criniinalverbrerlien  /ii  vcrfolpcii  (Animian.  Marc.  10,  S;  QU,  ?  ),  ihhI  Kdirt 
des  Valentinian  und  Valens  vom  'MA  verbietet  magi$<^he  Opfer  noclimals  bei  To- 
deüstrafe  (Cod.  Theod.  9,  10,  7);  aber  noch  viel  später  mnitten  dleM  Temd- 
nun  gen  irnnwr  aufs  Neue  wiederliolt  werden.  S.  hierüber  Bengnot  Tome  I 
p.  '243— '>;>•>. 

*2j  Der  Latergaiig  des  antiken  CuUii«  ist  ein  sehr  interec&anter  und  dauk- 
berer  Oegenituid  fOr  eine  ausfQhrliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 

gegeben  wi-rdfii  kann,  ab<>r  bereit'^  in  mehreren  gnlndÜrhen  nnd  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  vorliegt.  S.  lU  iske  ad  Libaniuni  pro  ttnalis  Vol.  11  p.  148. 
Rüdiger  de  ttatu  el  eondftUme  pdijnnorum  tub  (mperaiofibu»  CkrUUani»  poat  Oon- 
%tantinum.  Vratisl.  1H25.  8.  Ileiigiiot  flixtoire  de  In  d($tructi(m  du  paffani»m§ 
rn  Hrrhhni.  Tome  I.  II.  Paris  1»'>3j.  8,  K.  \..  l'liastel  Ilhtoire  dt  It  dfstnwtion 
du  paganisme  dun.*  I  tvipire  d' Orient.  Geneve  1850.  8.  Lasaulx  Der  Untergang 
des  Hellenismus  und  die  Kinzichung  seiner  Tempelgflter  durch  die  christfichen 
Kaiser.  Milnchcn  lHr)4.  8.  J.  Hurrkhardt  Die  Zeit  Constaiitins  des  Grossen. 
Basel  18o3.  £inige  Hauptpunkte,  welche  bei  der  Uutersucbuug  in  Betracht 
kommen,  sind  von  de  Rossi  Bnllettino  dl  areheotogia  Christiana  1860  n.  1  p.  5ff., 
1866  n.  4  p.  53  IT. ;  1868  n.  4,  p.  49  ansfOhrlich  b.  IhikI.  U  «orden. 

3)  Das  erste  Toleranzediet  von  311  erwähnt  I,a<  taut,  de  wmt.  per».  3-1. 
Baseb.  JJ.  Ecd.  8,  17;  ein  zweites  von  31 '2  Kuseb.  Ji.  K.  ü,  9  p.  294'';  ein 
drittee  von  313  ist  noch  erhalten  bei  Lartant.  de  mort.  per$.  46  und  griechinrh 
bei  iMiseb.  //.  E.  10,  fi.  In  dem  K.li.  t  desselben  .Jahres  (^od.  Theo.l.  IC,  'J.  ) 
werden  soiion  mduUa  (eletlcisj  privileyia  erwähnt;  nnd  in  einem  andern,  das 
nark  Baenei  ebenfUli  313  erlaasen  Ist  (Cod.  Tb.  11,  1,  1),  sind  die  eeelesioe 
eolAoUeae  itenerfrei;  im  J.  310  wird  die  ManumiMion  eines  Sklaven  vor  der 
Gemeine  fC-od.  .TtiHt.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Manumission  des  Sklaven  eine.« 
Priesters  durch  einfache  Willenserklärung  (Cod.  Th.  4,  7,  1),  und  nm  dieaelbe 
2Seit  den  BiiekSfbn  eine  OeriehtabarfceU  (Censtit.  Sinnond.  17  p.  476  Heenel) 
zugestanden*    Anderes  Iwi  Lasaolx  8.  37. 


—    113  — 


ReligionsUbung  anerkannt  hallen,  im  Jahre  324  Conslanlin  selbst  ^'J^'JJJ^ 
sich  für  die  letztere  enlschied.  lliedurch  war  allerdings  weder 
der  Ui'hertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche 2]  noch  die  Ab- 
schalVung  des  allen  Cullus  erklärt.  Conslanlin  hat  nie  mit  den 
römischen  Religionsuberlieferungen  vollständig  gebrochen;  er 
baute  io  Constanlinopel  einen  Tempel  des  Caslor  und  Puliux  und  der 
Tyche,  ^)  und  grUudete  fUr  den  Gult  seiner  eigenen  Familie,  der 
gen$  Flavia^  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester^ 
ihttmer,  *]  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln  und  das  Befragen 
der  Orakel*)  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagl;  und 
gleichseitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
pefai^y  das  Einschmelsen  verfallener  Statuen*)  und  die  Ueber* 
siedelnng  von  Götterbildern  und  Tempelomamenten  nach  Con- 
stanlinopel, SU  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Gultstatten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.  *) 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Gon-sdn«  Vaek. 
stantin's,  Constantius  und  Gonstans,  welche  341  das  Aufhören 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten ' und  nur  die  Erhallung  der 


1)  Du  HanptdociuDenC  htorftber  Ict  du  Sdict  an  die  Pfovins  PklaeitliM  vom 

J.  3^4  Kuseb.  Vita  Comt.  %  31—42  und  du  Edlet  an  dto  oriMitaUadMa 
Froviiu«n.  DMelbst  %  4^5—60. 

*l\  Ob  ConsUntin  Obeihaupt  Christ  ^worden  Ui,  wie  Eiueb.  vüa  Conti.  1, 
28.  29  und  Zosimus  3,  29  berichten,  ist  sehr  onaieher.  8.  Beognot  I  p.Ö4lE. 
Borckbardt  S.  389  ff.  3}  Zosimus  2,  31. 

4j  Aurel.  Victor  Cat».  4ü,  2ö:  tum  per  Africam  aacordotium  äecrctum  Fla' 
viat  fmU,  Wir  eifahfan  dnich  twot  merkwIlTdis«  laadiriftaD,  dau  er  in  Hli- 
pellum  in  L'mbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  errichten  Hess  ^ommaan 
£pi^.  Anal.  9  in  den  Berichten  der  aächs.  Oes.  der  Wüsensch.  Phil,  ffiat.  OL 
1860  8.  199  iP.),  nnd  dau  in  AfHea  noeh  lange  naeb  »einem  Tede,  im  J.  368 
dluer  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.    Henzen  n.  G904. 

5)  l>as  Gesetz  des  Coiistantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  enrthBt 
ia  der  Verordnung  des  Constantius  von  341.    Cod.  Theod.  16,  10,  2. 

6j  Zosimus  2,  29. 

7  )  Dies  Schicksal  traf  Zl]er^t  einen  Tempel  der  Venns  anf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aescolap  in  Aegae  io  Cilicien  und  einen  rcmf)el  der  Dea  Syria 
in  Heliopuliä  (Enub.  vtta  Conit,  3,  56—58);  in  allen  drei  Fällen  gab  indeaun 
■lie  Anatdaaigkete  du  vnalttUehen  Cnltna  Veranlaunng  aar  Sehliesanng  der 
Tempel. 

Ö)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Gold  und  £Len- 
bein  gearbeiteten  Bildwerken.   Burckhardt  S.  407. 

9)  Eijseb.  fita  Comt.  3,  54.  de  laudibus  Cons*tantini.  8. 

lOj  Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  diingt  c.  2ti,  6  auf  Vertilgung  der 
alten  Beliglon  mit  Fener  und  8cbwert:  3bU/te,  tMtU  Heurig  •aeratjtffml  fm|M- 
ratoreSf  ornamenta  Umplomm:  dtos  isloa  aut  vionctae  iyni^  itu(  uietallontm  eoquat 
flamma^  donaria  univer$a  ad  ulUiUitem  vutram  dominiumquc  traniferU.  Fott 
tzcitüa  tempiorum  in  mabt»  Z>el  uU$  vMute  provetti  n.  a.  w. 

II)  Cod.  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  TOn  Uaxmtln« 
gestatteten  $aerifieia  nocturna  verboten.    Cod.  Tb.  16,  10,  5. 

Böm.  Altatth.  VI.  8 
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ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebäude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wurden,  gestalteten ,  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.  2)  Diese  zunächst  für  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausführung 

Jttitoii.  gelangt,  als  die  Regierung  Julian's  (36< — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  fitlberen 
Hechte  restituiite  und  ihr,  so^'eit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  lu  geben  versnehte.*)  Allein  diese  leiste  Regene- 
ration des  alten  Gultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
giemng  eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr,*}  und 
gewaltsame  Massregeln  snr  UnterdrttdLung  des  Heidenthunis  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,  und  bald  griflf  die  Staatsregieruog  wieder  zu 

otmiM.den  IHlheren  Massregeln.  Gratien  entsagte,  wie  es  seheint  $75, 
der  Wttrde  des  Pontifex  Maximus  ,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten  ,  Hess  den  Altar  der  Victoria,  den  Gonstantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian  aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren'j  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 
das  Jahr  :JK2  ein.*';  Im  Orient  wurden  die  Tempelgebüudo  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Reschädi- 
gung  gesichert-'),  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen,  ^^j  im 
Occident  dagegen  und  namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 


1)  Cod.  Tb«od.  16,  10,  3. 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  4.    Das  Jaht  dttr  Oonittttttton  8400  tat  «atlditr. 

8,  Haenel.  3j  Lasaulx  S.  57. 

4}  HierOber  handelt  aasfOhrlich  LasatUx  8.  69—79. 

5)  So  unter  Jovlan  363—364;  Talentliiiaii  I  —375;  Yaleoi  —4178;  dfo 

Beweise  s.  bei  Lasaulx  S.  82—69. 

6J  Zosimus  4,  36.    Eckbel  D.  N.  VIII  p.  306  ff.    Mommsen  StaaUrecht 

ns  8.  im. 

7)  Symmach.  ep.  10,  61.  Prudent.  e.  Symmnch.  1,  12  ff.  Viermal  sendete 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  nämlich  3ö2 
an  ^tian,  884  an  Yalcnttnfan,  worfiber  die  Acten  bei  87mm«ehtiB  ep.  10.  61 

und  seinem  Gegner,  dem  Risrhof  Ambrosius  qj.  17,  5;  18,  13.  16  vorliegen; 
388  an  Theodosius,  392  an  Valentinian.     8.  Gothofr.  ad  Co.].  Theod.  13,  3,  8. 

8}  Die  Verordnung  selbst  ist  nicht  vorhanden,  wird  aber  citirt  in  der  spä- 
teien  Anerdnang  von  614  Cod.  Theod.  16,  10,  20:  OnmUt  tUam  Iota,  qmat 
Baerii  error  veterum  dfptit  r'H .  .<>eeundum  divi  Oratiavi  corutituta  rwstrae  rei 
iubenuu  »oeiari ,  Ua  ut  ex  eo  tempore,  quo  inhibiliu  est  publieui  sumptu«  mper« 
»Htbmi  deterrtmtu  exhiberi,  frwtu»  etb  ineulbatortbfu  exigantw.  Im  J.  963  be- 
stand sie  bereits,  da  Symmachns  und  Ambrosius  die  Einziehung  der  liegenden 
Güter  (pracdin^  der  Vestalinrien  schon  erwähnen:  wenn  man  sie  von  384  datirt. 
ao  ist  die  He^tätigun;;  <lerselboii  durch  Valentinian  II.  gemeint,  welche  das  Ke- 
tfoltat  der  Ge^andtüchult  des  Senates  in  diesem  Jahre  %var. 

9}  Cod.  Theod.  16,  10,  8.         10)  Zoeimns  4,  37. 
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Cult  bis  zum  J.  394  im  Ganzen  unbelJistigt,  M  es  wurden  noch  T««p«i 
immer  neue  Tempel  gebaut,  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt,  sondern  des  Stifters,  2)  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (392 — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit  deren  Hülfe 
man  ein  luiinm  hielt,  die  sacra  der  Isis  und  Mater  Magna  wieder- 
keraleUte,  und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  restituirte.  ^] 
Der  gewsUwme  Yertilger  des  Ueidentbums  ist  aber  Tbeodosius 
der  Grosse }  der,  ent  379  Beberrsober  der  OrienUi,  nach  dem 
Tode  Yaleiitfiii«ii*e  II  (398)  und  seines  Naebfolgers  Eugeniue  (394) 
die  Herraobaft  des  gtiuen  Reicbes  ▼ereinigtey  upd  bei  sefaiero 
Tode  395  seineo  Stfbnen  HoDorias  und  Arcaditis  nur  nocb  den 
ietiten  Rest  der  allen  Religion  su  vemioblen  tibrig  liess.  Plen- 
Bllssige  ZentOrangen  der  «Ren  Heiligtbttner  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegj^ten,  we  sieh  die  BevtdiLerung  thäilich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexandria  bis  auf 
den  Grund  zerstört,  die  Metailstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schmolzen und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  ergangen  zu 
sein ,  wo  ein  Thcil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wurde;  391  wurde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten,  4)  und  392  selbst  jede  häus- 
liche Opferbandlung  streng  und  allgemein  verpönt.^)  Allein  au£ 
das  Verbot  des  Opfems  und  die  positive  Vereluung  der  GOtter 
besebrKniLten  sieb  die  VerlMte :  Spiele  und  Feste,  die  ursprOnglicb 
mit  den  alten  Gülten  verbunden  gewesen  waren,  blieben  aucb 

1 )  S.  De  Rossi  in  der  Atim.  3  angeführten  Abhandlang  und  Ren^not  I 
p.  3i>4 — welcher  das  Bestehen  sammtlioher  alten  Gölte  ond  PriesterthQmer 
te  dtoav  SM!  raiMliiHeli  nwihwM. 

2)  So  sagt  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  754  TamesilU  AvgeBtfalt  Olyaipfllt 
ton  einAm  Uelli^um  de«  Mithraa,  daa  er  bauen  lieaa: 

OUm  Victor  avus,  eodb  dnctm  «t  uttrti, 

rtfftM  mimptu  Phoebda  fanpia  loeovil* 

Hune  tuperai  pietate  nepo$,  rui  nomen  avltum  e$t. 

antra  facU  »umpttuqut  tuoa  nec,  Homa,  re^irit. 

J>aiiiiia  fiit  meUpro  Ivero.*  giiia  4iifor  iUo  «il, 

qui  cum  coelieolis  pareuM  bona  dixüdit  herts? 
3}  Uierüb«!  bAodelt  ein  iin  J.  394  verfaaates,  in  dem  patiaer  Codex  de.« 
Predeattns  btindlleliM  Ctadieht,  wdehM  snent  von  Deltale  In  dar  BfMMAigur 
de  l'£e6U  des  ehartes  18G7,  s^rie  Tome  III,  p.  297,  sodann  von  Morel  Revue 
arckiologiqiie  N.  S.  Vol.  XVII  (1868)  p.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Hermes  lY  S.  351  herausgegeben  un<i  von  Morel,  De  Rossi  Bull,  di  arek.  chri$t. 
1868  p.  49  fr.  und  Momuisen  erklärt  worden  ist. 

i)  Cod.  Tbaod.  16,  10,  11.  Cod.  Theod.  16,  10,  12. 

8» 
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nach  diesen  Verorduuns^en  nocli  gestaltet;  das  Kalendariutn  von 
Capua,  ')  welches  als  Festverzeichuiss  für  die  Provinz  Canipanien 
am  22.  Nov.  387,  dem  Jahrestage  der  Tlironbesteigung  Valen- 
tiniaD's  II,  auf  kaiserlieheu  Befehl  publicirt  ist,  enthält  noch  eine 
gaoie  ÄDiahl  heidnischer  Gaerimonien,  wie  die  vota  pro  $aluti$ 
principis ,  die  am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden, 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,  ^)  die  Lustrationen 
bei  dem  Saal-  und  Emdtefest  am  I.  Mai  uod  am  t5.  Juli,  das 
Todtenfest  am  Avemns,  das  Weinlesefest  am  45.  Oct.:  freiliob 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
lotsten  Male  gefeiert,  in  Rom  allen  ttlSBntlichen  Gnilen  die  Dota- 
tionen aus  Staatsfonds  entlegen,  obgleleh  der  Senat  noch  mm 
grossen  Theile  denselben  anhing,  3)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
getrieben  und  die  Tempel  geschlossen.*)  Noch  etwa  dreissig 
«wj^«»  Jahre  währte  der  Kampf  mit  dem  Heidenlhum  ^]  und  der  Erlass 
immer  neuer  Verfolgungsdecrete.  Ja  selbst  nachdem  dieser 
Kampf  beendet  war,  dauerten  die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 


1)  Bet  Avellino  Opxucoli  Vol.  III  p.  215—307  und  Mommten  Epigr.  An«- 
lecten  n.  8  in  d.  Berloht«!  der  liehs.  Gm.  der  Wiw.  Bist.  PUl.  Oluie  1860. 
8.  62  ff. 

2)  S.  Mommsen  S.  66.         3)  Zo«imut  4.  59.         4)  ZoslmiiB  5,  SÖ. 

5)  In  der  Yerordniing  von  ATA  Cod.  Tb.  16,  10,  ^  helMt  ••:  Paffomt», 

qui  superiunt,  qunnqumn  inm  nuUox  efte  credamuf.  Dass  dies  freilich  nur  relatlT 
richtig  war,  siebt  man  aus  eioem  noch  spateren  ReKcript  Tbeodosius  U  von  436 
gegen  den  heidniselion  Ootteadfenst  Ood.  Th.  16,  10,  25,  welches  du  letzt» 
dieser  Art  im  Cod.  Theod.  ist. 

6)  393  wird  der  Tempelbesuch  und  das  Opfer  nochmals  verbeten  Cod.  Th. 
16,  lö,  13  i  3%  werden  alle  Privilegien  der  beidnlscben  Priester  aufgehoben 
ib.  14;  397  wird  die  Terwendnnf  des  Materials  der  zerstBrten  Tempel  Im  Orient 
zum  Bsu  von  Wegen,  Mauern,  und  Wasscrleituncren  erlaubt.  Cod.  Th.  15,  1, 
36}  399  wird  In  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  Omanunia  operum  pttbUeorum 
enbefohlen  (Cod.  Tb.  16,  10,  15),  aber  im  Orient  die  Zeretfrang  liadUeber 
HeiligthQmer  angeordnet  (ib.  16),  und  in  Carthago  die  ZentSnng  aller  Tempel 
Torgennmmen  (8.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  11-1);  wogegen  in  einem  Rescript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Gebäude  aber  be- 
fbblen  wurde.  (Cod.  Th.  16,  10,  18.)  Allein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
Ober  die  Massigung  der  Hegiernng  die  Oberhand,  die  Zerptörtuig  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasauix  S.  116  f.j,  und  im  J.  4Ü8  worden  sämmtliche  Tempel  secn- 
Isilsirt  nnd  in  endern  Zweeken  bestimmt.  Cod.  Tb.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  jOngern  Tbeodosius  von  412  über  das  Aufhören 
der  nooh  Qbrigen  religiösen  CoUegia  (Cod.  Tb.  4,  7,  3),  von  415  Ober  die  Verwei- 
sung aller  heidnischen  Priester  aus  den  Metropolitanstidten  Africa's  in  ihre  Uei- 
meth  und  die  Conflscation  noob  vorhandner  Tempelguter  (Cod.  Th.  16,  10,  20), 
von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21)  erlassen, 
worauf  zuletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen  ein  Ende 
in  mecben,  die  Begiemng  selbit  tum  SeboUe  dei  sieh  nibig  TerbeliendeA  noeh 
flbrigen  Helden  eineebiitt.  (Oed.  Tb.  16,  10,  24.  vom  J.  423> 
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das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenlhums  theils  in 
der  cliristlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fori, 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzuebun«: 
des  fünften  Jahrhunderts  nöthig.  ^)  Die  christlichen  Consulu  be- 
dienlen  sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien;^)  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  Gelasius  I.  abgeschafft  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
ven^andelt,  3)  und  im  J.  529  der  letzte  Apollolcnipcl  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht,  ^)  demselben 
Jahre,  in  welchem  Juslinian  die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob. In  diese  Zeil  fallen  die  lelzlen  Verfolgungen,  welche  von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  lleidenlhum  ein  Zeugniss 
ablegen.  ®] 

1)  Cod.  Just.  1,  11,  7  von  401;  1,  11,  6  von  4G7. 
1)  Sslvian.  de  gub.  dei  6,  2. 

3j  Geltfiius  ep.  ad  Andromachum  in  Baronii  Anri'Ues  tccles.  VI  p.  ^11. 
Beugnot.  II  p.  273  f. 

4^  ä.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  142. 

5)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  144. 

6)  Lasaulx  S.  I4ö  f.  l'eber  die  Fortdauer  der  ägyptischen  Colte  bis  in 
sehr  späte  Zeit  s.  Letronne  lUcueil  II  p.  200  S. 


Orgamsation  des  Grottesdienstes. 


Die  DarstelliiDg  der  rOmUchen  SacralverwaltuDg  tiat  es  nur 
inil  denjeDigen  Gullen  zu  tbun,  welche  entweder  von  Aofiing  an 
in  Rom  bestanden  oder  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatiicben  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadl 
einbürgerten ;  sie  wird  diejenigen  ausländischen  Religionsübungen 
unberücksichtigt  lassen,  weiche,  obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staalsniilleln  unterstützt  wurden,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  (]h.irakler  verloren, 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblieben; 
Uber  seinen  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erörterung 
des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Rei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Rürger  selbst,  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Theilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  filr  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  famüka,  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Gurionen,  der  ganze 
^SaSt  endlich  in  alter  Zeit  in  dem  Könige.  Alle  socra  sind  da- 
pubuca.  her  entweder  primta  oder  pubb'ca,     Die  Sacra  privaia  werden 

1)  Dionys.  2,  Gä:  otaipoujpirvoi  tc  otyjQ  td  lepd!,  xai  'i  auTOJv  ■xotvd 
itoioüvxc«  %7X  TtoXtTixflt,  xd  Ii  loia  xal  aMfjtsixd.  Clc.  de  dorn.  40,  105:  $aera 
prfwifa  —  fnMiea  »aeerdtMa,  FmCqs  p.  245*:  A«6ljea  Mmi,  ftrue  fnAUeo  ffifmpf« 
pro  poputo  fluni,  quneque.  pro  montihus,  p<igis,  curiis,  sncellis.  itt  privata,  quae 
pro  ainguLia  hominibu»,  familii»,  gentibui  fiunt.  FubUea  aocra  sind  alio  solche, 
welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen  oder  fOr  dfe  etntelnen  Theile  des 
Volkes,  aber  für  allo  zugleich  dargebracht  werden.  Pas  Fest  der  mont€» 
ist  das  $eptimontiuw,  «las  in  ältester  Zeit  ilie  ganze  Stadt  unifasste  (s.  Becker 
Topogr.  S.  122j,  wahrend  Varro  von  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Dies 
»epUmmMum  —  ferlat  non  foptiU,  $tä  mmUmonm  modo.   Dm  Fett  der  pa^i 
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für  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  h.  in 
den  drei  Beziehungen,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
praenomen ,  nomen  und  cognomen  jedes  BUi^ers  enthalten  sind ; 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst ,  im  zweiten 
von  dem  pcUer  familias  ^  im  dritten  von  der  Gesammtheil  der 
GentUen;  die  sacra  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
populi  Romani ,  oder  von  den  Bürgern  seihst  nach  gewissen  Ab- 
theiiungen  der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opfcrfeierlichkcilcn 
Sacra  popularia  heisscn ,  oder  endlich  von  einzelnen  genles  oder 
sodalilateSj  denen  der  Staat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Genlilsacra  zweierlei  Art  gieht,  nünilich  solche, 
die  dem  Privalcult  der  yens^  und  solche,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öfl'entlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  s<icru  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  häusliche  Gottesdienst. 

Die  regelmassige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren ,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden,  aber  ursprünglich  wenig- 
stens   wesentlich    verschieden    sind.  2)     Die  Penaten   sind  die  Die  Penaten. 


^ind  die  paganalia,  an  welchen  alle  Pagi  Tlieil  nahmen;  ein  Veat  der  Cnrien 
sind  z.  B.  die  Fomacalia,  wo  in  jeder  Curia  geopfert  wurdo.  Die  $aceUa  sind 
wahrscheinlich  die  aacelta  Arycorum.  S.  Mommscn  De  colUgiis  et  soduliciis  Ito- 
nianorum.  Kiliae  lö43.  8.,  dessen  Erklärunp;  auch  Savigiiy  l'eber  die  juristische 
Behandlung  der  Sacra  privaUi  bei  den  Römern  und  über  einige  damit  vtTwandte 
< iegenstinde.  in  Sav.  Verm.  Schriften  I,  S.  1^)1  IT.  besonders  S.  203  und  Walter 
(j<.-scb.  d.  K.  Rechts  I,  S.  170  annehmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  früher 
Thorlacius  De  privati»  Romanorum  aacris.  Ilavniae  1825.  4.  p.  6  gegeben. 
Aehnlich  unterscheidet  Macrob.  1,  lü,  b  ff.  :  feriae  publicae,  ftriac  propriae  fa~ 
tniliarum  (d.  h.  gentium),  feriae  ainffulorum. 

1 )  Die^e  sacra  gentilicia  stellt  Liv.  b,  Ö2,  4  den  sucrü  publicis  entgegen : 
An  gentUicia  aacra  ne  in  beLlo  quidem  inlermitli,  publica  aarrci  et  Romanoa  deos 
ctiam  in  paee  deseri  placet? 

1)  Das  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  ultiöiuischeu 
(.fOttheiten.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz  vor- 
zutragen und  verweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
De  diia  Romnnorum  Laribua  et  Penaiibua,  Ilavniae  1811.  8.  Klausen  Aeneas  und 
die  Penaten.  2  Thle.  1839.  8.  Rd.  II  S.  620  ff.  Schoemann  Dissertatio  de  Diia 
Manibu»  Laribua  et  Geniia.  Gryphiswald.  1840.  4.  A.  B.  Ilertzberg  De  Dii$ 
Ilomanorum  patriis  sive  de  Larum  atque  Penatium  religione  et  cuUu.  Ilalae  1840. 
8.  Raimund  .Siharbe  de  Geniia  Manibua  et  Laribu».  Kasan  i8.'>4.  8.  Krahner 
in  Ersch  und  Grober  Encyrlopädie  unter  Penaten  (1841).  Schwegler  R.  0.  I. 
.S.  317 — 324;  562.  715  ff.  Jordan  de  Larum  imaginibua  atque  cultu  in  Annnli 
d.  Irut.  1862  p.  300  ff.    Reifferscheid  Dt  Larum  picturis  Pompeianis  in  Annali 
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ScbutzgOUer  des  penus,  >J  d.  b.  der  Vorrathskammer  {cella  penaria), 
welche  dfe  für  den  Jahresbedarf  aiifgespeioherteii  Naturalien  ent- 
hält, Wöhrend  die  Speisekammer  [cella  promptuaria)  för  den 
tÄglicben  Gebrauch  hostimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrömischen 
Häusern  neben  dem  atn'umj  ^)  spater  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrale  domus ,  weshalb  die  Alten  den  Namen  Penaics  sowohl 
mit  pemts  als  mit  penetrale  zusammenstellen.  3)  Ueber  dem  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorralhs- 
kammer  kund  giebt,  walten  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit  die- 
ses ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus,  dass  nur 
reine  und  keusche  Personen  dasselbe  l)elreten  dtlrfen.*)  Der 
Herd  des  Hauses  aber,  weicher  in  aller  Zeit  in  dem  atrhm  steht, 
ist  ihr  Altar,  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  iwar  swei, 
denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweitahl  *)  und  einen  Singular 
des  Namens  giebt  es  nicht. 
Darier.  Eine  andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  su  Grunde. 
So  wie  die  Römer  glaubten,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  [Dii  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,  ^)  weshalb  man 
sie  euphemistisch  die  Guten  nannte^  und  ihren  Gull  gesetzlich 

1868  p.  121  ff.   Jordan  Yerta  «na  die  Lami.  Berlin  1885.  4.  Hdblg  Wand- 
gemälde der  vom  Yesnv  Tersrhfitteten  SUidte  Campaniens.    Leipzig  1868.  8. 
S.  10  ff.         i)  Clc.  de  d.  n.  2,  27,  68.         2j  Varro  dt  l.  L.  6.  162. 
8)  Cicero  1.  I.  Feiti  ep.  p.  206:  PmeWaUa  mmi  ptnaUum  dmnm  taeroHa, 

Serv.  ad  Aen.  3,  12:  Penate$  appeUofUur,  guod  fn  ftnetral&m$  atdium  coli  ao- 
Uant.    Verg.  Arn.  5,  660:  Conclamant  rapHtntque  fori»  petutrnlibus  hjnem. 

4)  CoIumeUa  de  r.  r.  12,  4,  3 :  Iii»  aiUem  Omnibus  plaeuitf  am,  qiii  rerum 
harum  ofßekun  «MMpertt,  ea$tum  «mc  eoniinentemque  oporiere,  qttoniam  lofwn  in 
eO  »ii,  ne  ontrnctentur  pocula,  vel  eibi  nisi  aut  ab  impulie  nut  certe  nhstinfn- 
tUaimo  rtbu»  venereis.  Quibus  »i  fuerit  operatus  vel  vir  vel  femina,  debere  eos 
flumhut  Ott!  permnf  aqua,  priusquam  pertom  etmtingant,  obltti.  propter  quod  hU 
neee»»arium  e»»e  pueri  vel  virgini»  minisUrium,  per  quo»  promantur,  quae  usus 
poUulaverit.  Verg.  Aen.  1 ,  703 :  quinqua^inta  inlu»  famulae ,  quibu»  ordine 
longo  Cura  penum  sintere  et  flammi»  adoUre  penatea  und  dazu  Klausen  S.  648. 

6)  Serr.  ad  Aen.  11,  211:  foeu»  ara  deorvm  Penatium.  Vgl.  3,  177:  focis, 
filia  prirnium  nncrificium  stquitur.  Nmn  Pfnatibus  tarrifirnt.  469:  Singuia 
mim  membra  domu»  sacrata  sunt  diis,  ut  culina  dii»  penatibus. 

6)  Dais  der  Penaten  zwei  aind ,  sieht  man  ans  den  Denaren  dea  Fontehu 
und  Sulpicius.  Mommscn  G.  d.  R.  Mw.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  203,  welche 
die  Köpfe  zweier  Penaten  mit  der  Beischrift  D[ei]  F[enates]  P[ubUei]  darstellen. 

7)  Ob  dieser  Singular  Penatis  oder  Penas  heisse,  wnsste  man  nldbt.  Festas 
p.  253»,  9. 

8)  Srboemann  p.  10.  v^ri.  die  Inschr.  Wilnttnns  n.  1225«,  zo  lesen  nach 
Ritechl  Ind.  leet.  Bonn,  iöb'6  ae»L  p.  7.  11 : 

Jfonai  eoloimi«.*  nom^we  opertis  (1.  e.  rtte  9tp9au$)  McmOms 

Divina  vis  est  itc(vi')tfmi  temporis. 
V)  Varro  de  l.  L.  6,  4.    Nonius  p.  66,  12.  Festi  ep.  p.  147.  Macrob. 
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•Dordnele,  ^)  so  ehrten  sie  in  dem  Vor  famUwris  den  Herrn  ^ 
oder  den  Siemrovater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des  Hans- 
herfn, ')  d.  h.  der  als  Ibrteeugeode  Kraft  in  dem  Hause  waltende 

und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schulz- 
gott ist.  ^)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat,  ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  aHeren,  ^)  wie  der  genau 
redenden  spateren  Schnflsleiier,  ^)  theils  aus  dem  metonymischen 
Gebrauch  der  Hausgötternamen  für  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem man  tod  dem  in  seine  üeimath  zurttckkebrenden  sagt: 

Sat.  1,  3,  19.  Da»  ettpbemistisch  die  Guten  Ueaien,  sagt  Serr.  ad  Aen.  8, 
63 ;  Sunt  aulmn  nocioe  <l  dlamlur  itaV  dvri^ppaatv.  —  f^aeari  fuimU  §oeH(leU$, 
ne  ttoceant. 

1)  De  Iure  manhtm  d.  h.  ftber  die  Bcfribnlsw  handelten  lebon  die  XII 

Tafeln.    Cic.  de  legg.  2,  25,  62. 

2i  Das  Wort  Lar  oder  Lnr$  gilt  für  etrusklscb.  Müller  Etr.  12  S.  377. 
Man  niruiut  dabei  an,  dass  die  etruäkiscbe  Form  iMrs,  JmtUb,  die  als  Name 
öfters  vorkommt,  identiscb  ist  mit  Lar,  Laris,  im  Arvalenliede  im  Plural  Lau», 
S.  Scbömann  p.  13.  Hertzberg  p.  4.  Krabner  S.  4'20.  Der  Ursprung  des  La- 
rencaites  wird  darauf  zurückgeföbrt,  daes  die  ältesten  Römer  Ibre  Todten  im 
Ante  begraben,  bi«  diea  die  XII  TkMn  vntenagten.  Serr.  ad  Aen.  6, 
Apud  maiOTM  —  omnes  in  suh  domibus  sepeliebtmtur .  L'nde  ortum  est,  ut  etiam 
Jjwrta  colereniuT  in  domibm.  Vgl.  5,  64.  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg.  2, 
23,  58.  Isidor.  Orig.  15,  11,  1.  Serv.  ad  Aen.  10,  206.  Noch  später  wurden 
kleine  Kinder  unter  dem  vorspringenden  Sims  des  Hauses  (<tiö  tjrunda)  be- 
graben, wovon  die  Lnres  grundüle«  (Arnob.  1,  ihren  Namen  haben,  Aber  «eiche 
T^.  Schömann  p.  15.   Uertzberg  p.  lö.  36  f. 

3)  Censorinufl  8,  1:  Emium  eiae  Oenimn  et  Lerem  uhiW  «eterei  menKNiae 
prrdidfnmt,  in  queif  etiam  Gfanhu  Floeüus  §H  Ukfo,  quoii  ad  Coaarem  d»  in- 
äigitamenlis  scriptum  reliquit. 

4)  Diesen  Oedanken  sprechen  mehrere  rSmitebe  Sagen  am,  wie  die,  nach 
velcher  Servius  TuUius  der  Sohn  des  Lar  famiUari»  im  Hause  der  Tarquinier 
war  (  Dionys.  4,  2.  Plin.  n.  h.  36,  204.  Granius  Flaccus  bei  Arnob.  5,  18), 
und  eine  andere,  uacb  welcher  der  Lar  dem  Valesius  die  Kinder  rettet.  Valer. 
Hex.  2,  4,  5. 

5)  Die  .\ultilaria  des  Plautiis  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar  spricht : 
Ego  hat  tum  fcmiliaritf  ex  hac  familiär  Unde  exeuntem  me  adtpexi$Ui  Hanc 
doMMMi  Jimi  mvSiM  aimOB  est  cum  ptmUeo.  Tgl.  Plant.  A«l«l.  2,  8,  16:  Aree 
ieifOiMilliir  In  foeo  noiCro  Lorl.  Mereal.  5,  1,  5  (599):  Di  penatea  meum  p<i- 
Ttntum,  familiai  IjOT  pater  Vobis  mando,  meum  parentum  rem  bene  ut  tutemini. 
Ego  mihi  alio»  Deoa  penatea  peraequar  alium  Larem.  Plaut.  Trinumm.  39:  La- 
ffM»  eofona  noairum  deeorart  voto.  Gate  dt  r,  r,'  148:  Ptr  toedemqut  dfe» 
(villiea)  Lari  fnmiliari  pro  eopia  fupplicet. 

6)  Sallust.  Caf.  20:  Mo»  biruu  aut  ampUu»  domo»  contintiaref  nobia  larem 
fmmüanm  muquam  uUnm  eiee?  Plin.  n.  h.  86,  9M.  Apnleine  de  deo  Soetatl» 
15:  Ex  andern  ergo  Lemttribua  qui  poaterorum  auorum  euram  aoriitua  placato  et 
fuieto  numiru  domum  poaaidea,  Lar  familiaria.  Horat.  Sat.  2,  6,  66:  O  noctea 
eenaeque  dewn,  quibu»  ip»e  meiqye  Ante  Larem  proprium  veacor  vemaaque  pro- 
cacea  Paaeo  Ubattt  dapUm».  %  6,  12:  duleia  poma  et  quoaeunque  feret  eultuf 
tibi  fun'iu*  honorea,  ante  JMrem  guatet  venerabilior  Lare  divea.  Tibull.  1,  3,  33: 
At  mihi  continaat  pairio»  celebrare  Penatea  Reddereque  anliquo  menatnui  tura 
lart.  Cohimella  11,  1,  19:  eoiuiieeeatfiie  («iUteu«)  tueiieo»  afrea  Larem  domini 
focttmque  familiärem  aemper  epiditTi.  Und  noch  im  J.  392  verbietet  das  Qeeetr. 
Cod.  Theod.  16,  10.  12:  Larem  igne,  Penatea  odort  venerari. 


redU  ad  Penatu  «tiot,  aber  redit  ad  Larem  nmnu  ^)  Wenn  nidito 
ures.  desloweidger  häufig  von  Lares  die  Rede  ist,  ao  kann  dies  yer- 
sehiedene  Grunde  haben.  Binerseils  wurden  Larea^  aaeb  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  Stelle 
mrOckkomroen ,  und  twar  in  den  empUa  twei  Laren,  nimtiefa 
die  Schutzgötler  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden ; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Hiluser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,  und  endlich  slellle  man  in  dem  sacmriurn  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  DenkmJllern  der  Art  finden,  nämh'ch  in  drei 
Figuren ,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkborn 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen Lebens  reprasentiren     und  bezeichnete  man  diese 

l)  Martial.  8,  75:  Dum  rtpeüi  Uta  conducio»  noeU  penatt»,  und  dagegen 
Ii,  &2:  Condwtum  repeUn»  noete  iuhenU  Larem.  Dut  penaU*  füi  domut  ge- 
sagt wird,  lehren  die  Lexica;  ül^er  Lar  in  derselben  Bedentong  Horat.  Od. 
I,  1'2,  43:  avittia  ario  cum  larc  fumhn  3,  14:  mundaequt  parvo  tub  lare 
paupcnim  Cenoe.  Sat,  1,  2,  56:  gut  patrium  mimae  donal  fundumque  larem- 
fue.  Sptat,  1,  7,  06:  gmtdtnitan  pwrvUque  »odaUbut  «t  lort  «crfo.  1,  1,  13: 
ac  ne  forte  rcge$,  quo  me  duce,  quo  lare  tuter.  Laberius  bei  Marrob.  2,  7,  3: 
Ernte»  üomantu  t  lare  eyreuu*  mco  Dornum  revertar  mimu*.  Ovid.  Trist.  1.  3, 
30:  Caj^toUa  Quae  fiofflro  f^mt9ra  Umeta  /Ws  lart.   SMaoi^  Meiea  20: 

Exsul.  parens,  invinu^  ineerti  lari$.  Auch  bei  Paulus  Smt.  3,  4*,  7  liest 
Uttschke  gewiss  richtig:  Quando  tibi  bona  paterruj  avitaque  nequitia  tun  disperdiiy 
~  —  ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Udschr.  eure  oder  atre)  commercioque  inUrdieo. 

'^^  Ovid.  F<ut.  ö,  143. 

3)  Cato  de  r.  r.  1:  PaUr  familias,  ubi  ad  vSUam  vmM,  ubi  Lartm  fami- 
liären »alutavUt  fundum  eMlem  die  circumeat.  DlMem  Lar  dM  Luidliaases 
opHnrl  die  vOUea  e.  143. 

4)  S.  das  rSmiMlie  Relief  bei  Jordan  Anruili  1862  Tao.  d'agg.  R,  4.  Wenn 
unter  den  nircincti  Lares  bei  Persiuo  5,  31  und  den  incineti  Lare»  bei  Ovid.  F. 
1,  634,  Wie  uian  anniuiuit,  die  beiden  jugendlichen  Gestalten  mit  dem  Rbytoa 
gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Scholi asten  zu  der  Stelle  de«  Penius  der 
Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtern  eine  IlegrifTs Verwirrung  vorliegt.  Denn  das« 
diese  beiden  üenien  die  Penaten  sind,  scbliesse  ich  aus  zwei  Xhatsacben.  Enten« 
werden  die  Laren  enf  dem  Denar  de«  Omfna  (Oehen  t.  8.  Memnuen  n.  174) 
als  sitzende  Junglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen  und  von  Ovid.  F.  Ö,  137  und 
Flut.  q.  It.  51  als  Wächter  der  Häuser  dargestellt,  und  das  ist  aueh  der  Cha- 
rakter de»  Laren  ,  dem  in  der  Aulularia  des  Plautus  der  Schatz  zur  Bewachung 
flbergeben  ist.  Einen  «olrhen  Laien  tanzend  und  mit  dem  Trinkborn ,  welche«- 
gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zw  denken,  halte  ich  für  unmöglich.  Da- 
gegen passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Keichthum  des  Uauses,  den  die 
Penaten  reprieenttren.   Y^.  Flnniem  Haternn«  de  errore  pmf,  rtUg.  p.  19,  20 

Bursian  :  Pcnutes  ctium  qui  aint,  erplicare  rontcndam  .  Qui  nihil  aliud  pu- 

tarU  esse  vilam  niai  vt»ctndi  et  potandi  Licentiam,  ho»  tibi  deo»  ex  oupidüati»  luae 
kumilitate  (inxerunt,  nuMmenta  corporis ,  quae  ex  coUidlanU  epMe  eomfMirontur, 
Aoe  nomiru  pro  saluie  horninum  con^crrantes.  Zweitens  hat  Relfferacbeid  a.  a.  0. 
p.  12G  f.  nachgewiesen,  dass  zwischen  den  beiden  .lünglingen  statt  der  Togafigur 
auch  die  Vesta  vorkommt  j   in  den  Cult  der  Vesta  aber  gehören  die  Penaten. 
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eombinirto  Groppe  aaDOielir  mit  eliiein  Namn  entweder  alt 
Laren  oder  Penaten.  Das  murarhm  oder  krarhm*)  eiand  an- 
fangs ion  Atriom  des  Baases;  als  man  aber  den  Herd  vnd  die 
KOobe  in  das  Hinterhaus  verlegte  and  die  MaUieit  im  oberen 
Slock^rerke  etninnebnien  begann, 2)  erhielten  anch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  ponipejanischen  Häusern  liegen  die 
mcraria  in  verschiedenen  Localilüten,  3)  grossenlheils  in  den 
Wirthschaflsriiumen  und  der  Küche;  in  der  spulen  Kaiserzeit 
findet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulacntm  Tutelae  domus ,  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  sieht.  ^)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  GuH  des  Hausgeistes  bis  in  die  cbristliohe  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote^). 

Die  eintelnen  Acte  des  häuslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tägliche,  regelmässig  wiederkehrende  und  ausserordenlUehe 
theilen.  Täglich  halt  der  alte  Btfmer,  und  wer  spiter  der  ahen 
Sitte  tren  blieb  mit  seinen  Kindern  ttnd  Sclaven  ein  Morgengebet  ^^be?' 
ond  ein  Tiscbopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sern Sitte*)  und  die  Kaiser  selbst  hatten  für  diesen  Zweck  in 

Ks  Ist  mir  nicht  unbekannt,  dass  in  den  von  Augnstus  herrührt  ridcn  $actüa  der 
eom^ita  die  Lart»  eompitalea  als  zwei  Jünglinge  mit  dem  Rh>ton  dargestellt 
«eiden  (C.  I.  L.  VI,  44ö  =  Visconti  Musto  Pio-CUment.  IV  p.  337  tab.  45; 
und  n.  448),  allain  ich  glaube,  dass  um  diese  Zelt  der  Unterschied  der  Laren 
nnd  der  Penaten  bereits  ganz  ans  dem  Bewus«tsein  geschwunden  war.  In  den 
Menologia  rutiica  (C.  I.  L.  I  p.  3öö^  heiset  es  im  Januar:  SaerificarU  Di»  pe- 
MfOiw.  Dlee  bezieht  ileb,  wie  aurb  Menniten  p.  883  beraeittf  auf  dl«  eom- 
pitalia ,  welche  den  3 — 5.  Januar  gefeiert  wnideD,  vnd  deren  wtter  biet  aleo 

Ftnate»,  nicht  Larefi  genannt  werden. 

1}  Das  Wort  iLommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
vor.   Capltol.  V.  Jlf.  AfU.  phü.  9«  5:  tantum  auiem  hcnorh  magitMi  mis  dt' 

llrfft,  ul  imnginea  ecrum  aUreas  in  larario  haberet.    Lamprid.  Aiez.  Sev.  29,  2. 
2)  S.  meine  Privatalterthnraer  I  S.  3)  Jordan  a.  a.  0.  p.  331. 

4j  Hieronymus,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Esaiam  c.  57.  Vol.  III. 
p.  41e  ed.  Parle.  1701:  ntMutque  fuerU  loetu,  qui  tum  idolaMae  Kirdibfu  in^ 

quinatut  $it,  in  tantum  ut  po$t  forea  domorttm  idola  ponerent.  quoa  JomestieOi 
app<llant  Larea  et  tarn  publice  quam  privatim  animarum  sunrum  aanguinrm  fun- 
dertnt.  Hoc  errore  et  peaaima  wnsuetudine  vetustutia  multarum  provinciarum 
wbea  lahorant^  ^peafne  Borna  erbtt  tfornlna  in  sfnpuib  inaulia  domibu$que  Tutelae 

*imul(irrvm  rtreh  renfran^  (le  lucernia,  quam  ad  tuitionem  nerlium  isto  (tffeUnnt 
nomine,  ut  tarn  inlronlea  quam  exeuntea  domo*  $uaa  inoliti  stmper  eommoneantur 
etfwti, 

o)  Cod.  Thro.1    IR,  (0,  19  vom  Jahr  392:    Xullua  omn!no  .  aecreiiore 

piaeulo  iMrem  iffne^  mero  Oeniunii  FenaU»  odorc  vtntratus  acetndat  iumina, 
impontst  tura,  Htta  iUipendal. 

Ii)  Snet.  Otho  6 :  Mane  Gnlham  udutavit  —  —  etiam  sacrificuntl  (nUrfkUU 
M.  Aurel  bei  Fronto  ep.  ad  M.  Caesarem  4,  0  p.  00  Naber:  P'micibua  curnti» 
abii  ad  patrem  meum  tt  immolanli  adsUti.    Deinde  ad  merendam  ilum,    V.  /lle- 
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ihrem  Scblabimmer  «ine  ara  Lamm  oder  ein  iocrainim,  Bei 
Tiidifebot.  Tische  wurde  ver  dem  NiedersiUen  gebetet^  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlxeit,  ehe  die  Mamda  mm»a  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt. Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 
die  Laren  auf  den  Tisch  *]  oder  liess  vor  dem  sacrarium  einen 
eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse  ^]  denn  Salz  ist  zu  jedem 
Opfer  nöthig)  aufstellen,  auf  dem  mau  die  Speisen  darbrachte^) 
und  eine  Lampe  anzündete,  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
^0jjj2  in  den  öfl'entlichen  Gull  der  Laren  der  genius  Auyusti  aufgenom- 
men wurde,  ^)  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einführung 
in  den  btfuslicben  Gottesdienst  an')  und  fand  seitdem  wohl  auch 
in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle. 
^*t^u^  Regelmlissige  Feiertage  inr  die  Familie  {feriae  privaiae)  ti) 
sind  die  CaUndaey  Nanae  und  Idus  jeden  Monats,     das  Ver- 

xandri  Severt  29:   Usus  vivendi  fidem  hie  fkiUi  prtmwn  —  maiuUnU  kori§  in 

iOfOrio  9U0  —  —  rem  dirinam  facitbai. 

1)  i)aet.  Aug.  7.  Domit.  17.  Capitoliu.  v.  Anton.  Pii  12.  Spartian  r. 
SeveH  23,  ö. 

Dies  wird  allerdings  nur  einmal  erwähnt  bei  Quintil.  decl.  301  p.  583 
Burmaon;  Invitavi  ad  c<nam  — -  —  <(  adüü  men*am.  Ad  guam  cum  vinirt 
co€|p{ffliM,  Deos  invocamu». 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  730 :  Apud  Romano»  etiam  cena  edita  sulldtisijue  mensi» 
primis  silrntiwn  fitri  solebat,  quoad  en^  quae  de  cena  libata  fuerant,  nd  foeum 
ferrentur  eL  iyni  äarentur,  ac  puer  deos  propitios  nunciaaaetf  ut  diis  honor  kab€' 
rtlur  iOMndo.  Quat  res  cum  inUrceasit  inter  cenandum,  QraedL  ftiofue  dcAv  itap- 
OUOtav  dirunt.  Varro  bei  Nonius  p.  5-44,  1  :  Quocirra  oportet  honum  civem  le- 
gOnu  parere  et  deos  coUre,  in  patelUun  darc  piixpov  xpioic.  Ovid.  F.  2,  ü34: 
Et  Ii6at«  dope«,  ut,  grati  pignui  honoris,  nuMal  fndnelo«  mt$$a  fofeUa  lofCf. 
Schol.  ad  Pers.  3,  26.    Vgl,  Verg.  Aen.  8,  288.  4)  Petron.  60. 

5)  Liv.  26,  36,  6.  Hont.  Od.  2,  16,  14.  Pen.  8,  2&.  Plia.  «.  A.  33, 
153.   Val.  Max.  4,  4,  3. 

6)  Arnob.  2,  67 :  in  penetraUbu»  et  «dinU  perpetuoa  foveti»  foeo$  f  mura» 
puiti»  memas  »alinorum  appositu  et  simulaerU  deorum? 

7)  PluUrch  Quaest.  conviv.  7,  4,  1.  8)  Ovid.  F.  b,  129. 

91  Dio  Cm«,  öl,  19:  xal  h  xoU  oussitIou  ou^  Sri  xoic  xotvoU  dXXd  *aX 
toTc  (ototc  icdIvT««  a»r<j>  oitfv^iv  hL&MMw*. 

10)  Dass  er  wenigstens  bei  Tische  angerufen  wurde,  zeigt  Ilorat.  Od.  4,  b, 
31 :  hine  ad  vina  redit  laetus  et  altert»  te  mensis  adhibet  deum.  Auch  bei  Pe» 
tron.  6U  rufen  die  Gäste:  Augusto,  patri  patriae,  feliciter! 

11)  Fettat  p.  242b:  Frtwdae  feriae  voeanim  eaenrum  proprtomn  vet/ut  dk$ 
nataUi,  operationes,  denec<dea.  Operatio  heisst  der  Gottesdienst  und  openirt 
opfern     S.  Bor.  Od.  3,  14,  6.    Tee.  Ami.  2,  14.   Propert.  3,  83,  1  and 

sonst  oft. 

12)  Cele  4b  r.  r.  143.    Propeit.  ö,  3,  54.    TIbuU.  1,  3,  83:  rtddere^ 

antiqm  menstnin  turn  l.ari.  Verg.  Erl.  1.  43:  hie  <Uum  eittt  teveMttit  ilf«<i6oee, 
qw^unrü»  Bi»  senos  cui  nottra  die»  aUaria  fumani. 
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w'iindtschaflsfesl  der  Caristia  am  22.  Februar,  ^)  die  Saturnalien,  ^) 
der  Geburtstag  des  pater  funiilias  oder  eines  Freundes  und  die 
Todtenfeiern  für  verstorbene  Faniiliennntglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Traueiiage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  AnDabme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sohn,  *)  der  Hochzeit  eines  Kindts,  ^}  der  Rttckkehr  eines  Fa- 
milienmitgiiedes ^) ,  werden  die  Laren  bekränzt^)  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,^)  auch  wohl  Opfern 
ihiere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert.  *)  Die  Verehrung  der  ^^;[|^^^tei 
Hausgmter  schloss  ttbrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einsei-  *»  bäum. 
neo  raien  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete.  Bei 
der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Gotter  der  Indigitanmta 
(S.  \\]  \  an  den  Matronalien  (4.  Ifürx)  betete  man  Itlr  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Junoi<>),  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht;  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiatio  nOthig 
machte,  so  nahm  man  auch  die  Httife  der  Pontifices  in  An- 
spruch. 

Endlich  gab  es  Familien,  welche,  aus  itatischen  Ortschaften 
stimmend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten  und  dieselben  in  einem  besonde* 
ren  $acdhm  verehrten,  das  mit  dem  Namen  der  Familie  he- 


1)  C&lend.  Rost.  Val.  Max.  2,  1,  8:  convivixim  etlam  solemnt  maioret  in- 
siUttefUtU  idijue  eariBtia  appeUaverwUt  praeter  cognatOM  et  affines  nemo  inter- 
pemeMuTf  %U  si  qua  inter  neeeaearia»  persona»  }«wWlo  mmC  oria,  apvd  saera 
mauae  et  inter  hilaritatem  animorum  et  fautoribus  eoneordiae  adhibith  (oUMVfUf. 
Ovid.  F.  %  617  ff.   Martial.  9,  5Ö.   TertaU.  de  idoiatr,  10.   OreUi  2417. 

2)  Dmi  atieh  bei  dieieii  dl«  Lumi  1wdi«f]lgt  waren,  lieht  mea  eoi  dem 
Opfer  des  porcus.    Horat.  Od.  3,  17,  15  und  dazu  Mcinckc.    Martial.  14,  70. 

3}  In  Bexiebung  auf  die  OeburtaUgsfeier  erinnere  ich  nur  an  Censorin.  de 
dUnai.%Z.  Horat.  Od.  4,  11,  17  ff.  Tibidl.  1,  7;  2,  2;  4,  5.  Aoaführ- 
lidk  handeln  darfiber  Herliberg  p.  16.  24.   Jahn  ad  Pars.  p.  119. 

4)  An  diesem  Tage  wtirde  die  bulln,  welche  der  Knabe  getiaaen  bette,  den 
LAien  geweiht.    Pers.  5,  30  f.    Propert.  ö,  1,  131. 

5)  Fleot.  Aulul.  2.  8,  17.  6)  Henzen  n.  5770». 

7)  Fesii  ep.  p.  69.    Plaut.  Aulul.  2,  8,  15.    Javenel  9,  187;  12,  86  ff. 

8)  Tibull.  1,  3,  34.    Juvenal  9,  137;  12,  öö. 
V)  Hont.  Od,  B,  ^,  4.    Alf.  2,  3,  166. 

10)  S.  unten  den  Fe!»tralender  zum  1.  März. 

11)  Cato  de  r.  r.  141.    Festus  p  '210^,  10.    Tibull.  "2.  1.    Horat.  Od.  9»  18. 

12)  Macrob.  1,  16,  8.  I3j  Dionys.  2,  73.    Liv.  1,  20,  6. 

14)  8.  oben  8.  32  und  besonden  ArnoMot  3,  38:  dnefi»  mifiiina  pengrtna 
novitate  ex  ipin  fippellata  pronuntint ;  nam  solere  Rnmnno.i  rdigirnes  urhium  an- 
peratarum  partim  privatim  per  famiUat  tpargere,  partim  publice  conneerare,  ac  M 
olfgiil  tfeomm  imitliliicUiie  oitt  fgnonmUa  praefö^Miliir,  brtvUati»  et  eomptmiü 
eaum  mo  partUr  nomhm  cmietoa  JVoMiMfato  iweofarf. 


leiohoet  wird,  ^)  oder  auch  aus  andern  GrttodeD  die  VerpflidilUDg 
ttbemabmen  ao  einem  beslimmten  Orte  und  in  einer  beetimoiten 
Zeh  ein  Opfer  zu  bringen.^    Diese  Gattung  der  Familiensacra 

in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  sacra  geniäicia  wa  erifrtem,  ist  die 
Aufgal>e  des  folgenden  Abschnittes. 

Der  gentilicische  GoUesdiengt. 

Die  römischen  Geschlechter  haben  ihren  Ursprung  einerseits 
in  der  naturgemSssen  Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in 
rechtlichen  Institutionen,  welche  der  ältesten  patricischen  Ge- 
meiode  angehören.  ^    NaturgemSss  entwickelt  sich  die  gens  aus 

der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  familias. 
Werden  die  llaussöhne  selhstinidig,  so  gründen  sie  eigene  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  hei  jeder  folgenden  Generation. 
Dass  aber  der  ganze  Complex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien in  der  Zusammengehörigkeit  zu  einem  Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigenthümlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  ius  gentilicium*]  zusammen- 
fasste.  Alle  Mitglieder  der  gens^  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachweisen  können,  sind  agnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
verbältnissy  das  bei  der  Erbfolge* und  der  Yormundschaft 
sur  Geltung  kommt;*)  sie  haben  femer  gemeinsame  sacra  gerUi- 
licia,  an  denen  Theil  su  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet 
sind,  gemeinsame  Graber,  *)  an  welche  sich  ebenfiills  ein  GentÜ- 

1)  Ik>rghe8i  Oeuxfres  YIII  p.  250  f.  führt  von  solchen  Gottheiten  to:  Mi' 
nerva  Matusia,  SUvanua  Naevianui^  SUvanus  Staianua^  UereuUt  Julianu$j  Htt* 
eules  Atlinnus,  Lares  Volusidni,  Ceres  BeUiana,  Diana  I'lanriana,  Diana  Valeriana. 
Fortuna  TtiUianaf  Fortuna  Flavia,  Forturui  Juveniana  Lampadiana.  Von  der- 
Mlben  Art  tüid  Diana  CarMana  C.  I.  L.  VI,  131,  Porhma  TorquaUana  0. 1.  L. 
VI,  204,  Fortuna  Helitiana  Fabretti  dt  columna  Triiiani  p.  233,  Diana  Rnesiana 
ib.  p.  247,  Pluto  NervianiuSf  Froacrpina  Nerviania,  HcrcuUs  Paternianu»  ib. 
p.  247,  SUvanuB  Flavionm  Benzen  5748.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1335. 

2)  Festus  p.  321* :  At  ai  qua  sacra  privata  BUKtfla  «tint,  quae  ex  HuUltUö 
Pontificum  stato  die  aut  certo  loco  facienda  »int,  ea  aaera  appellari  tanquam  aaerh 
ficitmii  iUc  löcua,  ubi  ea  »acra  privata  facienda  aunt,  vix  videtur  aaeer  ea$e. 

3)  Die  ▼•rachledenen  Aniicbteii  Aber  den  Begriff  der  gm»  Andel  n«a  bei 
Börkidg  Pamicktcri  1  S.  209  ff.  und  eine  «osfillirllche  UDtenodiiiog  Qber  den- 
selben bei  Lange  Köm.  Alt.  1^  t>.  211  ff. 

4)  OftlQs  8,  17.  OtHUimi»  tm  hettit  e»  bei  CIc.  de  or.  1,  39,  176;  Iura 
gentium  tagt  Ltv.  4,  1,  2.         5)  S.  Unge  a.  a.  0.  S.  226. 

H)  Ein  aepulcrum  genfilieium  Quinctiliorum  Velleius  '2.  119,  f»;  Sfrvilinnim 
Cic.  Juse.  1,  7,  13;  Domitiorum  Suet.  iVero  öü.  Dies  sind  patricische  ytnlts, 
denn  anch  dit-  i'omitii  sind  wenigstens  in  der  Kaiseneft  pairideeh.  Mommsen  Köm. 
Forsch,  i  S.  73.  Die  gena  Comelin  war  so  zahlreii'h.  dass  \vcnigsten8  die  Comelii 
Scipionea  ihr  eignes  Grab,  also  ein  Familienbegrabnisö  hatten.   C.  1.  L.  i  p.  12. 
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CQlt  knüpft,  M  VersammlungeD,  in  welchen  Beschlüsse  in  Gentil- 
angelegenhcilen  gefasst  werden,'"^]  endlich  einen  gemeinsamen 
Gentilnamen,  der,  selbst  wenn  die  Agnalion  nicht  mehr  dargethan 
werden  konnte,  allein  für  die  Genialität  als  beweisend  pall.  3| 
Die  palricischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  ins  (feutilicium 
allein  bezog,  sind  während  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 
zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig,^) 
allein  er  floheint  nicht  getUes,  sondern  Familien  zu  rechnen ;  deDQ 
uns  wenigstens  sind  ans  den  leliten  Jahren  der  Republik  nur 
14  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehtfrige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt«^} 

Die  natdrliche  Entwickelung  der  Familie  tu  einem  grosseren  J'*/^^"}^ 
Verwandtscbaflskreiae  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Me-  snrpwM. 
bcjem  ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet.  ^  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  genUlicische  Erbfolge  aber  gilt  lUr  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  eacra  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius  Zeil  war  das  genlilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen ;  'j  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwischen 
gens  und  familia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus  der 
schon  seit  Cicero  gewöhnlichen  Verwirrung  beider  Begrifle,  in 

1)  Cic.  dt  i€g,  2,  22,  55:  Tanta  religio  est  t^nUerorumj  ut  extra  »aera  tt 
fimitm  imftfft  fm  mgmt  mm.  Ote.  4$  off,  l,  17,  06:  Magimm  tH  toimn  fto- 
bere  monumenta  maiorxm,  iisdim  Utt  iMTlf,  «gplildwi  Jkofttr«  communia.  Mehr 

bei  Mommsen  de  coli.  p.  25  f. 

2}  LIt.  6,  20,  14:   yentis  ManUae  decreto  cautum  ett^  ne  quia  deinde  M. 
MatiUm  voeanim,   Cia.  Pitt.  1,  18,  32  und  wnat  8flen. 

33  Cic.  Top.  6,  29 :    Gentiles  auM  Met  $e,  qui  eodem  nomine  maU.  FMti 

«p.  p.  94:   Cientilis  dicitur  rt  ex  eodem  genere  ortua  et  i«,  qui  siwili  nomine  ap' 
fMütur,  iU  ait  Ctncius:  Uenlile»  mihi  sunt,  qui  meo  nomine  appeUuntur. 

4)  Dionys.  1,  85:   Ivaviiv       «al  tö         toü  xpatistou  Yve[ipt|jio'v  Ct^^*)* 

5)  Momrosen  Die  rüro.  Patriciergescblechter,  in  Köm.  Forschungen  1  S.  122. 

6)  Liv.  10,  8,  9  wird  zu  den  Patriciera  gesagt:  semper  isla  audita  sunt 
tadem^  pmet  vot  auspicia  esse,  vos  «olot  fmUm  haben.  Qellius  10,  20,  5: 
Ptehem  autem  Cripito  in  eadem  definitione  teorsum  a  populo  di-iiit,  quoniam  in 
popuio  omnia  pars  civitatis  omnesque  eius  ordines  eontineantury  plcbes  vero  ea  di- 
eeitm,  kn  qua  gmtee  «MUm  fMftrielae  mm  huma.  Dia  plabc|)iMh6D  Ceipumtt, 
Vielehe  !n  drei  Stirpes,  die  Ptaones,  Bestiae  Qiid  BiNtU  lOT&Uea,  sind  ktlne  9m», 
•ondern  eine  familia  (Cie.  in  PMon.  23,  68). 

7)  Oafas  3,  17:  et  flum  ttUe  (frim  emmmtario)  odntomeHrnM ,  tohun 
pemtäieium  ins  in  deetuiudbiem  oftlne,  tmpervaeuum  eil,  hoe  fuofue  loeo  de  ea 
re  tmrMm  tractare. 
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Folge  deren  die  alten  patrioisohen  getUes  ab  famäiaef  die  ple- 
bejischen Familien  aber  als  gerUes  beseiohnet  werden,  ^  und  aoeh 
Lobeo,  der  bertthmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 

Staat  einen  Tbeil  der  sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung übertragen  habe,  ■'^j  Denn  so  weit  wir  hierüber  unierrichtet 
sind ,  versahen  solche  Dienste  die  altpalricischen  yentes ;  einen 
Cult  der  Minerva  die  gens  Xaufia,^)  den  Cult  des  Apollo  die 
gens  Julia,  ^]  den  Gull  des  Hercules  an  der  ara  maxima  die 
Potiiii  und  Pinarii     jXxc  piacularia  sacrificia  der  Juno  Soron'a 

1)  Cle.  pr.  Bote.  Am.  6,  15:  JVom  cum  MeUUUt  AeroiUif,  Selpiomam  erat 

ei  —  hospitium  —  —  qu<t.^  familias  honeitati$  —  ffratia  nomino.  Die  MtUUi 
sind  eine  familia  der  plebejischen  CarciUi,  die  Seipionta  eine  familia  der  patri- 
cUcben  Comelii,  aber  die  Servilii  aind  eine  altpatricische  gcnt.  Liv.  9,  29,  9: 
BoUtU,  gens,  cuiu$  ad  aram  mnximam  Herculii  fomlUare  taeerdotkm  /Waral. 
Tic.  ann.  11,  "2'):  pauci^  tarn  reliquis  fttmiliarum ,  qtuis  Romulus  mahnan  et 
L.  Brtitiu  minonim  gentium  appellaverunt.  Tac.  hi*t.  2,  4ö:  po»l  Julio»  Claudiot 
8efvio$  M  priumn  in  famUkrn  wnam  hnperhm  HUhillm.  Serr.  ad  Aon.  1,  67: 
gens  —  —  «t  naUonem  tigrUficat  et  familiam.  5,  121 :  Dom  im  Strgia ;  familia. 
Daher  ist  denn  die  Rede  von  einer  familia  Julia  (Tac.  Ann.  6,  51.  Ulpian. 
Dig.  ÖO,  IG,  195  §.4:  Item  appellatur  familia  plurium  peraanarwn ,  <iuae  ab 
ttMdem  Ultimi  ^UorU  mmguine  profieiscunlur,  tteut  dMmu9  familiam  Jiäiam\ 
familia  Potitiorum  (Festus  p.  237*,  29),  familia  Nautiomm  (Serv.  ad  Aen.  6, 
704 j,  familia  ServiUonm  (Plin.  n.  34,  137}  and  von  feria*  proptiae  fami- 
Uofum,  ut  famiUae  CUmdiae  ««I  AtmiUo»  «ev  JtiUa«  rio€  Comdkie  el  «i  fmu 
feria»  propriat  qtiamue  famSUa  €t  «Mtt  dfnMMcM  tdAfiMI»  «IbufwA,  Maoob. 
8at.  I,  lU,  7. 

2j  ÖO  erwähnt  Val.  Max.  9,  2,  1  ein  «ejHtZcrum  LutaUac  gentit.  Die  X.u- 
Cattl  sind  tber  PtebctJer.   KImumo  sagt  Oie.  dt  har.  rup.  1&,  32:  L.  Ptmman 

quis  nescit  kt»  temporibua  ip$is  maximum  et  sanetissimum  Dianae  saeellvm  in 
Caüiculo  mttuUtte?  Adtunl  vkitü  eHu  ioei,  muUi  etiam  nint  in  koe  firdinet  qui 
werificia  gentiUda  iUö  ipm  fh  mmII»  itofo  Ipm  omiiMrMHa  faeUlmrinL  Wcbo 
hier  von  einem  sacellum  gentis  Colfwmlae  die  Bede  iet,  m  itt  ehenfiHe  zn  be- 
merken, dass  die  Calpurnti  Plebejer  sind. 

3)  FeatOB  p.  2ö3*,  13:  PopiUaria  tacra  mnt,  ut  ait  Labeo,  quae  omne4 
cioei  faefmüt  *>m  ttfUa  famUH$  adMShda  smuI.  AtMbwn  iat  techniaelier  Aue- 
druck  von  einer  Verleihung  des  Staates.    S.  Bd.  I  S.  7. 

4j  Serv.  ad  Aen.  2,  166:  Minervae  saera  non  Julia  gern  habuit  $ed  .Vou- 
tiorum.  cf.  Serv.  ad  Aen.  ö,  704.  Da  die  Nautier  auch  ein  Palladinm  hatten, 
wahrscIieliiUdi  daa  Albanisehe,  und  die  pms  ana  Alba  war,  bo  nimmt  Mommsen 
p.  11  an,  dass  aurh  ihre  sacra  puUica  waren.  Ind  dies  bestätigt  Dionys.  6, 
69:  6  -jdp  i^iYCiAoliv  aüxrav  toü  y^ou(  NaurtoCi  ditö  Töbv  ouv  Aivclf  areiXdvxa» 
T^v  diiot«t«v  *A8i)vdc  Upc6«  ll^tdSoc  ««l  iöowM  dmjviptato  T4}e  ttÜc 
|UTaNtoTd[(AiNo;,  8  (tt^Xctttttv  dXXot  it«p'  dXXom  |Atx«Xa|sPdEwovttc  et  toG  jttVK 
ovre;  tön  Nwciai'^. 

b)  Serv.  ad  Aen.  10,  316:  Caesarum  familia  Bacra  retinebat  ApoUinia,  quac 
«t  ipsa  publica  videntur  fki$$e. 

6)  l)a!>s  dies  foUrnne  familiue  ministerium ,  wie  Liv.  I,  7  es  nennt,  ein 
aaerifieium  publicum  war,  sieht  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  =  310  unter  der 
GenaoT  dea  Appiea  an  aerol  pMM  libergebMi  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wire  ea 
ein  «oenim  privatttm  gewesen,  so  hätte  es  mit  dem  Aussterben  der  Gens  auf- 
gehört.  Ueber  die  vielbe&prochne  rieschiihte  von  den  Pinarii  und  Potitii  s.  Liv. 
9,  29.  Dion}S.  1,  40.  Featus  p.  237  s.  v.  Fotitium  und  mehr  bei  Schweiler 
R.  G.  I,  S.  8&3.    Ueher  die  Dentaag  deraelben  Bnttmaan  üyttol^giia  n. 
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und  des  Janus  Curiatius  die  gen$  HoratiOy andere  piamenia 
die  geM  CUmdia^    den  Colt  des  Sol  die  sabinische  gens  AureUa. 
Wenn  nun  bei  der  feetischen  Ideniification  von  gens  and  famüia 
eine  ohne  Zweifel  dem  Pontificalrecht  entnonimene  Stelle  des 

1  islus^j  die  Sacra,  welche  pro  familiis,  und  die  .vacra,  welche 
yno  (jvntihus  angestellt  werden,  immer  noch  beslinunl  unter- 
s<*heid('t,  so  ist  dieser  l  nterschied  in  einem  hesonderen  Umstand 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  lassl.^'i  Der 
Staat  üht'inahm  die  Verpllichtung,  dafür  zu  sorgen,  dass  alle 
Sacra,  auch  die  Trivalsacra,  dauernd  erhalten  blieben.^)  Uiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen,  welche  Uber  die  Ver- 
schiedenheit der  Frivatsacra  selbst  einen  Ausschluss  gewahren. 

Gewisse  Frivatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestioiniten  Person  Funiii«ii- 
oh^]f  und  dies  kann  nur  der  pater  familüu  sein,  dem  es  zu- 
komoit,  fttr  die  Familie  su  opfern.^)   Seine  sacralen  Pflichten 


8.  294  ff.  Niebuhr  R.  0.  I,  S.  96.  lU,  S.  362.  H«rtang  U,  8.  28  «ad  iMhr  ImI 
Sdiwesler  U.  <!.  I,  8.  370.  DirkMD  CiviUit.  Abbftiidl.  U,  8.  10  ff.  und  d«^ 
fegen  Memmceo  de  eoU.  p.  12. 

1)  Fettet  p.  297  t.  t.  $onrhim  UgiUum.  Uv.  1,  2ß:  piaeulaHbw  muri' 
ficiii  facti»,  quae  deinde  gentt  Horaiiae  tradita  mmt.  Dionyt.  Hl,  22.  Vgl. 
Becker  Topogr.  S.  529. 

"2.)  Festus  p.  238  Propudianua  porcus  dictua  ut,  ut  ail  Ctipito  AUius,  qui 
in  Maerificio  gentin  Claudiae  velut  piamentum  H  extoluUo  omni«  eotUmetae  reli- 
j7jMiM  (?«/.  Dass  dies  ein  sacrifirium  j-ufilirum  irar,  i-t  nach  den  TOO  Lobeck 
Ayiaopii.  1,  Ibö  beigebrachten  Analogien  bücbät  wahrscheinlich. 

3)  Fettl  ep.  p.  23:  AitreUam  famUfam  ex  8abini§  orhmdam  a  Sole  dtetam 
putant,  juod  ei  publice  o  pOpulo  Roinano  dntus  sit  locus,  in  quo  »acra  faceret 
Soli.  Auch  dies  wird  eine  aJte  patriciache  gena  Aurelia  gewesen  sein,  von  der 
tonst  keine  Nachricht  Torliegt.  Denn  die  Aurelii  Cottae,  Oreatae  und  Seauri 
tlnd  plebejisch. 

•4)  FVstus  p.  ^-Ifv*,  30:  prirntn  (mcrn  sunt)  quae  pro  sin^juli*  horninibu», 
familiiaf  yentibua  (iunt.  5J  S.  Lübbert  Comm.  Pontificalea  p.  18Ü  ff. 

6)  Cic.  dt  le0r.  2,  9,  22:  Baera  prfwOa  ptrpetvo  numeiilo.  2,  19,  47:  Dt 
»acris  antern,  qui  locus  patet  latius,  hacr  .lit  un  r  stntentia,  ut  conaerventur  aempcr 
€t  dtinetp»  faauUia  prodanlWf  d,  ut  in  lege  posui,  perpAua  «int.  Cic.  pro  Mur. 
12,  37 1  Amt»  InUrtre  ÜU  (matorei)  nohufuni. 

7)  OeUint  16,  4,  4 :  MUiUbw  auUm  »er^tü  He»  pnufiMatur,  quo  die 
adeaatnt,  —  —  hia  additia  excqttionibua :  ni.«/  harunce  qune  cauaa  erit :  funun 
familiäre f  feriaeve  denicale*  —  —  aacrificiumve  anniier^iürium,  quod  rede  fieri 
mm  po$dt,  nUi  ip$uM  eo  die  fbi  «II.  Feitu«  p.  344^:  Calo  In  «o,  quam  eeripeU 
de  L.  Velurio,  de  aacrificio  eommi.iao,  cum  ei  f]uum  ademit:  Qund  tu,  quod 
in  t€  fuitf  aacra  «lato,  aolemnia,  eapite  aancta  deaerwati.  Liv.  5,  40,  2:  Sacri' 
fiehm  erat  «folum  In  Q^Mnali  eollc  gerM  Fabtae.  Ad  Id  fadendwn  C.  Fabim 
Dorao  —  cum  de  Capitolio  deacendiaaet.  Livius  nennt  dies  Opfer  auch  b,  52,  3 
ein  ae^emne  Fabiae  gentis,  und  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  unklar,  ob  dat 
Opler  nur  wegen  der  Belagerung  Roms  durch  die  Gallier  von  einem  Manne  dar- 
febtecht  «erde,  oder  ob  es  ein  aaemm  der  Familie  der  Dertonet  war.  Nor  in 
letxterera  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  /werk  beweisend. 

H )  (  ato  dt  r.  r.  143 :  Scito  dominum  pro  tota  famitia  rem  divintim  fucere^ 

Kum.  AltertJl.    VI.  9 
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^ehen  deshalb  mit  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  über  und 
fallen  diesem  zur  Last,  so  dass  eine  hereäika  sine  iacris  sprtleh« 
wtfrUich  ein  ungetrübtes  GlOck  bezeichnet    und  die  Uebemahme 

der  Sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  speciellen  Roizelung  be- 
durfte, welche  von  den  pontificcs  ausgingt)  und  hei  der  AmU»- 
thätigkcit  der  pontifices  nüher  erörtert  werden  wird, 
oentiisacra.  Wahrend  auf  diese  Weise  die  sacra  familiae,  welche  für 
die  Plebejer  die  einziiio  Opferjienieinschaft  ausmachten,  ihren 
Rcpriisenlanten  in  dem  Hausherrn  hnl)on,  und  von  einem  pater 
familias  auf  den  andern  Ubergebn,  ist  der  genliiicischc  Gottes- 
dienst einerseits  auf  die  active  Betheiligung  sttmmtlicher  Genlilen 
angewiesen')  und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  £nde 
nimmt,  *]  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhifrt.  Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbatio  sacrcrum  und  eine  oontamnatio 
gentium  erfolgen,  su  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in  eine  andre  gens  übergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  sacra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontificalrecht 
EUrUckkoniriKMi.  ^] 

Die  (jcns  lial  keinen  natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn  hat,  sondern  bestellt  aus  ihrer  Mitte  einen  Opferpriester 


1)  Plautiis  Cfjpt.  774.  Trin.  484.  Festus  p.'290»:  [8int  $acris  hereditär  in  pro- 
verbio  dici  soUt  [cum  aliquid  obventrit]  aine  ulUi  incornmodi  appendice,  quod  otim 
Hiera  non  »oUm  fubUea  eurio^ime  adnUnUirabant,  $ed  etiam  privata.  rdietmqfie 
h§n»  sieut  pentniae,  etiam  saeromm  erat.  1)  Cic   de  leg.  '2,  '21,  02. 

3j  Dionys.  Ii,  14:  {xapt^pojivi  dcouc,  wv  lepd  xal  fJtujjLOÜ;  xoivai;  Ouaiatf 

Iepalpouev  ol  -HJ«  *Aitirfo'j  ^evefic  ftidKo/ot,  xal  rpo^dvcov  Sifuiova; ,  oTc  fjirri 
eou;  oeuidpct;  tijxdc  xal  -/dpitac  drtoSCoofxEv  xoiva;.  Vgl.  9.  19.  In  alter  Zelt 
scheinen  selbst  die  Clienteh  der  patrlcischen  Gentes  zu  dem  OpferaufwMid  bei- 
getragen zu  haben.    Dionys.  2,  10. 

4)  GIc.  de  domo  14^  87:  Probate  genu$  adopUotiiii  omniwn  aaera  in- 
tfritrint,  quorum  cvt'"Ie'  von  esse  debetif ;  iam  patricitu  ftono  rMmqttdur.  j.  dÖ: 
Quid?  aacra  Clodiae  ycntia  ifütreunt  quod  in  te  est. 

61  IMe  Saclie  wird  «necbevlieli  in  dem  Falle  des  Clodin«,  den  Cloero  de  domo 
13,  35  behandelt.  Clodius  hatte  sich  von  Fbnteins  adoptiren  lassen ;  er  bitte 
aho  die  sncra  Clodiae  gentis  aufgeben  und  tn  die  $acra  Fonteiorum  eintreten 
müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  riebtete  in  seinem  Hause  ein  kl- 
eellum  für  die  sacra  ClodUu  pmtis  ein  (44,  116),  und  dftvwi  aaft  Cicero  §.  95: 
Tu  neque  Fr>ntetus  es,  qui  esse  debefxiK.  neque  patris  heres,  nejtte  omi^oi^  irzrri» 
patermt  in  haec  adoptiva  vtnisti.  Jta  perturbalis  aacria,  contaminatia  gentibut 
et  fuam  deuntlM  et  guom  jwllwirtf ,  Iure  QvMUnm  UgWmo  tutdarum  «I  Jhcf»> 
(/(factum  räktOf  fMm  t»  diM  ^tM  eonfm  fw,  eiiiuf  per  ««fofein  poter  esM 
potwiti. 
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ißamen) ,  welcher  die  iaora  in  seinem  Hause  bewahrt,  inso- 
fern nicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  isl,  in  welchem 
die  (fcns  sich  zu  Opfern  und  OpferMluniiusen  \  ers.iniinelt.  In 
Ausnahmefallen,  in  welchen  sie  sich  nicht  verisiiinniein  kann, 
genüs^l  für  die  Opferhandlung  die  Anwesenheil  weniger  Personen, 
aber  ein  einzelner  Maim  kann  sie  nicht  vollziehen, 

Bei  dieser  Beschaifenheit  Hessen  sich  die  Genülsacra  nur 
erhalten  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbsl,  und  je  wenigier 
dar  Siaat  in  dieser  Besiehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgle  er  dafttr,  wenigstens  die  publica  $acra^  welche  gewissen  * 
^tml€s  ttbertragon  waren,  unter  allen  Umstünden  xu  oonservtreo. 
Das  Mittel  hiesu  w*ar,  dass  er  entweder,  wenn  die  betreffende  ^rsatt  der 
^ens  für  den  Dienst  nicht  UMhr  genügte,  fOr  diesen  eine  Ergiin- 
sung  durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodalUas  verwandeile,  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Culte  sofort  eine  sodalitas  cinrichlele ,  deren  Stamm  vielleicht 
zunächst  ebenfalls  eine  yens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 


1)  i>ionys.  0,  6Ü  vou  den  NauUi:  6  rje^xtuv  a-^Tüv  toO  ^^ouc  Navtiio; 
ä«6  tA>v  0&V  Alvelf  OTtiXdvt«BV        dnonttw  etc  ^f*^  'AdvjvS«  Icpcuc  floXui^^ 

a>^auv  {MT<xX«yi^vovTfi(  oi  toü  -y^vou«  £vrc«  xfiiv  Nauximv.  Cic.  de  domo  44, 
116:  Inferiorem  aedkm  partem  tmignavU  non  $maM  getUi  FonUtae,  sed  Clodiae, 
f  am  9tliquii,  quem  in  numerum  ex  mtdtis  ClodiU  mtmo  nomm  dcdil  (d.  h.  nie- 
mand vorpflirhtete  sich,  bei  diMem  GeatUcult  sn  «rsdieioan)  nui  aut  tg€»laU 
aut  »eclere  ptrdilut* 

9)  DI«  pmu  Julia  Utto  Ihr  aaenrimn  In  BotUIm.   (C.  I.  L.  I  n.  807. 
Vedi  j^ri  pntrei  genteiUK  JuUti.     Ved  iovci]   [Ju\l[e]i.     [A]ara  letge  Alhana  di- 
caia.    Tac.  Ann.  2,  41  ;  15,  23.   Suet.  Aug.  lOü);  die  Claudia  \md  Domitia  in 
Antiam.    Tac.  Ann.  15,  23,  die  Fabia  auf  dem  O^üriiudischen  Hügel.   Liv.  5, 
46,  2. 

3j  Dionys.  9,  19  erwähnt  eine  KrzäMnng ,  nach  welcher  die  Fabior  ihr 
Cattell  an  der  Ciemera  verUüüett  batteu.  um  ein  factum  in  Rom  zu  begeben, 
«ad  Indst  di«M  uDglaaUidi:  tM  ci  irimc  dice>  r/y.j^caftv  i«  T?jc  le^XcoK,  ««( 
|ai^C|«ia  (Aotfa  toO  Oa^tujv  ihryji  h  tote  d^cortoi;  ureXetrcTO,  icavcoc  c(x&;  f^v 

4)  Die  geru  und  die  aodaUla«  entsprechen  sich  in  ihrer  Einricbtuns,  siad 
aber  darin  verschieden,  dass  zwar  alle  gentiUs  auch  godales  sind,  da  sie  com- 
munia  »acra  haben,  nicht  aber  alle  todales  auch  gentüUf  da  unter  ihnen  nur 
eoMmtmib  »aeroruMy  nicht  ab«!  wmmtmio  gmlit  beitaht.  S.  falerflber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  collegiis  et  todaliciis  Itumanorum,  Kl- 
Hae  1843.  8.  Von  dem  Ucbergange  der  •wirlvlichen  Gentilverbindung  in  eine 
flngirte  geben  auch  die  Degribnisse  ein  bemerkenawerthes  Heiüpiel.  Seit  dem 
dftttoB  Jakrkiiirfefl  flodet  eich  die  Sitte ,  der  Inaehrlft  des  FeiiiiU«n«rehes  den 
Namen  der  Familie  am  .\nfan);  oder  Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen. 
So  heisst  ei  in  der  rümischen  Jnschr.  bei  Moumseu  Staatsrecht  S.  VllI: 
Füagiorum.   Bo§  mommuntmt  —  *  «e  ^nU  a  nomiM  mottro  aiimare  audeai 

9» 
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terung  über  diesen  Kreis  aber  von  vomberein  angeordoet  warde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci, 
welche  in  Fabianiy  Quinctiales  und  Juliuni  zerfielen,  also  ursprüng- 
lich drei  palricischen  gentes  angehörten,  spater  aber,  obgleich  sie 
die  genlilen  Namen  fortfülireii ,  ohne  gentile  Verbindung  sind: 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Tiialsnclioii.  Im 
J.  259  =  i9'3  Nvuriie  der  Tempel  dos  Mercur  geweiht  und  für 
densell)('n  ein  coUeymin  nwicatoriim  gestiftet,  ^)  das  am  Sliftungs- 
lage  des  Tempels,  sein  Fest  feierte;  2]  im  J.  367  =  387  zur 
Feier  der  ludi  Capitolini  ein  Coliegium  aus  den  Bewohnern  des 
Capitols  gebildet;  3)  im  J.  550  =  204,  als  die  Mater  Magna  von 
Pessinus  nach  Rom  kam ,  ftlhrte  der  neue  Gull  zur  Einrichtung 
von  soddlitdtes :  mit  der  Grtindung  des  Tempels  der  Venus 
GenetriXf  den  Caesar  erbaute^)  und  Auguslus  vollendete, war 
die  Stiftung  eines  coUegium  verbunden,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  Julia  angehörten ; in  gleicher  Weise  sind  die 
Culte  der  Kaiser  besondem  sodales  übergeben  worden.  Diese 


neve  in  eo  eorpttt  extraneum  (nftrri  paiiah».    Im  dritten  und  TlArteii  Jalirknti- 

den  finden  sich  ihnliche  Gräber  (s.  De  Rossi  Roma  aottemnua  Tum.  III  [1877] 
p.  3s  f.  Bull.  (J.  Inst.  IbTT  p.  50 )  nut  der  Iisschrift  Mareorum,  /.utj/c/iiomm, 
Pancruliorutn,  tSyneratiorum,  Gaudentiorum,  Kusebiorumj  Eutropiorum,  Simpli' 
elofum,  Bugentomnit  NaueeUtorum,  Eventiofwn,  in  welchen  aber  nicht  Personen 
dieses  Namens,  sondern  verschiedene  Leute  bcpraben  sind,  die  nirht  eine  Fa- 
milie, sondern  eine  todalitat  Syncratiorum  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebende  Mit- 
glieder eich  f  0  Zelten  so  Todtenfeeten  bei  dem  Monnment  der  «xfaUia«  ver- 
sammeln. Neuerdings  hat  (1.  R.  de  Kossi  liiosen  Gegenstand  norhmals  behandelt 
in  dem  Aufsätze  i  coUegii  funtraticii  famigUari  t  loro  denominaüoiü  in  Comm. 
fJUfol.  fn  Aonorem  Th.  Momnueni  p.  705  ff. 

1)  Liv.  1,  27 f  bt  Certamtn  eonmUibtu  ineideratt  uttr  dedicaret  Mereurii 
aedan.    Senotus  a  te  rem  ad  pnpulum  rrierit :  utri  mnim  dtdicdiin  m.**M  populi 

data  ettet ,  cum  mercatorum  conlegium  instilucre,  aolemnia  pro  pontifice 

(vMfl  $u$eipere. 

*})  Festi  ep.  p.  148:  Maii:<  htihu.*  mrrrntorum  die*  fe»tun  eritt,  qurd  eo  die 
Mereurii  aedes  cstct  dedicata.  Ovld.  F.  b,  bOU  ff.  Die  MereuriaUt  und  ihr  col- 
Ughm  erwihnt  de.  ep,  ad  Q.  fr.  2,  6.  Ueber  die  ElnrfelitaBf  des  Collegtnms 
handeln  Borghesi  Oeuvres  IV  p,  407  ff. 

3)  Liv.  5.  50,  4:  ludi  Ctipitolini  fierent  —  rollegiutnque  ad  enm  rem  M. 
FuriuM  dictator  constilucret  ex  im,  qui  in  CapitoUo  attjue  aree  habitarent.  f),  52, 
11:  CapUoUnoi  liudo$  «olcmnfft««  aUU  mfifjdfmw,  aUkgiwnfue  ad  id  novum 
auetore  senatu  condidimu«.    Die  CopHolM  erwähnt  nocll  Cic.  itd  Q.  fr.  2,  Ö. 

4)  Cic.  Cato  mai.  13,  4ö:  Soäalitates  autan  me  fuaestore  contUtutae  tuni, 
iaerii  Idad»  Magnae  MaMt  aeeepUt.  S^pidabar  igitur  cum  toiaUhu.  Vgl.  Oell. 
1  24 :  Frineipe»  efoUalii,  qut  ludls  MegataulbuM  antlqw)  rUu  muUlamU,  Id  ttt, 
mutua  inter  se  convMn  agitnrent. 

5)  Becker  Topogr.  S.  363  f.  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab. 
18.  0  Jahn  In  d.  Berichten  der  Hebt.  Get.  der  Wisi.  ph.  hlat.  Gl.  18M.  8.  122. 

6)  Monuro.  Ancyr.  4,  12. 

7}  Plin.  n.  h.  2,  93:   ComeUt  in  uno  ioiiut  orbi»  loco  eolitur  in  templo 
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sodalüateSf  welche  schon  in  den  zwtflf  Tafeln  TorkommeD,  von 

einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,  ^)  später  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind,  haben  zum  Zweck 
die  geraeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Feslriiahlzcil*  n ,  die 
sich  an  ein  besliinniles  Heiliglhum  knüpfen,  wosludl)  sie  eig^  nt- 
lich  ciillegia  lemploruin,  nicht  deorum  heissen;  *)  denn  nicht  dem 
Gotte  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Ileiligthume 
verehrten  Gölte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Heiliglhums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,^)  den  sie  baupt- 


Bomait  admodum  fautttu  divo  Augusto  iudicahu  ab  ip*o,  fui  ineipienU  eo  adr 
pamit  ludia,  qm»  fatiehat  Veneri  Oenetriei  non  multo  po$t  obitum  putris  Caetari» 
tl^  eOlUgio  ab  eo  in.*tituto.  Obsequens  68  (118):  ludis  Vtneris  Genetricis,  quo» 
pro  tolUgio  fecit.  Vgl.  Dio  Cass.  45,  0.  Dass  dies  Collegium  zuniichst  au» 
MitgUedem  der  yens  Julia  besUiid,  darf  mau  schliessen  aus  Symmacbus  laude$ 
§m  Volmeif».  «m.  p.  7»  Hai. :  tpia*  nchOium  äM$ef  genU»  (dU).  PInarhi 
Btreulci  ocrupm-n,  Idiiea  nviUr  injit  hoapUe»  Se^kmi  (•.  LW.  29,  Ii.  14.). 
Vmeru  lacri»  famulata  est  domtu  Julia. 

D  Oaim  Ub.  IV  td  \eg.  XH  tab.    Dig.  47,  22,  4. 

2)  Tuditarjus  bei  Marrob.  1,  II),  32. 

3)  Sie  kommen  hiiiitl»:  in  Inschriften  vor,  z.  H.  in  Rom  ein  crAlegium  Liberi 
patris  Orelli-Henzen  '2;>'J'2 ;  ein  sodalicium  oder  colleyium  Silvani  C.  I.  L.  VI, 
631.  032.  636.  642.  647;  in  Yeleia  ein  todalicium  cuUonun  BenuUi  OieUl- 
Ifrnzf'M  0075;  In  Tibur  Sod<ile.i  Ilerrulani,  ib.  500  !^  ia  Telesia  ein  eollegtum 
Hercuiis  ib.  7313;  in  Mailand  ein  colleyium  Martcmium  C.  I.  L.  V,  Dö40. 

41  CoUeglum  euHudam  tempU  Dlg.  32,  1,  38  §.  6. 

5)  S.  Lobeck  Aglaoph.  I,  434  besonders  p.  436.  Lactant.  Intt.  6,  20  p.  821 
Bfinem. :  Ludorum  celebratione»  deorum  ftsta  $unt :  $itjuidem  ob  nntales  eorum 
Vcl  templorum  novorum  dedieationet  sunt  eomlituti.  Festi  ep.  p.  147:  Martins 
ealmda$  mntronae  cettbrabant,  quod  «0  die  Junonin  Luetnoe  aedts  coli  coepta  erat. 
Fe«tu9  p.  289^:  [Husticn  rin<ilirt]  men.^e  Au(j-\u*to,  ut  est  in  fastis,  Veneri  fie- 
bantX  quod  eodem  ilio  [die  aedis  ei  deae  comecrata^  est.  Die  Ergänzungen  >ind  ^ 
getIcMrt  dnfrh  Featn«  p.  265*  s.  v.  Rtutiea  vkutUa.  DIo  Cm«.  00,  5:  Iv  yol{> 
Toj  Ajjo'j^to'j  vo-j|AT)v(ot  —  T, jttjviJlovTO  jAtv  Trrol,  OJ  ixtlsf)^  0£  fClau- 
diiu,  der  am  1.  Aug.  geboren  war)  a)X  Zrt  6  toü  'Apem;  vai;  dv  taÜTTQ  xadti- 
(MDTO  xiX  8td  to3to  iTTjafot«  dioöoiv  iTetlfjiTjTO.  Varro  de  l.  L.  6,  19:  Pofivma^ 
tUeta  a  Portuno,  quoi  eo  die  aede»  in  portu  Tiberino  facta  et  fMae  irutitutae, 
6,  17:  Dies  F^irti*  Forturtae  appellntu^  ab  f^errio  TuUio  rege,  quod  is  fanutn 
Ferti»  Fortunae  seeundum  Tiberim  extra  urbem  Romam  dedicavit  Junio  meme. 
Too  den  Quinquatm»  (hid.  F<ul.  8,  809:  —  d  fhmt  eaera  JfffWfiwe  

Cau*n,  quod  est  Hin  nnt'i  Minerva  die.  837:  Parva  liret  tudeas  Captar  ddnhrn 
Minervae,  Quae  dea  natali  eocpii  habere  suo.  Vgl.  Festus  p.  206>^:  Mintrvae 
«uUem  dleatum  «um  dtem  exfeUmant,  quod  eo  die  aeile  eUu  in  Aoentino  eonse- 
erata  est.  Arnob.  7,  32:  Tellur  is  natalis  eH.  DU  enbn  ex  uteris  prodeunt  et 
haberit  dies  laetos,  »piibua  eis  adseriptum  est  auram  usurpare  ritdlem.  Vcrg.  Aer^. 
8,  600:  Silvarto  fama  est  veteres  sacrasse  Pelasyos  —  lucutmiut  äHimiue  und 
dasa  Servlva:  hee  a  Somemie  tfaxit,  apud  quoe  wOtU  AtÜ  *om  eoiemne^  quam 
dies  rnrtseerationis  Tic.  ad  Att.  4,  1,  4:  firundisiutn  rcni  .Von/i  Sext  Ibi 
mihi  TuUiola  mea  fuit  praesto  natali  suo  ipso  die,  qui  casu  idem  natalis  erat  et 
Bnmditiitae  eoloniae  et  Hute  vielnae  SaluUs.  Tertnll.  de  iddatr.  10:  idem  fit 
idoli  natttli.  Reitipielo  von  feriae  publicae,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Teni- 
peU  iallen,  sind  ferner  («.  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CLYIII)  die  CarmentaUa  (Ov. 
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sächlich  zu  begehen  haben.  *]    Sie  stehen  iniler  sich  in  einer 

goseizlich  anerkannten  neeessitudo^  wie  die  cot/nati  und  affines ;  ^) 

ein  Mitslied  tinrf  gegen  das  nndere  nicht  als  Anklager  in  einer 
Criminalsachc  auftreten,  noch  pafronus  des  Anklägers  werden, 
wenn  der  Anizeklagte  sein  sodalis  ist,  ""^  noch  Richter  sein,  wenn 
er  soiliilis  einer  Parlei  is! : im  l'eluigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  soäalitales  im  AUgemeiDen  der  der  Coilegien,  deren 


F.  1,  461.  MV,]),  die  Quirinalia  Ov.  F.  2,  507— filO;  die  Ve$talia  ib.  6.  2iu 
— 2ti0  (vielleicht  auch  die  Liberalia  Dionys.  6,  17j;  die  Saturnalia.  Yarro  bei 
If aerob.  8.  i,  8,  1:  quamvU  Vano  hs^o,  qui  eH  dg  aaeri*  aedOm,  $eribat 
aedfm  Soturni  ml  forum  faeUndam  lr.ci<*(:  L.  Tarquinium  regem,  Titum  vero 
Larcium  dictatcrem  i>atumalibtl$  tarn  dedicastt.  Liv.  2,  21  vom  Jabre  2ö7 
497:  aedh  Satumo  dedteatOf  SiOufnatia  inttituHa  fethu  diu  vgl.  Dfonys.  5,  tl  ff. 
Die  Sitte,  den  Stirtangstag  eines  Reiligthatus  durch  ein  Fest  zn  begehen,  hftbcB 
auch  die  Chrii^tcn  ai-genominen,  bei  welchen  ein  natalis  Pttri,  S.  S.  Afartytwn 
u.  8.  w.  gefeiert  wird.    S.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll.  epi$t.  Ib,  4  p.  275. 

i\  In  der  lex  eoUegtt  $edutari$  eultorvm  Dkmae  et  AnUnoi  kefnt  es  col.  2 
Hn.  30  (bei  Mommscn  de  coli.  p.  112):  Jtem  plaeuit,  ut  quinquennalia  sui  eu- 
IlMJUC  tetnporis  ditbus  soUmn\ihu.*  <urf]  et  vino  mpplieet  et  crteri*  rffirii.<  nlbatuf 
[d.  h.  in  der  toga  a<6u  Marini  Atti  p.  Ö33j  funyatur  et  die\bu$  nutaliinnj  Dianoc 
et  Antinoi  o/eum  eMegio  in  balineo  pvMeo  ponat,  [antequam]  epulentur.  Der 
dies  natalis  ist  der,  an  •welchem  die  Statue  oder  das  Sacellum  'l-  r  (J"ttin  con- 
secrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  Collegiums,  denn  das  CoUegium  ist  den 
1.  Janutr  constitoirt  (Col.  1,  lin.  8),  der  nototfs  Dümae  et  «MegÜ  wird  begangen 
den  13.  Angnst  (cd.  2,  lin.  11).  Ebenso  ist  zu  verstehn  der  die*  naiaU»  des 
coUegium  Ae^cuUipii  et  //yr/me  Orelü  24IT  rUi.lie  NON.  NOV.  Xatali.  COLI.EGI. 
Deatlich  sagt  dasselbe  die  Inscbr.  des  ColUgium  SUvani,  gefunden  in  Caposelei 
edtrt  BuUett.  deW  iiui,  1835  p.  1&3,  Jetst  bei  Henunsen  I.  R.  N.  212:  SUvano 
$aerum.  Voto  wtetpto  pro  Mittle  Domitimi  Aug.  n.  —  L.  Domitiu»  Phaon  ad 
cultum  tutelamque  et  «acrificia  in  omne  tempus  po9teru(ni)  iia,  qui  in  eoUegio 
SUvani  hodit  e$»ent,  quique  pottea  mbissent,  fundum  Junianum  et  LoUianum  et 
PeKenniammt  ei  SUitulUiinum  euoe  cum  $ui*  vtlUe  finibueque  attriluit,  sanxitqWy 
ut  ei  reditu  cnrum  fuvdcrum  q.  s.  s.  Kai.  Janu{ar.'),  III  Idus  Febr.  Dcmiliae 
Aug.  n.  nataU^  et  V  K{al.^  Julia»  dedieatione  SUvani  et  XIJ  K.  Julias  Kotaii" 
hut  et  iX  K.  ffovtmhr.  nata{le^  DomUiani  Aug.  n.  eaenrni  fn  re  praeeenii  fleret, 
convenirentque  ii,  qui  in  collegio  etterü,  ad  tpulandum,  curantibus  suis  cuiuaque 
anni  magistris,  Uier  wird  also  die  dedicatio  SUvani  als  der  Stiftuogstag  be- 
gangen. 

2)  Mommsen  de  eoU.  p.  2  ff.    HtoptsCeilen  elnd  Festl  ep.  p.  298:  SodmUe 

dicli,  quod  una  sedereut  et  essent  vtl  quod  ex  mo  datia  vesei  soliU  sint  vel  qucd 
inier  se  invicem  suaderent  quod  utile  esset.  Festus  p.  297.  Q.  Cicero  de  pet. 
ccns.  5,  IG:  8fd  tarnen  qui  sunt  amici  ex  causa  iustiore  eognationis  aut  afftni- 
iatis  aut  sodalitatis  aut  alicvius  nect s$itudini$t  OOTUm  et  iueundum  esst  mocfme 
prode.1t.  Cic.  Tirut.  4:'),  166:  L.  rhilipputn,  stmma  ftOdUilole  AomflMffl,  CO^IMK 
tione^  sodalitate,  coUegiOj  sttmma  eliam  eioquentia. 
8)  Cie.  pr.  Cod.  11,  26. 

4)       repetund.  (C.  I.  L.  I  n.  196)  9.  10:  (Quei  er  kaee)  idegt}  peptniam 

pettt  nornenque  iltlu!er(it\  —  —  sei  eis  rolet  sibei  patronos  in  enm  rem  dnrei, 
prijiietor  —  —  —  (j)utroncs  —  —  ei  dato,  dum)  neiquem  eorum  det  scitns  d{j}lo) 
m{alo),  quoiet  ts,  ^(uoftM  Home»  detefnm  ertt,  —  —  — >  ^ener  «eecr  •ttrim»  pif- 

vignuaque  siet.  queive  «tei  todMt  etelf  fuehe  Ii»  eodem  teUegio  ttei. 

ö)  Ibid.  20.  22. 
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saente  Be«elMiii0Bo  wir  an  dieaer  Stelle  noch  su  besprechen 
haben.  >) 

Einen  fealea  Unterachied  iwiacben  wdaliUu  und  coUegium  ^'^Jf^'^ 
machen  die  Alten  nicht;  wo  aie  beide  Begriffe  ala  verschie- 
denartig neben  einander  atdien,  ^,  beieichnet  todalitas  die  reli- 
giöse Bruderschaft,  weiche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacellum  hat,  colleyium  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübergehende  Zwecke  berechnete, 
sondern  über  das  Ltben  der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Genos- 
senschaft. ^)  Wir  Ubertiehen  hier  die  Collegien,  welche  die 
grossen  PriesterthUiiier,  die  Pontifices,  Augures,  XVviri  s.  f.  und 
VUviri  epuiones  bilden,*)  ebenso  die  Collegien  der  upparitores 
tnagistraluum ;  ^)  dagegen  kommen  fUr  unsern  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opifintm  und  artificutHj  die  unter  dem  Namen 
der  coUegia  sodalicia  bekannten  politischen  Klubbs,  und  eine 
Aosahl  SU  beaondem  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  fflr  uns  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  fflr  den  Zweck  Öffentlicher  Sacra 
conslituirt  sn  sein,  doch  als  Gollegien  eines  bestimmten  Gultes 
erscheinen.  Von  den  eben  besprochenen  Sodalitates  nnterschel« 
den  sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei:  dadurch,  dass 
ihr  GnK  nicht  ein  Öffentlicher,  sondern  ein  Privatcult  ist»  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben ;  grade  in  diesem  Umstände  liegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  npificum  oder  arli/icuin 
und  tlie  politischen  collegia  sodalicia  sacraien  oder  politischen 
Ursprungs  sind,  ist  eine  bekannte  Streitfrage;';  unzweifelhaft 

1)  Narh  MoDimseii  hat  neuerditigs  flbtr  dis  cMigia  gebändelt  BolMicr  La 
nligion  Romaine  Tome  Up.  *277 — 34'2. 

2)  Gaiu«  Dig.  47,  22,  4:  SodaUs  sunt,  qut  ehudem  coUegü  »unt,  (^unm 
Ofmei  tnt^kn  votmt.  Bla  aodaUebtm  fkUlonum  Orelli  4056;  $odaU$  aerarit 
Orelli  4001.    Andere  n.  ispiele  der  Art  n.  401)8.  4103. 

3)  Cic.  Brut.  40,  16ö.  pr,  8uU.  2,  7.  Ltx  repet.  G.  I.  L.  1  n.  190  lio. 
9.  10.    S.  MommMB  de  coli.  p.  ö. 

4)  EiM  toeiettu  unterscheidet  sich  von  einem  c<,llc<jium  dadonh,  dua  sie 
auf  bestimmte  Zelt  gegTün<let  wird.    Mommsen  1.  1.  p.  Si  IT. 

5j  Diese  Priebtcrthümer  heissen  regelmässig  colUgia.  Von  ihnen  handelte 
dM  LmUm  oratio      eMegii»  Meyer  /Va.'/rn.  Orat.  Rem,  p.  97. 

6)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I-  S.  (T.  \V»>nn  von  Collegicn  der  Magi- 
•U«te,  einem  eoUtgium  praetorum,  Iribunorum  pUbis,  consxdum  geredet  wird,  so 
fttsehtelit  dlea  tn  uidecm  Sinne,  insofern  die  iMtreffendea  Sfsglstrstspenoiien 
eolUgae  sind ;  eine  Qeno«senK<  haft  der  Art,  irie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  au.s  lebenslänclichen  .Mitgliedern. 

7j  DiikseA  CivU.  Abhandl.  11,  S.  27  hilt  die  priesterlicben  CoUegia  für  ^ 
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ist  nur,  dau  sowohl  die  ersCeren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
l^llt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgängig  ihren  Schutsgott  verehrt  haben  wie 
die  Brüderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen, 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambitus  organisirt,  ^)  im 
Jahre  690  =  64  durch  ein  Senalsconsuit  verboten,  ^}  unter  Clodius 

das  Vorbild  der  übrigen,  und  (lies  ist  nuch  meine  Ansicht;  Mommsen  de  eoU. 
p.  27  hftlt  die  Aebnlicbkeit  der  verscbiedenen  CoUegU  für  zufällig,  und  dieser 
Aatfeht  Itt  scbmi  8Aw»r>  dt  90lUgio  Wietda^mun  Iii  Opus«,  ed.  HarleM 
Norimb.  1793.  4.  p.  61. 

1)  Der  angeblich  von  Nnma  gestifteten  Handwerkercollegia  (Florus  1.  (V) 
waren  nach  Plutarch  Mum.  17  neun;  die  aÜKifai  tibieinea,  ypuoo^^ooi  amificct, 
T^xTove;  fahriy  ßa<pcu  <inelorM  oder  vielleicht  fiMontt,  exvtorepKK  mUofa^  oxu- 
To6£^{/etc  eoriarii,  yaXxei;  aerariiy  xEoa[j.eT;  ßguli;  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das  neunte  CoUegium.  Diese  stiftete  Numa,  xoivoivlac  xal  ouvöiouc  xai  deätv 
Ti|*ol;  dnoSou«  ndffcq»  fhtt  icpeiTo6oac.  Die  tfbielnes  hielten  ihr  Festmebl  in 
aede  Jovis  in  CapHoUo  (Liv.  9,  30.  Val.  Max.  %  5,  4.  Censorin.  de  d.  n.  1*2) 
und  dies  Privilegium  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Plut.  Q.  K.  5()),  obglei«:h 
der  capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Taxquiuieru  bestand;  an  den  Idu»  dea 
Juni  ^onvenÜMolt  ad  aedem  ißnerva^  Varro  de  l,  L.  6,  17.  Vgl.  Festus  p.  149*: 
it  dies  fe.itus  e»t  tibicinum,  qui  colunt  Mirtfrvam.  Den  »rribae  Ubrarii  und  hi- 
»trioruA  „publice  adtributa  est  in  Aventitio  aedia  Mincrvae,  in  qua  liceret  acri&ia 
hlHHonUnuque  ecmittere  ae  dona  pcner^  Feetns  p.  333».  Tgl.  O.  Jahn  Berichte 
der  k.  Siiths.  Gesellsch.  d.  Wiss.  Philol.  Hist.  Cl.  1856  S.  Auf  das 

corpus  piscaiorum  ei  urinatorum  totitu  alvei  Tiberia  {OieUi  4115)  beziehen  sich 
die  ludi  piscatorii,  welche  Jlhrlich  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  [Festus  p.  '210^. 
238*>)  und  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Culte  angehörten.  Die  Weber,  Wal- 
ker, Farber,  Schuster,  Aerzte ,  Bildhauer  und  Maler  haben  einen  Cult  der 
Minerva;  Ovid.  Fatt.  3,  819 — S32;  einen  von  den  ftUlonct  der  Minerva  ge- 
•etxten  Yolivttein  •.  Oralll  4091  Mommsen  Zeitachr.  IQr  gesch.  BaehttwiM. 
XV,  S.  330.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  i1,  131)  Juiurna»  ftrUu  eeUbrant,  qui  artifichm 
aqua  txerceni,  womit  vielleicht  die  fonlani  gemeint  sind;  Uber  welche  s.  Momm- 
sen a.  a.  0.  S.  346.  Ueber  andre  Cnlte  der  Handwerkenttnfto  s.  C.  O.  Schwan 
dt  eoUegio  Utriculariorum  in  Opuse.  ed.  Uarless.  Norimb.  1793.  4»  p.  60. 

Q  )  Die  Uebcreinstimmun^  der  inittelaltriiren  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
römischen  CoUegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auliallend,  z.  h.  in  der  Eiuricbtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Puncto  in  der  Organisation  dieser  Ctonoesenschallen 
als  in  der  Natur  der  S;u'he  begründet  zu  betrarhten  sind;  hiehergehört  ditt 
religiöse  Beziehung  dieser  liörperscbaften.  S.  S.  Ilirscb  Das  UandweriL  und  dlft 
Zflnfte  in  der  ehristUehen  GeseUschaft.  Berlin  1854.  8.  bttionders  S.  66  ff.  Ein 
•Inxelnes  anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im 
Beginne  des  15.  .Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schoppen,  die  jungen  Patri- 
cier,  die  Kaufleute,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Btüderschafteu ,  alle  mit 
eigenen  Capellen,  organisirt  sind,  daneben  aber  eigene  PriesterbrfldArsehaften 
bestehen,  giebt  Th.  Uirsoh  Die  Oberpfarckirche  an  St.  Maxien  in  Daoatg  Tb.  I, 
S.  151-193. 

8)  ColUffia  »odalleia  heiseen  sie  Dig.  47,  VI,  1.    üeher  sie  handelt  a«s- 

führlirli  Mommsen  de  cMl.  p.  3*2  11.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  75  Or. :  Fr»- 
quenter  tum  ttiam  coetus  faetiosorum  hominum  sine  publica  auctoritate  mala  pu~ 
hlieo  fiehant,  propter  qxtod  po$Ua  eoUegia  8.  C.  et  pluribus  legibus  $unt  aublata 
praeter  pauea  atque  ceria,  qwu  vUUtat  dnUati»  dutderoMiet  qwuif  tit  ftArontm 
Uctorumque. 

4}  Ascon.  in  Piton.  p.  7 :    L.  Jutio  C.  Aforeto  ecnsulibua  —  SCto  eollegia 
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im  J.  696  =  58  aber  wieder  hergesielli  wurdeD,  ^)  sieb  an  religiöse 
Yerbindmigeii  anlebnten  und  aus  diesen  sieb  berausbildeten.  2) 
0ie  politiscben  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 

seitdem  Cäsar  3)  und  später  Auguslus^)  die  Zahl  der  Collegia 
auf  die  aus  aller  Zeit  herslammenden  beschränkt  und  die  Ver- 
hciltnisse  der  Collopia  festgestellt  hallen,  führen  alle  Collegia  ihre 
Berechtigung  entweder  auf  ein  SClum  oder  auf  ein  kaiserliches 
Privilegium  zurück.  ''•)  Unter  den  verschiedenen  GoUegien  der 
Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  privilegirt  waren,  stehen 
elienfalls  die  meislen  mit  einem  l)esiimmten  Cuhe  in  Verbindung, 
aber  aucb  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge« 
macbt  worden,  ob  sie  su  den  sacralen  Collegien  Uberhaupt  zu 
reebnen  sind.  £8  giebt  nttrolicb  in  der  Kaiserzeit  eine  besondere 
Art  yon  Collegien,  die  durcb  ein  generelles  Senatsoonsult^  ge- 

gublata  mrU,  qua$  advtrmu  rempiMkam  vidäbmUur  mm.   S.  über  dlme  Stelle 
Iftomnuen  p.  74. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Mommaen  p.  76,  der  auch  Aber  du  Jebr  naehsu- 
Mbn  ist. 

2)  Namentürh  wurden  die  eoUegia  con^Ualieia,  von  denen  weiter  unten  die 
Rede  ist,  zn  polauchen  Zwecken  organisirt.  Hommsen  p.  74  fr.  Vgl.  Dig.  47, 
il,  2:  8uh  fraetextu  religionis  vel  axtb  tpeeie  iolvendi  voti  coetus  illicitos  nee  a 
veterani"  tentari  oportet.  Hieher  gehören  ferner  die  collegia  des  Isiscultcs,  libor 
welohe  oben  ä.  77  gesprochen  ist.  Solche  Collegien  hielt  man  aurh  in  den 
PtoHnien  fOr  gefihrÜGh.  Plin.  ep.  10,  84  (43).  Pbik»  in  Flaeeum  1  Vol.  n 
p.  518  Mang. :  Ta;  t£  izaipiWi  xaX  ouvjoou;,  nX  dt\  i-\  -po^pasct  SuotÄv  -{-timjvto, 
xoU  i^OKTpiaoiv  dfiinaDotvoüoati  StiXue  ( Klacciu).    ä.  Lobeck  Aglaoph.  11  p.  102Ö. 

5)  Snet.  Caei.  \l:  Cmuia  eolLeyia  praeter  anUguHm  eonitituta  dtglmxU. 
4j  Sut-t.  Ort.  3*2:  plurimm  faeUents.  titulo  olUffii  novi,  ad  nullius  non 

fadnorh  soeieiatem  coibanl.  Jgitur  —  eolUgia  praeter  anti<jua  et  legitiinn  dis- 
»olvil.  Die  Verordnung  dos  Augustus  ist  wohl  die  lex  Julia  de  collegiis,  welche 
in  einer  1847  gefundenen  von  Mommsen  In  Zeitiebr.  f.  gescb.  Recbuwiss.  XV 
S.  o.lirten  Inschr.  (Benzen  6097)  vorkommt:    I>IS  MANIBVS  COLLKfJIO 

SYMPU02<1AC0RUM  QVI  SACKIS  PVßLlClÜ  PUAEälü  SVM,  QVlilVS 
8ENATVS  Cell«  Conmil  Gofi  PERMISIT  B  LBOB  IVUA  BX  ATCTORITAT:: 
AVG  LVDORVM  CAVSA.  Später  organislrte  wieder  Alesender  Severat  öle 
eoUegia  urbana.    Lamprid.  AI.  Sev.  33. 

5j  S.  hierüber  Mommsen  de  coli.  p.  ÖO.  und  in  Zeitschr.  f.  gescUiihtl. 
BeebtnriM.  XT,  8.  856.  Oalos  IHg,  8,  4,  1  pr. :  Neque  toeietatem  neque  eol- 
Upium  neque  huiuimodi  corpus  pa»fim  omnibnx  habere  cnnceditur ;  nam  et  legibus 
et  senattis  consiUti*  et  princtpalibus  constilutionibti»  ta  res  coerretur.  Paucia  ad- 
iweJym  <n  «muU  eoneetM  nmC  Mutmodi  eetpora.  —  /ton  eoUegia  Romae  eeHa 
mmt,  guontm  corpus  SCti^  titque  constituiionibus  principnlibus  eonfinnatum  est, 
vehdt  pistontm  et  quorundam  aliorum.  Vgl.  Dig.  47,  '2^.  3  pr.  Ein  SCtum,  '2.* 
wodorch  die  einzelne  Innung  privilegirt  wurde  (Mommsen  i^itschr.  f.  g.  Rechtsw. 
XV.  8*867),  erwähnen  viele  Inschriften,  in  wehhen  genannt  werden  eoUegia, 
fuUlU»  ex  SC.  eoire  licet.    Orelli  in?').   Hl')  und  mehr  bei  Mommsen  p.  80. 

6)  Oreilt  3U13:    VJvirfj)  Aug(u»t<iUs)  «ocii,  quibus  ex  permissu  Div.  PH 
dream  hab9r9  permiu.  Momnuen  p.  80. 

7i  Xt  hen  <lpr  lex  JuUn  rnllegiis  »ind  den  auf  ihr  beruhenden  speciellen 
Exemptioueu  durch  Senatusconsuite  stand  ein  in  der  Kpocbe  zwischen  August 
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^MtSSrnT  ^^^^  ^^^i  nämlich  die  sogenannten  collegia  tenuhnmif  ^)  deren 
Hauplbesttinninng  isl,  ans  einer  durch  monaUiohe  Beiträge  der 
Mitglieder  {sUps  menitrua)  gebildeten  Casse  [area]  bei  «fem  Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  Begiübniss  {funenUicmm)  ^  sa 
zahlen.  Von  den  Gollegien,  die  man  früher  als  dem  GuH  ge- 
wisser Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele ,  wie  Mommaen  an- 
nimmt, die  meisten,  solehe  collegia  funeratkiay  wie  wir  nament- 
lich ans  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Collegia ,  des  CoUe^ 
ghtm  Aesculapii  et  Hygiae,      des  Colleffhtm  lovis  Cernrni^)  und 


und  Hadrian  entstandenes  .SenatosconsaU,  welches  die  eoUegia  funeraticia  im. 
Allgemeinmi  roo  dem  Verbot  der  Ux  Jiäla  eximlrte;  dasselbe  hat  Im  Siiioe 
Maroian.  DIg,  47,  22,  1  §.  1 :  dum  tamm  per  hoc  non  fiat  contra  SCtum,  quo 
Ulirita  crAUgia  areentur.  47,  22.  ?^  §.  1 :  nisi  er  SCti  auetoritate  vtl  Caeiarii 
colleyium  —  coierit,  contra  SClum  ti  mondata  ei  constitulioncs  collegium  ccU- 
bratur"  Mommsen  in  Zeit^ciir.  f.  g.  Rechtsw.  XV,  S.  357.  Das  betrefTende  Capnt 
die  es  Senatiisc'«n«ijltes  enthalt  die  weiter  unten  anepfnhrte  Ur  mllegii  /•ti/fon/m 
Diunac  tt  Antinoi  bei  Mommsen  de  coli.  p.  81.  iluschke  ia  Zeit^chr.  f.  gescfa. 
Rechtsw.  XII,  %  S.  210,  Ten  Mommsen  In  derselben  Zeitsehr.  XV,  S.  368  so 
re^tituirt :  Koput  ex  S.  C.  p.  It.,  tiuib[u3  coire  cQ]nvenire  eoUegiumq.  haher€ 
liee<it.  Qui  $tipan  menstrwun  conferre  volen[t  in  fune]ra,  in  it  collegium  eoeatU 
neq.  aub  »peele  efiM  coUegi  niii  semel  in  menn  t^oeant  eon]ferendi  omwd,  und« 
defuncti  sepeliantur. 

1)  Di».  47,  22.  1  pr. :    ^ed  permittitur  tenuioribu»  stipem  men^trnrjm  con- 
ferre, dum  tantum  $emel  in  mense  coeunt,  ne  au6  praetextu  huiutmodi  ilUcilum 
eotUffkun  cotenä.  A7,  22,  3  §.  2:  Servot  fttOfus  liesl  in  eMeghm  Itmdawmm 
e^peiv* 

2}  Das  Wort  kommt  vor  Orelli  2417  u.  öfter  ä.  Mommsen  de  eoU.  p.  93« 

3)  Orellt  n.  2417.   Die  lex  ist  vom  J.  153  p.  Ohr.   8.  tbar  den  Uehw- 

febörigen  Theil  Mommsen  p.  93.    IIus«  hko  S.  184  ff. 

4)  Ans  dem  .J.  167  p.  Chr.;  gctunden  1790,  hprans^.  in  J.  F.  Massmann 
Libtllus  aurarius  sive  tabtdae  ceratae  et  antitiuiaaimae  et  umce  Romanae  in  fodina 
aurnria  apuä  Abrw^nyam^  QfpidmUm  Tr«m$$glvammt  «Mlper  MfWrlcw.  Leipt. 
(1840  )  4.  S.  besonders  Hoscbke  l'eber  die  in  Siebenbürgen  gefiindenen  Latei- 
nischen Wach»tafuln  in  Zeitsehr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  2.  Mommsen  de 
eoU.  p.  93  und  Jetzt  0.  I.  L.  m  p.  924  ff.  Die  Itfennde  Ist  dls  A^bedntll 
einer  öffentlichen  Erkläiung,  durch  welche  der  eine  Magi>ter  des  Coltefinm,  da 
die  Zahl  der  Mitglieder  von  54  auf  17  gesunken,  und  die  Beiträge  nicht  mehr 
gezahlt  seien,  die  Aufhebung  des  Colleginms  vnd  die  Einstellung  der  Zahlung 
von  Leichengeldern  bekanntmacht.  Sie  beisst:  Descriptwn  et  reeognUmn  fit^um 
ex  libello ,  qui  prop'r*it>i*  trnt  AV'\utiio  )  mniori  nd  $tationcm  Reaculi,  in  quo 
teriptwn  erat  id ,  quod  <(,n/raj  «{criptumj  est.  Artcmidont*  Apollom^  maffUler 
eoUe^l  iovit  Cemml  «f  VaUriw  NiMmi$  et  Ofo$  MenoflU,  quaeahree  eoUsyi  eivs- 
dein.  posilo  hoc  libello  public/'  te.ituntur :  ez  collegia  ,*(  Mpra)  «(er/ptol,  übt  emii 
hom[iTui)  LH  II,  ez  ti»  non  plus  retnan8i$$e  ad  Alb{umum^  quam  ptot  ^(omiiMs} 
XV II:  Julium  Juli  quoque,  eommagiftrum  nium,  er  die  magisteri  «ui  non  aote^ 
ekie  ad  Albitmum  nieq(ue)  in  collegio :  »eque  ei»,  qui  presente»  fuerunt,  rutionem 
reddedisse  et  si  quit  mmm  nbuerat  reddtdisttt  sive  funeribu»  (j-o.  impendissct)  <f 
cautionem  »uam,  in  qua  ei»  caverat,  tecepiaut;  modoque  uutem  neque  funeraltct» 
tufßeeteni,  neque  loetdum  öfter«!,  neqm  qmbiqnam  tom  mapnö  tempoM  dieftus, 
quihus  legi  continetur,  r'  7)'  tnire  voluerint  nut  conferre  funtratiria  sive  munera  : 
»eque  idcireo  per  kunc  libtllum  publice  teatarUur,  ul,  «i  qui»  defunctu»  futrit^  ne 
puttt^  H  eMefhun  elbere  emt  ab  ek  oUfvcm  feUUcmem  fumerie  cMwnm,  Pro- 
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des  Collegium  mlutare  cultorum  Dimm  et  AnHnoi^)  erielum.  Der 

Umsland  aber,  dass  diese  Collegia  regelmässige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  Schulzgolles  begehen,  dass  ihr  Hauplfest  nicht  der  Slif- 
luntislag  des  Collegiums,  sondern  der  Üedicationstag  ihres  Sa- 
cellum  ist.'')  dass  es  ferner  Collegien  giebt,  die  zu  andern 
Zwecken  iicstiflet .  nebenher  für  gemeinsames  BegrJlbniss  ihrer 
Mitglieder  Sorge  tragen,^)  lässt  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprttDghch  auch  die  coUegm  imuiorum  nicht  blosse  Sterl)ekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  mir,  was  bei  älteren  Goliegien  acci- 
dentieil  war,  sor  Hauptsache  wnrde.  Dies  ist  aber  die  collatio  ^Jj^ 
slQMf,  deren  Ursprung,  wie  mir  scheint,  entschieden  anf  die 
sacralen  Verbindangen  surflcliLsnflibren  iat.^)  .Die  »acerdotia 
pMica  popuH  hommi  waren  von  dem  Staate  mit  Grundbesils 

poiäus  Alb.  maiori  V  idus  Febr.  Jmp.  L.  Aur(elio)  Veto  III  et  Quadrato  Cos. 
Aek  AXb,  mahrt. 

1)  Zuerst  mit  einem  nnbraachbaren  Commcntar  herausg.  von  R.ntti  in  l  isa. 
deU'  aead.  Rom.  di  arehtol.  Kov«  1Ö2Ö.  T.  II  p.  462  \  diian  in  Cardinali  Di- 
fiomi  ümperUM  df  prMle)  tmerdOH  ol  mOUart  Telletyt  1835.  4. ,  dann  mit  tot- 
trtfllicber  Erläuterung  von  Mommsen  de  coli.  p.  98  fT. ,  welcher  später  seine 
eiene  Collation  des  Steines  in  Zeitschr.  f.  gepch.  Kechtsw.  \V  S.  .-]'»7  ff.  be- 
kannt gemacht  hat,  woraus  sich  wesentliche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 
Jnlit  H«nz«n  o.  8086.  Die  Ux  U%  fom  J.  133  p.  Chr.  und  du  Collegiam  be- 
stand in  Lar  ti^itm.  üie  Einrichtung  dos  Collegiums  ist  ?o,  dass  das  im  Todes- 
fälle zu  zahlende  Leichengeld  3UU  US  beträgt.  Das  Mitglied  zahlt  beim  Eintritt 
ftlf  BinsehiiM  {KafitMlmU  nomlMe)  100  HS;  als  JUirHdMn  Btftrag  16  HS  in 
OMNUtlichen  Raten  von  ö  As. 

2)  So  namentlich  dM  ooU.  AnUnai  s.  Col.  11  lin.  30.  Monunaen  p.  112. 

3)  S.  oben  S.  132. 

4)  So  zahlt  das  corpus  mensorum  machinariorum  an  seine  Mitglieder  ein 
funrrntiehtm.  Orelii  -410?  =  ■i4"20;  das  colleginm  ftibrirrnsitim  Ui^st  f  in  Mitglied 
t>cgraben  Orelli  4079 ;  das  aodalieium  lanarioruin  carminutorum  bat  einen  eigenen 
BfiibiilaipUtt  OraUl  4108 ;  ebemo  dM  eotttfkm  kmtniortomm  porUts  OolUmt 
Orelli  4093.  Ueber  dlece  und  arulrn  Boispifle  MoniniM  n  p.  O.'i,  Wenn  tier- 
Mlbe  aber  p.  97  zu  dem  Schlosse  gelangt :  Omnmo  quidquid  de  tinguli$  escmpU» 
kU  emUui  polest,  eam  everUrt  non  potuit,  ut  leget  eolUgiorum  «wranon  omwi 
in  urbe.  In  Italia,  m  Pannonui  inver^tve  ea  non  irulituta  eam  DeOTUm  «mMB  Mtl 
ad  funera  eurandu  indirarmt,  ut  in  plerhquf  rollegiis  er  irtnumerabilihu$ ,  quite 
Deorum  nomina  prae  »e  ferant,  eandem  rmturam  latere  facile  tuapieemw ,  so  ist 
din  ta  Betreff  der  BiMatlBhttns  der  Gollegia  In  der  Art,  wie  leb  es  ^enoelie,  «i 
OMdificiren. 

5}  Zu  allgemein  eagt  Muschke  b.  212,  dasa  das  «tipem  eonferre  die  herge- 
tanehte  Ait  war,  ffir  milde  Zwecke  gemeinsam  thitlg  ta  sein.    Die  besonderen 

Fälle,  dass  die  Plebs  den  Menenius  Agrippa  begnib  sextantibu»  coUaU$  in  rapita 
(Lir.  2,  33.  Apnleius  d^  matjia  1?^),  und  der  ähnliche  Fall  bt-i  dem  Tode  des 
Valerius  Poplicola  (Liv.  3,  lÖ:  in  contulit  domum  plebts  quadrante«,  ut  funere 
ampUon  tffimnUmy  Uaiam  ftrtwr)  sind  nnr  ansnabrnswelse  Uebertragangen  der 
bei  Gentilsacris  regelmässigen  Ktprirhfting  aiif  di«  Volk;  die  inrtntae  $Upe$ 
erinnern  überdies  an  die  Dankopfer,  die  man  besonder»  den  heilenden  QueU- 
g0neni  braebte,  indem  man  ein  Oeldstflofc  in  die  Quelle  warf.  JedeafUls  tot 
]\e  *tipii  coUnlio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mlldthätigkcit.  8.  Hin.  33, 
10     13öi  lÖ«  3  §.  Id:  «talwa  ei  o  p^%ilo  sMpc  eonUtla  »tatuta  e«t. 
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ausgestattet,  von  dessen  Reventten  die  Kosten  des  Cnltes  be- 
stritten wurden ;  die  sacra  gentüicia  wurden  durch  Beitrage 
der  Gens  erhalten;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gotte  eine  stqfs  weihten, 
die  entweder  unbenutzt  blieb, oder  zum  Besten  des  Tempels 
^^^•'{[JJ*^:^.  verwendet  wurde.  ^)  Fast  alle  sacra  peregn'na,  deren  Zahl  in 
'cuTil*  sich  fortwährend  mehrte,  waren  auf  Beitrüge  der  sodales 

oder  Beitrüm'  dos  Pul)licums  angewiesen,  sogar  die  XVviri  sacn's 
fncietulis  licssen  für  den  (lull  des  Apollo,  obwohl  dieser  ein 
Slaatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,  ^)  und  dasselbe  war 
hei  andern  nicht  ursprüniilich  römischen  Culten,*^)  namentlich 
auch  den  Leclislernien ,  Sille. ')  Krwilgt  man  nun,  dass  die 
Collegia  der  fremden  Gdlter  ursprunglich  wenigstens  in  den  meisten 
Fallen  selbst  aus  Fremden  bestanden,  welche  eben  den  Cult 

• 

1)  Bd.  II  S.  80  f. 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  182  ttiamnunc ,  dii»  cum  Ütetauru  asset  doiU,  Btipem 
diewU.  Dies  kommt  auch',  bei  den  Seeris  der  Aivalen  vor.  S.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

3)  Namentlich  wirft  man  atipu  in  heilige  V^uellen,  Flfliee  ond  Seen.  I'lin. 
tp.  8,  8,  2.  Smeo.  d«  bentf.  7,  4.  n.  q.  4,  2,  7.    Seiehe  §tipe$  bttden  den  In 

der  Quelle  von  Vicarello  gem.irhten  Fund.  S.  March!  La  xtipe  tribut'ita  alle 
divinith  delle  aeque  ApoUinari.  Borna  ibö2.  4.  Uenzen  im  "Rhein.  Museum  IX 
(1853)  S.  20. 

4)  Kin  locus  privatu$  de  ttipe  IHakae  emlu$  Monmsen  i.  R.  N.  3666. 

5)  Liv.  if),  12:  praetor  —  edixit,  ut  popultu  per  ens  ludos  stfpem  ApoUini^ 
quantam  eommodum  es$et,  conferrtt.  Festi  ep.  p.  23 :  Apoll'marea  ludoa  —  po~ 
ptiliu  Untreattu  tpeetabat^  «tlpe  data  pro  etihuque  eopia.  Dass  die  XYriri  «.  f. 
dio  !ftips  einnehmen,  srhliesst  (ironOT  de  pee.  vet.  IV  p.  333  aus  Apulehi^  de 
magia  42,  der  aus  Varro  anfithrt,  Febioe  habe  ÜOÜ  Denare  verloren,  und  durch 
ein  Orakd  erfkbren,  tvo  dteselben  seien;  tnMwn  eUom  dmmimn  t*  eo  mmicro 
habere  M.  Catonem  philosophum,  quem  »e  a  pediasequo  in  atipe  Apollintt  aecepiue 
Cato  eonfeasu*  eat.    V.ito  war  nämlich  XVvir  s.  f.  Plut    Cat,  min.  4. 

6)  Liv.  22,  1 :  JJecemvirorum  monilu  decretum  esl,  —  ui  malrotMC  pteunia 
eoUattt,  qmantum  eonfetre  euique  eommodmn  esset,  donum  Jtmoni  retinae  fn 
Aventimim  ferrent,  lertistemium  lur  fleret ;  qttin  et  ut  lif>ertin<ie  et  ipaae  —  inde 
Feroniue  donum  daretur  —  pecuniam  pro  facultatibua  auia  conftrrent.  Von  den 
ItuU  htvtnale»,  die  Nero  einrichtete,  Tee.  ilfwi.  14,  16:  dalbmltwrque  atipea,  qua» 
honi  nectasitate,  intempernnten  gloria  eonsumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  von 
Lipsius  für  richtig,  dass  die  atipe»  eingezahlt,  nicht  von  Nero  vertheilt  wardoii. 
Besonders  ist  das  atipem  eogere  den  Priestern  der  Maler  magna  (Ovld.  F.  4,  3.j2) 
und  tpftter  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Cic.  *ie  leg.  '2.  9,  22 :  praeter 
Idaeae  matria  famuln^  fo*iue  iuati*  diehus  ne  qui*  atipem  cogito.  Vgl.  2,  40. 
Die  {AiQvaYupTai  der  (iöttermutter  haben  liavon  ihren  Namen,  dass  sie  xiia  {i^va 
XsfipdEvouai  tIXi}  d.  h.  itipem  eogunt.  Lobeck  A^oph.  I  p.  646  not.  I.  Vgl. 
Ovid.  ep.  ex  Ponto  1,  1.  39.  40.  Minne.  Felix  Oet.  24.  Augustin.  de  r,  d. 
7,  26.  und  mehr  bei  Oehler  ad  TertuUian.  Apolog.  13.  Leber  die  Priester  der 
Iffis  8.  Veler.  liez.  7,  3,  8  nnd  Saidee  s.  t.  djtCpct  Vei.  1,1  p.  62  B.  Ueber 
die  ttip»  an  üercnles  s.  August  in.  de  e.  ct.  6,  Y.  Eine  et^s  an  die  Geres  ond 
Proeerpins  a.  Obseqnenit  43  (  l()3  |. 

7)  Macrob.       i,  G,  13:  Itcliatemiumiiue  ex  coUata  atipe  faciendum. 
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mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung  sy- 
rischer Kaufleule  war,  die  ihren  Vereinigungspunct  in  dem 
Culle  des  Jupiter  von  Ileliopolis  hallen,  dessen  Kosten  sie 
durch  Beiträge  bestritten,  \,  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Mater 
Magna  und  Isis  gehörigen  priesterlichen  Collegien  der  dendro- 
pkori^)  und  pastophori'^)  ebenfalls  ursprünglich  weDigsiens  Fremde 
^aren,  die,  ohne  eine  Dotation  vom  Staate,  aus  der  nrca  coUegii 
unterhalten I  und^  wie  wir  von  den  dmdrophori  Matris  magnae 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden,  *)  dass  es  endlich  im 
gansen  römischen  Reiche  GoUegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten,  ^)  so  darf  man  Folgen- 
des als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.  Ausser  den  So- 
dalioien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeftlhr- 
ter  Gülte  llbertrug  und  natttrlich  auch  die  dazu  nOthigen  Geld- 
mittel gewahrte,  gab  es  in  Rom  noch  eine  grosse  Ansah!  von 
Culten,  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf  Beilrclge  der  Vereinsmitglieder  angewiesen  waren.  Ditse 
Vereine  wurden  zum  Theil  als  gefährlich  aufgehoben,  wie  im 
.1.  568  =  I8C  der  Verein  zur  Feier  der  Baccluni  dien  und  später 
die  Vereine  des  Isisdienstes,  zum  Theil  geduldet  und  bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Genlih erbindungeii  nachge- 
;dimten  Sodalicicn  an,  zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses  gehtfrte;  sie  wurden  endlich  das  Muster  fUr  die 
coUegia  tenimrumf  bei  welchen  das  Begrübniss  und  vielleicht 

1)  S.  die  Insobr.  von  Puteoli  vom  J.  174  p.  Chr.  C.  I.  Gr.  n.  bSb'd,  er- 
kürt Ton  Mommcen  Berichte  der  «ächs.  Oes.  der  Wiss.  ph.  bist.  Cl.  1850. 
S.  5T  ff.  Darin  tdireiben  oi  h  Ilon^occ  xaTotv.o  jvte;  T6piot ,  ihre  Zahl  habe 
sehr  abgenommen,  %a\  dvctXlaxovTe;  et?  te  ftuala;  vtcii  i)ot^ tretet;  töiv  TratpCtov 
Ti(i.»v  demv  ^N^oc  (if(»oi(o(Jiivoi'y  iv  vaoü,  oux  eÜTOvoO|ACv  tov  (Atodöv  ri^c  ora- 
i:apiYctv  Zn  diäten  Kauf  tonten,  die  iteli  in  der  Ineehr.  Orelil  4^236 
(genauer  bei  Mommsen  S.  60)  nennen  MercatOTet  qui  Aleiandr.  Aaiai.  Si/riai 
negcUant  (ur),  gehören  die  etUlores  Jovis  HeliopolUani  Bcrytctues  qui  PuicoU$ 
toiuMma.  Or.  1!U6  Mommaen  /.  B.  N,  2488.  und  die  Inwhr.  Or.  2393  — 
MoBiDMn  /.  R.  N.  2476.  Mte  ager  Hig.  VJi  cum  et$Uma  et  tabemis  eiu$ 
^orwn  po$H$90rum  iuris  est,  (jui  in  ntUu  eorpori»  ifcUoffoUkmonmi  Mml  «nmloe. 

1\  S.  d.  Abächn.  über  die  AVviri  s.  f. 

3)  ApnMna  MH.  11,  30:  ile  ne  «oeria  aufa  prayrl  eitttü  ptrmbttui  deut- 

rrmri  .  in  eotlegium  me  Pastophororum  suomm,  immo  Mtr  ip$Oi  Dtey/Honunn 
^uiniiucnnalet  eltgit.    Vgl.  c.  17.  C.  I.  L.  V,  746b. 

4)  C.  I.  L.  y,  81 :  I>«ndrophort$  Mtndvm  L,  Laeeanhu  J^eodorw  §aeerdot 
M.  D.  M.  J.  loeum  cum  sepultura  dedil  in  fr.  p.  XLII,  in  ag(ro)  p.  XLIl. 

5)  Die  Insrhrift  von  Fhilippi  in  Maredonien,  C.  I.  L.  III  n.  033  entliült 
ein  Verzeichniss  der.  Oegehenke,  welche  die  Mitglieder  eines  collegium  Silvani 
an  den  Tempel  des  CoUegiums  gemacht  hatten.  Es  sind  darin  erwähnt  Statoen, 
ein  BUd,  Baehaiegel  aom  Bau  des  Tempela  ond  Geldbeitrige  snm  Bau. 
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gegenseitige  Unlersltttoui^  lur  Hauplsaelie  wurde.  JedeoCalls 
scbeiDi  der  Mangel  eines  beaUmmten  Unlersobiedes  zwisdien 
geistlicben  und  welllioben  Gollegien  auf  eine  uraprUngUctie  Iden- 
tität beider  binsnweisen. 


Der  Staatscaltus. 

Dio  sehr  genauen  Vorschriften ,  durch  welche  in  Horn  der 
ötTcnlliche  Gottesdienst  geregelt  war,  besieben  sich  auf  fUnf 
Puncte :  die  Localitttten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war.  und 
ihre  Einrichtung,  den  Ritus,  nach  weichen  er  gehalten  werden 
musste,  die  Art  der  Belbeiiigung  an  demselben,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Festzeilen.  Diese  Gegensttlnde  bilden 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gottesdienstlichen  Localitäten. 

Die  Orte,  an  welchen  die  Gölter  des  Staates  verchrl  wer- 
den, sind  heilige.  Der  Begriir  des  heiligen  Orles  bedarf  aber 
noch  einer  besondern  Definition.  Nach  dem  PonliQcalrecbt  nttm- 
lieh  giebt  es  drei  Kategorien  des  Heiligen ,  das  sacrum,  das 

itegriflr  des  sanctum  und  das  religiQSum.  Sacrum  ist  das,  was  den  Gdttem 
gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Cultus 
gehörige  Inventar; sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate  angeordneten,')  von  den  Pontifices  ausgeruhrlen  Act  der 

«MctaM,  consecraUo.*)  Sancium  dagegen  deßniren  die  Alten  als  dasjenige, 
welches  weder  Eipenlhum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch  eine  gesetzliche  ßeslinimung  [^uuclio]  fUr  unverlelz- 

Macrob.  3,  3,  1  :   intcr  decrdit  ]irtj}(ifi<^tm  hoc  maxime  qwuritiir,  quid 
aoonuiif  quid  pnfanum,  quid  »anclum,  quid  rciiyioaum.  6.  Lübbert  Comm.  poniif. 

p.  16  m 

2j  Macrob.  3,  3,  2  :  Sacrum  €»t,  ut  Trtbaihu  llftro  primo  de  religionibu$ 
refert.  tjuidiiuid  est  i/uoii  deorimt  futhdar.  Festus  p.  321*:  O'ullus  Aeliua  ait 
eacrum  cfte ,  quodcunque  morc  (^Lacbiuaim  ad  iiai.  2.  0.  l>tc  liaud&cLr.  h«t 
quoeunqut  modo)  affuc  huUUito  eMUxU$  eofueeralvm  »iL,  $ive  atdii  »he  an  §ivt 
fii/nurn  sivt  lo^'u«  j»/re  pecunin  sivt  quid  aliud,  quod  dli  dedioitum  atque  rotj- 
iecratum  »it:  quod  ouietn  i^ivali  «uoc  reliyionia  causa  aliquid  earum  rtrum  Dto 
dedieent^  id  pontifieet  Bomono»  non  »Mimare  $aefum. 

3)  OaiDs  2,  5:  Sed  $acrum  quidein  hoc  aolum  exiatimatur^  quod  ex  aucioritaU 
populi  Romani  eonsecratum  ent,  veluti  lege  de  ea  re  lata  aut  $enaluirontulto  f<ieto. 
Jdarciaiiu»  I>ig.  1 ,  6,  G  §  3 :  Sacrae  autem  res  »unt  hat ,  quae  pxd/lice  consecratae 
nmt,  «IM  frivole.*  «i  qtii»  «fP  privaltm  tSbt  taenm  eemrUhttrit,  Mcnim  noi»  «H 

Hd  ptofanum. 

4j  L'eber  diesen  Act  ist  in  dem  Abschuitt  über  die  pontifict«  die  Kede. 
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lieh  erklärt  ist.  *  Dahin  t:<')H)r.  n  die  Mam-rti  dw  Si.uli  Horn, 
der  Municipien  und  Coloiiien,  welche  weder  hesehrilttn  iioeh 
zum  Anbau  benutzt  noch  heschiidiul  werden  dürfen-,  und  alle 
Gesetze ,  welche  gegen  üebertrelunji  durch  (ine  ausdrückliche 
Strafandrohung  gesichert  sind,  Gehl  diese  Androhung  gegen 
den  Ueberlreler  auf  capitis  consecratio^  d.  h.  auf  Todesslrafe*), 
80  heissl  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschttlst 
wird,  sacrosancta. *)  Reli^swn  endlich  nennt  man  dasjenige, 
was  weder  durch  die  Goosecration  noch  durch  ein  Gesets,  son- 
dern durch  seine  natttrliche  Beschaffenheil  vor  ungehtfrigem  Ge- 
brauche sicher  gesteili  ist.*;  An  einem  dies  religiosus  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Prtttor  Recht  uesprochen  noch  vo« 
den  Prieslem  geopfert  noch  von  einem  lYivaUnaune  iriiind  eine 
w  iehliiic  liandluns  vorcenoinrn<^n  :  ein  hu-us  n'h'fjinsttü  wird  weder  tof<t 
l>ewohnt  noch  ohne  Scheu  hclreteii  ,  zuweilen  isl  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  enlzü.uen.  Zu  den  locd  vvlifjiosdj 
welche  für  uns  zunilchsl  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
4.  die  Gral>er,  ssptUcra^  monumenta,  welche  zwar  darum, 


Ij  L'lpiAQ  Dig.  1,  b,  9  ^  3:  FroprU  lUeimu»  $ancta,  ^uat  ntqiu  sacra  netju« 
pTc/ana  funC,  ted  ianetione  juadam  eanfirmata:  ut  Uge$  »anetae  $uni:  sanrthne 
tnim  quadam  »ttnt  subnixat.  Qnod  enfm  tanetione  quadavx  subnixum  (»t ,  id 
$anetum  r<t ,  eUi  den  non  ait  conurralum.  Marciaiius  Diff.  1,  ö;  S<mctum 
ett,  üuoit  ab  iniuria  hominum  dtfcMum  atquc  munilum  est. 

2)  Adln«  OaUiM  bei  Festot  p.  ^79>:  $aenm  aedtflehm  eOfMeeraHmi  dto: 
sanrtum  muruin :  qui  fit  eircum  oppidum.  Ch-.  de  d.  n.  3.  40.  94;  profue  urbis 
muri4,  quo»  vo»,  ponlifires,  »ancto$  esst  dieitis.  FestUä  p.  2ä4» :  Rituales  nomi- 
naatitf  Etru$eorttm  Ißtri,  in  guibu$  prae$eriptum  est,  quo  ritu  eondantur  urbes  — , 
fiM  »anetitate  muri.  Pomponins  Dig.  1,  8,  11:  quis  violarerit  muros,  capite 
fnmitur .  ^icuti  si  qui*  transrendet  fc<dis  ndmotis  vel  alia  <]unUb(t  rntioM.  Nam 
cives  Romano»  nlia  quam  per  porta»  egredi  non  licet  ^  cum  iLlftd  hoatile  et  abO' 
wämundum  tU :  «am  «f  RomtM  froter  Bemu»  oeeinu  tradltw  ob  Id,  qttod  munmn 
tramcendere  voluerit.  Marci.iruis  Dijf.  1,  8,  H:  In  municipiii  qnoque,  mufo*  esse 
$anetoa  Sabinian  rede  reapondiaae  Cassius  refert ,  prohiberique  opportere  ne  quid 
h»  hu  immiUerttur.  Ulp.  Dig.  1.  8,  9  §.  4:  Muros  uutem  jnunicipules  nec  refi' 
cCfie  Uecf  9k»t  prineipts  vel  praeaidis  auctoritate  nec  uliquid  ei»  €oniungere  vel 
nuperponere .  Die  portae  sind  iiuli  Varro  bei  Pliit.  7.  It  '27  profan,  nach  Gftias 
Pif.  1,  ö,  1  pr.  and  Justinian  Inst.  '2,  1,  §.  10  aber  ebenralls  »anetae. 

3)  MMTob.  8,3,6:«  «onelM  lege» ,  qua«  wm  debeant  pomat  «emeffone 
corrumpi.  Serv.  n>]  Aen.  8,  38*2  *.  lege»  »ancla»  diciinus,  i.  t.  firmas,  a  sanciendo, 
ülp  Di».  1,  Ö,  9,  §  3.  Papinian  I>i2.  48  19,  41 :  S<mctio  leiium,  quae  nooif- 
Jtme  certam  poenam  irroyat  hia,  qui  praecepti»  Legi»  non  obttmperaverint. 

4)  tnp.  IMg.  1,  8,  9  9  81  «f  imttrdmn  <n  »aneWmKnu  adkUwr,  uf  qui 
4Üiguid  cfymmisit,  capite  puniatur. 

5j  Fotdu»  aacrotanelum  C'ic.  pr.  Balbo  14,  3*2;  vacatio  aatroaaneta  Liv.  27, 
38,  3;  po»»e$^  tacrotaneia  Okt.  (h  Ctd.  2,  8,  18;  Irf6iinf  9aerOMmdl  Ut.  8, 
66,  10. 

63  Fpstus  p.  '218*».  [ndioi'tium^  esse  Radius  Aeliua  {"it],  quod  hominl  ita 
factre  non  Uctal.  ut  ai  id  fuciat,  contra  deorum  voluntatem  videatur  focere. 
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weil  sie  nicht  publice  consecrirl,  sondern  privaHm  geweiht  wer- 
den, nis  Ilten  sdcra  nicht  zu  belrAchlen  sind,  *1  aber  ihrem  Wesen 
nach  als  liciliii  unltcn.  -  Erst  in  spMlcr  Zril  ist  os  noiliii:  ge- 
worden, die  li<'r.ml»iii)ii  d<  r  Gräber  dureli  iilli:rinriiu'  (leselze^) 
und  die  unbefujjite  Henul/ung  (ler.st'll)en  (lui<  Ii  private  Androhung 
von  Geldbussen    S.  Hd.  il  S.  iH\    zu  vj-iliiiidcrn. 

2.  Die  sacellu  für  den  Privatgottesdienst,  welche  ebenfalls 
der  coli  >ii'i  ratio  durch  die  Tonlifiees  entbehrten.^] 

3.  Die  Blilzgriiber,  welche  nicht  betrelen  werden  durften.^) 
\.  Eine  Anzahl  von  Localitälen,  an  die  sich  Erinnerungen 

unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeiten  knüpften, 
wie  die  Doltola  auf  dem  Forum  Boanum^  wo  entweder  die  Vesta- 
linnen bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  Ueiligthfimer  vergraben  haben,  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  sündlich  war;  der  locus  CurUuSf 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  absu- 
wehren,  ~J  die  casa  RomuU^  die  ficus  RuminaliSf  unter  welcher 
die  Wol6n  den  Romulus  und  Bemus  gesaugt  hatte  >)  und  die 
palvs  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden war.  Den  rechten  Durchijanusbogen  der  porta 
Cdiiiirtilalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Isihier  in  iiu'  Unglück 
luiiausgezogeii  sein  sollli-n;"^  das  gallische  Giab  {hitsdi  CtdUirn'^ 
I         in  welchem  die  Gebeine  der  Gallier  nach  bebeiun^  der  Stadl 


1)  Wenn  Gaius  '2.  4  sapt:  Sacrat\rti\  sunt,  quue  Dis  Suptri^i  conMCTutnt 
sunt  i  rtUffioaae,  quae  Diia  Manibus  relictue  «unt,  so  ist  diese  Deiinuion  zu 
einfteittg,  dft  et  meh  loci  r«Uffh$i  giebt,  die  mit  den  Muten  nUhu  zu  thun 
balx'it.  Das  Ui-  Iifi^'  -  ffi^t  t  r  vj  (i  liii /u  :  Iteligiofum  vero  nostra  mlunUiU  fneimu» 
moTluum  inferenU«  in  locurn  nof>trum.  So  aach  Marciftiios  Dig.  1,  ö,  ^  4 : 
SeUghmm  autem  loeum  «nu'«yi<(j<^  «ua  ooitmlato  AmM,  dum  mortmun  fnftri  In 
locum  suum.    Iiiatit.  2,  1  §  9. 

2)  Fe«tU8  p.  278*^:  reliyiosum  sepuUrum,  übt  morttiu»  sepuUus.  vpl.  p.  2Sl)b. 
Cic.  de  leg.  2,  22,  üö.    Up.  Dig.  11,  7,  2  pr.  und  Jj  ö.  Dig.  Ii,  ö,  1  j  7. 

3j  PanUl  tetU.  i,  21,  5  ff.  Dig.  47,  i'L 

Ii  Kestus  p.  321"  (ati^  Aelius  (fallu^J;  qttod  cttitnu  privati  auae  religioni§ 
causa  aliifuid  earutn  rerum  Dto  dedicent ,  id  pontifirts  Iiomano$  non  txUtimare 
$atfum.   Auf  diese  aaetUa  komme  ich  noehnui«  weiter  imten  zorftek. 

.')  )  Ammien.  23,  ö,  13.  Schot,  ed  Pen.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abiclialtt  Ober 

die  i'ontiflcej. 

0)  Liv.  5,  40,  8.  V*rro  de  l.  L.  6,  167.  Festl  ep.  p.  ü9.  Becker  Topogr. 
S.  485.  7)  V.irro  de  l.  L.  5,  148 — löO. 

8)  Dionys.  1,  70.  l'.eck.  r  Tojin^r.  S.  401. 

9)  Plin.  n.  h.  ib,  77.  Becker  iopügr.  ä.  27Ö. 

10)  LfT.  1,  i6.  Beeker  S.  629. 

11)  I  iv  2,  40.  8;  Ovld.  F.  2,  201.  Jordan  Hermes  IV  S.  234.  Topo- 
graphie 1,  i  Ö.  2U9. 
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veradiarrt  waren,  war  dvroh  eise  Uanaiiniiiig  ab  aniugänglieh 
kenntlich  gemacht,  ^)  und  solcher  hd  rtUgioii  gab  es  in  Rom 

noch  mehrere. 

5.  Die  Cultusstallen  in  den  Provinzeiij  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind,  zu  den  sacid  hca  nielit  gezühlt 
werden,  und  nach  dem  Fontificalrecht  auch  nicht  zu  den  relifjiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  reiigma  bebandeifc 
werden. 

Die  fUr  den  rttfluaoben  ttffeniliohen  Goitesdiesst  besUmmten  9*Mea  der 

MM  MMMI. 

LocalitUten,  von  weldien  wir  zu  reden  haben,  sind  loca  sacra 
vtod  serfallen  in  verschiedene  Glessen.    Allgemein  bezeichne! 
werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  famurnj  wekshen  die  AltenAMMi. 
veo  fori  aUeiIeD,  ^uod  potUifkes  in  saerando  faH  sunt  /fnem.^) 
Was  aosaeriialb  dieses  Bereioliea  liegl  und  an  der  Weibe  keinen 
Theil  hat,  isl  fnfmuumf    und  ein  snm  fanum  gelillrf06r  Gegen- f^^/inM. 
stmd  {res  fanaüca)  ^  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fisnirt,  d.  h.  su  einer  res  profana  gemacht  werden,  ^  indem,  wie 
nach  dem  Anguralrecht  die  inauguraiio  durch  die  exauffurathf 
so  nach  dem  Fontificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  auf-pr^fmiauo. 
tiehoben  wird.       Dies  geschieht  regelmässig  in  zwei  Fällen. 
Erstens,  wenn  W'eihgeschenke ,  entweder  weil  sie  unbrauchbar 

i)  V»rro  de  l.  L.  5,  157. 
'  ^}  S.  Merkel  td  Ov.  F.  p.  CXLVI.  Lübbert  p.  53. 
.  3)  Oellfni  %  7 :  uflgve  lamm  [ciM  modi  CoeiM,  lleti  non       rtUgionu^  pro 
ftl^ioto  [habetur]  quia  eilam  qitod  Im  provinciis  non  ex  audorttate  popuU  BanuaU 

eonurratum  est,  [etsi^  proprie  merum  non  e$t,  tarnen  pro  satro  habetur. 

'  4j  V&rro  de  L.  L.  ü,  54:  Hinc  fana  nominatUy  quod  pontifices  in  $aeTando 
fJk  »kU  fimm,  Pestl  «p.  p.  88:  Fanum  a  Faimo  dictum  Ho»  a  fando,  quod 
dum  pontifex  dedieat,  ttrtn  rtrha  fatur.  p.  'J'3:  Funa.  quod  fando  consecrantur, 
Vou  fanum  wird  atigtleitet  fanare^  weihen.  Varro  1.  1.:  atguc  indt  Heradi 
rfactiwia  appMaia  oft  eo  eil,  {«od  mierificio  quodom  fanatur^  id  est  ttt  fani  Ug€  iU. 

5)  Fe«tu8  p.  263:^:  Pro  fanum  est,  quod  fani  rcUyione  non  teneiw,  Haezob. 
3,  3,  3 :  Profanum  omnea  paene  consentiunt  id  e»$e  quod  extra  fanaUcam  eaumm 
»it  qu<ui  porro  a  fano  et  a  religione  secretum. 

0)  PanaUeia  hat  später  durch  den  Cnlt  der  Comanischen  Bellona  eine  spedeUe 
BedentiiriK  bekommen  (a.  S.  75),  in  seiner  Grnndbodt'ntnn?  heisst  es  »zum 
fanum  gebürig«.  Die  Notiz  bei  Fosti  ep.  p.  92  fanatica  dicitur  arbos  fulmtne 
•efa  «rUirt  fleh  avtf  der  Toiangehenden  Glosse :  FtdgurÜum  —  qui  lonu  tUUbn 

fteri  putabatur  religiosus  ,   quod  eum  dcu»  «I6l  dkOBH  vldefdUT.    Der  TOm  Blltl 
^etxoflene  Eaum  ist  also  ein  fanum. 

7)  Maerob.  3,  3,  4:  Eo  aecedit,  quod  Trtbatitu  profanum  id  proprie  dM 
<üi,  quod  €x  fütgto$o  vel  $aero  In  homknm  ttittm  proprietatanque  eonvenum  eet. 
Ebeaso  Serv.  ad  Aen.  1*2.  779. 

8)  Liv.  31,  44,  wo  dieser  Ausdruck  aut  athenische  Verhältnisse  angewen- 
det wird:  FUbee^  adoü,  ut  fMUppt  »Mme  «(  imaglne»  dieiqu«  feM, 

"irra,  sncerdottSf  ^iio«  fyeHu  mokmmve  eiu»  honorle  eauea  InHUuta  cnsnl,  omnia 

prC'fanarenlur. 

Rom.  Altertb.    VI.  10 
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geworden  eind,  oder  weil  äe  ii»  Beelen  des  Tempeto  verwertliei 
werden  soUen,  verkauft  werden.    In  diesem  FeUe  wird  des 

Weihgeschenk  profanirt;  das  eingehende  Geld  ist  el>enfalls  proCan, 
das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacrum.  Zweitens,  wenn 
man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein  Theil 
desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden  selbst  zum 
Mahle  überlassen  oder  aucii  wohl  verkauft  wird.  -^)  Das  dem  Göll 
Dargebrachte  heisst  dann  polluctum,  das,  was  von  den  Menschen 
verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum.  ^]  Beides,  sowohl 
das  pollucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen  Sinne  Sache 
des  Priesters;  da  aber  diejeoigeD  Opfer,  welche  mit  einer  Be- 
wirthung  verbunden  sind,  nicht  ans  dem  Vermögen  des  Gottes 
beslrilten,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magiiiraten  bezalik 
werden  und  so  dem  Tempel  su  Gute  kommea,  ^)  so  braaehl  man 
beide  Ausdrucke  andi  von  dam  VeranataHer  des  Opfers  usd  twir 
bei  der  nothwendigon  Znsammengelrifrigkeit  des  Opfers  imd  des 
Mahles  auch  einen  von  beiden  AnsdrOoluo  ohne  UnterMbied. 
Den  Beweis  hieftlr  giebi  der  Gull  an  der  ata  maasima  des  Her- 
cules Yietor,  weldher  nrivalleule  von  ifarem  Gewinne*)  und  in 
alter  2eit  die  Triun^atoren  von  der  Kriegsbeute  ^]  die  deewaia 
widmeten,  der  praetor  urbanus  aber')  jölirlich  am  August* 

Ij  Uierüber  haudeit  eiugeheud  die  lex  der  otdts  Jovit  LUkti  iu  FurCo  C. 
I.  L.  I  n.  6(0  lin.  7:  SH  fuod  ad  tarn  atämn  doumm  deiwm  domOmi  iMtoa- 

titm<{Ut  erit ,  utei  Uceat  oeti  venwndoH.  Ubei  vaxum  datum  trit,  id  profanum 
e§to.  Venditio  locaiio  aedUi$  eito,  —  —  <Uis  ne  potesto.  Quae  ptcunia  ttccpta 
erit,  ta  peeimfs  cmcre  eondueere  loeare  dort,  quo  id  templum  mdhu  honettkuqut 

seit,  liedo,    Quae  peqmda  ad  eas  res  data  erit,  profam  4tto,  quod  emptupt 

erit  aere  aut  argenio  —  eis  rebus  eadem  lex  üto,  guowi  «ei  dedieatum  «Ä.  ß. 
Weiteres  bei  Mommten  öuatsrecbt  11^  S.  59. 

2)  SwT.  «d  Aen.  8,  183:  Nam  dt  hoc  5om,  hnmokdo  HtnnU,  eanne»  eartu$ 
vendebantur  causa  religionis. 

3j  l'estus  p.  218^ :  [Porrieilur  auiem  in  mentit  arjitque  quod  contccrtu^dum 
est  dto:  quod  profanatur]  contra,  id  eon&umt[tw  a  vulgo  profano]. 

4)  Dies  scheint  der  iSinn  der  zum  Theil  Yerderbten,  zum  Theil  lückenhaften 
Stelle  des  Varro  de  l.  L.  6,  54  zu  sein,  über  welche  Lübbert  p.  6  ausführlich 
handelt :  fiinc  profanum  at,  quod  ante  fanum  corüunctum  fano,  hinc  profanatum, 
quod  In  iaetifteio;  atque  indt  Hereuli  deeuma  appeUata  ah  eo  e«f,  fttod  taeri» 
ficio  qw'him  f>in<itur,  id  est  ut  fani  lege  sii.  Id  dicitur  polluctum,  quod  a  por- 
ricienäo  est  ficlumi  quom  enim  ex  mercibus  UbamenUt  potrecta  tunt  üerculi  in 
«ifom,  ftim  pottuetum  est,  ut,  qium  profanatum  dieltwr,  id  est  proinde  ut  «ff 
fani  factum;  itaque  olim  fano  (Dativ,  zum  Besten  des  Tempels)  consumcbatur 
cmne  quod  profanum  erat,  ut  etiam  ftif  iiuod  Praetor  urbanus  guolannis  faeit^ 
quom  Jlcrculi  immolat  publice  iavencam* 

:>)  Macrob.  '6,  0,  11.  iMiit.  SulL  85.  Plat.  Crou.  %  Hommaea /.  if.  3578. 
C.  I.  L.  1  n.  1113.  llTä.  1290. 

QJ  Atbenaeus  4  p.  153'';  5,  p.  221  f.  und  die  Inschriften  de^  Mummius. 
C.  I.  L.  I  n.  541. 642.  8.  über  diese  deeuma  Qbexhsupt  Mommsen  a.  «.  0.  p.  149  ff. 

7)  Veno  de  l.  L.  6,  M  C.  I.  L.  TI  n.  812—318.         8)  G.  I.  L.  I.  p.  899. 
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ein  Opfer  tu  bringen  pflegt«.  Naoh  der  angeblich  von  Hercules 
selbst  eingesetzten  *)  lex  dieses  Heiligthums  2)  wai*en  diese  Acte 
mit  einer  Volksbewirilmng  verbunden  3}  und  von  dem  Darbringer 
der  (iecumu  sagt  man  ganz  ohne  Unlersc  hii-d  decitmam  jMllucet*') 
und  denimam  profnnat^  «"»s  was  nalüi  lieh  für  den  ursprünglichen 
Begriff  des  profanare  nicht  massgebend  sein  kann. 

Fcmum  ist  zunttchst  ein  geweihter  Pialz,  gleichviel,  ob  dar- 
auf ein  Gebäude  stebl,  oder  nicht, ^)  und  Bian  pflegte  bei  der 
Feier  toii  LtcUtlerBieii  (•*  8.  46)  auf  dem  tu  derselben  be- 
stiflDiiileB  W^fUttk  die  PlHie  fttr  die  hcU  besonders  ta  weihen  und 
bieftar  die  Pomel  fima  iütere  ni  gebrauebeni^  allerdings  aber 
gehl  diese  Beseichnung  md  das  goltesdienstliebe  GebSude  Ober, 
welohes  auf  diesem  Platse  erridttet  wird.  Wir  darfen  daher 
unter  den  Begriff  des  fimtm  sulwumiren : 


1)  LiT.  1,  7,  12.  Festus  p.  287*  s.  t.  JhAUlum.  Dionys.  1,  40;  Plat. 
9.  E.  18.  2)  Die  lex  fmi  «rwUttt  Tano  iä  f.  L.  6,  54. 

3)  AthaBMOt  4 p.  168«;  321<;  Flnt  Ailla  8ft.  Phil.  (Vom.  %  Hmnö.  8, 12, 2. 

4)  llacrob.  3,  12,  2 :  Ttitatur  Varro  maiorea  aolitoi  deeinutm  JlercuU 

vorert  n<e  dtcem  dies  mterrnittere  quin  pollueerent.  C.  I.  L.  I  n,  117?):  dtcumn 
facta  poloticUi.  N«evius  im  Colax  fr.  27  Uibbeck:  Qwd  deeumai  partt$?  quan- 
tmn  mi  alieni  /Wi,  Polhact  Ubi  iam  ftAltetmio  tptOo  Heretüh  Deeuma».  PUntoi 
Stich.  '233;  l't  dfrummn  partem  [$(]  Herculi  poUuceam.  Festus  p.  253«:  Polhh- 
Uft  merce»,  qwu  cuivia  deo  Uceaf,  sunt  fox^  polenta,  vinum,  pani$  fervunttUi»  — 
—  Heradi  cmUm  omnia  netOenia,  poeuknta.  CamIob  Uemina  bei  PHti.  n.  h, 
83,  20:  Nmma  eoiutituil  ut  piacU,  qitl  iguamoti  non  «MOrt,  ni  jMAlueerent,  parH- 
riKmla  conrnenhu,  ut  eonvivin  publica  d  privata  eenaeque  ad  pulvinnrin  faciliu» 
eonparartntur ,  ni        ad  poUtM:tum  anatnt  pretio  minu$  pareerent  eaque  praC' 

MaoTOb.  3,  6,  11:  Oetavius  Ilerrenu^  —  bene  rt  gesta  deeimam  Hereuli 
profanavit.  Festus  p.  237»:  PotUhtm  et  PinariMm  Bereutes,  cum  ad  aram,  quae 
hodieque  maxhna  appellatur,  deeimam  bovum  —  —  profanaaaet,  genu$  taeriftei 
edoeuit.  Von  dem  Hanaopfer  tnf  den  Lande  heisst  es  bei  Cato  de  r.  r.  50,  2: 
l'bi  dap»  profanata  eomestaque  erit.  c.  132  :  Dnpem  hör  modo  ßerl  oportet.  Jovi 
dopaii  ctilignam  vini  quantum  vi$  poUuceto.  —  Cum  poUueere  oportebilf  »ic  faeie». 
B»  Ibigl  das  Gebet,  woTaof  lieliat:  Brofknato  eine  «ofite^fcme.  Das  Leiste 
SBt  von  der  Daibriiignng  der  Libation  anf  dem  Altar,  hat  also  f;anz  den  Sinn 
▼on  pcllueere.  Umgekehrt  sagt  bei  Plantus  Rud.  425  ein  Madchen  :  Aon  ego 
Bum  poUuda  pago.  Polin  ut  me  apatinea»  manum,  d.  h.  ich  bin  nicht  dem 
fttaen  Dorf  preisgegeben,  alio  pro/bnofa. 

6)  Liv.  5,  50,  2:  Senatua  eonmltum  fadt,  fann  omnia,  quod  ea  hotUt 
pomediueif  rettituerentur^  terminarentur  expiarenturgue.  10,  37,  14:  Fafricw 
aw«!  — •  in  «8  pugna  Joole  stolorfo  aedem  «otam,  «f  Bomulm  ante  voverat;  aed 
famtm  Umltum^  id  e$t  locus  teniplo  effatus,  fueratf  ceterutn  hoc  demum  anno,  ut 
aedem  eliam  fieH  aoioliM  Hibwtf  bU  eitifdan  voU  damnata  repubUea,  Ai  rcU- 
gicmem  venit. 

7)  Featu     861*:  Afstew  fcma  eum  M  «r6a  eondando  dleifur,  «{^/leat 

Vaea  in  oppido  futuromm  fanontm  ronstUuere,  quam  fUcs  mit  Tlusrhke  quarnquam") 
AmUeiius  Labeo  ait  in  commentario  XV  iuris  pontifieii,  fana  sistete  esse  lectistemia 
«$rU»  IceU  et  dff«  häbert. 

10» 
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Di«<w<.      4.  Die  Haine,  nemora,*)  gewOholioh  lud,  d«  h.  die  UoIh 
tUDgen  im  Walde ,  welche  in  llalieo  ab  die  alteaten  GultattltteD 

zu  betrachten  sind^i  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhandeo 
wan  n.  Vairo  zwar  iiallc  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betretl  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  Gültergute  und  dem  für  sacrale 
Zweclie  verwendbaren  Staalsgute  zu  machen  hat,  *  in  dem  Buche 
Uber  die  loca  religiosa  besprochen,*)  also  nicht  zu  den  loca 
Sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  lud,  wie  die 
Übrigen  TempeigUter  (s.  Bd.  II  S.  80)  rentabel  gemacht  und  von 
den  Gensoren  verpachtet  wurde,  so  gab  es  doch  aueh  Haine, 
welche  ausschliesslich  fttr  den  Galt  bestimmt  und  unzweifelhaft 
saeri  waren,  *)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  offieieil  lucu$ 
sacer  heisst,^  und  in  welchem  kein  Baum  beschnitten^)  oder 
gefilllt  werden*)  durfte,  ohne  dass  der  Gottin  ein  piacultm  ge- 
bracht und  das  Holx  innerhalb  des  Hain^  im  Opferdienst  ver- 
wendet wurde. 


1)  Beispiele  »ind:  nemtM  Angttku  am  laeu$  Fuämu,  Verg.  Aen»  1,  759; 
ntmus  Dianae  Aricinae  0\id.  F.  3,  261.    Vitruv  4,  8,  4.   FMn.  ».  A.  85,  Ü. 

Strabo  'i  p.  '239:  tö  o'  \ApTefx(atov,  5  vefAO; 

2j  Hierher  gehört  der  Lucu4  Viunac  bei  Tuscolum  (Piiu.  n.  h.  16,  'M'2j, 
dar  taeiM  Ftroniae  Verg.  Am.  1,  800;  der  tueiM  aOnani  tb.  8»  M>7;  PUvmni 
9,  3;  Herculi»  8,  101,  r2');  Fauni  7,  Ml,  der  lucu$  Sospitae  lunonis  in  La- 
nuvium  Liv.  Ö,  14,  2,  der  lueut  C<^enaU»  Cato  bei  Pri«cian  p.  629  P.  Das«  der 
lueiw  ein  Thell  des  nernm  ist,  Idirt  OatQ  «.  0. :  l4iciim  DUmkm  in  mömm« 
Aricino  Egeriu$  Laevius  Tusctdamu  dedieavU  «Uelalor  Latbm».  AfidMM  •.  bei 
Prelier  lloem.  Myth.  S.  Ü8  {f. 

3)  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  t  l>I,  wu  augeführt  werdeu:  lucua  Furrinoe  Hetlter 
Topogr.  S.  655;  Heiemi  Or.  F.  2,  07;  6,  105;  lueu$  FacutaUt,  lucu$  Mefttii 
et  Junonis  Lueinae  Varro  de  l.  L.  4U.  Becker  S.  82,  Fauni  i)v.  F.  4,  "295; 
4,  649.  Bd)iginit.  Ov.  F.  4,  905 :  lucua  ExguUinu»,  FoeUliu*  Becker  ^s.  5Ö6  und 
der  lueui  Deae  Dtae.    S.  Anm.  7. 

4)  S.  hierüber  Mommseu  Staatäreeht  11^  8.  Ö8* 
b)  Merkel  Ov.  F.  p.  CXLVIII. 

6)  Froutin.  de  contr.  agr.  p.  56,  19:  in  lUdia  auttm  dtruitas  poasuaorum 
muUum  improbe  fncit  tt  lueo»  »acroi*  occupat. 

7^  J?.  die  Stell.  II  bei  Uenzen  Actii  fratr.  Arr.  p.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aen, 
1,  44b:  Veryilius  ubique  lueot  contecratos  veUl  ticcipi,  unäe  tanquam  in  luco 
tturo  hnduMt  Dtdtmem  lunoiU  («mpliim  con^tugn. 

8)  Für  das  Beschneiden  ist  der  technisthe  Aosdrack  coinqutre  oder  coin- 
<iuire.  Ueuzeu  a.  a.  O.  p.  22.  Öerv.  ad  Aen.  11,  316:  »ecundum  Trtbatium, 
qtU  de  rdiirlofii&tM  türo  s^Umo  (M:  Luet,  fui  nmf  in  agrii,  qui  eoneUio  (Huachke 
will  quonäam  hello)  eapti  sunt,  ^hoa  lueot  eadem  caerimonia  moregtM  «oinjnl 
haberijue  crporttt,  ut  cetera*  lucos.   /i//  in  antiquo  ngro  sunt. 

9j  Dass  diese  Vorschrilt  für  alle  heiligen  liaiuo  galt,  lehrt  Cato  de  r.  r. 
199:  Lueum  eonlueof«  Bomano  more  sie  oportet,    Poreo  ^aeulo  faeUo,  Sie 
verba  ronripito.    Ks  folgt  das  ru  sprechende  Gebet. 
lOj  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  142. 


—   149  — 


2.  Die  sacella,    d.  b.  entweder  bkMie  arae^  oder  einge-m«  «w«fte. 

friedigte  unbedeckte  Orte  mit  einer  ara^]  oder  aedimlae  mit 
einem  Cultbiidc  und  einem  Allar,^)  wenn  sie  anders  publice 
eoDsecrirt  sind.  Denn  privata  sacella  sind  nur  religiosn  fS.  144 
Als  Cicero  seiner  Tochter  Tullia  ein  fanum  weihen  wollte,*] 
beabsichtigte  er  nur,  dass  dieses  für  quasi  consecrutum  gelten 
solle,')  um  bei  dem  Wechsel  der  künftifien  Kiizeniiitlmer  des 
Platzes  unverieUi  zu  bleiben;  von  den  kleinen  Staatsbeilig- 
thllineni  dagegen,  welche  in  Rom  ohne  Unterschied^]  als  am, 

1)  Vgl.  JonUn  R.  Topographie  II  S.  719  9. 

2)  Solche  arat  wann  auwerhalb  Roms  wie  in  Rom  selbst  in  grosser  Anzahl 
vorhanden.  Ich  führe  nur  an  die  ara  von  Narbo  (Orelli  2489),  Salona  (^Orelli 
249ü)  und  Carpi  (Hen^tii  ül'20),  und  von  römisclien  Altären,  welche  bereits 
Lübbert  p.  40  zosammengestellt  hat,  die  ara  Aii  Locuiii  (Recker  Topogr. 
S.  244.  C.  I.  L.  1  n.  G32);  Conti  (Becker  8.  ÜS.  4G8.  C.  I.  L.  I  p.  400): 
ara  Diti»  patria  et  Proserpinac  (B.  S.  G2Ö);  Evanäri  (Becker  S.  449 j;  Ftbria  (B. 
8.  4^1.  887);  FmiU  (Becker  8.  698);  Mtmae  malae  (B.  8.  82.  687);  FbHwMM 
Bedueis  (Calend.  Oct.  12.  Dec.  15);  Jani  Curiatii  (B.  S.  529);  Jovis  FJieii  (B. 
S.  450);  Jovh  inverUoris  (B.  S.  449);  Jovis  Pistoris  (Ov.  F.  6,  387);  Jovis 
Viminii  (B.  S.  b^");  JumonU  Jugae  (B.  S.  487) ;  Junonia  Sorortae  (B.  S.  629); 
Umm  Prautitum  \Ov.  F.  5,  129);  Mttrtis  tn  «aiiipo(B.  8.  629);  OpU  Atigiutae 
(B.  S.  9.^71;  Piri^  Atiijustae  (B.  S.  iW}). 

3)  Festua  p.  318^  :  Sacella  di[cuniur  toeaj  Dia  taerata  aine  tecio.  Ein  eln- 
geMattgtae  •aarfftim  wer  die  ara  maxima  des  HtfoOe»  «<elor  evf  den  fimun 
Boirium.  De  Rossi  Annali  IHfii  p  33  Solin.  1,  10:  Suo  quoqut  numini  idem 
UertuUa  iiM(»(ull  aram,  quae  nuixima  afud  foniifieea  hahttw,  tonatftwn  etiam, 
tetra  fwd  fülle  faeUa  hovMdUb  doeM  FotUioi;  ebente  die  ara  des 
L.  Cieeei  ia  Pisa ,  von  der  es  In  der  Inschr.  Orelli  642  heisst :  uti  loeu»  ante 
tarn  aram  —  atipitibus  robuati$  faepintur.  Dies  (fitter  wird  bezei»^hnet  durch 
die  Auadrücke  ccmcelli  (OrelU  1806:  aram  cum  eanceUia.  Uenzen  6774:  [arornj 
et  aedindam  \eiim  eolumjnia  et  caneello  aereo);  elatri  (Orelli  3'299.  Heiuen  7366. 
7369);  crnriimerntio  ferrea  (Orelli  159('));  mactria  fOrelli  4ölS) ;  endlich  raufae, 
welche«  Wort  lür  behafhürden  genz  gewdhiilich  ist,  in  dem  hier  in  Betracht 
keiMMiiden  Btnne  eber  Ttelfuhe  Oerraptloiien  eriitleii  \aX,  ÜMMib.  1,  9,  16: 
[Icmtm  invocamua']  FaUdeitm  et  ClutMum,  quta  hello  eaulae  eiua  patent.  Serv. 
ad  Aen.  9,  00:  l'nde  in  aaeri»  aedibtia  et  in  tribunalibu»  aaepta,  quae  turbaa 
prohibentf  aulaa  (lies  caulaa)  vocimua.  .  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  Alii  Janum 
nnmdmn  amtphmt^  emhu  eaulae  ideo  in  pae§  tiknuae  aunt,  quod  mundua  undique 
elatuus  est.  Chariiius  p.  549,  2  K  :  —  hae  eaulae  fadv^oai.  Isidor!  gloaa.  :  Caulea 


den  ottD  eoflli  in  der  lex  d«  XX  quaeatortbua  (0.  I.  L.  I  n.  202)  eol.  n  lin  41 

mit  Sicherheit  gelesen  Ist  ad  aedem  Sutumi  in  pariete  intra  caulaa,  ist  auch  in 
der  Inschr.  C.  I.  L.  YI,  460  ohne  Bedenken  mit  Merini  tu  lesen  t^/num  Liberi 
haaim  eaulaa, 

4)  Ov.  F,  1,  275:  Ara  mihi  poüta  at  porvo  eoniuneta  aaeello,  5,  130  aram 
eorutHui  pnrvaque  flgna  deum.  TrebeÜus  bei  Qell.  7,  12t  ^^  saeettHm  ut  loew 
parvu»  deo  »acratua  cum  ara. 

6)  Peetas  p.  321« :  QoUmm  AMm  aU  ,  quod  prtoeM  sitae  rsU^Ms  eausa 

—  Dto  dedicent.  id  pontificea  Bomanoi  non  exiatimare  aarrum. 

6)  Cic.  ad  Aü,  i%  18  und  mehr  bei  Dramann  VI  S.  705. 

7)  Cte.  ad  AU.  i%  19. 

8)  So  redet  Cicero  de  d.  n.  3,  25,  63  von  einem  fanum  Febria  in  Palatto, 
^  Icy.  2,  11,  28  degefen  von  einer  ara  vetueta  Febri$  in  Math  und  des  famm 
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fanumy  1)  saceüum^)  «dtr  oMtteufo*)  bmichBei  wtrden,  gelittri 
d«r  grOnm  Thefl  in  dm  täMen  nnd  htiligstra  GuItsUlliMi. 

ni«tf«i«i»ra.  3.  Die  delubra.  Der  Begriff  dieses  Wortes  war  schon  lu  Esde 
der  Republik  unklar,  *)  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  labrutn 
[lavabrum]  eine  Vorrichtung  lum  Baden,  eine  Badewanne,  poUu- 
hnim  eine  Vorrichtung  zum  Wec^spülen  [proluere]  ,  ein  Wasch- 
becken, cribrum  eine  Vorriclitung  zum  Absondern  'cemere],  ein 
Sieb,  ventilabrum  und  vielleicht  auch  vehibvum  eine  Schwinge 

,  oder  Mulde*),  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder  ein  Ort 

sum  Abwaschen,  d.  h.  zur  Entstthnung  ist.  Diesem  Zwecke 
entopncht  es,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Plali  (area)  gehörte,*) 
in  welehem  sich  laufendes  Waaaer  zur  Reinigung  der  Opfernden 
vor  dem  Zutritt  inm  Heiligthum  befand.')  Die  grieehieeben 
Tempel  lagen  grossentheila  an  Quellen  und  wurden,  wo  dies 
niobt  der  Fall  war,  durcb  Zulragen  mit  Waaser  yersofgl,*)  in 
dem  icpovaoc  standen  Gefilsse  mit  Weibwasser,  mit  weldiem  sieb 

■  II         ■  1^1—  .      II  .1—  .1     %mm  .       M        ■      II     IUI  ■ 

r«Mri«  Vertieordiae  (Serv.  td  Aen.  8,  636)  belsst  auch  ara  (Flin«  «.  h.  15,  IM) 
lind  Baeellum  Varro  de  l.  L   5,  154;  Festi  ep.  p.  148. 

1)  Ich  fOhre  nur  an  fanum  Orbonae  (Fliu.  n.  h.  %  16;  Cic  de  d.  n.  3, 
^  63);  CarmentiB  (Becker  8.  137),  welches  Ovid.  F,  1,  038  iaoi»—i  DMial; 
Camae  (B.  S.  499).  Vgl.  Tac.  Ann.  15,  41:  mofM  ma  fimmmf^  (INM  fra<- 
ttnU  htreuU  Area»  EuatuUr  $aeraoerat. 

2)  Aliser  4mi  «oMlUt  Ärftonm  (8.  nnitn)  «nriko»  iA  das  MPdhwi  Dmt 
Dkma*  in  Caeliemto  (Clc.  dehar.  regp.  ib,  32);  Diti$  (H.  S.  813);  Lortim  (Ta«. 
Ann.  12,  24);  Naeniae  deae  (Fest!  ep.  p.  163  B.  S.  Ö67);  PudieiUae  patrieiM 
(Liv.  10,  23,  3);  QuMni  (Fest!  ep.  p.  2öö.  B.  S.  573);  Divne  BumHtat  {Ymo 
de  f.  r.  2,  11,  ö);  .«((reniä«  (Varro  de  L.  ö.  47);  2>ea<  KtripfooM  (YtL  Max. 
2,  1,  6);  Volupiae  Varro  de  i.  L.  5,  164.    Mactol».  1,  10,  7. 

SVPliu.  n.  A.  3ö,  108:  aedieula  luoentaU». 

4}  Oain  vnWhlwra  BtyBokgl«!!  dM  WortM  SM«!  mam  UA  FMidfl-AMOBiii» 

m  Dir.  p.  101  Orelli,  Macrob.  3,  4.  1;  Fronto  dt  d^.  «OmMomm  p.  471 
Frankf.  Sarv.  «d  Aen.  2,  22ö.    Featl  ep.  p.  73. 

Öl  Uetor  ««lolmm  t.  Jordan  Topogr.  1,  1  S.  195. 

61  Hamb.  8,  4,  1  :  Varro  libro  atiaao  rerum  dhdMVan  ddubrum  ait  alio» 
nestimare,  fn  quo  praeter  aedem  ait  area  adtumpla  deum  eatua,  ut  est  in  Cireo 
Flaminio  Jovu  Statori».  Von  dem  fünften  Argeersacellum  sagt  Varro  de  L.  L. 
ö,  Ö2:  CMUi  Mmlali»  qutnUupt  apud  Mdim  DtiFim  in  deMro,  vhi  tuiUmnmt 
habere  aolet.  Dies  ddubrum  war  also  «ta  FlatSt  aof  ««Ithan  ftah  alM  tfTO  XOHi 
die  Wolwong  des  aeditumtu  befand. 

7)  Serr.  ad  Aen.  %  226:  AUt  «f  Ctneku  dfnml,  dMrwn  me  loeum  «nie 
(eii^tum,  u&l  a^tia  currit,  a  diluendo.  Ett  auUm  «yneedoeft«,  hoc  est  a  parte 
totum.  4,  56 :  delubrum  diclum  propter  lacum,  in  quo  manut  abluuntur,  Isidor. 
Orig.  10,  4,  9:  Delubra  veteres  diubant  ttmpUi  fontes  habetUia,  quibw  ante 
litprtMum  diluebantur,  et  appeUwUnf'  dMhm  «  dlUmio.  Pseudo-Aseaiiiiia  in 
div.  p.  101  Or.  Alii  delubra  dieunt  ea  templa,  in  q^iibut  sunt  labra  eorporum 
abluendorum  mor*  Dodonaei  Jovi»  out  ApoiUniM  Delphiei,  in  quorum  ddubri» 
UheU»  Mpodeeque  viiuntur. 

8)  Hierüber  handelt  auafltiliUch  «nd  beehrend  Boetttcbar  Taktaalk  der 
Hellenen  Bach  4  S.  4ö.  64. 
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die  Bintralfliideii  besprengten  und  de,  wie  wir  weiter  unten 
sehn  werden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und  Opfer  deiiglei- 
eben  Reinigungen  nothwendig  sied,  so  werden  wir  annetimeD 

dürfen,  dass  der  Ausdruck  delubrum  ursprünglich  den  Ort  für 
diese  Reinigung  beieichne(,  dann  aber  eben  dieses  Rilus  wegen 
auf  alle  Arten  von  lieiligihttmem  als  eine  allgemeine  Benennung 
übertragen  worden  ist.  ^) 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  ncdes  sacrae^ 
welche  immer  /Vina,  grossentheils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum,  d.  h.  der  von  den  pontifices 
eenaeeiirten  Oertlichkeit,  bildet  das  temphimy  d.  b.  der  von  den 
Angoiii  inmgurlrte  Pinta.  £§  giebt /*afio,  .welche  keine  tempto,  DM/ei»- 
und  templa  y  welche  keine  /bna,  dagegen  auch  *eede<,  welotie 
beides  sind.  ^)  Der  Ragriff  das  templum  und  das  Yerftihren  bei 
der  InangmtlOB  wird  weiter  anten  snr  Ertirterang  kommen; 
hier  haben  wir  nur  die  Falle  su  betrachten,  in  welolien  die 
Inanguration  statt  fond. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschafte  vorgenommen  werden, 
wie  die  roaira  auf  dem  Forum,  *]  die  Ftlüse  ftir  die  Guriat-  und 
Genturiatcomilien,  ^  die  Localitäten  f&r  die  Senatsversammlung,  ^) 


1)  Lucian.  de  saerix  IQ.  P.r>ettichcr  a.  a.  0.  S.  61.  Es  gab  rn  diesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  WeihwA»8erbecken,  drq&bavHipta  {Eva.  Jon  4S5j  oder 
«ock  Budat,  Mr«.,  Llv.  87.  3,  7.  OfelH  4617.  Jordtii  HernM  VI  8.  Sl5. 

2)  Ton  allan  Aftett  Ton  Tempeln  bnnekeii  das  Wert  Terg.  Atn,  4,  86  f 

Prineipio  deluhra  adeunt  paeemquf  per  aras  Exquirunt.  Cic.  act.  in  Verr.  1 .  'v  14  : 
delubra  onrnia  $aneiUsimU  religionibu»  conteerata  dtpofvlaiu»  e$L  Divin.  in  Catc. 
iy  8:  dMuiaera  wneffMfcna  C.  Verrei  ex  dduM$  rdlgloHitlna$  muMUtet,'  de 

d.  n.  3,  34  ,  84:  men$as  argenteas  de  omnibus  delubria  imsit  auferrf.  Und 
Cieero  unterscheidet  nur  tenipln  atque  delubra,  de  d.  n.  3,  40.  94,  worin  er,  \r\c 
wir  lehn  werden,  Recht  hat.  Besonders  wird  das  Wort  von  $acellis  gebraucht. 
So  htimt  et  .Minervae  delubrum  in  CapUoUo  Plin.  n.  h.  35,  108:  delubra  üfl- 
nervae  eaptne  Ov.  3,  837  :  delubrum  Larum  Ov.  F.  6,  78S:  Dttubrum  JSOHMrf, 
delubrum  Mu^drum  Cic.  pr.  Arrh.  poet.  8,  10-,  11,  27. 

3j  V&rxo  de  l.  L.  7,  10 :  Std  hoc  ut  putarent,  aedtm  $neram  tempLum  esse, 
fkuiUun,  fuod  a»  tw&«  Borna  pUraefU»  «de«  «oerae  nmf  tmfla  und  bei  Oell.l4f  7, 7. 

4)  Cic.  m  VttUm»  10,  24:  in  rottris,  in  illo  au^raio  Umplo  ac  loeo.  Liv. 
Ö,  14,  2:  rottriaque  earum  (narium^  »ugge$ium  foro  esulmetwn  adornoH  fkk» 
cmitj  Boatraque  id  templum  apptUatum. 

6f)  Liv.  5,  52,  16:  €kmStla  eurfota,  7110«  rem  müUarem  «MllneiK,  eomlMa 
emtturiata,  qiäbui  eonntlea  trihtav  *{U€  mUitare»  creatii,  tl6l  OMplealo,  ni$l  «(1 
MOlent.  fieri  po$mnt^   Vgl.  Valer   Max.  4,  '\  3. 

6)  Uell.  14,  7,  7:  Tum  {Varro)  adscripsit  de  loeia,  in  ^ibu§  icnatua  con- 
wliwii  fUrt  Iure  jNwaei,  dociMque  eon^fnuavltfue,  wM  toeo  per  augurem  eon- 
ftüuto,  quod  temfäwm  «qipeftefefvr,  «eiMft»  eofMtflhim  /befimiewet,  liMtiim  l<i  noii 
/MM«.  Dio  Cus.  6b,  8. 
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endlich  die  Stadl  im  Ganzen,  ^)  sind  lempto,  ohne  einen  gottee- 
dienstlichen  Zweck  sn  haben. 

Die  lür  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebttude  bedOrfsn  der 
InauguraUim  erstens»  wenn  sie  su  Versammlungen  des  Senates 

dienen  sollen,     und  zweitens,  wenn  der  für  den  GetteBdienst 

vorgeschripbene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  i'alle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebüudes  zuerst  ^) 
der  Platz  durch  die  Augurn  begrenzt  und  durch  einen  officiellen 
Ausspruch  [quibusdam  conceplis  verbia]  festgestellt.'*)  Er  heissl 
tocut  tffdiut.  loctts  e/Jaliis'^j  und  ist  massgebend  für  die  Form  des  Gebäudes, 
das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist  ein  Quadrat 
oder  Rechteck.^)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den  vier  Himmels- 
gegenden und  zwar  die  Frontseite  altrömischem  Gebrauch  gemäss 
nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltafe  vor  dem  Tempel 
Opfernde  und  nach  dem  GtfUerbilde  der  geOf&ielen  CeUa  Schau- 

1)  Liv.  5,  52,  2:  Vrbem  auapicato  inauffuratoque  eonditam  habemtu.  Und 
mehr  bei  NtsMil  Temi^liiiii  S.  6  f. 

'2i  St.nat^verfammlungen  sind,  wenn  auch  ansnahmsweise,  gehalten  worden 
im  Capiu.linischea  Tempel  (Clc.  PhU.  3,  8,  20;  Llv.  3,  21,  Ij  23,  31,  1;  26, 

1,  1 ;  32,  8,  1 ;  Appiaa  Fun.  76);  In  der  etUa  des  Conctidiatempolt  (de.  Ait. 

2,  8,  19;  3,  12,  30;  5,  7,  18;  7,  8,  21);  in  der  aedcs  Cn-^tori,  (Ci.:.  arr.  in 
Verr.  1.  49,  129);  der  aedea  Fid«/ (Appiau -B.  C.  1,  16);  doui  ten^lum  Honoris 
el  Viriutia  [Recker  Topogr.  S.  405);  QvMni  (LIt.  4,  21,  9);  Jovff  SUtiorit 
(Cic.  in  Caiil.  1,  5,  11;  2,  6,  12;  Plut.  Cic.  16);  Telluria  (Cic.  Phd.  1.  13, 
31;  2,  35,  89;  Appian  B.  C.  %  12G  ),  AprMinia  die  Stellen  bei  Becker 
Topogr.  S.  605);  Bclloruu  fBeclter  Top.  fcj.  607). 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  44a):  Jforem  autem  Bommmn  veterm  tangit.  Anti^ 
enim  aedea  aacraa  ita  Innpt'i  faciehant ,  ut  priua  per  augurea  locus  (in  «Jen  Aus- 
gaben steht  luewi)  liberarelur  ^nämlich  durch  exauffuratiOf  insofern  dort  &cboo 
ein  frQherefl  templum  war.  Ut.  1,  55 )  cffareturque,  tum  demum  a  pontiße&uM 
conaecraretur  ae  poat  ibidem  iaera  edicerentur.  Eranl  autem  tcmpla,  in  quibm 
auapicato  et  publice  rc.i  adminiatrareiur  et  aenatus  haberi  poaaet,  erant  \alia  Har- 
tang  i  p.  i41J,  tanlwn  aacra{  hic  ergo  et  aacrum  [ct^  templum^  quud  in  luco, 
I.  e.  fn  loeo  «aen»  eondllur,  doeetf  et  te  temfio  aamiiUtlrart  fempiMieam  tnb- 

Mguentihu»  versibua  indicat. 

4}  Vairo  de  l.  L.  7,  ö.  LIt.  1,  10,  6,  wo  Romulus  als  miyur  eagi :  Ju- 
ptUr  FereM^  hau  tf5{  vfefor  Bomuhu  rex  regia  arma  ftfo  Umplmniue  hi»  repio» 
nibua,  quaa  modo  animo  metatus  sum,  dedico. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  53 :  Hinc  (von  farij  effala  dieuntur,  quod  augurea 
finem  auapiciorum  caeleatum  extra  urbem  agria  aunl  effati  ubi  esaenl:  hinc  effari 
t«tiq»Ia  dieuntur  ab  auguribui,  Cic.  de  leg.  2,  8,  21 :  urbemque  «t  agro»  Umpta 
liberata  ei  ecfata  habento  (nugurea).  Festus  p.  157*:  itaque  templum  e«t  locua 
ita  cffatua  aut  ita  aeptua^  ut  ea  una  parte  pateat  angiUoaque  af(ixoa  habeat  ad 
fermm.  8err.  ad  Aen.  3,  463:  «^ofwa  «lyo  «irfto  augunM  umm  «st,  qtäa  «eft 
loea  iaera  i.  e.  ob  auguribxi»  inaugurata  effata  dici.  6,  197:  proprie  effata  aunt 
ttugurvm  preees.  Vnde  ager  p<y*t  pomeria,  ubi  eaptt^antur  uuguriOt  äiccbatur 
effatua. 

6)  Das  deutet  Festus  p.  \bl^  an  and  meint  aiieli  Servius  2,  510 1  mmm 
oecU/leiunt  aedes  dieuntur.  ftd  Varro  locum  quatuor  angtdis  conekuum  tttdtm 
doc€t  vocari  debert.    Varro  hatte  offenbar  vom  tanplum  geredet. 
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ende  sein  AalUtz  gegen  Osten  rlohlei.^)    Man  sieht,  dass  die 

GoDStniction  des  Tempo l^ebSudes  auf  einen  Ritus  berechnet  ist, 
der  sich  weder  in  Griechonland  ßndet  —  denn  die  [iriecliLsclien 
Culigebaude  sind  grossentheils  nach  Osten  orientirt  —  noch  in 
Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier  ist  die  Fronle 
später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber  das  trniiiluitt 
oach  den  Regein  der  Auguraldisciplin  fertit;  gebaut,  so  folgt  die 
Uebergabe  dessell)en  an  die  Gottheit  durch  einen  zweiten  Act, 
nämlich  die  consecratio  der  Ponlitices,^]  durch  welche  das  tem- 
fhm  nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  [aedes  eine  In- 
aognration  nicht  nMhig,  so  genttgjl  lur  Weihe  desselben  die  Gon- 
secratlon.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum,  welches  einnuil 
iBr  die  Silsiiogen  des  Senates  unbrauchbar,  und  sweitens  an  die 
architektonische  Form  des  tmpkm  nicht  gebunden  ist.  In  diese 
Kategorie  gehlfrt  die  aed€$  VeHae,  ein  Rundbau,  in  dem  d^r 
Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,  ^)  die  aedes  Herculis  Vidorii 

1)  NiMen  Das  Templora  S.  13  f.  1G9  I.  173  fT  Vitruv.  4,  5  Rom:  Regione$ 
nUmy  qwu  debent  $peetare  aede»  saerae  deorwn  immortalium,  $ie  enmt  eotuU- 
tmendae,  uti  »i  nuUa  ratio  Imßtdkrtt  Ubtnqitt  fkmU  potuUu^  otdti  $ignumque, 
quo<1  erit  m  cella  conlocatum,  fftcUt  >ul  vespertinam  codi  regiontm;  uti  qui  ad- 
itrint  ad  armn  immoitmiu  üut  aaerificia  facienU$^  tpeetmt  ad  partem  codi  OTienii$ 
•fimiiaenmi,  quod  erU  f»  <Mci«;  «i  Ua  «ote  tm$dpleiau  eontueatiimr  mdem  (der 
Gud-anuä  hat  cfdem)  et  orientem  catlum,  ipsaque  »hrMdacra  videantur  exorientia 
contueri  m^UcanUa  et  $aerificanU$y  [quod  araa  omnea  deorum  ntctaae  eaae  videlur 
ad  orieniem  tpcetare].  Die  letzten  Worte ,  welche  im  Uuleüuus  und  Gndtanas 
»tebn,  nur  dass  statt  ride^r  geschrieben  ist  videantur,  hilt  Bote  fUr  ein  blossem. 
Die  griechischen  Tempel  sind  in  der  Kegel  nach  Osten  gerichtet  mul  dies  ist 
•piter  aach  in  iiom  geachehn;  da«»  aber  Vitruvt  Theorie  über  die  altrömiachen 
Tmyel  rlebtif  tot,  wird  «ueh  loott  beungt.  Hyflii.  dt  Um.  eomt.  p.  169: 
quare  non  omnis  ngrorum  mentum  in  orientem  potius  juam  in  occidentem  spectnt. 
in  oriaxtem  $ie%U  ocdes  $acne,  Kmn  arUiqui  archilecti  in  occidentem  Umpla  recU 
ipeeUmt  teripatnmi.  Poaiea  plaeuU  orrmem  reUgionem  eo  eontwrfere,  er  qua  parte 
«adf  terra  intuminatm.  Frantin.  de  lim.  p.  27:  Sieut  quidam  arehUMlU  ddubra 
in  oeeidetUem  reete  apeetare  aeripserunt.  Ganz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Strom.  7,  7  §.  43  p.  857  Pott. :  odcv  xai  td  iraXaltata  tö>v  Upöiv  zpö;  öüoiv 
^XcrcN,  Iva  ot  mownicp^aMCM  tOr*  drfoXyJrmt*  tvtdlfitvot  'Rp^Sdh>aToX1^^  Tpl- 

2)  DaM  der  Pomtifex  daa  fertige  Gebäude  weiht,  lehrt  die  Formel:  poatem 
M  mid  bMlItist  Mweton  Dig.  1,  8,  6  §.8:  Semd  amUm  aede  «aera  /beto 
etiam  diruto  aedifieio  locua  aacer  manet.  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
Boeb  consecrirt  wurde,  halte  ich  für  unwahrscheinlich.  Die  Weihung  des 
PUtses  für  den  zu  erbanendeu  capitolinischen  Tempel  bei  Tac.  H.  4,  03  war 
«faM  «WMrard«otliche  Faior,  vu  wetoher  ntoht  ohne  WeltuM  «UfeaMlne 
8cbl3«se  zu  machen  sind. 

3j  Orid.  F.  6,  280.  Festus  p.  262^.  Plut.  Aum.  11.  Senr.  ad  Aen.  9. 
406:  Atdte  anätm  rotunda»  trOm  dUt  dkmi  H«H  debtre,  F«Hde,  Dloncw,  vel 
TTerruli  vd  Mercurio.  7,  153  .  Templum  Vtttae  non  fuit  augurio  eonaecratum, 
ne  iUuc  conveniret  unatui,  ubi  eranl  virgin»$.  OelUiu  14,  7,  7:  (^Varro)  ter^um 
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an  der  ara  wmxima,  ^)  eine  aedei  Diana»  md  eise  a«lit  Jfer- 
curii,  2)  deren  Lage  anbestimmt  lal. 

Wie  die  medu  sweierl^  Arl  sind,  DVinlicli  inaugiirfrt  ood 
daher  atiefa  ftlr  ataatHdie  Gesebüfle  brauchbar ,  oder  nur  cor- 

secrirt  und  für  den  Cult  bestimmt,  [so  werden  auch  bei  den 
cuhat.cunae  zwei  Arien  unterschieden,  die  gottesdienstlichen  und  die 
welllichen.  ^)  Die  für  die  dreissig  Gurion  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte ,  *)  in  welchen  die  Curionen  den  Dienst  versahen, 
die  curia  Acculeia,  ^)  die  curia  Saliorum  in  Palatio,*^)  die  ci(7'ia 
caUibra,  in  welcher  an  den  Calenden  der  rex  opferte  und  der 
Pootifex  die  Nonen  und  Idw  ankündigte,^)  waren  fana;  ob  sie 
auch  inaugurirt  waren,  ist  uiibelLaBnl;,i*)  die  Gurien  dagegio, 
in  welchen  sich  der  Senat  versa mnwtle,  waren  templa.  Es  war 
dies  suersl  die  cmria  JB^Hüiaf^)  die  von  der  lUMugaieii  bia  anf 
Sulla  als  gewöhnliches  Sitsungslocal  diente  nnd  daher  aus- 
schliesslich  curm  heisst,  von  Sulla  'erneuert  wurde'*)  und  bei 
dem  Leichenbejglfngniss  des  Glodiua  abbrannte.  Statt  Birer  er- 
baute Sulla's  Sohn ,  Paustus  Sulla,  die  curia  CwneUa^  welche 

rdffllfl«  non  OHMMI  aede»  merat  templa  e»»e  et  ne  aedem  quidem  Vestae  Umf^mn 
e>se.  Die  runde  aede«  ist  dargestellt  ai:f  Mflnxen  der  Kcpablik  wie  Ser  Kalaw^ 
zeit,  welche  Preuner  Ueatia- Vesta  S.  330  £aMinDienge6tetU  liet. 

1)  Ltv.  10,  28,  8:  a»  taeMo  MMNa«  fraMetae,  yime  f»  fim  toeoK»  mt 
od  Hedem  rotundam  HercuUs.  Von  diesem  Randban  ist  nooli  eine  Zelcbrnrn; 
au  dem  Anfange  des  16ten  Jabrh.  vorbanden,  welche  De  Bsiri  AmwM  lbö4 
p.  08  heransgegebm  «Ad  imtnfflfeh  ertiulett  liat. 

2)  Serv.  ad  Aen.  9,  408.  Ein  noch  gut  erhaltener  Rundbau  ist  der  «oge- 
nannte  Vestatempel  in  Tivoli.  Die  Arvalen  hatten  ebenfalls  eine  aeden  rotundn . 
Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXII.  Andere  Reispiele  b.  bei  Jordan  Topogr.  1 ,  1 
8.  34. 

ri)  Varro  ilr  l    L.  f),  Curhie  duorum  genentm;   nam  et  übt  mriTrent 

»aeerdhtes  r<$  divinas,  ut  Curiae  vetert»,  et  ubi  Hnaius  kumana»,  ut  iuria 
HoHiUa.         4)  Beeker  Topogr.  8.  100. 

5^  Varro  de  l.  L.  6,  ?8:  Angeronalia  ab  Attgtrönaf  flioi  §aertfkimt  fii  in 
curia  AecuMa  et  <iuoiu«  feriae  publieae  i»  die*. 

6)  Cic.  de  dir.  1,  17,  30.    Becker  Top.  S.  421. 

7)  Macrob.  1,  15,  10.  VaiM  <le  1.  L.  Ö,  18.  Beekflr  Top.  8.  401. 
Vgl.  Lubbert  p.  41. 

9j  Varro  de  l.  L.  5,  löö.  Liv.  1,  30,  2:  templumque  ordini  ab  «e  aueto  cu- 
W<tm  feett  {TutUu  SotUltui),  qua«  HotUUa  iMfiM  ad  patrmn  mUnmnt  mtaltm 
appeUata  ett.  Cic.  de  rep.  1,  17,  31.  Plin.  n.  h.  3'),  11.  He.  ker  Top.  s.  IM. 
üeber  die  Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  &.  Mommaen  De  eomitio  HormTno 
emiii  Janique  templo.  1846  (atieh  AmmU  XVI).  Uflleht  In  AreMolof .  Zeitung 
1846  S.  306  ff.  Reber  Die  Lafie  der  Cwfa  Ho$tilia  und  der  CurUi  J<i>h<.  Miiiicben 
I'^r)S.  S.  Detlefseil  De  romitio  Romano.  Annnli  ISOO  p.  l'2*i.  VT\u'h<i  de  curia 
Julia  in  ;Vuoi'<  Memorie  deW  Jn$tHuto.  Lips.  lS<i,')  p.  77  ff.     10)  l>to  Casa.  40,  50. 

11)  Cic.  pr.  UtH.  5,  18;  32,  90.  and  dazu  Ateonina  p.  84  Or.  «■  p. 
Klessling.  Plin.  n.  h.  34.  21.    Dio  Caaa.  40,  ÖO. 

12}  Dio  Caas.  40,  50  ;  44,  5. 
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Caesar  abbrechen  Hess,  um  sie  durch  die  curia  Julia  zu  erseti;en. 
Hierauf  kam  der  Senat  in  der  curia  Pompeii  zusammen,  einem 
Local  in  der  Vorballe  des  theatrum  Pompeii^  in  welchem  Casar 
ermordet  ward,  Denn  die  curia  Julia  wurde  erst  710  =  44 
kurz  vor  Casars  Tod  in  Angriff  genommen  3)  und  725  =  29  von 
Augustus  dediciri.^)  Seit  Domitian,  der  sie  restiUiirle,  heisat 
flia  Senatus. 

Endlich  sind  in  den  tbeils  gottesdiensUichett,  tfaeilt  well- 
lichen Zwecken  gewidmdeD  Gebäuden  die  Olm  ra  reehoen«  *)  jirto. 
Sie  haben  ihm  Namen  vm  ibmr  de«  atrimn  des  flmea^  ent^ 
aprecbenden  afehilektonisobea  Fbnn,  eignen  aieh  ta  TeraamoK 
longao,^  gestatten,  da  sie  mit  einem  tfiqDlift;tfiffi  veraehn  aind^ 
die  Anfirtelhmg  eines  Brandopferaltares*  im  fameran,  nnd'nmllMsen 
ansaer  einem  grosaen  Saale  ancb  WobnnngsHinme,  *)  welche  sieb 
in  den  Tempeln  niofat  linden.  Zn  den  Ittr  den  Guli  bestimmten 
Atrien  geboren  dae  tUrium  VeftoBj  in  welehem  die  Vestalinnen 
wohnen ,  das  atrium  sutorium ,  in  welchem  das  tubilustrium 
statt  fiiidel,  die  atria  Tiber iria,^'^)  welche  Mommsen  für  Stationen 
der  jahrlich  von  Rom  zu  der  aede^  Portuni  in  Ostia  wallfahren- 
den pnmpa  h.'ilt*^)  und  welche  somit  den  mansiones  Saliormn 
entsprechen  würden;  das  atrium  Miuprvae^*j  und  andere, 
von  denen  wir  nichts  als  den  Namen  kennen«  Dagegen 


f)  J>to  Cus.  44,  5.  ZonarM  10,  12. 

V)  TH»  Cm«.  47.  19.  Saet.  Cati.  81.  88.  Draatmi  UI  8.  TW. 

3)  Dio  Gass.  44.  5;  45.  17  ;  47,  19. 

4)  Monom.  Aseyr.  IV,  1.  l>io  Gass.  51,  22.  Leber  die  apitere  OeMlifekte 
dteMr  Corte  t.  Mtummk  s.  ».  0.  p.  19  ff. 

5)  MamiDMtt  Der  Chnoognph  wm  J.  864  8.  646.  Danelbe  De  JoinHiu 
f.  XIV. 

6)  Daas  dies  eigene  Gebäude  sind,  lehren  die  anzulülirenden  Beispiele. 
VgL  Itider  Orig.  16,  8,  4s  Atrium  magfta  atdm  mt  «fM  OMpttOf  et  ipaUcm  domn», 

7)  S   Privtulterthflmer  1  S.  m  ff. 

8j  Daher  sind  In  Uinen  »eäUia.  Murat.  p  314,  ii:  P.  Bubritu  Irophimm» 
€t  MtSrim  Aftäke§  C  L.  atrkmn  refeeemut  —  el  acditia  ttnuUmn  «v/keenutf. 

9^  Im  atritm  IMertatis  wurden  im  [zweiten  puniseben  Kriege  Oeltdn  der 
Tarentiner  und  Tharfner  einquartiert.    Liv.  25,  7,  11. 

10)  Piin.  <p.  7,  19:  Angit  me  Fanniat  valetudo,  Contraxit  hone,  dum  atsidet 
Jmmim  oJtyinf,  «pont«  printum  («at  «nim  adfirUt),  ittm4§  cMom  ex  auetoritate 
pontifieum.  Xam  xuryinfg ,  mm  vi  morbt  atrio  Ve$tae  coguntur  exetdcre,  matrO" 
uarum  eurae  custodiattpu  mandantur,  Gellioe  1,  12,  9:  Virgo  auUm  Ve$talU 
shmd  nt  eapta  otfite  M  efHtan  Vtttat  dtiueta  — >  — .   Art.  ed  Am,  7,  168. 

11)  S.  Mommsen  C,  I.  L.  I  p.  389.  12)  <Wd.  F,  4,  329. 
iS)  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  399. 

14)  Mommsen  hUt  daaselbe  fBr  Identiitdi  mit  dem  aMum  mtorium.  Anders 
Urtfcfct  de  curia  Julia  p.  86.  Es  wiui  noch  erwähnt  im  J.  390.  Mo$.  et  Rom. 
egmm  eoUaUo  ö,  3,  2.         15)  So  das  Atrium  Caei  PreUer  Regioaen  8.  162. 
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sind  bloise  Geachäftslocale  das  atrnm  LiberkUit,  m  welobeiii  die 
Censoreo  ihre  AmtstiandittDgeii  vornebiDeii  und  im  Proeen  des 
Milo  SoIaveD  peinlich  verhört  wurden,      die  atria  Licinia,  2) 

die  (itria  mtctioriaria,  ^  das  atrittm  Maenium  und  atriiim  Titium. 
welche  Calo  zum  Al)bruch  kauflo ,  um  IMalz  für  seine  Basilica 
zu  geNvinnen,  ^)  das  ntrinm  Cyclopis^  welches  wohl  von  dem  vicuSy 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hal,  und  die  sieben  a/rm,  welche 
Domitian  beule,  '^j  Wir  haben  bisher  nur  Alrien  erwJthnl,  welche 
seibsUindige  Gebäude  waren,  es  gab  aber  auch  in  vielen  Tem- 
peln lieh  [bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in  der  bei 
uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsttulten,  halb  ge- 
deckten Hof  oder  eine  mil  mpluihm  versehene  Halle,  welche 
atrmm  genannt  werden  konnte.  Denn  wenn  cenae  in  einem 
Tempel  begangen  worden^)  und  dasu  auch  Kflcfaen  vorhanden 
waren,  wenn  namentlich  >oda/tto^s  und  colUgia  ihre  Zusammen- 
kaufte  SU  Berathungen  wie  zu  Festmahlen  in  einem  Tempel 
hielten,  so  kann  dies  nicht  in  der  ceUa  geschehen  sein,  welche 
daffir  weder  rüumlich  noch  sachlich  geeignet  war.^*) 
tapd-  Zu  jedem  Heiligthum  gehVri  ein  Inventar,  welches  aus  fwei 
Theilen  besteht,  nSmlich  dem  zum  Opferdiensl  erforderlichen 
Ger'fithe,  instnniirntuiH .   das  zucleich  mit  dem  Tempel  eonsecrirt 


Vi  8.  bieriiber  Becker  Topogr.  S.  4äö. 

2)  C\c.  pr.  Quinetio  6,         JoTen.  7,  7. 

3)  Cic.  dt  1.  agr.  1,  8,  7.  '  Orelli  n.  3439, 

4)  Llv.  39,  44,  ?.  h^  Preller  Regionen  S.  119. 

6j  Chronograph  vom  J.  3  )4  S.  ö4Ü:  Hoc  imp.  multat  optrae  publieae  fahri- 
cotcw  Mint :  atria  VII^  horrea  ptperatoria  a.  t.  w.  Mmi  litht  «M  dIeMr  VmMa« 
dusg,  dass  diese  atria  Verkanfslocale  waiMI. 

T\  Boetticher  Tektonik  4  p.  79  f. 

Ansier  dem  epmlwn  Iovi§  im  eei»ltolinttelwn  Tempel  wwden  diese  noeb 
oft  erwähnt.  So  die  cena  in  der  aedes  Telluris  Varro  de  r.  r.  1,  2.  AUgemeiT) 
Mgt  Plaatus  Trin.  46Ö:  Quid?  nunc  »i  in  andern  ad  cenam  vinerit  Atqut  fbi 
opuUntus  t(bi  par  forte  obvfnerit:  Adpöfita  cena  bÜ,  populärem  quäm  voeant 

9)  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli- Henzen  n.  1327,. 
2006.  7061.  C.  I,  L.  I.  n.  801.  Die  Stelle  des  Hieronymus  adv.  Jovin.  '1.  ^29 
p.  3<0  Vallars:  sunt  et  culinae  in  ttmplo,  sunt  et  cellariola  et  lorctUoria,  welche 
Boettleher  anfOhit,  besiebt  efeb  «nf  den  Tempel  von  Jerotelem. 

101  I^ie  Genossenschaften  halten  ihn-n  crmventus  d.  Ii.  ihre  Berathniisr  50wie 
ihre  cena  gewöbnlieb  in  einem  Tempel,  wobei  sie  auch  opfern.  Momtuaen  d« 
eoUeg.  p.  %  107—114.  IUI.  Doeb  beben  ete  Mieb  eigene  Vemmalnngeotte, 
die  in  der  Keieeiielt  eeftolae  belieen.  OnlU  4978.  Vgl.  Meniaidn  1. 1.  p.  132. 
and  öfter;«. 

11  j  Auch  wenn  der  ä«nat  in  einem  Teuipel  zusauiinenkam,  ist  in  diesem 
Tempel  eine  euria  d.  b.  ein  Beel  TeMoesosetzenf  der  ven  den  akhm  der  Secbe 
nach  nicht  verschieden  war.  So  kommt  Blieb  der  Senat  von  Fetentnn  mstmnen 
<n  euria  aedie  Mercurü.   Orelll  7Ö4. 
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wird,  uod  der  tuföUigen  Ausstattung  durch  Weibgescbenke, 
welche  sich  allmählich  ansammelten,  ornamentum.  ^)  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre  ein,  deren  vier 
Arten,  arue,  iiUuria,  f'oci  und  mensue  unterschieden  werden,  ara«. 
Ära,  oskisch  aasa,*]  altromisch^)  und  umbrisch  ^)  a^o,  ist  der 
generelle  Ausdruck  für  eine  Opferstiltto  überhaupt ,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischeD  Cultes  eine  Aufhöhung  von 
£rde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genüi^te.  Solche  arae  temporale^''] 
oder  gramineae^]  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeii  im  Dienste  der  Arvalen. 
In  dem  Tempelcyensle  dagegen  bediente  man  sich  steinerner 
Altäre  nnd  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel,  wBhrend, 
wo  das  Bedflrfniss  vorlag,  innerlialb  nnd  ansserfaalb  desselben 
ancb  mehrere  anf|Bestellt  wurden.^    Ihre  Form  war  zunächst 

1)  llaaobl««  3,  Ii,  6:  Vamqw  in  fani»  tMa  vammm  tmA  <i  mutm  mi- 
p$UteÜli$,  alia  omamentorum.  Quae  vasorum  sunt  inatrummUi  instar  habent^ 
quibuB  Semper  saerifieia  eonficiuntur,  qucarwn  rerum  prineipem  loeum  optinet  mtnsa, 
m  qua  epulae  Ubationestiue  et  »tipe*  reponuntur.  Omamenla  vero  sunt  clip<i 
«ovKMMM  <t  Mnecmodl  donarta,  thqm  enim  dtüttmhir  eo  tempore,  quo  deZufrra, 
9aernntur,  at  vero  mensa  ontUuque  eodem  die,  quo  aedes  ipsae  dedirari  solent^ 
unde  mensa  hoe  ntu  dedioilia  in  templo  arae  usum  et  religionem  optinet  ptUvi- 
iMfif.  Yfl.  8«rT.  «d  Aen.  8,  279.  Ueber  die  emathtmata  kradelt  »«sfQliilldi 
BOÄtticbpr  Tektonik  4  S.  Ii  fT. 

2)  ä.  Lubbert  Comm.  pont,  p.  Ö7  ff.    äa^io  im  Dietionnaire  des  onMgujl^« 
▼ol.  I.  Ullis  1878.  4.  9.  T.  ora. 

5)  Yeiaatiit  bei  Maorob.  3,  2,  3 :  «xto  ponieiunto ,  dis  danto  in  (ütaHa 
'Tramve  foeumve.  Der  Unterschied  selbst  war  schon  den  Alten  anklar.  Serv. 
Ad  Verg.  Eel.  Ö,  66:  Varro  Diis  superis  altaria,  terrestribus  aras ,  inferis  foeos 
dieaft  afßrmiä,  AlU  altaria  eminentia  arannn  «t  Ifta  ISbamkia  akMUi,  Ueber 
die  memae  ■.  Viatliu  p.  Iö7b:  \mm}me  in  aidttm  «aerit  afor[«m  «ieciii  o&- 

i)  UbmmiM  Untsrital.  IMal.  8.  137.  244.   Hiifelike  Dto  (MriMhee  md 
Sftbellisehen  Sprach- Denkmäler  8.  19. 

5J  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  ö.    Serv.  ad  Aen.  4,  '219. 

6)  Tab.  Iguv.  Via  9.  7)  Henien  Acta  fr.  Arv.  p.  141.  14*2.  144. 

8)  Verg.  Aen.  12,  118.  Ovid.  Met.  7,  240;  15,  573.  Ov.  Trist,  ö,  ö,  9. 
Fast.  '2,  645.  Horat.  Od.  i,  19,  13;  3,  8.  4.  Silius  lud.  i,  703.  Die  Sitte 
eikielt  »ich  noch  in  späterer  Zeit,  in  welcher  man  auf  den  Steinaltar  Rasen 
lefte.  SwT.  td  Aen.  12,  119:  Sonumi  mtm  mofU  fkurai  eegpitem  arae  Mi|Mf- 
impotm»  el  Ha  aacrificare.  Vg!.  Silius  Ifal.  Pun.  16.  *263.  Prudentius  Perist. 
10,  187.  In  den  Acta  arvalium  vom  J.  218  (Uenzen  p.  CCllI  p.  21)  beisü't 
es :  Uem  bn  elreo  in  foeulo  arif[enteo]  cespiti  omato  ex  tarn  vaet\inam]  redc^idit]. 

9)  Jenas  hatte  nach  Varro  bei  Macrob.  1,  9,  16  zwölf  Altäre  wegen  der 
zwölf  Monate.  Vgl.  Lydus  de  mens.  4,  2.  Auch  dedicirt  werden  znpleirh  zwei 
arae.  Verg.  Aen.  3,  305.  Ecl.  ö,  ÜÖ  und  dazu  Servius.  Seit  Marius  werden 
Ateh  In  Rom  Hekatomben  geopfert,  woin  natflriteh  vt«le  Altire  erfoiderlleh 
waren.  Lübhert  p.  93.  Plnt.  Mar.  26.  Ammlan.  22,  12,  G.  Capitolin.  .V-;rmi. 
et  Balb.  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Ansicht,  dass,  wo  mehrere  Altäre 
vorkommen,  diese  Tenehiedenen  Qottheiten  geweiht  sind.  Indessen  fragt  es 
Sick,  ob  nicht,  wie  demselben  Qottn  auf  der  mensa  und  auf  der  am  geopfert 
«tad,  so  soeh  Tersebiedene  arae  fOr  Torschiedene  Opfer  Torhsnden  sein  konnten. 


durch  die  Art  des  fUr  den  Temfiel  voi^B^sehriebetieii  Opfers  vnil 

des  Cultus  selbst ,  >  i  demnächst  auch  durch  küostlerische  Rück- 
sichten bedingt  und  ial  von  grosser  Mannicbfaltigkeit.  2)  Be- 
stimmter liisst  sich  Uber  den  Zweck  und  die  Form  der  altarta 
foci  und  mensae  urlheiicn. 

Altaria  'das  Wort  kommt  in  classisciier  Zeit  nur  im  Plural 
vor)  nennen  die  Allen  einen  Aufsatz,  der  entweder  als  Unter- 
lage lUr  das  Braudopfer  auf  der  ara  angebracht  wird^)  oder  auch 
ein  moDumeotales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieseUM 
die  Form  eines  Hochaltars  erbilii.^)  Von  dieser  Form  ist  na- 
meiillioh  der  Braodopferailar,  welcher  regelmässig  nicht  in  son- 
dern Tor  dem  Tempel  seine  Stelle  bat,    da  Oberdacble  Tempel 

1)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede;  von  dem  Einflüsse 
des  Cultufl  auf  die  urac  »*gt  VitruT.  4,  9 :   Aliiludints  auUm  carum  sie  »unt 
UfUtmdma^  «M  /ovi  mnmXbuw^*  eaelmUbm  qmmn  MKcdiMmm  wtuiUnemhir^ 
Yrntu*  Terrae  Marlqm  kumiUs  collocentur.  Serv.  ad  Aen.  1,  515.  Die 

Vöhl  ton  oder  Kümo,  «dtthe  «leb  hioSg  «a  beiden  beiten  der  ara  flnden,  werdMt 
von  d«a  bei  ieni  Altar  8«hw«fwdMi  eiar  Oftendee  mit  ktÜMi  HIaiiii  Mge- 
tuttk  «Bd  beissen  an$ae.  Maonb.  3,  3^  8.  8wv.  «d  Am.  6,  IM.  Me  hahm 
«Ito  einen  prakticehen  Zweck. 

'2j  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  vierkantige,  die  seltnere  die  runde.  Lüb» 
bort  p.  9&  r.  Blldei  dor  OmndriM  der  am  ttn  Rechteck,  so  pSegt  die  Obeiw 
fi;iolte  an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöfnmpen  oder  Polster  in  der  Form  des 
ionischen  CapiteU«  za  haben  und  dies  hält  tichoeoo  bei  Missen  Des  Templom 
S.  196  Alf  dM  wooentliehe  Merkoiol  dei  Bogilfll  der  ara.  Indeoioa  gioM  eo 
arae  von  sehr  verschiedenen  Formen,  die  man  zusammengestellt  findet  bei  Sa»;li 
Diet.  des  arU.  1  p.  347  ff.  Clarac  Musie  de  scuipture  pl.  CLIl  ff.  CCXLIX  ff. 
Maxois  Les  Buine*  de  Pompii  Vol.  IV  pl.  3.  15.  Cenina  ArehiUttura  Tav.  ^3. 
Merini  Vitruv.  Ub.  LXXJL 

3)  Lucan  3,  404 :  struetae  diria  aliaribus  arae.  Quintilian.  Deel.  12,  26  : 
quod  aris  altaria  non  imposuimus.  Soiin.  p.  69,  4  Mommsen :  ara  est  in  eoew- 
mlM  /ooi  dodloBlfl,  «läm  aUarihu$^  $i  qma  dt  «tlis  ktßnmtmr,  nee  dlflninr . .  . 
nec  diluuntur.  Glossae :  irt^toai;,  allarium.  Der  umgekehrte  Ausdruck  altart.* 
ara  bei  Prudent.  Cathem.  7,  203.  Perist.  10,  49  besieht  sich  auf  den  chrbt- 
liehon  Altar  nnd  gehört  nicht  bielior.  Auf  oliwm  Fiieo  dOi  Moaoo  Oblanmonti 
bei  Gerhard  Antike  Bildwerke.  Taf.  LXUI,  2  liobt  nun  Mm  Alter,  onf  wtti. 
oben  ein  besonderer  foeus  aufgesetzt  ist. 

4)  Festi  ep.  p.  29:  Altaria  ab  aUitudine  dieta  sunt,  quod  antigvi  diis  tu- 
ptrt$  in  ^tedSfieiU  a  terra  «soilolis  «oora  fatUbani.  Borr,  ad  Voi«.  BtL  6,  66 1 
Altaria  vero  esse  supemrtim  tantum  deorum,  fwoe  ab  aUitudine  eonstat  esue  nomi- 

nolo.   VitniT.  4,  9 :  Arae  tpulent  ad  orientem  AUUudines  autan  tarum 

$le  imt  esflkamdue,  uti  /oel  omnfbtuque  eadtttAm  ftum  txeMitimae  coniM- 
tuantur.  Feste«,  Terrae  Marique  humile»  eoUoeenMtr.  Isidor  Orig.  15,  4,  14: 
Altare  nutem  ab  aUitudine  conatat  eaae  rvominatum,  quasi  alta  ara.  L^ctantitis 
Piacidus  ad  ätatii  Iheb.  4,  459 :  Iria  sunt  in  »acrificiia  loca,  per  guae  piationem 
faetmm,  SeuAieulo  faelo  Inftti»^  UrmMbm  mipn  terram  soer^flMHiiis,  müuU^ 
bus  fxstruetii  focis.  Vnde  etiam  nominata  sunt  altaria ,  ad  qttae  sarrifieanten 
manu»  porrigimua  in  (dtum.  Vauicek  Etym.  Wörterbuch  S.  17  leitet  altaire  tod 
dor  Wortol  oi,  bfronaon,  ab,  fOr  woiche  Jeder  Nodnrele  febH.  POCt  Wnrtel- 
Vörterbuch  II,  2  S.  299  erkennt  darin  alta  ara  ..den  Hochsitz'*. 

5)  So  beiost  es  in  den  Acten  der  Atvelon  vom  J.  Ö7  (Honzon  p.  C^IX, 
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eiB  Braiidbfifer  im  InBcrn  iiiehl  gettatlen  und  aueh  in  HypHtfural* 
impflils,  ^)  in  welehes  dasellM  nMiglicb  gew«Mn  würe,  eine  Ab- 
weiflfcuD(s  von  diesem  Gebrauobe  niobt  ttatt  gefunden  in  beben 
scbeint.      Der  vor  der  Tempelfronte  stehende  Süssere  Altar  ist 

ein  integrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seineu 
Grössenverhältnissen  auf  diese  berechnet;  er  ruhte  auf  einem 
Unterbau,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  dar- 
uai  eine  pewisse  Höhe  haben ,  damit  der  versammelleD  Menge 
die  Opferhandlung  vollkommen  sichtbar  ist^). 

Die  foci  oder  foculi*]  unterscheiden  sich  von  den  Altüren  /««f. 
dadurebi  dass  sie  tragbare  Apparate  fiind|  nttmiicb  bronzene  oder 
ibdneme,  theilweise  mit  Handhaben  venebene  Kohlenbecken, «) 
eder  Iniiodes^)  von  Brome  oder  SUber,  welcbe  ein  Koblenbecken 


19):  ante  lueum  in  aram  porcat  piacuUira  Auf  immolaoU;  vom  J.  183  (H«B« 
/en  p.  CLXXXVII,  14):  item  ante  Caesareum  Divis  n{umero)  XVI  verbtrt» 
imnuAavU  XVI vom  J.  224  (^Heozen  p.  CCXIV,  12):  tt  ante  Cattareum  Üenio 
d^ovMiU  «mM);  MBit  kan  od  anm  ImmaUtoU  (u,  dit  StoUaD  Iwl  Henmn 
p.  19  fT  ).  Suovetaurilia  aber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ernte  aedem,  nicht 
in  aed*  (ü-onzm  p,  143  f.).  Tempel  mit  davonteheudeu  Brandeltareu  aind  theil« 
noch  Tonanden  niaiolt  Rninet  de  Bompii  Toi.  IV  pl.  4.  lÜ.  14.  18.  Oanlna 
ArehiUttura  tav.  »3.  Monumenli  ddl'  Jnslituto  Yol.  V  tav.  7  und  8)  theiU  auf 
Münzen  hauüg  dargestellt.  S.  die  Bronzen  dea  Caligula  Cohen  I  pl.  9;  dea 
i>omitian  Cohen  11  p.  424  n.  309 — 314;  die  Goldmünze  des  t'aracalia  Cohen 
n.  195«  dl«  BcoDie  dea  Gordtanua  Ptoa  Cohen  n.  198,  eoT  tnldiir  das  Offtr 
eiaea  Stierea  Tor  dem  Tempel  atatt  findet. 

1)  C.  F.  Hermann  Die  H]rpeethraltempel  dea  Alterthoma.  Göttingeu  1844; 
L.  Beet  Keine  Hypithialtonpel  nelir,  In  BeUenike.  Bd.  I.  H.  1.  Hallo  1846. 
Vnd  gegen  diese  Schrift  C.  Boetticher  Der  Ilypäthraltempel  auf  (Srund  dea  Vl- 
truviachen  Zeuguiases  gegen  Prof.  Rosa  erwiesen.  Potadam  1847.  Deiaelbo 
Tektonik  Buch  4  S.  361  ff.    Reber  Gesch.  der  Baukunat  8.  273. 

2)  In  Born  hatten  ein  offenen  Dach  die  Heiligthümor  dea  Termlnua  (Ovid. 
F.  2,  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  Terminus.  Lactant. 
Inst.  1,  20,  40j,  des  Dens  Fidius  (^Varro  de  L.  L.  5,  66.  Vgl.  Vairo  bei  Noniua 
p.  494,  !I9  V.  MIM);  doo  JopHor  Fnlgui,  Coelnt,  8ol  nnd  der  Lunn  (Yltniv. 
1,  2,  5),  olMff  von  «inom  Bnndoffir  in  dioion  Hottigtliiineffn  Offthnn  «it 
nichts. 

3}  Uebor  die  Constraodon  und  dio  tnwollon  ononnon  D1»enaiotten  dlM« 
Allire  8.  Bötticher  Tektonik  4  S.  36  ff. 

4)  Marini  Atti  p.  Sil  IT     Uenzen  Ada  fr.  Arv.  p.  23.  93. 

b)  Varro  bei  8erv.  ad  Aen.  3,  134:  inier  aacratas  araa  focot  quoque  aacrari 
ooioro,  ut  im  CapUoUo  Jovi  Jtmoni  Mtnmvae  und  die  oben  S.  157  Aum.  3  engo- 
ffthrten  Stellen.  In  der  Formel  ad  ara$  et  focos  (Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67)  pro  arit 
foeiequc  und  iUinlicUea  ist  focue  der  Herd  des  liausea.   8.  Senr.  L  1.  und  3,  178. 

6)  Auf  dem  M  Winekolnunn  Mom.  incd.  Uw.  OLXXYII  und  bei  SagUo 
a.  a.  O.  S.  349  repiodacirten  rtariacben  Vandgemilde  opfun  xvel  Funen  euf 
Kehlenbecken,  von  denen  das  eine  zwei  anaae  hat 

7)  Bronzene  tripodea  waren  ein  gewöhnliches  Hans-  und  Tempelgeräth.  Es 
kemito  amf  dioaelben  eine  Tischplatte  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  werden 
fPrivatalterthQmer  II  S.  300);  der  foeulua,  dessen  sich  der  Magiator  dorArvolon 
bedient,  ist  von  Silber.   Acta  a.  218.   Uenzen  p.  23. 
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tragen  and  öfters  so  eiogerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  IVans- 
porl  iiuammeDgeklappl  werden  konnten.  Gebrancbt  werden 
/bct  sowolil  in  den  Heiliglbttmem  sor  Darbringung  von  Wein 
und  Weihrauch 2)  und  «um  Verbrennen  der  exta^)  als  aoeb 
fuisserhalb  derselben  bei  gewissen  'solennen  Handlungen,  der 
tonsecrutio  honorumj*]  der  exseciatiOf^]  einem  Daokopfer^)  und 
bei  Volksfesten.  ') 

Die  sacnie  mensae  endlieh,  welche  ebenfalls  zum  nolhwen- 
tliL;en  Tempelinvenlar  gehfiren  ^)  und  in  verschiedenen  nionuinen- 
lalen  Darstellungen  vorkommen, sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Geila  unmittelbar  vor  dem  Gdtterbilde  ein  Tisch, 
der  ifür  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nnr  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  beseiobnet  werden  kann.  Die  Opfergaben  sind 
Speisen  (itpufoe),  Wein   {lünUionei),  Geldgescbenke  (fftjpet),  >>) 


1)  SfiiMi  gaf  erbaltenen  Mput  dlM«r  Art  t.  In  8ymbcki$  Uitetartae  Yol.  I 

Romac  17nl.  8.  p.  180. 

2)  Ovid.  F.  4,  U35 :  Tura  föeit  vinumfuc  dtdit,  AeU  ArvAl.  «.  87  :  tere 
et  vino  in  igne  in  fbeulo  feeit. 

8)  Maenb  3,  2,  3.  Bei  den  Arvalen  heisst  es :  {magi$Ur)  vneeam  hono^ 
rariam  albnm  ad  foculum  deae  Dint  immol/ivit.  S.  die  Stellen  bei  Hetizen  p.  19  ff. 
Zur  Erklärung  des  KituB  ist  iiistructiv  das  Relief  des  Museo  Borgiano  in  Veiletri, 
abgeMId«!  bei  Marfal  i«  p.  813.  Anf  demselban  riebt  man  vor  einer  Statu« 
des  Sol  einen  Tripus  und  auf  demselben  den  fcx^ua.  Das  todtc  Rtod  liegt  an 
der  £rde;  die  cxta  werden  von  zwei  Minnem  in  das  Feuer  gelegt. 

4)  Ofe.  pro  domo  47,  193 :  CatUnitu  (trOmiu  pl.)  bona  Q.  MtUUf 

—  consecTuvit  foculo  poiito  in  rottrit  adhibitoque  Ubieinc. 

5)  Plut.  Crnss.   16:    6      'ATfjioc  —  £lh;xev  hyxcl^rt  xmotihr;'  xrtX  toü 

6)  Daren  scbeint  so  veratebn  Plln.  «.  h.  22, 11,  wo  ee  von  dem  Centurio> 

nen  Cn.  Pefn  ins  heisst :  inrrnio  fundem  adatmUfhUi  MoH»  «1  CaiulO 

eo$.  praeUxtatum  inmolasse  ad  tibicinem  foculo  posito. 

T)  Varro  de  I.  L.  6,  14:  LSbtnMa  (ifeia,  quod  per  Mum  oppidum  eo  die 
$edent  virerdote$  lÄberi  orim  «dcra  ooronaloa  einn  UÜa  «t  /beule  pro  ewiptere 
»acrificante«. 

8)  Festus  p.  157^:  [hltn^ae  in  aedibus  »acria  arar[um  virem  oMincni]. 
Haerob.  8,  11,  Ö:  In  Paplrktno  enim  htre  evidenter  relatum  est  araa  eleam 
prne.itare  pos$e  m<n»rrm  dientam,  ut  In  ternplo.  in'juit,  Junonis  Popuhniae  twgiiata 
menaa  ett.  Serv.  ad  Aen.  6,  279 :  Apud  undguo^  inter  vasorum  tupeüectilem 
etkon  maiMom  enm  orla  mos  erat  «onaeer oW  quo  die  tempUmk  eoneeerabatm. 

9)  S.  T'nuiti  in  Annali  1856  p.  114  ff.  und  besonders  Roetticher  Tektonik  4 
S.  46j  S.  2Ü5— 271.  £in  Yasenbüd  mit  einer  solchen  mensa  s.  MomunenU  d. 
InatUuto  1860  tav.  XXXVII,  anrh  bei  SagUo  s.  t.  ara  p.  349. 

10)  Boettleher  Tektonik  4  S.  27:')  Anm.  579. 

11)  Daher  werden  gleichzeitig  dedicirt  an  et  menia.  Orelli  1795.  Omt. 
p.  19,  7;  21,  11 5  Donati  p.  68,  8. 

12)  Maerob.  8,  11,  6:  fwte  vatonm  mnl,  HutmmmU  huiar  kalkentf  fwibiie 

*emper  scerificia  ronßciuntur,  qunrum  rerum  prbtdpem  loeum  Opttntt  mciMa,  fta 
qua  eptUae  Ititatione»^  et  »tip««  reponuntur. 
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GenteDbrod,  Kochen,  Spelt,  die  ErstliDge  der  Fitlehte  (primüiae, 
«capx^O  ?  ^)  Blumen  und  Kiilnze;^)  ihre  DarbringuDg  ist  ein 

penetrale  sacri/icium  ^  quod  interiore  parte  tacrarn  conficitur  ^] , 
und  erforderte  wenigslons  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkiing 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Heu illijiunj^  dt'>  (iodes, 
(1.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Ciiiimdiiie  gerückt  sverdtn^) 
und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  aller  Zeit  in 
Rom  von  Uolz,^)  wird  aber  spUter  den  griechischen  Opfer- 
tischen  nicht  nachfiestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt 
oder  mit  Gold-  und  Siiberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfen- 
bein  gearbeitet  waren.  *)  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere 
Tische  zur  Aufteilung  der  Gewisse  und  aonatigen  Gerüthe,  welche 
der  Priester  bei  dem  Opfer  brauchte.  ^  Dahin  sind  su  rechnen 
die  üeiisae  anclabres welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten 
Geissen  [anclabria]  ihren  Namen  haben.  Allein  nieht  blos  inner- 
halb der  Teiijpel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  .lus.serlwiib  derselben  siiiti  sie  erforderlich  fQr  die  U'<  hstfr/mty 
bei  welcher  d;is  Bild  des  GoUes  auf  einem  leclus  lag,  das  Spei>e- 
opfer  aber  auf  einer  mensa  vor  dem  leclus  aufgetragen  wurde,'*) 
ferner  für  ein  specielles  Opfer  der  tiecate  in  Irivii^      und  wahr- 


1)  Dionys.  2,  Q3 :  i^oj  y^'j^  i»)£'i3d|xTiV  iv  Upau  oixbi;  ociTr^a  ;:f.oxci'(xcNa 
Icot;  Irl  xparil^ni  c^Xlvat;  dpyaixal;  tv  »dhrvjQt  «al  1Ct^i«x(oxotc  xepafiiot;, 
4).^(t«Bv  (Ad^i;  xal  i:6icavci  xal  C^ac  xal  xapir&v  ttvnv  tficapydc  xal  dEXXa  TOiaÜTa 

2>  BSitIchmr  Tektonik  4  S.  277  Aom.  609.  3^  Festus  p.  2501». 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  IQckenha  teu  Stelle  des  Fostus  p.  löS**  za 
lein:  Miyriire  menta,  [quae  loeo  »aero  esset  djisque  templi  potita,  [inaunpicatum 
apvd  antiquos  Aaftefralfur,  cum  »equatur  sua  [inigruntem  poena  und  da^i  erwähnt 
mth  Serv.  ad  Aen.  f^l,  19:  tn  merU  eenoeUi  mensa  dlclfwr,  cum  tottUur. 

5]  Dionys.  0.  ?>'.]. 

b)  S.  die  Beispiele  bei  Büttictier  Tektonik  4  S.  269  f.  und  bei  Braun  ».  ».  0. 

7)  Bei  Cime  Mu$Se  de  $eulpture  II  pl.  186  findet  tteli  eine  mciiM,  auf 
welcher  ein  praeferteutum,  eine  patera  und  ein  Opfermesser  sichtbar  sind;  und 
auf  der  bei  lirunn  n.  X\IX  abgebildeten  memn  steht  eine  Kanne,  ein  Korb 
Qbd  zwei  ."Schalen.  Diese  mensa e  sind  bei  Livius  10,  23,  12  gemeint,  wo  er- 
dklt  wird,  daaa  die  AedUen  aiie  8timfi|eldeni  Irium  nmuorum  orgenUa  va»a  in 
eeMa  Jovin  anst  hafTten. 

Öj  Fest!  ep.  p.  77  e.  t.  Eieariat  :  Anealabri*  ca,  qua  in  »aerifieando  diU 
ndbäur,  quod  eit  kaurlAir  «iMiffralurfu«.  p.  11:  Aiidabrb  menM  mhüMerti* 
iivitus  apUttn.  Va$a  fuoque  in  ea,  quibus  succrdotes  «limftir,  anetabria  appttlan' 
fcir.  p.  19  5.  V.  anrillae :  anU<pii  anrulare  dicebant  pro  rnini.'triire. 

9)  Liv.  40,  59,  7:    Terra  movUi  in  foris  publieis^  ubi  Icctisttmium  erat, 

hri  appo^H'i  fuit,  dteidU  dt  tnciMtf.  Tgl.  oben  S.  52  Anm.  1. 

10)  Fellns  p.  168«:  [Menaas  aixmt  qjuidam  fuisH  in  tr^viii  poni  aoUtof,  quae 
tnv]iali»  appMatae.  Flut.  q.  R.  Hl. 

Bta.Amrtfc.  m,  11 
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soheinlich  sind  auch  bei  den  Spielen,  wie  dies  in  Griechenland 
geschab,  ^)  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  httusliohe  Gull  des 
heiligen  Tisches,  nicht  nur  bei  besondem  Gelegenheiten,  wie 
s.  B.  der  Geburt  eines  Kindes,  bei  welcher  Im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,  sondern  auch  für  die 
gew<dinlichen  Hausopler,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 
setsen  eines  Salifiisses  und  einer  patdUt,  auch  wohl  eines  Götter- 
bildes zum  Opfertische  weihte. 

Wahrend  AlUire  und  Tische  allen  Tempeln  gcQieinsain  sind, 
wird  das  übrige  TempelLienilh  nach  dem  Bedürfnisse  des  Cultus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähnt 
GeHisse  mit  zum  Theil  alterlhümlichen  Namen,  wie  armillum*]^ 
athanuvium  culurmum,^)  capis ,  capula^'')  capedunculn,'^] 
lepesta,'*  (piUuSf  simpulum,  nmpuvmmy^^]  briai^^)  das  Weih- 
rauchküstchen ,  acerra .  oder  arca  turalis,^^)  aus  welchem  man 
den  Weihrauch  tum  Opfer  nimmt,  das  turibulum  (du(«.iaTiJ|HOfVt, 
unter  welchem  man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  ge- 
brtluchliche  an  Ketten  oder  Schüttren  hllngwide,  hi  Sdiwingung  su 


1)  Boettieher  Tektonik  4  8.  269.   Braun  t.  a.  O.  p.  116. 

2")  TertalUtn  de  anhna  39;  Ha  omnea  idolaMtt  obtUMec  naaruntur  —  — 
dum  in  partu   Lurinne  et  Dinnne  eiulatur ,  dum  per  toiam  hebdomadem  Junoni 

niensa  proponitur.  S.  Annali  1H4S.  tnv.  d'  ang.  S.  und  p.  436. 

3)  Arnobius  2,  67:  Barras  fariti^  mcnsan  »alinorum  apposUu  et  simulnrrit 
«teorum.  Por^yr.  ad  Hör.  '>d.  '2,  14:  proprie  aalinum  est  patella,  in  qua 
da»  primitiae  cum  fale  offerebantur.  Da-s  fiies  sich  anf  den  diltiis  Im  Hanse 
bezieht,  lehrt  Festus  p.  157:  [prijva/i  i^uoque  inpri>nin  [salina  et  patcU<u 
apponuni'\,  vJbi  Mcraf  Aoftttiirt  [«inl  tiMiwat,  in  ^uiWt]  parentatio ,  non  taert- 
fic[ium,  fieri  possit\  Im  zweiten  piinisfhen  Kriego  lieferten  »iie  Senatoren  ihr 
Silberzeug  in  die  SUatscuse  und  behielten  nur  ein  Pfund  Silber,  ut  salinum 
patellamque  deorum  cmua  haben  jKMilni.  Liv.  26,  3B,  6.  und  V&ler.  Max.  4«  4,  3 
tagt  Ton  (  Fabricini  ood  A.  AemlUnt  Papot:  uUrque  tarnen  pateUam  deorum 
et  salinum  habebat. 

4)  Festi  ep.  p.  2:  AtmiUtmn  vM  viaarium  in  $aert»  dietum,  yuod  oimo,  id 
€$t  kumero,  deportetur. 

5)  Tmti  ep.  p.  18:  JUkmmotmn  eei  poeM  fMtti»  gemu,  quo  in  eoertßBtt» 
uUbantur  eoeerdotu  Bomaui. 

6)  Fcstl  ep.  p.  51 :  Cutumhen  ras,  quo  in  sncrificiis  vinum  fkindeMur, 

7)  Varro  de  l.  L.  f),  1*21.  8)  f'ir.  de  d.  n   3.  17,  43. 

9)  Varro  de  l.  L.  o,  123:  Jlem  dirUie  Upeitae^  quae  ctiam  nunc  in  diätui 
$acrit  Sabitü*  voim  vinaria  in  fiMfiM  deorum  sunt  po$ita. 

10)  Taiio  d.  l.  L.  6,  104.  11)  Arnob.  4,  31 ;  7,  29  n.  5. 

12)  Arnob.  7,  29. 

13)  Serv.  ad  Aen.  5,  745.  .Sic  kommt  öfters  vor  auf  Darstellungen  voo 
Opfern.    S.  Aich.  Zeltung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Saglio  a.  a.  0.  p.  34S. 
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setieDde  Rauchfoss,!)  sondeni  einen  candeleberfdnnigen  tragbaren^ 
fooiUus  SU  verstehen  hat; ')  ferner  Leuchter  lllr  Wachsheraen  (ce- 
riolaria]^*)  lychnuchi,  *)  Lampen  [lucernae] ,  ^)  Opfennesser  (cti^frt) 
und  Beile, ")  Teppiche  und  Vorhänpe  •*)  und  andre  für  specielle 
Zwecke  dienende  GtTiithsohnften ,  wie  die  cuthcilrae  und  trrcU- 
niaria  der  Arvalen  "  und  die  fremden  Gullen  z.  B.  dem  der  Maler 
magna  eigenlbUnilichen  InsUurnente.  Gegenslünde,  welche  ihrer 
üeheimnissvollen  Bedeutung  wegen  überhaupt  den  Augen  des 
Pubiieums  entzogen  werden  sollten,  wie  die  hustae  Marlis 
und  die  ancilia^     oder  nur  bei  gewissen  Feierlichkeiten  in  Ge- 

1)  Auch  bei  Chr.  Wa!?  Turihnli  A^mni  (k^rriytin.  TuhiTigae  1858.  4  ab- 
gebildete eherne  Kästchen  diirl'te  eine  accrra  sein.  Woher  die  bei  Weiwer  Lebens- 
bilder aofl  dem  kluslschen  Alterthom  Tat  I  n.  48  reprodueirte  an  Ketten 
Einsende  Weilirain  libüchse  genommen  ist,  w('i>s  ich  nicht. 

2)  Liv.  '29,  14,  23  von  dem  Einzug  der  mattr  Idaea  in  Horn:  Eae  (mntmnne') 
<— '  omni  obviam  effusa  civitate,  turibtdis  ante  ianuM  positis,  qiui  pracferebatur, 

aeeento  ture  —  in  atdem  Vktortae  —  pertefere  deam.  Veler.  Max.  3,  3. 
Ext.  1  :  VftUito  Mncedonine  more  ran  Aleiandro  nnbilimmi  pwri  prnesto  (rnnt 
toerificanti.  ^'  nuibus  untu  luribuio  acccplo  anU  iptum  adatitUf  in  cuiu»  brachitnn 
cardo  ardeiM  dUt^tvu  e$t.  Quo  etti  Ito  «refraCur,  «1  aduM  eorporU  tku  odor 
ad  drefmntUxnthtm  nare$  ptrvenbret,  tarnen  —  —  IntMmn  HmÜMle  ImnU  nc 
taerifinum  Altzandri  eoneu$so  turibtäo  impediret. 

d)  Er  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Thuc.  Ii,  46j  und  besteht  aus  einer 
Stellge  eder  Sinle,  weleke  anf  einem  Fnaae  ruht  und  ein  flaehea  Kohlenbecicen 
träct.  Par^iestellt  ist  er  auf  einem  attischen  Vasenbilde  bei  Stackolbere  Gräber 
der  Ueilenen  Xaf.  XXXV  und  daraus  bei  Panofka  Bilder  antiken  Lebens  XIU, 
10.  Andef»  Nachwetaongen  giebt  die  reiche  Sammlung  tob  Slepkani  (Dompto- 
rendu  de  la  eornmiiMOn  imperial*  archiologiqut  1860  p.  29 — 31.  Die  noeh  er- 
haltenen Exemplare  solcher  turihuln  linden  bich  in  unseren  Museen  unter  den 
Candelabern  verzeichnet,  wie  in  der  Münchener  Glyptothek  n.  305.  307.  311. 
312.  316. 

4  I  Teber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
ticher  Tektonik  4  ä.  337  ff.  Lactaut.  Intt,  6,  2:  Mactant  igitur  opinuu  acpin- 
§mm  hoiüa»  D«o  guMi  «mrimü,  profundwU  vima  ten^Mom  attimii;  acetnchüM 

Imnina  vtlut  in  tenebris  agenti.  Si  caelesle  Itimen,  quod  dieimui  aoten,  eol»- 

UmpUtri  velint,  iam  «entiant,  quam  non  indiyeat  lucemi»  eorum  Dmm.  —  — 
Nunt  igitur  menti»  iuae  eompoa  pul<tndus  est,  qui  atictori  et  datori  luminis  eun- 
dhiiirMiw  ae  etranun  lumenoffert  pro  mtm»f€f  Dereelbe  dt  ira  dei  23,  28:  Mtm- 
dtmut  hör  ternplum  funser  Herz)  —  —  quod  non  etrei»  ardentibus  $cd  claritate 
m  Uiee  $api«ntiac  iUumimilur.  Cic.  de  off.  3,  20,  80:  Omnibu»  vicis  staluaCf 
ai  tot  hut  eertL  Maeiob.  1,  7,  31.  Veig.  Am,  8,  283.  Oed.  Tkeod.  16,  10,  12: 
NuUus  omnino  —  —  larem  igne,  meto  genixuny  penatea  odort  veneratur,  accendat 
htmina,  imponat  Iura,  aerta  suipendat.  Üo  heisst  es  auch  von  den  Arvalen 
Henzen  p.  43:  Lampadibut  ineentit  ttueaniau  contigenmL  Dedloiit  werden  ecrfo- 
iaria  öfters.  3.  Orelli  2r>05;  Z^06;  2516;  4068.  5)  OxtUl  2611. 

6)  Wilmanns  n.  ^340  u.  ö. 

7)  CuLtri  und  tecetpilae  sind  in  Oplerdarstellungen  häuüg.  ä.  Weisser 
IiebeMbUder  ana  dem  daailicben  AlterthnB  Tkf.  I  n.  27.  55.  60»;  XI  n.  7. 

16.    Ceber  die  SeetspHa  s.  Ft'stus  p.  348* ;  ein  anderes  Messor  heisst  flluMctum. 
Feeti  ep.  p.  öO,  die  Axt  der  pontifiees  »ema  oder  aaeena.   Festua  p.  318^. 

8)  Boetticher  Tektonit  4  S.  287  ff.       9)  Benzen  Acta  fr.  Arv.  p.  12^14. 

10)  Gellins  4,  G,  2. 

11)  SerT.  ad  Aen.  7,  603»  ö,  3.  Pxeaoer  Uestia-VesU  8.  266. 

11* 
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brauch  kamen,  wie  die  Wnsa  Jocis  ().  3/.*),  wurilcn  in  einem 
wahrscheinlich  unnjillelbar  hinler  der  Waml  d(M'  Cella,  dem  Poslicuni 
««cr«n«/rt.  des  Tempels  gelegenen  sucrarium,'^]  zu  %vekhem  nur  die  Priester 
Zugang  hatten,  verschlossen;  und  in  demselben  Verse hkiss  befan- 
den sich  wohl  auch  die  Capilalien,  weiche  i^hvalleute  io  den 
Tempeln  zu  deponiren  pflegten. 

Der  Opferfitus. 

Den  Millelpunct  jeder  heiliiien  Handlung  bildet  ein  Opfer, 
dessen  Ritual  theils  auf  das  Wesen  der  Gottheit,  welcher  man 
opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer  er- 
Vnbivtige  reichen  will,  berechnet  ist.   Unter  den  Gaben,  welche  man  recel- 

Opfer.  '  ' 

massig  den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein  die  Pro- 
daeta  der  Land-  und  Hauswinbscbafi,  die  Erstlinge  der  Frttcbte 
(prtmt/tae,  frühes)  f*]  tnola  saUa^*)  Speisen  (dapes),  Opferkucben 
(/t&a),     Milch,  *)  Wein,  ^  Raucherwerk  [odores] ;  denn  auch  tum 

1)  Suet.  Vf<p.  5. 

2j  Ulpiau  Dig.  1,  Ö,  U  §  2:  JUud  notanäum  est,  aliud  eue  tacrum  Loeum, 
alhid  §aerartmi.  Saeer  toevu  €iC  loeiif  eonMmrtut,  ioerarhim  elf  toetu,  in  quo 
$acra  repommimt  quod  dhim  im  oedlfUto  fHiMtO  Ute  potttt.  Ulpian  Dig.  43, 
6,  1  §  1:  AU  praetor:  in  lorn  mrro  farere  inve  exim  immHUre.  (juid  veto.  Hoc 
intcrdietum  de  sacro  toro,  non  de  aacrario  eompetit.  8eiv.  &d  Aen.  l'i,  1Ü9: 
•oerorfimi  pnptU  dieih»  htm  in  UmptOj  in  quo  «mto  rtponuntur.  In  dem 
saerarium  Opis  rcnsivae  wnnlc  aiirh  jrt'npfort.  Festti?  p.  QIO'' I  i ;  3  i8»  4,  aber 
you  den  Priestern  allein  olme  Zutritt  eines  Publicum ä.  S.  über  diese  btelleu 
und  den  Begriff  des  taeTorhan  fiberlunpt  Jordan  B.  Topogr.  II  S.  271  ff. 

3)  Dieses  Opfer  ist  in  allen  altrütiii.ohen  OnltMl,  X.  B.  dem  der  Arvalen, 
und  bei  allen  latidiirhen  Festen  in  (jcbraufh  peMieben.  S.  Festi  ep.  p.  91  : 
Florifertum  dictum,  qttod  eo  die  »pieac  feruntur  ad  saerarium.  p.  319 :  Saerima 
appMtAant  mtotiim,  quod  Libero  eaerifUabani  pro  vineia  —  —  tteut  praemeihnn 
de  epicis,  quax  primum  messuissent,  fncrificribarU  Ceftri, 

4)  ä.  den  Abschnitt  über  die  Ye&ulinnen. 

b)  Die  Kuchen,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  KflniÜer  (fUtort») 
gab,  waren  ubtut  ills  für  verschiedene  Calte  verschieden  und  durch  besondere 
Namen  bezeichnet.  Dahin  gehören  die  Uhu,  deieii  l{e<;ept  C'ato  de  r.  r.  75  IT. 
giebt,  placenta,  spiru,  icriblita,  globw,  encytum,  emeum,  $phaerica,  fenier  struet 
fertaque.  Fettne  p.  31Üt>.  Festi  ep.  p.  85  nnd  mehr  bei  Marini  Alti  p.  403; 
glomus  Festi  ep.  p.  08,  welches  Wort  identisch  mit  ploftu«  Ist  (Hüclieler  Iguvinae 
de  luttr.  pop.  legis  irUerpfttaiio  p.  2Ü);  Iar\ual  ib.  p.  104.  Yarro  bei  Lydus  ie 
mens.  4,  2;  pustfUimi  Pestos  p.  2&0b80;  epit.  p.  222;  artiuUaa  Fest.  ep.  p.  16; 
eummaivdHa  ib.  p.  349;  »uhucula  Fest.  p.  309.  Vgl.  Amob.  7,  24:  quid  fitill<i, 
quid  frumen  .  quid  afrieia,  quid  grntiUa  eaturneum,  euni  spolium  (dies  ist  ver- 
derbt) euijulu?  ex  quibuB  duo,  quae  prima^  sunt  puUium  nomina  sed  genere  et 
fuaUtate  divena,  eeriee  vero  quae  »equttm  Uborum  siynifteantku  eontinet.  I  eber 
diese  und  andere  liba  handelt  ausfuhrlich  Lobeck  Aglaophanius  p.  1079  (T. 

6}  Uerounene  Milch  wird  geopfert  der  Kumina,  dem  Pan,  dem  Silvanas,  der 
Palee,  der  Cnnina,  den  Camoenen.   S.  Beh wegler  R.  G.  I,  1  S.  421  Aom.  b. 

7)  Man  ugt  «iniim  inferre  (im  oram)  und  bedient  «feb  der  Formel  moete 
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Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gartengewttcbse, 
herba  Sabma  [Jumpenu)^  Lorbeer  und  Kräuter  (verlrnoßj  %  und 
erst  am  Ende  der  Bepublik ,  als  der  orientaliacbe  Handel  die 
asiatischen  Speiereien  in  Rom  einführte,  trat  an  die  Stelle  der- 
selben eilicisoher  crocus^  Myrrhe,  Weihrauch  und  eosktm.  Dass, 
wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeilen  rühmten,  die  Gultgesetzgebung 
des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese  Art  von  Opfern  beschrilnkt 
habe,  ^)  ist  darum  nicht  anzunehmen,  weil  das  j)i(u:ulii//i,  wie 
wir  sehn  werden,  seiner  Natur  nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und 
Thieropfer  sehr  früh  erwähnt  werden,  ^;  aber  wir  werden  nicht 
irren,  wenn  wir  behaupten,  dass  Thiere  in  alterer  Zeit  überhaupt 
nur  bei  besondem  VeranlassuDgen  geopfert  wurden,  filr  den 
regelmUssigen  Dienst  im  üause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige 
Opfer  im  Gebrauch  waren. 

Je  grtfasere  Bedeutung  man  aber  dem  Tbieropfer  beilegte,  Thtoropfer. 
um  so  genauer  suchte  man  die  Vorschriften  festsustellen,  durch 
deren  Beobachtung  man  sich  den  Erfolg  desselben  sichern  su 
können  glaubte.   Dieselben  besiehen  sich  sowohl  auf  die  Wahl 


vino  inferio  e$to.  Arnob.  VII,  30.  31 :  Operae  pretium  est ,  etiam  v€rha  ipta 
dcpromere.  quihu»,  cum  vinum  dalur,  uti  uc  mppticart  consuetiido  tat :  Mactu» 
hoc  vino  infcri'j  futo,  wo  die  Formel  ausführlich  erklirt  wird.  Servius  ad  Aen. 
9,  641.  Lato  de  r.  r.  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklärung  in  Festi  ep.  p.  113, 
IL  Bei  der  Llbetlon  dei  Weines  tnnken  fhn  eoeb  FktixeD,  denen  dies  lontt  in 
Rom  nleht  gestattet  war.    Scrv.  ad  Ami.  1,  737. 

1)  Veif.  EM,  8,  6Ö:  v0rifma$q^9  adoU  pinguU  el  nuueuta  (um  nnd  dezn 

Servias. 

2)  OTtd.  F.  1,  339:  iVondiim  pertuUnt  UtertmatM  eorftoe  myrrha» 

aeta  per  nequoreaa  hoapita  novit  aqua$, 
tum  nec  EuphriUea  nec  miserat  India  eoitum 

nee  fkietani  rubri  cognila  ßa  croci. 
an  dafrol  fumos  fmbi*  eontetUa  8(Mni$ 
et  non  exiguo  taum^  adfutn  '"-<no. 
Leber  den  cUicischen  Crocus  s.  0.  F,  1,  75;  über  den  Weibrauch  und  seine 
ectt  späte  EfnAhrung  in  den  Opferdlenst  handelt  ensführlioh  Amobins  7,  7ß ; 
Uber  tus  und  murra  Plin.  n.  h.  12,  &1  ft. 

3)  Plin.  n.  h.  t'^,  7:  Sama  instituit  deos  friuie  colere  et  mola  »al<a  mppli- 
care.  Plutaxch  Auma  Ö  liiidct  den  ürond  davon  darin,  dass  Numa  ein  l'ytha- 
goreer  gewesen  sei:  Kojxiofj  hk  ««l  xä  tAv  8uetftv  fx*tai  tt^;  IIuOsy^P^'^-^iC 
dnfiOTEia;'  ava'.jxaxTot  ^ip  ^^zv^  iIye  Tcci).Xai,  ot'  dX<p(TOU  xal  eicovS^;  *at  tö>v 
«»TtXiOTOcTUJv    rreroiTjfiilvai.   c.  lü:  6  0£  T&pfAnjv  ooo;  oEv  tt;  etij  *al  ftjouoiv 

No(tft  <ftXo3o^T^-avTo;,  (ii;  /p-f]  SfHov  ^wf)p»  —  ^vott  »gtdapir»  tiv«!.  Vgl. 
Dionys.  %  71.    Ovid.  F.  1, '3:17. 

4j  Das  /iegeuopfer  der  Luperci  erwähnt  Piutarcb  schon  unter  Romolus. 
Plat.  Rom.  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weibung  der  spoMa 
opima,  die  ebenfkUs  schon  unter  Romains  vwkonimt,  ist  ein  Thietopfer  Yorge- 
sebrieben.    Festos  p.  Id9»  12. 
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des  Thicros  als  «luf  die  FortiKililHl  dvv  ()j)fprhandlung.    Tnler  den 
R<'.juiMten  Opferlhieron  werden  unlerscliieden  huslcir ,  d.  h.  utxii'les.  und 
Ulier*,    victimae,  d.  h.  armenta,  *j  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter 
und  Geschlecht  an.    Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
laoterUes^)  tmd  maiores und  zwar  gilt  für  die  erstereo  die  fie- 
stimmung,  <Aas8,  um  Oberhaupt  sum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Sohaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt,^) 
und  soweit  entwickelt  sein  mtlssen,  dass  ihr  Schwans  bis  an 
das  obere  Ftosgelenk  reicht.  *)   Haben  die  Thiere  beide  Reihen 
ZAhne,  d.  h.  sind  sie  bühfUes  oder  om^ufefifes,     so  htfren  sie 
auf  lactentes  zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet; 
nur  bei  den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Miltoigattung,  nümlich 
die  oves  altUaueae,     d.  h.  solche,  weiche  zwar  nicht  mehr  ge- 
säugt werden ,   aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.    In  Be- 
ziehung auf  das  Geschlecht  war  die  Hegel,  dass  den  Goltmuen 
weibliche,  den  Göllern  mannliche  Thiere  geschlachtet  wurden  ;^ 
bei  oonsultalorischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung 
der  exia  bei  den  männliclien  Thiere  kein  günstiges  Resultat  er- 
gab, dieselbe  noohmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  (kotUa  sucd- 


1)  Fronto  de  differtta.  «oea6.  Vol.  II  p.  482  od.  Hodiol. :  VUÜma  wakit 

e$t.  Hostia  minor.  Ke^ti  ep.  p.  IIG :  Maxhnam  hoitiam  ovilli  peeoria  appcUa- 
bant.  Acta  fratr.  Arv,  a.  2lö  p.  2G  Ueuzeu :  agnam  opimam  immolartaU  et  ho$Ua€ 
tUatumem  impexerunt,  Varro  de  l.  L.  5,  9ö:  in  hottilt  tarn  dicvM  arvi^fam 
(d.^.  aricfem)  quM  torma  habeat.  In  den  aeU»  fr,  Arv.  a.  Öl  werden  »Is 
vietimae  genannt  hoves  mures  Jl,  vaeeaa  duaci  ond  oueh  nock  Plin.  i».  h,  8, 183 
sind  die  viclimae  opimae  Kiuder. 

2)  LtT.  22,  1,  15;  37,  3,  6.   Cle.  de  Ug.  2,  i%  29.  Coto der.  r.  141,4. 

3)  So  opfern  die  Arvalen  vietimas  muioret  tres  (  Acta  a.  88  p.  XLIII  Hen- 
zen)  und  suovetaurUia  maiora  (AoU  «.  183  p.  CLXXXVl  und  mehr  bei  Haft» 
zen  p.  143j. 

4)  Piiu.  n.  h.  8,  206.   Nuh  Vorio  de  r.  r.  2,  4,  16  ilnd  Sohwolno  ont 

pwi,  d.  h.  aJ  3acrifirium  idonei,  wenn  sie  10  Tn^'c  alt  «ind. 

Ö)  riin.  n.  h.  8,  183:  quamoOrem  vielimarum  probaüo  in  vUulOf  ul  ariir 
culunt  tuffrayinie  eomingat,    Breviore  non  Uiant. 

6)  Diese,  wie  auch  Lübbert  p.  109  annimmt,  tielitlgo  Erklärung  giebt  Foiti 
ep.  p.  4:  Ambidena  aive  bidtn^t  ovis  appellnhatur ,  <qunr  viprnoribus  et  inferio- 
ribu4  est  detUilnu.  Im  Allerthum  selbst  war  die  Bedeutung  dcü  Worten  unklar 
gevofdon.  Golllas  16,  6,  12  onikit,  daoe  Nigidioa  oIdo  wU  htdm»  Or  eSm 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8  Zahnen,  von  denen  zwei  ceteria 
tUlioree  seien,  versehenes  8chaf  erklärte.  Das  wiederholen  i5erv.  ad  Aen.  4,67; 
6,  89.  Macrob.  ü,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  ooet 
bidentcs ,  sondern  auck  fooci  (Foott  ep.  p.  85)  und  verres  btdenUe  (Pomponlot 
bei  Gell,  lü,  6,  7.J  vor  und  aul  die  ersteren  s'^heint  sich  zu  hezielit-n  Plin. 
n.  k,  Ö,  20(3:  Conmcani%u  rumincUia  hottias  donee  bidente*  ficrent  pura»  neyavU. 

7)  Sonr.  ad  Aon.  12,  170.  So  opfern  die  Amdon  orictet  ottilaiMO«  und 
9trv€cea  altilaneoe  {Acta  a.  183.  2*24). 

8)  Cic.  de  leg.  %  12,  29.   AmoUua  7,  18.  19. 
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danen  femina  vorzunehmen.  War  auch  diese  ungünstig,  so 
wurdo  das  Opfer  als  erfolglos  angesehn.  Alle  hostiae  müssen 
fehlerlos  und  von  vorzüglicher  Qualität  (eximiae  ,  die  Rinder  noch 
ungebraucht  iniuges)  sein;^]  man  wählt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optata,  ^)  oder  schreite!, 
wenn  eine  Wahl  Dicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Thier  untersucht  und  gat  befunden  hat  {probare),  tum  Opfer. ^) 
Welche  Gattung  von  Thieren  m  jedem  FaUe  erfordert  war, 
ist  gßnau  vorgeschrieben  und  man  begeht  ein  jnaatiumf  wenn 
man  von  dieser  Regel  abweicht,*)  deren  symbolische  Gründe 
freilich  die  Ponlifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquars 
dieselben  in  einer  gev^issen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Gottes 
tu  dem  Opfer  suchten,  so  mag  sich  daraus  erkteran,  dass  cKe 
Gatter  der  Unterwelt  schwane  Thiere  lieben ,  weil  sie  selbst  im 
Dunkel  wohnen,  aber  dass  dns  Schwein  der  Ceres  gebührt,  weil 
es  die  Saal  schildigl,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den  Wein- 
pilanzen  verderblich  ist,  die  Ziege  dem  Aestulap,  weil  sie  an- 
geblich irniner  das  Fieber  hat,  •'j  wird  man  schvA  criich  als  einen 
uenUi^endeii  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  wurde  aber  nach 
der  pontihcalen  Anordnung  dem  Jupiter  ein  junges  männliches 
Bind    iuvencfis  '\    von    weisser  Farbe  ^)    oder   wenigstens  mit 

1)  Serr.  «d  kto,  S,  641;  Jn  omniftut  aaerti  feminel  generta  pUu  vttiM 

vietimae.  Demque  $i  ptr  marem  litare  non  po$$ent,  BUcekUmta  dabatw  fuKtma, 
8i  auttm  per  fetninam  non  UloMmf,  mteeidanea  oilAUteri  non  poUrat. 

2j  Macrob.  3,  5,  5. 

3j  Festns  p.  186*>;  OptaUm  AoiMcm,  oUf  opOmom,  «q^peUcmt  eam,  quam 
aedilh  tribux  romtituU$  koMU  cftof,  fiMMi  tmmolari  vdU.  Cioero  de  «tto.  %  15, 
35:  hostiam  dtUgcrt. 

4)  PllD.  ».  h.  8,  188.  Oie.  df  (.  oft.  U,  34,  98.  Lueten  de  aaerif,  \% 

5)  Atnob.  7,  21.  6)  Serv.  ad  Ge.  2,  3b0. 

7)  Serv.  ad  Aeu.  3,  21.  Verg.  9,  627  u.  ö.  Atteias  Capito  bei  Macrob. 
3,  10,  3 :  Itaque  lovi  tauro  vcrre  artete  kmnolari  non  Ucet  und  §.  7 :  Si  quis 
fbfU  tauro  lovi  feceritj  f^andum  dato.  DelMr  den  Beplff  dM  tuveneue  ».  Yano 
Je  r.  T.  2.  ä,  6 :  Primum  in  bubuto  genert  aetatis  graäm  dicuntur  quatuor. 
trima  vituloruntj  »ecunda  iwencorunif  tertia  boum  novülonmf  quarta  vtttUorum. 
Dtmimmmtut  in  frtma  «ffttlut  H  «ttiiia;  in  Meimtfa  iMceneiw  et  knmica;  in  ttrtia 
tt  quaria  taurua  et  vacea.  luveneus  und  tomUM  tind  also  wtt  dem  Alter  nach 
rerschiüden  und  es  ist  nirht  l  nkenntniss,  sondern  nur  ein  ungenauer  Ausdruck, 
wenn  Ovid  F.  1,  579  und  Verg.  Aen.  3,  21  dem  Jupiter  einen  tatmta  oplern 
laM«ii.  Selbst  im  offldeUen  Ausdruck  tieisst  es:  lovi  Feretrto  frooem  eaedüo 
(Festos  p.  liS9*  15),  bei  Livius  22,  10,  7  wird  bttbu$  lovi  trecentis  geopfert 
nod  auch  die  Aivalea  opfern  lovi  O.  M.  bovee  more«.  ä.  Uenxen  Acta  fr.  Arv. 
p.  96.  96  Q.  «. 

8)  Dies  scheint  wenigstens,  soweit  es  möglich  war,  beobachtet  zu  sein; 
immer  aber  Hessen  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schafTen.  Arnob.  2,  6Ö:  In 
Albano  antiquitu»  monU  nuUoi  alioi  Ueebat  quam  nivei  lauroe  kumolare  «andorU, 
Namta  ietum  momn  rtU^kmemqut  imitoilti  ofgue  ut  iw/Uot  tiecret  darf,  Mmdu 
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weissem  Pleek  auf  der  SCirn;^)  der  Juno  eine  Kub,^)  in  ihrer 
Function  als  Lttcma  auch  eine  porca  oder  agna:^,  der  Mioerva 
eine  Kul»*)  oder  ein  Kuhkfilh,  •'^)  dem  Neptun  ein  Stier,*  der 
Tellus  eine  iriichtige  Kuh,  forda  /jos, der  Ceres  eine  Sau,*^ 
der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porcd,  '•>.  dorn  Mars  jmtcr  bei  der 
Luslralion  der  Aecker  suovetaunlia,^^*!  d.  h.  ein  Stier,  ein  Schwein 
und  ein  Schaf,  an  den  Idus  des  Oclober  ein  Pferd,  '"^j  bei  einem 
Suhnopfer  zwei  Böcke,**/  gewöhnlich  aber  ein  Stier;  der  ita- 
lischen Diana  in  Aveniino  eine  Kuh,  dem  Apollo  ein  Stier, 
dem  Aesculap  nach-  griechischem  Ritus  ein  Hahn  oder  eine 
Henne,  dem  IMw  pater  ein  ZiegenbociL  und  so  auch  dem 
griediischen  Mercur,**)  dem  Vuloan  ein  rothes  Kalb  und  ein 
Eber,^)  dem  Robigus,  den  Lares  praesUtes  und  der  Mona  Gtneta 
ein  Hnnd,^*)  welcher  auch  bei  den  Luperoalien  als  Opfertbier 
vorkommt  ^^),  dem  Siivanus  ein  Scbwein;^^}  den  unterirdischen 


eorutittüum  aanctione?  Man  half  sich  dadurch,  dass  man  tlecLige  Kinder  mit 
Kreide  anstrich.  Juven.  10,  65:  due  in  eapitolia  magnum  entatumqw  bovem 
und  da/u  <]as  Scholioii :  tU  LucrtUu*  (vielleicht  iMcUhu):  atUUumqve  botm 
duci  ad  CapUoUa  magna. 

1)  Einen  vttvlu$  mit  wefeseii  Fleeken  uf  der  Stirn  opfait  Homt.  Od.  4,  % 
hX  fr.  DtT  technieche  Namn  für  ein  sohiics  Tliier  ist  eaUdut.  Isidor  Or.  1*2, 
1,  52:  qui  frontem  albam  (habent)  calidi  (appeUantur).  Olo$$. :  calidus  ).rjxo- 
(AiTtD^oc-  Tab.  Iguvin.  VI*»,  19:  huf  irif  calertu  d.  h.  bovea  tri$  eaUdo$.  S. 
BOchelcr  in  Fleckeisen'a  Jahrb.  XXI  (1875)  S.  331. 

•2)  Henren  Aeta  fr.  Arv.  p.  91.  »Ö.  96.  101.  10&.    LW.  27,  37,  11. 

3j  Macrob.  1,  lö,  19. 

4)  Henien  AOa  fr.  Arv.  p.  91.  95.  96.  102  n.  ö. 

5J  Amob.  7,  22.  6)  Macrob.  3,  10,  4. 

7)  Ovid  F.  4,  631.    Varro  de  r.  r.  2,  5,  6. 

8)  Macrob.  3,  11,  10.  Festi  ep.  p.  223.  Ovld.  F.  4,  414.  Verro  2,4,9 
Usst  in  initiU  CereriB  porti  opfern.  Hei  der  späteren  Identification  der  Ceret 
und  Tellus  eilt  la'«  Opfer  der  trächtigen  Sau  auch  für  die  letiton.  FeetOf 
p.  238  8.  V.  pLena  $ue.  Arnob.  7,  22.  9j  Juvenal  2,  Öi>. 

10)  Cato  d«  t.  r.  141.  Ein  Eber  allein  wird  dem  Mere  gelobt  in  dem  Ftaf- 
ment  de«  Pomponins  hp\  Macrob.  6.  0,  4. 

llj  Leber  die  beiden  Formen  sttovelaurüia  und  aolitatwilia  (Festua  p.  293*, 
10)  findet  man  alle  Stalten  In  Ctoorgea  Lexieon.  Da«  Opfer  kann  dazgebra^ 
werden  mit  männlichen  Tldeten,  ionrtw,  odei,  «errif,  vxA  aodi  mit  weiblichen 
(Serv.  ad  Ge.  1,  345),  femw  mit  nntTwaehaenm  und  erwaehaenan.  8.  oben 
S.  166  Antu.  3. 

12)  FeetI  ep.  p.  230,  2it  «fuiu  poltaa  ijuam  bo$  hnmolabalmr,  fuod  hk 

hello,  boM  frugibm  pariendis  ett  apttu.         13)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  141. 

14)  Capito  bei  Macrob.  3,  10,  4.  Uenzen  Acta  fratr.  Arv.  p.  ?2.  Ö4.  b6. 
121.  124.         16)  tW.  1.  45,  4.    Vgl.  den  Abiehnitt  ttbw  die  XYriri  s.  f. 

16)  Macrob.  3,  Kl  4. 

17)  Fe«l  ep.  p.  110,  17.    Plato  Phaed.  p.  USA.   T«rtullian  Apol.  4H. 
16)  Uvid.  F.  l,  BjU.    Servius  ad  Öe.  2,  '660.  19j  Arnob.  7,  21. 
20)  Orelli  Inter.  n.  796.         21>  Plttt.  q.  B.  61.  52. 

22)  PInt.  f.  a,  68.         23)  C.  I.  L.  VI  n.  696. 
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GötltTii  kormnon  Thijpro  von  dunkler  Farl)o,  furvae  hostiae,  zu,  ^) 
nanientlich  (h'iii  Dia  puler,  der  Proserpina. -^i  den  Munes,^i  der 
Hecate;^;  der  Prosorpina  insbesoodere  eine  uofruchlbare  Kub,  ^) 
bos  sterilis  oder  taura.^) 

Nicht  imnier  war  es  möglich,  diese  Thiere  vorschriftsmässig  syjjgj^»«« 
zu  hescbafien,  und  für  solche  Fälle  gestattete  das  Pontificalrecht 
dieselben  durch  Symbole  lu  ersetaen,  nttmlich  entweder  durch 
AD  in  Wachs  oder  Brodteig  modellirtes  Bild^)  oder  durch  ein 
stellvertreteDdes  Opferlhier.^) 

Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbiinden,  *)  und  zu  bei-  o«bet. 
den,  dem  Gebet,  wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe* 
reitongen.   Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele     und  mit 
unbefleektem  Gewissen     muss  man  lum  Beten  gebn ;  rein  mnss 
das  Kleid,       das  Opfergeftss, das  Opfer      und  wohlgefällig 

1 )  Arnobius  3,  43 ;  7,  iö.  19.  20.    Pseilus  de  operaiione  daemonum  p.  'd6 

BtbMMiAd«:  'ßVtiov      toTc  «(9tp(otc  (icv      Xnmd  ^  Ttu^f^d  t&v  ^Aw  

to7(  6i  uroyOovlot;  £C(uoS)jto'jv  dvrlyfvoa. 

2)  Festüs  p.  32Ui>  1*2.  Cenaonii.  17,  ö.    Serv.  ad  Ge.  2,  3Ö0.  Festi  ap. 
p.  03.    Verg.  Aen.  5,  153.  HS. 

3j  Cenotaphia  Pisana  Orelli  n.  642:  Inferiae  mittantw  hoiqut  tt  ovi$  atri 
infuU»  raerulis  infulnti  düs  munibus  eius  ( L.  Caes(tri.i^  mactenlur.  Lucret.  3, 
Öl :  tu  quoeumque  tarnen  miaeri  venere  parentant  Et  nigra$  maetant  pcrude»  et 
manibü'  dM$  JnfertM  mHUmL  Verg.  Am.  5,  96.  SiUo«  Italien«  Fun.  13, 
404  ff.    Arnob.  7,  20,  nnd  mehr  bei  Norisius  Ceoot.  Pisan.  Diss.  3  c.  5. 


6)  Vaitaa  p  3fi2»  15.  Yano  de  r.  r.  %  ö,  6.  OolnmeUa  6,  22,  1.  Aach 
bei  MCV.  ad  Aan.  2,  140  ist  tnura,  nicht  taurea  zu  lesen. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  llO:  F.t  ^riendum,  in  aacris  simulat'i  pro  reris  acripi, 
Ünde  cum  de  animalibus,  <iuae  diffieiU  inveniuntufy  est  aacrificandutn,  de  ptme  vel 
MM  ßuni  et  pfo  varla  aeetphmlm.  Tgl.  ad  4,  512.  Faalas  p.  129 :  Munlae 
Aelhis  Stile  diri  ait  ficta  quaed  im  er  fnrina  in  hominum  ftijuras.  p  3H0 :  Tauri 
verbenaeque  in  commtnlario  aaerorum  aiynifical  ftela  farinacea.  lieber  die«e  Opfer 
and  Opf«rkoeheii  handelt  ansfahrlfch  Lobeek  Aglaophamus  p.  119  and  lOdO  ff. 

8)  So  wird  in  Fo»ti  cp.  p.  57  eine  cervaria  ovis,  tjuac  pro  eerva  immLto^ 
6a/ur,  erwihnt  und  von  dem  Opfer  des  Vediiovis  heisst  e-;  bei  '),  12.  1'2  : 
immoUiturqxu  ritu  humano  eapra  eiwque  nnimalia  ßgmentum  ituta  »unuiaenun  atai. 

9)  Pilo.  n.  k,  28,  11 :  Quippe  vieUnuu  eaedl  «IM  pnaatkme  non  videlmr 
referre  nut  deoa  rite  conauli.  S.  Lasaulx  (Jel  ete  der  Griechen  und  Kömer,  in 
deaaen  Studien  des  classischen  Alterthums.   Uegeusbarg  1854.  4.  S.  137  ff. 

10)  CIc.  de  Ug.  %  10,  24 :  C«to  Miei  lex  adhre  ad  deof ,  animo  videUeet^ 
in  fuo  fltmt  omnta.  Nee  toUtt  eaaUmoniam  eorpori»;  sed  ftoe  oportet  intelligtt 
quom  multum  anhntis  eorpori  praestet  ohaerveturque,  ut  casl<i  Corpora  adhibeantur, 
muUo  eaae  in  arümia  id  senmndum  magia.  Lactant.  Jnat.  ü,  20,  3.  Tibuli.  2, 
1,  11.   Ovid.  am.  3,  7,  03.   Persios  2,  15.    Lamprid.  Alex.  29. 

11)  OTld.  F.  2,  ()21.  Stat  Silv.  3,  3,  12.  Qfatiiia  FaUseoa  Cymg.  447  ff. 
Andere«  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.  15  fi. 

12)  Tibnll.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Aen.  4  ,  683;  12,  160;  cmdida 
•eaUa  LIt.  5,  22,  4.  Para  veatimeala  sind  nach  Fest!  vp.  p.  248,  9  «Ol»  o6fito, 
aon  fuiguritft,  non  funeata,  non  maculam  habentia. 

13)  vaaa  pura.    Plaut.  AtnpltUr.  11 2ü.    Capt.  8til. 

14)  Vmio  de  r.  r.  2,  4,  18.  Pllii.  «».  *.  8,  206;  10, 166.  Ferti  ep.  p.  14  ; 
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dem  Gotte  der  Opfernde  sein.  <)  Vor  dem  Opfer  badet  mao  da- 
her,^ und  zwar  in  fliessendem  Wasser  .')  oder  w^ht  wenigstens 

Hiinde^)  und  Füsse.  Wer  eine  Blutschuld  nuf  sich  geladen 
hat,  darf  überhaupt  nicht  opfern,'')  wer  aber  ohne  seine  Schuld 
in  Berührung  mit  unreinen  Dingen,  nanienlhch  mit  Todten  ge- 
kommen ist,'}  Ix'darf  einer  besonderen  l'lntstlhnung  durch  Riiu- 
cherung  mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Heinigungsmitteln, 
wie  denn  Überhaupt  die  von  einem  Begrübniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  SU  luslriren.'  l  Wahrend  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 
nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,  >o)  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort  lum  Omen  werde,      ihre  Aufmerksamkeit 

Aynus  dieitur  a  Graeeo  cirö  TOÜ  ifywit  9U0d  tiflüfieat  etutum,  eo  quod  »ü  hoUia 
pura  et  hnmolationi  apta. 

1)  Bs  lat  bertttt  S.  49  erwihiii  iwOm,  dMS  ni  Tiekn  HtilUetfailiD«m  nur 

besondere  Classen  von  Menschen  zugdiisseii,  alle  übrigen  aber  aiisgesrhlossen 
wurden.  Vgl.  Festi  ep.  p.  82 :  Exerto.  extra  etto.  Sic  emm  Uctor  in  ^ibtudam 
«aerii  elamUabat :  ho$tt$,  vinettu,  muUer  virgo  exeHo.  iettieei  Merette  proMbe- 
batur.  Die  Nichtzugelasseiien  beissen  profani.  Hör.  Od.  3,  1,  1.  Ovid.  Met. 
7,  '2Ö5.  Silias  Ital.  17,  26.  Javen.  2,  89.  Ckudiui  äe  raptu  tromp,  1,  4. 
C&lpuru.  £e{.  2,  54. 

2)  Bei  LiT.  1,  45,  6  Mgt  d«r  onlMw  Dlonoe  tu  eiaeiii  8aMii«r,  mleber 
opfen  will:  Quidnam  tu.  hn^pes.  para$9  inceste  sacrificium  Dianae  facere?  Quin 
tu  ante  vho  peffundtrU  fiumint?  in/Ima  valU  praefiuit  Tiberi».  PlAutus  AuUd, 
3,  6,  43.   Ebenso  bei  den  Oriecben.    8.  Böttieher  Tektonik  4  8.*  66  ff. 

3)  Verg.  Am.  1,  720  und  dazu  Servlus.  Llv.  a.  a.  O.  Serv.  ad  Aen.  8, 
33.  Ovid.  2,  K;;  4,  2Ü0.  314.  6ööi  ö,  435.  Ot.  MU,  3,27.  Andm  t. 
bei  Briason.  de  form.  1,  5. 

4)  pwrU  manXlm»  ion»%  nen  opfern.  Flaut.  Amph.  1094.  Verf.  Ccrfol.  6,  6. 
Tibull.  2.  1,  14.  Seneca  n.  ?.  3  prwf.  Dionys.  7,  72  p.  97  KiessUng.  Festus 
p.  16 lö.  Ovid.  F.  4,  778.  Ut.  45,  5,  3:  cum  omrüs  praefatio  sacrorum 
tot,  quibui  non  $int  jwfoe  mantu,  taerU  tmwt.    Lneteo.  de  »aerlf.  18. 

5)  Fabius  Pictor  bei  Nonius  p.  544,  24. 

6)  I.iv.  45,  5,  2  ff.  Vgl.  Ovid.  F.  2,  1)23.  SUtius  SUv.  3,  3,  12.  G»- 
tius  Faiibcuä  Cyneg.  447.  7j  Serv.  ad  Aen.  4,  507  ^  11,  2.  143. 

8)  FMtl  ep.  p.  117:  Launatt  mMtn  $tqttdbaiatir  emrmm  frfinyfcawfi»,  «1 
quasi  purgati  a  raede  kumann  intrarent  urbtm.  Itaque  eandem  laurum  Grnnibu$ 
miffitionibw  adhiberi  goUtum  erat.   Juvenal.  2,  iÖ7  fS.   äerv.  ad  Aen.  0,  229.  741. 

9)  Festi  ep.  p.  3:  Itaqut  funus  pro$eeutt  redeuntu  igntm  supragradkbem- 
tut  aqua  aapersi quod  pur$aUonii  genus  vorabant  auffitionem.  Diese  Ceremonie 
kommt  bei  den  I^arilien  vor  nnd  scheint  auch  Tab.  Iguv  V»,  20  erwähnt  zu 
werden.    S.  HQcheler  in  Fleckeisen's  Jabrb.  XXI  (1675)  p.  132. 

10)  Die  Formol  ist  RnU$  UngtOi,  Cie.  de  die.  2,  40,  83.  Plin.  n.  k.  27, 
11.  Horat.  Od.  3,  1,2.  Virg.  Aen.  5,  71.  Statius  Silv.  2.  7,  IH.  Martial. 
10,  87,  3.  Ovid.  Fait.  2,  652.  Propeit.  4,  6,  1.  Festi  ep.  p.  222:  Parcito 
Unguam  tn  ioerifteUs  dfeeftalur,  f.  e.  eoervefo,  eonÜMto,  toeefo.  So  ench  «aert> 
fieiis  favere  Paulus  p.  88. 

11)  Cic.  de  div.  2.  40,  53.  Plin.  n.  h.  27.  11.  Senecs  de  vU.  beat.  26: 
Fav€te  lingiut.  Hoc  verbum  non,  ul  plerique  exi$timanty  a  /beere  trahituTy  »ed 
fmperofiir  «Hcnlimn,  ut  riU  ftngi  pottü  mmm^  tmlla  «oes  mala  oMnjpenfe. 
Serv.  ed  Aea.  6,  71.  Dooetos  ed  Tofout.  Andr.  prol.  24.   QvilntWen.  Dtd. 
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auf  das  Gebet  {zerichlet^  ,  und  um  jede  Störung  durch  die  äussere 
Umgebunti  zu  verhindern/'  hlics  wahrend  des  Opfers  ein  tibicen,-^) 
und  verhüllte  nach  römisohem  Hitus  der  Opfernde  selbst  das 
Haupt.  *] 

Die  bei  öfleDtlioheD,  wiederkehrenden  Gultushandlungen  an-  ^^JSjJ^^ 
luwendenden  Gebete  waren  von  den  Pontifices  formuiirl  und  in 
deren  Rüualbflchem  enthalten.  <)  Bs  waren  mm  Theil  ansfiüir- 
ücbe  Litaneien,  gans  entsprechend  denjenigen,  welche  sich  in 
Umbrien  in  den  Acten  des  Collegiums  der  finstres  AUetki  vor^ 
finden,*)  so  altertbflmKch  im  Ausdruck,  dass  spater  selbst  die 
Priester  sie  nicht  mehr  Terstanden,  wie  dies  von  dem  Carmen 


265:  in  templo  t'«ro,  in  quo  vcrbis  parcimui,  in  quo  animos  eomponimtu,  m  quo 
taeitam  etiam  mentem  no$lram  euttodkmu.  Man  muss  »Ich  namentlich  aller  pro- 
fana  (Tac.  Ann.  A,  70)  und  male  ominatn  vc-r'.a  (Horat.  Od.  !),  14,  10)  t-nt- 
balten,  und  nur  bona'vwba  autfsprecheD.  Daher  die  Formel  bona  verba  dicere. 
TfbnlL  %  %  i,  Orid.  F.  1,  71.  TrUt.  3,  13,  18.  23;  5,  6,  5.  ep.  e»  PoiU, 
3,  4,  47. 

1)  Bei  saeria  jmhlicis  rief  der  Herold:  Hoc  age'  Plutarch.  \uma  i\:  otav 
apYoiv  icpö;  opvistv  duoiatg  &taT(>i|l|),  ßomaiv  'Ux  i-jt.  or^iJLaivei  Ii  V)  fwvt)' 
TovTO  icpäase,  «ovtictOTpl^ouo«  ««t  «orcsxoOfioOoa  to6c  Rpocrj-p^dvovcoc.  Plut. 
Cbriolan.  25s  5t«v  "^ol^  op^ovre«  ^  iepEi;  rpÖTTojal  ti  töiv  deiwv,  6  xf^pu;  zpö- 
tioi  f^T°^^  Ii  ^t"*^^  ßo&v '  U«  d^c.  Plut.  g.  B.  25.  Seneo.  de  «tonciu.  1,  12. 
8a0t.  CuXiy.  ab. 

3)  Bin»  Stötimg  mteht  ain  pUntdHm  nötiilf.  Amob.  4,  31.  Cie.  de  Ibor. 
fcip.  11. 

3)  PIlii.  n.  27,  1 1  :  tibicintrn  rnnere  ne  quid  aliud  exaudiatur.  Leber 
dM  eoUeyium  tibictnum,  das  bei  ulleiitlichen  aaeria  fuiigtrte,  8.  unten  und 
Klaiuaii  Aenaas  II  S.  1006. 

4)  Dionys.  12,  22:    Aiveiciv  Xi^oyat  —  ÖOaai  rrpoiipo'jp.cvov  OTq>  ot,  tivi 
{Mtd  T^v  C'j/Tjv  piXXovxa  Tot>  nopcoxtuaopiivo'j  npo(  xiv  O'jsiaY  Uoslov» 

»atdfxc9a«t,  tAv  A/jtittiv  lictv  tm  icposol^  ipx^iwvov  — *  ax,OöpLrvov  w  t<p 
ou'pt'jp'i^p.aTi  xal  ;:oXE(xiav  ^^tv  Upofc  ^avciaav  cbc  no¥l)p&v  oicuv6v  dtposid»- 
9aodat  ^o'j/.<iu£vov,  d^xa/  u-J/is^af  —  touc  fie  dr'  £%e(vo'J  ^cvou^vou?  öj;  Iv  xt  tön 
wpi  loi  UpojpYiai  vojjiljAiov  y.cit  x&üio  SiaTT^peiv.  Vgl.  c.  23:  6  KdpiiXXo;,  — 
ilc•(^  rfjv  cu)^V}v  dicot^oato  xal  xard  r^;  xe;paXf^c  eUxuoc  tö  (|AdTtov,  ißo6XcT0 
u£v  zzoitffriai.  Plut.  ^.  /i.  10.  Macrob.  3 ,  T» ,  17.  Verg.  Acn.  3 ,  40J  IT. 
Festui'p.  322«»,  33.  Varro  de  l.  L.  ö,  13ü.  Li».  10,  7.  Val.  i'iacc.  5,  ÜÖ. 
P»op«rt.  2,  28,  45.  Serr.  ad  Aen.  6,  766:  rite  Ooftfiio,  <d  eel  loyue  parle 
ei9«l  «doli.   Vgl.  Kkasen  AeneM  n  8.  766,  917.  LumOx  8.  154. 

5)  Gellias  13,  23,  1 :  Conprtcaiione»  deum  mmortolhnn,  fIMM  tUu  Bommo 

fiiUU,  expositae  $unt  in  libris  »acerdotum  populi  Romani. 

6)  Die  Iguvümchea  Tafeln,  gefunden  1444  in  Uubbio  in  Umbrien,  sind 
niatsi  mit  einain  goldirtao  Oominentor  hacaiisgagelMD  tod  Mieh.  BidU:  Lei 

tabUi  Euyuhinff,  texte,  traduction  et  eommentaire .  Paris  1875.  8.  nebst  einem 
Album,  die  Tafeln  telbst  enthaltend.  Die  wichtigatao  Theile  derselben 
•hid  überdtee  fbenetit  nnd  TortTefllfeh  erkfilrt  Ton  Büeheler  in  FlMkel8en*s 

Jahrb.  XXI  (1875)  S.  127—136.  313—340  und  in  der  Festschrift  zu  Niebuhrs 
Jnbilium  Iguvinne  de  lu^tramlo  populo  legi»  interpretatio.  Honn  1876.  4.  Die 
O^t^formein,  auf  weiche  ich  iiier  Bezug  nelune,  stehu  tab.  \^  5  ff.  VJb 
36  ff.  71^  10  ff.  TU»  47  ff. 
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Saliare  beseugt^)  und  von  dem  Liede  der  Arvales  wahrsGfaeio- 
lioh  ist»  Da  es  nichts  destoweniger  fUr  durchaus  nothwendig 
galt;  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  su  sprechen  —  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig  '^)  — so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  hallen ,  sich  die  Worte  aus  einen»  Coneepte 
vorsagen  iverba  praetre,  ^)  praefari,  sucra  curmind  pt  aecifitdre, 
(liddvc  Vota  ,  sondern  nurh  Priester  sich  das  Concepl  in  liie 
Hand  geben,  ^;  und  in  Tuscuium  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 
eigenen  priesierlichen  Beamten,  den  Monitor  sacroi^um.^)  Auch 
fUr  Hausgebele  brauchte  man  Formulare,  viie  B.  B.  für  das  Fest 
der  tusirtUio  agriy  bei  weichem  der  Hausvater  für  die  Saaten, 
Fruchte  und  Herden  den  Segen  des  Himmels  erfleht,')  alleia 

1)  Qiiiotii.  Inst.  1,  6,  4Ü:  Saliorum  carmit%a%  vix  sacerdolibus  tuu  »aiit 
MOUeta.  '  • 

2)  Arnobius  4.  31  :  .^j  in  eacrimoniis  veatris  rehusquc  divinis  postilionihuf 
locus  est  et  piaeuli  dicitur  contracta  este  commiasio,  si  per  imprudentiae  laptum 
aiU  in  verbo  quispiam  aul  aimpuvio  deerrarit,  aut  si  ruraus  in  solemnibu»  luiH 
rurrieulüque  divHU$  eommltnm  omne»  »taUm  in  religioneg  damttU$  sacras.  n 
ludim  eonstitfrit  aut  tihicen  repente  eonticuerit  ■  ainhtis  abnuere  e.  q.  s.  Plutardi. 
Coriol.  25:    KoixEv  oI»v  6  N'oj{aö;  Td  x'  ä)X'i  tö»  Upwv  8o';fa»TaTOc  i^^'JJ'lT^* 

Tfdp  ip/ov«;  Tj  Upeic  TiodtTwoi  ti  tän  »eituv,  h  it^ptK  Kp<ieioi  (xeYd)%]J  «foiv^  ^oAv* 

*0x  tx^c.    ^T](jLaUet  0  r^  ^cuvifj'  To^to  rpärre"  0j3ia;      xai  rojJLTrd;  xii 

%iai  oü  u.'Svov  al-ii;  tr^/axau-nj;,  dXX!d  xa\  hio.  {i.ixpdi  '  Pai{iAloi(  £do(  h'it 
dvgtXa|*ßavciv.  *Iincou  ^dp  iv6;  xdtv  drfimw  tdoi  «aXo(»{i«vac  (H^«o»e  (d.  h.tikenM«) 
drov/jcavTo;  xal  icctXtv  toü  tjNt6yoy       dpisrepo  ^«pl  tÄs  ^(«;  cj).>  ij^övro: 

Tpiaxovtdxt;  enoiT^aav ,  dci  tivo;  i/w>.ti[X{AaTo;  tj  i7:po3xpo69)«.TCo;  ^tveaftat  öo- 
«o!Wt(K.  LIt.  41,  16,  1:  Latinae  feriae  fuete  a.  d.  Uf  nana»  Maiaa,  in  quibu» 
quin  in  xm>i  h'ntiii  maijistratus  iMnwinui  precatus  non  erat  POPVL()  ROMANO 
QVIHITIVM,  religioni  fuii.  Dies  wird  an  den  Senat  gemeldet  and  die  Poiitinces 
deeratirftn,  dtss  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  mfinen.  Andi  In 
den  Ignvinischen  Tafeln  !'»  8  uud  VI*'  47  wird  vorgeschrieben,  dus,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  Torkommt,  dauelbe  wiederholt  werden  niiiM.  S.  Brtfal 
p.  162. 

S)  Flin.  n.  ft.  28,  11 :  Praetarea  atia  sunt  «cr6a  Inpcfrilf«,  dlia  diiptdmri», 

aUa  commendationis,  videynu~ique  certia  precationibus  obsecrasse  summos  vtn'ji^tm'Ai^ 
et,  ne  quod  verborum  praetereatur  aut  praepoaterum  dicatur,  de  acripto  praeire 
aliquem,  rurauaque  alium  euatodem  dari  qui  adtendat.  So  bei  einem  VotoiB 
LiT.  4,  27,  1;  31,  9,  9  ;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer  obaecratio 
Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devottoii  8,  9,  4;  10,  2Ö,  Ui  b«i  einer  Dedicatioa 
Tac.  hiat.  4,  53. 

4)  8.  Marini  AUi  p.  109  ff. 

5)  Acta  fr.  Arv.  anni218:  libellia  aceq^  Carmen  deacindentes  tripodantnaU, 

Daieelbe  erwälmt  Apuleius  Met.  11,  17  von  einem  Priester  der 

6j  Urelli-IIenzen  3142.  5670.  Mommseu  im  Ulieiniächen  Museum  .\i.\ 
(1864)  p.  458. 

7i  Das  (Jebet  steht  bei  Cato  d.  r.  r.  141.  I>ass  es  ein  wahrscheinlich  von 
den  Poutiflces  redigirtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  aaa  dem  Aaadruck  Catos 
•eUieaien:  Affnm  lutlrare  sie  oportel. 
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für  ge\N ölmlich  licnUgle  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  göltiicben  Schutz  erbat.  Dies  Gebet 
kaon  leise  gesprochen  werden  und  heissi  dann  ein  stilles  Gebet,  ^) 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigalens  muss  es  die  Bitte  um  gnUdige 
Annahme  des  Opfers  enthalten.^ 

In  der  Regel  stand  der  Betende,  *)  das  Gesiebt  nach  Osten,  ^J;3^"* 
oder,  Wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  452)  und  die  Httnde  sum  Himmel  er- 
hebend, insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesets  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nölhig  inachte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die 
Hände  nach  dem  Meere  aus.  "  zur  Tellus  betend  berührt  man 
mit  den  Händen  den  Boden ;  in  gewissen  Gullen  überreiciit 
man  das  Opfer  kuieeod,^]  und  noch  andere  Gebrauche  finden 

1)  Sdlche  Fornielii  flndaft  man  bei  C*to  de  r.  r.  184,  s.  B.  Jane  pater,  <e 
kac  itrue  eommovenda  bonai*  prtcff  prernr,  uti  sies  x'olcns  propitiu$  mihi  libtrisque 
meit^  domo  familiatmit  meac  uder :  Jupiter  macU  fercto  e$lo,  mucU  vi$io  inferio 
uio.   Vgl.  e.  132.  180.  nnd  bei  Plentae  Ramul,  5,  4,  14:  JuppOer,  qui  gemu 

erAis  alis  jue  li-  tninum  ,  per  quem  rr  /mu«  vitalem  aevum,  Quem  penes  spes  vitae 
$unt  hominum  omnium^  da  di€m  kunc  $o$pilem,  ^uaeto  Bebu»  mci»  agundU. 
Mendt,  b,  1,  5. 

1)  Mutae  preces  Mart.  12,  77,  1;  eummurmure  Lucan.  1,  ßOT.  luven.  10, 
2V'0.  Vgl.  Pers.  '2,  f» :  At  bcnn  pars  prrremm  taeita  lihahU  nrerra  wozu  der 
Scholiasit  sagt :  Tacita  acerra  ait  pro  lacitia  ip$it,  qui  ideo  pitlam  non  orant,  ne 
kniqua  «ontm  petüio  audUituT.  Von  diesem  leisen  Gebete  «agt  Senec»  ep.  41,  1 : 

.Von  iunt  ad  r  etum  flr"iini{<i(  y/rinui  nrr  e  i  '  rnndu*  aedilnn^.  ut  no$  ad  ntirem 
Mimulaeri,  qtutti  magis  cxaudiri  poatimui,  admUtat.  In  deu  iguvinischen  Tafeln 
ist  biefDr  der  teebnlsehe  Ausdruck  Tases  pertnimu  d.  h.  Ta^Hu  preeotor.  VI* 
W.  59.  VI»»  2.  4.  20.  44.  46.  VII»  4.  7.  42.  M. 

3j  Solche  Formeln  s.  Tfbull.  4,  5,  9 :  Magne  geni,  cape  tura  libena  votUijite 
faveto.  4.  G.  1  :  Aui'u/i«  Juno,  tanctos  cape  iuris  acervo^f,  oder  sume  libem  C. 
1.  L.  VI  n.  312:  acripe  preeei  Or.  F.  4,  320.  tp.  cc  Ponlo  %  8,  44. 

4)  Mart.  12,  77,  2 

Oj  Üo  bei&st  es  von  dem  Magister  fratrum  Arvalium :  manibiu  lautU,  velato 
enpiu  »uh  dfvo  enlinfM  «mtra  oriMan,  $aertfitittm  indMt,  Benzen  Ada  f\r, 
Arv.  p.  7.  Andere  Beispiele  «.  Verg.  Aen.  8,  68;  12.  172.  Ov.  F,  4,  777. 
VaJer.  Flaccus  Argon.  3,  437.    Tertullian  Apol.  Iii.    Pacatus  paneg.  3. 

8)  Apul.  de  mundo  33 ;  Nitmque  habitus  orantium  $ie  ett,  ut  mnnibua  eztensia 
eodum  preeemur.  Eniiius  bei  C\c.  de  div.  1,  20,  41.  V«g.  Aa%.  2,  153.  688; 
3.  17»};  4,  205;  10,  mi.  Ilor.  Od.  3,  23.  1.  Sonera  ep.  41,  1.  Quintü. 
Jnu.  11,  3,  110.  Ovid.  Met.  9,  701.  Feut.  3,  304.  Tri$t.  1,  10,  21.  Silius 
Iti].  4.  671 ;  15,  561.  7)  Verg.  Aen.  6,  288. 

>*)  Macrob.  3,  9,  12:  (rfictator)  cum  Tellurem  dielt,  manibu^  terram  tangit  : 
cum  I&vtm  dieit,  maruu  od  cadum  toUU:  cum  votum  ree^ere  dici(,  manibu» 
peetiu  tangit. 

9)  Dass  dies  altiuliseber  Ritns  ist,  zeigen  die  Tab.  Iguvinae  5,  wo  es 
nach  Hriehe!er\  1  fbersotzuiig  heUst :  in  patera  genu  niTU»  fuciln  Fisovio  Sando 
und  die  o^kiscbea  Münzen  des  ßandeagenossenkrieges  bei  J.  Friedlander 
Osk.  MOnten  S.  81  fr.  IX.  X,  auf  welchen  des  tum  Opfer  bestimmte  Seliifeln 
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sich  bei  der  suppliccUio,  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus 
die  Bede  sein  wird.   Wahrend  man  das  Gebet  sprach,  fasste 

man  mit  den  Händen  den  Altar  an ;  ^)  hatte  man  geendet,  so 
legte  man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoraUo 
heisst,  2  drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts,  ^  in  gewissen 
Cultcn  von  rechts  nach  links,  ^)  oder  schritt  auch  um  den  Altar 
herum -»1  und  setzte  sieh  dann.^ 

Wie  bei  dem  Gebet ,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  pinculum.  ^)  Um  dieses  zu  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  (empli  selbst  von  der  strengen  Crfüllung 
der  Garimonie  etwas  nachgelassen;^  bei  feierlichen  Staatsopfera 
aber  wurde  schon  Tags  zuvor  ein  sühnendes  Voropfer  [sacri- 
'  fickan  hastiae  praecidaneae)  angestellt,  *)  durch  welches  die  Nach- 
sicht der  Gutter  fttr  den  Fall  erbeten  wurde,  dass  bei  dem  Haupt- 
opfer ein  Fehler  vorkommen  sollte.   Das  brauchbar  befundene 

von  einem  knieenden  Jüngling  gehalten  wird.  Im  römischen  Cult  erwähnt  du 
Knieen  Quintil.  Intt.  9,  4.  11:  non  eosdem  modo»  adhibent,  cum  btUiewn  ett 
cuutndum  et  cum  posilo  ycnu  tuppUcandum  est.    Petron.  133. 

1)  Yerg.  Am.  4,  319  und  daza  Senins :  N«ee$$«  enim  erat  ans  a  taeri- 

ficantibus  teneri ,  quod  *i  tum  furtt ,  diii  "ucrißcatiü  grata  non  «$$«t.  i%  201. 
Ovid.  iimnr.  1,  -1.  27.    Varro  bei  Macrub.  :\  '2.  8. 

2)  Füll.  n.  h.  28,  '2ö:  in  adorundo  dexlrain  ad  o$eulum  referimu»,  11,251. 
Lucian  de  eaU,  17:  "i^ul^  r);*  /etpa  x69«vtcc  t]-fo6{xeda  IvrcX-^  rifxdiv  ctvat  t^jv 
v!yfr^s.  Minucius  Felix  2,  4:  Manum  oH  admovem  oteulum  labiis  impra$it. 
Apiilei.  Met.  4.  '29.  Antike  Darstellungen  von  Hetenden  ia  dieser  PoMtioo 
findet  man  bei  Sagtiu  Dirtionnaire  des  anUq.  1  p.  ÖO  ff. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  2.').  Plulareh  Numa  14;  MarteU.  6.  Dionys.  12,  16  (22.23). 
Plaut.  Cure.  1,  1,  BD.  70.  Liv.  ö.  21.  10.  T.n.rot.  5.  1197.  .Sueton.  Vit. 
2.  Valer.  Flacc.  8,  243.  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  idt  unsicher.  Müller 
£Cr.  II  S.  130  nimmt  an,  naeli  etnitklschem  Oebrenehe  b«be  man  bei  dem 
Gebete  des  Octfebt  nach  Nor<li n     ri<  ht«  t  und  ilcb  denn  necb  Osten  fenendst, 

WSB  ZU  der  sp.-iteren  Praxis  iiirlit  pa^-t. 

4)  So  war  ei  üblich  in  Gallieii.  (^Plin.  n.  h.  '28,  25)  un«!  in  dem  Tempel 
des  AesGoUp  ia  Bom,  wo  der  Ctott  einem  Blinden  bolielilt :  irzl  iipv* 
^^j(j.a  xal  fcpocittvfjtfou,  cix«  diso  xoü  oc^lou  iX9tiv  int      dfioxcfdv.  C.  L  Gr. 


6)  Snrr.  ad  Aen.  4,  02:  Quidam  genm  aaerifieü  appeUant,  quo  vcl««i, 
arnt  ejfeuifenl  «(  rmtut  cum  revertertntur  et  deinde  comUterent,  dieiAant  mimt»- 
euhtm  saentm.  6)  Flut.  iVumu  14. 

7  )  Serv.  ad  Aen.  4,  64(> :  Et  $ciendum,  si  quid  in  eaerimonUt  non  fuerH 
tibeervatumy  phictdum  admitii.    S.  oben  S.  172. 

8)  In  der  Irx  amr  y<iT>ioneniiii  ( Orelli  '2480  )  Iio;>st  es:  $ive  quis  hoitia 
aacrum  faxit^  qui  maymcntum  nec  protoUat^  idctrco  tarnen  probe  fuetum  etto 
und  dieselbe  Bestimmung  findet  sieh  in  der  lex  des  Tempels  von  Salons  0.  I.  L. 
m,  1933. 

9)  Gell.  4,  6,  7:  Kadern  ralione  verbi  pratcidatuiie  quoque  hoitiue  'iicuntur, 
quae  ante  aucrifieia  «oUempnin  pridie  eaeduntw.    Porta  etiam  praeciditnea  uppel' 
lata ,   quam  piaetUi  yratia  ante  fragt»  novaa  captas  immolare  Certri  mo»  /utf. 
Husrbke  daa  alte  töm.  Jahc  S.  2U1.   JPieUer  S.  406.   FeaU  ep.  p  .23^,  1». 
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Opferlhier  wird,  geschmUckt  mit  Binden  und  Bändern  (iti/M/ae opfefritiM. 
und  n'tiae)^^)  das  Rind  auch  wohl  mii  vergoldeten  Uttniern^' 
an  den  Allar  geführt,  bei  Lustrationen  von  besonders  ausgewähl- 
ten Personen  mit  glttckverheissenden  Nippen.']  Leistet  es  da- 
bei Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeigetragen, 
80  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;^]  kommt  es  aber  willig, 
so  erhalt  es  seine  Weihe  ^)  durch  die  mmokUioj  indem  man 
ihm  auf  den  Kopf  moia  saJUa  streut  und  aus  einer  Schale  Wein 
giesst .  ^)  bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare  ab<- 
sclinoich't  und  zuerst  in  das  Fimut  wirft.  Hierauf  wird  das 
Thitr  lielodlet,  und  zwar  Hiuder  durch  das  Beil,  securis,'^) 
Külhtr  ruil  eiiu'iii  Harmner,  mullcus,  Scliweiue  \o\)  den  Kelia- 
iea  mit  einem  Stein,  lüeinvieh  durch  ein  Messer.   Das  Schlachten 

1)  Die  Stimbindo  heisst  infula,  die  herabhängenden  Bänder  «tnd  die  vUtae. 
Sen'.  ad  Aon.  10,  538;  InfuUi  fn/^rid  in  modum  diadtmati^ ,  n  quo  vittae  ab 
tUruiiue  parte  depcndenl:  quae  plerumquc  Lata  eat^  plerumque  tortilis  de  albo  et 
eoeco.  Festi  ep.  p.  113,  1:  infkUat  mml  fUamenta  Imea.  taeerdote»  et 

hostiae  templaque  relanlur.  Vpl.  Varro  de  l.  L.  7,  24.  Verf.  Aen.  2,  138; 
Ge.  3.  487.  .S.  Bartoli  Admir.  Ub.  II,  wo  die  vittae  von  den  Uürnern  des 
Stier  s  herabhängen  ;  Clarac '219,  312;  2*21,  373.  Weisser  Lebensbilder  Ta/.  XII. 

•2)  llenzeu  acta  fr.  Arv.  p.  144.  Verg.  Aen.  ö,  366;  9,  627. 

3)  Cic.  de  div.  1,  45,  IU'2:  quuvi  imperutor  txfrcilum,  eenaor  populum 
luttraretf  boni»  nominibus  qui  hoitiaa  ducercnt,  eligebantur.    Plin.  n.  h.  28,  22. 

4)  Pttn.  n.  h.  8,  183.  Maerob  3,  6,  8.  Senr.  ad  Aen.  %  140;  9,  627; 
Ge.  2,  395.  Lucan.  7.  105.  IJv.  '21,  63,  13.  8iiet.  Caes.  50.  Valer.  Max. 
1,  6,  12.  Dio  Gass.  41,  61.  Tac.  HM.  3,  56.  Festua  p.  245b  14.  guius 
Ital.  16,  265.    Lamprid.  Alex.  8ev.  60.    AviBten  24,  6,  17. 

5)  Feitl  «p.  p.  110:  ImmoUirc  at  mola,  i,  <.  fttm  tixiAito  et  aakhoMam 
penpermm  sncrare.     Verg.  /Icn.  1*2,  '213. 

6j  Festus  p.  141».   Serv.  ad  Aen.  2,  133.    4,  57,  516 ;  10,  541.  Dionys. 
7  72. 

7)  Sorv  1,1  Aen.  4,  61;  6,  244.  Cic.  df  div.  2,  16.  37:  aimulae  molam 
€t  vmum  inaperatria.  Nicht  genau  wird  von  .Serv.  ad  Aen.  9,  641  imnuAare 
und  moelare  iiDteneliledefi :  Quoiten»  enhn  otil  ft»  auf  vinttm  $uptr  vleUmam 
fundebatur,  diccbant :  niaetua  est  tnurut  vino  vel  Iure,  hoc  est:  ettmulata  eat  hostla 
€<  maifia  attcta.  Denn  der  lU'jii'l  iiarb  wird  mactus  von  deoQ  Ciotte  gebraucht, 
dem  man  das  Opfer  briugt,  und  man  bi-tet:  June  paler,  —  —  macte  vino  tn- 
fmtlo  eHo,  Aiplter,  maeU  /Vreto  cslo.  Mncte  vino  inferio  eslo  (Gate  r.  r.  134^ 
Ki' hti?*?r  sagt  daher  Serv.  ad  Am.  4,  57  :  Olim  enim  hoftiae  immriatnr  dirc- 
hanlur  mola  aalaa  taetae:  cum  rero  ictae  et  aliquid  ex  iUia  in  aram  datum, 
«uwialae  dflefftontur.  UnprQnglich  sagt  man  daher  hamhtem  moefars  AonorAiM 
rCic.  bei  Noniaa  p.  342,  5:  deos  manes  puerorum  extia  muetare  (Cic.  in  Vatin» 
0.  14),  hostiam  maetare  aber  ist  erst  später  üblich  geworden,  ebenso  wie  hont i am 
litare.  (Justin.  20,  2  — Verg.  Aen.  4,  50:  Tu  modo  poace  deoa  veniain  aacri.^que 
UtatU  indulge  koapitio  und  dazu  Serviui:  dit»  Utaiia  debuit  dieere.  Aon  erUm 
Mero,  aed  deoa  aacria  littimus  i.  e.  pUieamu.n.  8)  Verg.  .-irn.  0.  '215. 

9j  Fiorus  1,  21  (2,  5)  leyutos  ne  gladio  quidem,  aed  ut  victimaa 

Mewi  fwrvtKfimC  Otid.  Met,  7,  428;  Trial.  4,  2,  &.  FctU.  4,  41Ö.  Veiy. 
Aen.  1,  IIA.  BOdUehe  Daratellinigen  einea  aolehen  Opfera  a.  Bartoli  Admk. 
Ub.  9.  10.  82. 

10)  Ovid.  Met.  2,  624.  Vgl.  Suet.  Cal.  32.    Uenzen  Annali  1Ö5Ö  p.  14. 
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indesseD  ist  weni^tens  bei  Staatsopfein  nicht  Sache  der  Priester, 
sondern  der  mmistri,^)  die  unler  dem  Namen  der  cu/(rani,^ 
popaej^)  victimarü*]  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des  Thiers 
far  den  Zweck  des  Opfers  besolden.  Denn  nur  in  seltenen  F^nen 
wird  das  ganze  Thier  entweder  verbrannt^)  oder  von  den 
Opfernden  verzehrt;  in  der  Regel  werden  gewisse  Theile,  na- 
menllich  die  ea:la,  iieonferl,  die  visccra  aber,  d.  h.  das  Fleisch') 
*»*••     gegessen.     Unter  den  cjta  versteht  man  die  Leber,  jeciir,  die 
Gnile,  /('/,  die  Lunge,  imhnn.  das  Herz,  cor,  und  die  Netzhaut, 
Omentum.'^]    Diese  Theile  sind  das  Object  der  Beobachtung  der 
Haruspices,  und  zwar  wurde  das  Herz  ersl  seit  der  Zeit  des 
Pyrrbus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  früher  bei  der  Con- 
sultation  nicht  in  Betracht  kam.*)    Alle  Opfer  mit  Ausnahme 
der  Sohnopfer,  von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,  sind 
ntfmlich  consultalorische  Opfer;     man  fragt  zuerst  den  Gott,  oh 
ihm  das  Opfer  genehm  sei,  und  diese  Frage  wird  von  den 
Haruspices  bejaht,  wenn  die  exta  vollkommen  normal  sind.^*) 
Die  Leber  hat  eine  pars  familiaris  und  eine  pars  inimica,  die 
besondere  Ausbildung  der  ersteien  ist  ein  gtlnsliges,  der  lelz- 
leren   ein    ungünstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jcih-r  .*>cile 
fissum)  wurde  dabei  besonders  beobachtet,  '^i    Au  dem  rechten 
Lappen  hat  die  Leber  eine  Proluberanz,  caput,  dereu  Mangel 


Ij  Ovid.  F.  4,  413,  637.    Lucan.  1,  Ü12.    Ovid.  Met.  2,  717,  u.  tfter. 

I)  Saat.  Oll.  32. 

3)  Suef.  Cid.  32.    Prop.  5,  3,  62.   Smt.  ad  Aen.  i%  100. 

4j  l.amprid.  v.  Commodi  5. 

5)  So  bei  Verg.  Aen.  (>,  253:  Et  $oUda  hnponit  taurorum  vueera  jlvmm'u 
und  dazu  Serrin*. 

Fcstdä  p.  2Ö0*»  9:  JProdiffuae  hottlae  voeantur,  vi  all  Veranius,  fum 

eonsumuntur. 

7)  Serr.  ad  Aen.  6,  263:  Nom  vlfeera  mmt ,  quidquld  inUr  mm  tt  emtem 

aif«     l'nde  etiatn  visrerntio  diritur  eonvivium  de  eamibtu  factum. 

Öj  l.ncari.  I.  iVH  ff.  S.Mieca  Oedip.  356  ff.  Cic.  de  div.  2,  12.  29.  Uel>er 
die  ganze  Theorie  der  exta  b&udeln  Brisson  1  r.  29.  37.  0.  Müller  £ir.  11 
S.  181.    LQbbert  p.  123  ff.  9)  PUn.  n.  A.  11,  186. 

10)  .Macroh.  H.  f),  1  unterscheidet  zwei  Arten  von  hoxtiae,  unum  (yenu*),  in 
quo  voluntcu  dei  per  exta  diiquiritUTf  uud  dieta  ho$Uac  uennt  er  §  5  eonnii- 
tatoriae. 

II)  Aneh  dlaa  war  niaht  ohne  Ausnahme.    Denn  wann  man  unterirdladieB 

Göttern  opfert,  müssen  die  exta  contrnria  sein.  .Suet.  Oth.  8.  Nicht  normal 
sind  die  exta,  wenn  mut  abesl  aliguid  aut  euptrest.  Cic.  de  div.  1,  Ö2,  liÖ; 
2,  15,  35. 

12)  Cic.  de  div.  2.  12,  28.    Lucaii.  1,  622. 

13)  Cic.  de  div.  2.  13.  32;  1,  10,  16;  1.  39,  85;  2,  12.  28;  2,  14,  34. 
Cic.  de  d.  n.  3,  ü,  14.  Fronte  ep.  ad  Verum  2,  8  p.  137  Naber :  Sicut  m 
exli«  dIffUa  pUrumqitu  mfnAna  et  femtfitfma  maximat  iffftüfieant  pfOfftrUaU», 
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als  das  schlimmste  Vorzeichen  gilt,  'i  deren  Vordopiwlung  Enl- 

aweiuna,^)  deren  Abreissung  das  Ende  des  gcgenwürligen  Zu- 

standes  bedeutet.  ^)    Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 

OMlen  Zustande.  *)  ErhUlt  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta  ^] 

ein  gttDsUges  Renihat,  wofür  der  lechniache  Auadruck  lüäre 

ist,*)  80  bereite!  man  die  exta  kimstgemasB  auf  verschiedene 

Weise  inr  Darbringiing  aaf  dem  Altar  su.  Und  twar  kocht  man 

dieselben  in  einem  TopCa  [aula  oder  o22a)  in  Wasser  vttllig  oder 

auch  nar  halbgar,  oder  man  brBt  sie  an  Spiessen.')   Im  ersten 

Falle  kann  man  die  Gonsoitation  der  exta  nochmals  Tomehmen, 

tun  so  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das 

Kochen  verandorl  hat;^)  in  beiden  Fallen  aber  zerlegt  man  nun 

die  Stücke  prosccdrci '']  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüssel**) 

ein  Gericht,  welches  prusecld,  pi'osin'ite,^^)  jn-osiries,^'^)  prosicium  '•*) 

Ij  Cic.  de  div.  1,  52,  119;  1,  lä,  H(i.  Llv.  41,  14,  7.  Obaequens  () 
i64)i  17(76);  35(95);  47(107);  52(11'2).  Mehrere  Beispiele  bei  Plin.  n.  h. 
11,  189;  28,  11. 

2)  Lacan.   1,  622.    Sonera  Oed.  360.    Aurh  dupliela  exUt  kommen  W, 
Ubseq.  69,  129.    äie  bedeuten  ülflck.    Vgl.  i'lin.  1.  1. 

3)  Plin.  11, 190:  Caput  exUman  Iriitjt  otlenli  eaemtm  quoque  e«l,  fratUr<fuam 
in  aolUeitudine  ae  metw,  fime  tnhn  penmtt  «unu.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Scnec* 
Oed.  361.    OTid,  Met.  16,  795. 

4)  Suet.  Caes.  77.    Plin.  n.  A.  28,  11.    Liican.  1,  024.  CIc.  de  dir.  1, 
62,  119;  2,  12,  29. 

5)  mspicere  ist  das  technische  Wort.  Ovid  Met.  15,  136  nnd  nMbr  bei 
BrUsou  1  c.  29,  ebenso  exta  eontuUre  Brisson  1  c.  30. 

6)  Bebel,  ad  8ut.  TM.  10,  610:  /nter  Utare  H  $aertfteare  \oe  Merett: 
Saeflficart  est  hostias  immolare,  liUne  ve.ro  per  immolationem  hostiarum  impetrare 
qmod  pottttle».  Plaut.  Poen.  2.  1,  41.  Cic  de  dw.  2,  17,  38.  Liv.  41,  15, 
3.  Maerob.  3,  o,  4.  Suet.  Caes.  81.  Aug.  96.  Ner.  56.  Oth.  8.  Verg. 
Aen.  4,  50.  OvM.  Mit.  lö,  794.  Spwttan.  DU.  Jvilm.  A.  Andeiea  bei  * 
Brieion  I  c.  46. 

7}  Verro  de  l.  L.  5,  98  sagt  von  den  Rindern ,  Ziegen ,  Schweinen  und 
SehafbSeken :  Hat  «tml,  qaofwn  m  Mcr^ySefi«  <»ta  rA  ella,  nm  A»  «eni  «oewitm, 
qttoM  €l  AmHu  teribit  et  in  pont^elit  Ubri$  videmux.  Die  lieget  gilt  also  nicht 
für  Schafe  und  Lämmer.  Fe«ti  ep.  p.  23:  Aula»  antiqui  dicebnnt,  qua»  no« 
dichmu  oUaa.  —  Itaque  aulicoeiti  exta,  i/uae  in  oUi»  coquebantur.  dieebant,  id 
Ol  «Uro.  Statt  aulieocia  wird  mdieoeta  m  leeen  sein  (Acta  Arval.  a.  87  p.  92 
Benzen),  wofür  Varro  5,  104  oUicoqua  sagt.  Nach  Ariiobiiis  2.  68  wurden  unter 
den  ersten  Königen  ezta  -  jMreocta ,  seit  Serrius  Tullius  aber  exta  semicrutUi  aul 
den  Altar  gebncht;  «ahrMdietalleli  gab  es  bterflber  speefelle  Yonehriften,  wie 
s.  B.  semicruda  exta  dtm  Mars  geopfert  werden.    Suet.  Au<j.  1. 

8)  So  meldet  bei  Livins  41,  15  der  Consul  dem  Senat:  bovis,  quem  hnmo- 
lovlaaet,  ieem  diffluxisse.  id  »e  vieUmario  nuntianti  ptirum  eredtntent  ipaum  aquam 
^ffwmdi  ex  oUa,  «ii  eda  eoquermiw,  iu$iUH  ei  vidi»»e  eeUram  Megram  partem 
llorwii.  iecur  omne  inenarrabili  tnbe  absumptum. 

9)  Plaut.  Poen.  2,  1,  8.  Cato  de  r.  r.  134,  4.    Suet.  Aug.  1.    Liv.  5, 
21,  8.   Festi  ep.  p.  78,  18  nnd  mebr  bei  Brisson  I  e.  86. 

10)  Verg.  Oe.  %  194;  Aen.  12.  215.    Ovid.  F.nt.  1.454.    Lnean.  6,  710. 

11)  Arnob.  7.  25.    Solln.  5.  23.    Martiau.  Cap.  I, 

12)  Varro  bei  Nonina  p.  220,  22.        13)  Festi  ep.  p.  225,  15. 

iWm.  AUtiftii.    VI.  12 
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heiflst.    Zu  diesem  fügte  man  nooh  bestimmte  Theile  und  Prä* 
parate  des  Fleiaohes,  ^)  welche  Yon  den  Pootifioea  durch  beaon- 
dere,  schon  im  Altertbnm  schwer  verslIUidliche  Namen  beieiobBet 
werden,  >)  s.  B.  ein  Sohwansstttck  {offa  pemta)^^  mHOfkstttck, 
{ir^p(oVy  coro  streMa^*)  ein  HalssMlefc,  ruma^)  oder  mmen,*) 
fiomer  Farcen  und  Wttrate ,  fardmma ,    vereinigt  dies  alles  so 
einem  kunstgemSiss  oomponirlen  fereithm  ^  bestreul  es  mit  moia 
8<Usaf  besprengt  es  mit  Wein  ^)  und  bringt  es  so  auf  den  Altar, 
(exta  ptirricere  'A  oder  exta  reddere) .       Wie  sorgfältiü  und  uoa- 
stündlich  das  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man  aus  den  in  den 
Calendarien  als  dies  iiUercisi  aufgeführten  Tagen,  welche  davon 
ihren  Namen  hal)en,  dass  inter  hostiam  caesam  et  exta  fiorrecla 
eine  lange  Pause  oinlrat.    Denn  das  Schlachten  dos  Thieres  ge- 
schah am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am  Abend,  ^i)  den 
Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  Anspruch.    Man  be- 
gnügte sich  nämlich  nicht  mil  den  Zuthaten,  welche  auf  die  exte 
gelegt  wurden  und  augmmUa  su  heiss«i  steinen,  sondern 
bradite  ausserdem  noch  andere  subereitete  Fleischspeisen  separat 
magmemium.  auf  den  Altar,  ^^j  auf  welche  der  Ausdruck  magmentum  su  he- 

1)  Dionys.  7,  72:  Kai  (xeta  toüto  SstoavT^c  te  xai  itEXiaav-ec  ctrip/d; 
iXdfJi^avov  i;  i%d<sxo'j  <3t}A-c/so'j  xai  ::avT6;  iüjyj  {aeXo-j;,  a;  iKfi-zoiz  Cirii 
dvaosusavTCt  icpooicpepov  toU  ^'jousiv  iid  xaNuv,  ol  o'  i-l  tou;  ßoifM^c  Ita- 
ftivTfcC  ucp^ztov  xaX  TfiOsfszENOOv  OlVOV  'An-A  T«jv  äYv<!io[x£va)v.  I.actatit.  nd  Sut. 
Theb.  ö,  641  :  Particu/ae  nünutae  membroruin  omniam  pro$eeta  dieuntur  tu  «<i- 
cri«,  fuoe  In^wimtiir  orlf. 

2)  Man  flndet  dieselben  bei  Aniobins  7,  24.  25:  Quiii.  irKfumn,  tibi  htm 
xxdunt :  apexaorus  hirciae  silicemia  longnvi  ?  quae  sunt  nomina  et  fareiminum  gt' 

*    nera,  hirquino  alia  aanguine,  comminulia  tüia  inculeaUi  pulmonibw.    Quid  iaedoMy 
tfuid  nenine,   quid  offne  non  vutyi  $ed  quÜm  <a<  nomt»  oppMaUoqtte  ptnÜM, 
Und  so  geht  es  fort  durch  zwei  Capitel. 
3}  Festus  p.  242i>  24.    Aroob.  1.  1. 

A)  Postas  p.  313b  34.  Varro  de  l.  L.  7,  67.   Amok.  7,  24. 

5)  Arnob.  7,  24.  6)  Festi  ep.  p.  271,  6. 

7)  Arnob.  7,  25.  Varro  de  l.  L.  5,  III  :  Ab  eadem  fartura  farcimina  m 
atti  afpellata.  In  quo  quod  ttnuittimum  inUatinum  fartum,  hila  ab  hiLo  dieta. 
.  —  Quod  in  hoc  farcbnine  aummo  quiddam  cminei,  06  eo  ^iioii  ut  in  eapiU 
apex  npexabn  dictit.    Tertium  furtum  est  longavo,  quod  longius  quam  duo  hila. 

Öj  Dionys.  7,  72  p.  U7  Kiessling;  molam  et  vinum  (extia)  innperger*  de. 
de  dh.  2,  16,  37.    T^.  Vsler.  Usz.  2,  ö,  5:  exta  farre  apargmim. 

9)  Verit.  Aen.  5.  237.  Macrob.  3,  2,  2.  Plsatus  Poen.  1 ,  3 ,  32.  Varro 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sie  guo^ue  exta  deis  «tun  dabantt  ponkert  dkekmt.  Ar- 
nob. 2,  G8. 

10)  Serv.  ad  Yerf.  Ge.  2,  194:  Beddi  enim  die^at^  aate,  c«m»  jii<a«üii 

et  elixa  arae  xupcrjmnfbrintur.    Vgl.  ad  Aen.  8,  2()9  u.  5. 

11  j  S.  hierüber  den  Abschnitt  über  den  C'alender.  Varro  de  l.  L.  6,  31. 
(Md.  P.  1«  49.   Maerob.  1,  16,  2. 

12)  Arnob.  7,  25:  C>ua<!  eauaa^  füM  ratio  ett,  «I  coro  »trebula  separatim, 
Tuma,  cauda  et  piaata  aeparaUm^  hirae  eotae  amnque  eoinm  anfunterüm  auU- 
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liehii  aein  durfte,  ^)  der  von  den  $eoimda  proseoto,  d,  Ii.  v«a  der 
Zariegung  des  FleiselMB  (uioem),  welche  nach  der  Zerlegung  der 
aoote  statt  fand,  erklärt  wird.^  Bei  allen  Opfom  war  das  mag- 
menium  niobi  erforderlich ;  indereraeila  aber  gab  es  eigene  tocalH 
tuen,  ma0im$ßHa,  in  welchen  diese  Zusatso{irer  saobveraUindIg 
anberaiCel  wurden.  *) 

Den  Gegen&ilz  zu  den  Bitt-  und  Dankopfern,  welche  man 
zu  Ehren  der  GüUer  schlachtet  {hostuie  honordridc)  hihlen  die 
Sühnopfer,  hostiae  piuailareSf  welche  auch  hoaliiw  animales  ge- 
nanni  werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
schenopfers und  es  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
Menschenlebens  den  GöUera  dargebracbl.  ^)  Daher  iindet  bei  ihneu 
eine  InspeoUon  der  exia  nicht  slaU, sondern  sie  werden  enV- 


einntur  in  emuttmf  Yarro  de  l,  L.  5,  112:  Augumentum ,  quod  ex  immolala 
hojttia  dencttun  iniritur  (so  lie<;t  Lübbert  p.  12Ö  Statt  de»  hÄiidschriftlichen  in 
iec(yre\  in  porrieieruio  auycndi  causa. 

1)  Ich  habe  frUher  magmeiUmt  anders  zu  «rkliiw  veniifliit,  ginilw  aber, 
da^s  (>  Jahn  proleg.  od  Ptrüum  p.  XVIII  Und  Labbert  p.  128  f.  das  Rich- 
tige gefunden  haben. 

2)  PMdi  bei  Mii  Ocm.  omI.  VI  p.  Ö66:  MafmeiOm*  oUi  pinguU^i- 
mtmi  exterum  (Me»  txtorum  mit  MQller  ad  Fest.  p.  126),  alii  (cunda  proteeta, 
Comuiw  qtUdquId  martntur  id  est  quidquid  ^tratur.  Diti  (ilnsso  cxistirt  in  ver- 
schiedenen Redactionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  0.  Ündet.  Doaa  atu/men- 
Utm  und  magmenium  unterachledeB  werden,  sieht  man  ans  Amob.  7,  24:  Non 

mhn  plnret  rdmem  utrehulam  nnmirutre  ncm  fendiriin  —  —  non  ntd'jmmtn, 

non  augtnimi.  Kbenso  anterseheidet  beides  Vacro  de  l.  l.  i),  11*2.  Vgl.  herv. 
ed  Aen.  4,  57 :  Maetant,  vcrftiim  »aerorum,  xa'^  KOoT)[i.ia{x<)V  dtefvm,  guail  magU 
auttMtm,  ttnde  et  magmenium  dieebant,  quasi  maitti  augmenium.    Auch  in  Festi 

p.  l'2ü  ist  mit  Scaliger  zn  lesen:  Magmenium  mniua  augmentum. 

3}  Lex  arae  Narbonensis  ürelli  'liSQ :  si  quis  hostia  saerum  faxit,  qui  mag- 
mentum  nee  pfüiMatt  UMno  tarnen  ffobe  factum  esto.  Dieselbe  Form  kommt  vor 
in  der  Inscbr.  von  Salona  C.  I.  L.  III,  1933.  Die  Intcbr.  Fsbrettl  p.  695  n. 
301  üt  falsch.    S.  fiorgheai  Oeuorta  IV  p.  31H>. 

4)  Veno  de  I.  £.5,  112:  Ifo^mMlieB  a  magit,  quod  ad  reUglanem  mofls 
pmUnet;  itoque  propter  hoc  magmentoria  fima  kMlUuta  lods  eeriit  guo  id  toi- 
pcneretur.  Gloss.  H.  Stephani :  MagmerUarium ,  o'3  td  iTXdf/yx  TiÖffxeva 
-zoU  ^{Aou  nf)00;f^ovTai.  Auch  bei  Cic.  de  har.  retp.  14,  31  wird  Jetzt  nach 
HoMmeea's  VemtMithaDg  feleseB:  Aitoitf  enim  CM  fiw  peflmers,  mag- 

mentariwn  Telluri.%  aperire.  Dass  indessen  dirs  magmfntnrium  mit  der  aetU» 
TeiUtrii  in  Carinii  einen  Zusammeuhaog  gehabt  habe,  wie  Lübbeit  p.  131  an- 
ataiint»  lisst  eich  weder  bewdaaB,  nodi  ist  es  mir  nech  dem,  wee  ieh  ai>er  die- 
•eo  Tempel  weiter  unten  anführen  werde,  glaublich. 

'))  Arnob.  7,  18:  Si  enim  honoris  et  reverentiae  causa  mactantHr  dix  ho^tiar, 
quid  referi  out  inUrtst,  euius  animiU*  e  eapite  Luatur  hoc  debitum.  lici  den 
Arvalea  ist  das  gew6hiilidw  Opte  der  dca  Dta  die  vacca  tommiria,  entgegen» 
(eeetzt  der  porca  pincuLaris.    Uenzen  A.  fr.  Arv.  p.  '2*2. 

(>j  ä.  S.  Iö6  and  Lübbert  p.  1Ü3.  Verg.  Aen.  5.404:  üanc  tibi,  ICryx, 
mtiintm  aettnam  ft9  morls  D^tkt»  JReraoieo, 

7)  .MaefCd».  3|  5,  1:  Cum  emkn  TfAadim  lihru  ]>rimo  de  religioni'm*  dn- 
etat  koaUanm  penswn  csis  dvo,  wnmn,  in  quo  volunla»  dei  per  cxta  diaquiritur^ 

12* 
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weder  gani  TerbranDt,')  oder  den  Priestern  snr  Gonsmnplion  Ober» 
Uusen,  ^)  nnd  nnr  die  Plaenlaropfer  in  Folge  von  Prodigien  und 
die  jährlich  regelmässig  yonunebmenden  SOhnnngen  machen  eine 
Ausnahme  von  dieser  Regel.  Prodigien  setaen  allerdings  sine 
Versflndigung  voraus ;  da  diese  aber  einem  Einseinen  nicht  nach- 
weisbar zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht  man  sich  der  Ver- 
söhnung der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  versichern ,  das  man 
solange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dazu  bedarf  es  der  Con- 
sultation  der  e.rta,  die  das  Resultat  des  Opfers  erkennen  lasst;^! 
die  jährlichen  Sühnopfer  aber,  welche  die  Arvalen  wegen  Ge- 
brauch des  Eisens  im  Haine  und  des  Bescbneidens  der  Bäume 
vollzogen,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Fälle  betrachtet,  zum 
Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeführt  und  in  gewöhn- 
licher Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt.^) 
^iJKSu  haben  mehrfech  Gelegenheit  gehabt  nachsuweisen,  daas 

ffruMu.  es  In  dem  römischen  Staatsculle  selbst  swei  verschiedene  Opfer- 
gebrMuche  gab,  den  ritus  Romamu  und  den  ritm  Graeau 
(S.  S.  50.  68).  So  oft  diese  Differens  im  Allgemeinen  erwähnt 
wird,  so  selten  htfren  wir  von  den  SpeeiaHtaten  derselben.  Be- 
richtet wird,  dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  verhUHlein, 
nach  griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte*!,  und  dass 
das  Bokrilnzen  der  Opfernden  mil  I.nrlxior  griechisi  he  Sitte  ist;*'] 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmal  des  griechischen  Ritus 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten,  der 
Poesie,  Musik  und  Orchestik,  welche  in  dem  römischen  niemals 
zur  Geltung  gelangt  sind.  In  Griechenland  ist  die  ganze  chorische 
Lyrik  aus  dem  Gullus  erwachsen;  in  Rom  giebt  es  ausser  den 

tUUfum,  fn  quo  «obi  mUma  cko  taeratur,  unde  ettam  haru$ptei$  anhiuin 

hoatia$  voeant,  ulrumque  kottUtnun  gmu$  in  carmine  mo  VergiliuA  ostendit.  Serr. 
ad  Aen.  2.  117:  Videtur  xnne  peritin  iurin  pontifiralis  nninuiU*  hostine  m^tinnan 
feeitUf  cum  dicU :  Animaque  litandum  Aryolica.  3,  231 :  SutU  auUm  hae  ani- 
maU§  IhoftiM,  quae  fonlimi  Immolanim  H  eofo  mteerdatnm)  ffofkü.  4»  66,  welelM 
Stelle  mit  den  Worten  dos  MacTobius  übereinstimmt. 

1 J  Dies  l(ommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dit  pater.  Verg. 
Am.  6,  253  und  daselbst  Servius:  per  8oUda  vi$cera  holoeawtum  rignifieaf,  quod 
detfnrlis  exti»  urae  mperimpfinrhdtur. 

2)  Wis  Sorvins  ad  Aen.  H,  '231  gafft:  «ifO  $aeerdotibw  profteit,  findet  Keine 
Bestitiguiig  in  den  Act.  f.  Arv.  a.  21Ö  (Henien  p.  21j,  wo  es  von  den  Kri«- 
Stern  htttatt :  <l  porHlku  j^aetOan»  tftdaü  tmt  H  jawywwn. 

B)  Liv.  27.  23,  4 :  Horttm  prodigiorum  causa  diem  unwn  .^tipj^firnth  fuU. 
Per  dies  iüiquos  hostiae  maiort»  sine  litatione  eae»ae,  diuque  non  imptlrata  p<u 
4eiim.    /h  capUn  «m»ui«m,  repuhlica  ineoiwni,  exUiiüi$  prodigiorum 

4)  Henzeti  p.  135.         öj  Macn».  1,  8.  2;  3,  6,  17. 

6)  Sflrv.  ad  Aan,  ^  276 :  Lamo  eonmari  mMmMt  ful  ofnA 
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Liedern  der  Salier  und  Arvalen^  Aber  deren  Vortrag  uns  jede 
Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikaiiselier  oder  poetiseber  Gultus- 
elenente.  I>enn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer  begleitet,  bat 
radit  sowohl  die  Angabe,  auf  die  feierliche  Stimniung  der  An- 
wesenden Bu  wirken,  als  vidroebr  eine  Störung  durch  ungehO- 
rifi^es  Reden  zu  übertönen ;  *)  die  Lyra  aber  ist  nach  Rom  erst 
aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat  sich  nur  lang- 
sam eingebürgert.  2)  Ihre  Einführung  in  den  Cultus  verdankt 
sie  vornehmlich  den  Loclislernien  "^j  und  Supplicalionen ,  in 
welchen  der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  erkennen  ist. 

LecUsUrnia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  JjJJiS,^ 
Bttcber  sowohl  GOltem  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  45) ,  allein 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl,  dass 
man  noeh  in  der  Kaiseneit  eine  andre  Deutung  der  sibyllinischen 
SprOehe  befolgte,  und  fOr  die  mannliofaen  Gottheiten  UctütemiOf 
tör  die  weiblichen  seUistemia  anordnete.  Welche  Einrichtungen 
iu  beiden  FMlen  getroffen  wurden,  ist  unbekannt.  ^  Es  ist  wenig 
wahrscheinlich,  dass  man  En-  oder  Marmor-Statuen^  oder  auch 
blosse  Rüsten  ^)  auf  den  lectus  legte ;  für  den  Zweck  waren  ganze 
Figuren  in  der  Stellung,  welche  die  accubalin  erfordert,  unent- 
behrlich, und  diese  können  nur  tragbare,  mit  Kleidern  und 

mam  mcra  fnciebant  (dies  KfS'^iah  (iraero  ritu.  S.  S.  183  Anm.  6"),  aed  hoc  po$t 
urbem  eonditam  coepit  fieri.  nequc  alia  fronde  circtandat  caput  praetor  urbantu, 
fm  Graeeo  ritu  Baerißeat.   Macrob.  3 ,  12,  1.    Vgl.  Bötticher  Tektonik  4  S.  64  fl. 
n  Plin.  n.  h.  '27,  11. 

'2)  Hör.  0</.  3,   11.  3:   Tuqut  tettudo  —  Nec  loqvm  Olim  neque  graUif 
e  et  DivUum  menti»  et  amica  templU.    S.  Piivataltertbümer  IS.  120  f. 

3)  Ole.  Tute.  4,  2,  4:  dMnm  puMnar&ui  et  epuU»  inagi$lraluum  fides  prae- 
>t.    De  orat.  3,  51,  197. 

4)  B«i  den  Supplicationeii  singen  dreimal  neun  Jungfrauen  ein  Lied.  Liv. 
27.  37,  wo  erzählt  wird,  dass  der  Dichter  Livius  ein  solches  gemacht  und  eiu- 
peübt  habe.  Liv.  31.  12.  9.  Obsequen«  34  (94);  36  (9ß);  43(103);  46(106); 
BS  (ICH);  ^3  i  113).  Dass  bei  Procc.fsionen  (Dionys.  7.  7*2)  iiii«!  Triumphen 
(Appiaii  Pun.  bOj  ebenfalls  fidicines  mitwirkten  und  in  Korn  ein  coUeyium  tibi- 
ifiiwi  «I  fUtekmm  Aomanonim,  qui  «aerü  futUdi  pnugio  mmi  (Orelli  3448)  be- 
ttend, wird  ebenfalls  als  ein  EialhiN  dM  gilacUcdhen  Ritus  su  iMtraehten  sdln. 

f))  Tac.  Ann.  15,  44. 

üj  Dass  auf  den  Münzen  des  C.  Coelius  Csldus,  wie  Borgbesi  Oeuvres  I 
p.  821  und  Mommaen  G.  d.  K.  Mw.  S.  036  n.  280  annehmen,  ein  leeU$temium 
dargestellt  sei,  bezweifelt  mit  ({rund  Hübner  Bildniss  fincr  Hortnerin  Hrrüji 
1673.  4.  S.  26.  Auch  ich  kann  auf  ihnen  nux  einen  Altar  erkennen,  hinter 
weiehem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerding:«  legten  die  Ubodior  die  Erzstatuen  des  Harniodios  und  Aristo- 
seiton.  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinaria  (Valer.  Max. 
2.  10.  Ext.  1).  aber  au^  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
Schlüsse  machen  dürfen. 

5)  Die«  ist  die  Ansieht  von  Hühner  «.  e.  0.  S.  28,  der  sich  enf  Ut.  40,  68,  7 
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Dedien  drappirto  Helifiguren  mit  einem  am  Bfafiner,  En  oder 
Wache  gearbeitetem  Kopf  gewesen  sein,  wie  sie  in  Griechenland 
unter  dem  Namen  der  Akrolithen  gans  gewöhnlich  vorkonneD. 
Die  suppUcaHo  hat,  wie  bereite  8.  48  bemerkt  worden  iai^ 
wenigstens  seit  der  Zeit  der  punischen  Kriege  ebenfalls  einea 
unrömisehen  Charakter.  Sie  entspricht  der  orientalischen  zpoo- 
xovTjoi;,  welche  sich  im  liriethischen  Cult  ebenfalls  findet;^) 
der  Betende  wirft  sich  vor  dem  Gölte  nieder  {prociwibil] , um- 
fasst  seine  Kniee,  küsst  ihm  Hiinde  *)  und  FUsse'^)  und  berührt 
mit  dem  Antlitz  die  Schwelle  des  Tempels.  ^)  Es  w  ird  berichtet, 
dass  Caesar  bei  seinem  Triumphe  im  J.  708  =  46  auf  den  Kniceo 
die  Stufen  des  capitolinischen  Tempels  hinaufstieg,^)  und  dass 
Claudius  bei  seinem  britannischen  Triumphe  steh  demselben  Ritus 
unteneg.^)  Dies  sind  Gebrauche,  welche  dem  vorher  entwickel- 
ten Verfahren  bei  dem  altrOmiachen  Gottesdienst  in  keiner  Weise 
entsprechen. 

Im  Uebrigen  scheinen  im  Alterthnm  selbst  die  Begriffe  des 


bemft:  Terra  moott:  in  forU  (so  die  Hdichr.)  publMs^  «51  teeUstemium  erat, 
dtorwn  capita,  quae  in  Uctis  eranC,  avtrterunt  ae,  tmixgue  mm  inteyumtnUt^ 
qune  Jori  apposita  fuit ,  (hciilit  de  mensa.  Allein  t  rstens  wird  mit  M  idvii:  ile- 
orum  cttpita,  qui  zu  lesen  sein,  und  zweitens  wird  auch  bei  der  vulgären  Les- 
art du  Vorhradenseiii  gaoter  Flg«ren  dldit  •nssewblMMn. 

11  O.  Müller  Anhiinl.  §  60.  Dieser  Ansirlit  sind  aiieh  Prellrr  Ii.  Myft. 
8.  133.  Bötticber  Tektonik  4  b.  2Ö9.  Eine  Beatätigung  derselben  giebt  FeitM 
p.  364* :  Teruam  ätt  wart  &mtiu$  Capito  veUevhtm ,  quo  exuviae  deorum  hi> 
dieria  eircemibus  In  Ctreum  ad  pulvinar  vehuntur ,  wo  die  exuviae  deorum  gar 
keinen  Sinn  liabon  .  wenn  sie  nicht  hokk-idete  Fi^nren  bezeichnen,  und  Arno- 
bius  7,  3'i:  Jlabent  enim  dii  Udo»  ati^ue  ut  slrati»  possint  moUioribiu  incubare, 
jnUvinofum  toUUur  atgue  exeUaiur  impreerto. 

2)  S.  Caesar  B.  C.  2,  5,  WO  eine  tupplicalio  in  MassiHa  geschildert  wird; 
Plutarch  adversus  Ootolm  17,  5.  Apuleius  Met.  11,  24  extr. :  Frovolutw  de- 
tüque  anie  eonepeetwn  deae  et  fade  mea  diu  deUrtie  vettigHa  eHu  —  <rio.  Vgl. 
6,  2.  3)  Lucret.  5,  llO'l.  -1)  Liuret.  1.  317. 

Statins  Silv.  f».  1,  KVi.  Lucan.  'i .  '2S  ff.  Ovid.  Met.  1,  376.  Clau- 
dian.  29,  224.  Arnob.  ü,  16:  Jta  enim  non  videtia  »piranUa  haec  aigna,  ^orwn 
pUmia»  et  ffetma  «onUngUt»  et  eomlreeieMe  owmlee  —  eoMue  MIMdkmem  UUt 
Liv.  '^,  7.  !^ ;  *26,  9.  7:  undi>jiie  mair-viK  /n  jnihlirum  effuaae  eircn  deum  de- 
luhra  discurrunt  crinibue  paaaia  araa  verrentea  nixae  genibua.  Ovid  F.  4,  317: 
Summiasoij^  genu  vuUue  in  imagine  dtvM  Figit  et  hoa  edit  crine  iaeente  »omot. 
Pradent.  ApoÄ,  4r)4 : 

Perfidus  ille  den,  quamrh  tr^n  perfidus  L'rbi 

Auguatmn  Caput  ante  pedea  curvatt  Minervae 

flHUtt  ei  aoleaa  Jummte  IcMiftef»,  pkmti» 

Hrrridif  advolvi,  genua  inrernre  Dianac'. 

quin  et  ApoUinco  frontem  »ubmitlere  gffpeo. 
6)  TIbull  1,  2,  83.    Dio  Ca«s.  41,  9.    Arnob.  i,  49. 
7  )  Dio  Casi.  43,  21  :  lou;  dva,^ao(Ao{^  toö«  hl  Tw  Kccicmnllkp  toT«  V^^wnw 
dw^iX^ooTO.         8)  Dio  Cass.  60,  29. 
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rUus  AommM  und  riittt  Graeeut  niemals  beitiiniDt  deßnirl  lu 

seiDf  und  es  halle  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was 
man  nlus  liu/nanus  nennt,  isl  nicht  ein  den  Römern  eiizenthUm- 
liclios  liturgisches  System ,  sondern  ein  Complex  ilalischi  r  Cari- 
Dionien,  unter  welchen  wieder  ctruskische,  lateinische,  sabiniscbe 
und  albanische  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
nUlen  erkennbar  sind.  So  ist  es  s.  B.  dem  Gnli  der  Fides  eigen- 
tbOmlidi,  dass  der  Opfernde,  wenn  er  die  Gabe  auf  den  Altar 
legt,  seine  Hand  in  ein  Tudi  wickelt^  ein  Gebrauch,  der  sabi- 
niseh  ist^  und  sieh  auch  in  Umbrien  findet,  und  ebenso  be- 
sieht in  der  Aui;uralwissenschnft  neben  der  römischen  eine 
elruskische  Theorie.  Andcrorseils  ist  auch  der  rilus  (haccKs  kein 
einheitlicher,  sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gejjjeiulcn  einge- 
führter; er  ist  auf  eine  ganze  Reihe  altrömischer  Gottheiten 
flhertragen  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  griechi- 
schen Göttern  ihren  italisohen  Ritus  einbttssten.  So  opfert  man 
dem  Satttmus,  einem  unswdfelhaft  rOmisöhen  Gotte,  nicht  velato, 
sondern  aperto  captYe*),  und  ebenso  dem  Hercules  an  der  ara 
maxtma  *  j  und  dem  Honos. ')  Unter  diesen  Umständen  begütigte 
man  sich  im  Alterthum,  absehend  von  jeder  speciellen  Unter- 


1)  LW.  1,  7,  8:  (BoimOiUB)  «ooro  dUi  cUfi  Albano  riitt,  Otaeeo  Berniii  — 
fMt,    0.  1.       I  n.  807. 

Liv.  1.  '21.  l:  Kt  noli  I'idfi  mlemne  inMituit.  Ad  id  Boerarium  flamint» 
hifi»  curru  arcuato  vehi  iutsU  tnanuquc  ad  diyitüs  uaqiie  involuta  ran  divinum 
faeen,  tigvAfltmtm,  fldtm  Mandam  tedemque  ehu  effctm  in  dexteris  §atrat<m 
CM.  Setv.  ad.  Aen.  1,  '29*2:  Canum  «utem  fidem  dixit,  vel  quod  in  ctini$  homi- 
nihttJf  invenitur  ,  vel  quod  ei  albo  panno  involuta  manu  »iu  rifioibatur ,  per  quod 
oitcnditur ,  fidan  dcbtrt  cssc  atcretam.  8,  63ü :  Inde  e»t ,  tjuod  tt  Fidci  panM 
vUaia  manu  $Mrtfiea^atut,  quia  fidei  Ucta  e$tt  debet  «t  oetaia.  Hoiat.  Od.  i, 
36,  21 :  7e  Spei  et  albo  rara  Fidu  eoUl*'  Fctofo  poiHIO. 

3)  Varro  de  l.  L.  ö.  74. 

4)  Bücheler  Iii  Fleckeiten's  Jahrb.  XXI.  i8Tö  p.  330. 

&)  FMtw  p.  3Q!2I>  28 :  ßaiimiü  quo^m  dicebmtiurf  ^  na$kvm  in  imo  eUvo 

f'apitoUno  incolebant,  ubi  ara  dicaia  ei  deo  ante  bellum  Troianum  vidilur,  quia 
'Tpud  eam  fupplieant  apertis  capilihus.  A'tirn  Italici  auclore  Aenea  vtlant  capita. 
Festi  tip.  p.  119,  14:  Luceni  facere  dicuntur  Salumo  sacrificantett  id  at  capita 
dattgmt.  Hui*  f.  U,  11.  M«sfob.  1,  8,  2:  im  (kn  atdt  Satumi)  Ouuto 
rttu  eoftttf  aperto  res  divina  fit.    Dionys.  1.  34;  0,  1. 

6^  MacTob.  3,  fi,  17:  <  u.itodituT  in  eodein  loco  (der  ara  nuuima)  ,  ut  om- 
nes  aperto  capite  iocra  faciant.  Hoc  fit,  ne  ijfuiB  in  atdt  dei  habii%nni  eius  imi- 
Mar :  mm  4»ic  M  üptrto  ut  capite.  Farro  att,  Gnueum  hmne  «Mf  morem,  fuia 
fire  ipsf  sire  qui  ab  co  rclirti  arnvi  maximam  atatueruntt  (Jraeco  ritu  unrrifi- 
euverunt.  Hoc  ampliua  addit  (nn  ins  Baasui*.  Idcirco  enim  hoc  fitri  dir.it ^  quta 
mm  maxima  ante  adventum  Atneae  in  Jtalia  ctnutituta  ut^  hunc  ritum  ve- 
Umdi  m/m»  tetwMrii.  Serv.  «d  Aan.  8,  407;  8,  288,  wo  aptitio  eoflU  so  iMen 
Irt.         7)  Plvt.  9.  B,  13. 


Digitized  by  Google 


—    184  — 

sucbttDg,  den  rilus  Romanw  und  Graecut  als  iwei  Verwahimgi- 
sweige  ku  unlerscbekien,  von  denen  der  eine  unter  den  Ponli- 
fioes,  der  andere  unter  den  XVviri  «acm  fadundis  stand. 

Die  sam  popnlaxia. 

Nücli  <)l)(Mi  S.  142  angpdeuleten   Aiiortliuing  unserer 

Untersuchunj^en  jjelangcn  wir  nunmehr  zu  der  Frage,  in  wei- 
cher Weise  das  Volk  sieb  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  be- 
tbeiligte,  und  von  welchen  Personen  derselbe  geleitel  wurde. 
Auf  diese  Frage  antworten  die  Alten  selbst,  indem  sie  iwei 
Arten  der  publica  sacra  untersobeiden,  nXmlich  solche,  welche 
die  ganxe  Bürgerschaft  in  bestimmten  Ahtheilungcn,  aber  gleich- 
zeitig  feiert,  und  solche,  welche  die  Mciiiistrale  und  StaalspriesUT 
für  das  Wühl  des  Staates  aDillich  anstellen,  und  an  Nvi'ichen  das 
Publicutu  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil  niniuil. ') 
Die  Volksfeste,  von  welchen  wir  zunächst  zu  sprechen  haben, 
sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Verhttltnisse, 
von  weldien  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht  ihr  Anden- 
ken sich  in  ihrer  saoraien  Bedeutung  erhallen  htttte.   Dahin  ge- 
hört  das  Septimmtmm^  oder  Septimontiale  sacrtm^)  am  44.  De- 
coinber,  weh  Iks  in  iiltester  Zeil  von  den  Bewohnern  der  daninligcn 
sieben  sl^idlisrlien  Territorien,  dem  Palntiuni,  dem  Cermalus,  der 
Velia,  den»  Fuiialal,  dem  Oppins,  dem  Cispius  und  der  Subura,*; 
zu  Varro's  Zeit  von  der  Corporation  der  Montani  begangen  wurde  ^J, 
und  bei  welchem,  wie  es  scheint,  der  flamm  FaUUuaUs  eio 
Opfer,  welches  den  Namen  Palatuar  hatte,  zu  vollziehen  pflegte.*) 


1}  Fuätuü  p.  245^^  28 :  l'uljlica  sacru,  (/uuc  publica  sumptu  pro  populo  fiunt 
fdiet  ift  die  ente  Art),  quacque  pro  iiioiilj6iM,  pogis^  citri«,  mwcUI*.  IMm  iit 
die  zweite  Art,  voll  «elcher  es  p.  2Öd«  18  beiMt:  Pofidaria  «oerv  eimt,  «t  ott 
LcJtto,  quae  omrus  cives  faciunt. 

1)  Leber  den  Tag  8.  Moiumseii  C  1.  L.  1,  p.  4ü<.  Festas  p.  340  u*cb  üc*- 
liger  s  Krginzang:  [StfUmonHum  die»  ap  peUttwr  num*  [jDe^m6ri,  qui  dkth^ 
in  f]oatu  Agonalia.  I.ydus  de  mens.  p.  ed.  Bekker.  VailD  d§  i.  L.  5,  41; 
6,  '21.    I'lut.  7.  R.  ()9.  3)  Sueton  Domitian  4. 

4)  Kestua  p.  348^  24.    Jordan  Tupographie  1,  i  S.  199.  291. 

5)  Veno  de  l.  L.  6,        Bk»  SepUmofiOiwn  fmku  mn  popM  mi 

mmUmomn  modn.  Cicero  de  domo  a.  28.  74:  JVlililim  «Ii  <M  Aoc  Wfbe  etMtgivm, 
nuUi  fiar;ani  iwt  montani,  quoniam  plebei  quoque  urbanae  maioren  no$tri  eonven- 
tfeula  et  iiuasi  concUia  tjuaedam  e$s€  voluervnt,  qui  non  ampli$sime  nun  modo  dt 
BtOuie  mea,  $0d  cMom  dt  dignikO«  deenoeHnt.  TertulUtn  ife  idUait,  10  enritat 
norh  das  »eptimontium  «la  ein  allgeuieinet  Volkffett»  bei  dem  die  SehwUehwi 
ein  QetcheolL  erbiellen.         6)  Feate»  p.  348b  26. 
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ZweittBS  iflt  d«u  die  ?  idbesprochene  ArgeerprooeaMon  lu  p^^ee^ST 
rechnen,     welche  bis  zum  Beghme  der  Kaiseneit  gehalten 
wurde  ,  aber  damals  schon  vtUig  unversUlndlich  geworden  war. 

Was  das  Wort  Arget  bedeute,  wusste  niemand  mehr.')  That- 
Sache  ist  dagegen ,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Capellen 
gab,  welche  Arfßui  oder  Argei  hiesseu,  und  zwar  wahrscheinlich 
vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städtischen  Tribus 
sechs  lagen.  *)  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass  diese  Capellen, 
deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,^)  eine  alte  Ein- 
theilung  des  rtfmischen  Stadtgebietes  beieichnen,  welche  Servius 
seinen  THbos  xu  Grunde  legte,  ^  so  dass  er  seehs  Argeerbesirke 
lu  einer  Tribus  verband,  allein  auch  diese  an  sich  unsichere 
Vermuthung  fuhrt  Ober  die  sacrale  Bestimmung  der  Argea  su 
keinem  Aufschlüsse.  Am  46.  und  47.  März  fand  ein  Umzug 
nach  den  Gapellen  statt, ")  bei  welchem  die  Plaminica  Dialis  mit 
ungekämmtem  Haare,  d.  h.  in  Trauer,  erschien;^)  am  15.  Mai 


1 )  Die  venchiedensten  Yermuthungeu  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
Fetor  ■.  In  Bobmb  Baaebreibttiig  d.  8tadt  Rom.  I,  8*  146  ff.  688  AT. ;  MüUer 

in  Büttiirer  Arcliacologie  u.  Kunst  I,  1  S.  69  f.  und  ad  Festum  p.  385;  Här- 
tung lielig.  d.  Kömer  U,  S.  103  fif.  Uuschke  Verf.  des  Her.  Tull.  S.  62  ff. 
86  ff.  706  ff. ;  Ambrosch  Studien  I,  S.  198,  211 ;  Klausen  Aeneas  II,  S.  9ßi  ff. ; 
Hertzberg  de  dUt  Rom.  patrii»  p.  54  ff. ;  Güttling  O.  d.  R.  Staatsverf.  S.  69. 
191;  Mommsen  D.  Köm.  Tribus  S.  15  IT.  211  ff.;  Röptr  lucubr.  pont.  fiper. 
p.  b — 29.  Schweglez  K.  G.  I,  8.  379  ff.  K.  Sachs  die  Argeer  im  römischen 
Ctütu.  Ltadskat  1866.  4.  Praller  8.  613.  Mtaadtofs  baben  diesen  Gegen- 
•taiid  Jordan  Topographie  U,  S.  237—290  and  Spftngel  PhUotognt  Bd.  XXXU 
(1873),  S.  92—105  ausführlich  behandelt. 

2)  Ovid  F.  3,  791  i  ö,  622.    Dionys.  1,  38. 

3)  Die  Eridironfen  der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  JoidaB 

S.  282  ff.  Sie  sind  sämmtlich  unbefriedigend,  ^^\c  die  Identification  von  Arge! 
und  Argivi  ( Varro  de  l.  L.  5,  45.  Ovid  F.  5.  651.  Ff.^tus  p.  334*  28)  oder 
die  Ableitung  von  arcere  (Festus  p.  334^  8),  welche  auch  Neuere  billigen 
(Oonsen  Orlp.  pom.  UU.  p.  61.  Abeken  Mittelitalien  8.  128>  Die  Ableitung 
vom  Staniiite  arg  weiss  (wie  in  aujentum  aryilln.  Klausen  Aoiu-as  II  S.  985) 
geetAttet  ebeulalls  auf  das  Wesen  der  Aryei  keine  weiteren  Folgerungen. 

4)  Auch  dieser  Sats  bembt  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  VaifO 
d€  l.  L.  5,  45,  welche  von  JMdan  p.  238.  600  aUerdings  mh  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit  gelesen  wird  :  Reliqwi  urbig  Inea  oUm  discreta,  cun\  Au/eorum  so* 
eraria  XÄJJJJ  in  Uli  parlia  urbi»  sint  dispotUa,  während  in  der  Florentiner 
Hdaebr.  steht:  eMn  argeonm  «oentrfa  in  $eplem  et  vighUi  partia  tipfti  «M  dinpO' 
tUa.  Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Varro  7,  44:  Arget  fiunt  e  »cirpeis, 
$hnulacra  hoininum  XXIIII ,  wenn  anders  hier  die  Lesart  feststeht.  8pen§el 
8.  93  liest  auch  hier  in  der  Handschrift  XXDIJ  d.  h.  AXVll. 

6)  Liv.  1,  21,  5:  üfvlia  aUa  »aerifleia  totnqut  Morto  faalendi§,  fnos  Affioe 
famtiftce$  vocant,  dedicavit. 

6)  .Monimstn  Tribus  S.  16.  Ambrosch  Studien  I  S.  211.  JSrhwegler  H.  G. 
I  S.  380  und  dagegen  .lordan  II  8.  '238  f.         7J  Ovid  F.  3.  791. 

8)  OeUins  10,  16,  30:  Cum  ü  ad  Argeot  ^  1109M  aomtt  ei^  mtque  eo- 
püten  d^wetft.  Ovid  F.  3,  397. 
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aber  togen  die  Poatifioes,  die  YeslalinneD,  die  Mtoran  «nd  alle 
Bürger,  die  bei  Opfeni  sugegen  seiii  dorfteo,  an  den  pota  tubU- 
ciusy  um  nach  VoUfiebung  eines  Opfers  Tiernndi^mmiig  Binsee- 

puppen  (Dionysius  sagt  dreissig)  in  den  Tiber  zu  werfen,  ^)  und 
diese  Puppen  heissen  ebenfalis  Argci.  Der  Zusaninnonhang  der 
beiden  Processionen  lag  wahrscheinlieli  darin,  dass  man  l)ei  der 
ersten  die  Puppen  in  den  Saccllis  aufhän|j;le ,  bei  der  zweiten 
aber  aus  den  Sacollis  abholte.  ^)  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird 
als  ein  SUhnfest  bezeichnet,  die  Puppen  aber  als  ein  Symbol, 
das  an  die  Stelle  von  Menschen  getreten  sei,  *)  und  sokbe  Puppen 
kommen  auch  bei  dem  Feste  der  Manla  und  der  oomplUilisobeii 
Laren  vor,  bei  weldiem  man  osdUa^  d.  b.  wollene  Puppen,  und 
swar  so  viele,  als  man  Personen  in  der  Familie  zablle,  an  Kreut* 
wegen  und  Hausthüren  aufhängte,  um  die  Mania  und  die  Laren 
zu  i)e wegen  ,  dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sieh  mit  den 
Symbolen  begnügten ,  ^)  welcher  Ritus  ebenfalls  aus  einen»  ur- 

1)  Dionys.  1,  3Ö:  is  ^  (  t,(j.£pa,  den  13.  Mai)  TipodüoavTec  Loa  xaxd  toj; 
v^fUVC  ot  «aXo6|Aevot  llovricpixec ,  UploN  ol  ^tpovlfmrrot  xai  ouv  auroic  cit 
aftfllvaTOv  r-jo  oii'^yXotttoucai  rdtpftevot,  croaTTjoi  te  -/^t  töjv  a).Xa)v  -oJ.tTÖJv  oO; 
Ttapeivai  tat«  lepoup^intc  öe[xt; .  cioaiXa  pioptpau  (ivftpouT^cuv  clxaofjiiva  Tf/tavtovra 
Tov  dptftuö'v  diro  Tfji;  iepä;  -fev.^pa;  ß<i)J^ouo(v  t6  l^eOfAa  'MS  Tißipio;,  Ap- 
YCtouc  am  «aXoSvre«.  Ovid.  hui.  o,  621 :  Tunc  quoqut  priiMmm  «irfo  finw- 
laera  virorum  Miltere  rohoren  i^rirfien  ponU  $oUt.  Festus  s.  v.  $exaf/evarin.i 
p.  334.  Varro  de  L.  L.  1,  44.  Plut.  q.  H,  32.  Der«elbe  erwähnt  Hü  auch 
an  dittMm  Tage ,  dtaB  die  Flaninlea  Trmet  tnleft :  Ät^  m\  C>Xa(jLtvhi«v, 
tcpdh»  T^c^'Hpac  elvai  8o«oüaav.  vev4|AtOTai  sxuöpwrdECciv.  (aI^te  Xouofi.ivTj\  tt,ni- 
xn'jxa  [AT,Te  xooariUfjiIvTjV.  Ob  Dionysius  bei  der  Zahl  .^0  aii  <lie  Curien  «lac  ht 
bat  oder  nicht,  «»ein  Zeugnis«  wird  dem  Varro  gegenüber  uiiht  in  liutracht  koui- 
Hwn  kfonen. 

2)  Dionys.  1,  38.  Yuro  de  I.  L.  7,  44  fflhxt  den  Vert  des  Bnnios  (ilim. 
124  Yahleo)  au: 

Libaqmit  ^tore»  Argtoa  et  tutulatos 
ond  bemerkt  dexa:  Argti  /hml  e  tekrpdtt  «Imitlacro  hombnum  XXUU}  ca  quo- 
tatmi*  de  ponte  ntblino  a  coeenlotAiM  jNaMiM  dtiei  jolent  in  TIMm. 

3)  Jordan  11  S.  '2Ö6. 

4)  Butarch  9.  A.  86 :  Atd  tI  xo9  Matou  {Jir^voc  oux  i^o''^*  pvalxac ;  —  — 
^  Stt  T«^  |aT;Nl  To6t(p  t6v  (x^y  iotov  itoioDvrai  t&v  xaAapfi&v ,  virf  |aiv  cISmX« 

5)  Macrob.  1 ,  7 ,  o4 :  (Jualem  nunc  jtermutationem  sucrificii  —  memo* 
fttüli ,  mveiifo  yoilea  OompiMiIrtu  eeMmtam ,  tmn  hidi  ftr  w^mi  in  eompMs 
ai/il/i&antiir,  reftüntt  »etlieet  a  TtirquMo  Supcrbo  Laribtu  ac  Maniae  ejc  re.*pnnso 
ApnUmi$ ,  quo  profceptum  e$t,  td  pro  rapitihif  rupitilus  ntpplirnretur.  Idque 
aliquamdiu  observalutn ,  ui  pro  famUiarium  aospitate  pueri  mactarmtur  Maniae 
imty  maiH  Lamm,  Qnod  werlfMi  ^tmu  Junhu  Bmku  eonMil  ftOto  TarfMo 
aliter  eonstttuit  eelehrandum.  Nttm  mpitihu.^  allii  et  papaveri«  $uppUeari  iuMit, 
til  rf-iponfo  ApvlUni*  fdtiffieret  de  nomine  cnpitum,  reinoto  scilicet  Meiere  infauftae 
$acrificationi» ;  faclumquc  etl ,  ut  efligiea  ManUi«  tuspentae  pro  $inff%äorutn  fori- 
kM  ftrietOmn  ti  qmod  immlnerti  fmiMU»  expknmA,  Tgl.  Fettus  p.  238».  Of 
ciltot  die  ttatt  der  Meueelien  tnfigeliiiift  weiden,  erwihnt  «neh  Serr*  ad  Oeefff. 
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«prODgliciieD  HenMbenopfer  abgeleitet  wird,  wie  deon  slelhrei^ 
treteDde  Opfor  hSnfig  verkomineii.      EriDnerl  man  sieh  nun, 

dass  die  Puppen,  welche  der  Mania  geopfert  werden,  "^i  selbst 
Maniae  heissen,  ^)  so  wird  orklärlifh,  wie  die  Argei  ebenfalls  so- 
wohl die  Götter  der  Argea  als  die  Binsenmiinner  l)ezeichnen. 
Uebrigens  sind  die  Alten  Uber  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge- 
bfBchl  wirdy  gaos  im  unklaren ;  nach  einigen  gilt  es  dem  Saturnus, 
naob  andern  dem  Hades  oder  DU  paier*),  und  noch  andre  brach- 
ten damil  das  Sprfldiwort  sexagenarü  de  potUe  in  Verbindung, 
ans  dem  sie  wieder  anf  ein  Menadienopfer  schlössen.*)   Ob  in 

%  388,  eiche  Stelle  mit  den  Worten  scUleMt:  OmnU  autem  puryatio  ant  JNT 
a'junm  fit  aut  per  ignem  aut  per  aerem  —  —  ut  nunc  per  0!<rilln  ijenu»  pur- 
ffotioni»,  fuod  est  maximtany  inteUigamus.  Ebenso  ad  Aen.  ti,  741.  Vgl.  Lo- 
beck Äglaoph.  p.  586. 

1^  Tli.rnbcr  s.  oben  S.  169  Tiinl  Sorv,  atl  Aon.  2,  IIG:  Viryine  eaetta 
non  rere  std  ut  vidthaiur;  et  sciendum,  in  sdcria  simulata  pro  veris  aceipi; 
unde  quum  de  animalibu»^  quae  difficUe  inverUarUur ,  est  taeripcandum  ^  de  pane 
Ml  ecra  fiunt  et  pro  «erit  aeeipittntw.  PesÜ  ep.  p.  57:  Oenwia  ovit,  qwu  f90 
eerra  fmmolabatur. 

2)  MMiob.  1.  1.  In  den  Worten  effigiea  Maniae  nupentae  Ut  Mania»  dei 
Dativ. 

3)  F«eti  ep.  p.  128  Mank»  dkmU  fkta  fämiam  ex  farina  in  hominmn 
fimtra».  p.  144  Maniae  lurpes  deformesque  peraonae.  Festns  p.  l'iO^  Schol. 
Pen.  ü,  Ob.  So  ist  auch  nach  der  schuueu  Yerbeseeriuig  von  Uüper  in  Scbuei- 
dewln*!  RdlolofQs  DL,  2  p.  270«.  dM  Ar.  dm  Tarn»  bei  Nonfait  p.  538,  14 
zu  Immii: 

tutpindit  Laribun  m/inkUf  moUU  pUas, 
retfeula  ac  strophia. 

PItae  belsMii  dl6M  Poppen  nimUeh  ebanftlls.  Feati  ep.  p.  239;  PUö»  et  tfßvim 

f^lrilti  et  muliebretf  ex  lana  CompitaUbiia  surpmdfhcntur  in  rompitin,  <]uod  hune 
dian  fettum  esac  deorum  inferorum,  quoa  vocant  Larea,  putarent,  quibw  tot  piUie, 
quot  eapita  ««rvomm,  tot  effigiea,  quot  eaaenl  Uberi,  pondtantur,  ut  vivU  parctrmt 
«f  ement  hia  pilia  et  ainmlacria  eontenti. 

V]  Alis  Varro  Lactant.  Inst.  1.  21,  6:  Adparet  tarnen,  antiquum  eaae  Äunc 
inmoUmdorum  hommum  rttum,  aiq^aidem  8atumu$  in  Lotio  eodem  genere  «oeri- 
fkü  evttHt  Ml;  nen  quidem^  itf  hm»  ad  aram  tewiolarefiir,  «mI  «tf  fti  TÖtrtm 
patOt  MUvk>  (Jordan  S.  199  liest  de  ponU  AmniUd)  mitteretm,  quod  ex  re- 
gponao  qwdam  foetitatum  Varrn  mtrtor  ruiua  rttponai  uUimua  versus  est  tnlis  ,- 
xat  %&<fOLkai  Kpovlo]Q  [bei  Macrobius  Aio^jj  xai  xip  icoecpl  n^pi^Te  (förca.  (Juod 
qmkt  «Mefir  mnibtgmmt^  et  fam  IUI  et  hämo  ioel  mM.  Fenam  id  genug  taer^eü 
ab  MenuU  ~  dicitur  esse  auhlatum^  ritu  tarnen  pemumentey  ut  pro  veria  hominir 
bu»  hnaginea  ineerentur  ex  aeirpo.  Macrob.  1,  7.  '28.  Dionys.  1,  38  und  daraus 
£Qaeb.  praep.  evany.  A,  16,  23.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys.  1,  19.  äte- 
phamH  Byi.  Aßoptylvec. 

b)  Festi  ep.  p.  7ö:  Depontnni  scnes  appeüabantur,  qui  serngenarii  de  ponte 
deiieiebantur.  Festus  p.  334.  Nonius  p.  ÖÜ,  20  s.  v.  Camalea;  Varro  Sexa- 
gtai:  Yix  eefatua  erat,  cum  more  maiorum  ultro  eamalea  arripiunt,  de  ponte  in 
TAeHm  dttmrbant.  Lactant.  eptt.  ad  Fentad.  23,  2:  Satumo  teaagenartt  to- 
minea  de  ponte  in  Tiberim  deiiciehantur.  Vgl.  Dionys,  1 ,  38.  Prudentins  c. 
Si/mtnach.  2,  295.  Uieraul  stielt  Cicero  an  pr.  Bote.  Amer.  35,  100:  Aa6eo 
«iifoi  iwere,  quem  totUm  mortm  nwknm  wUnenm  mmd$  »exaginta  de  ptmU 
TAerlm  dtiteertt  und  CatoU.  J7,  8.  29.  a  J.  It.  Wagn«  C^MMrMir  pdd  tU 
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Rom  in  alter  Zeit  wirklich  Henwlien  geopfert  sind,  wird  man 
sobwerlich  mit  Sieherbeii  entsoheiden,  gewiss  ist,  dass  die  Rltoier 
selbst  es  aoDahmen. 

Verständlicher  sind  für  uns  diejenigen  Volksfeste,  wolche 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  forlsbestehende  Einlheilung 
der  Bevölkerung  in  curiae,  poyi  und  viri  beziehen. 

JSHüm.  tlreissii;  Gurion  *)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 

mals patriciscbe  Gemeinde  und  bildeten  eine  (ilioderung  dersolbeo 
fUr  politische  und  sacrale  Zwecke.    Jede  Curie  hat  einen  Vor* 

MritM».  Steher,  curw  oder  curimus^,  jomd  wUhrend  der  Bepubiik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Garionen  ein  curio  maximus  vorgesetst,  ^ 
dem  die  Indiction  der  gemeinsamen  Feste  der  Gurion  zukommt') 
und  der  in  der  Kaiseneit  fortbestand. Es  ist  wahrscheinlich, 


fjtexayenarium  de  pontf  Lüneburgei  Progr.  1Ö31.  Köper  p.  13  ff.  Öchwegler 
R.  O.  1 ,  8.  382.  IMo  tpiteran  Rtaier  leUmten  fleh  diäter  Btrbaiei.  (Ot.  F. 

5,  623.  Corpora  po$t  deeicM  smos  qut  credidit  annos  Missa  neei,  aeeleria  crimine 
damnnt  ovo*.)  und  Varro  stellte  eine  neue  Erklärung  auf.  Nontus  p.  r)23,  *2I  : 
Sexoffenarios  per  poniem  mittmdoa  male  diu  populiiritaa  inieUexit,  ewn  Varro  de 
vUa  P.  B.  ttb.  //  honetkm  eamaam  ffcUfioMMifiM  peUfeetrU.  mCmn  f»  fvinliiiii 
gradum  pervenerant  atque  habebant  sexoffinta  annoM.  tum  daxique  ernnt  a  puhUtU 
negotii»  liheri  atqtie  otio$i,  Ideo  in  pfwtfhium  quidam  putant  venisse,  ut  dieert- 
tur,  sexagenartos  de  ponte  deiiei  oportere^  id  est,  quod  mffragium  non  ferantt 
quod  per  poniem  ferebant.  Kbenso  SinnflM  CapItO  bei  Feitos  p.  834^.  Ovid. 
F.  f),  633.    Macrob.  S„t.  1.  n,  10 

1}  lieber  die  sacrale  Bedeutuug  der  Curien  s.  Ambrosch  £>c  taecrdolibut 
eufiarnui.  Yiatitlavlae  1840.  8.  Ambroieh  De  lod»  nomnuUU,  qul  ad  eurtoi 
Uonuimu  pertknent,  Index  lect.  von  Breslau.   Sommer  1846.  4. 

1)  Festi  ep.  p.  40.  KJ.  Varro  de  l.  L.  ')  ,  83  :  Curione»  dirti  a  rurii*. 
qui  fiunt^  ut  in  hi*  sacra  faeitint.  5,  15Ö :  Curia«  duorum  generum.  Mam  et  ubi 
emarmt  »aeerdoU»  ft$  dMnat,  «f  Cmrtae  VOerts,  et  vhi  Miurtut  kumana»,  8,  46: 
("uriae  —  ubi  cura  »aerorum  publica;  ab  his  euriones.    Dionyt.  2,  7; 

ta  xoivd  O'jeiv  üzefi  xwv  tf.paxpiäiv  tepä.  2,  65 :  iv  exoSTr  oe  löiv  Tpidxovr« 
9P«Tp&v  l(puodi|«cvoc  49Ti«v,  4<p*  towN  ol  9p«T(>tcTCt  8wQr4Xouc  a^Av  4icofi)«c 
TO'j;  Tobv  xo'jpiräv  •fjEfjL<Jva;.  Paternus  bei  I.yflus  de  mag.  1,  9:  i  'PcofH'jXo^ 
he  xctuplcBva;  xräv  leoräv  cppovxiTrd;  zpocar/joaTO ,  toOc  autou;  xat  xcvro'jpfwva; 
xdiv  ireCtxäiv  Ta^fi-axaiv  ivojjidaa;.  Vgl.  1,  39.  Orelli-Hensen  732.  2206.  6013. 
8795.  Was  der  einige  Male  vorkommende  Titel  ouHo  minor  bedeutet,  tot  noch 
XU  eitnittelu.  Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  pontifer  minr.r  zQMaiincngestellt 
(Liv.  22.  ö7,  3 :  9criba  pontifici» ,  quo»  nunc  minore»  pontifiee*  apftUant)  und 
ihn  fQr  einen  Unterbeamten,  nimlieh  einen  pnueo  erkllrt.  dt  in  der  Kaieerseit 
eurio  einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial  pracf.  libri  II.  Trebell.  r.  Gnllieni  12), 
allein  die  beiden  V.  I.  L.  II.  r2tV»  =  Heniten  6U1*2  und  ('.  1.  L.  VI,  '21»)!^, 
schlecht  copirt  bei  Grut.  p.  305,  A,  erwähnten  curione»  minore»  sind  voraebme 
Lente,  von  denen  der  ente  zn  bohen  AMrtem  gelangt.  8i6  irarden  aho  ^oa 
den  curione»  nicht  verschieden  sein. 

3)  Kesti  ep,  p.  126:  Maximui*  rurin  ^  cuiun  nurtorUnte  ruriae  omne»que 
euriones  reguntur.  Livius  erwähnt  ihn  3.  7.  6  schon  im  J.  2U1  463,  später 
noehmdf  27,  8,  1.         4)  Orid.  Fut,  %  527. 

5)  BwiiM  6426.  MomBMn  I.  N.  3801. 
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daa^  die  GarioDen  von  d«n  Gurien  selbst  gewibH  wurdeB; 
der  Gorio  Ifexiiiiiis  dagegen  wird  aas  der  Zahl  der  Garioiieii 

durch  das  Volk,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Prioster,  sondern 
auch  Beamter  ist,  in  eigentlichen  Coinilien  constituirt.  Wie 
Dümlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des  SlnaU  s, 
der  pater  fumiUas  das  geistliche  und  weitliche  Uaupt  der  Familie 
ist)  so  sind  die  Curionen  die  Hausväter  der  Curien.  Sie  müssen 
naeb  aller  Vorsebrift  50  Jabre  alt  sein*)  (erst  in  der  Kaiserseit 
MSB  sie  ibr  Amt  vor  der  QuaesHir^  d.  b.  vor  dem  S5.  Jahre*) 
an)  und  haben  weltliobe  wie  geistliebe  GescbiAe  der  Gurien  su 
besorgen.  Für  die  letzteren  bat  jede  Curie  ihr  Versammlungslocal, 
ebenfalls  cidki  j^enannt,  mit  einem  Herde  und  Speisesaal,  ")  in 
welchem  die  mriales'']  zum  Opfer  und  Mahle  zusammenkommen. 
Die  Opfer  (sacra  curionia)  sind  Sacra  jmblica^ zu  dereu 
Bestreitung  der  Staat  eine  Goldsumme  [aes  curionium)  bewil- 
ligl,  und  bei  welohen  der  ourtb  mit  seiner  Frau  and  seinen 
eamiüif  d.  b.  seinen  Kindern,  oder  wenn  er  solebe  nioht  bai^ 
orit  deren  SMlvertretem  den  Dienst  versiebl.  i*)  Utflseme  Tisobe 
nnd  einfache  GerSthe  dienten  zum  Gebrauche  des  Mahles,  und 
den  Gullern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Gefässen  iibirt;  ^'■^]  neben 

1)  Dionysius  2,  21  lamt  siu  wählen  ixdorrj;  ^pdx^ai  ohne  weiter  don 
W&hlmodiis  zu  bezeichnen.  S.  Hnaclike  In  Richters  Krit.  Jahrb.  f.  dentaehe 
Eeehtswiss.  1837,  S.  40:J.    Mercklln  CnopVitio  8.  <il  ff. 

2)  Momnisen  Hörn.  Korächuugen  1,  >S.  158.  241.  Staatsrecht  II-  8.  2B 
Anm.  1.  3)  Dionys.  2,  21.  4j  Urelli  22ö8.   Mommsen  I.  iN.  4851. 

5)  MoBU&sen  Steatsrecht  I'^  8.  4M. 

v)  Varro  de  l.  L,  5,  1 ;');').  Festns  p.  174*':  Novne  rurüir  prriTimne  ropftr 
pitum  Fabricium  aedificcUne  sunt ,  quod  purum  ampLac  erant  veterei  n  Hotnuto 
faeUUj  tdti  i$  poptdum  et  saera  in  pctrtU  triginta  dUMbuerat,  ut  in  U  ea  »aera 
Bfwwni.  qmm  tmm  aar  vettHbu»  in  «OMia  momrmtutt  fiMiuor  (die  Udachr.  hKt 

$rjttrm]  ruriarum  per  rettgtOtU»  rrnrnri  non  potueruflt.    Itnquf  Foriemif^  Raptae, 
Vf.Liensts ,  VelUiae  re.<t  dSvinae  fiunt  in  vcteribtu  curi»,    Feati  ep.  p.  49.  Über 
dte  Lage  s.  Becker  Topogr.  8.  98  f. 

7)  Dionys.  2,  23:  otippct  —  —  talc  <p(xlkp«t(  ra  Upd,  ftso-j;  drooetxvftc 
fatdoToi;  X'xi  oaffiova;,  ou;  £(AeXXov  del  a^jHeiN  ,  vtai  xd;  el;  t«  Upd  oa-dvot; 
fvo^,  äi  ^Yp'^v  auToU  i%  zo'j  oT])AOs(o'j  oiöosdai.  X'JviiKi6v  ts  toü  lepeüaiv  ol 
MaTpuU  ToU  dnofupto^loac  auTOtc  8uo(ac  xa\  ouvciortwvTO  «ord  rd;  ioprd; 
hu  rlj;  ^parptaxf);  ioxioc  *  itfctotdocov  ^dp  Mtttoxttia«|»ivov  htdat^  cppdrp^, 
xix  oiTÜi  vfjftojotorri  ttc  —  —  irrii  xotvfj  Ttüv  «paxpimv.  "Ovojia  oe  toI; 
äonaToploic  Tjv,  i-zt^  ralc  (fpdTpai;,  xo'Jpi^t,  xal  \i-t/pii  if)(Mt>v  outiu  xoV^oüvTai. 

8)  Feiti  ep.  p.  49.  9)  Festi  ep.  p.  62,  i\. 

10)  Fertoa  p.  174b  9;  246»  80;  Festi  ep.  p.  49.    Dionys.  1,  21. 

1 1 )  Dionys.  2,  23.    Festi  ep.  p.  49.         VI)  Dionys.  2.  22. 

13j  Dionys.  2,  23:  ^oüv  i^eaadjXTjv  iv  iepai;  olxlai;  Stinv/  TTpoxcijxeva 
inte  iirt  TpaiciC<uc  SoXlvai;  ap^aixaT;,  is  xdvTjot  xal  rivaxloxot;  xepafjiiot;  dX- 
«ptToiv  |i.dCa;  xoU  ie67:ava  xai  Csa;  xal  xip-Äv  rivoiv  irap^d;  xal  dXXa  -ota'jza 
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dem  Cork»  halle  in  jeder  Curie  den  Dienel  ein  flamm  CunalsM^ 
so  daee,  diese  iiiiÜUüeDd,  Yarro  von  60  Priestern  der  Gurien 
reden  konnte.^   Dem  Flamen  sebeinen  besondere  Opfer  über* 

tragen  zu  sein,  da  in  jeder  Gnrie  versebiedenen  GOtterD,  ^;  Ten 

welchen  namentlich  nur  die  Juno  Curitis  angeführt  wird,  auf 
verschiedene  Weise,  an  foci  und  mensac  geopfert  wurde.  **) 
H,tti|iii^nnt;        Grade  in  dem  Umstände,  dass  die  sa^i'a  curiat'um  für  das 

der  l'Jrti.  iir 

andeasci  jranzc  Volk  gclteu ,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein,  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Gurien  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht  ho- 
riditel,  dass  es  gesoheben  ist,  beweist  die  TbaCsache,  dass  im 
J.  545  SS  209  zum  oralen  Male  ein  Plebejer  tum  Gnrie  Maxtmns 
gewählt  wurde.  ^)  War  dieser,  wie  mit  Wahrschemlichkeit  an- 
genommen wird,  einer  der  ourtbfisff,  so  hatten  damals  beraMs 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthnm;  waren  aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer ,  so  ist  unzweifelhaft, 
doss  aucli  die  sacra  pro  populo ,  weiche  in  den  Gurion  ange- 
stellt wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde, 
sond(>rn  auf  das  ganie  Volk  Bezug  hatten,  dass  also  die  Gurien 
selbst  den  Plebejern  zugänglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sieh  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Pomacalien, 
an  welchen,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Gurien  waren,  doch  die 
Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.  ^ 
Zwei  Feste  sind  es  nämlich,  welche  die  Gurialen  begangen. 

nrmaraiia.  Das  ciuc  Sind  die  Fomacaliaj  d.  h.  farris  torrenäi  fenae. Sie 
wurden  der  dca  fornax  gefeiert    und  vom  Curia  maximus  an- 

xcxpa(jk£vac  oux  iv  dpYupoic  xal  ypuootc  ix^cais,  dXX*  iv  ötrrpaxivatc  xuMomnc 
«al  itpÖYOi«.  1)  Festl  ep.  p'.  64,  1. 

2)  Vano  bei  Dionys.  %  21.   Ambiotdi  «.  a.  O.  p.  7  ff.  U2  ff. 

5)  Dionys.  2,  23. 

A)  VeM  ep.  p.  64:  OiMe»  mmMW,  in  quOm  Immolaftaltir  Amonf,  quat 

Curia  appdlala  est.  Dionys.  2,  50  von  Tfttiui:  ki  iwiamt  TS  rat;  xouptau 
"Hpa  TparreCi;  eSeto  K'jpttta  Xeyojji^v^,  ai  xaX  cl;  T»5oe  yp^Jvou  xeivrat.  Ver- 
»cbieden  hievoii  sind  die  /bei,  welche  Dionys.  2,  23.  60.  66  iaxlai  xotvdc  xov 
«pporpträv  MDt.  koB  Flettl  ep.  p.  19 :  AuUdae  fiMiuoe  «oeoaliir,  ad  fUM  m- 
denUt  flamineM  $(U^a  faeiunt  schliesst  Ambrosch  p.  27,  datt  die  FluüliM  den 
Dienst  der  Juno  Curitia  versahen.  ü)  Liv.  27,  8,  i. 

6)  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  sehr  schwierige  Untersnehung  aber 
des  Teililknlie  der  Plebijeff  t«  dM  Onrton  flberimipt  und  namentlich  auf  dto 
Tbeiliialinie  der  Plebejer  an  flon  Curiatcomitien  einzugehen,  l'eber  diese  Freieren 
hat  Mommsen  Röm.  Forschungen  S.  140  ff.  177  ff.  ö.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwickelt,  die  zn  weiteren  Erörterungen  Yenuilanmig  gegeben  kat. 
8.  Unge  Körn.  Alt.      S.  281. 

7)  PUa  «.  iL  18.  Ö.  MmtA  ap.  p.  äS,  8.       8)  Ueteat.  Jmi,  1.  20,  db. 
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güiactrt.  Das  Qirfer  imd,  wie  et  idieinl,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  fttr  die  eiuelnen  Giirie&  dun^  Aoacblag  beseioknel 
worden.  Es  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu  wel- 
cher Curie  sie  gehörten.  un(i  daher  das  Curienopfer  versäumten.^) 
Für  solche  Leute,  die  suis  Furnuralibus  d.  h.  hei  der  in  ihrer 
Curie  slattfindenden  Feier  nicht  erschienen  waren ,  war  am 
Schlusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirinalieu,  d.  h. 
den  47.  Februar  fiel,  und  stultonim  feriae  benannt  wurde,  eine  'JJ^JJ* 
besosdere  Gaerimooie  ai^eaetft,  bei  welcher  aie  fttr  das  unter- 
lassene, rechtseitige  Opfer  ein  piacuhm  danubringen  hatten.  *)  Es 
kann  kein  Zweifel  sein,  dasa  in  diesen  Fall  nnr  Plebejer  kommen 
konnten,  da  die  patridsolien  yentei  wa  den  Gorieii  ein  gans  be- 
stimmtes YerbaltnlBS  hatten,  wid  es  ist  femer  gerade  wegen  der 
Unkenntniss  der  Plebejer  Uber  ihre  Curien  unnjüglich  anzunehmen, 
dass  jemals  die  Curien  mit  den  Trihus  identiücirt  worden  seien ; 
denn  (Iber  seine  Tribus  konnte  auch  der  Plebejer  nicht  in  üu- 
keantniss  sein. 


1)  Orld.  Fast.  %  527 : 

Ourto  Irgitimi»  nunc  Fomacalia  verbis 

Maximum  indicU  nee  ttoLi  sacra  facUy 
blfm  fktm,  imiite  atrmn  ptmdmiii  uAtUa 

Signatur  terta  euria  guMiue  noto. 

2)  üvJd.  F,  2,  ö31 : 

StuLtaque  pars  popuU,  qwie  tli  mm  euriOf  naeil, 
Sed  faeit  extMma  Mora  fwlais  die. 
:\  )  Varro  de  l.  L.  6,  13. 

4)  Festui  p.  254^:  Quirinalia  mente  Februario  die«,  quo  Quirini  (iunt  »aera, 
I4em  tiuUomm  /Mae  appellantur ,  qtiod  qui  di$m  nufym  fornaeallmn  »aennm 
ifmorant,  eo  pott$$imum  rem  divinnm  faciunt  p.  317<>,  12.   Varro  ib  I.  £.  6,  13. 

r>)  Die  von  AmbroBch  De  loci»  nonntdli^  ,  qui  nd  ruriiiit  I{omana$  petiinent 
breftlAU  1846  aiilgeftt«llte  aad  auch  von  mir  früber  gebilligte  Behauptung ,  daas 
4l0  Zakl  der  Onrieii  im  Laufe  4er  Zelt  Mif  35  gtbnchl  und  mit  den  85  Trtbm 
identiflcirt  worden  sei,  hat  Mommaen  Ilüm.  t'orsih.  I  S.  141  als  irrthümlieh  er» 
wie-itTi.  Sie  beruht  nämlich  auf  Auguätin.  ad  p$nltn.  12 1  ^1.  welcher  die  euriae 
der  airicAniächeu  Municipien  (s.  üd.  l  S.  4C>7j  im  Sinne  hat  und  von  diesen 
«tim  SebloM  anf  die  rSmitehen  maeht,  und  auf  Fett!  ep.  p.  48,  3:  Curia* 

etitim  nnmiwmlur ,  in  quihin  uniwiruiusque  parti»  poptUi  liomnni  quid  geritur, 
quäle*  sunt  hae ,  in  qua$  liomuius  popidum  distribuit,  numero  triyinta ,  quibu» 
postea  additae  nml  quktfue.  Vgl.  p.  54.  7,  welche  Notiz  nicht  von  Verriua 
kCBttkren  kann  ,  wie  adMA  Soaliger  sah  ,  sondern  den  Paulus  selbst  zum  Ver- 
fMser  Ull  i  <len  Aug^istinus  znr  (Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  für  die 
OleichseUung  voo  Curien  und  iribus  Piutarch  q.  R.  Ö9  angeführt  worden«  bei 
wielcliem  ei  heiatt:  Aid  'd  xd  KuptvdXt«  fMspAv  eopr^jv  övofidCo'JStv ;  *H  8tt 
^)aip«if^TTJTY]v  drzohehdnLti'V* ,  «b;  'I63a;  cfTjOt,  toic  toc  auTiüv  vp«cpiac  dfra- 
o^istv;  'II  Tot«       ftjaaatv,  Asrep  ol  Aoiitoi,  xaxd  cf-uXä;  Iv  toI;  <Po'j|>vciitaX{otc, 

dmkSfivt.  Hat  fleh  ta  dieew  Stelle  PleteMk  abalehtliali  etamal  det  Anadraeka 
ypecpwt  und  ledam  de»  Anadneka  ««cd  foAdg  bedtaat,  ao  kam  ev  valer  yulidi 
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MfeMto.  Das  sweite  GurieDfest  sind  die  Fordieidia  ^)  oder  Fordkatia^  ^ 
auch  HordicaUa^)  und  ffordieidia*)  genannt,  welche  am  45.  April 
gefeleri  worden.   Das  Opfer  wurde  ftlr  die  PmchtbarkeH  des 

Jahres  der  Tcllus  dargf^bracht ,  ^)  fend  theils  auf  dem  Capitol, 
Ihoils  in  den  dreissig  Ciirion  ,  theils  ausserhalb  der  Slndl  unter 
Betheil iizung  der  Ponlifices  und  Vestalinncn  stall  und  bestand  in 
IrUchtif^en  Kühen  (fordae  bores) ;  die  ungeborenen  Kalber  wurden 
von  der  Yirgo  Veslalis  Maxima  zu  Asche  verbrannt  und  diese 
Asche  kam  an  den  Parilien  (24.  April)  als  LustFatioosmittei  lur 
Verwendung.  *) 

^iSST"  welche  den  aervianisehen  Tribos  su  Grunde  liegen, 

sind  in  gans  Italied  die  Iiitesten  Gemeindeverbande  und  haben 
sich  in  der  Siadt  Rom  bis  auf  Augustoa,  auf  dem  Lande  aber 

bis  In  die  spate  Kaiserzeit  erhalten. Sie  stehen  in  Latium  nnter 

einem  Maiiistor,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls  als 
nKKjisIni  priesterliclio  Functionen  ausdbt,  die  goltesdienstlichen 
(lescliiifte  des  paguR  führt;  in  andern  italischen  Gauen  konunen 
mehrere  magistri  Yor^  welche  die  nämlichen  Obliegenheiten  haben. 
Zu  den  sacra  paganorum^)  gehören 

4.  Die  feriae  SemenUvaef  oder  wie  Varro  und  Ovid  schrei- 
ben, SemetUtnaey  ein  Fest  von  unbestimmtem  Datum  [saerum  im 
stoltim,  feriae  concepHvae),^^  welches  nach  der  Winteraussaat 

nur  die  drei  genokratischen  Tribus  verstanden  haben,  in  welchen  die  30  Curien 
enthalten  sind  ;  waiirscheinlirlier  ist  es  aber,  dass  er,  um  die  Wiederholung  des- 
selben Wurtes  zu  vermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungen  braucht,  von  denen 
die  «ine  rlehtif ,  die  andeve  fididi  tat. 

11  So  heissen  sie  in  den  Calendarien. 

1]  Lydus  dt.  mens.  4,  49:  Tt]  zpö  orzaeTTtä  -aiXivchüv  Miioiv  o!  -ipytepetc 
ird  TO  Äiatpov  ^evöfiievot  dtv^Y]  itzi  xöv  ofjuov  ipplrtouv,  xat  repl  td  airopiaa  o« 
Mkp  c6m)p(ac  Icpdtttoov,  «ai  I|ai9r>  r^;  TröXem;  ^rrl  iup(3(Alv«ic  oroifMyftc 
IjJj^OvTO  upiTE'jovre;  ÄljafjTpt  *  ^NOfAa  oe  xtj  tt'j(j(a  OopotxoO.ti. 

3j  Varro  tU  r.  r.  2,  U,  6:  (Jtiae  MterUii  est  vacea^  taura  nf^eUata,  qune 
praegnans,  hofda.  Ab  eo  M  faMi  iU§  horikätia  fiomlMiitur,  qmd  tvme  htHrdä$ 
AoM»  immolitntw, 

4)  Festi  ep.  p.  10*2:  Horda  prnegnnm ,  unde  dien,  quo  grnvidne  ho$tiae 
hnnuiltüiantur,  Hordicidia.  b)  Lydua  a.  a.  0.  Üvid.  f.  4,  033  f. 

6)  Ovid.  F,  4,  $29—640.  Yam  de  I.  L.  6,  16t  FMUeMa  a  fbfdü  Mvt. 
Am  fordidt  fiuu  ftrt  in  ventre.  Quod  eo  die  pftblire  imnuitanlmr  doMt  praepumtr* 
in  turiin  romplureA,  n  fnr<iii  cnedendi»  Fordieidia  dicia. 

1)  Lieber  die  jmgi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I  »S.  1 — 13. 

8)  Onlli  n.  1496.         9)  GnoMt.  p.  309,  i% 
Iii)  Ovid.  F.  1,  G'u  (T.    Marrob.  1.  16,  6.    Festi  op.  p.  OQ,  if). 
11)  Ovid.  F.  1,  6i)'2 :  seminihiL*  iactin  eH  ulii  fetu»  nger.    Festi  ep.  p.  337, 
9.    Daaü  auch  der  Beginn  der  Aus.saat  mit  einer  religiösen  Feierliehkiät  wr- 
tandm  war ,  tat  aa  sich  anzunehmen ,  auch  kann  aidi  darauf  das  Opfer  der 
Teliua  iittd  Ceraa,  welehas  Sarv.  ad  (le.  1,  Ii  siwlliiit,  wnA  bei  welobam  dar 
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von  dea  PonlifioeaiJ  und  iwar  auf  iwei  auf  einaiuler  fönende 
Markttage  (luffidmoe) aogaseUt  wurde,  an  welchen  daa  Volk 
sieh  entweder  in  der  Stadt  oder  in  den  pagi  versammeile.  Die 
Zelt  der  Wintersaat  reicht  vom  Herbstaequinocüum  bis  sum 
kfirteeten  Tage,  3)  und  swar  säet  man  Weisen  und  Gerste  im 
November,  Bohnen  im  December;*i  die  feriae  sementivae  wer- 
den daher  im  Januar  begaui^eu  ^;  und  gleichzeitig  mit  ihnen  auf 
dem  Lande  die  feriue  pagam'cue  oder  pagafutlia.^')  Geopfert  wird  Paffonatki. 
dabei  der  Tellus  oder  der  später  mit  dieser  zusammen  verehrten 
Ceres  ein  trächtiges  Schwein ;  7)  indessen  hatten  die  pagi  auch 
ihre  besonderen  Schutzgütter  und  jTempel,  welche  bis  in  die 
Zeit  des  Ghristenthums  forlbestanden,  ^)  ihre  besondem  Gebrauche, 

flamm  ein  vorgeschriebenes  Gebet  hielt  (a.  8.  8),  beziehn,  aUeln  dia  Smmii- 

ttVM  sind  eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  ans  ihrer  Zeit  ersieht. 

Ij  Varro  de  l.  L.  Ü,  2ü:  Sementinae  feriae  diea  is,  qui  a  ponlificibu»  dictum  i 
appeUatui  a  Mnuntc,  quod  ecMonU  eatua  nueeptae. 

2)  Lydos  de  mens.  3,  6 :  al  toü  Gn<5poy  ioptal,  al  XeY«5fuvai  ropcl  '  Pmaatot; 
C7;jiavT{ßat,  towtIoti  a;:öpt|AOt,  oim  IXaYov  cbpisjx^vTj-v  f,ij,4pav,  8ti  oüx  vjr.ptivi^^i 
rdi  xaipö;  eU  <i.pyr(^  oröpou*  —  —  ^^ovro  hi  iid  56o  if)}A£pa;,  oux  ivt^fi, 
d)JA  (lisov  yevofxtvaav  imd.  (Da88  hiemit  zwei  Nandiiiae  gemeint  lina,  MI 
Haschke  das  llom.  Jahr  8.  358.)  Kai  rg  fiev  i:pc6tt,  Uporotouv  A'^|MqTpt|  oXw 
Tn  TS  ^  üno^Youivn  xou^  xapRo6c,  eha  uctd  cicrd  iuipa(  K<ipT]. 

9)  fm  «ie  r.  r.  1,  84.  FUn.  n.  k,  18,  204.  G«oponiM  3,  12;  3,  13, 
9;  %  14,  3.         4)  Mfitolog.  mM.  0.  I.  L.  I  p.  858. 

5)  ovid.       1,  657. 

6j  Vario  de  l.  L.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Oy.  F,  p.  CLV  so  ver- 
•tahe,  dM0  «r  Mgt;,  dia  wiiMiiliiMt  wflidra  «iif  d«m  Lande  unter  dem  Neman 
der  fnyflwfa—  gefeiert.   Ovld.  F.  1,  687 : 

Yüict^  da  re(juiem  terrae,  stmtnie  peracta 

da  requieniy  terram  qui  coLucrt  viri». 
pagu»  agal  fuimm^  fi^wn  lu$iraU  eofaml, 

et  daU  pagnnis  annua  liba  focis. 
plaeaUur  frugtm  matru,  Tetkuque  Cereeque, 
fatn  MO  frvMm  «lietiAiiifiie  ««la. 
Ten  demaelben  Feste  TibnU  3,  1,  17: 

dt  patriif  purgamut  agron,  furgamu»  agrul€i: 

vo$  mala  de  notiris  pcUiU  UmitibtUf 
nev  »ege$  üudat  fiMtiem  /bllaeAu«  Aer6<t 
neu  timeat  eeleret  tardior  agna  lupoi. 
and  Dionys.  4,  15 :  (Servius  Tullius)  ßtufioi;  £%£>veuorv  airoT;  l^p6aa'3dai  Oarav 
imvxÖTtoiv  T€  xai  ^uXdxoov  toD  rd^ou ,  oO;  e-ca^e  duolatc  xoivau  ^tpatpetv  xaft' 
imew  tmuitÜN  d(i.a  ouvcpyofi^vouc,  iopr/jv  Ttva  «al  ta6ry)v      toT«  icdvu  Ti|x(av 
xvzarrqcdu.tsoi,  ra  xaXo'ju.evz  Ila^avoJ^ta.    Kai  v^|xot>c  bicip  tfl^»  lepöv  toutojv, 
0&«  ixt  (la  ^Xox-ö«  ivoust  '  Pcmalot,  ov)vifpatJ;ev.  7)  Ovid.  F,  1,  673. 

8}  Oed.  Theod.  16,  10,  3  Verordnung  des  Constantiiia  nnd  Oonstana: 
Quanquam  onmi»  tupenlitto  pmihu  tmenda  $it,  tarnen  ooiiimM,  ul  aedes  tem' 
plorum.  quae  eitrn  »nuroa  $vnt  po^Uae ,  iniactae  ineorruptaeque  consistant.  .Vom 
cum  ex  nonnuUü  vel  ludorum  veL  agonum  origo  fkurit  exorta,  non  convenit  ea 
«ONvdtt,  es  qvHbu»  popuio  Romano  praebealur  prUeanun  toihmSUu  voluptaiwn. 
Etenao  erw&hnt  im  Orient  das  Gesetz  des  Arcadioa  C.  Th.  16,  10,  16  die 
itaiflat  fua«  sunt  in  agrit,  nnd  allgemein  aagt  Ton  diesen  Libanioa  &ictp  tAv 

Wm.  Alterth.   VI.  13 
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SU  welebeD  das  bei  dem  Dienste  der  Ar^eer  erwähnte  Aufhängen 
von  Pappen  [osdUa]  gebört^^)  und  ihre  eigeDibamiicheo  iänd- 
liohen  Belustigungen  in  KampCspielen  und  luinisdien  Darsiel- 
Inngen.  ^) 

juHhanaUa,  8.  Die[  itmöomilui, ')  ein  SommerBaattest»  weidMS  ebenbib 
concipirt  aber  anf  einen  bestimBten  Tag,  *)  den  89.  Hai,  ange- 
setzt wurde,  'j  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  (loni  Hauptfesl  der  Arvales,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird,  identisch  ist. ^)    Ausserhalb  Korns  wurde  es  an  ver- 


Upöiv  Vol.  II  p.  107  Reiske:  Stou  yao       lepov  Äxx'i^J/ni^tv  d-^po'j  (die  Mönche\ 

Tempel  worden  ziient  gebeak  «od  an  deBMlbM  dl«  papi}      hm  wÜMbff  TfWtv 

eis  TOV»;  vjv  ''<vTa;  'l'.stYu.lva. 

1)  Probuä  ad  Verg.  Ge.  2,  385:  hic  ritus  (Mcillorum  iucttüionis  frtipuM  in 
Aolfo,  ab  MUelM  «tf  traditus     CtiAntur  auUm  feriU  8tmmUni$. 

2)  Horat.  epht.  1,  1,  49  Verg.  Ge.  2,  385  (T.  Tibull.  2,  1,  öl  ff.  Vgl. 
Hör.  epist.  2,  1,  140  ff.  wo  vom  Erutefeit  die  Kede  Ut,  das  in  die«ex  BezidiaDg 
wohl  dem  SaatCeate  gleich  war. 

3)  StridM  ö  p.  230 :  (MTo^O  f  oOv  tou  r.i^LJixQ'j  um  xtA  Ixtou  XUKh»  tAv  xd  }tSk» 

tijc  TÖx«  'FtDjfcaUu'v  "yfjc,  ol  o'le&öu.vf,jjLOvcc  U-jaiav  iicixeXoüoiv  ivxoüt^d  xe  xai  if 
dKXoi;  xdltotc  laUbmv  i'joloi;  a  ji)r,,a£pov,  f^v  xaXo&9tv  'Ap-ßapoutoiv,  Mm  äebi 
aas  dieaav  SteOe,  dass  man  zu  Strabos  Zeit  nicht  um  den  gaazea  iteillcllMi 
Acker  hemmzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  möglich  war,  »on- 
dern  die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt  hatte.  Festi  ep.  p.  17,  b.  Serv. 
ad  Ytsg.  Ed*  5f  76:  LiMlraM,  hh  «frenire.  DMtur  tnbn  omtenraiCc  taertßefnm, 
3,  77:  Dieitur  (tutem  hrr  sncrifirium  AmharvaU,  quod  arua  ambiat  victima. 
Macrob.  3,  5,7:  Ambarvalis  hostia  est,  ut  ait  Pompeiui  Fe$ius,  ([uae  rti  <fmna« 
causa  eircum  arva  dueilur  ab  iU»,  qtä  pro  frugUttu  faciunl,  UxUus  tacrifieii  m<n- 
Uontm  in  BußoUeU  (5,  74)  Aoftcl,  uU  dt  ufoUmti  Dapknidi$  fogvMur: 

Haec  tifii  sernjier  erunty  el  cum  solemnia  mta 
Kcddeinus  nympUu^  0t  cum  lu$trabimua  ayro4, 
fM  Inukart  »igniflwA  dbrnmim'.  h£ne  mint  vfdelieet  el  mamm  hotüat  aequiUhm 
«Ktj  o6  ambiendi$  arvis;  ud  et  in  (Uorykorum  libro  J  (345): 
Terque  novn*  circum  felix  eat  hostia  frugts. 
Festi  ep.  p.  5:   Ambarvulcs  hottiae  dietbanUiff  quae  pro  arvU  a  duobw 
(Bensen  AeUt  fr,  Arv,  p.  48  lisst  duodeeim)  fraMiut  umifletAmtur, 
A")  S.  bierQber  Mommsen  R.  Chronologie.    2.  Ausg.  .S.  70 — 73. 
5)  Die  Zeugnisse  s.   bei  Marini  ^4«»  p.  13S  und  Uenzen  Acta  fr.  Arv. 
p.  47.    Ich  führe  nur  diu  Nachricht  von  einem  am  2U.  Mai  31)3  in  der  Gegend 
v9n  Tddent  vorgnfiUlennn  Martmrinm  bei  Bninart  Act,  MaH,  (1713  fei.)  f.  611 

an,  tu  der  es  heis-t:  cum  luttraU  malum  rirca  fines  (Kjrorum  cuperent  ductrt 
auna  ferali  ac  tata  nascenlia  tarn  protertrtnl  quam  focdarent,  —  luctuosis  omor 
tVbu»  coTonati,  tUtdato  earmine  dfaboUf  divtrtorum  peeorum  pompU  (ea  sind  die 
twnetaurilia  gemtint,  durch  welche  die  luslratio  geschieht). 

ß)  Für  die  Identität  beider  Feäte  spricht  die  Uebereiuütimmung  des  Tage» 
und  des  Ortes.  8.  Mommsen  K.  Chrouol.  2.  AuÜ.  S.  70.  Anm.  99*.  Uanzea 
n.  t.  0.  p.  46  ff.  Joiden  Topogr.  I,  i,  289.  n.  236.  Weniger  fibenengend 
id  die  Uebereiustimmnng  des  Ritus.  Denn  wenn  glcirb  auch  der  Dea  Dia  eine 
porrn,  iiijnn  und  »•fipr/-»  "geopfert  wird,  so  fehlt  doil»  das  Herutnifihren  lier  *uO- 
vttuurilia  um  dcu  Acker,  von  welchem  die  Ambarvulia  ihren  Namen  haben. 
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8cbiedeBen  Tagen  geleiert»  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Garn- 
panien  am  4.  Mai^^)  in  Baoovent  am  &.  Inni^)  nnd  zwar,  wenn 
niehl  grttosere  Festgemeinacliaften  ▼orfaandan  waren,  in  jedem 
Dorfe  ala  kutrtfUo  pagi.  Eine  iolcbe  Lnstration  besieht  in  einem 

Umzus^e  (pom/ja),  bcf  welebem  die  (^ferthiere,  nämlich  mtve^ 
taunlid^  d.  h.  ein  Schwein,  ein  Schafbock  und  ein  Stier  um  das  zu 
luslrirende  Objecl  dreimal  herunigefUhrl  werden, ein  beslimnitcs 
Gebet  gesprochen^)  und  dann  geopfert  wird.  Lustriren  kann 
mao  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und  eine  Flur. 
Die  lustratü)  ttrbis  j  welche  auch  amburbium  genannt  wird,  ^) 
ist  m  Bom  hu  Zeiten  iiesonderar  Noth  wiederholentlich  vollzogen 
woiden;  die  kmtraUo  pefu/t,  welciie  in  Rem  vnn  dem  Hemm- 
filbren  der  Ofiferthiere  um  das  auf  dem  Gampns  Maitius  aufge- 
suUte  Volk  den  Namen  ambiimtrhim  erhalten  hal,  wird  von 
den  Gensoren  am  Schlüsse  des  Censns^)  unter  Beistand  der 
PoDtifices  ^)  angestellt ;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  üblich, 
wie  die  IguviDiseben  Urkunden  Uber  diesen  Luslrationsact  dar« 

IMeter  Umstand  hat  nicht  allein  mir  ein  Bedenken  geeen  dio  Identität  beldei- 
Feste  erregt,  sondern  aach  Marini,  Hoschke  das  K.  Jahi  t>3  und  de  Rossi 
BulL  Chr.  1866  p.  56. 

1)  S.  das  feriaU  Campammi  Momauen  I.  N.  3571  und  Btttelito  dar  sieh». 
Qm,  der  Wias.  IBÖO  S.  64. 

1)  Mommsea  I.  N.  1504:  M.  ^^ueUiui  ^  8abinu$  —  et  NoMcUnu  Vi- 
UM$  —  pagani»  eommmUb.  pngi  Lneul.  porütum  mm  apparaloHo  et  üom^tum 
a  aolo  peatn.  sua  fBurunt  et  in  ptrpeiuum  VJ  Id.  Jttn,  die  nalaU  Sabini  epti- 
lantib.  fiir  paijanis  annwj^  ^  CXXV  duri  iussentnt  ta  rortdicione,  «1  JVOA.  JlMI. 
fogtun  luitrtnt  it  atqttentibua  diebw  ex  corututudine  nia  cenent. 

3)  Terg.  Ge.  1,  345.  Dtouyf.  4,  22.  S«rr.  ad  Aen.  6,  229. 

A)  Axwh  PrivatlMte  Ins-trlrten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Cato  de  r.  r. 
141  tiie  Formel  ao:  Agrttm  lustrare  $ie  oportet.  Impera  suovetaurilin  rirrtimngi. 
Mando  Ubi^  Mani^  uti  iUaee  tuovetaurUia  fundum,  agrum ,  Urramque  meam 
^■pto  €9  p9f9t  alw0  civcwiMifil  wtve  ttnun^ tttndii  oMMm,  ttü  curat  IwfraM.  Ammihi 
JmHm  ;itf  vino  praefnmmo.  Sic  dicito:  Mar»  pater  te  precor  quaesoque  uti  aies 
«olcru  profätim  mihi^  domo  famüiatpie  noatrae,  fuoitu  rei  ergo  agrurn  tetram 
fundumque  mcum  »aovetauriUa  elrettmagi  iu$»t  n.  i.  w.  Vgl.  Festus  p.  21(H>.* 
PeMtas  inter  aUa ,  quae  irUer  precationem  dkuntury  cum  fundus  lustratWf  tigni' 
firare  videtur  peHileritinm,  ut  inteUigi  ex  ceterU  fOttU  quom  dieitur:  Avcttot  mor- 
frt«m,  mortem,  labern^  lubulam,  impetiginem. 

6)  Ben.  ad.  yerg.  aef.  3,  77 :  ornfturMale  «ci  ambttrbhtm  lifefter  «aari/lefwn 
quod  urbem  eireuU  et  ombit  viethna.  Featl  ep.  p.  5:  Amhurbialeg  ho9tiae  ap- 
p^tabuntur,  qune  eireum  termmos  urbis  Romae  dueebantur.  Thesaurus  latin.  in 
Mai  Clatt.  Auel.  Vol.  VIII,  p.  39 :  ambarvali*  hoatia  quaedamy  cum  qua  arva 
mmikttmi  <l  omkwhkdtM  hottUi,  «um  qna  urbem  amhiebtmi, 

6)  Liv.  21,  62,  7;  30,  0.  f) ;  42,  20,  3.  Ein  solches  nmhurhiun,  ho- 
Mlltaibt  Laean.  1 ,  592  fl.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Pontiftce$f  Virgintf 
FMlcrfca,  ÄVvM  $.       Auguret,  SeptemvWl,  TtUi,  SaUi,  Ftaminea. 

7)  8.  MoMMii  Staauraeht  S.  406.  Vano  d*  r.  r.  2,  1,  10;  St  qaod 
populus  Romanug  cum  lustrotur  ntoveUmrMnUf  «tmunaguKtm  werrei  ark$  tawituf 

8}  Serv.  ad  Aen.  Ö,  löS. 

13* 
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than ;  ^)  die  tustratio  pagi  endliob  wird  gefeiert  fdr  das  Gedeihen 
der  Saaten.  Die  AuaftthniDg  der  Feier  liegt  dem  matter  pagi 
ob,  der  Festiug  bewegt  sieb  so  genau  um  die  Grenzen  des  pa^s, 
(lass  der  Weg,  den  er  nimmt,  fttr  die  Grenzbestimroung  mslss- 

gebend  ist;  3)  das  Opfer  {j;ilt  dem  Mars  paterj*)  für  den  später 
Tellus  und  Geres  eintritt  wie  dies  auch  bei  dem  Arvaieodieost 
gescbehn  zu  sein  sclieint.  ^) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit') und  schloss  mit  Dankopfem  und  fröhlichen  Festen;^)  aber 
ein  publicum  saerum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  denn 
die  meuium  feriae^  sind  die  römischen  Gerichtsferien welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 

Tti^uaaUa.  3.  Die  auf  den -23.  Februar  fallenden  Ternünalia,  welche 
grade  für  das  Land  ihre  Bedeutuni;  hatten ,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  ßewusst^ein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und  da- 
mit den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  lu  erhallen.  ^  ^)  Die 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gutem  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  eui- 
gesegnet  ;  an  sie  knttpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 
Terminus,  zu  welchem  die  Nachbarn  zusammenkamen  um  ein 


1)  Buechelex  Jyuvinac  de  iustrando  popiUo  Ugi$  inUrpretatio.  Festschrift 
zum  Jttbilium  Niebahn.  Bonn  1876.  4. 

2)  Die  Menologia  rutUea  (0.  I.  L.  I  p.  3ö8)  vmdeluMIl  M  im  Mai  BÜ 

der  Formel  aegetei  tustmntur. 

3}  Sicolas  Flaccua  p.  164,  25 :  8cd  et  pagi  saepc  »ignifieanUr  finiuntur.  De 
quäm»  non  puto  quaestionem  futuram ,  quormn  tmUorlonm  ipsi  pagi  sint ,  »ti 
fuaienut  terrUorta.  Quad  tamm  intellegi  yofirt  vel  tx  hoc ,  magistri  papimm 
quod  pngoi  lustrare  soliti  tunt;  uti  trahamus  qtuttenus  lustrarent  (Larbm&aa 

emendlrt  ut  intucamur  (ptatenuM  lu$treni).  Praeterea  et  regionct  »oiMt 

«Uam  dhena  $aera  faeert:  IIa  vidmdum  erlt  qualiter  pagi  taera  fadm^ 

4)  Cato  d<  r.  r.  141.  5)  Verg.  Ge.  1,  33Ö  flf. 

6j  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  4Ö.  7)  Cato  de  r.  r,  134. 

öj  Uurat.  epiat.  '2,1,  140  S.  9)  Suet.  Caes.  40. 

10)  SUt.  auv.  4,  4,  40.   Pilo.  ep.  ö,  21.   Seneea  Apoca.  7,4. 

11)  Dionys.  2,  74  von  Numa:  KeXeuoa«  yotp  iiuioTtp  r.toi-^pd^ai  rf^v  iauxoG 
XT^aiv  xal  oTf^aai  XtOou;  Itzi  toT;  2poic  Upou;  dr.llti^v*  6pio'j  Aiö;  tou«  XidouCf 
xat  Ouslas  Ixa^ev  auTot;  izvzü.tls  ä^ravtat  "hv^?^  xaxT;^  xaö'  Sxaotov  ivtauxöv 
iiA  t6v  t^icov  ouvcp/ofjLivo'j; ,  iop^^^'^  tolc  itow  ttttiov  «al  Tftv  i^im 
9eiuM  /.a-aaTi)adt(Uvos.  Ta6T^  *Pai(iai6t  TcpiuvdXta  «oaoOoiv.  Plnft.  Numa  16. 
q,  B.  15. 

12)  Siculus  Flaccus  1  p.  141,  8 :  6acrificio  facto  hostiaque  immolata  aljue 
teeeiwa  fadbu»  ardentihUj  in  foua  wopeHi  tangubmun  imtHUAaßi,  eo^mt  für« 
et  f)mge$  iaetabnnt.  Favo»  quoque  et  vinum  uliaque  quilnu  «omvitudo  e»t  Ter- 
mini xicrum  fieri ,  in  fo$8i$  adiciebant.  ConMumpUique  iffUB  omaUbu»  dapSbut 
tuper  calentes  reliquias  lapide»  conlocabani. 
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Lamm  oder  Feitel  tu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mahle  sieb 
der  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen.*)   In  wiefern  dieseltien 

Terminalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage,  auf  weiche  hier  nicht  eingegangen 
werden  kann.  2] 

Heller  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  I  S.  7  gesprochen  worden.  Coa^uaiia. 
Als  Stadttheiie  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  erwähnt ,  ^)  aber  für  sacrale  Zwecke  scheint  die  alte 
Bintheilung  der  StadÜ)ewohner  in  mofilofii  und  jKi^om  bis  auf 
Angustus  fortgedauert  su  haben.  *)  Indessen  bilden  für  die  Zu- 
sammenwohnenden einen  Yereinigungspunct  die  ooniptito,  unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuswege  selbst^  sondern  auch  die 
dort  aufgestellten  saeella  sn  verstehn  hat.  Die  Gottheiten  dieser 
sacella  sind  zwei  Lares  compitales,  denen  jährlich  die  cornpi- 
tdlia"*)  oder  ludi  compitalicii ^'^)  als  ein  eigentliches  Volksfest®) 
gefeiert  wurden.  Es  waren  feriae  conccptivae  ^^,)  welche  der 
praetor  gleich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte  ; ange- 

1)  <Md.  F.  2,  655  ff.  Hont.  «pod.  %  59. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  13.  Ovid.  F.  2,  49.  Macrob.  1,  13,  15.  S.  Mommten 
Clu'on.  S.  38  und  dagei;en  Iluschkc  Das  Küm.  Jabr  S.  149. 

3j  Cic.  pr.  Sest.  15,  34:  vicatim  hominea  dctcribcrt,  de  dorn.  21,  04.  <ie 
hat.  fe$p.  Ii,  22.         4)  Mommien  0.  I.  L.  I  p.  205. 

5)  Scbol.  Persii  4,  2Ö.  Compita  attnt  loca  in  quadriviis ,  quasi  Zurre«,  vbi 
9acri(iciaf  finita  agricuUurat  rmtici  ceUbrabant.  —  compita  non  »olum  sunt  in 
«rfie  loea,  «fd  ctlom  viae  puhUeae  ae  dheriicula  aliquomm  eonfinhan^  ubi  aedi" 
eulae  eon$eerantur  patentes.  In  hi»  iuga  fracta  ab  ayricolis  ponuntur,  emertU  €t 
Haborati  operis  indicium.  In  Rom:  Festus  p.  174^:  ?iovae  curiie  proximae  rom- 
pUum  Fabricium  aedificatae  mnt.  Grut.  107,  1 :  eompitum  re/ccerunt.  Momm- 
ien I.  N.  1604:  eompihtm  a  $olo  pecunkt  «uo  feeenaU,  Gftt.  Cyneg.  483: 
mclimur  compita  lucis. 

ü)  Sueton.  Oct.  31.  Ovid.  F.  2,  615:  Fitque  gravis  (Lara,  die  Laren- 
matter),  gcminotqae  paritf  qui  compita  aervant  Et  viyilant  noatra  aemper  in  urbe, 
Lare$,  Plln.  n.  h.  86,  204:  ob  id  (Serrimn)  eompUcUa  Mo»  Lartbfu 
frtmum  instituisse.  Varro  de  l.  L.  6,  25.*  Compitnlia  dies  attrihutus  Laribua 
Ck>mpitaUbus.  Orelli  Jnscr.  1(504.  Dionys.  4,  14:  ezsita  xaxa  Travta;  ixiXvj'se 
Toi?  oxevoaiTO'j;  Ispd;  xaTaoxeua'Öf^vai  /a/  t-ioa;  ur.i»  toiv  '(tizi^oi'i  f,f((oai  npo- 
v(d:c(oi(  (Laribus  vichuUbus  oder  compHoli'ni<)  xal  duala;  o'jtoi;  £vo(*o9£TV)Otv 
4«tTi).£t5W'3i  •/.niy  £y.a3T0v  £via'JT«5v,  7:e).dvr/j;  eis'^Epojar,;  exdsrr^;  oixia;. 

7}  Cic.  ad  Alt.  2,  3  a.  E.  Dass  diese  compitalia  auch  auf  dem  Lande 
gefefert  werden,  lehrt  Cato  de  r.  r.  5,  4. 

8)  Asconius  p.  7  Or.  9)  Horat.  epiat.  1,  1,  49. 

10)  Gell.  10,  24.  3:  Srttis  autem  erit  —  —  verba  solempnia  praetori^  po- 
iMre,  <juibiu  more  maiorum  ferias  concipere  aoMf  fUae  appellantur  Compitalia. 
Ea  verba  haee  nml;  Dfenoni  populo  Rommo  QuMtibui  Compitalia  cnml:  fuanäö 
eoneepta  fuerint,  nefas.  Dienoni  pracior  dicit,  non  die  nono.  Varro  de  l.  L, 
6,  25.  29.  Festi  ep.  p.  02,  15.  Marrob.  1,  16,  6,  Asconius  p.  7  Or. :  cum 
(Ha)  Kai.  Jan.  Compitaliorum  dies  incidiaset.  Auson.  IJcl.  de  feriis  Rom.  17 : 
Et  nunquam  eerti»  redtunlia  festn  dirhus  Contj^ta  per  vicoa  cum  awi  'juinque  colit? 

11)  Dionys.  1.  1.:  tele  hi  xd  icspl  tAv  'fct^^^«^        ouvrcXoüatv  iv  toIc 
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stellt  wurden  sie  von  den  wut^isiri  vicorum^)  welotie  in  der  Zeil 
der  Republik  nicht  als  stlldisohe  Beemie,  sondern  als  mogati 

collegiorum  compitaliciorum  zu  fungiren  scheinen,  2)  und  in  dieser 
Funclion  vou  /ninistn\  welche  Sclaven  waren,  unterstUtit  wur- 
den.      Dies  sind  die  collegia  ex  servitiorum  fuece  constMn,^] 
die  der  Senat  ^im  J.  690  =  64  als  politisch  gefährlich  aufhob 
und  Ciodius  im  J.  696  =  58  wieder  herstellte.  >j    Auf  ibnr 
Exislens  beruhen  die  Compitalia^)  nnd  mk  der  Beschrllnknig 
BttHtattoB      Collegia  durch  Caesar  geriethen  eueh  die  hudi  cmpitaHtü  m 
*7urc\'°  V«rfall.   Augustns  stallte  dieselkksn  wieder  her,  ohne  indees  die 
collegia  compiialicia  su  restlUiiren  7)  und  traf,  eis  er  die  StadA  is 
14  Regionen  und  265  ivV/ eintheilte,     glciebzeitig  für  den  Gottes- 
dienst der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorum  eine  neue 
Anordnung,      Für  jeden  vtcus  wurden  aus  den  Bewohnern  des- 
""jK!!!"'  selben vier  magutri  vioorum^^)  gewühlt,  und  zwar  auf  ein 
Jahr.  Wählbar  waren  mgeaui  und  Uöerti^  die  letalen  alMr  maohen 
^  überwiegeBde  Mehfiahl  ans.  ^)    Pie  ersten  magi$tri  Iraten 

icpovoBittot«  to&e  iXeuSipou«  dXXd  toS»«  MXwi  lra(c  mpctvaC  ic  xal  ovnt- 
poup^etv,  d>c  xevaptmiwf]«  toU  i^poot  tf)c  t&v  deparÖvcoiv  (»injpeota;  *  f,>i  ht 

xw  "^txä;  ioprriN  a'^osxtz   'PmuaToi  5iet£).o*jv  ,  6X(jatc  Sorspov  T^^xipa^i 

licl  tAv  0Ttva>ic&»*  «0{Ji1c(tqu;  ^dp  to(kc  ottvomoi^C  «aXoO«i*  «otl  fuXdrcoooi  w 

1^  Liv.  34,  7,  1  wnd  dazu  Madvig;  Km.  Livianae  p.  398. 
2j  Ascoii.  p.  7  Or. :  SoUbant  autan  mayislri  colUyiorum  ludoi  faeeTt,  iicul 
(nimUdi  Bpiter)  fnagUM  vleomm  /Vielebant  CompttalfefM  fraeUxUM,  IhA 
nA{at<<  t)lUgii$  disrutH  nmt.  Vgl.  Jofdta  Topogiaplile  II  S.  S2. 

3)  Dionys.  1.  1. 

4)  ^scon.  in  FUon. :  p.  9.    Die  Worte  des  Cicero  sind  :  ex  omnifatct 
«rftii  de  tenUio  eonettata.    Y^.  Or.  de  dem.  21,  54.  de  kor.  fup.  11,  w. 

5)  Mommsen  de  coli.  p.  74  ff. 

6)  Ascon.  in  Pison.  p.  7  :  qui  ludi  f  Compitalicii)  fubUitis  colleyiii  di.'irus^i  survt. 

7)  Snet.  Oet.  31 :  NonnulLa  etiam  ex  antiquU  cMTimoniii,  paulatim  aboliUx, 
ttiUMif  ut  —  Mio9  8eculare$  et  ComfUedleloe. 

8)  Plin.  n.  h.  3,  GG :  Moenia  eius  (urbis)  colUgere  amhitu  imperatoriUxs 
renfiorihusque  Venpn.$itmi!f  nnno  eonditae  DCCCXXV I  m.  p.  XIII.  CC,  eonplexa 
montes  sfptern.  Ipsa  dixnditur  in  regiones  quattuordeeim^  eompita  Lamm  CCLXV. 

9)  8ii«t.  Oet.  30:  SptMum  tubie  in  regUmee  vUoe^  «ttoiiit  SittifttfIfiM,  «1 
Hlas  annui  magistratu»  sortito  tuerentur ,  ho$  magistri  e  pUhe  ruiusque  viciniae 
UcU.  Dio  Gass.  55,  8 :  Ol  ^t;  aTEvtö-oi  £7tiji.£/.T^-öjv  -tvcuv  i%  toO  o-f/j-o-j 
(fTt»)^ov),  od;  7.at  aTevoozap/o'j;  xaAoüjxev  .  xai  o^iai  xai  ttq  £oÖ^-i  tt^  äp-^ix^ 
xal  [ba^oo6yoi;  060  aCtToT;  toi;  -/(up(otc,  Av  Sv  ap/oosiv,  f^\t.if,a^i  xtal  ^pi^oSot 
dS<JÖT2,  tc  (öuXcia  ^  xoU  dropav^iMtc  Tftv  i|Aniicpä)iivfl>v  ivcxa  ouveöoa  im* 
TpcizT. 

10)  e         cuiujgu«  vieiniae  Ueti  Soet.  Oef.  30: 

11)  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  nur  ans  derBuii  CftpitoHna  C.  I.  L.  'VI, 

975,  in  Nvelrtu  r  G(3  t'tci,  jcd'  r  mit  4  mugistri  verzeichnet  sind,  aoildaro  MUih 
aus  zahlreichen  andern  Inschriften.    S.  C.  1.  L.  VI,  445  If. 

12)  In  der  capitolinischen  Basis  sind  aoter  275  magistri  vieorum  nur  36 
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Ihr  Inn  am  4 .  AngM  7i7  »  7  tu  «ad  di»  folgeodeii  nemMD 
«Mb  Badh  dieser  Aera  magitiri  anni  mcmdi,  teHü  u.  8.  w. 
Indeaseo  weicfacA  hieven  einige  vtci  ab,  weldie  von  742  ond 
745  raehDeo,  worans  mm  sohKeaaen  muss,  deaa  die  Binriehtiing 

der  compita  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm.  ^     Die  Geschnfie 
der  magistri  sind  Iheils  bürgerliche  ,  theils  sacrale.    Sie  halten 
namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h.  bis  zum 
Jahre  6  n.  Chr.,  in  welchem  die  cohorles  viyilum  in  Wirksamkeil 
irateo,  den  feuerittaolidienat  und  verfügten  zu  diesem  Zwecke 
über  eine  ans  äemt  pubUd  beatehende  Löschmannschaft a&e 
besorgten  im  Zusammenbanga  damH  den  Coli  der  Stata  mOer^  *] 
weiche  denoi  fener  Einhalt  tbut,  und  daher  in  allen  md  rankti 
wurde,  ^)  und  waren  andi  bei  andern  adniidalrativen  Angelegeo- 
heiten  Vertreter  ihrer  leiirlua.*}   Waa  aber  den  Larendienat  b^- 
4ri0i,  ao  fllgle  Auguslna  au  den  beiden  lares  tompüaiei  ala  driiie'^ZfeT^' 
^tlfaeit  den  Genius  Au gusti  hinzu,     setzte  zur  Verehrunt;  dieser  Geni*u  aw 
4*otlheileu  zwei  stehende  leslUge,  im  Mai  und  August,  an^]  und 

1)  S.  hierüber  A.  E.  Egger:  Examen  critique  des  historiens  aneieru  dt  la 
ne  et  du  rctmf  d'Augu$U.  Paris  1844.  8.  im  zweiten  Appcnd.  Reeherchea  nou- 
vdlc*  »ur  L  huit.  dc4  insUtutions  jnunicip(dct  ehtz  Us  Bomaint  p.  35ä — 375  und 
Ii.  Preller ,  die  Regionen  Ser  Stadt  Rom.  Jena  1846.  8.  S.  66.  Borghesi  bei 
Egger:  Nouvdles  Observation»  mr  le$  AugtutaUs.  Revue  arrhiol.  1847  p.  640. 
Benzen  ZeiUchr.  f.  iütertiiaiii«wiag.  1848  p.  296.  Die  \fn\agislri  qtü  K.  Au- 
^wti»  primI  mag\i»ieHum  fnllenmi  s.  G.  I.  L.  VI,  446;  die  miniatri  qui  K.  Aug. 
primi  mierunt  ibid.  446 — 447.  Magistri  anni  II.  OreUi  1388;  anni  V  Orut. 
.")4,  1;  anni  VI  Grut.  36,  7:  annt  XVIII  Orelli  18;  anni  L  C.  I.  L.  VI,  766; 
anai  LXXAJLIi  C.  I.  U  VI  n.  449;  uuai  CVll  C.  1.  L.  Vi  n.  401.  2222; 

Mni  cxxi  c.  I.  L.  VI  lu  m 

2)  C.  I.  L.  VI,  452.  449  und  Mommsen  ta  n,  454. 

3)  Dio  Gass.  5ö,  8.  4)  C.  I.  L.  VI,  7G3.  764.  7G5.  766. 

o)  Festus  p.  317^:  ßtatae  tnatria  aimuLacrum  in  foro  coUbatwt.  Poatquam  id 
Cotta  ttravit  —  —  magna  pan  popuU  in  $mt  quique  «ieot  fHMmmt  dm§  deme 
mUum. 

6)  Freller  S.  62  bemerkt,  dass  bei  dem  Oeusns,  bei  gewissen  Spielen  und 
bei  Anstheilungen  ihre  Hülfe  in  Anspruch  genommen  werden  musste.  Saet. 
Ort.  40 :  populi  reetmum  vicatim  <ftt.  43.  fheitqm  «OWHitifiMaii  vteattm  (ludot), 
Ith.  71):  dedil  et  legata  pUris^  —  pM>ique  Bomam»  viriUm  atquc  etlam  M- 
parathn  vieorum  mogittris.  * 

7)  Ovid  F.  ö,  146: 

Mille  larci  ijenimnqut  dueU,  qui  tradidit  {Um, 

l'rbs  hübet  et  viei  numirui  Irina  colunt. 
Uor.  Od.  4,  ä,  39:  iMribu*  tuum  Mitcu  numm.  Der  Genius  jedes  folgenden 
Keliem  «ekeliit  ebeirfiillt  eelne  Verehmiif  erheltoa  s«  haben,  denn  ^  qiiteren 
Dedicati'Uisin^cbriften  für  »ücso  saeelln  enthalten  die  Formel  jMribua  Aug.  et 
Oenia  Cataarum.  C.  I.  L.  VI,  449.  4.'»!.  I);igp<jen  scheint  mir  in  n.  445,  welche 
luebrift  aus  dem  J.  747  eas  7  ist,  die  Ergänzung  Laribua  Auguatis  G[enia  Cae- 
«nijifi  Mai^mn]  unerklirlich ,  »mal  da  die  bildliebe  Dantellanf  aaf  dem  Mo- 
nument  nur  einen  Genius  hat. 

8)  Suet.  Ott.  31:  CompiiaLt»  Larc»  ornari  bis  anno  intiUuit ,  vemi$  floribu» 
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ttbertnig  die  VeraDstalUmg  der  ludi  eompikUkü  dem  neuen  mo» 
gisfri  vtcortim,  welchen  er  an  diesen  Tagen  ihrem  Beamten- 
charakter gemüas  gestaltete  in  der  Praetexta  und  mit  swei  Uo- 
toren  zu  erscheinen.  ^)  Ob  ihm  bereits  die  Verlegung  des  Festes 
auf  einen  bestimmten  Tag  snsuschreiben  ist,  wissen  wir  nicht; 
in  der  späteren  Kaiseraeil  ist  es  dreitägig  und  wird  als  Galender- 
fest  am  3.,  4.  und  5.  Januar  begangen. Die  bauliche  Er- 
hallung der  Sdcella  liegt  ebenfalls  den  magistri  ob,  jedoch  unter 
Aufsicht  der  Reijionenvorsteher,  welche  nach  der  Einrichtung  des 
Augustus  aus  den  Praloren,  Aedilen  und  Volkstribunen  durch  das 
Loos  bestimmt  wurden,  ^)  und  von  denen  die  magistri  die  Ge- 
nehmigung zu  Bauten  erhalten^)  und  sich  den  Bau  abnehmen 
lassen.  Die  Einrichtungen  des  Augustus  bestanden  nachweis- 
lich bis  Hadrian*)  und  wahrscheinlich  länger;  Im  Beginn  des 
vierten  Jahrhunderts  aber  waren  die  4060  magistri  moorum  auf 
678  redudrt;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie  viele  vin  sie 
mnfasste,  48  magistri,  die  also  damals  niohl  mehr  viccUim ,  son- 
dern regionatim  gewählt  wurden,  "i 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu  den 
Sacra  popularia  noch  die  Laralia,  die  porca  pvdccidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.^)  Unter  den  LarcUia^  von  denen  sonst 
nichts  bekannt  ist,  sind  vielleicht  die  Compitalia  zu  verstehn;*) 
die  porca  praecidanea  wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfen,^*) 

et  auüoh.  Dass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  llel,  darf  mau  wohl  aus  dem 
I  mstande  scbliessen ,  dass  an  ihm  die  maghtri  vteorwn  ihr  Amt  antraten :  der 
1.  Mai  hat  in  den  Calendarien  die  Rpzeichnung  L(ir(ibus')\  Ovid.  F.  5,  129 
nennt  ibu  den  Dedicationstag  der  Lares  praatile*,  deren  alter  und  verfallener 
Atter  an  d1et«m  Tage  restttiHrt  mI,  aber  Yen  147  nntwbrlelit  er  ileb :  Quo  ftrotf 
Auguatxu  mensis  mihi  carminia  kuitu  Jus  habet.  Diese  Verweisung  auf  de& 
August  zeigt,  dass  die  beidet)  Feste  am  1.  Mai  und  1.  Aug.  eine  VerbindUlf 
liatten  und  also  wohl  die  von  äoeton  bezeichneten  sind. 
1)  Dio  Caaiioi  55,  8. 

aj  Fdftf  PhUoeeM  (aus  dem  J.  3bi)  0.  I.  L.  I  p.  884.  Fbttt  ßttvU  A. 

p.  33Ö  und  dazu  Mommsen  p.  382. 

3)  Suet.  üct.  ^0.  Dio  55,  Ö:  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  228.  317.  505. 

4)  C.  I.  L.  VI,  449.  4&0.  451.  4ö2.  4ö3. 

iV)  Jdem  prnhavH.   C.  I.  L.  VI.  450.        6)  Die^  zelst  die  Basis  Capitolina. 

7j  Nach  der  Einrichtung ,  welche  am  Ende  der  Regierung  Constantins  he- 
•tand  (a.  daa  Curlosum  bei  Jordan  Topogr.  II  S.  &41)  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  II 
sieben.  Reg  III  zwölf,  Reg.  IV  acht,  Reg.  V  fünfzehn,  Reg.  VI  siebzehn,  Bag. 
VII  fünfzehn,  Rt  ^'  VIII  vj.  rmxMreis-iig,  Reg.  I.\  fünfunddrei|sig,  Reg.  X  zwan- 
zig, lieg.  XI  einundzwanzig,  Reg.  Xll  siebzehn,  Keg.  XIll  achtzehn,  Keg.  XIV 
aehtandaiatkzif  «ief,  alle  XIV  Kegionen  alio  307  «lef ;  in  Jeder  Region  abm  liad 
48  vieomaigiHH.    S.  Jordan  a.  a.  0.  S.  77.  8^  Feitoa  p.  263»  16. 

9)  Dle.ser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  393. 
lOj  Festus  p.  21Ö»  17.  Festi  ep.  p.  219,  3.  GeU.  4,  Ü,  7. 
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und  iwar  von  dem  Hamvater  jeder  Wirlbaobaft ;  Uber  die  «ffem- 
liche  Feier  dieses  sacrtm  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
{Hiniict  '^]  oder  Palilid,  ^]  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne  ^'•»'•«• 
des  Frühlings,  am  April  gefeiert  wurden^)  und  als  GrUn- 
dungstag  der  Stadt  Rom  galten.  ^)  Sie  waren  ursprünglich  ein 
ttirtenlBSly  pro  partu  pecoriSf  das  wie  auf  den  Dörfern so  in 
Born  von  der  gamen  BevOlkerang  begangen  wnrde.  Der  Kdnig^ 
und  spater  statt  seiner  der  Ftmtifex  nuueimm  opferte  fBr  das 
Volk;  jedermann  liolte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atriim 
Tes/op*)  die  Mittel  der  Lustration,  nämlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kälber,  das  Blut  des  Octoberpferdes  und 
Bohnenstroh ,  Hess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,  '^j  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,  ^^J  sprang 
über  einen  Haufen  brennendes  Stroh ,  brachte  (Itr  sich  selbst 
der  GiUtin  Pales  Opfer  dar>^)  nnd  feierte  gemeinsame  Mahle. 
Die  IwU  eircenses,  welclie  die  Galendarien  an  diesem  Tage  er- 
wtthnen,  wurden  suerst  gefeiert  naoh  der  Sohlacht  bei  Munda 
(709  SS3  45)  unterblieben  hernach  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen.  ^^J 

Die  sttora  pro  popnlo. 

Die  in  dem  vorigen  Abschnitte  zusamniengeslelllen  Fest- 
feiero,  bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung  thätig  war, 


1)  Cato  de  r.  r.  134. 

^)  Fw«  ep.  p.  m  12.  Festüi  p.  24öb,  34.  Dlonyf.  1,  88:  Ta6Ttjv  In 
tal  «U  iiJie  "^^j*  i^ipav  "Pajfxaloov  'f^  r/Z/t;  eop-rwv  ouftcfitäc  ^Jtrovtt  TtOtfAiw) 

ÖDpYoixai  vo(Ut(  d;»aiav  /aptsT)l)piov  fapoc  dp^opLivou.  Marias  Victorinus  1, 
70:  ParHia  äkuniur,  mm  PalUia;  er  ieft«t  es  ab  iron  parm,   Val«r.  Piob. 

a  l  V.  Georg.  3.  1  :  Par'dut  ist  der  gewöhnliche  und  wohl  der  richtige  Nainef  auch 
«iaa  Cal.  Maff.  hat  PARiUa.    Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXX  f. 

3J  Fe»a  ep.  p.  2*22,  12.   Varro  de  l,  L.  6,  15.   Üerv.  ad  Verg.  G«.  3,  1. 
4)  Dionys.  1,  88.      5)  S.  die  Calendarlen  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391. 
6)  Cic.  de  div.  2 ,  47 ,  98.    Dionys.  1 ,  88.  Vuio  de  r.  r.  2,  1,  9  und 
Bsebr  bei  Schweiler  I{.  G.  I  S.  444  f. 

7 j  .Varro  bei  dem  Scboi.  de»  Persius  1,  72:  FalHia  tarn  privata  quam  ptt~ 
bUea  mmt  apnd  fwlleot.         8)  Dionys.  1.  88.         9)  Ovld.  F.  4,  781. 
10)  (»vid.  F.  4,  733.       Ii)  Ovid.  F.  4.  7*28.     12)  Ovid.  F.  4.  730. 
13)  Srhol.  Pers.  1,  72.    Dionys.  1.  SS.   (k.  F.  4,  727.  7S1.    Tibnll.  2, 
V»,  Ö9.  Propert.  ö,  1,  19;  5,  4,  77.    ProbuB  ad  Verg.  Ge.  3,  1  und  über  diese 
Art  der  Lestratlon  Festi  ep.  p.  2.         14)  Dionys.  1,  88. 
15)  Propert.  5,  4,  77.        16j  Dlo  Gass.  43,  42. 
17)  Dio  Cass.  46,  6.  18)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  391. 
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hatten  den  Zweck,  von  der  Gnade  der  Götler  die  Wohlfahrt  der 
Gesammibeit  des  Volkes  za  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  GesaniiDiheii  eeineD  Anibeil  hat.   Sie  besogeii  sieh  evs- 
scUiesellcb  eineraeite  auf  die  Fmohtbwieit  dei  Jabm  und  den 
Wflblstand  der  Femilieo,.  aodererseils  auf  die  SObniuig  aU« 
dessen,  was  die  Ungnade  der  GOtter  veranlassen  kennte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse,   welches  allfiemein  versliindlich  und 
wichtig  genug  war.   um  eine  ail.uemeine  Belheiligung  zu  veran- 
lassen.   Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpüich- 
iung,  siob  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten,  von  welchem  sein 
Bcfiteben,  seine  Macht,  sein  Gedeiiien  und  der  Erfolg  seiner  Unter- 
sehnNin^D  abhängt;     «ad  lOr  diese  VerpfliehluDg  aeiai  er  bti 
der  Bürgerschaft  nichl  ein  aUgemaiaes  Yersttndnias  ▼oraua,  aoa- 
dem  er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden ,  seine  Priesler  and 
seine  Tempel,  indem  er  zwar  dem  einzelnen  BOff^er  seine  reli- 
giösen Übliegenheiten  vorschreibt  und  für  dieselben  Ort  und  Zeil 
feststellt,  im  Uebricen  aber  selbst  und  zwar  auch  oline  Betheili- 
gung der  Gemeinde  in  die  gottesdieustliche  Thäligkeil  eintritt. 
Die  dganihttmiicbe  Gestaltung  dieses  Staataoultus  werden  wir 
nunmehr  so  betrachten  habeo,  inde«  wir  lueret  der  Bedeutnag 
der  Staatstempel,  sodann  der  amtlichen  Th&tigkeit  der  Staats- 
priester unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

4.  Die  Staatstempel. 

Bei  der  BeurtheiUing  antiker  Cultushandluncen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugehu. 
welche  der  christlichen  Bildung  angebdren  und  dem  alten  Reli* 
gionsleben  völlig  fremd  waren.  3)  Wir  werden  diese  Gefiahr  ver^ 
meidra,  wenn  wir  bei  der  nadifolgenden  Unlersuohang  den 
fundamentalen  Unterschied  festhalten,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Gultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 


1)  In  Beziehung  auf  den  StMt  führt  dies  aus  Horat.  Od.  3,  6,  5:  DU  U 
minorem  qxiod  yer«i.  imperas,  Hinc  omne  ■princip'tum,  huc  reftr  tx'dunx   u.  s. 
Cic.  de  liar.  reap.  9,  Ii):  Elenim  quis  e*t  tarn  vaecor*  q%U  —  dcos  c*4c  mm 
teniiat  —  —  ouC  fwtm  deo»  ene  httelUxerit,  non  kdelUffat  eofum  mmtUne  kor 
tantum  imperium  es$t  naium  et  auctum  et  rdentum? 

2)  Dies  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  nnd  inhaltreicben 
Untersachungen  von  E.  v.  Lasaulx  Studien  dei  classischen  Alt^rtbums.  Uegeus- 
bnrg  1864.  4..  auf  welehe  Idi  Boeh  aMhimiU  zarfickkoBme. 
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und  der  Kirche  gecebeo  ist.  Die  ehrisUielM  Kirche,  ist  ein  Ver* 
molfniangsort  (ixxX7;3ta)  fttr  eine  bestimmle  Gemeinde,  der  '^^^^^^^ 
mische  Tempel  dagegen  das  Wohniims  des  Gottes,  ihm  allein 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmässig  mir  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugänglich.  iJer  Hoch- 
ailar  stand  niefai  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  158);  an  ihm 
fconnte  nan  epfem  trnd  beten ;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste  eine 
ngelmlssi^  Belheiligung  der  Bdiferachafl  statt  fand,  ob  in  Rom 
ma  etoer  Tempelgemehide  die  Rede  sein  kann,  und  inwiefiBm 
4ier  für  den  griecbieoben  Gottesdienst  behauptete  und  wieder  be«- 
strittene  Unterschied  zwischen  Culttempeln  und  Festtempeln  ^)  auf 
die  römischen  Gotteshäuser  Anwendung  finden  dürfte,  darüber 
wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne  war.  wie  wir  gesehn  h.iben.  mit  seinen  reli- ^J^'JJJjJP« 
eiösen  Bedürfnissen  zunächst  un  den  Ilausuottesdienst  gewiesen 

~  .  c  '    (  iiUus  der 

brauchte  er  aber  die  besondere  Hi]lfe  eines  bestimmten  Gottes,  Tempci, 
oder  haite  er  im  Falie  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  getban, 
in  welchem  er  sich  verpflichtete,  für  die  erbetene  Hülfe  dem 
Gene  ein  Aequivalent  in  einem  Opfer  oder  WeibgescfaeniL  dar- 
zubringen, so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,  aber  in  .vielen 
Tempoln  des  Staates.  Bei  der  GoDoepCioo  des  Gelttbdes  pflegt 
man  den  Tempel,  in  welchem  man  es  erfüllen  will,  zu  bezeich-  . 
Ben  2)  und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer  Voüvtafel, 
welche  man  in  dem  Tempel  aufhangt;  opfern  aber  knnn  ein 
Privatmann  sowohl  auf  dem  Capitol  ^)  als  an  andern; Tempeln, 
bei  welchen  es  über  die  •  Bedingungen ,  unter-  welchen  solche 
Opfer  gestattet  waren,  in  der  lex  templi  specielle  Vorschriften 
gab.^)    £s  war  darin  namentlich  angeordnet,  was  man  opfern 

1)  Aufgeateilt  wird  dieser  I  nterschled  von  Bötticher  Tektonik  4  S.  Sil.; 
bettritten  vou  E.  Petersen  Die  Kuiiüt  des  Pheidias.  Berlin  1613.  8.  $.  46  ff. 
Leop.  JoUms  Heb«  die  AgonAltempel  d«r  Griechen.  MQnchen  1874. 

•^  l  Verg.  Aen.  1,  334;  9,  626.   Valer.  FUcc.  .4r«7on.  1,  81  ff. 

3l  Uurat.  Carm.  1,  ö,  13.  Sai.  2,  1,  32.   Xiboli.  1,  3,  27.  Juvenal  12,  27. 

i)  Sveton  Aug.  59.  Javenal  iO,  65.  Fremil«  Omesdte  erbtlten  dam  be> 
•Mdem  BdmilullM.  Liv.  48,  6,  6:  AUAandaue«  —  —  donum  ut  in  CapitoUo 
ponfre  ei  tatrifieare  liceret,  pftfbnnt.  -Senatns  Consultnm  de  A8clej)iade  C".  I.  L. 
203:  TO'JTOt(  TC  iclvoxa  ^a>>xo'jv  ^iXiac  tv  ttj»  xaniTcoAltp  dvadcivat  ^uolav  te 

5)  In  der  lex  arae  Augusti  in  Narbo  f  Orelli  2489)  heisst  es :  8ive  quis 
kottia  »acrum  fnxit  qui  magmentum  ner  protoHtt ,   idrirco  Uimcn  probe  factum 

e4o.  Cetcrae  Uye»  huie  arae  tituliaqiue)  tacdcm  jiunto,  quae  9unt  arae 

Dkinae  in  Aventbuo,  DtonllM  BaittmniUBS  «nthilt  die  tar  orse  JMi  In  Stlfu. 
€.  L  L.  lU,  1838. 
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durfte,  1)  und  sweitens,  was  für  die  Briaulmiss  lu  opfern  und 
die  Benutsung  des  Opferaf^arates  su  sablen  war.  Denn  Freiheit 
SU  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester  und  etwa  Wohl- 
thater  des  Tempels,  denen  aus  Dankbarkeit  die  Immunität  ab 

Privilegium  verliehen  war ;  2)  alle  andern  zahlen  im  ganzen  Aller- 
thum ,  in  Jerusalem 3)  wie  in  Griechenland^)  und  Italien*)  mit 
dem  Felle  und  bestimmten  Stücken  des  Opferthieres  oder  auch 
in  Geld  nach  einer  festen  Taxe , so  dass  die  Abgaben  der 
Opfernden  eine  regelmässige  und  nicht  unbedeutende  EinDahme 
für  den  Tempel  gewahrten. Ausserdem  fand  eine  Betheiligung 


1}  Auf  einem  athenischen  Altar  (AOr^vaiov  V  p.  329)  steht:  'Hpax>ioy;' 
86tc«  |Aovdv^a  (Kadiwi  mit  «Inem  öfa^poXtfe);  in  einer  lesbi  sehen  In- 
schrift hei  C.  Keil  Philologus.  Zweiter  Supplementband  p.  579:  "U  x£  ^Ori 
ftOr^v  £j:1  tw  tö;  'A^pooka;  -rä;  llelDoj;  xai  Ttü  'EpfAd,  ^'Axm  lpf,iov  Crzi  « 
AiXt]  xal  £potv  «al  «^Xu  .  .  .  xai  £pvt&a  and  ffüt  die  Opfer  des  Hercules  in 
Rom  galt  die  Vorschriit :  B§nuU  cralsm  onmta  «seiilciifa  poeidenta  (pottunrt  1^ 
ett).   Festiiä  p.  253a  20. 

2)  C.  1.  L.  VI,  712:  D(€o)  SoU  Vi{ctori)  Q.  Octavius  Daphnicu{ji)  nego- 
Ua(ny  «fnarltts  .  .  .  MeUdm  f«t,  a  solo  inp<{n4a)  «ua  permUm  KMor[um] 
pCn[tificum]  et  paminumf  etil  tmnttinitat  data  est  ab  eis  sacrum  faciendi. 

3)  Philo  Jud.  de  praemii^  mrtrdotum.  3.  Vol.  II  p.  235  Mangey:  'K)^a\ 
fti  ciotv  i^alpexoi  rpö^oSot  icpe7;u>o£3Taxai  Upcüoiv  al  dtiit  tüv  dvapuivo»  duot&v> 
novt6c  ^dp  Upc(oo  TcpocTiraxTai  &6o  toTc  UpeDatv  diic6  o(ooo9«t  fuXdv, 
ßpa"^(ova  fAfiv  dro  y.eip^;  Je^tä;,  dro       xoü  or^douc  Soov  t:Tov.    Und  weiter: 

Upel  (tSoadai,  ßpa^iova  (die  Schalter)  xat  siaY(iva  (den  Kiiinbackeu)  xai  lö 
»«Xtt6(MV0V  IjwusTpov  (den  Magen).  Cap.  4 :  'Etp*  Airoat  (Uvtoc  xal  xd«  tAv  äXa- 
xauTcupialTcuv  —  afjLjÖT^Ta  öe  TaÜT  iort  —  Sopd;  rpocTdrret  to'j;  •j:TT,peToür:a; 
tau  9ualai(  Upcl«  XapL^dvetv,  o6  ^pa)(^etav,  dXX'  iv  tou  luiXiara  7:0X0^(^1^^10x0^ 
Sflspcrfv. 

4)  Athenische  Inschr.  hei  Koehler  Iriscr.  Att.  I,  610:  idv  Ii  xtc  96]^ 
öetp  tSv  <ipYe«6v(»v,  01;  ja^tegti  toj  tepoO,  dxeXeic  «jto'j;  Ä'jeiv  *  £dv  5£  i^tturr; 
xt(  du^  x^  ^(4),  ^loovai  x^  lepiqi  faXaOtjvoü  (liv  IC  (einen  Obol?)  xal  xö  öipjia 
xal  XflM^  (lovex-^  Se^rfv  (du  ganze  rechte  llinterriertel),  xoO  M  ttXdbu  IH  ««l 
oep[A7  xai  -/t!))f^v  y-itd  -tj-A,  {joiz  It  IC  xal  xh  ^ippia.  AiS<$vai  8«  xd  Jepturjva 
(die  den  Göft^rn  geweihten  Stücke)  xmv  fiiv  fttjXetco-v  kp^ot.  xö)v  dppcvoov 
xtp  Upel*  Ilapa^tujjLia  oe  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  {ai^  ^Jiv* 
(av^i^va  iv  x^  leptp  ^  i^fXtr»  R  &paypLdc.  Aehnliche  Bestimanungen  enthalten 
die  athrnisch»'n  Tempelordanngen  bei  Köhler  I.  631.  032,  das  Decret  von  Hali- 
carnaäs  über  die  Einnahmen  der  Priesteriu  der  Artemis  Pergaea  C.  I.  Or.  '2656; 
die  Ux  templi  ApoUini»  Didymaei,  publidrt  Ton  0.  Rayet  in  Revue  archiologique. 
N,  A  XXVIII  (1874)  p.  106,  die  Opferordnung  von  Mykonw  'Adiivaiov  II 
p.  237  nnd  die  iiin  tir.  vom  ITieron  des  Zeus  Uiio«  am fiotpoHw.  Monatsberichte 
der  Berliner  Akademie  lö?«  6.  476. 

6)  In  der  lev  aedU  lovU  Ubert  In  Fufo  C.  I.  L.  I,  603  helttt  ea  Un.  17: 
Sei  quet  ad  koe  Umfkm  rem  deMnam  feeerit  Jovt  Üben  uul  Io0<s  ireiijo,  püU» 
ooria  fanei  tunto. 

6)  Nach  dem  römischen  Oplurtarif  C.  1.  L.  VI,  820  zahlt  mau  nicht  nur 
für  daa  Opfern,  s.  B.  fOr  ein  AoIocoimIimii  10  Denare,  sondern  aneh  IBr  die  En 

laobni(<s.  (ifii  Kran?  aiifziisot^rn  1  As  und  für  warim-j  Wasser  2  As. 

7)  Tertullian  ad  nai,  1,  lU:  Exigiti*  mercedan  pro  soto  UmpU,  pro  aditu 
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des  Eiuelnen  an  deigeiiigen  jährlichen  Gebelen  und  Opfern  statt, 
IQ  welchen  ihm  fttr  seine  persdnliohen  VerfaVltnisse  den  göttlichen 
Seisland  zu  erbitten  Gelegenheit  geboten  wurde.  So  opferten 
Schwangere  und  Mtttter  am  14.  Januar  in  dem  fanum  der  Gar- 

menta,  die  Männer  am  1.  März  für  den  Bestand  der  Familie  im 
Tempel  der  Juno  Lucina,  die  Verwandten  der  jungen  Leute, 
welche  die  toga  virilis  empfingen,  am  17.  Mürz  im  Tempel  des 
Liber,  die  Sclaven  am  13.  August  der  Diana  in  Aventino,  ')  allein 
alles  dies  sind  sioguläre,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste 
Acte,  Vielehe  mit  dem  Gemeindegoltesdienst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhult  es  sich  mit  den  MitgUedem  der  gmUes^  ctirnoe, 
todalitatet  und  colkgia.  Fflr  sie  besteht  eine  Verpflichtung  nun 
Besuch  regelmassiger  Opfenrersammlungen  in  bestimmten  Localen 
uid  sie  bilden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemeinden,  so  doch 
Gorporationen,  weldie  sich  trater  den  Schutt  eines  Gottes  stellen 
und  zu  gemeinsamer  Ausüi)ung  sacraler  Obliegenheiten  verbun- 
den sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  angesiedelten  Peregrinen, 
welche  ihren  fremdländischen  Cult  nach  Rom  mitbrachten  und 
auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst  und  ein  Ueiligthum 
gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine  geschlossene  Genossen^ 
Schaft,  weiche  durch  das  doppelte  Band  gleicher  Abstammung 
and  gleiches  Gultus  vereinigt,  den  nächsten  Anspruch  auf  den 
Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 

Für  die  Sacra,  welche  der  Staat  als  solcher  yolliieht^  ist  die 
Betheilii^ung  der  BOigierschaft  nicht  unbedingt  erforderlich.  Bei 
den  Opeconsiva,  welche  am  August  in  der  Regia  statt  fanden, 
war  ausser  den  Vestalinnen  und  dem  sacerdos  publicus,  d.  b. 
wohl  eiue[n  PoiUifex,  niemand  zugegen-^)  und  ebensowenig  wird 
bei  den  U'islichen  Opfern  der  fUimines  ein  Publicum  vorhanden 
gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen  Staatshandlungen  waren  in- 
dessen ötfentlich  und  die  Tage,  an  denen  sie  vorgenommen  wur- 
den, Feiertage,  an  welchen  die  regelmässigen  Geschäfte  aufhörten 

Merl,  pro  nlipibu$,  pro  hostii*.    Venditis  totnm  divinitatem.    No»  Ueet  com  gfoU» 

coli.    Vgl.  .\pol.  i:}.  4*2.    Mommsen  Staatsrecht  11*,  64. 

1)  S.  tien  Abschnitt  über  den  Festcalender. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  21:  Üpcconsiva  dies  ab  dea  Ope  Connivia ,  ^uoto« 
In  BggUt  Maeroffum,  guod  Idco  aetam  (HUler  liMt  <la  adum,  Joidao  Top.  II 
8.  27*2  ideo  arfum),  ut  CO  fnuUr  vhfhtM  «I  VuUüei  et  »aeerdotem  fubUeum 

bUroeat  rumo. 

3)  Füx  Land  ond  Stadl  war  die  Heiligung  des  FeieiUges  Uuich  eioe  Ad- 
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UDd  jeder  'im  Stande  war,  nicht  nur  im  üauae^)  sondern 
auch  ausser  dem  Hause  ^  den  Tag  lu  begehen  und  bei  der 
Feierlichkeit  persanlieb  ri  encfaeinen.  Aber  die  Fealversammhing 
verhiett  sich  bei  den  groasen  Btaatsopfern  wie  bei  den  Spielen 
peasir  und  niscbaoend;  denn  auch  bei  den  letaleren  enthalte» 
sieh  die  rtfmiacben  Bürger  wahrend  der  Republik  und  der  Regel 
nach  auch  später  jeder  activen  Mitwirkung,  Nur  bei  einigen 
Feierlichkeiten  war  auf  die  Fcsttheilnehmer  insofern  lUlcksicht 
genonimen,  als  dieselben  entweder  in  Procession  an  den  Ort  des 
Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei  den  Robiiialien  am  25.  April  der 
Hamen  Quirinalis  die  pompa  in  den  fünftausend  Schritt  von  der 
Stadt  entfernten  Hain  dea  Rdngna  ftthrte,  ^)  oder  zu  dem  Opfer» 
aehnauae  gesogen  wurden,  waa  nicht  nur  bei  dem  Opfer  dea  Her- 
culea  an  der  uro  Maxima  (8.  449)  Sitte  war,  aondem  aooh  bei  an- 
dern Feierlichkeiten,  •)  namentlidi  am  Gebnrtatage  dea  Augnstoa 
Sept.)  vorkoarait,  und  «ua  daaa  Oebrauch  der  Colonien  and 
HunidpIeD,  welche  ohne  Zweifel  hierin  den  rOroiaehen  Rilaa  lum 
Muster  nahmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Fest^ 
iheihiehnier,  soweit  dies  dem  Zwecke  antzemessen  war,  bekrUnit 
erschienen')  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser- 
lichen Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war ,  nach  dem  Haupt- 


ordnaog  der  Pontlflc««  ratgt§dakthm,  in  welcher  speciell  angegeben  war,  velcbe 
Gesi^hifte  vorgenommen  werden  konnten  und  welche  nicht.  Wer  gefren  dicfclbe 
ver«tiew,  beging  ein  piaeulum.  8.  Macrob.  1,  16,  11;  '6,  3,  lü.  Cato  de  r.  r. 
2t  4.  CtolamelU  %  21.  Ben.  td  <?«.  1»  268  ff.  und  Ober  dte  Jntfsttirhen  Oo- 
wkifld  de,  d9  Ug,  2y     19;  2,  12,  20.   Hnnehke  dan  rtm.  Jabr  8.  286  ff. 

1)  Von  Alexander  Severus  heisst  ei  In  dessen  viin  37,  6 :  adhibebatur 
an$er  diebus  ftiti» ,  Kaltndis  autem  Januarih  et  Hilarüs  matria  deum  et  ludit 
A^Uinaribu»  et  lovii  epulo  ei  Satumalibus  et  fnritumodi  featis  diebtu  fiuianui. 

2)  Von  den  Ubenlla  (17.  Min)  sagt  Ymd*l.  L.  6,  14:  UbemUadMe, 
quod  per  totum  oppUhun  eo  dU  Udent  »acerdotea  Liberi,  anua  edera  corcnatae, 
cum  tihia  et  fnculo  pro  tmptore  sacrificante-i.  In  welchem  Sinne  di^se  alten 
Finnen  aaeerdoUa  genannt  wxrden,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber, 
duM  für  die,  welche  an  der  Hanptfeier  keinen  Antbell  nebtnen,  Oelegnnb^ 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcber  Welse  mitznfeieni. 

Weder  im  Theater  norh  im  Cirrjis  noch  Im  Amphithe.iter  traten  römische 
Bärger  auf.    Ueber  die  Ausitabmen,  welche  seit  dem  Ende  der  Republik  von 
dieser  Regel  vorkommen,  a.  den  Abschnitt  von  den  Spidien. 
4)  Orid.  F.  4,  901  ff.   MomoMao  0.  I.  L.  I  p.  892. 
•  ö)  Clo.  da  or.  3,  19,  78  nennt  die«  olo  «pulor«  iaerifiekm.    Vgl.  oben 

8.  176.         6)  DIo  Caat.  54,  30  a.  B. 

7)  Kai.  Praen.  zum  6.  Harz:  Fe[riae  ex  a.  e.  quod  eo  dW]  imp.  Caetar 
August,  pont.  Tn[aximus  faettia  est  Quiri]nio  et  ValgU>  COS.  ii  vM  o6  [com  ron 
inmolant  p]ppulua  coronatua  (eriatua  [Q9ii\. 
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opfer  iioobgi>riv«iiii4ztt  ^fern^     oder  Wein  und  Weihrauch 
liefert  wurde  um  diesen  auf  dem  Aliare  dariubringeD.  ^) 

Was  die  Heiligihttmer  des  Staates  aobetrifit,  so  terfoUeo 
diese  in  swei  Classea,  [Dämlich  solche,  welche  ihre  eigenen 
Priester  haben,  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.  Das  Priester- 
tbam  einer  einselnen  Gottheit  bekleiden  die  YeslaHnnen:  sie 
woliDcn  in  dem  atninn  Vestae^)  und  versehen  regelmassig  und 
täglich  den  (iollesdienst ;  in  di  ri>soll)en  Falle  sind  alle  Flamines 
und  die  Vorstilnd«^  iandsliles  ^)  der  von  dem  Staate  recipirlen 
fremden  Culte,  wie  die  sacerdos  Ccreris  ''•)  und  die  sacerdotes 
Matris  Ma^CLe;"^  dagegen  findet  in  dun  meisten  Tempeln  ein^ 
regelmaasiger  Gottesdienst  nicht  statte  sondern  es  wird  in  ihnen  ^^^»j» 
einmal  im  Jahre  das  Stiftungslesl  des  Tempels,  der  tmkilis  det  (s. 
S.  133),  begangen.*)  Insbesondere  giU  diss  von  den  Yelinempefai, 
walohe  nieht  in  Felge  eines  Gnübedttrfniases  gegrOndel,  sondern 
als  Weibgeschenke  au  belnehten  sind,  welche  der  Staat  einem 
Gotte  fttr  Reitung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen  Magistrat  geloben 
und  dediciren  lässl.  Solche  Temiiei  i)aben  keine  eitienen  Priester, 
sondern  das  jaiirliche  Fest  derselben  wird  von  den  Magistraten 
und  Staatsprieslern  vollzogen,  die  Verwaltung;  des  Tempels  aber 
einem  iiausmeisler  [aedituus]  Übergaben,  bei  dessen  Functionen 
wir  einen  Augenblick  verweilen  mtissen. 

Der  römische  oec/iftitis,  *)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heissti  JMüum$. 
oediHmutf*^)  hat  seinen  Namen  nieht,  wie  die  grieehischen 


Ij  Decret  vou  Pua,  bettdffend  die  l'odtenleier  für  L,  CäSAX  (^OreUi  64'2): 
iMque  apvd  tarn  aram  quodaimti  a.  d.  XII  K.  Sept.  ptMiee  numBkm»  etaf  jMr  mögt' 

stratus  inferine  mittunti.r.  nc  tum  demMii  fitetam  e$t*rl»  pofolafan 

qui  privatim  relint  m'inifxi»  eiu$  inferiiis  mitttre. 

2)  bies  geschah  an  der  ara  Augutti  ia  Narbo.  Orelli  24öi).  In  liom 
wude  am  17.  Januar  an  der  ara  Aufftuti  geopfert,  ob  anter  deiaalbea  Betkeili- 
gnng  der  Bevölkerung,  wissen  wir  nicht. 

3  )  PUu.  ep.  7,  19,  1.  Qell.  1,  12,  9.  Sexv.  ad  Aen.  7,  15ä.  Di«  Casa» 
54,  27. 

4)  Diesen  Titel  hat  Mch  die  «fr|PO  YulaU»  mmima  Orelli  2283.  223&. 

Symmachua  ep.  9,  128.  ö)  8.  Jordan  Topo^^r   II  S.  272  f. 

6j  Valer.  Max.  1,  1,  1.  7)  S.  den  Abüchuitt  über  die  XVviri  s.  f. 

8)  Nach  dem  Ruckzage  des  Coriolan  von  Kom  im  J.  266  «  488  wurde  den 
Frauen  gestattet  eine  aedes  Fortunae  muliehria  zu  gründen,  iellMt  eine  Priesterin 
derselben  zu  wählen,  un<l  einmal  in>  Jahre  in  demselben  zu  opfern.  Dionys.  8,  5ö. 

9j  Das,  was  ich  hier  In  Kürze  vortrage,  findet  man  weiter  ausgeführt  iu 
meiner  epMufa  dt  Ifom.  oedMul«  in  Cknnnient.  phil.  in  henorem  Th.  Mommsenl 
p.  378  ff. 

101  Varro  t/e  r.  r.  1,  %  i.  de  1.  L.  7.  ['1.  Gellins  12,  10.  Festi  «p. 
p.  13.    Lharisius  p.  75  üeil.  C.  I.  L.  VI,  S4j.    Urelli  2440. 
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xofwi)  welche  lateinisch  auch  aeditui  ttberaetzt  werden,.^)  von  der 
Reinigung  des  Tempels,  sondern  isl  ycn  dem  Tempel  selbst  be- 
nannt^ und  als  curator  templi  zu  definiren.  ^)  In  der  Praxis  in- 
dess  tbeilte  sich  die  cura  iempli  in  verschiedene  Functionen, 

die  für  die  Begriffsbeslimmung  des  aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsiebt  Uber  das  sacdhnn 
einem  Mitgliede  übertragen  zu  werden '  ,  welches  bei  den  Col- 
legien  der  niederen  Stände  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
rümischer  Bttrger^),  oder  ein  Freigelassener^),  oder  ein  Pere- 
grine*)y  oder  ein  Sclave^)  sein  konnte;  bei  den  vornehmeren 
Sodalitaten  war  indessen  der  gewählte  aedUuiu  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sactüum  in  Person  su  llber^ 
nehmen.    Er  beauftragte  also  mH  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sciaven,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  über- 
nahm ,  insofern  nicht  die  SodaliUit  selbst  Uber  einen  Sciaven 
verfugte,  und  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren  iiess^).    In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aeditui 
habend),  den  Tempel  Verwalter,  der  ursprtinglich  magister  aedi- 
iuus^^^'  ,  und  den  Temprldiener.  der  ficdifin/s  nu'iiister      oder  a 

1)  Die  aeditui  peregriner  Tempel  sind  von  den  römischen  aedtttÜM  ganz  ver» 
schieden.  In  dem  funum  Chryiae  amnis,  welches  Cic.  occ.  in  Verr.  4,  44,  96 
erwälint,  waren  viele  aeditui  und  ctutodes,  und  auch  Amobius  6,  20  sagt:  Cur 

eo»  (dtoi)  fK  forte  /W  cüiquU  out  Moetorm»  hrepat  tefro,  atditui»  mSdU 

protegitis  atque  exeubitoribut  mille?  Beide  reden  von  Temp«iidaTen,  die  es  in 
Rom  nicht  gab.  In  ägyptischen  Culten  heissen  die  Priester  vtoix'ipoi  (-loseph. 
ArU.  18,  3|  4)  und  in  der  Kaiseneit  pflegten  sich  namentlich  in  Asien  Com- 
nmiitn  Ytsra^i  dar  Kaiiar  in  nennen,  «nf  weldie  Sitte  wohl  anch  die  AugmUh 
le$  aeditui  iedeeim  In  Ttueuhm  (Henten  6009.  6100.  0.  I.  L.  YJ,  2208)  so- 
rückztif Ohren  sind. 

2j  Er  heisst  auch  cuito§  templi  \c.  1.  L.  III,  lüÖ)  oder  curator  templi 
(0.  I.  L.  TT,  406);  and  wird  eiUirt  ful  curat  aedu  (Yano  de  I.  L.  7,  12). 
atü  aedibuH  j>rneest  (Qell.  12,  10,  ,')},  <iedi$  iaenu  Mlor  id  est  cur<im  agen» 
(Festi  ep.  p.  13j.  3)  8.  oben  S.  131.  4)  C.  I.  L.  III,  1156. 

5j  Henzen  (ilOl.    CLL.  VI,  657.  6)  C.  1.  L.  III,  5822. 

71  Henten  6445.   Mommaen  I.  N.  6883. 

8)  So  haben  die  fnOrei  Anale*  einen  Sciaven  zam  aedUum,  Henzen  Acta 

fr.  Arv.  p.  IX.  139. 

9)  Dies  findet  sich  in  der  aede»  Coneordiae,  in  welcher  der  aedituus  ein 
iftniMher  Bfirger  tot  (C.  I.  L.  TL  2204.  2205.  2206.  2207),  daneben  aber  ein 
9ervu»  aedituuM  vorkommt.    Orelli  2442. 

10)  C.  1.  L.  VI,  2212:  Sex.  Lariidius  Sex.  l.  Advena  aed(Huus)  mngfisler. 
leb  möchte  glauben,  dass  der  magifttr  fani  lunoni»  (Mommsen  1.  N.  3942j  und 
der  fnag[i$t€r]  fm{i]  Dian^ae]  TiffateruU  (Honnuen  I.  N.  3636),  weleber  ein 
Bitter  ist,  nichts  artderes  sind,  als  aeditui  uftd  das?  auf  diese  auch  die  Ux  eot. 
QentUvae  c.  (JXXVlll  geht,  wo  es  heisst :  Il(viri  aedfilis)  praef(ectU9)  c[oloniaf 

—  cwrato  —  Uli  —  magfiatrij  ad  fana  templa  delubra  —  —  suo  quoque 

mmo  fiant  e[i]qu(e)  mo  quoque  atmo  Itidot  eireentetf  »aerifiefaf  puhino' 

fkiqur  facienda  eurent,  wiewohl  Mommsen  eine  andre  KrUlmng  Tenacbt. 

11)  C.  L  L.  VI,  2213:  LoUia  Lrbana  aeditua  minittra. 
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sacrario^]  sa  heissen  scheint.  In  ähnlicher  Weise  haben  tob 
deo  Staatstempeln  diejenigen,  in  weichen  die  Priester  wohnen, 
wie  dies  bei  dem  Vestalinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver* 
Walter,  sondern  nur  iervi  pubUd^^  unter  denen  ein  aedüum 
minister  sein  konnte');  diejenigen  dagegen,  in  welchen  keine 
Tempelpriester  vorbanden  sind,  bedflrfen  eines  selbständigen,  in 
dem  Tempel  wohnenden  aedituus.  Ein  belehrendes  Beispiel  hiefUr 
ist  die  uedcs  Telluris  in  Curinis.  *]  Der  Consul  P.  Sempronius 
Sophus  hatle  sie  ioi  J.  486  =  268,  als  in  dem  von  ihm  gejieu  die 
Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  in  der  Nolh 
des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt,  nicht,  um  einen 
neuen  Cuit  in  Rom  einzuführen,  sondern  um  die  Httlfe  der  Göttin 
SU  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange  vorher  in  Rom  ihre 
Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der  Sementivae,  Paganalia, 
Fordicidla ,  Fomacalia,  zu  welchen  der  neue  Tempel  in  keinerlei 
Besiehung  stand.  In  ihm  wurde  nur  einmal  jährlich  das  Stif* 
tungsfest  am  43.  December  gefeiert  und  zwar  durch  die  flamimcoa 
und  aediles.  •)  Denn  einen  eigenen  Priester  halte  der  Tempel 
nicht.  Varro  erzählt,  dass  er  selbst,  sein  Schwiegervater  Fun- 
dauius  und  eine  kleine  gewählte  Gesellschaft  an  dem  Tage  der 
Sementivae  von  dem  aedituus  des  Tempels  L.  Fundilius  zu  einer 
cena  geladen  worden  sei. ')  Dieser  also,  nicht  ein  Priester,  war 
der  Inhaber  des  Tempels.  Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes 
Forhmae  und  der  oedes  Primiffeniae  Fariunae  auf  dem  Quirinalis, 
von  denen  aus  Prodigien  durch  die  aeditui  gemeldet  werden, 
offenbar,  weil  in  diesen  Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 
Wir  sind  hiemach  berechtigt  zwei  Arten  von  aeditui  aniu- 

1)  Uenzen  6105:  Sttrcesms  Valferianus)  pubflirvs)  a  snera(rto)  Divi  Aug. 
Der8«lbe  beisst  n.  6107  Suceesau»  pub.  VaUrianua  a  »acTorio  und  n.  tilOÖ 
8uttn$tu$  pvU.  VaUrtamti  €ud«(Hmt)  a  Merorfo  DM  Ang. 

2)  Tac.  hist.  1,  43. 

3j  So  glebt  es  in  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergeste  einen  Mieer- 
dos  und  einen  atditum  (C.  I.  L.  V,  319).  Vgl.  Dig.  33,  1.  20  §  1:  ANId 
fUMeommUman  ki$  «crA<t  reMftiit:  QuUquU  miM  km»  erit,  fidei  eius  committo, 

ut  det  post  Mkm  taurdoÜ  <t  Mcrqp^loM  €l  UbtrU»,  qiui  in  iUo  tompto 

enmif  dtnaria  äecmn, 

4)  Ueber  den  Tempel  t.  Beeker  Topographie  S.  624. 

5)  Frontin.  Strat.  1.  12,  3.  Florus  1,  U  (19).  Eutrop.  2,  16. 

Cii  Kaleipl.  Priun.  atl  idus  Decembr, :  (Telluri  et  Ctrejri  in  Carinis.  Aedi' 

(Usj  —  ei  Uctistemium  e  Uc{tis  faeiunt,  quo$)  manceps  praeatat.  Arnob. 

7,  82:  UttMemiwn  Cenria  ertt  IdihuB  proseimlf.  TertalUtn  de  idU.  10:  flanü- 
nieat  et  aediUa  aaerificani  Cereri ,  welche  Stellen  «Ue  auf  dutelbe  Feet  gehen. 
3,  Moramsen  C.  1.  L.  I  p.  408. 

7)  Varro  .ie  r.  r.  1,  2  §  1.  11.  12;  c.  69  j  2.  3.        8)  LW.  43,  13,  4. 
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nehmen,  auf  welche  sich  auch  die  Geschäfte  im  Tempel  ver- 
tbeiien.  Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  woimen, 
tHewobl  io  kleinen  Kapellen  die  Anwesenbeil  des  Dieners  ge- 
ntlgend  vnr;  der  Tempeldiener  dffbet,  sohliesst^)  und  reinigt  das 
Heiligtbam,  seigl  Fremden  die  MerkwArdigkeHen  desselben*)  und 
Msst  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen  Personen  snm 
Gebet  nnd  Opfer  sn,  welchen  dies  gestaltet  ist,  wahrend  er  die 
übrigen  abweist;^)  der  Tempelverwalter  dagegen  hat  nicht  nur 
die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  \Veih{^eschenke  unter 
seinem  Verschluss,  sondern  auch  die  Capilalien  und  Docunienle,  *) 
welche  Behörden  und  Privaileule  in  den  Tempeln  zu  deponiren 
pflegten,  •j  Die  Vestalinnen,  welche  immer  anwesend  sind,  über- 
nahmen die  leUtgenannten  Geschäfte  selbst;  bei  einer  Feuer»- 


1)  Suet.  Domit.  1.  Tac.  hi$t.  3,  74.  L.  Pomponius  Bononiensis  b«i 
TTdiiiiit  p.  75,  15  und  Odllii»  i%  10,  7.  Hierob.  10,  2,  i%  Flut.  q.  B.  85. 
Ywio  de  L      5,  53. 

2)  Pkut.  Cure.  1,  3.  46.    Liv.  30.  17,  6.    Capitolin.  Pert.  4,  9. 

3)  Plin.  n   h.  32,  17  j  36,  32.    Hont.  ipM.  2,  1,  230.  FiiedlMuder 

Darstell.  I  S.  170  fT. 

4)  Diese  Function,  die  aach  der  griechische  vcmxöpo^  hatte,  lernen  wir  am 
bttton  kennen  «nt  der  Iniehiift  ^vn  Aieeeiae  evf  AmoifM,  beranig.  yon  R. 

Weil  in  Mi«ßieüuii^ii  des  arch.  Instituts  in  Athen  Bd.  I.  S.  34*2  Roo^e  rig 
PouXf^  xal  Tuj  ^(jL(p  A^fvav]  eiTTC*  McXItobv  i  Trtorjdwi"  pLi;  i^sivai  xaTd[py]ca8ai 
cU  '^o  iI(>at[ovj  ^ivip  {jLT^&evt,  iuT:ipi«>^[t3jdat  oi  xöv  vEai«[öpojv  xat  i^eipYCi^' 
iav  Ii  [lT^  d^etpf^,  dnoTlvetv  aut^  ri^;  Tjixipac  ixd9vi)i  lixa  dpa()f]fade  Updc 
H'.7.  I  f-bfr  die  römischen  neditui  n.  Senec.  ep  4t,  1:  Nonaunfad  coflum 
tUvandae  manus  nee  exorandw  aedUmUf  ut  noa  ad  aurem  ^mulaerif  qua$i  magit 
txauäirt  pOMfonif,  admtUat:  prope  at  a  U  dem,  Uewn  tH,  Mut  elf. 

5)  ülp.  Dig.  45,  5,  8  §  8*t  IProtnde  «i  «i  euttodiam  kMmm  aeHtma  vet 

tabuUmus  tusecpit ,  dicendum  e?t  teneri  tum  interrficto.  Papinian.  Dig.  31,  77 
§  20 :  DonationU  praediorum  epistuLam  ignorante  fiUo  mater  in  aede  »acta  vtrhU 
fldeieommiBfi  non  tubnixam  deponut  et  liUras  taU*  ad  aedituum  mhit:  „Inttru- 
menium  voltmMU»  mM  poel  mofttm  meom  fiUo  meo  tmii  voto."  Penlus  IHf. 
4>^.  13.  11  §  *2 ;  Ln'eo  —  —  pendatum  deftnit  peruniae  publirne  aut  sacrae 
furtum  non  ab  eo  factum^  euma  perieulo  fuit,  et  ideo  aedituum  in  Am,  quae  ei 
tfmdUa  aurU,  peemlatum  nm  adnUÜete, 

6)  Cfe.  de  ley.  2,  16,  41.   Heradlan  1,  14,  2  toa  dem  Umpkan  Faekt 

riav  ?6  T^c  Kio-fjvr,;  r^uevoc  'AaTtr^Xiyßh]  *  nXoua«6TaTov       r^s  rdfvroiN 

Upwv ,  hl  do'f d/.etav  avatHjUiat  y.r>:o3}xTja£vov  ypuoov  tc  xal  dpfipov»  •  Ixaaro; 
06  ä  eiyj^ev  ixiioi  iÖTjSauplCexö .  ciAAd  t6  ityp  iy.£ivTj;  vuxto;  roXXoy;  ix  rXo^oiiov 
i:krrjmt  iro(t)oev.  Paulus  Oig.  8,  3,  73:  ud  hoe  eonslal,  «I  onle  Utem  eonr 
tritntam  pratses  iuhent  in  aede  sarra  peeunimn  depnni ;  hoc  enhn  /ff  ft  in  pupil- 
taribus  pecunii».  LIp.  Dig.  4,  4,  7  §  2:  Sed  hodie  »(det  peeunia  in  aedcm  deponi, 
ut  Fomponki*  Vbro  vieeneimo  ortooo  terMt,  ne  vel  dehUor  «Ifra  «awrit  encnfnr 
ve{  ertäitor  minor  perdat  peeuninm.    l'aulu-  10.  7,  4:  Cum  herta  reipubU' 

eae  causa  abesset  et  peftmiani  ftatu  libtr  hahtrtt.  '-e/  cr-^pertari  cum  iulrre,  drmec 
redeat  is,  cui  dare  debet,  vel  dcponcre  in  aedem  pecuniam  conaiffnatam  oportet. 
ülp.  Dig.  16,  3,  1  §  36. 
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brnnsl  rettm  iie  die  jaero^),  mod  StaMsvertttie^)  und  Tesla- 
mente^  wwden  ihnen  edbsl  «nmtraat;  wo  et  «ber  keinen 
Tempelpriesler  gab,  wurde  dieser  Tertreten  dni^  einen  tuver- 

IdssigeD,  Vertrauen  geDiessenden  Mann,  der  nicht  nur  als  Hilter 
des  Tempelgutes,  sondern  Ul)crhaupt  als  Tempelvorsteher  {anlistes) 
fungirte.  Solche  aedüui  sind  daiier  freie  und  angesehene  Leute 
und  scheinen  von  den  Aedilen  ernannt  worden  zu  sein,  denen 
die  cura  templorum  oblag.  ^)  Wahrscheinlich  waren  sie  lebens- 
länglich in  ihrem  Amte,  ^)  während  in  den  Gollegien,  die  ihren 
mdihmi  wnbllen,  dae  Ami  vieileioht  nur  von  jltbriger  Baner  war. 

%,  Die  Steatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  publici  oder  sacer- 
dotes  populi  Romani^)  zum  Slnale  und  ihr  Rangverhällniss  unter  • 


1)  IMm  ^tM  M  dftt  Blindau  dM  irMtMltcthuis  «milnt.  LHr.  6,  40^ 

7.    Dio  Caftg.  54,  '24.    Herodian.  1,  14,  4. 

21  Dio  Cass.  AS,  12,  37.    Appian  6.  c.  5,  73. 

3j  Das  TacUment  des  Caesar  (Öuet.  Cat$.  83)  ood  des  Augustus  (^Tac 
^fM».  1,  6)  war  bei  den  TeetellnBaB  daporiit. 

4)  Serv.  ad  Aen.  9,  648:  Aedituus  fuit :  quod  in  ingenti  honorc  apvd  maiorti 
fuU.  JUie  enim  et  ejmlabantur  et  deo$  celdtrabant.  Centus  eliam  omni$  illic 
Mrvabatur.  Dass  der  von  Yarro  erwähnte  aedituus  asdis  TeHurh,  L.  Fondilius, 
eiB  fref geborener  angesehener  Hann  war,  ist  nielK  lu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  ^mtdilii  bestand  noch  im  J.  70  n.  Chr.  nnd  ist  in  dem  Yerzeichnias  der  tribu» 
Smoeumma  ans  diesem  Jahxe  bei  MommMn  1.  N.  6769  dmch  xwei  Penonen,  P. 
FtodUm  FaMtoi  nad  C.  Fudtttat  Cimmm  miimn,  od  dit  Ctowiliehifl, 
velobe  der  aedituu»  Fiadlliw  tUt  raff  «awateladtt,  lit  ao  vornehm,  dase  man 
in  ihm  selbst  einen  an^sehenen  Mann  voranssetzen  mnss.  Auch  die  aedes 
ConeordUu  hat  römische  Bürger  zu  atditui  {ß.  1.  L.  VI,  2204.  2'206.  2*206. 
11907.)  Jkmn  dar  ilinaraiilibM  OassoHt  oadlfiiii«  a>  Oomordia  (OnlU  2443)  iik 
4ta  Sciave,  also  minister  aedituui. 

b)  Varro  de  r.  r.  1,  2,  2  erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempul  Icam,  der 
■oedKuu«  nicht  anwesend  war.  Ace6»$itus  enim  erat  ab  aediU,  cuixu  procuratio 
kuHu  tempU  erat.  In  dameelban  Tampal  begingan  das  Stiftungsfest  die  Aedilam. 
Liv.  3,  öo,  13  berichtet,  dass  die  Senatnsconsnlta  in  der  aedes  Cererin  bt  i  den 
Aedilen  deponirt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditm  dieses  Tempels  und 
■nütaen  diae  Amt  ainan  oadMiMS  dalaglrt  habaa,  der  «ntar  tlirar  Atilsldtt  ttand. 

6)  Es  fehlt  hierüber  an  einem  sidiaiail  SSangniss.    Denn  in  der  Insohrift 

C.  1.  L.  V,  •)306:  L.  Verginio  Maerino  atdUuo  MaHU  am»(0$) 

XLV  ist  per  eine  Vermuthuug  Mommsbus. 

7)  In  dar  prlaettinfMslMn  Inselir.  bei  Henaan  BhU,  dtU'  Ind,  1809  p.  22 
kommen  diel  Jihrige  servi  eellarii  vor,  welche  aedHui  zn  Mfal  aekaüian.  ladaweo 
ist  auch  hiersns  kein  sicherer  Aufschluss  zu  gewinnen. 

6)  C'ic.  de  domo  i,  1:  Cum  miUta  divinitua,  pontifices,  a  maioribu$  noslri» 
imomla  atqu«  imtthtta  «unl,  tum  nihil  praeelarhu.,  ^uam  quod  eosdsm  et  reUgioni- 

bu*  (ie'^mm  immortnlium  et  fuvimne  reijrublicae  pnttrxfe  v-lurrant,  ut  (jmpli!'fimi 
et  clariuimi  eives  rempubiicam  bene  gerendo  religionM ,  retigianum  ius  aapitnter 
irUerpreUmdo  rempubiicam  eonHrvarmt,    Quod  ii  uUo  tenpore  magna  eonsa 
»aeerdotum  populi  Bomani  iudMo  ae  poMale  versata  «ff,  Hioee  ffitfeeto  tanta  «H, 
«rf  omni»  rdpubUeae  digntku  —  —  «csfraa  iopimliae  eommi»$a  ereditaque  e»te 
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einander  ist  weder  von  den  AHen  eingebend  behandeH  noch  von 
den  neueren  Forschem  su  einem  definitiven  Abscfaluss  gebracht 
worden,    und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung. 

^sSSSr       ^^"^  römische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede 
Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  decrelirl  in  allen 
sacraleii  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll,  insofern 
es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht;  der  betreffende  Magistrat  stellt 
den  Antrag  und  übernimmt  die  Ausftlhmng;  die  Priester  geben, 
wo  es  ntfthig  ist,  ihr  Gutachten  itt  dem  Antrage  nnd  fangiren 
bei  der  sacralen  Handlung  als  Saehversittndige.      Anspicien  für 
einen  Staatsaet  anzustellen  ist  der  Magistrat  allein  berechtigt 
welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beobachtung  übertragt  derselbe 
dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio  obliegt;  ^)  die  Dedication  eines 
Tempels,  die  Anstellung  von  besonders  motivirten  Opfern^)  und 

videalur.  Suet.  Claud.  1'2  :  In  cooptandis  per  coLUgia  »acerdotibus  ruminem  nisi 
iuralM  noininavit.  Pliii.  ep.  2,  1,  Ö:  iUo  die  quo  sacerdoUs  aoUnt  nominare, 
fWk$  dlfni$$tmo$  taeerdoUo  hidieaitt,  im  mnptr  nomimaiat.  lAr.  96.  23,  7 1  &Ktr> 
dotes  publici  aliquot  eo  anno  demortui  sunt.  Es  sind:  ein  Xvir  sacrorum,  ein 
pontifex  und  ein  augur.  42.  28,  10:  Eo  anno  tacerdote*  publici  mortui  L.  Aemi- 
liu$  Papus  Xvir  sacrorum  et  Q.  Fulvius  Fkuxua  poniifex.  Aus  der  erBten  SteUft 
dM  Ll^nt  fleht  omd  ,  duRs  auch  die  Augvn  meerdMu  tind ,  wm  »  «b^eidi  c» 
anch  bei  Cic.  de  leg.  2.  8,  20  stobt,  doch  in  Abrede  gnstellt  worden  Ist. 

1)  i)ie  Schwierigkeiten  einer  allßrcmeinen  Darstellung  der  römiücbeu  Saml- 
verfassang  sind  ausfQlirlicb  entwickelt  von  L.  Merckiin  Uebei  die  Anordnung, 
und  BlBtbeÜQBg  des  römiaehan  Priestwthiuu  in  MUamgm  pwieo^main»  tir6$  d» 
bulUtln  historirn-philologique  de  l'academie  imperiale  des  arienees  de  St.  Petert- 
bourg.  Petersburg  et  Leipzig  1863.  Vol.  1  p.  305 — 357.  In  dem  Backe  von 
Woeniger  Das  Sacralsystem  und  das  Piovocationaverfahren  der  Römer.  Leipiig 
1848.  8.  wild  zwar  aiiflii  Ton  der  Btotheifadag  der  Sacra  in  sacra  pro  pop^o, 
saera  populnria  und  sarrn  privaia  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisj«e  der  weitere» 
l  ntersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  quacstiomun 
pontifiealium.  VratisIaT.  1847.  4.  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Prieatem  der 
Disciplin  und  Priestern  der  Oaerimonie  ist,  wie  bereits  Merklin  nachgewiesen  hat» 
nicht  durchfOhrbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  TOO  Magiatcat  lind  Friocler-^ 
thum  vortrefflich  Mommseu  StaatarechC  II^  S.  17  ff. 

2)  Obgleleh  es  hlerfQr  eines  Bewolsee  kaum  bedarf,  will  leb  wenigsteoe 

einige  Bei^iele  anfuhren.    I4y.  22,  9,  11:  Senaltu  M.  AemÜtum  prae- 

torem ,  ex  et^legii  pontifieum  sententia  omnin  ea  ut  mature  fiant ,  curare  iubet. 
30,  2,  13:  Ea  prodiyia  maioribus  hostiie  procurata;  eäiti  a  eoUegio  ^  pontifieum 
<M,  ffMua  taerffiemttwr,    81,  9,  8  :  Quanquam  d  rat  d  auetor  movihatf  tamm- 
ad  coUegium  pontifieum  referra  eonsul  iumm,  »i  postet  reete  votum  ineertae 
pecuniie  susripi.     Posxe .  rertiusque  etiam  esse  pontificea  decreverunt.     Vn-  H  in 
cadem  ver6a,  praeeunte ,  maximo  ponlifiee  quihus  antea  quinquermaUa  volu  «uscipi 
«oUfa  eront.   LIt.  32,  1,  9:  FeHae  Latinae  pontifieum  deerelo  tntiauraiae  mmt^ 
quod  UgaU  db  Ardea  fUMtf  in  »enatu  erant,  sibi  in  monte  Albano  Latinis  eamem, 
ut  ntiaolet .  dntam  non  esse.     Liv.  39.  5,  0:    Senntui  fontifirum  c  llegium  rcn- 
iuli  iUMit,  num  omne  id  aurum  in  ludos  conaumi  neceaae  easct.    Quurn  pontifiees 
negaaaeni  ad  uUglomm  ftvünere,  quanla  inq^enta  in  Ivdo«  fieret ,  amolti«  JFUvi» 
qjiaantum  impenderei  permisit. 

3)  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  I-  S.  86. 

4j  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magiatrat, 
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Spielen  gescfaiebt  auf  Beschlass  des  Senats  durch  den  Magistrat, 

über  die  sacrale  Leitung  dieser  Acte  ist  Sache  der  Poulilices ;  die 
Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  findet  nur  auf  Anordnung  des 
Senates,  aber  durch  die  Orakelbewa hrer  statt,     auch  die  Haru- 
spices  geben  ihr  Guiachten  im  Senat  ab'*^)  und  werden  von  den 
äagistraten  requirirt;  ja  bei  der  Anlage  einer  Golonie  wird  dem 
Dsofir  ein  HarospcK  ram  penOniieben  Dienste  xngetbeilt.  Man 
lann  ohne  Bedenken  behanplen,  daas  in  allen  Zeiten  alle  Priester 
in  Auftrage  des  Staates  als  Saohkundige  thutig  gewesen  sind, 
denn  auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche 
Observanz,  welche  ohno  genaue  Kenntniss  des  Uilus  und  viel- 
(iiUige  Uebung  nicht  zu  orreichon  war.    So  lanpe  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacralverwaitung  stand,  beschrankte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
iMoen  VorsehriAen,  und  wenn  von  einem  Rangyerbultnisse  der 
friester  in  alter  Zeit  die  Rede  iak  so  beniht  dies  auf  der  Wieb-i^'^^fK'^r- 
ligkeit  des  Gnltea»  dessen  Besorgung  ihnen  anvertrant  ist.  Nur<u««*«2^>' 
hieraus  erklärt  sieh  ein  alter  ordo  ioeerdotum,  in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Rex,  die  zweite  der  Dialis,  die  dritte  der  Mar- 
tialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  Tonlifex 
Maximus  einnahn),  ^)  und  die  Aeusserung  des  Poljbius,  dass  die 
Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  welche  die  bedeutendsten 
Opfer  voUsieben.^)    Ais  aber  mit  der  Konigsberrschafl  auch  die 

nicht  der  Priester.  Siehe,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  Liv.  32,  1,  13: 
JVterWM  prodigiOTum  cauta  «enahM  e<fMti«nil,  «if  eenmtUi  mahrt^hotiHi  —  > 
saerifirartnt.  Die  ein  für  allemAi  Angeordneten  religir>.sen  Handlnogen  daLrgeB 
vollzieht  der  betreffende  Priester  allein.  Eine  Aufnahme  macht  nur  da»  Her- 
colesopfer,  welches  am  12.  Augatt  der  praetor  urbanus  an  der  ara  nuixima  aus- 
flUiit,  aUflin  tvch  dltt  ftt  nur  eine  tfheliilkara  Anraalinie.  8.  MommMn  Staat»- 
nabt  IP  8.  17  Anm.  1. 

i)  Dio  Cass.  39,  15:       jio  t-f^s  oMiv  xAv  £tßt>XXc(aiv»  (i  ^i^  i^  ßouX^ 

i)  LiT.  82,  1,  U. 

8)  Lex  coloniae  Oenethae  c.  LXIl.  Bphem.  Bpigr.  III  p.  91 :  Ilviri  gul- 
fumqve  erunt,  Ii»  Ilvirh  in  tos  singulon  lictoren  binos .  aeremns  ninguhif.  ncriba« 
binot,  viatortM  bino»,  Ubrariuniy  praeeonemj  haru§picemj  tibicinem  habere  iui  po- 
Utlatque  cfto.         4)  Fertoi  p.  186»  19.   8.  oben  8.  24  f. 

5)  Polyb.  21,  10:  TOVTO  (tftv  2«XCi»v)  V  loTi,  xaMr.to  t)fATv  h  ToTc  «fpl 

^oixc  it  'Ff6]A|2  ouvte/^eigdai  toU  ^eoic  Welches  die  beiden  andern  sind, 
veldie  er  nMlftt,  lat  nnr  ta  ratlMii.    S6«n}|Mi  ist  nieM  nothwendig  ein  eol- 

Itfjium,  sondern  wird  von  jeder  Corporation,  x.  I^.  vom  römischen  Senat  and 
von  der  I^egrion  gebraucht,  beides  Plut.  Rom.  13;  man  kann  daher  an  die 
Ve«talinnen  und  Luperci  denken,  obgleich  Cicero  de  domo  14,  '66  eine  andere 
Tritt  vwi  OpferpriMtem  erwilint,  lAmlieh  den  Rex  taerofwn,  die  FtaaäHM  nnd 
4ie  8aUt. 
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moiiarehisolMf  Leitung  des  Gultiis  ein  Bode  nahm,  eiMiete  sidi 
Itlr  gewisse  ^riestenohaflen  eine  neoe  sellMiXiiAge  Thütlgkeit, 

welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Slaatsangclegen- 
heilen  gewährte.     Die  den  herjicbrachten  feststehenden  Cultus 
besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurück,  während 
für  die  Divination  die  Augurn,  für  die  Procuration  der  Prodigien 
die  Orakelbewahrer,  ftlr  alle  neu  eintretenden  Fragen  des  iut 
saerum  die  Fontificee  die  technischen  fierether  des  Senates  wor- 
den and  als  sokfae  m  beiimderem  Ansehen  gelangten,   Han  tr- 
sieht  dies  dentKoh  aus  dem  Umstände,  daas  bei  den  Beatielmngen 
der  Plebejer,  In  die  StaatsvarwaHnng  gleiohbereebligt  eiasuCialen, 
es  sich  nur  um  diese  drsi  Priesteroellegien  handelte;  tu  dem 
Collegratn  der  Orakelbewahrer  errangen  sie  im  J.  SS6  «»  368, 
lu  den  Coliegien  der  Augures  und  Ponlifices  inn  J.  454  =  900 
Zutritt;  2)  die  Würde  des  Rex  sacrorum,  der  Flamines  und  der 
Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerlh  erschienen.'*)    In  Varro's 
zweitem ,  drittem  und  viertem  Buche  war  von  den  Pontifices, 
Augures  und  XVviri  sacroruin  als  den  Personen  die  Rede,  welr 
chen  die  Verwaltung  der  res  divinae  oblag,  in  Gicero's  Buch  Ton 
den  Gesetien  wird  der  ganse  Gultus  diesen  drei  Priesterscba^ 
ttbergeben^),  und  nachdem  im  J.  55S  as  496  ein  TheÜ  der  ponti- 
fiealisehen  Geschäfte  einem  neuen  GoUegium,  den  epuhnes  mar- 
IheiH  war,    wurden  diese  vier  Priesterthflmer  durch  den  Namen 
der  quaiuor  summa  oder  amplissima  collegia  ausgezeichnet*)  und 
auch  später  nur  noch  eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten 
Sodales  Augustales  der  gleichen  Ehre  für  würdig  erachtet.  Auf 

1)  Liv.  6,  37,  12;  6,  42,  2.         2)  LW.  10,  9,  2. 

3)  Diese  Priesterthümer  sind  immer  patridMh  gebUebm»  S.  MMBrnaea 
BSm.  Forschungen  I  S.  78. 

4j  Cic.  de  Ug.  2,  Ö,  20:  Eorum  (pubUeorum  »aeerdotUmJ  autem  gmera 
mmto  trfo;  unum  qw>d  praeM  eaefimofiift  et  «aerb,  atUntm  gttod  hUerprttttur 
fMiitorum  tt  vatum  «cfata  incoynila.  —  JnUrjttU»  auUm  Jovi$  O.  Jf.,  pubUH 
«Mfttre«,  signi$  et  auipiciis  Oftenta  vidfnto.  b)  Liv.  33,  42,  1. 

6j  Suet.  Od.  lUO:  nonnuiii  Uyenda  Oß$a  per  »acerdote»  nanmorwn  eol" 
Ugtorum  («cniiMniiit).  Mobwb.  Aneyr.  Tab.  Un.  16  (MM€v«loiii)m  pmtlmor 
ompti$»ima  eoUe[gia]. 

7)  Dio  Cas9.  5;],  1  :  %rt\  rtZrr^  (i]  Inroopofit»)  \xh  5id  Ttevrc  dci  itöiv  }t.iy^i 

irawtiftMC  xoX  Touc  oitDvtOTok,  toö«  tt  iictd  «al  tou;  ^tevTcxilSex«  d^fipac  «»- 
Xo-julwow«.    öÖ,  1*2  wird  besrlilossen :  t-f^v  -^^ulpav ,  i't'kt'jrr^'^t  (Stiamui) 

xai  Iimov  df^i  xai  UTjpiatv  o^k*'^^  iT7]atoi(  hid  xe  töv  iq  xd«  xescapa;  Up«>- 
o6va«  TcXo6vnDV  xal  t#V  TOÖ  A^o^OU  Otaotar&v  (die  8odaU9  Augustales) 
d^dXXcodat.  Tee.  mm.  8,  64:  tti  tum  supplicia  dis  Itidique  magni  nb  senatu 
dceemuntufj  fuoi  ponUßMt  €t  migurt»  et  gttüuieetoivlH  Mptcmeiri«  sinml  <l  69» 


Digitized  by  Google 


215 


den  IftttMii  sfnd  dlme  meerMa  durch  stehende  Symbole  be- 

leiehnet,  nämlich  das  Ami  des  Pootifex  durch  das  simpulumy 
das  des  Augum  durch  den  Augurstab,  Utuus,  das  des  XVvir  s.  f. 
durch  den  tripus^  das  des  VlJvir  cpulonum  durch  die  paterOy 
während  die  Sodales  Augustaies  als  Symbol  das  bucranium  hab^n ;  ^) 
und  wenn  es  von  einem  Jüt^Uede  der  kaiaeriichen  Femiüe  heisst 
sacerdos  cooptatus  m  9mnia  coUegia  ^upra  mumrum  ex  s,  c,  so 
betiehl  «eh  diee  iimaebrt  auf  die  vier  geaanoten  GeUegia.  lo  ^  i^^^SlI^ 
denselben  Gmde  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  Terloren  die  gjgjg^ 
llbrigea  an  Bedeuftnng.  Ten  den  acht  Priesterthttmem,  welche  <k«"«r. 
nach  Dionysius  unter  Nnma  vorhanden  waren,  den  Gnrionen, 
den  Flsmlnes,  den  Tribuni  Gelemm,  den  Augares,  Veslales,  Salü, 
Fetiales  und  Ponliüces,  ^]  denen  er  noch  die  Luperci,  Arvales 
und  Sodales  Tilii  haue  hinzufügen  können,  scheint  ein  Theil 
wahrend  der  Republik  seine  Thätigkeit  mehr  oder  weniger  einge- 
stellt, ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Bewerber 
abgeschreckt  zu  haben.  Von  den  Tribuni  Gelerum  eriahren  wir 
nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in  eomitio  gegen- 
wUrtig  waren  die  Steilen  der  Flaminea  waren  wenig  beliebt 
and  schwer  zu  besetien,  die  sodales  Titli  und  die  Arvales  wur- 
den gans  untergegangen  sein,  wenn  sie  nicht  durch  Augustus 
reorganisirt  worden  wVren. 

r 

dalibus  Auguttalibw  tderent,  Cmmmai  L,  Apr<miu$f  ut  fttiak»  quoque  ii$  ludi$ 
pratsidercnt.  contradUit  Cnrsar,  diatineto  aneerdotlorttm  iure  et  repetitis  ezempli»: 
neque  tnim  unquam  fctuxUbus  hoc  maUttatia  fuisu.  Idto  Augu^aU»  adUciM^ 
quia  proprhtm  «IM  äimtu  «aetnblilMi  4tet,  pro  qua  90ta  pmolotrmtlm. 

1)  8.  Norisius  Cenotaph.  FUana,  2,  5  Opp.  ed.  Yevoa.  1728  foL  Vol.  III 
p.  194.    Hurghesi  Oeuvres  I  p.  345.  348  ff. 

2j  Eiüo  .Münze  de$  nMhbexigen  Kaiser  Nero  vom  Jahr  51  bei  Kckhel  d.  n. 
VI  p.  261  liAt  dto  «ogefllbto  Intehiifl  «nd  die  vier  beteioluieteD  Symbole.  Sie 
wird  erläutert  durrh  die  pleichzeitlge  Inschrift  Onlli  GöO  =  r>ort:hesi  Oaivrc»  1 
p.  349:  NEKOM  CLAVDIO.  AVGVSTl  F.  0.\lJ>An  DKVSo.  ÜEKMANIco 
POSIIF.  AVÜVRI.  XWnii.  S.  F  VUdlR.  EPVLüNi  CU.S  de».  l'Iil.NCIFI.  IV- 
JBNTVTis.  Auch  der  Kaiier  TlberilU  hat  die  vier  Piiestertlmuier  in  der  In> 
scbr.  Orell.  668,  und  ebenso  Anpustus,  welcher  in  lit^r  Inschr.  Murat.  2'2Ü,  2 
wm  Moflunaen  Ber.  der  läebi.  Gea.  d.  Wias.  iÖäO  8.  315  XVvir  «.  f.  Vi/vir 
tpmUm.  bdut;  vad  wt  einem  Denar  der  Qens  Antiatia,  d«i  Borgheai  p.  847  ff. 
eiklirt  (HS:  Kopfdes  Attguetas.  CAESAR  AV<;VSTVS.  RS  :  timpulum,  lUuu$, 
tripu$,  patera.  C.  AiNTISTlVS  KE(;iNVS.  lUVIK),  bezieht  sich  der  Typus  der 
Kückaeite  aul'  den  Auguatua.  Poutifex  wurde  deraeibe  46  (Noria.  C.  i*.  H,  4. 
Bliertias  DuBMC.  de  «fta  Amg.  «.  4),  wann  er  die  andern  foeenioMa  flbemalun, 
ieC  weniger  nicher.  S.  .Momniäcn  ret  geatae  D.  Aug.  p.  18.  Uebrigens  «ind  dieae 
folleaia  nicht  die  eiasi^eo,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Monunaeu  Staats- 
recht Ii-  8.  1048.  3)  Dionys.  '2,  64  ff. 

4)  OOmdarium  Praen.  zum  19.  Min:  [8aU]  /betont  In  eoMttfo  «ettM  [enm 
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8teu!llg  der      ^  tlbrig,  in  Betreff  der  Knsseren  Stellang  der 

^ni^^'  Priester  das  allen  Gemeinsame  kurz  susammensnfiissen.  Alle 


sacerdotes  jmblici  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen  in  der 
PrlvU«cl«.  pr<u'(exta:  ^]  die  flami?ies  und  flaminicae,  welche  immer  im  Dienste 
sind,  mit  einer  besonderen  Kopniedeckung,  jene  mit  dem  apej\ 
diese  mit  dem  tutulus:  ''^)  alle  geniessen  ferner  die  Auszeichnung 
eines  Khrenplatzes  bei  Festen  und  Spielen,  <J  die  Freiheit  vom 
Militairdienst ;  ^)  von  bürcerlichen  Aemtem  [munera)^)  und  Ab- 
gaben, obgleich  man  in  Zeiten  der  Netb  das  letite  Privilegium 
notetion.  nicht  immer  aneriuinnte;^  die  meisten  GoUegia  waren  dotirtmit 

1)  Die  Beweise  für  dio  vior  grossen  Collegia  s.  bei  Mommsen  Staatsrecht 
S.  4U6  und  über  die  trabea^  welche  nicht  nur  den  Saliern  (^Dionys.  2,  70), 

londeni  «ueb  dem  Flamm  DJcüto,  dem  Itamen  itartbM§  und  den  Augura  ro- 
geschrieben  wild  (Berv.  ad  Aen.  7,  188.  190.  612),  denselben  S.  414  Anm.  6. 
Aurh  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidiren,  wie  z.  l).  die  magistri  vicornm. 
tragen  die  praeUxta  (Liv.  34,  7.  Cic.  in  Pwm.  4,  Ö.  Ascon.  p.  7  Ür.  Dio 
öö,  8),  ebeiwo  die  fUanlnm  mmMpait»  (Paoetus  ponep.  37)  ond  die  mmMu 
provincialts.    Tertnlli.in.  de  i<lolalria  18. 

2)  Serv.  ad  Aen.  '2.  Btj3:  Suetonius  tria  gmern  pileorum  dixft ,  quibui 
aaeerdoU»  utunlur,  apicem  tuUdum  gaUrum.  Sed  apicem  pUtum  nUiU  cirea 
nudhm  vtrga  emingnte,  tuhUum  pUeum  lanatum  meiae  flgura^  paierum  ptUum 
ex  pelle  hostiae  cttesae.  Festus  p.  355»  29  :  Tutulum  vomri  aiunt  Flaminirftrum 
capitis  omamcntumf  qwd  fiai  vitta  purpurta  innexa  crinibtu,  et  exstructwn  in 
aüihutinem.  QMidam  jpUemn  lanatum  forma  metali  figuralum ,  guo  Flamines  ae 
liantißeea  ulanter»  todem  nomine  voeari. 

3)  S.  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  390  Anm.  5. 

4l  Appian.  b.  e.  2,  150:  oStoj  Stj  'P(0(xaloi(  irl^po^a  (t,n  tä  töjv  Ke/.- 
TÄ»  füvTj),  ob«  y6[uo  Ttji  itepl  doxparclac  U^tnt  w\  ft^imün  d-rYpatf^vai ,  r^v 
et  p.-?)  KeXxtxi;  TtöXepio;  izioi,  r6rt  Ii  %oX  y^pevtac  xal  Upta;  atpaTe6s9&at. 
Plutaroh.  Camitl.  41.  Plut.  Marceil.  3.  Lex  ColonUu  Oenetivo«  c  LXII  und 
dazu  Mommsen  £phera.  Epigr.  III  p.  100. 

ö)  Imimmei  miUUa«  «t  imnMmm  wwren  die  Curione»  (Wmj;  %  21),  der 
Rex  (Dionys.  4.  74-,  5,  1);  die  Il'  iri  ?.  f.  (Dionys.  4,  62);  die  Salii  und 
Itamines  (Liv.  4,  54,  7  und  über  den  Flamen  Dialis  Oell.  lö,  15).  Allgemein 
bezeugt  dies  Plut.  Sum.  14.  Cic.  Acad.  pr.  2,  38,  121:  sed  cum  sacerdote» 
deorum  vacationem  habetint  (tnuneris),  quanto  est  atqi^ku  häbtre  iptot  deo9.  Öl- 
pest. 4,  8,  '.V2  4:  sacerdotin  obvenicnte  videbimua  an  cogatur  arbiter  »ententiam 
dicere;  id  enim  non  tantum  honori  personarumf  sed  et  maiestati  dei  indulg^ur, 
euku  foerit  vaeart  taetrdoU»  oportet.  Ole.  Brvt.  31,  117:  fui  —  fmÜteverfl 
contra  P,  Afrkant,  aounetUi  sui ,  testimonttim ,  vacationem  augwes ,  quominsu 
iudieiif  nperam  darent,  non  habere.  Die  sacerdote»  Caeninenses  haben  vacationem 
ab  honoribu»  et  muneribus  Orelli  n.  21Ö1  =  Mommsen  I.  lt.  N.  2569;  auch  die 
Memlolet  Lanwlnorum  ttaid  immwnes  (■.  OreUt  1.  1.  H«rckUn  Die  Goeptotloii 
S.  176  ff.)  und  ebenso  die  sacerdotes  coloniarum.  Lex  coUmiae  Genetivae  c.  LXVI : 
lisque  pontißcibus  auijuribusque ,  qui  in  quoque  eorum  coUegio  erunt ,  liberisque 
torum  militiae  munerisque  pubUci  vacatio  saerosanetius  esto,  uti  pontifiei  Ro- 
mano est  eW(,  cMTOftM  nMitarta  d  cmnia  nuHta  nmlo.  S.  Sphen.  eidgr.  III 
p.  93  nnd  dazu  Mommsen  p.  101. 

6}  iiiv.  33,  42:  Quaeatores  ab  auguribus  pontificibusque,  quod  Stipendium 
per  idlsm  mm  eonkUissent,  petehani.  o(  saeerdotVbus  trthuni  nequtdquam  oppet- 
taUf  Omnhunque  annorum.  per  quof  non  dedernnt .  rrartum  eH.    Dass  dies  eine 

exceptio  war,  wie  sie  bei  der  Milltirfreiheit  im  Falle  einet  faUitehen  Kriegee 
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Grundbesitz,  d.  h.  mit  einem  ager  pitblicuSj  dessen  possessio  ihnen 
angewiesen  war,  so  namentlich  die  Pontifices,  Augures  und  die 
Vestalinnen,  wahrend  den  Curiones  die  Kosten  der  Sacra  aus  der 
Slaatscasse  gezahlt  wurden.  ^]  Auch  diejenigen  Gentes  und  So- 
dalitates,  welchen  sacra  publira  übertragen  wurden,  erhielten 
den  Platz  for  ihr  saceUum^)  und  den  Aufwand  fOr  die  Opfer >) 
Tom  Staate. 

Ausser  der  Dotation  wird  den  Priestercollogien  ein  Dienst»  ^*^J2^<>* 
personal  gewftbri,  welches  theils  ans  Solaven,  theils  ans  freien, 
besoldeten  Leuten  besteht.    Die  Sdaven  sind  nichl  Eigenthnm 
*  des  Tempels^)  oder,  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wie  dies 

in  unri^mischen  Culten  vorkommt,     sondern  des  Staates,  sermierttpubuct, 
publici.  ^)    Sie  werden  den  Priesterschaflen  zugewiesen  und  nach 
einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen, und  kom- 
men namentlich  vor  bei  den  Pontifices,  ^)  den  XVviri  sacris  fa* 


Statt  fanri.  nehmen  mit  Becht  fto  Aislnoteli  d»  taetrdot*  ewrIaUb,  p.  14.  Metok- 

ha  Coopt.  p.  179. 

1)  AasfOhrlicheres  i.  hlerfiber  Bd.  II  S.  73  ff. 

2)  Festi  ep.  p.  23.  8.  v.  Aureliam. 

3 )  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  schliessen  sowohl  aus  dem  BeprifT  der 
Sacra  publica  (Festus  p.  245*^  pubUca  «aera,  quae  publico  $umptu  —  fiurU),  als 
ant  dem  Beispiel,  dtit  den  Plnwfern  d«r  Gull  dei  HaienlM  abseaommmi  und 
Btmi»  publici»  übergeben  wurde. 

4)  Fnnorum  servi  Varro  de  l.  L.  8,  83. 

5j  Venera  sind  die  Srlayen  der  Venus  Erycina.  Cic.  div.  in  Caec.  17,  55 
fiBd  Sflar  in  den  Y^riiien;  Afortiolet  di«  SeUveD  dei  Man  in  Larlniim.  Oic. 

pr.  Clueni.  IT),  53;  Mnrtiales  quicinm  Lurini  appellab nntur,  ministri  publiei  Mar- 
ÜM  atque  et  deo  velcribm  instiiutia  relijfionibusque  Larinalixan  con$eerati :  guortun 
guwn  tati$  magnu»  numenu  tatet ,  cumqw  item ,  ut  in  Sieilia  permuiU  Vmtnt 
mmt,  rie  ÜU  Xtarb»i  in  Marth  familia  numerarentur,  repenie  Oppianietu  eoa  omnet 
liberos  ente  eioe$fUe  &3manoa  coepit  defendere.  Ebenso  haben  die  srrierhischen 
Götter  ihre  FnigelMsenen.  So  Icommt  vor  Septim{jua)  Atd{epiut)  JJcrme»,^  Ii- 
hertut  nrnnfni»  AumlapU  C.  I.  L.  HI.  1079;  Agoni»,  Uberla  VmttU  Btwinae 
Cic.  div.  in  Caeeil.  17,  55;  Rufa ,  Dianaes  liberta  Mommsen  I.  R.  N.  3789; 
dre)  eü^spo;  t»);  "Hpo?  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40.  31.  Auf  diese  Frei- 
gelassenen, über  welche  vgl.  iieiuesius  cl.  14  n.  35,  i^t  wohl  der  Ursprung  der 
«nt  in  spileier  Zelt  Qbliehen  Nsmen  Marttatii,  ApottinurU  (^ApoUinam  alt 
Tempelcollegium  s.  Mommsen  I.  R.  N.  950—962)  Venerim  O^ilni  ilfli  p.  315), 
Mereurialia  (Murat.  910,  10)  zurückzuführen. 

6)  Ueber  das  rechtliche  Verhiltniss  derselben  b.  Mommsen  Staatsrecht  1' 
a.  306  fr. 

7)  Artn  fratr.  An-,  vom  J.  87  p.  CXIX  Ilenzen  :  /«dem  to».  K.  Febr.  ai- 
Uetus  I^arcisnu  Annianus  pitblicut  loco  ^'ymphi  Numiiiani  ad  fratres  ArvaU$. 
Tom  J.  1&5  p.  OLXXI:  (in  toeum  Ca}rpi  publid  Comdlani  promotl  ad  tabaia$ 
qtiaeMoriai  tranucrOtendos  iubtttMM  <tl  EpieUtu»  Cuij^amt»  ptMiau  cx  UtUri§ 
M.  Fulvi  Aproniani  promapistri. 

8)  Hertnea  Caeaennianua  publicus  Fonii(icum  C.  I.  L.  VI,  2308.  Vgl.  2309; 
Attt  publieua  AaManua  ponUf.  Marin!  ilttl  p.  212  «=  0.  I.  L.  TI,  68;  An- 
tiodm»  puUfaiM  p.  H.  AemUiamt»  ponUfteaUa  C.  L  L.  VI,  2307. 
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cieodis^i)  den  Vllviri  epulones,  2)  Augures,  3)  Virginef  V«ilales,<) 
Curiooes,  ^)  Feliales,  •  )  Fralres  Arvales, 'j  Sotlalos  Titii '*)  und  den 
Sodales  des  kaiserlichen  Uauses,  ^)  bei  welchen  allen  sie  theils 
ais  Brien)olen  [tabelluni]  ,^^]  iheüs  als  Schreiber  (commentarienses 
oder  »cribae)  ^'•^),  theils  als  OpfergehUlfen  ^^j  bescbjOlüsIl  sind.  Ztt 
bcuate.  dec  BMiDteD  der  Saeerdotes  publici  ab«r  g«h#rin  erstens  die 
Mdoru.  lictores  curiatiif  ^*)  vereinigt  lu  einer  decuria  Udorum  ounofo^ 
qma  Mocrii  fubUdt  oppar^^  1^  wenigsten»  30  Personen,  da  sie  in 
den  späteren  Guriatoomitien  die  Gnrien  reprtfsentirlen ;  in  dtr- 
seU)en  Decurie  mögen  auch  die  lictores  des  Flamen  Dialis^^)  vad 
der  Virgines  Vesta Ics      gehört  haben,  während  von  ihnen  ver- 

1)  Andronicus  pubUcus  Fulvianus  pater  XVviralia  C.  L  L.  VI,  2310;  -Wa^ 
nu5  Publicianus  publicua  XVvir  $.  f.  2311;  MyrinuM  Domitiantu  publieu$  a  com- 
mentarU  XVvir  $,  f.  2312:  Pftyramt«  puöUeu«  guii».  «fr.  2813. 

2)  Apolauiiui  Modianus  publ.  Vllvir.  epulon.  Apolauätiu  Claudianu(^s  publ.) 
Vllvirum  epulon.  C.  1.  L.  VI,  2318;  .  .  .  lianua  Flavianus  a  commeint.  Mjcer- 
doU.  VIJ  virum  €putonii(m)  2319;  Herodes  Volu$iamu  public,  aeptemvir.  2j20; 
PampkUu»  Qutiamu  pubUetu  Vllvir.  2321.  Plutiut  pubL  VUvir,  2322. 

3)  Felix  puhlirus  Palfurianua  Augtiii(um)  0.  I.  L.  2315;  HeUlu  Afinlam 
pttblicu(^a)  Augurum  2316  i  2317. 

4)  Diese  finde  ich  in  Inschriften  nicht,  doch  waren  im  Vestatebpel  urri 
pubUei  (Ut.  26,  27.    Tac  kUl.  1,   43)  and  es  kommen  UberU  Virgmum 
VcataUum  vor,  die  ihren  Namen  von  der  virao  Veatalii  mniima  entoelmea.  8. 
Fabretti  p.  435  n.  24.  25.    Vgl.  Marini  Atti  p.  245.  n.  181. 

5)  Alexander  Jidianus  pubUeu»  Curtoni$  moximi  C.  I.  L.  VI ,  2325 :  Wb 
Cbmelianus  ptiblietu  ewSonalii  2926;  thrtunatua  publicua  Sulpicianua  curionali* 
2327.  Rtdcmptua  publicua  Severianua  curionalia.  Gori  Imcr.  Etr,  l  p,  209 
u.  44.         63  Ju$tu*  Üavianw  publ.  fet.  0.  I.  L.  VI,  2318. 

T\  S.  oben  S.  217  Anm.  7.. 

8j  Grnphicua  publicua  Maecianus  lodalHm  TiUum  Gorl  Jhwer.  dir.  III  p.  liB 
n.  137  =  C.  1.  L.  VI  p.  865  n.  3882. 

9)  Agatho  publ.  Silianus  a  sacris  8odal.  Auguslal.  C.  I.  L.  VI  2323; 
FMt^PlMit  BvultUm{ut)  pulükm  ah  metwto  DM  AuguM  2329  vgl.  2380.  2381. 
Oneaimua  JuWinua  puftileiM  «r  «aeer(<fol.)  AwdUuiö  AmUmbtno  Fcriono  2821. 

10)  OreUl  4370. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2319.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  87.  157.  168. 

12)  C.  I.  L.  VI,  2312. 

13)  Henzen  ilefa  fr.  ir    p.  132.  133.  134. 

14j  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  173  ff.  Die  Inschriften  dieser  Lictoien 
stehen  jetzt  C.  I.  L.  VI,  1846.  1847.  1852.  1880  bis  1892. 

15)  Iniehr.  tob  Ostia  Orelli  3217;  L.  AnHonto  Epitynehofw  ^  Utlüri  <iw. 
eurlaftoc  gtKie  aacria  publicia  apparei.  C.  I.  L.  VI,  1892:  Lictor  curiat.  a  aucri* 
publiciia  p.  R.  Quiritium.  Pie  Decurie  heisst  SO  im  Gegensatze  sn  den  Hl  de 
euriae,  quae  magtsiratibua  apparent. 

16)  Oelliiis  15,  27,  1  {Labeo  9er(bil£\  emhta  (comitUi)  per  Uelorem  €ur(atmn 
eatorl,  id  est  eonvoeari.  Fe»ti  cp.  p.  82:  Exeeto,  extra  etto.  Sie  enhn  Uder 
in  qulbuadam  aacria  clomitnhal :  hostii».  vinctua,  mulier.  virgo  exeato. 

17)  Festi  ep.  p.  93:  lUiminiua  lictor  tat,  qui  llamini  Diali  aacrorum  eoma 
praesCo  est.   Auf  Ihn  geht  wohl  OTfd.  F.  2,  23. 

18)  Plut.  .Vt/ma  10.  Dio  Cass.  47,  19  und  mit  Bcznp  darauf  Seneca  Contr. 
1,2.  3  p.  Kiessling:  Prnecedena  hanc  lictor  aummovebit?  huir  praeter  via  cedet, 
aummum  imperium,  consulea,  cedent?  6,  8  p.  290:  Tibi  mayiatratus  «uoa  faact» 
»ubuUttuntf  Ubi  coiwutct  ^roelorcfgue  via  esdimt. 
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idueden  tind  die  liclores  vkomagistnrum;  ^)  iweiteDi  die 
puUarü^^  ebenfalls  lu  eiser  dscMrtd puUerta ^  weintgl,  freie,*]  putuirtL 
besoldete^)  Leute;  driitens  das  coUegium  vicUmarwrnm,  qm  tkumaru. 

ipsi  {Augusto)  et  taeerdoHbus  €t  magistratibui  H  senatui  apparent;^] 
yieriens  das  collegium  tibicinum  et  fididnum^  qui  sacris  publicU  (Aid«««. 
praesto  oder  collegium  si/mpiimnm  orumj  qui  sacris  publicis 

praesto  si/«/^i,  eine  Zunft,  welche  ihr  Festmahl  in  aede  lovis  in 
Capilolin  hielt,  und  als  ihr  dies  versagt  wurde,  nach  Tibur  über- 
siedeln wollte,  was  iDdess  verhindert  wurde;^)  fünftens  die 
matores,  welche  bei  den  Augarn,  den  Septemviri  epukmes^'}  *kU9ru. 
und  den  Sodaiee  Augoslales^s)  verkemmeDy  aber  allen  grossen 
Coüegiea  gemeinsam  gewesen  sein  werden;  seehstena  die 
caJUUoreSj  bei  den  priesterlichen  Geltegien  freie  oder  freigelassene  caiatort. 
Leute,  nicht  Sciaven,  und  swar  für  den  persttnlicben  Dienst  jedes 
Mitgliedes  einer;     nttmlioh  Galalores  Pentifienm  et  Plamimini,  ^^j 

1)  Sie  bildeten  eine  decitria  UeUtria  pcfulari»  dmunUaUman*    S.  Mommseii 
StMtorecht  1^  S.  376. 

2)  LiT.  10,  40,  4.  Oie.  cd  fim,  10,  12.  OxeUl  2456.  G.  I.  L.  VI,  7198. 
2199.  2200.         3)  C.  I.  L.  Vi,  1897.  OrelH  2456. 

4)  Es  kommen  h\ich  liberti  aU  puUarii  vor;  Marin!  Iser.  Alb.  p,  120.  diese 
gehüien  4bei  nicht  zu  der  dccuria  der  puUarii  publiei.  Mommsen  de  appari- 
forOM  m^MfoImm  Born,  im  Rhein.  Huseam  N.  F.  VI  (1848)  S.  23  ff. 

5)  Sie  meint  Dionysius  2,  0 :  tivi«  ipNiöoa/.or:(uv  [xioÖov  ix  toü  (T](AOf(ei» 
fCptf|ir40t,  wie  Kabiuo  Lntersuch.  üb.  d.  K.  Verf.  I  8.  67  richtig  erklärt. 

6)  OteUi  2453.  C.  I.  L.  VI,  2201.  Andere  Inschriften  sind  falsch  oder 
febSten  nleht  hieher  (Hommsen  a.  «.  0.  S.  25),  vie  üe  det  bei  dem  liilillr 
Torkommenden  vietimarii  (Bd.  II  S.  034).  Den  sacerdo^  riniinum  Vettatium 
(C.  I.  L.  VI,  21^)  hält  Monuasen  zu  n.  2137  ebeoCslU  iür  einen  VicUmaritu. 

7)  C.  I.  L.  Yl,  2191.  Dm  colUgium  fidMmm  allein  n.  2192;  (eM.)  teih. 
ten.  fid  «.  p.  p.  s.  3696.  3377.  3877».         8)  C.  I.  L.  VI,  '2193. 

9)  Liv.  9,  30.  Val.  Max.  2.  5,  4.  Censorin.  1'2.  IMutarch  q.  Ä.  55.  Ovid. 
Fast.  6,  661.  Tcmporibtu  vtUrutn  tibicini$  u»tu  auorum  Magnus  et  in  magno 
temper  Aanorr  /bü.  CamUiat  fmkt  «onlaftat  tfUa  tudi»,  Cbntatee  mauUe  Übla 
f^mtribus.  Censorin.  ).  1.  niai  grata  e$Ht  immofUMut  deit  (musien)  —  rue  ti- 
hieen  omnibus  fupplieationibus  in  tacris  nedibus  adhiheretur.  ("ic.  de  l.  agr.  2, 
34,  93.  hostiae  —  ad  tibicinem  immolabuntur.  In  bildliciiun  DarätcUungen  von 
<^erbcodltingen  sind  ebenfUlt  immer  tfbMnet  eiehtbar.  Die  fldielmi  eind  den 
Lectisternien  eigeiithOmlich.  FAu  derurio  cUlegii  fdMuem  Monumenimf  ein 
Enebe  tou  Ö  Jahren,  Mommseu  I.  K.  N.  6Ö4Ö. 

10)  VMor  migtmmn  0.  I.  L.  TI,  1847.        11)  G.  I.  L.  VI,  2194. 

12)  Uenzen  6104.         13)  .Mommsen  SUatsrecht  I'^  S.  344. 

141  Von  den  beiilen  eihaltenen  Verzeichnissen  dieses  Collegiunts  C.  I.  I..  VI, 
2184.  21ÖÖ  enthält  das  erste  36,  das  zweite  13  Namen.  Das  Collegiiun  scheint 
bereltanicbtigt  geipesen  eu  eein ,  Opfer  und  Ntederiegnng  nm  Weibgeecbenken 
zn  gesUtten ,  denn  n.  2185  heilst  es  (Name  Teblt)  (jMnn)iam  k'a(Uitorum  pon- 
tificuMi  et  {fl)aminttm  —  —  dedieavit  und  n.  2186  {jptrmiMu)  Knliitor{um  pon- 
tificum  et)  flaminwnf  a  (^uibus  immunilat  ei  )  data  est  $ae(ntm  facitndi),  dtdi- 
«ovlf.  Bin  JTiilalor  pomii^eum  ei  ^aminum  Mari  ni  AUi  p.  210;  ein  KaLator 
pmlif.  Bullet.  Napol.  N.  Ser..  VIT  (1858)  p.  79  n.  25.  Vgl.  Serv.  ad  (5e.  1,  268: 
fomtifieee  »aerifieaturi  praemitUre  ealatow  tuoi  »oUnt.    Calatores  virginum  Ve- 


Digitized  by  Google 


—  220 


Avgaram^)  XVviram  s.  f.,^)  Vllvinun  epulonum, fratnun 
Arvaliom  *)  und  sacerdotii  Titialhnn  Flavialium.  Ob  die  praedae 
oder  praedamitaiores  y  welche  den  PlamiDes  vorausgin^ii,  mil 
diesen  ealatores  identisch  sind,  lasst  sich  nicht  mit  Sicherheit 

entscheiden, 

Wilhrend  ein  Theil  der  genannten  npparitores  erst  zu  einer 
Zeil  in  tiehrauch  gekommen  ist,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
handlungen ein  zahlreiches  Personal  erforderte,  so  hat  eine  andre 
Art  von  OpfergehUlfeQ,  die  sich  gerade  bei  den  beiligsten  Gere- 
monien  findet,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  YerhUltnissen 
cmom  der  Ältesten  Zeit.    Es  sind  dies  die  oamüli  und  camllae^  edar 

vaa  ' 

camiuat.  pi$eri  fKOrim  et  matrimi  und  pudlae  patrimae  und  matrimae»  ^ 
Die  heiligsten  Gülte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet»  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gotte  mift  seinem 
ganzen  Hause,  seine  Frau  war  fUminica^  seine  Kinder  die  Opfer- 
gehulfen, aimilli :  die  Vestniinneu  dienten  am  Heerde  des  Staates, 
wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der  Familie,  auch 
sie  mussten  jintrimae  und  matrimne  sein.  '••  Was  nun  den  Be- 
griff dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  dass  die  patrimi 
und   matrimi  impuberes^^)  und  investeSf^^j  liberi   und  mge- 

Mtalium  sind  nicht  nachzuweisen  und  beruhen  auf  falscher  Lesung  von  Inschrif- 
ten, I.  B.  Grut.  1081,  1  =  Spangenberf  JurU  Rom.  tabtUae  neffotiomm  p.  155, 
wo  die  Nota  CCVV  nicht  calator  euriatus  Virg,  Ve$t.,  sondern  flartmmorum  vi- 
rorum  zu  lesen  ist.    8.  Marini  Atti  p.  245. 

i )  C.  I.  L.  VI,  2187.  8uet.  de  ill.  gramm.  11  calatorgue  in  tacmdoUo 
augurtüi.         2)  C.  I.  L.  Vi,  387Ö.         3j  Mommsen  1.  N.  4141. 

4)  Jeder  Arvele  hette  einen  lelner  eigenen  Ft-eifeUssenen  snm  KeUter. 
Uenzen  Acta  fr.  arv.  p.  VII.  VIII.  160.  Diese  Kalatines  bringen  des  Pieco- 
laropfer  in  luco  deae  Diae  ob  f^ri  itUotUmem.    Henzen  p.  132 — 134. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2188.  2190. 

8)  Feiti  ep.  p.  224:  Pratdat  dMbant,  qmi  a  famin&u»  praemUUbamtm^  «( 

dmuntiiirent  npiflcibus.  mantu  abstinermt  ab  opere.  Festns  p.  249* :  Pracriami' 
tatores  dicuntur,  qui  flaminibus  Diali,  Quirinnli,  Martiali  anteeedentes  (rclarncmt 
feriis  publicis ,  tU  homincs  abslineant  ab  opere.  Dieselben  beit^sen  bei  Macrob. 
1,  16,  9  praeeoituf  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  268  eofoforw. 

1)  Serv.  ad  Aen.  11,  543:  Itomani  quojue  pueros  ft  ptielln^  no')j7p«  rt  m- 
ve9t€»  CamiUo$  et  Camillas  apptllabant  Flaminicarum  et  Flaminum  pracminialroi. 
657:  mMäma  tntm  et  mMtHnu  ImpuAerei  Onntftoi  «t  OmBUat  in  «oetit  voea- 
bmU,  Mecrob.  3,  8,  7.  Vene  de  I.  L.  7.  34.  Dionys.  2,  22.  Fosti  «p. 
p.  93. 

8)  S.  Gramer  Kl.  Schriften  her.  von  iUtjen  S.  88—136.  Mercklin  in  Zeit- 
sehr.  f.  Altertlininsiriisenseheft  1854  n.  18 — 16.  Bossbech  Untennehungen  Ober 

die  Rum.  Ehe.    Stuttgart  1853.  8.  S.  138  ff. 

9)  Das  heisst  bei  ihrer  Aufnahme;  denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  blieben, 
so  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Öaiieru. 
Dionys.  2,  71.    S.  Mereklfn  S.  107. 

10)  Dionys.  2,  22.    Serv.  ad  Aen.  11,  riöT. 

11)  Mecrob.  3,  8,  7.    Serv.  sd  Aen.  11,  Ü43.    Festi  ep.  p.  368:  Vetti- 
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fitit>)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  nraseten,  weshalb 
sie  griechisch  ol^iMm^  heissen ; dass  sie  ans  confarreiiten  Ehen 
stammen  mussteD)^]  iai  für  die  älteste  Zeit  nnsweifelhaft,  wie 
die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher  Ehe  waren ;  allein 

das  Erforderniss  der  Abstammung  nus  palricischer  Ehe  konnte 
nur  so  lauge  dauern,  als  für  die  Priester  selbst  paliicische  Ab- 
kunft nölbig  war;  in  späterer  Zeit  ist  es  nicht  mehr  erforderlich 
gewesen.  Im  Gegentheil  eröffneten  die  Sacra,  welche  Graeco 
rüu  gefeiert  wurdeOi  namenilich  die  Supplicalionen  und  Lecti- 
sCemien,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne  Unterschied  der  Stande 
Tlieil  nahm,  auch  Libertinenkindem  den  Zutritt  su  dem  Dienste 
der  Opfer  dieser  Art,^)  weshalb  man  bei  den  allen  Priesterthtt^ 
mem  die  Opferknaben  durch  den  Zusatt  pwri  ingmmi  polrtms 
mairimi  besonders  beseichnet.  ^)  CamäU  haben  namentlich  der 
Flamen  Dialis,  die  Plaminioa  dialis^)  und  die  Guriones;  bei  an- 
dern Priesterschaften  übernahmen  diese  Knaben  die  Bedienung 
bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem  epulum  der  Arvaien  vier 


9tp$  pIMT,  qui  iam  vt»titus  est  puberlate ,  contra  1mO€$U» ,  qui  necdtun  puberlate 
vettitu»  est.  Verg.  Aen.  2,  238:  pueri  innuptaeque  pudloe.  Für  die  VMt&lon 
war  die  Zeit  des  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.    Geli.  1,  12. 

1)  Fetti  ep.  p.  96. 

2)  Festl  ep.  p.  126:  Matrimes  ac  patrimea  dieuntur,  quibus  matres  etpatrei 
adhuc  vivunt.  p.  93 :  Flaminius  CamiUu$  puer  dicthoiur  ingenuui  patrimei  et 
matrimet,  qui  flumini  Diali  ad  saerificia  praeministrabat :  antiqui  enim  ministro» 
em$aUo$  dieeftcml.  Flamtnia  diabatwr  $aeerdottUa ,  quae  FlamMcM  DIaU  pTO&- 
WtktUtrabat,  eaque  patrimes  et  matrime*  erat,  id  est  patrem  matremque  ndhuc  viv9B 
hnbebat.  Fettus  p.  234^:  Fater  patrimu»  dicebatur  apud  antiquo»,  qui,  cum  kn» 
ipte  paUr  «iMt,  ÜbAot  rflomliaii  poffem.  FMtt  ep.  p.  235 :  Mit  diesem  Ter- 
wecbselt  Plat.  q,  B.  dm  paUr  pairakti:  fort  H  oStoc»  <f  icar^p  ««tl 
calci;  ebtv. 

3)  Dionys.  2,  22.  Dio  Gass.  59,  7.  Zosiuus  2,  5.  6  und  über  die  dpivi- 
•«Xtic  MereUlB  8.  98—104. 

4)  Serv.  ad  Georg.  1,  31  «neb  oonfafftaüo  afpüUbatittt  ez  fU&UM  miptfl» 

patrimi  et  matrimi  nasceban(ur. 

5}  Gramer  S.  lOÖ.    Mercklin  S.  109.  6)  S.  oben  S.  50. 

7)  IHM  fewliah  nient  686  ■■218  (Uv.  21,  62).  Maeiob.  1,  6,  18: 
Sed  postea  Ubertinorum  quoque  filiis  praeteita  coneesaa  est  ex  eausa  tali,  quam 
M.  Laeüu»  augur  refert,  qui  belle  Punico  aeeundo  duumviros  dieit  —  libro»  Si- 
bytlino»  adUu  d  intpttiü  hi»  nuntiatse  in  Capitolio  supplieandum  UetUUmiumque 
es  «Mala  $Up€  fadendum,  ita  ut  l^ertinae  quoque .  quae  longa  veste  uterentur, 
in  com  rem  peetmiam  subministrarent.  Actii  inilur  rJ>!(ecr<itio  fst  pueri$  ingenuia 
itemque  Ubertinis  $ed  et  virginibus  patrimis  matriuiisque  pronuntiantibu»  Carmen, 
tt  f«o  eomeestum ,  ut  Ub^Unorum  quoque  filii ,  qui  tt  fusta  dwnloxot  matre- 
fimil\a$  nati  fuitsent,  togam  praetextam  et  torum  in  eotto  f»ro  buUae  deeort  gtttaretU. 

8)  I-iv.  BT.  2,  6:  decem  ingenui.  decem  virgine».  patrimi  omnes  matrimique 
ad  id  Mcrtfictum  adhibiti.  Obsequens  4ü  (^iOOj:  sacrtficatum  per  triginta  ingenuoa 
paMmo*  et  maMmo$  totidemfiM  vfrginu. 

9)  Fettl  «p.  p.  93.  Maerob.  8,  8,  7.  S«rv.  «d  Am.  11,  Ö48.  Plvt 
Sunt,  7. 
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pueri  ingeniii  patvimt  et  matrimi^  senatorum  ßlii  minislriren. 
Aber  nicht  alleiu  die  UUlfs(eistung  hei  dem  Opfier^^j  cieo  Spielen') 
und  den  Maiüteiten  ^)  scbeini  die  Aufgabe  der  puen  und  piMte 
und  f».  za  sein,  sondern  bei  den  allen  PriesterlhOmern  auch 
die  Erlernung  das  Bttns;  denn  wie  di«  Yettalinnen,  dia 
Kinder  in  Dienst  traten^  soerat  eine  Glasse  der  Lernenden  bil- 
delen,  so  sind  aaeb  die  camäU  die  Lernenden,  aus  welchen  nsn 
das  Priestertham  selbst  vorzugswetee  ergünzt,  und  die  mehrfach 
erwahnton  Beispiele,  dass  Söhne  ihren  Vülern  in  einem  Sacer- 
dotiuni  nacbfolgcn,  ^    haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer 
Erblichkeit  des  Priestertbums,  welche  nur  ImjI  Genlilsacris  vor- 
kommen konnte,  als  vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  camüli 
für  den  Gull  vorbereitet  waren,  während,  wenn  Jemand  unvor- 
bereitet in  ein  GoUegiuni  kam,  er  erst  Zeit  brauofate,  die  Keant- 
nisse,  die  daau  ntfthig  waren,  zu  erwerben. 


1)  Die  Stdllen  •«  b«l  H«»«B  AHa  fr.  Jro.  p.  i%.  IB. 

2)  Liv.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100);  1  (55).  T»c.  hUt.  4,  53  von  der  Ein- 
weihung des  Capitoles :  dein  Virgines  VestaUt ,  cum  pueri$  ptulHäque  patrimit 
matrimisque  aqua  e  fontibua  amnättuqtu  hatula  perluere.  Sie  ÜDgen  ein  earmen 
Uam^.  1,  6,  14.  Dlo  Cum,  59,  7.  16.  SiMt.  CaL  16.  Hont  C.  Smtc,  6. 
Zofl]nu<;  1  7.  Vnp{>ru8  Awdkm.  19.  Die  «frpliMi  Ttrfeitiiw  dit  «iea  der 
Wiaminica  Festos  p. 

8)  Cle.  de  kor,  resp.  11,  23:  An,  $i  laditu  conttUit,  aut  tibieen  rcpeiik 
Wniietut  aut  puer  itlt  patrimua  et  matrimus  «i  Urram  non  ienuit  (man  erklärt  die« 
manSnu  tetigit.  Macrob.  8.  3,  9,  12.  Varro  dt  r.  r.  1,  2,  aber  der  Au-druck 
lit  unkUr)  mU  temam  aut  lorum  omisit  —  iudi  ewU  non  rüe  facti  und  (Iaiaiu 
AMob.  4,  31. 

4)  Athenaeos  10  p.  425:  Kai  rapd 'Pai[J.a(otc  hi  ol  cOYSv^TcaTot  xBr*  när 
htm  T^jv  Xcitoup7(av  Taurf}v  (xit  oivo^ottv)  ixxtXoSoi<»  is  Ted;  (i)|uniXiM  Hrt 
ö'joiäiv.   Merckliu  S.  117. 

ö)  Serr.  ad  Am.  11,  706:  OlAm^iM  $aeerdo9]  aut  qtOa  vetm  mnudm  <nA 
euilM  etiam  maiorcs  facerdoUa  ftdumt.  qnibu^  apud  vetere>  in  mcra  quoque  *ticee- 
däbaim.  So  wird  Q.  Fabius  Maximas  Augur  an  Stelle  seines  Vaters  Liv.  30» 
26,  7.  10 ;  Tiberius  Sempronius  Longus  wird  Xvir  an  Stelle  sefaes  Vaten  LlT. 
77,  6,  16.  Ton  dem  Soliae  dee  Pompeloe  tagt  Cio.  PkÜ.  13,  Ö,  12 :  inprimI» 
patemum  auguraitts  locum,  in  quem  ego  eum,  ut  quod  a  patre  aeeepi  filin  reddnm. 
mea  nominatione  cooptabo.  Suet.  jVero  2:  Cn.  JÜomiUue  in  tribunatu  pontifieibut 
o^ßmtior,  qtiod  aUum,  qtum  «e,  in  paM$  md  Umm  eooptoaaenl.  Vgl.  MerekUa 
p.  108,  der  diese  Stellen  angeführt  hat.  S.  auch  Tac.  ann.  4,  16:  et  filhu 
Alaluginensit  patri  tuffeclm.  (als  FlanxMi  Dialiä)  Tac.  hi^t.  1,  77:  [Otho)  r<- 
oeiM  ab  exilio  revertos  nobiles  adoUscentuloa  aviti$  ac  patemis  eacerdotiis  in  io- 
lattmn  fteoMt. 

6)  Cic.  pr.  dorn.  55,  141:  praeteHim  illo  pontifire  (  es  ist  Pioariaa  Natle). 
qui  eogeretur  docere ,  nnUquam  ipse  didicif^et.  45,  118:  tin  tiutem  »eientia  «et 
quacBita,  qui$  erat  minus  perittM,  quam  is,  qui  paucia  ilU$  diebus  in  colUgium 
venerat f  EIm  leite  ToreekTift  fiber  daa  Alter  scheint  ee  IBr  den  Eintritt  in 

die  SaroHotia  nicht  pepebon  zu  haben;  im  J.  172  v.  Chr.  wiirrlc  Cn.  Domitius 
Ahenob&rbus  Pontifex  ..admodum  adolcaeeM^  Liv.  42,  28;  unter  die  Salii  und 
Lvperci  trat  mau  sehr  Jung  ein.    S.  hierüber  Mercklln  t.  a.  0.  S.  107.  106. 
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Die  verschiedenen  Arien  der  Priesterbestellung  durch  Er- _.ß««*e"»i?g 
nennung,  Cooplation  i)  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten Comitien  sind  bereits  von  Monimsen,  Staatsrecht  11^.  23 — 33, 
4054 — 4058  erörtert  worden.    Der  bestellte  Priester  IriU  sein 
Amt  an  duroli  den  Act  der  Inauguralioii,  welobe  bei  den  gimsen  ^^Ig^ 
naniBes^  «sd  dem  ftrx*)  in  comtittf  eahUs,*)  bei  den  F6nt«- 
fioesy*)  den  Augures,')  den  Yirgines  Vestalee,^  den  Salii*)  und 
«abrscheinlieh  allen  rOmiaohen  Priestern    pro  coüegm  statt  fnid. 
Dia  Bedeuiung  derselben  liegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit, 
ob  ihr  der  neue  Priester  recht  sei*'*],  und  diese  Ihul  der  Ponlifex 
Max  im  US  durch  den  Augur.    Der  erslcro  fungirt  in  diesem  Falle 
als  Stellvertreter  des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magi- 
strates; 1*]  er  requirirt  den  Augur,  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem 
Befehle  nicht  gehorcht^  eine  mulia  auf ;  ^'^j  man  kann  ebenso  von 
ihm  sagen,  dass  er  inailgurirt,  weil  er  die  sj^ectio  bat,  als  man 
61  von  dem  Augnr  aigt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrags 
«attsisht.      Abweiebangen  von  dieser  Begel  gebdren  der  Uaer- 


1)  8.  MorehHn  Dl«  Cooptotfon  ter  BAmr.    Mit«  «nd  Leipxlg  184&.  g. 

GemoU  De  cocpUitione  aacerdotum  Romunnrum.  Berolini  18T().  8.  Die  Ansicht 
iei  letzteren,  d&s»  in  der  Kaiserzeit  nur  die  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Prin- 
zen die  priesterlicben  Würden  durch  Boscbloss  des  Senates  ertiaiten  hätten, 
ftifttlmito  dagi««ii  tou  dem  Kaitsr  ra  den  Priestenüntern  enurnnft  ipafdm  fettes, 
Mkeint  auch  mir  unhaltbar.    S.  Henzeri  Acta  fr.  Arv.  p.  154. 

2J  <.ai.is  1,  laUi  3,  au.  Llpian  lü,  ö.  Llv.  27,  ö,  4;  41,20,  7.  Cic. 
Air.  2,  43,  110.         3)  IM.  27,  86,  5.         4)  Oellins  16,  27. 

5)  Dionys.  2,  73.    Liv.  30,  26,  10. 

61  LlT.  27,  dß,  ö;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Oio.  BrtU.  1,  1.  Saeton. 
Od.  12. 

7)  Beriehtst  wird  nur  von  der  Bxmgvntloii  der  VettiUiniia,  ladanas  maM 

■an  von  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  schliessen.    S.  deo  Abtohnltt 
dM  Vestalinnen.  8)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  ph.  4.  4. 

9j  Diouys.  2,  22  läast  alle  Priester  in  Curiatcouiitien  inaugurirt  werden: 
dsavToc  U  xoin  iepcTc  tt  vA  Xstroupfou;  t&v  6e&v  4vo{AO&£tTjaEV  (Nofadc)  dico- 
UixvusOai  {xev  ur6  töiv  paTpüv,  imx'jpoOsdflit  M  itKk  tdv  lnT<M>|kiv«»v  xd  6cla 
U  aov-ixf^«-    Vgl.  Cic.  de  leg.  2,  8.  20. 

10)  Am  deutlichsten  eraieht  bmii  diMtot  der  Inauguration  des  Königs  Nama, 
VM  veleker  LIt.  1,  18  sagt:  ÄeeUutf  §kut  BomiUu$  augurato  wbe  eondenda 
rt^num  ndfftu»  Ml,  dt  k  quoqut  deo!  ronMtU  iussit,  und  dann  die  Formel  an- 
fühlt, welche  der  Augur  sprach:  luppitcr  paUr  ^  ü  e$t  fa»f  Aunc  Numatn 
^ampüiumy  etihu  eyo  caput  Utteo,  regem  Romae  eiHj'jUU  tu  aipna  noM»  etrta 
atdara«$i$  inter  eos  fine^,  quo»  feei. 

11)  I.iv.  40,  42,  iS:  De  rege  aaerißro  sufficieruio  in  Incum  Cn.  Comelii  Dola- 
hiUiit  conUntio  irUer  C.  ServUium  porUificem  maximum  fiiit  et  L.  Comüium  Do- 
lofrellam,  tftnimefnim  tumricm,  fiMni  ui  Wmtgumni  ponUfeXf  ma^Mniu  mm 
uUkare  iubebat.    S.  Momnisün  Staatsrecht  II*  S.  82. 

12)  Festus  p.  3'i3l>  Ü  s.  v.  Suturnu. 

13)  I>le  von  II.  Oldenberc  de  inauyuratUm§  taeerdolum  Born,  in  Comm.  phU. 
in  han.  Mommteni  eeriptae  p.  159  gegen  diese  8&Ue  eiliobeiien  Bedeiriten  halte 
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zeit  an,  in  welcher  allerdingB  nieht  der  Pootifex,  sondern  der 
magister  ooUegii  die  Inauguration  flberninimt  ^)  und  auch  die  1d- 
auguralion  selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das  Amt, 
nicht  eine  Befragung  der  Gwter  durch  Auspicien  sn  bedenleo 
scheint.    Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten  Jahrfaun» 
dcrt  das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des  Col- 
leuiunis  durch  ein  (lebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  einge- 
führt [ad  Sacra  cocaiur'.'^     Zu  nllen  Zeiten  endlich  war  die  Auf- 
nahme eines  Priesters  in  ein  Collegium  mit  einem  Festmahle  ver- 
bunden, das  der  Aufgenommene  ausrichtet,  und  dessen  ttber- 
massiger  Luxus  sprttohwOrÜich  geworden  ist.*) 
■iBHchtung       Ueber  die  Einrichtung  der  GoUegien  haben  wir  eine  wenn 
auch  nicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  VerEeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  Bruchstück  der  fasti  Augurum  aus  den  Jahren 
668  (88)  bis  7  v.  Chr.,  ^    sieben  Fragmente  von  fasti  der  Salii 
Palatini,  ^)  die  Acta  fratrum  Arvalium,  fünf  Stücke  von  fasti  der 
Sodales  Augustales  Claudia les,  ^)  ein  wahrscheinlich  auf  die  sodales 
Antoniniani  bezügliches  Fastenfragment,     ein  Yeneichniss  der 
Pontifices  der  Goionie  Sutrium  ^}  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 

ich  für  ungerechtfertigt.  Wie  LlviuB  sagt  pontifex  inaupitmt  re(j(m,  so  sagt 
Ateius  Capito  bei  Gell.  4,  6,  10  pontifex  Max.  inauguriit  ferias  prnecidancas, 
und  liie  Stelle  de«  Macrob.  3,  13  lasst  deutlich  erkeiiuen,  dass  bei  dem  Mahle 
dM  fiamen  LenhtUti  d«r  oii^  nur  «Is  Oaftt,  nieht  alt  Hanp^Mton  bei  dv 
Inauguration  rucegen  ist.  1)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  ph.  i. 

2")  Ilen/en  Acta  fr.  Arv.  p.  155  und  die  Formel  der  prccatio  das.  p.  154. 

3)  Sowohl  die  Schmäu&e  der  CoUegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritt*- 
Mdunlme  sind  TOTrufen.  Vano  d»  r.  r.  8,  2,  16:  eolUgtorum  cenae,  quae  tum 
innumerabiUs  excandefaciebunt  annonam  mareUi.  Seneca  ep.  95,  41  :  Quid  efi 
eena  »umptuo$a  fUigitiotius  cl  equcstmn  cenium  conmmente?  —  <t  lotiens  tarnen 
te*ttrtio  aditialeä  eenae  frugalistimin  vira  constiterunt.  Ueber  die  aditialü  omm 
des  Augur  Hortanitot  t.  Plio.  n.  A.  10,  45,  vgl.  die  aditiaU»  epuUu  Plia.  n.  k. 
'29,  58.  Kine  eena  augttraUs  erwähnt  Cic.  ad  fam.  7,  26,  '2;  die  dape.%  ponÜ- 
ficum  .Martial.  12,  4ö,  12.  Horat.  Od.  2,  14,  28.  Plln.  n.  h.  28,  27  :  ponti- 
fiei  DUi$  (lies  did«)  eau$a  epulanU,  welcher  Ausdruck  noch  keine  befHedigeode 
ErkUrung  hatt  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  ,,au8  einer  amtlichen  Veranlassung^'. 
Kine  solche  renn  pontificis"  bei  dem  Amtsantritte  des  Flainefi  Martial is  Lentulus 
beschreibt  aubiühxlich  Macrobius  3,  13,  10  ff.  Ueber  die  cenae  der  Arvalea 
8.  nnten.  Beionders  waren  aber  die  etmt  SaUare»  sprQchwörtlich ;  Ctc.  od  AU, 
5,  9.  epulati  Saliarem  in  modum.  S.  FestuK  p.  329»,  8.  Uorat.  Od,  1,  37, 
2.  Sneton.  Claud.  33.  Apuleius  Metam.  4,  22;  7,  10.  Auaoain«  epÜL  9, 
13.    Symmachus  ep.  1,  23.    Tertulllaji.  Apolog.  39. 

4)  C.  I.  L.  VI,  1976. 

öl  C.  I.  L.  VI,  1977—1983.    Borghesi  Oeunrti  IV  p.  510  ff. 
6j  C.  I.  L.  VI,  1984—1988.    Dessau  Ephem.  epigr.  Ul  p.  74  f, 

7)  C.  I.  L.  VI,  2001.    Borgheai  Oeuvre»  JU  p.  391  ff. 

8)  Orot.  p.  302,  1. 
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bestimmbarer  GoUegia,  nameniliob  daa  AiiiM  ^grmili  GoUeghuiK» 
«aifihM  mek  In  der  <MdM  ümi  /Bfi^piiytMitartr  YCHraiminelle  mul 
DOglnher  Weia»  das  dar  Fiavialaa  Xillalea  UM).  Zo  bemerken  iai 
la  aiaigeD  diaaar  Lialen  die  EinriehUiac»  daaa  das  CoUegiuiD  in 
80  viel  Decurien  gelheül  wird,  als  es  Persooen  hat,  so  daaa  (Ür 
jede  Stelle  oder  Deoarie  die  Personea,  die  sie  nacheinaiider  be- 
kleidet haben,  aufgeführt  werden,  2)  während  sonst  die  Decuria 
als  eine  Abtheilung  des  GolIegiun)s  ursprünglich  von  zehn,  häußg 
aber  auch  von  mehreren  z.  B.  20  oder  30  Personen  erscheint. Camuuuo» 

'  mehrerer 

Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  über  die  Personen  haben,  von  g^JJJJJ" 
denen  die  Priesterthttfoer  .verwaltet  wurden,  "^J  lassen  übrigens 
erkennen,  dass  schon  in  der  Zeit  der  Republik  Gumulalionen  der 
venehiedenalen  ^aeardotien  ttbKeb  waren ;  nichl  nur  in  mehrere 
der  groaaeo  Gollegien  trat  ein  und  derselbe  Mann  ein,*}  die 
Kaiser  gewöhnlich  in  atle,^)  sondern  auch  die  verschiedenen 

i\  Henzen  C.  I.  L.  VI,  2004-2009. 

2)  Diese  Binrlclitung  findet  sich  bei  den  augwes  (C.  I.  L.  VI,  1976)  and 
den  $odale*  Att^utlalM  ClaudiaU»  (C.  I.  L.  1984). 

3)  S.  Mommsen  de  roll.  p.  57.  Die  Normalzahl  hat  z.  B.  die  fnmilia  gla- 
diatoria  des  Commodus,  Marini  Jter,  Alb,  p.  12,  welche  in  4  Decurien  zu  zehn 
Plenoiieii  nrlillt 

4)  In  der  sehr  veidteiietilolian  Abhandlung  von  C.  Bardt  Die  Priester  der 
vier  grossen  Collegien  aus  rSmisch-republikaniscbcr  Zeit,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
Oymnasiums.  Berlin  1871.  4.  ist  dies  Material  zuerst  verwerthet  worden;  die 
Finrtsetrana  der  Üntersuchonf  aber  tet  dringend  wOnielienewerfb. 

5)  Vgl.  Mercklin  Über  die  Anordnung  vnd  Slntheilnng  dee  iBm.  Prierteg- 
thoms  S.  351  f.  Bardt  a.  a.  0.  S.  38. 

6)  Q.  Fabius  Maxlmns  war  Pontifex  und  Augur  (S.  sein  eloffium  C.  I.  L.  I 
h  288.  Liv.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Val.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  OlMlMnt 
Gtems  (Liv.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberliefernng  ansicher 
Im,  Bardt  a.  a.  0.  S.  19j,  Caesar  (Cic.  ad  fam.  13,  68  Dio  Caas.  42,  öl.  Dru- 
nann  III  8.  187.  160.  Kckhel  d.  n.  VI  p.  17);  C.  OetaTlns  Sabinas  Co«.  ^14 
(Mommsen  Epben.  ep.  I  p.  131).  C.  Servilius  Geminus  ist  pontifex  maximu$ 
und  decemvir  $acrofum  (LIv.  40,  ■\'2.  11),  während  Im  4.  Jahrb.  Q.  Clodius 
Flarianus  pontifex,  XVvir.  und  noch  ausserdem  YJJvir  epulonum  und  pontifex 
OH  BoÜB  helsat  (Orelll  2264).  In  gleieher  Welae  finden  ateh  in  einer  P«non 
vereinigt  die  Wörde  des  augur  und  Xvir  s.  f.  Liv.  29,  38,  7,  des  fetialis  und 
XVvir  (Orelll  2273),  des  fetialia  und  pontifex  (Orelli  2275  =  C.  L  L.  V,  4329), 
des  augur  und  eurio  maximui.  Mommsen  1.  N.  3601.  Aus  den  Verzeichnissen 
der  8alii  Palatini  G.  I.  L.  VI,  1977  ff.  ergiebt  sich ,  dass  im  swelten  Jahr- 
hundert nach  Chr.  derjenige  Salier,  welcher  ftamcn  (n.  1978),  augur  (lOHO,  10) 
oder  pontifex  (1982,  3.  6}  wurde,  aus  dem  CoUegium  der  Salier  austreten 
dnrfle,  alMn  noChwendlg  war  der  Anttiltt  weder  In  der  Zeit  der  Repnblik  noeb 
in  der  Kaiserzeit.  Appius  Claudiua  Pnlfher  war  Augur  (Cic.  de  div.  1,  47,  105; 
1,  35,  75;  Brut.  11,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14); 
P.  Cornelius  Scipio ,  Sohn  des  älteren  Afrioanus,  Salier  (C.  I.  L.  I  p.  33  und 
dat.  Mommien)  ond  Angnr  (LW.  40,  42);  M.  Ooccelna  Nerra,  der  naehherige 
Kaiser ,  SaUu»  Palatintu ,  auguf  und  »odaUt  Augustali»  (Henzen  54351 ;  L.  Eg- 
gins  Amblbuloa  Coa.  126  8alHu  ColU/ftu  und  Flamen  CUtudiaUi  (ifemmaen 
I.  N.  1110).  7}  S.  216. 

Born.  Altertb.  VI.  15 
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sodalilatfs  waren  den  Inhabern  andrer  Priesterlhümer  zugüng- 
lich;*)  selbst  die  Flamines,  die  ursprünglich,  wie  von  politischen 
Aemtero,  so  von  andern  Sacerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein 
mttssen,  scheineD  hernaofa  auoh  andere  Priesterttmter  bekleidet 
lu  haben. 

1)  T'nter  den  Fratrtt  Annale«  ist  L.  Calpurnias  Piso  Pontifez,  Paulus  Fabins 
Peiöicus  Co».  34  Pontifex  und  Sodali»  AugtutalU^  P.  Metilias  Secundus  Pontifcx, 
Gn.  CornvHiiB  LentoliiB  Augur,  L.  Oanlnlnt  OaUot  XF«ir  tatrii  faehmdU  («. 
Uenzen  im  Index  nominurr^;  unter  den  8odaU$  AugutUdtB  flndet  sich  Eprius 
Man  ellus,  der  zugleich  Augur  und  Curio  maximus  (Mommsen  I.  N.  3601),  L. 
Funisulanus,  der  VJJvir  ejnüonum  (Henzen  d.  5432),  L.  Yolaslus  Sataminus, 
dm  sngleioh  Augur  und  BtMU  TttktB  Ist  (0.  L  L.  HI,  t2974.  2975.),  mittr 
den  SodaUs  FlaviaU»  bekleidet  L.  A«iiittlai  Ctrot  ni^ttleli  du  Amt  eliim  XVvk 
$.  f.  C.  I.  L.  VI  n.  1333. 

2)  P.  Cornelius  Solla  Kofus  war  Flamen  DialU  (QelL  1,  12,  16}  und  Xvir 
•.  f.  OfMiob.  8*  i,  17,  27). 
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Die  einzelnen  Priesterthämer. 


L  Dm  Colleginm  der  Pontiflces  nnd  die  mit  demfl^ben 
Terbimdeneii  PriMterftinter. 

1,  Die  PontifliMi, 

Das  Colleginin. 

Die  ausgedehnte  Wirksamkeit  der  Ponlifices,  von  welcher 
der  folgende  Absdinitt  handelt, dättrt  erat  von  dem  Beginne 
der  Republik,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralverwal- 

tuog  von  dem  Kdnige  auf  den  Pontifex  maximus  Überging :  welche 

Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Ponlifices  einnahmen, 
ist,  wie  die  Geschichte  der  Königszeil  Uberhaupt,  dunkel  und 
unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  belrifft,  ^\  so  ist  die  im  Aller-  Der  Name. 
Ihum  vorherrschende,  sich  von  selbst  darbietende  Ableitung  des- 
selben von  pontem  facere^  wonach  die  pontifices  Brückenbauer 
sind,  weichen  insbesondere  der  Bau  des  pons  subUdus  oblag,  *) 

1)  S.  Jac  Gutherius  De  vtUri  iure  pontificio  urbis  Bomae  libri  iV.  1612, 
in  GffMvU  TbflMurus  V  p.  l«— 224.  I.  A.  Bosius  De  ponUfteatu  maxhno  Bomm 
VtUriä  in  Graevii  Thesaurus  V  p.  'JJn — 208.  Iluellmann  Jus  pontificium  der 
Börner.  Bonn  1837.  8.  A.  Ambroscli  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des 
altr9ini«clien  Bodens  und  Cnltot.  Ifowlan  1889.  8.  Demlbe  Quaettionim 
fontifiecdium  proomkun.  Breslau  1847.  4.  taput  fflmum  1848;  alter  um  1850; 
ttrlium  IJ^öl  ,  Keeper  lucubrationum  pontificalium  primitiue  (Tedaui  1848.  4. 
Kein  in  i'auly's  Bealencylopädie  Bd.  V  8.  1884  ff.  Kubino  De  augunun  et  ponti- 
fhm  nymero.  Marboif  1852.  4.  Lflbbort  CommenUMon$$  pontifietAn.  Beilin 
1809.  8*  Budt  Die  Pliester  der  vier  grossen  Collegieu  aus  römisch-republikanl- 
»fber  Zeit.  Berlin  1871.  .4.  A.  Bourhe  -  Leolercq  Jas  ponUfu  dt  Voucimmt 
tUmu.    Paris  1871.  8.  Lange  Itüm.  Aiterth.  13  b.  34011. 

2^  AUe  Ttnmitliiiiigen  über  dm  Nemeii  erdrUNrt  »iitfBlnlldi  Boep«r  a. «.  O. 

3)  Varro  de  l.  L.  .'>,  ^3:  ego  n  pnnle  arbitror :  nam  ab  his  mbliciui  ext 
foetu»  primum  ut  restiluiu»  saepe ,  quom  in  eo  iaera  et  uls  et  ci»  Tiberim  non 
mtiiotri  rttu  fiant.  Dionys.  1,  73.  Flui.  JVum.  9.  Seiv.  ad  Aen.  %  166: 
£r  qua  etiam  cau$a  Pontiftces  a  ponU  mAUdOf  f«l  primus  TWtri  impo^itus  est, 
«ppeUaloff  tradinil,  tidif  Saliontm  earmlna  lapnmUiT,   Soidas  t.  v.  novrt^t^. 

16* 


Digitized  by  Google 


—  228 


von  den  meisten  der  neueren  Forscher  adoptirt  worden.  ^)  Der 
pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige  Brücke  [(epa 
Yt(pupa),>)  sie  war  gans  von  Hols,  ohne  Eisen,  gebaul^  und 
wurde  so  bis  in  die  spate  Zeit  offenbar  aus  religiltsen  RQeksicbteD 
erhalten;^)  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer  voUiogen,  son- 
dern sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Orten,  welche  jen- 
seits der  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen,  wtfre  ein  ungluckbedeu- 
tendes  Unternehmen  gewesen  ;  *  ihre  Zerstörung  durch  den  Fluss 
war  ein  prodigium.  ^)  So  sehr  es  aber  in  der  Ordnung  ist,  dass 
die  hölzerne  Brücke,  wie  alle  heiligen  Orte,  unter  Aufsicht  der 
Pontidces  stand,  so  zweifelhaft  scheint  es  mir,  den  ursprtlng- 
lichen  Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der  Brücke  xu  setzeo. 
Wie  erklart  man,  dass  diese  Brückenbauer  sich  zum  ersten  Range 
unter  allen  römischen  Priestern  erhoben?  dass  sie  in  andern 
Städten  Latmms,  m  Praeneste, Lanuvium,  ^  Alba  ^  und  hernach 

Dionyfiut  macht  dabei  den  Anacbroni^mos ,  dass  er  die  Pontiüces  we^en  de« 
Bmiet  der  BrQeke  von  Niimt  eiotetzen  {2,  73) ,  die  Brüoka  tübiu  «nt  ipitw 
unter  Ancus  Maicius  bauen  lässt  (3,  45.  Vgl.  Plut.  Num,  9.  Llv.  1,  33. 
Flor.  1.  4,  1);  indesMii  tet  auf  diese  ohnoolosUclieD  BestimiBiinfea  nkht»  tu 

gebeu. 

1)  Riibino  Untersurh.  I,  S.  215.  Uaschke  Verf.  des  Serv.  TuUius.  S.  63. 
Anch  Mommten  Epigr.  Anal.  17  in  den  Berichten  der  siehs.  Oes.  der  WiM. 
1850.  Phil.  Hist.  Cl.  S.  323  ist  dieser  Ansicht  und  erklärt  Köm.  Gefch.  I, 
S.  16ä  die  PoDtiflcea  für  Ingenieure,  die  das  Gebeimniss  der  Maaaae  und  Zahlen 
ter»teiideD.  Neoeidings  begründet  dleie  Edtlimng  des  VuneiM  eiulllhrtieb  JM^ 
den  Topa«r.  I»  1  8.  897  ff.  3)  Dtenys.  i,  98}  9,  49. 

3)  Plut.  Num.  9.  Dlonye.  6,  34;  9,  68.  Plin.  n.  h.  36,  100.  Das«  man 
den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gowissen  lu  ilij^en  Handlungen  vermied,  zeigt  Roeper 
p.  7  n.  13.  Die  Arvalen  müssen  jedesmal,  wenn  sie  ein  eisernes  Werkzeug 
in  Ihiem  Haine  brauchen,  hinterher  ein  piaeulum  «o stellen  (Ueosen  Acta  fr. 
Arv.  p.  22,  128  ff.  13?)  und  in  dem  Tcnipelge>etz  von  Furfo  [C.  I.  L.  I,  WS) 
wird  es  besonders  gestaltet,  bei  dem  ßau  des  Tempels  J'erro  otli".  Gewisse 
Priester  bedienen  slrb  dberbaopt  nnr  kupferner  Bfetser.  Serr.  ad  Aen.  1,  448: 
Flamen  Dinlis  atrei»  CfMrtß  töndtbatur.  Macrob.  5,  19,  13 :  Carminii  eUfkh 
»ssimi  et  docti  verba  ponnm,  qui  in  Uhro  de  lUdia  »ecundo  tic  ait  Priun  itnqui 
et  Tutcos  atneo  vomere  uti  cum  eondercntur  urbet  iolito$,  in  Tagttici$  torum 
taert»  hüoettto  tt  in  Sabinii  €x  aen  euifros,  quibu$  aaotrdoUi  Umiermiwr,  Lydos 
de  mens.  1.  31.  Lasaulx  Studien  des  claä>isolieo  Alterthami.  BegeneboXS  1854» 
4.  S.  117  f.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  6Ö6.  ö96. 

4)  Becker  Topogr.  094. 

'  Ö)  Plus.  A'um.  9:  oü  '^dp  ^iy.ixiy*  äJX  iitd^axv*  ^iciedai  Ptoixiio-jc  ript 
MRidXveiv  T^)«  ^X&n>]<  Yctpupoc.  Dionys.  9,  68:  f^v  cw  tdet  yifiostp  (291 « 
463)  lata  ^'jX(i(ppaxTOc ,  l)v  IXuov  iv  toU  roXdfAotc.  Vlelleidil  u«  daiJli  dl» 
l§li0io,  dass  die  Zerstörung  der  UrQrke  Krieg  bedeutete. 

0)  Dio  Cass.  37,  58;  50,  8;  Ö3,  33;  ÖÖ,  22.    Tac.  h.  1,  Ö6. 

7)  .Serv,  ad  Aen.  7,  678. 

8)  Orelll  n.  100.    Mommsen  I.  R.  N.  5786.  5787.  Ö788. 

9)  OreUi  u.  3420.  2293. 
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iß  gwis  MieD^  voliQaiiDeDf  dM  et  in  Ostia  •men  pmüftaif 
Voioam  et  mtdkm  UMrofum  gib,  ^  eodüeh,  ctoas  der  PMtita 
Mazinw  Q.  Miieiiu  Seaavola,  dar  grtMla  KeMier  des  mi  4mmw^  *) 
dm  SM»  eigenes  int  dMb  belumal  sein  musste,  diese  AMeHung 
Yerwerfeod,  sa  eiBer  aodenif  sprachlich  freilich  unsweifelbafi 
falschen,  aber  den  Begriflf  des  Priesterlhums  richtig  cbaraklerisi- 
renden  Erklaruo|§  schrill,  indem  er  die  PonliGces  von  passe  und 
fucere  herlcileie^  und  als  poli/ices,  ^]  d.  h.  qui  potestalcm  habent 
faciendi  i.  e.  sacrificanäi  iBterprelirle  V  Andere  zogen  es  vor,  die 
e»4e  Erklätnwg  so  su .  modificiren ,  dass  sie  nicht  das  facere 
pontem,  sondern  das  faure  m  ponte^  des  Opfern  auf  der  BrOoke^ 
als  Gniad  der  BeeeanuDg  aanahiiieiiy  ^)  oder  das  Paolifioat  ans 
GriechenlaDd  benuleitao ;  *)  ich  selbst  bia  noch  der  Ansioht^  dass 
dam  Worte  ein  aus  dem  Bewuastsein  des  rOmisoiieii  VoHlob  voHig 
entsebvvundeiier  SisauB  zu  Grunde  liegt.  ^)    Bs  ist  die  Sanlorit- 

1"^  In  Unteritalien  in  Aeclanum,  Momnisen  I.  R.  N.  1139;  Aqnlnuni  ib. 
D.  43B5.  4336;  Ueueventum  1490  cl.  1853;  Cereatini  4489 ;  Corüuienses  6360; 
Ligures  Baebiani  1358;  LncerU  946;  Nola  !20U4;  Paestom  92;  PompeH  2191, 
2192,  Ql^^,  2251,  2209;  Potcntia  379;  Sora  4498;  Teannm  Capuae  3984, 
3i)bü;  Venafcum  4618,  4619,  4ö3t>,  4638;  VeauaU  710,  718,  719.  Diese  und 
die  ^elen  andern  sehr  verscbiedenartigen  PriesterthOmer,  welche  In  der  Kaiser- 
leit  nnter^dem  Namen  pontifex  vorkommen,  beweisen  wenigstens  sovl^  dan  der 
Bruckentea  als  kein  integrirender  Theü  der  Fofletloiien  der  feuttSoM  aageialm 
wurde.  21  Orelli-Uenzen  2154.  6029. 

3)  YelMiiB  2,  26  nennt  Ihn  dtvM  hmurnique  kuU  auOor  eädtenimm, 
Vfl.  Cic.  d«  Ug.  %  19,  47. 

4}  Varro  dt  l.  L.  ö,  83;  Pontißces,  ut  Scaevola  Quintui  Pontufex  Maxumus 
dUebatf  a  p08*e  et  facere  ut  polifice».  (facere  heisst  opfern.  Macrob.  3,  2,  15. 
MuiBl  Am  f.  147.  löl).  Locan.  i,  64» :  Samlli$tu^  «mH  quünu  ttt  p0mUm 
potesta».  Lydas  de  mens.  3,  21:  toüto  "{ap  aT,|X7[vet  t6  rovrl^e^ ,  dri  to5 
(uvotoD  IprfOii,  Vui  die^e  Ableitung  aller  sprachlichen  Analogie  wider- 
streitet, erweist  Roeper  exc.  1  p.  34;  dennoch  hat  das  Wort  pontificiwn  bei 
spätem  SchrtfiteUern,  namentlleh  Im  Oodox  Theod.  die  Bedeutung  potesta».  Von 
den  Stellen,  die  man  bei  Roeper  exc.  IT  p.  3&  findet,  ist  die  älteste  QeUlOft  1» 
13:  cuiu»  ruyotium  id  ponlificitunque  eetet.  5)  Plut.  A'um.  9. 

6)  - ZoeÜBM  4,  36:  Iv  reic  «enA  tIJx  'P<6)i.Tjv  Upanxou  rlXenv  Icpepov  oi 
invii^M«  xa  Kp^Qu  to6T0'j;  re<f>'jpatous  ti«  «oXiosisv,  ci  npöc  t})n  EXXdKa 
9o>vT(V  rpocrr|Yop(a  [ttrtstyjdtir^.  T«yT*);  oe  £tu/ov  tTJ;  irzir.Xii'Stmz  alrlac 
Toidsöe*  löTi  dvttptibKuiv  o'jlir.m  r/,v  &id  tw*^  <iYaX{jidxcuN  dnioroue^iuv  Tt|AV|v,  iv 
^oMXlqi  u|>d^Tov  loT^|jitoupYY(OTj  ^cdiv  ftt(in)Xa*  Rm  oÖ«  virtaw  —  ta  t9n 
ds&v  £xTu;:<i(>|xaTa  tiq  xatd  töv  llT^vetov  Y^T'^P?  xa8t5puöov,  tou;  UpäaOat  tou 
ftsoi;  /.aY<JvTo;  Tf|C  zpiÖTT^c  xadiSpuoetu;  Fe^upaiou;  £;ovo}id3avr£;*  toOto 
i:apaXa^ovT£(  dtp  iJJä^^ui-^  l^cu{xaiot  tou;  rpwxT^v  tr^v  nap  outoü  tepaTixr,v 
IxevtaiC  td^tv  icovtlcpcxa«  icpoev)Y^pst>oav.    Lydua  <le  men«.  S,  21. 

7)  Ks  feLlt  indessen  nicht  an  andern  Vi  rmnthnnpen.  Göttling  G,  d.  R. 
Staat« verf.  S.  173  leitet  das  W  ort  von  pompa  ab,  alao  pompifie*$\  Pfund  Al^ 
ttalitebe  RechtsalterthQmer  8.  289  von  dem  Jetit  fibeil»api  xwetfUbaft  gewor- 
denen oskischen  pomtt$  (IBnf)i  alao  quinquiflcH;  Kühn  In  Zeittchr.  f.  vgl.  Sprachf. 
B'J  IV  [18r)5j  S.  73  von  pona  in  einer  neuen  Bedeutung  „Pfad,  Steg",  und 
dieser  Ansicht  Xolgt  Lange  R.  Alt.  1^  8.  371.    Dais  indessen  die  Pontiflces 
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wurxel  pü,  Ikoven  punämi  nich  reinige  oder  stthne«  {p(U'i.  praes. 
ad,  punatU),^)  Sic  findet  sich  in  ptirtw,  pmire^  poma,  la  wel- 
chen Ponnen  poni  eich  verhält  wie  la  «ntriM,  mtmtre,  momia 
die  Form  mtm,  und  la  fundo  die  Pom  /buf.  Oaes  die  Pen- 
Ufioes  nicht,  wie  die  flbHgen  Priester,  einem  einietnen  Gotto 
dienen ;  ^]  sondern  tlleo  Gotlem  su  opfern  bereohiigl  sind,  eiilttrt 
sich  am  einfachsten,  wenn  sie  von  AnÜBUig  an  sowohl  die  regel- 
mässigen als  die  ausserordentlichen  Sttbnungen  zu  Ubernehmen 
bestimmt  waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  185  ff.  ,  ,  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten  Func- 
tionen des  Collegiums  gehörte ;  unter  den  letzleren  versiehe  ich 
die  Procuraiion  der  Prodigien,  welche  in  jedem  J.ihre  wiedor- 
holentlich  nOtbig  wurde  und  eine  sachverständige  Priesterscbafo 
erforderle,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten  ausfo- 
mittehi,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  sweitens  die  SQhn- 
opfer  mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit  tu  voll- 
siehen.  Piel  diese  Aufgabe  den  Pontifioes  so,  so  wird  begreiflich, 
wie  die  Wirksamkeit  des  Gollegiums  sich  einerseits  auf  alle  Gülte 
erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit  zu  der  Bedeutung 
entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Darstellung  seiner  spä- 
teren Anitsbefuij;nissc  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Nnmenerkl.irung  ist  die  ältere 
zaU4«r  Geschichte  der  PootiHces.   Es  wird  berichtet,  dass  das  Collecium 

VtaliScti 

'  seinen  Ursprung  dem  Numa  verdankte  ^)  und  zuerst  aus  fUnf 
Mitgliedern  bestand ;  ^)  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 

auäser  dem  pom  subUcius  irgend  welche  Wege  in  Ordnung  zu  halten  hatten, 
wtfd  nlifSBdt  abetliefert. 

1)  S.  E.  Foerstemanii  bfi  Hoeper         0.  p.  33.  Schon  Doederlein  Synon. 
'        VI  S.  276  kam  auf  diese  Wurzel}  0I1B6  indeas  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. 

2)  Ich  habe  in  der  ersten  llearbeitoog  dieses  Bandes  auf  Gnild  d«r  oben 
S.  24  f.  213.  behaiuleltcn  St^'lle  iks  Fcstu?  p.  1H5  mit  Ambrosch  angenommen,  dass 
ursprünglich  auch  den  Pontiüces  ein  besonderer  Uult,  nämlich  der  der  Ye^ta, 
nigewiefen  wnr,  «od  leb  gbra!»e  noeh,  d«M  d«r  Terfeseer  diaeer  Stell«  wenigetem 
dan  porUifex  maximxu  einen  Priester  der  Yetto  nennt,  ebenso  wie  seit  Aurelian 
alle  fontifir.es  ilen  Titel  fontifices  Vtsiae  annahmen.  Allein  deshalb  waren  die 
Pontitlces  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die  Flamines,  denn 
den  epedellMi  Dtenit  Teneben  die  Vettallnoen,  vnd  dem  tttiUft*  mavfmtM  leg 
nur  die  Obeiatlfkicht  ob.  Sehr  klar  sagt  i«n  diesem  Verhältnies  Cicero  de  leg. 
2,  8,  20:  DMtqut  aliit  (Lange  R.  A.  f  p.  349  liest  patiiia)  »acerdotea,  omnh 
bim  poniiftees ,  singulia  flamine»  mnto  ,  Virginesqut  Vettale»  in  urbe  custodhmto 
ignem  /bei  pubUei  sempiUmum. 

3)  Dir.nys.  2,  73.  Cic.  de  or.  3,  19,  73.  Plut.  JVtim.  9.  Flonu  i,  i  (.2)» 
%    Der  Chronograph  von  354  bei  Mommsen  ä.  646. 

4)  Ci«.  dt  np.  2,  14,  26:  Memfu»  PompOHu  H  mtapMU  maiorfbui  invcnlft 
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?€nt«li0r  in  dem  PoDtÜBS  mtziiDiiB  erUelft  odar  niehl»  war  slnilig. 
Urins  vimml  «s  an  und  ihm  loigen  SpKtere,  >)  wflhiend  andere 
den  ILOnig  aelbal  ab  Veralelier  des  CpUeginma  beieicimen.  Dasf 
die  lelitere  Aanabme  die  rioiitlie  iat,  *)  Idirt  Ibefls  das  YerhalUiiBS 

des  Königs  und  später  des  Pontifex  maximus  su  dem  Gollegiuin, 

iheils  die  Analogie  der  Augures. 

Die  Geschäfte,  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Ponlifex 
maximus  obliegen,  verwaltet  vorher  der  König  selbst;^)  er  hat 
die  Wahl  der  Vestalinnen,  ^)  des  Flamen  Dialis, ')  und  wahr> 
Mbeinlicli  aUer  geiatliobeo  Würdenträger,  ^)  die  Slra%ewali  Uber 

ad  prUtinum  numerum  duo  migmu  odUtiH  <t  «Mfil  «  ffffM^pMn  ffMmMro  fOnlf- 

/iee«  quinque  prnefecit. 

Ij  Liv.  1,  2Ü,  5:  Fontiftcem  dcinde  i\uimnn  Marcium  Marei  filium  ex  patri- 
km  Icftt  fifiM  «omi  mmim  mai^pta  «cutgn&tufme  ßttrttmU,  fnOm  kötMi^  fidkM 

diebus,  ad  quae  tenipla  sacra  ficrent,  atque  unde  in  eos  sumptui  pttunia  erogaretur. 
Cetera  quoque  omnia  publica  privataque  sacra  pontificis  seitis  mhieeil.  ut  e$8et, 
ftto  eonsuUum  pUbe»  vtmint,  ne  quid  divini  iuri»  negligcndo  patrios  rittu  per«' 
ffinotque  ad$cUcendo  Iwiareliir;  nee  eoAtiU*  modo  eaeritnonlof,  ud  te«(a  quo- 
jue  funchria  plaeandofque  manes  ut  idem  ponlifex  edoceret,  quaeque  prodigia 
fulminifnu  tüiove  quo  vitu  mM«a  tuidperentur  atque  euraretUur.  £beDBO  redet 
er  Ton  einem  pontipae  nnter  Aoene  lUrelns  1,  32,  2;  and  im  B«glnne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  5.  Da  er  indessen  4,  4,  2  Mgt:  Pontificea,  auguret 
Bomulo  regnatUe  ntUli  erant;  a  Numa  Pomptlio  creali  mnt^  so  scheint  er  den 
BowUfex  maximus  zu  verstehen,  den  ex  tnch  2Ö,  11,  (>  und  34,  44,  1  ponlifex 
nennt.    Den  Thel  pontifex  tnaxhmu  bnnclit  er  inent  8,  54,  11. 

2)  Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  3 :  Numa  Pontifieem  Maximum  creavit.  SoidM 
«.  V.  rtovrl^t^:  4  [x^YttC  itapd  'PmfAalotc  lcp«6c,  t'*  Nofxa;  6  'Poopialtuv  vop.odlTTj; 
xotrionjosv,  Vjvlxa  piaitp  ^cufxaTi  (pcpö{j.evoc  6  66äpt(  rpEc^itctTov  Ce^7|Aa 
iXdußsvKv*  tiydiz  "^äp  o5toc  rp&c  xtp  Jzoxa\t.Qi  (atXntrr)p(ouc  TiotYjodfievoc, 

Ccj^aiToc  xii  Toj;  Xe^oi^f^oj;  IlovTt^txa;  xal  VXa|&cvlouc  TOl«  Upc&otv  iftlOTI)- 
sc-<.    Die  letzten  Worte  auch  s.  v.  Noufjiäc- 

3)  Plut.  Aum.  9 :  NofA^  xai  r^jv  twv  dp^^upicov,  ou;  rovxi'^txa;  xaXoOoi, 
Wm&v  xoi  «otdorastv  dico5t^6ast  xa(  <paecv  cm^  fva  to6tcdv  t6v  Trp^vev 
T£70Nf»;ai.  Zosimus  4,  36  p.  '216  Bonn.  :  to-Uto  r.rtpaXrt^isrti  d<f  EXXf,'j(»v 
rai|xaiot  tou;  r.pthTrrn'i  rijv  icap'  aÜTol;  UpaxixYjv  l^^ovra«  xd^tv  Trovxttf ixoi  icpoo- 
TjTÖpcusaN,  oU  suNapidfMlodat  to&c  BastXia^  &ul  r^c  d^(a;  ^itipevov  ivopio- 
Wnjoav'  xal  irox«  to6tou  No(mI;  iIoixTriXio«  rtpfiTo;  xal  Tcdvre;  ol  xe 
)cf6aevoi  ^"^llfs;  dxsivo-j;  'OxTa^iavö;  te  auxo;  xal  ol  (aet  ixcTvov  T^jV 
Pc»|ialaiv  iiaoc^dfACvot  piovapviav.  Sexv.  ad  Aen.  3,  81 :  maiorum  enim  haeei 
M  eoiMiMiMJo,  «rt  MX  «Nt  mm  «omtkIm  «el  («1.  et)  fontf^.   I7iMb  hodkqm 

4")  Sie  i-t  "br-reits  von  MweUin  und  auch  von  mir  in  der  ersten  Bearbeitung 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  anter  den  fünf  Mitgliedern  des  Collegiams 
4  Pontiflces  and  den  König  aU  fQnften  yexstanden,  so  sind  jetzt  Otflnde  Tor- 
haadeo,  Aber  diaeen  Ponet  anders  in  arUi«Ueii,  *  * 

5)  Rnbino  Untennehimieii  I  S.  211  ff. 

6)  So  Amulius  in  Alba  (Liv.  1.  3.  Dionys.  1,  76.  Plut.  Rom.  3)  andNnm« 
i^Gell,  1,  12.   Plut.  Aum.  10.    Liv.  1,  20).  7)  Liv.  1,  20. 

8)  Mommaea  Ötaatareeht      S.  23  Knm,  1. 


Digitized  by  Google 


—   232  — 

die  Priesler,  i)  dm  AnselBnwg  der  KiMrlaee,^}  die  Anlnohi  Hk» 
die  Mcrale»  Pfliclitee  dar  FamlHett,^  mid  bedieal  aidi  der  Vte*- 
tiflees  nur  ato  efoes  eoiw«iliiiii;  In  dcrariben  Weiaa  iai  dar  Pnh 
tÜn  maxfimia  niolit  ein  gleiobkersaMgtea  Mitglied  des  (Kollegiums, 
sondern  der  alleinige  Inhaber  und  AusUber  der  pontificalen  Ge- 
walt, dem  das  Collegium  nur  als  beratbendes  und  ausführendes 
HUlfsporsonal  zur  Seile  sieht.  *]  Von  den  beiden  Personen,  wel- 
chen nach  Abschaffung  des  iükiigthums  die  saccalen  ObUegeiK 
heilen  des  Ktfaiga  ttbertragen  und  das  Ktfn^skana  (rfl^ia)  wm 
flilae  ttlMrwieaen  wurde,  •)  ttbemabai  der  lex,  wie  wir  spIMar 
aehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  niobta  ala  die  regelmlstigm 
Opferbandlungen  *dea  Ktfnigs,  wahrend  die  höchste  aaerale  Gewalt 
auf  den  mit  Auspicium  und  Imperium  ausgerüsteten  Ponüfex 
maxiinus  Uberging.  War  somit  der  Ponlifex  maxinius  im  Besitze 
derselben  geistlichen  Amisbefugnisse,  welche  dem  Könige  zuge- 
schrieben werden,  so  konnte  er  neben  demselben  nicht  vorhanden 
sein,  und  man  ist  berechtigt  anzunehmen,  dass  er  erst  mit  dem 
Beginne  der  Republik  in  Wirksamkeit  trat,  und  dass  bis  dahin 
der  Ktfnig  selbst  ebenso  in  dem  GoDegiom  der  Pentifioes  dan 
Voraks  filhrte,  wie  er  denselben  aller  Wahracheinliehkeit  naeh  hi 
dem  Collegium  der  Augures  übernahm.  Pttr  die  Augum  nSmlfeh 
ist  immer  die  auf  den  drei  genokratischen  Tribus,  den  Ramnes, 
Tilienses  und  Luceres  beruhende  Dreizahl  massgebend  geblieben;  •) 
ihrer  waren  zuerst  drei"}  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch 
.  bei  Ausfuhrung  von  Colonien ;      im  J.  454  —  300  vier .  wns 

n  Dionyi.  3,  67.    Zonam  7,  g. 

2)  Di«  monatliche  Yerkündigung  derselben  Ring  anf  den  rex  $oerifleului 
Wbv     Varr«  de  1.  L.  6.  28.    Serv.  ad  Aen.  8,  654.  3)  liubino  S.  213. 

41  Mommsen  SUatsreoht  li^  S.  21  tt,  b)  MommKn  a.  a.  0.  S.  14.  20. 

6)  Ltv.  10,  6,  7:  Qmntiämoämi  ad  ifufUnar  MpurM»  «mrmrmi,  M 
moHe  duonmy  id  reHgi  eolUghm  pofuertt,  non  invenio,  guum  inter  (tupmm 
eonsttt  impfirem  mtmerwn  debere  tue,  u(  ins  antiquae  iribusi.  Ramnes,  TiticnstM^ 
Lwere»,  tttum^  ^uaequ«  augurem.  hab9aML  oMt,  »i  piuribus  tii  opus,  pari  inUr  M 
iNimcfo  «ae«Pri»(it  muM^hent.  £•  lit  afai  Irr^uim  von  EqMoo  Dkp.  de  augmum 
et  pontificum  numero  Marburg  1802.  4,  wenn  er  dies  so  versteht,  dass  fftr  di* 
Zahl  der  Augurn  der  Satz :  Xumero  dnts  impare  gaudet  f  Verg,  eel.  B,  75)  ent- 
scheidend sei ;  Li  vi  US  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zahl  der  Augiuen  3,  6  und 
9,  aiflbfc  ab«r  4  bstncMi  kSniie,  onl  daaa  diM  tHava  Onuid  in  den  dvsl  «Umi 
IMbus  habe. 

'T)  Cic.  de  rep.  2,  9,  16:  (BomuLut)  ex  singuUs  tribubus  sinfftdos  cooptavU 
augure».  Dionys.  2,  22:  £ti  i:p6(  xo^rou  ixa^e  |xdvTtv  exaon};  ^uXf^;  Iva 
iiaptTv«!  tote  icpoU.  Ueber  dtote  Stelle,  In  welcher  Dfonyiint  veiteriif n  AagofM 

ond  Hamsplces  verwechselt,  s.  Merfklin  Conpt.  S.  98. 

8)  T^ex  eol.  Oenetivae  c.  67  (Eph.  ep.  III  p.  93):  neve  quh  quem  in  cdU- 
gium  augunem  sublegito  cooptato  nUi  tum  cum  minu»  tribus  auguribus  ex  ei», 
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Urhis  dorah  Vacai»  xWeiw  StoHMi  ndilliDlligl;  darah  die  ka 
Ofidniadet  geoaiMitMi  Jt/kna kanMn  sie  anf  meoii  ^]  und durek flvdli 

aaf  fonfrebn.     Wenn  nun  Cicero  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures 

von  drei  auf  fünf  erhöhen  iJisst,^)  so  kann  dies  nur  den  Sinn  habed, 

dass  der  König  selbst  als  der  sechste  zu  rechnen  ist.  Ebenso 

aber  verhüll  es  sich  mit  den  Ponlifices.   Die  Dreizahl  findet  sich  in 

den  Colonien,  *]  welche,  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd.  1  S.  467) 

bemeriU  worden  ist,  die  ältesten  Institute  des  römischen  Staates 

laofft  ooDservirt  haben;  fttr  die  Colonie  Gapua  wurde  sie  ver- 

dafpelli^)  und  dies  sebeint  aueh  te  Rom,  wie  bei  da«  VastalimiaD» 

80  bei  den  Pontificea  atattgefonden  su  haben,  so  dass  bei  den 

fttnf  PontiÜees,  welehe  Cicero  für  die  Zeil  des  Numa  angiebt,  ^) 

dar  Küttig  als  Yorstand  des  Gollegiums  nicht  mit  gezahlt  ist. 

ATlerdings  berichtet  Livius,  dass  durch  die  lex  Ogulnia  (454  s=800) 

die  Zahl  der  Ponlifices  von  vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,  ^) 

allein  die  Zus;jinnienstellung  der  livianischen  Pontificallisten  hat 

das  sichere  Resultat  ergeben,   dass  in  der  Zeit  vom  zweiten 

punischen  Kriege  bis  zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen 

im  PoDtificalcoUegium  nenn  betrug,  unter  welchen  vier  pathcisobe 

and  fünf  plebejische  waren.      Wenn  diese  Einrichtung,  wie  es 

doch  seheint,  auf  die  kec  OgiMa  lurtlcfcgeht,  se^  muss  in  der 

Relaliott  des  Livius  Aber  dies  Gesets  irgend  ein  Felder  sein.  Bei 

der  letslen  Yergrösaerung  das-  Gollegiums  wurde  noobmals  die 

Dreifahl  zu  Grunde  gelegt;  denn  dnnch  Sulla  erhielt  es  15  Mit* 

glieder;^<']  und  dabei  blieb  es  später,  obgleich  CSsar  dem  Col- 

legium  ein  Mitglied  sii^yra  numet-um  hinzuftlgte      und  die  Kaiser 

JIM  eoUmia«  O.  i.  «unt,  erunt.  Dasi  in  die  Colonie  Capu«  zehn  Aufoiu  g»- 
Mbkkl  vonlen  (Ofe.  de  l.  agr.  1,  35,  96),  Ist  wohl  mir  eine  AatnabuM. 

n  Liv.  10,  9,  1.  1)  Liv.  epit.  89.  8)  Cic.  de  rtp.  %  14,  26. 

4)  Lex.  col.  (fenet.  c.  67:  Seve  (/tu'.»  quem  in  eoUegium  pontifieum  kapito 
tubUgito  eooptato  niti  tune  cum  mimu  tribuM  pontificibm  tz  0$  qui  eolotüac  Ge~ 
tuäoat  mmi,  amm.  6)  Olo.  dä  l.  agr.  %  35,  96. 

6)  S.  den  Abschii.  über  die  Yestalinnen.  7)  Cle.  de  rep.  %  14,  26. 

8)  Liv.  10,  6:  Togationem  ergo  promuLgarunt ,  ut  atm  quattuor  augurei, 
quaUuor  potUifiect  ta  UmptttaU  eucnt ,  pUteenlqtte  augeri  saeerdotum  numerum, 
ftuUnor  poMfiflecf,  qiOnqim  auffwn  de  frfefre  omnef  tMältffmmtlm.  e.  8  §  2:  pi^ 
Jtu  augurum  locit,  quntuor  pontifieum  iidicit.  c.  0 :  pontifireif  creantur  —  et 
Mgeo  4  Namen  —  ila  oeio  ponlißcum,  novem  augunun  numerui  faetu». 

9)  Hardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.  33. 

10)  LiT.  epit.  89. 

11)  Dio  Gass.  42,  öl :  Iva  fao  TcXetou;  a  jxSri  (seiner  Anhioger)  d{Ae(<|/T]Tott, 
9tf9xrf(o{t^  TS  Uxa  ic  xo  imin^  Iroc  äid^ei^c  %ai  U^inz  ttitip  xk  ^fcvofita/iii^fov. 

««Aoofiivotc  ^  iadtnn  icpo9ivci|M.  Den  Yllvltl  Iftgte  er  8  hktm.  Dio 
OiM.  43,  51. 


Digitized  by  Google 


—   234  — 

dies  in  beliebiger  Ausdehnung  thoten.  ^)  Wir  haben  noch  fwd 
IJllJ^^jJ^-Yeraeichnisse  des  Colleginma  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  weJ- 
^*  oben  das  eine  volistttndigen  AnfBeUuss  ttber  die  Susammenaetimig 
desselben  giebi.  Im  J.  697  57  nümliobi  als  cfaMseibe  Ober 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutacblen  abgab,  bestand  es  aus  45 
Pantifioes,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flaadnes,  ^)  ven  welehen 
indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices  minores;  1 
unter  deu  \  5  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8  Plebejer,  so  dass 
der  Grundsatz  der  Theilung  des  Collcgiums  unter  beide  Stände*) 
noch  damals  gali ;  aus  dem  zweiten  Verzeichnisse ,  ^)  weiches 


1^  Wo  Cast.  Öl;  20. 

1)  Dass  diese  zu  dem  Ooltogtniu  mitgerecbnet  werden  ugt  Cioeio  aas- 
1  rucklich  de  domo  52,  135 :  prae$erUin  {Man  t*  ccUegio  Umto  no»  iScfcm»  mn» 

t'laminemf  non  Pontifictm  videret. 

3)  Dm  YeitelobiiiM  ittht  ImI  Cf c      Aar.  f«ap.  8,  13  md  ist  erkürt  von 

Norisius  Ctnot.  Pis.  I,  5  und  Mommsen  Die  Rom.  Patridergeschlechter  in  Rom. 
Forachangen  I  S.  ÖÖ.  Anwesend  waren  damals  in  dem  CoUegiam:  1.  Publias 
Cornelias  LentnlaB  Spinther  Cos.  697  [57),  patricisch;  2.  P.  Servillu»  Vati« 
Uauricus  Cos.  675  (79)  plebejisch;  3.  M.  Lucullus  (M.  Tenotius  Llcinianu& 
Varro)  Cos.  nsi  |73),  plebejis.h;  4.  Q.  Caecilius  Metellns  Creticus  Cos.  695 
(Ö9),  plebejisch i  0.  Manius  Acilius  Glabrio  Cos.  6b7  (67),  plebejisch}  6.  M. 
Yslerini  MeiialU  Oos.  698  (61),  patrieiscb;  7.  h.  Comelliis  Leotnli»  Niger, 
Pamen  Martialis  (Drumann  II  S.  55*2),  patricisch;  8.  P.  Sulpicius  Galba,  Praet. 
684  (70),  patricisch;  9.  Q.  Caecilius  Metellus  Pius  Scipio  Cos.  702  (52),  durch 
Adoption  Plebejer  j  10.  C.  Fannius  trib.pl.  695  (59),  plebejisch;  11.  M.  Aemi- 
Itas  Lepidni  Cos.  708  (46),  patricisch;  l2.  L.  CUndiiis,  rex  «aerortfm,  pstri- 
clscb ;  13.  M.  Aemiliiis  Soaurus  aedilii  cur.  697  (57),  patricisch;  14.  M.  Li- 
cinius  Crassus  Cos.  684  (70),  plebejisch;  15.  C.  Scribouius  Curio  Cos.  678 
(7Gj,  plebejisch;  16.  S.  Caesar,  flamm  QuirinalU;  17.  18.  19.  die  Pontiflces 
mhxortM  Q,  Cornrtias,  P.  AlMnovuias,  Q.  Tenothit.  Es  war« d  also  anwesend 
13  Pontifires;  dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,  der  von  691  ((33)  —  710  (^44) 
Poniifcx  maximtu  war  (Dnuason  Iii,  165},  sich  aber  damals  als  Proconsol  in 
Gallien  befand,  und  L.  Pinarfns  Natta,  patricisch,  der  als  ▼efwandtn  des  CUk 
dius,  and  weil  er  das  Sacellum  Libertati»,  über  das  es  sich  handelte,  geweiht 
hatte  (Cic.  de  dorn.  4.'),  118),  nicht  erschien  (Drumann  II,  311);  es  fehlt  ferner  der 
Flamen  Dialia,  dessen  Stelle  seit  667  (87)  nicht  besetzt  war  (Tae.  Ann.  3,  58). 
Das  Collagtom  bestand  also  ans  16  Ponttlleas ;  damiit«!  waroa,  Gisar  «nd  Natta 
mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Plebejer.  Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  dar 
Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen,  es  ist  aber  bemerkenswerth ,  dass  der  Rex 
Meronun  und  die  Flamines  mit  in  dieser  Reihenfolge,  also  als  Mitglieder  des 
CoUagliimt  auflieAhrt  werdan,  wihrend  dl«  FonMfloea  mtmm»  iiuaiiim«astahii 
und  die  letzten  Stollen  einnehmen. 

4)  Or.  de  dorn.  13,  38:  IIa  poptUus  Horrvanus  brevi  tempore  neque  regem 
sacrorum  nequc  flam(ne$  nee  Salios  habebU^,  nee  ex  parte  dknidia  rdiquoB  taeet' 
dofes. 

5)  M.icrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  van  Vaassen  Animadver$hne*  ad 
fasto»  sacroM.    Xraiectl  ad  Ub.  1780.- 4.  p.  373  ff.  Mommsen  Rom.  Forsch.  I 

87.   Hardt  a.  a.  O.  8.  18):  Anie  Hern  Kid.  Sept.,  (/wo  die  Lemtidm 

flamm  Murtialis  inauguratua  est  —  —  —  duobu»  trieUtitt»  pcmUflte»  cubuerunt. 
Q.  Calulxu,  M.  Aemilius  Lepidus,  D.  Silanu»,  C.  Caesar,  rex  eaerorum,  P.  Seae- 
vola  Sextu»,  Q.  ComeliM,  P.  VolumniiUf  P.  Albinovanm,    Der  Name  Saxtns 
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einige  Jahre  Mlter  iat,  ^)  enelieir  wir,  dast  an  den  Pastmalilen  der 
talüoas  aoeh  vier  Vestalinnen  Theii  nahmen. 

Unter  diesen  versoliiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  sn 
erBHem  die  Pontifloes  minores    sowie  einige  andere  TitulataroD,  J^^J^ 

welche  man  ftUschlich  mit  diesen  in  Veil)iiulung  gebracht  hat. 
Der  Ponlifices  minores  waren,  wie  aus  den  beiden  angeführten 
Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Organisation  des 
Coiiegiams  durch  Sulla  drei,  weiche  unter  sich  nach  dem  Dienst- 
alter rangirten.3)  Sie  werden  als  Gebttlfen  der  Ponlifices  sowohl 
bei  den  OpferhandiuDgen  als  bei  dem  Bureaudienst  bezeiebnet,  ^) 
nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Berathungen  des  gansen 
GoUeginms*)  als  an  den  Festmahlzeiten  desselben,  volhiehen 
einen  Theil  der  regelmttssigen  Gulthandlungen  in  dessen  Namen  ^ 


M  eutweder  coirupt  oder,  nie  b4rdt  meint,  der  Zusatz  eine«  Le»ers,  der  sechs 
PwiaSces  ziUto.  '  Demi  tiiM«r  den  flamm  MarttaUi  L.  Cocsdiiit  LentnliH 

(Drumanii  II  S.  553)  und  dem  rcx  saerorum,  dessen  Name  entveder  ausgefallen 
ist  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird,  sind  sechs  Pontiflces  verzeichnet.  1)  Der 
Pontifex  Maximus  Q.  Caecilius  Metellus  Pius,  von  welchem  die  Libte  herrührt; 
^  Q.  LnUtliii  Gatnlns  Cos.  676  (78);  3)  M.  Aenltles  Lepldot  Cot.  708  (46), 
4  l  D.  Inn  ins  Silanns  Cos.  692  (6Z),  51  C.  Julin.s  Caesar  Pontifex  seit  681  f^), 
6j  P.  Mucius  Scaevola.  Die  drei  zuletzt  genannten  sind  Pontifiees  minores,  von 
denen  zvrel  auch  in  der  Liste  des  Cicero  vorkommen;  dann  beisst  es  am  Scbluss: 
In  tertio  tricUnio  Popilia  Perpemula  UeMa  ArrunUa  «iryteM  Fetlolce  H  iptiu» 
(des  flamen^  uxor  PuMMa  flaminiea  it  Stmpronia  tocnu  eiw. 

1)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  [73),  in  welchem  Caesar 
Fontifex  wurde,  und  691  (63j,  in  welchem  Metellus  starb.  Dass  bei  demselben 
die  CellegfQU  nar  nnTollstindlK  irertreten  war,  findet  letne  Analogie  in  den 
▼ersammlnngen  der  Arvalen,  von  welchen  ^iter'die  Bede  sein  wfad. 

2)  S.  Uenzen  Annali  1857  p.  92  f. 

3)  Festus  p.  161* :  Minontm  pmiificum  maximus  dieüur,  qui  pritnui  in  id 
«Mt(fHnn  oen<(,  item  mfiUmt««,  gvl  moviuimuB. 

4)  Feetnep.  16fi*:  in  emmntniario  sacrontm  usurpatur  hoc  modoi  /gPumUfez 
minor  ex  etrommllf  nofiira*  metUo"  id  eU  ßuUcutoi  faeitOt  qu&ui  mu»  üdme» 

tantw. 

5)  LiT.  22,  57:  L,  CanüUw  «eHba  pontifieis,  qut»  $mM  mtnom  pontifie€$ 
oppcttonl.  Capitolfn.  v.  Opilii  Mnerini  7:  Eundnn  (Macrinum),  quum  «erfda 
fcntipeum  tsset ,  qw>%  hodic  ponlifices  minores  vntrnnt,  Pontifieem  Maximum 
appellavit  (stnatus).  6)  Cic.  de  har.  resp.  0,  12.  7)  Macrob.  1.  1. 

S)  Macrob.  1,  15,  9:  I^iaeia  ergo  temporibu$y  arUe(iuam  fcuti  a  Cn.  Flavia 
tcriba  invitis  ptttribu$  in  omnium  notitiam  proderentur,  pontifiet  mbnort  kooe  pro- 
ttncia  deUgabalur ,  ut  novae  lunae  primum  ohfer^mrei  a^pertum  visamque  regi 
iacTifie%do  nuniiarel.  Jtaque  iaerificio  a  rege  et  minore  pontißce  celcbrato  idcm 
pontifex  caiofa,  id  esi  voeola,  in  CapitoUwn  plefte  luxta  euriam  Ce^abram  — > 
fVoC  numero  die*  a  Kalendie  ad  Nona»  »uperessent,  prtmuntiabat.  §  19.  Romae 
qtioque  Kalendi*  ontnihus ,  praeter  quod  pontifex  minor  in  curia  Calabra  rem 
dtvinam  Junoni  fucit,  etiam  regina  saerorum  —  porcam  vel  agnam  in  regia 
Mmma  imrnolof.  Ftoti  Praen.  0.  I.  L.  I  p.  312:  CALBNDAB  APFBLLAN- 
rVR  QVIA  priMVS  IS  DIES  EST.  QVOS.  PONTIFEX  MINOB»  QYOrii 
MK^SE  AD  NONAS  SINgolas  edicit  In  capilOLIO  IN  CVRIA  CALAbra. 
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und  bebaapü»  Boch  in  der  JKaiatniBit  eine  ebiwmUe  SaßUoDfj, 
iodem  sie  dem  RiUertlBBde  atgebören  uod  uwattea  w  hohen 
Atmleni  gelangen.  ^]  Haft  bat  laDga  §b^hIiI«  in  G^aaiatie  lo 
de»  m^ioris  seieD  die  ttbrigeti  Fontiieea  maiores  geoanal  w»- 

den  2;,  allein  sowohl  früher  als  noch  wtfhread  des  dritten  Jahr- 
hunderts n  Chr.  führen  diese  den  einfachen  Titel  Pontifex. 
Erst  als  Aurelian  7  275  ein  neues  Priesterthum,  die  Poiüifices 
SoliSf  stiftete,  *)  nannten  sich  iiu  Gegensatze  su.  diesem  die 
'r^Sir  ^^^^  Pootifioes  entweder  Pontifices  Vesiae^)  von  dem  Ciüle, 
der  dasals  aoeb  i«iiBer  a«  ihraa.  Hawptgeaohillea  gehirte/) 


1)  Reispiele  sind  C.  Jiinios  FUviaDQs,  welcher  prtufeetw  annonat  (  C.  I.  L. 
VI,  1620),  M.  Petronius  Honoratas,  welcher  praefeehu  Aegypti  wird  C.  I.  I- 
VI,  1625b,  L.  Domitius  Kogatus  (Orelü-Heuzen  2153),  L.  M4rias  Perpetuas 
(Ih.  6642) ,  Q.  Dedot  Satorninns  (ib.  6470),  L.  AweHai  Nieomedei  (Awidi 
1857  p.  88),  welche  alle  ritterliche  Aemter,  natnentlioh  Prociinilorenstellen  be- 
kleiden, und  der  nachhiTige  Kaiser  MarriniH.  der  procur&lor  prbtViaM  UBd  Foliir 
ftx  maximus  wurde.    Capitolit».  v.  (Jpilii  Marrini  7. 

2)  Nori«.  Cenot.  Fi$.  i,  5.  Oderico  SyUoge  f.  162.  Aocb  Mebuhrs  An- 
ftfkt  R.  O.  I,  8.  336  Anm.  775,  wootcb  die  minor«!  ras  d«a  LneeiM,  dl* 

maiorea  aua  dea  RftOUlM  und  Tities  waren,  Ist  eioe  uiibe^ündeta  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  zaofit  Borgboci  ßuUett,     buL  1842  p.  140  ff.  es  Oewm  VII 

p.  SrO  fr.  güsehen. 

3)  Borphesi  führt  an:  C.  Fulvlus  Plantianns  co<.  203  (Orelli  934);  Gett 
im  J.  206  (Eckhel  d.  n.  VII  p.  230);  Alexander  i^everus  im  J.  2*22  ^Kckhel 
vn  p.  2601;  Forin«.  OoUtliMs  im  J.  223  (Orelll  2650.        Ummam  I.  M. 

635);  Ti.  Claudius  Aurelius  Quintlanus  Co^.  235  (Memorie  delV  Inaiituio  I 
p.  200);  L.  Fulvius  Petronius  Cos.  206  i^Borghesi  Oeuorv«  VIU  p.  ÖOS).  Andit 

Beispiele  s.  Uenzen  n.  6007.  C.  I.  L.  V,  3223. 

4)  S.  oben  S.  82.  Fonlifct  Solu  ist  Memmius  Vitrasius  Orätus  (C,  I.  L. 
▼1,  1780.  1740.  1741.  1742);  Vetttm  Agoriui  PiMlntoti»  C.  1.  L.  Vi,  1778. 
1779;  Q.  Clodius  l'Iavianus  C.  I.  L.  VI,  501;  T.  Platins  Postumiiis  Titianus 
Cos.  301,  Orelli  1194;  V.  liutius  Volusianus  Orelli  2305;  C.  Vetrius  Cowinine 
Rufluns  Monunsen  I.  N.  4550;  L.  Aoliuä  Uelviut  Dionysius  C.  I.  L.  Vi,  1673; 
Jimii»  Pottomiuias  Otut.  p.  313,  3  an«  Panvlniiu;  L.  Oieptnlot  Rogatas  Onm 
3366;  OmUu  HllnUm  P(ontUlw)  8(olif)  Mar.  p.  388,  1. 

5)  8.  C.  I.  L.  TI,  2168:  Jfimsionc«  Saliorum  Palatinorum  rcpara- 

veruni  ponUfices  VestaCy  vv.  cc. ,  promagisteTfo  HotU  Aeilü  Lucilli  Vitrasii  Prae- 
textati  m.  cc.  Einzeln  kommen  vor:  C.  Jnlius  Ruflnianus  Ablavius  Tatianns 
ponUfex  Vutae  matrü  Orelli  118i  =  Mommsen  I.  N.  1883;  Memmins  Titruint 
OrUtns,  der  poiMftx  Vettae  (C.  I.  L.  VI,  1742),  pontifer  deat  Ve$tae  (ib.  1736. 
1710),  pontifex  mahr  Vestae  (ib.  1741)  genannt  wird.  Vettius  Agorins  Practex- 
tatas  pontifex  Vettae  (ib.  177o.  1779};  L.  Ragonins  Venustos,  ponUfcx  Vtstali» 
rnaiot  Orelli  2130.  Raflm  Oaefenivs  fC.  T.  L.  VI,  511)  befwt  er«t  l\ontiftx 
Jl^aior)  nnd  dum  wird  ron  ihm  gesagt :  Antiqua  generöse  domo,  cm  Regia  Veftae 
p'-ndfiri  früT  taerato  militnt  igne.  Uebriecns  heilst  scbon  Cmmt  «Is  POlUifu 
m<iximus  bei  Ovid.  F,  3,  699;  B,  573  Mcerdos  Vestae. 

6)  So  schreibt  Symmachus  ep.  2,  59 :  ntmc  Veslalis  festi  jfratia  dopmm 
reptto.    Vgl.  die  zuletzt  angeführte  Inecbr.  des  liuüus  Caeionius. 


» 
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oder  JW^fSott  mm9rei,      Dton  beide  Tttol  aind  glekdi  bedeu- 
tend.^ 

Die  Mitglieder  des  GoIIegiums  blieben  lebenslänglich  im  Amte  ^) 
und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  Pontifex  maximus,  dessen  Würde  Jjjjjjj 
von  Auguslus  an  die  Kaiser  selbst  übernahmen  uml  noch  in  der 
Zeil  des  Christenthums  beibehielten,  bis  im  J.  382  Gratian  der- 
selben entsagte.  ^)  Die  meisten  PriestercoUegien  haben  diese  Ein- 
richtung  nicht,  sondeni  sieben  entweder  unter  einem  jährlich 
wechselnden  eponymen  magister^  wie  die  fratres  ArvaleSf  oder 
unter  mehreren  ma^tri,  wie  die  XVwri  iocris  fadundii  und  die 
Sadaies  ÄugustaleSf  und  als  Vertreter  des  magister  füngirt  ausser- 
dem ein  jahrlicher  fromeufisUr.  Im  Gegensätze  zu  dem  wech- 
selnden may ister  wird  der  lebenstttngliche  Vorsteher  als  erster  im 
Collegium  bezeichnet  und  solche  lebenslängliche  Vorstände  waren 
ausser  dem  Pontifex  maximus  die  Virgo  Vestaiis  maxima,  der 
summus  Ifaruspex^)  und  der  summus  Caeniriensis.'']  Bedurften 
diese  eine  amtliche  Vertretung,  so  wird  diose  das  der  Dienstzeit 
nach  älteste  Mitglied  des  Coliegiums  übernommen  haben ,  und 
dies  wird  auch  in  dem  Collegium  der  Pontifices  die  Elegel  ge- 
wesen sein.  Als  indessen  die  Stelle  des  Pontifex  maximus  mit 
dem  Principat  verbunden  wurde,  trat  die  Nothwendigkeit  einer 
dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbesondere  für  die  laufenden 
Geschäfte  ein  und  seitdem  finden  wir  auch  In  dem  Pontifical- 

1)  Es  kommen  vor:  Alfenius  Ceionlus  Juliann.-.  Kanienius  pontifex  maior 
C.  1.  f*.  VI,  1675;  L.  Aimdins  Valerius  Proculus  Cos.  340,  pontifex  maior 
(ib.  lüdO.  1691.  1694);  M.  Maeci^fl  Memmius,  C!o».  343,  pontifex  maior  Momm- 
wn  I.  N.  %18;  SymmMhvt  der  Uten  (0.  I.  L.  YI,  1686);  Petronlua  Apollo- 
donis  (a>.  509);  Q.  Qlodii»  FlaTitnoB  (ib.  501);  Symmachus  Cot.  891  (Ib.  1699); 
Nicomachus  Flavianos  Cos.  394  (ib.  1782);  M.  Aurelius  Consfus  Qjiartus  (ib. 
1700);  L.  Cae^aius  Ürcinius  (Mommsen  I.  N.  2616);  Clodius  Octavianu»  (Moatm- 
MB  L  N.  4866);  M.  TinetM  Ovlnhi»  (Hmism  a.  MM){  ud  «to  nuieiilOMr 
C.  I.  L.  VI,  2121. 

2)  Dies  zeigt  theils  der  angeführte  combinirte  Titel  pontifex  maior  Vettae 
and  ponUfex  Veskdis  maior,  theils  der  Umatand,  dast,  wie  aus  S}mmach.  fp.  1, 
47  «nd  49  btmigeht,  der  pontifex  maior  SfaiBMcbae  und  der  pontifex  VuUu 
▼ettliM  Agorias  ein  vad  demMlbeii  Cdlegioffl  logehSiteo. 

3)  Si.et.  Oct.  31.  Dio  Caas.  49,  15;  54,  15;  Appian  h.  c.  o,  131.  Seneca 
de  dement,  i,  10.  Cadsiodor.  Vor.  6,  2:  ad  similitudinem  porUifieatui  —  qida 
tacerdoUttm  non  deponunt^  niei  quwn  vita«  mitnera  relinquunt. 

4)  Ueber  du  ObevpoiitlfleAt  des  Keitait  kat  tenlt«  MomaMB  SlMtateeht  11* 
8.  1002  getendtlt.   8.  eveh  BMeh#*Leeleteq  p.  84!l^4l2Ö. 

5)  Zoslmns  4,  36. 

6)  Clc.  d€  div.  2,  24,  55. 

7)  S.  mitea  den  Abeebnitt  ftber  dl«  Camkmuu. 
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jvMMvMfr.ooUegium  einen  jahrigen  proma^kn,  der  soersl  155  v.  Gbr.,>) 
spater  aber  ttllers  erwähnt  wird.  ^) 

Der  Geschäfiskreis  des  Gollegiums. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstande,  welche  io 
dem  folgenden  Abschnitte  su  besprechen  sind,  müssen  wir  immer 
anfs  Neue  von  der  Tbatsache  ausgehen,  dass  bei  dem  Beginne 

der  Republik  und  der  Tbeilung  der  königlichen  Gewalt  unter 
verschiedene  Amtssphiiren  die  Oberverwaltung  der  sacra  in  ihrem 
ganzen  Umfange  auf  den  Ponlifex  maximus  überging.  3)  Dass  dem- 
selben hiedurch  sowohl  demCollegium  gegenüber  eine  repräsentative 
Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch  beschrankte, 
so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt  eingeräumt  wurde, 
ist  bereits  von  Mommsen,  Staatsrecht  11^  S.  47 — ^70,  entwickelt 
worden,  nnd  sott  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Au^be 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlidien  Gottesdienst  be- 
zügliche Wirksamkeit  des  Gollegiums  wie  des  Vorstandes  mr 
Darstellung  zu  bringen  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten Fragen  nur  insoweit  zurückkommen,  als  es  der  Anscbluss 
meiner  Erörterungen  an  dieselben  nötbig  macht. 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
148.  202),  dass  na^  rdmischer  Anschauung  die  Götter,  wenn  sie 
den  Staat  wie  den  Einielnen  in  ihren  Schutt  nehmen  sollen,  auch 
einen  rechtlichen  Anspruch  auf  eine  bestimmte  Verehrung  geltend 
machen.  Der  Vertreter  dieses  Rechtes  war  der  Rttnig:  er  hatte 
darüber  zu  wachen,  dass  der  Staat  wie  der  Einzelne  seine  reli- 
uiöse  Pflicht  erfüllte,  und  Ubernahm  in  ersterer  Beziehung  diese 
««rvertre- Pflichterfüllung  theils  persönlich,  theils  durch  die  von  ihm  er- 
Im  der   nannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung  des  Rechtes  der  Götter 

OötUr.  

1)  Aus  dietem  J«lixe  ict  du  Decret  des  Jnbentiui  Geisas  protnaglMter  C.  L  L. 

VI,  2120. 

2)  Es  konunen  vor:  L.  Falvfiis  Petfonins  jMonM^fster  OteUt  3184;  M.  Aurt- 

!  IIS  roripiiis  Quartus  pnntifex  maior  promagiiUßt  lUitrum  C.  I.  L.  VI,  1700,  *u» 
welcher  Iiischr.  hervorg>'ht ,  (la>K  <ler  promapister  jÄlirig  nnd  wählbar  war:  C. 
lulius  UuünUnus  Ablavius,  in  coUcjh  pontificum  promagi«terf  Monitnsen  I.  N. 
1883  (Meh  ConstomiB);  Plotios  Aril  in  promagt$Ur  (mwh  38»)  C.  I.  L.  VI, 
3158.    S.  Borghesi  Oeuvres  VII  p.  AöO  ff. 

31  Das«  nioht  dt  r  Hex,  soiuiern  der  Ponti f ex  maximus  Nachfolger  des  KöitifS 
m  betrachten  ist,  sagt  ausdrücklicL  Liv.  2,  2:  Herum  deinde  divinarum  habh 
ta  eura :  tt  ftila  q/uaedam  ffubUea  waen  per  ipto§  rege»  faetitata  «nmC,  nteubi  ff«flim 
deniderium  esset,  regem  sacrifimlum  cTennt.  Id  sureriinlhim  ponUflct  ttubieeertt  M 
addiku  nomini  hono$  aliquid  (Idertat/,  euiut  tune  prima  erat  cura,  offieertt. 
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iMg^  wenn  gleicb  iioler  den  veräuderten  Verbältnisseiiy  welche 
die  TbeüuDg  der  sacnileo  und  poUlischeo  MwdilvoUkoiDmeiüieilen 
mit  «eh  iQhrtei  dem  QberpoDlifex  ob,  und  von  diesem  Gesiohts- 
puiole  aus  sind  sowohl  seine  als  seines  GoUegiums  AmtsbeCag- 
Diase  im  Einsetaien  in  erklären. 


Ziehung  vielfältiger  Opfer-  und  Cultusverriclitungen ;    die  Symbole  S)Tnboie 
ihres  Anales,  welche  auf  Münzen  öfters  erscheinen,  2)  sind  das  len  mug- 
simpuluTrij  ein  Schöpfgefäss,  aus  welchem  man  bei  dem  Opfer 
iibirte,  3)  das  Opfermesser  {secespUa),*)  das  Beil  [securis^]  oder 
dUahra),  ^)  der  Weihwedel, auch  wohl  die  Priestermtttze  (apex), 

,1)  Diese  ■werden  den  Pontiflces  ausdrücklich  zugeschrieben.    Ulpian  Dig. 

%      2  :    In  ius  vocari  non  oportet  Mqtte  comulem  nec  pontificem  dum 

taera  facit.  Cic.  de  or.  3,  19,  73:  8ed  ut  pontiftees  veterei  propter  »aerifieiortan 
tmdtatudinem  lrC9  «irat  tpukma  tue  voluemrU^  rum  etfent  ipai  a  Numa,  ut  eUam 
iUud  ludorum  epuUire  sarrißrium  facerent,  instituti.  Horat.  Od.  3,  23  :  Viettma 
pontifieum  eeeuree  Cerviee  tingct.  In  der  Discuasion  über  die  lex  Offulnia  lAv, 
10,  7  wM  »Ii  ebartklerlftlf dl  für  den  Pontlfex  aagttfObTt  das  taem  fMea  po- 

AmumI  faeere  §  5  und  das  eaptte  velato  victimam  caedere  §  10;  iMWh 
Sfunurhus  ep.  1,  61  sagt:  ad  hoc  sacri  pontifieali»  administratio  curam  de  me 
St  ofjßeium  »tati  memi»  exigit.  Serv.  ad  Georg.  1,  268  pontifice»  iacrificaturi 
praemittere  ealatofu  mos  eoUnL  Htcveb.  3,  2,  11 :  Vmro  ettam  In  UbfO  XV 
rerum  divinarum  ita  refert,  quod  pontifex  in  aacria  quOnudan  fittutart  eoUatf 
qmd  Graeei  raiovlCeiv  voeant.  Schol.  IVrsii  1,  48:  Fertum  OOtem  gtnu»  ttt 
pa$M  vel  libi,  quod  diU  infertur  a  pontificihus  in  »acrifieio. 

2)  Z«  BeialebniiDf  das  PoBttflcelaintat  Itt  ntebt  die  ZvMiniiieiutaUiuif 
tller  Insignien  nothig ,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend ;  so  die  Schöpf- 
kelle allein,  Cohen  MidaUU»  eonaulairea  XXYl  Maria  4 ;  XLVII  Annia  1 ;  das 
Ben  allein  Cohen  XIX  Rtrtia  1 ;  XX  Julia  15.  20;  Schopfkelle  und  Beil  XXXII 
Plaetoria  10;  XXXVIII  Sestia  1;  Schöpfkelle  und  apez  XXXVIII  Sestia  3; 
Schöpfkelle  und  Wcihwedel  XX  Julia  17.  18;  XXI,  33;  Schöpfkelle  und  Reil 
IVADtoni»22;  SchöpfkeUe,  .Mes-er  und  Beil  XV  Junia  26}  XXXVIU  Sul- 
|lcU  12;  Sehöpfkelle,  Wedel,  Beil,  apeg  III  AntonU  12,  IT  Antonia  13,  14,  15, 
XVn  Domitfa  7;  XX  Julia  10. 

3}  Festi  ep.  p.  337:  Simpulwn  vaa  parvuhim  non  diBsimile  eyatho,  quo 
vimm  in  aacnfieiis  libabatur.  Varro  de  /.  L.  5,  124:  a  aumendo  aimpulum 
tumlnantnt.  M  hOueee  toewn  fn  ttmvMU  e  Oraeeia  tueet$$U  epicJbytii  «  eyaMiw; 
M  aaeriffcih  remamit  guitua  et  simpulum. 

4)  Suet.  Tiber.  25.  Festus  p.  34ö.  epit.  p.  349.  Serv.  ad  Aen.  4,  2G2. 
Jordan  Topogr.  U  p.  274  f.  5)  Horat.  Od.  3,  23.  Prudentius  Apoth.  461. 

61  Festl  ep.  319:  Seena  ahe  aeaena  dolabra  pontifietiU. 

7)  Hesprengiincen  mit  Walser  sind  bei  ("nn>;erratin!ien  (Tac.  Hiat.  4,  53) 
und  Lustrationeu  üblich.  Tcrtulian.  de  baptisruo  '):  Ceterum  villaa,  domoa, 
iempla  totaaque  whei  oapcrgine  effeumkita  aquae  ei]>i>:nt  pa$$hn.  Man  bedieDte 
■ich  dabei  gewöhnlieb  eines  Lorbeenveiges,  den  nian  ins  Wasser  tauebte  (CWid. 
Ftift.  4,  728  IT.  o,  677.  Sozomenus  6,  6:  öaXXou;  xf^a;  oiaßp'J/o'j;  xix^ytuv 
h  upei»;  vö}M|>  'E/./.T^vixip  ^zepi^ppaivc  touc  eioi<ivTa();  die  Pontiflces  indessen 
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welche  der  Flamen  Dialis  trügt;  ^)  tu  ihren  besondeuMi  OpfiP» 
geitllbscbafien  gehört  der  cululltis,  ein  Beober  ;^  unter  ihren 
GebttifeD  sind  die  fictorUf ))  d.  b.  die  Former  der  Opfefknoban 

und  die  ttmfertarü,  •)  die  Derfaringer  der  blliiBUidi 
geordneten  Opferschüsseln  (s.  S.  178);  sie  sind  die  YerlNHer  dei 
Flamen  Dialis*)  und  des  Rex,  'j  nnd  es  galten  auch  tXkr  sie  einige 
der  strengen  Vorschriften,  an  weiche  der  Flamen  Dialis  gebunden 
war.  ^)  Die  Opferhandlungen  [caerimoniae] ,  welche  ihnen  ob- 
liegen, sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  welche  ihnen  als  Ver- 
trelern  des  Königs  zur  regelmassigen  und  selbständigen  Besor- 
gung ein  fUr  allemal  Ubertragen  waren,  und  solche,  bei  welchen 
sie  als  technische  Beraiher  und  Assistenten  von  den  Magistrateo 
hinsugeiogen  wurden. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifiees. 

Vfh  der  pater  famiUas  die  sacra  des  Hauses,  so  verwaltete 
der  Kdnig,  als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde,  den  genien  OlTeni- 

haUen  für  diesen  Zweck  ein  beüouUerua  Iiiätiuiueut,  aspcrgiUum^  welcbeü  dte 
Mflnzen  dentlieh  erkennen  Ussen. 

1)  Dass  die  Pontifltes  diese  gewöhnlich  trugen,  ist  tiirht  anzunehmen,  da 
sie  vtlato  capiU  opleiu;  aber  &ie  vertieten  auch  den  Flamen,  und  die  vittae, 
welche,  wie  man  ans  den  Mfinzen  sieht,  am  apex  hängen,  werden  auch  ihnen 
XOgiescbrieben.    Prudetttius  Perist.  2,  025:   Vittatw  olim  pontifcx. 

1)  Arron.  ad  Hör.  Od.  1,  31,  11:  evMU  wUc€$  diauitur  ficUUi^  {Uibitf 
potUifiec*  viryincfiiue  VtttaUi  utuntur. 

9)  IMese  fictora  mUteen  eine  ihnltche  SteDong  eingeiMnuMD  heben,  wie 
die  Pontifiees  minore«,  allein  sie  kommen  zu  selten  vor,  als  dasi  wir  Aber  sie 
ein  l'rtheil  haben  könnten.  Den  L.  Manlius  L.  f.  Severus  rex  »arrontm,  fietor 
ponUficum  (C.  I.  L.  VI,  212üj  muchte  iib  mit  Uenzen  für  einen  rex  saeronm 
TCB  BoTilke,'*nlAt  von  Rom  helteo  (S.  den  Abechn.  Ober  den  Rex).  Cflers  fln^ 
den  ^ich  in  der  Stelle  des  llctor  Freigelassene,  wie  L.  Appius  Sabin!  üb.  Cin.- 
namus  {Jic)tor  ponti[ficu]m  C.  I.  L.  V,  3352;  Eutycbes  fictor  VI,  786;  Dionysius 
äiteifulut  (ictonun  ponUficum  Orelli  934.  Son»t  werden  die  fietorea  noch  erwähnt 
von  Ennüii  fr.  v.  123  Vehlen  (von  Numa):  Men*a$  comtiluit  idtmque  ancilia 
.  .  .  Libaque,  fielorea,  Aryeo$  et  tutulutos.  Cic.  de  dorn.  54,  139:  nedum  valeat 
idf  quod  imperilu»  aäoletcem  (der  Foutifex  Piuarius  Natta} —  »inc  {i6rü  —  mm 
fMof  —  fMtM  (f iealiir. 

4)  Varro  de  l.  L.  7,  44 :  Liba,  quod  libandi  causa  ftmt,  FktOMM  dkü  Q 
fingendis  /i6m.     S.  hierüber  Loberk  Aglaoph.  II  p.  10«S4. 

üj  Feati  ep.  p.  Ö5:  Ferctum  yenus  tibi  dictum,  quod  erebrius  ad  »acra  fcre- 
batur,  nee  sine  «(nie,  olfero  f «Mre  Übt  quae  qui  afftrebuia,  ümfetelaril  appdUbanr 
tur.  Festus  p.  294».  S.  Marini  Atti  11  p.  403.  Fertum,  fertor,  inftHor  ilt 
von  /erre,  nicht  von  farcirt  abzuleiten.    S.  Lobeck  Ayloaph,  II  p.  10S4. 

6J  Tac.  ann.  3,  58.  7)  Festus  p.  250»,  '24. 

8}  Sie  dflifen  namentlich  keinen  Todten  sehn.  (Serv.  ad  Aen.  6,  176;  3, 
64.  .SenecÄ  eonsol.  ad  .Marr.  l.ö.  Dio  Cass.  54.  28.  35;  56,  31;  60,  13.  Teo. 
Ann.  1,  62j  und  sich  nicht  weit  von  Rom  entfernen.    S.  241  Anm.  ö. 

9)  Die  Ableitung  von  coerfmonla  ist  etieltlf.  Mber  trkürle  mm  ec  eaed- 
mtmla  yon  eaedere,  nach  Cnrtins  Gr.  Etym.  S.  154  ist  die  Wurzel  des  Wortes 
«po,  «paboi  Teilenden ;  aech  Coitsen  Anüf  reche  1<  8.  376  «kir,  sondern,  wihleo. 
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liehen  Gottesdienst.  Das  Königshaus  und  seine  näclisle  Umgebung  '^^^yf'Jfnf' 
ist  der  Sitz  der  ältesten  Culte,  an  welchen  das  Bestehen  des 
Staates  hing;  der  Altar  der  Vesta  der  Herd  des  Staates,  focus 
fMeuSy^)  und  die  Flamines  traten  als  Uaussölme,  die  Vesta- 
linnen  als  HaostOohter  io  die  palrut  patestas  des  Königs  ein. 
Dieselbe  Stellting  ist  in  der  Bepnblik  die  des  PnUifex  maxmiu; 
er  wobnt  ebenlalls  in  der  Regia,  2)  wo  er  das  Ciollegium  versam- 
melt, 3]  er  darf  sieh  vom  Herde  des  Staates  nicht  weit  entfernen,  ^^'fi-'  "°<' 

'  '  '  der  Herd  dM 

naroenllich  Italien  nicht  verlassen,  ^]  er  hat  ebenfalls  die  Flamines 
und  Vestalinnen  in  seiner  väterlichen  Gewalt,  und  schwort  nicht 
bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  sondern  allein  bei  den  GöUern, 
da  der  Staat  selbst  seine  Familie  ist;^)  ihm  und  dem  Collegium 
ist  allein  der  Zutritt  zu  dem  penits  Vestaej  ^)  in  welchem  sich  die 
dem  Publicum  immer  unbekannt  gebliebenen  Palladien  der  rt^mi- 
sehen  Herrschaft  befunden  haben  sollen,^)  su  dem  sacrarium 

1)  ae.  d§  Ug.  2,  8,  20. 

2)  Bnt  Aagutos  iadMte  diw  712aa  12.  DIo  Ous.  54,  27:  o&t^  oIkCbv 

tt^d  ^|ioo(av  D.aßc'v ,  dXXd  {Jtipoc  Tt  r^c  ivj-zo^ ,  Sxi  t^v  dpy(£pc(uv  iv  xoivtp 
zdvToc  olxeiN  i'/P'^jv,  i^iAosiosse.  55,  12:  6  oe  Aj^ouatoc  r^v  olxias  oixooo- 
|iV^8a«  i&Y2(AOoi(»oc  Tidaav,  cItc  oid  r^v  auvriXetav  rapd  toO  o-/;[jiou  ol 
Ttv«{iivT)v,  clre  xal  6ti  dp^ilpccvc  i^jv,  tV  iv  toi;  iolot;  dua  «od  iv  tote  xotvoU 
oIxoiT^.  S.  hierüber  Preuner  Hestia- Vesta  S.  436  f.  Cal.  Praen.  zum  28.  April: 
F<riae  cx  S.  C.  ^uod  eo  dU  \<udicui\a  e|  £ara]  Vt^at  in  domu  imp.  Cae$arU 
Aiigu[ati  po]nüf.  ma{ximi]  dtdkotatt  Quirinlo  et  Valgto  «M.  (742  »  12).  Ovid. 
F.  4,  949.    ifet.  15,  864.    Becker  Topographie  8.  236. 

3j  Plin.  ep.  4,  11,  ü:  ( DomitianusJ  reliquoi  gonüficet  non  in  Regiam,  sed 
tn  ALbanam  vUiam  eonvoeavit.  Becker  Xopogr.  S.  235  i«t  der  Ansicht,  das« 
die  alte  Regia  dorch  den  neronlteheii  Bnad  sentSrt  wfwden  and  hiei  ein  nenee 
Leetl  in  dem  Palatium  7.u  verstehen  lei,  allein  die  Regia  war  noeh  Im  J.  378 
a.  Chr.  vorhanden.    Uenzen  BuU.  ddV  In$t.  1861  p.  224. 

4)  Von  Cra»i>us,  Co».  049  s  205,  Dio  Gass.  fr.  Peiresc.  62,  bei  Dindorf 
Vol.  I  p.  102:  8fn  Tc  dpxt*pct><  Iju^^  iv  t%  ^'uMxf  ixMifwfn^  fUvctv. 
Liv.  28,  38:  nominatae  eontulibu»  provineiae  tunt,  Sicilia  Scipioni  extra  sorlem, 
oonudtnU  colUga,  quia  »acrorum  eura  ponUfieem  maximum  in  Jtalia  retinebati 
BnMU  Cnuto.  28,  44 :  qui,  ne  a  »aerii  ab»Ü  pontifex  maximu*,  ideo  in  »orUm 
iam  longinquae  provineiae  non  «tnil.  Der  erste  Pont,  max.,  der  einen  Ueeres- 
befehl  ausderhalb  Italien  fQhrte,  war  Crassus  im  J.  623  =  131.  Liv.  ep.  59: 
Uro».  5,  10.  Vgl.  Diodor.  exc.  Vatic.  4  p.  69,  15  Dind. :  -jdp  {xi^toto; 
Upc^  i^vafxdCero  u^^  (laxpdv  t4jc  *Ptib(AV}«  aisoeieSe9«i  &id  t4^v  tftv  UpAv  im- 
;iA«av.  Pint.  Tib.  Qraeeh.  21 :  ou-<d  |acv  ouv  unc^^Xftc  x^«  ItoXioc  6  Naot- 
xd;,  xatrcp  ivSeScjA^vo;  ralc  f^Y^*'^^''  UpO'jpYlatc  •  fjv  fdp  6  (*.Iy"^<*5  rptL- 
TO«  Twv  Upimv.  Denselben  hinn  hat  es,  wenn  Serv.  ad  Aen.  8,  552  &agt: 
fmlMettw  nof»  licet  equo  vehi, 

5)  Serv.  ad  Aen.  9,  299:  fonUfletkw  per llftcro*  iumrt  tun  UeAat,  Md  per 
d«o«  tantummodo, 

6)  Dionys.  2,  66.    Lamprid.  EUigabtü.  6:  in  penum  fuod  $olae 
Virgine9  aoUfne  jiciitlHees  admtnt,  trrupit. 

7)  Es  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  Ileiligthumer  gab.  Dionys.  2,  6ü : 
cisl  oe  Ttvcc  o7  (paotv  i^n  xou  ;;up6;  ä-öp^r^tci  toü  no/Aoic  Upd  xsiodai  itva  tv 
t^Tcifcivti  xffi  9cd(,  drv  ot  tc  iKfO'fdvTai  -df*  ym9vt  l^ouot  x«d  «t  napHvet. 

Altartk.  VI.  16 
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Regiae,  in  welchem  die  hastae  Mortis  lagen,  ^)  und  zu  dem  iacra- 
rhtm  Opis  Consivae  gestattet.^  Wir  haben  bereits  früher  er- 
wähnt, dass  die  in  oder  an  der  Regia  verehrten  SohutsgOtter 
Roms  wahrscheinlich  Janns  (S.  85) ,  gewisa  Inpiter,  Mars,  Qei- 
rinus  und  Vesta  waren,  und  ihnen  wird  auch  Ops,  welobe  ihr 
saeraritm  in  der  Regia  hatte,    und  Safumus*)  beiiOEahlen  sein; 

Dann  enlUt  er,  dus  Uli  dem  Bnn4e  dm  VesUtempels  513  —  ^1  der  Vm. 

M.  Metellus  die  ItrA  rettete.  Auch  Livlus  ep.  19  nennt  bei  derselben  Gelegen- 
heit Sacra.  Bei  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  Sacra  erwähnt.  Valer. 
Htx.  1,  1,  10.  LiT.  ö,  40.  AndM  meinten,  date,  wie  bei  dem  gaUiseheii 
Brande  die  Sacra  in  FiMer  gethen  worden  (Becker  Topogr.  8.  464),  so  aecli 
im  Tempel  zwei  Fässer  waren ,  wovon  eines  leer  war  und  nur  rur  Täuschong 
Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.  Plut.  CamiU.  20.  Lamprid. 
«.  Blagdb.  6.  Tgl.  Lobeek  Aglaoph,  I  p.  53.  Beetlmmtw  Mgt  Flaceoi  bei 
Liv.  26,  27:  Vt$tM  aadtm  pttttatn ,  et  aetemoa  ignes  et  conditum  in  pmetrali 
fatale  pignut  imperii  Romani.  Es  sind  piemeint  die  troiscben  Penaten ,  Iliaei 
dii  (Ov.  F.  i,  528;  4,  78)  und  das  troische  Palladium.  Ov.  F.  6,  421  ff. 
v^.  6,  365.  Aogustin.  de  c.  d.  3,  18:  $aera  fataUa,  ElB  BeUadium  nennen 
Dionys.  1,  67:  na).Ad'jtov,  o  «paoi  xa;  Upd«  «puXdtTTCtv  rapftivou;.  2,  66.  Plot. 
CamiU.  20:  xal  TrXeiaTo;  u.is  Xö-j^oc  xatct^s,  t6  Tpotixöv  exetvo  IlaXXci^iov  dco- 
xcTa^oH.  Ovid.  Trist.  3,  i,  29:  Hic  loeua  est  vestae,  qui  PaÜnda  senwt  et 
ignem.  Cic.  Pkil.  11,  10,  24:  id  »ignum,  quod  de  codo  debipmm  Vesiae  ciato- 
diis  continelur  Herodian,  1,  14,  4  Ton  dem  Brande  des  Tempels  unter  Com- 
modus:  pijivcodev  di^ttt]  t&  tfjc  naX>.G(doc  d-^nkp-a,  8  ae3ouoi  xal  xp^rrro'joi 
'Poiaafot,  xopito0iv  dici  Tpob;,  db;  X6yo;.  ö,  6,  3  yon  laagabel:  ««d  Tf]c  n 
na)\d&OC  ir(9^iiLa,  8  xpurröv  xal  oöpaxov  oißoust  'Poofx-xTot.  cl;  tov  evutou 
dfl0.9uov  tAErfjaY^.  Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  erwähnt  das  Palladium 
|>.  20,  14;  21,  4;  22,  8  Bursian,  und  sagt  an  der  letzten  Stelle:  haee  est  Patta» 
quae  colUur ,  haee  ett,  quae  fNmf^leail  eemOur.  Procop.  h,  Mk,  I,  15 
p.  78  ed.  Bonn,  Lasaulx  üntergnng  des  Hellenismus  S.  49  f.  So  viel  man  aus 
diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der  Kaiaerzeit  und  vielleicht  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  ein  Pallasbild  im  Testatempel,  das  man  fftr  das  troische  hielt; 
dasselbe  zeigte  man  aber  auch  in  Lavinium  (Strabo  6  p.  264.  Lucan.  9,  994). 
Sirls  (Strabo  1.  1.),  Luccrla  (ib.),  Arges  (Pausan.  2,  23,  5),  Ilinm  (Appian  h. 
Mithr.  53).  S.  Schwegler  U.  Q.  1 ,  S.  332  ff.  Sieben  Pignora  imptrü  zählt 
SerT.  Aen,  7,  188:  Septem  f^erunt  parta  { pignora  f)^  quae  imperhrn  Romamtm 
tenerent:  acu$  [cestus  will  Lob.  Agl.  1  p.  304  und  Plutarch  hatte  geschrieben: 
rcpi  ToO  xirzvj  r?J;  M-rjrpi;  Td)v  Oc&vj,  qundriga  fictilii  Feientorum,  einere» 
Oresiis,  sceptrum  Priami,  velum  Ilionae^  Pcäladium,  aneiUa.  Vgl.  F.  Cancellieri 
Le  $etU  eose  fataU  äi  Borna  anUea  Roma  1813.  8.  Die  Ineehr.  OnIU  2494: 
Seciiln  felici  Phitlas  (viell.  Isias)  sacerdoa  Jsid^s')  talutari».  Conseeratio,  BonM' 
fiel»  votia  annuant  dii  Romanae  reip.  areanaqtie  urbi$  praesidia  onmicmt,  gMOfVMi 
nutu  Bomano  imperio  regna  cessere  ist  nach  Henzen  unicht. 

1)  Senetmoonnilt  bei  Gell.  4,  6:  Quod  C.  Jutta«  L.  fiUm»  pouäfex  nuntia- 
rit,  in  mrrnrio  Regine  hasta*  Mariio»  movlsu,  de  m  re  Uä  umiwint.  Jordan 
Topographie  II  S.  271. 

2)  Tarre  de  t.  L.  6,  21.   Joidtn  t.  e.  O.  8.  3Z3. 

8)  Festus  p.  186b:  Itaque  iUa  quoque  cognomir^ur  ConafM  (nlmllelk  Dp«) 
et  e9»e  existimatur  terra  Ideoque  in  Regia  eoUtttr  a  P.  Bomanö,  fUtm  Mme$ 
opet  humano  generi  terra  tribual, 

4)  Des  Satomni  Sutne  war  gefesedt  und  wurde  nw  en  den  ScMulten 

losgebunden  (Macrob.  1,  8,  5.  Lncian  Chronosolon  10.  Satumalia  7.  De  sal- 
tritione  37),  was  bei  Schatzgöttem  geschah,  die  den  Ort  nicht  verlassen  sollten. 
S.  Plut.  q.  R.  61.    Lobeck  Aglaophamus  p.  275.     Noch  Con»tantin  der  Gr. 
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insbeaoiuim  widMig  aber  fiAr  die  Gleioharligkeii  des  ttffeiKliolien 
und  des  kaaBliobeD  Gvltut  ist  der  Umstand,  dass  aaoh  der  Staat 
aone  Penaten  md  Laren  hat.  Penaiet  pubUd^]  finden  sich  niofat  '''Xim.^ 
«Uein  in  Bom^  sondern  aueh  in  Latium;  das  Hefligtbom  der  Pf- 
osten des  launischen  Bandes  war  in  Lavinium ;  2)  an  ihrer  Ver- 
ehrung nahm  auch  Rom  Tbeil;')  ihnen  brachte  die  römische 
Priest erscbaft  jährliche  Opfer;  ^)  ihnen  opferten  die  Consuln,  Prä- 
loren  und  Dictaloren  bei  dem  Antritt  wie  Jxi  der  Niederlegung 
ihres  Amtes ,  die  Feldherrn,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen,  ^) 
und  sie  ballen  auch  in  Bom  ihr  Heiügtbum.  Lavinium  isl  der 
Ort,  an  welchen  sieb  die  Sage  vom  Aeneas  knüpft,  und  die 
Laviniscben  Penaten  galten  als  die  Troisehen,  die  Aeneas]  mit- 
gehraebt  hatte.  ^  Dass  sie  mit  den  ursprttnglichen  Penaten  Roms 
identisch  sind,  ist  indessen  niobt  ohne  Weiteras  ansunebmen; 
im  Gegentbeil  ist  meine  Ansiebt,  dass  die  nsdet  PenaUum  m 
Fe/to,  ^)  welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  und  zuerst 
5S7==167  erwahnl  wird,  ^^J  diesen  Penaten  des  lalinischen  Bundes 

Hess,  was  Lobeck  nicht  anfuhrt,  In  der  Mitte  des  Kreuzes,  das  von  den  Sta- 
taen  des  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wurde,  die  T6y7j  der  neuen 
Stadt  an  einer  Kette  anschlietsen,  deren  Schlösse!  in  der  Basle  Te'rgraben  war. 
Aaoaymus  Baadori  p.  10  F.  p.  12  F.  Lasaulx  Untergang  des  Hellenismas  S.  45. 

1)  Auf  verschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  jugendliche  Köpfe 
mit  der  InMhrift  DKl  FKNATBä  (Cohen  III  Antia  1)  DPP  (Cohen  XXXViU 
Solpiek  1)  od«r  PP  (OoImb  XYIII  Fonttte  2.  3)  dargestellt,  was  Borgheti  Omtvtti 
1  p.  816  C  pmates  prautUe»  erklärte,  welche  Benennung  nicht  weiter  vorkommt, 
Mommsen  dagegen  R.  Mw.  S.  673  B.  198.  8.  576  n.  30S  mit  WaiuMheUiUok- 
keit  penaU*  puöUei  liest. 

2)  Mm  SndM  Uorikber  »Um  «eMMittlt  M  Sobifiglw  B.  e.  I,  8.  817  t. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  144:  Oppidum,  ^mod  prtimm  MnäUum  in  Latto  Mipit 
Bomanae ,  Lavinium ,  nam  ibi  dii  penatu  WtAi.  Hot.  OotM,  29 :  fim»  ttoi 
fttöv  tep<k  'Po»|iiaioic  naxpifMBV  dvixcixo. 

4)  Ltv.  6,  6QI,  8:  tfU  (malores)  «aero  (juatdam  in  tRonle  AitaM»  XponMofiM 
nohii  facienda  tradidenint.  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  vollzogen  diese  Sacra 
die  König«*  Liv»  1»  14.  Dionyi.  2,  52;  später  fonglren  d»bei  die  Fiamines 
(Serf .  Aen.  8,  664 :  flambu»  tmn  taertfieant  opeci  Launknlithm)  imd  TtoDttolit 
aach  die  Augarn.  Denn  Aosw  war  ScMWi»  von  welchem  Ammu  f.  !ll  Mt^: 
Domititu  —  iratui  Scauro ,  quod  tum  in  nugnrum  colUgium  non  eoopUtverat  — 
ertmini  dabat^  iaera  pubLicu  populi  Bomani  dewn  i*enatium,  guae  Lavi$kii  fiennt, 
opcra  ehu  minm  rvi*  catUfue  fUrt. 

5}  ^Macrob.  3,  4,  41 :  Eodem  nomine  appellaoH  et  Vettam ,  ^iMin  de  nu- 
mtro  Pcnatium  aut  eerU  eomitem  eorum  e6$e  manifestum  est,  adeo  ut  et  eonmUi 
tt  praetor ci  stu  diclatorea,  cum  adeunt  magistratum,  Lavinii  rem  divinam  faciant 
fimatiku»  pmtUtr  et  Vestae,    Serr.  Aen.  2,  96  lagt:  äbmmUt  magUtniu. 

g  Serr.  Aen.  3,  12.    Val.  Max.  1,  6,  7. 

7j  Serv.  Aeo.  3,  12:  {{uos  ideo  magno»  a|i|>dlan(,  quod  de  Ijuvinio  tränt- 
laU  Romam  hit  in  toetm  tuum  redterint. 

8)  Ich  verweis«  auf  Schwegler  R.  (r.  1,  S.  324  ff. 

9)  Becker  Topogr.  S.  247.   Jordan  Topogr.  II  8.  268. 
lOJ  Llv.  4ö,  16,  5. 
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gewidmet  war^  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
dem  Yestacall  in  Verbindung  stehen,  anf  den  femm  Vestae  Beiog 
haben,  in  welchem  die  Yestalinnen  das  eingesaliene  Fleisch  der 
Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracfal  hatte,  und 
die  muries  und  mola  saUa  bewahrten,')  und  dass  somit  die 
Pmates  pvhliei  In  dem  Atrium  Fettoe,  wo  der  pema  war,  ihren 
Sitz  hatten."^)  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  wird 
Xäjmjp«-  es  sich  mit  den  Laren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings 
nur,  dass  ausser  der  Familie  und  der  ycns^)  auch  die  verschie- 
densten Oertlichkeiten*)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  uud 
dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte,  mit  welchen  die  Laren- 
mutter, die  von  den  Arvalen  als  mater  Lamm  angerufen,  ^}  sonst 
aber  auoh  als  Lara,  Lamnda,  Mania, Mute  ^)  indigitirt  wird, 
sugleioh  eine  Oflentliche  Verehrung  genoss.  Augustus  oiiganisirte, 
wie  wir  gesehen  haben  (S.  499),  den  Culi  der  sUdUscben 
Laren  nach  den  vict,  und  die  Lares  viconm  oder  Lares  com- 
püaki  scheinen  es  zu  sein,  weleba  als  Zoret  pMici^  oder 

1)  8.  den  Abteksitt  Ober  dl«  VestalliiiMii. 

^  Et  stebt  kiefOr  nur  ein  ZengiÜM  Tac.  onn.  15,  41 :  dtlubrum  Vula» 
cum  penatibu$  populi  Romani  ezusta,  das  man  ohne  Noth  künstlich  zu  erklären 
sucht.  Die  Hauptsache  ist,  daas  die  penatet  von  dem  pcms«  selbst  nicht  zu 
timiDan  tiad,  und  daw  aueh  Ui  Lavintam  die  PenAtMi       dar  Yetli  ttiiaiiwwn 

▼erebrt  wurden.  Serv.  sd  Aen.  2,  2%:  Connde»  —  Lavinii  sacra  fematiku$ 
shnul  et  Veslne  faciunt.  Macrob.  3 ,  4 ,  11:  Lavinii  rem  divinam  facinnt 
PtnaUbu»  pariier  et  Vettae.  Vgl.  Serv.  Aeo.  7,  150.  In  derselben  Verbindung 
spricht  aueh  dem  fOoiltehaa  Colt  Ole.  CaM.  4,  9,  18:  Patrta  •ommmUt  — 
i;o6^j  aras  Penatiurn  ,  vobis  iUum  ignem  Vestae  —  eommendat.  De  har.  retp. 
6,  12:  De  deorum  Fenatium  Ve$taeque  mairis  cderimoniia.  Bei  meiner  Ansicht 
können  die  k&nstlichen  Erklärungen  von  Klausen  S.  624.  Krahner  S.  425  S. 
Hembetg  p.  88  (t^.  OielU  ta  d«r  St.  des  TadtM)  MMiii  «Mdra. 

3)  Mommson  Zeitochr.  f.  Alterthumswiss.  1B45.  S.  135  h&lt  mit  Recht  fQr 
wahrscheinlich,  dass  jede  Oens  in  ihrem  Sarellum  ihren  Lar,  vielleicht  den  Heros 
Eponymus  der  Familie  verehrt  hat.  Die  Laren  der  Gens  Claudia  erwähnt  Dio- 
nys. 11,  14:  |AcipTupo{xat  8to6;*  in  Upd  xal  BcduoO;  «orMtlc  9vs(«i€  Ycoatpofxsv 
el  *Ai:rtou  Ysvcä;  (tdf^oyoi,  xaX  Kpo^^ver»  MtiiMWC,  «Cs  |Mtd  tssb«  Wtipsc 
Tlfsdc  xott  yolpiTa;  droSiSofxev  xoivdEc. 

4)  Es  giebt  Lare$  domettiei  (Orelli  1666),  furale$  (Orelli  5)  und  viates, 
welche  den  Reissnden  beschQtzen  (^Plautns  lUere.  5,  2,  24;  Ada  fr,  Arv.  «iml 
214  p.  CCI  Henzen;  C.  I.  L.  II.  2417.  2518.  2572.  2987),  permnrini,  welchen 
im  J.  575  179  L.  Aemilias  Hegilius  in  Folge  einer  Seeschlacht  gegen  den 
K5n1g  Antfodras  e4iM»n  Tempel  gewdht  bitte  (Msenib.  1,  10,  10.  LW.  40»  52, 
4.  Calend.  Praen.  zum  22.  Decembsr  und  dazu  Monunsen  0.  I.  L.  I  p.  409)^ 
Sndllch  LareB  militart»  Orelli-Henzen  1650.  5631. 

5")  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  145.  6)  LacUnt.  1,  20,  35. 

7)  Varro  de  l.  L.  9,  61.    Macrob.  1,  7,  34.  35. 

8)  Lsctant.  1,  20,  35.    Ovid.  F.  2,  583. 

9)  Plin.  n.  h.  21,  11.    C.  1.  L.  VI,  456. 


Digitized  by  Google 


—   245  — 

l/ires  AurjHSti^]  bezeicboet  werden.  AlleiD  es  gab  auch  Laren 
der  ganien  Stadl,  Lares  praestites,  ^)  eine  uro  Larum  praesiitunif 
welche  angeblich  von  Titus  Taüus  gegrttDdet.  am  4.  Mai  dediciit, 
aber  su  Ovid's  Zeit  verfallen  war, ')  und  Augustua  resUtuirte  eine 
aedet  Larum  m  summa  sacra  via^  die  ihren  Stiftungalag  am  87.  Juni 
feierte.^)  Weiter  geht  unsere  Kenntnisa  nicht;  es  liegt  aber  in 
der  Natur  der  Sache,  dass  die  Laren  der  Stadt  oder  des  Staates 
ibren  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  der  Regia  am  Herde  des 
Staates,  und  ihren  Priester  in  dem  Puniifex  maximus  haben 
musslen. 

Der  tagliche  Dienst  in  diesem  engeren  kreise  des  Gultus  fiel 
dem  Rex,  den  drei  grossen  Fiamines  und  den  Vestalinnen  zu; 
ausserdem  verfügte  der  Oberpontifex  noch  Uber  swöif  Fiamines 
minoref,  deren  Tbätigkeit  theilweise  so  in  Vergessenheit  kam, 
dass  man  selbst  die  Namen  der  G<ltter,  denen  sie  sugewiesen 
waren,  nkfA  mehr  vollsiXndig  kannte.  Hiermit  aber  war  die  Zahl 
der  Binselpriester  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempel  rSmischer 
Gottheiten  haben  keinen  eigenen  Priester,  sondern  werden  vom  opfer  in  «i. 

len  Sluta- 

Hausmeister  {aeditmts)  verwaltet;  in  ihnen  fand  jihrlich  einmal  tenpein. 

oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierlichkeit  statt;  alle  heiligen 
Handlungen  des  römischen  Cullus  versehen  aber  entweder  die 
Magistrate,  oder  die  damit  beauftragten  Sodalitüten  und  Coliegien 
oder  die  Pontifices  mit  ihren  GehUifen.  Was  den  letzten  Fall 
betrifit,  so  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern,  welche  von  ihnen 
der  Acca  Larentia  in  Velabro,    der  Angerona  in  saoello  Volupiae,  *) 


1)  C.  I.  L.  TI,  441  ff.        3)  (hta  F.  5,  m  Plottfek  f.  Jl.  M. 
8)  Oirid  F,  5,  128  ff.   Tino  d$  L  L,  b,  74. 

4)  Hanum.  Aneyr.  4,  7.  Orld.  FM,  6,  781.  Tte.  Ann.  12,  24.  B«ekm 

Topo|^.  S.  101.  Im  Monumentum  Ann/ranum  sagt  Aagastus  feci,  nicht  refeei. 
Bm  indesMO  »ueh  /beere  vom  Keparaturbau  gebraucht  wird  und  dau  der  Tompal 
^•r  Laren  ilter  tot,  elf  A^gustot,  sdgt  Joiiaa  Bpkim.  Epfpr.  I  p.  987.  Tgl. 
die  Inscbr.  in  Benndorf  und  Uirschfeld  AkA*  Bpigr.  Uittheilnngen  aus  Oesterreich 

I  S.  148:  L.  iiiilon(tef)  SiUfinitmtu  tempUm  viUutaU  confapmm  faeiun- 

4wn  euravil. 

5)  Clc.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  iMttntiae,  eui  vo$  pontifices  ad  aram  in  V«- 
kbro  faeere  $oUti$.  Plat.  q.  R.  36 :  xaX  ^ip  tq  Aoipcvrtqi  itotoOst  t6v  isifi- 
9p/&^ ,  xai  yod;  ir.i^l^o'j'v^  irA  t6v  ricjov  toü  Af/.qAfJpt'o'j  utv^;.  Das  Opfer 
vollzog,  wie  et  icheint,  der  Flamen  QuirinaliB.  Gellius  7  (Oj,  7,  7.  Macrob. 
1.  10.  15. 

8)  Macrob.  1 ,  10 ,  7.  Die  ferhx«  Dha$  Anffermiae ,  wlo  Maerob.  ilo 
naant,  oder  AngeronaUa  (Vanro  de  l.  L.  6,  ,  der  sie  in  der  curia  Accidcia 
feiern  lässt,  Fcsti  ep.  p.  17)  werden  den  '21.  December  gefeiert.  Pün.  n.  A.  3, 
6ö;  Ma  xob.  l.  1.    Calend.  Praen.  FERIAE  DIVAe  anffcronine. 
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dem  Aeneas  Indiges,  >)  der  Diana  von  Aricia,  ^  der  Garmenta, 
der  Dea  Gama^)  gebrachl  wurden,  femer  an  die  Ambarvalia,  *) 
die  Fordioidia,  *)  das  epulum  Jovis  in  CapitoliO;  welches  Ins  rar 
Einsetiang  der  Epulones  (558  =  596)  die  Pbntifices  besorgten, '] 

das  Opfer^  welches  an  den  Galenden  der  Rex  und  ein  Pontifex 
minor  vollzogen,  das  monatliche  Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem 
Capilol,  9)  das  Opfer  in  der  casa  Romuli,  das  Sticropfer  am 
15.  Miirz, das  Opfer  der  cnriares  hostiae^'^)  und  die  in  der 
ersten  Kaiserzeit  angeordneten  jübriieben  Opfer  an  der  ara  For- 
tma»  reäuciSj      der  oro  Pads  Au^tae,     und  der  arg  Ath 

i)  Scbol.  Veron.  in  Aen.  1.  260  p.  83,  31  Keil,  eui  Aseanitu  hotUbu*  dt- 
vietis  in  loeo  quo  po$tremo  pnler  npparuerat,  Aenene  indigtii  templum  diectvit,  ad 
auod  porUifiets  quotanni»  cum  consuLibut  ire  »oUnt  sacrificaturi.  Schwegler  U. 
G«Kh.  1,  S.  309. 

1)  Tac.  ann.  i1,  8:  addidit  Claudius  saera  ex  lajibus  Tidli  regia  piaeulaque 
apud  lucum  Dianae  per  porUificu  danda,  ä.  Oreiii  b.  1.  P.  Fabri  Stmcttria 
3  p.  16. 

3)  Das  8äenm  pmäißcäU  der^OttiMnU  itt  den  11.  JMiiiftr.  (Hd.  Am.  1, 
•461.  46-2. 

4)  Ovid.  Fast,  ß,  105  zum  1.  Juni:  Adiacet  antiqui  Tiberino  lucxu  IleUmif 


6)  Ov.  F.  4,  630.  Lydus  de  umw.  A,  40.   Uabtt  btid«  FMto  t.  S.  i9l 

194.         7)  Cic.  de  or.  3,  19,  73. 

8)  Macrob.  1.  15,  10  :  Jtaque  sacrifieio  a  rege  et  nünore  ponttfiee  celebrato 
idmn  pomUfex  ealtda ,  ideei  voeata ,  In  CapitolHm  plAe  hueta  ewriam  Calairtm 

—  —  quot  numero  die$  a  KaUndis  >id  Sonas  $uperessent  pronuntiabat. 

9}  Mftorob.  1,  lö,  10:  Sunt  qui  ae$limerU  Idu»  ab  or«  Muli  dtctat,  quam 
koe  nomhu  voeant  Tutci,  et  omnibus  Idibu*  tmmUatur  a  ßamine,    Festi  ep. 
p.  104.  Ovid  F.  1/56:  Idibw  alba  lovi  grandior  agna  eadit.    588:  ldibu$ 
magtU  caHus  Jovi«  aede  Mcerdo*  Semimarin  flammis  vincera  libat  ovis.  Festus 

p.  290*» :  Sacram  viam  ^uidam  appellatam  este  ezi$timant  qttod  eo  itinert 

iiianlm  meerdote»  kkUhm  aaemmm  «mfidmdonun  cmua.  T«no  d$  I.  L.  Ö,  47: 
CerUtOy  quod  hine  oritur  caput  Saerae  viae  ab  Strentae  taeello,  quae  perthut  in 
Areem,  qua  »acta  quotquoi  mensihua  feruntur  in  Arrem.  Ovid  lisst,  wie  Micro- 
bius,  den  flamen  Dialis,  Festas  aber  $acerdote$  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
und  wfthndMiiilteh  tot  mit  KUqmb  Am.  II  8.  990  «nf  dlans  Opiw  vkh  die 
bekannte  Stelle  de^  ITora/.  /u  bezichn  Od.  3,  30,  8:  Omoom  IcMk  ftemt, 
dum  CapitoUum  Seandet  cum  tacita  virgine  pontifex. 

10)  Dio  Ca«8.  48,  48 :  -fj  te  ^ap  oxtjvi?)  i^  toö  'PoBfwXou  Upoup-ylac  Twdfe 
fft  ol  TrovTi'ftTte;      «it^  4it«itoitjX«3av,  ixaudt). 

in  Lydus  de  mens.  4,  36.    Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  388. 

12)  Fe»ti  ep.  p.  57 :  Caviares  hostiae  dic^MOUur ,  quod  eaviae ,  id  est  pars 
koiUae  eauda  Unnu,  dküur,  et  ponebatm  M  eaerificio  pro  eoUegio  potUifiem 
quinto  quoque  anno. 

13)  Monum.  Anryr.  '2,  29  (die  Ergänzungen  sind  nacb  dem  griechisrhiMi  Text 
aicher  zu  machen):  \Aram  Fortunat  reduci  —  —  pro  reditu  meo  aejiuituj  «on- 
Mcroott,  In  fiM  ]K>fia[/lMt  virginuqiM  Veelale»  emyu»enarhm  $aerlfiefimn  fmem 
Hmit. 

14)  Mon.  Anc.  (iriechischer  Text  7,  1 :  BmfAÖv  EJp-fjVTjC  Scßaarrj;  urip  rf,; 
ipL-Jj;  ^rravoooj  ä;^upcuöf,vai  iil/r^^loato  tj  o'jvx>.rjTo;  i\  rreoiip  'Apeo»;,  Ttpo;  «i» 
to6c  Tc  Tat;  dipx^^^  ^'^'-'^  l^pc^'C  Upda«  ^vtat>o(oi»e  Ivoia«  Iwvj^i 
rotclv.  Vgl.  Momfnsen  R.  g.  d.  A.  p.  31.  Di«  Up«lc  QBd  UpCUtt  sisd  die 
pontificea  und  Vestaiu  (Mommsen  p.  30). 


&)  Stnfeo  ö  p.  m 
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ffuUL  Man  wird  naob  diMeii  Beispielen  annehmen  dorfen,  dass  die 
heiligen  Orte,  an  weldien  die  angeftUirten  Opferiiandlnngen  statt- 
baden,  einacidiesslioli  des  capitolinischen  Tempels,  besondere 
Tempelprieater  niohl  lialten,  sondern  dass  der  ganse  Dienst  der 

patrii  dii  den  sacerdotes  publiciy  d.  h.  den  Pontißces  und  den 
dem  CoUegium  beig^ebenen  Einzelpriestern  oblag. 

Magislratisobe  GuUhandlungen  unter  Assistens 

der  Pontifioes. 

Die  Falle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  antlern  sacralen  Acten  fungiren,  lassen  sich 
nicht  vollständig  aufzählen,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  ausser- 
ordentliche sind.')  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgenden 
Erürterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden.  Bei 
allen  sacralen  Flandlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifioes  in  dop- 
pelter Weise  betheiligt:  der  Senat  oder  der  betreffende  Magistrat 
verlangt  erstens  ihr  Gutachten  Uber  die  Sache  selbst  1  und  swei- 
lens  ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,^)  lu  wel- 
chem namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsforroel  cu  rechnen 
ist.  ^)  Die  Veranlassungen,  bei  welehen  dies  nölhig  wurde,  sind 
der  Hauptsache  nach  folgende : 

1.  Die  Fiaoolaropfer^ 

Erleidet  das  normale  Yerhaltniss  des  Staates  su  den  Gitttem 
ttoe  Störung»  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  wieder 
hergestellt  werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes Vergehen  oder  audi  nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 

1)  Oalrad.  PnMi.  nun  17.  Jannw:  PimiUßtet  ii(ugmu  XFvirl  »turt»  /b- 

eiundis,  VlQviri  eputmuum  vietuinni  tmmolant  n(umhU  Äuguati  ad  aratny  f]iMm 
dtäicavit  Ti.  Caesar.  2)  Mommsen  Staatäreoht  I]<  S.  17  Anm.  1. 

3)  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Gutachten  verlangt,  contuleTt  ponli- 

vom  Magistrat,  80  vom  Censor 
Cic.  pr.  dorn.  51,   13*2,  vom  Senat  Macrob.    1.  24.    Vgl.  Marinl  AM 

p.  2):  d*t  Gotacliten  giebt  der  Pontifex  max.  im  Namen  dea  CoUegiumi  [rt- 
troHdtt  pfo  «oUtgio.  de.  dt  hat.  resp.  10,  21).  Zuweilen  flberträgt  der  Senal 
tat  Foatlflces  selbst  die  ganze  Angelegenheit.  Gell.  5,  17,  2:  2^  tmattu 
tarn  rem  ad  pontifieen  reiecit,  ut  ip.«».  quod  vidertlnr,  $tatuet«nlt. 

4)  Diets  heisftt  adhibere  pontifices.  Cic.  de  domo  45,  116;  Öl,  132.  Die 
Fonnd  dabei  ist  naeb  Oie.  di  domo  53,  133:  Ados,  LiiettUo,  8§rviUt  dum  do- 
AcD  domum  Ciceronii,  ut  mlM  proceoti«  potlmfue  UntaUi. 

ö)  S.  oben  S.  172. 
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liegt,  und  zweitens,  wenn  Prodigien  vorkommen,  welcbe  immer 
auf  Ungnade  der  GMter  schliessen  lassen. 

SühnoDt         Ein  Vergehen  hat  der  Staat  zu  sühnen,  einmal,  wenn  bei 

Ton 

verfehcD.  einer  von  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Ritual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
amten entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Vorschriften  des 
ius  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangm 
wird.    Im  leliteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel;  ^)  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  GOtter  veiigebl,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Hagistrat,  kann  nicht  gesQhnt  werden ;  ^  er  ist  ein 
imfms^  und  der  Strafe  seines  Gewissens  Oberlassen,  ^]  und  xwar 
steht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens*)  und 
somit  die  Erklärung,  ob  jemand  impius  geworden  sei,  den  Pon- 
lifices  zu.  ^]    Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.    Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Magistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehen 
bewirkt^  dass  das  Opfer  nngttltig  wird,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen,    der  Priester  oder  Magistrat  aber  reinigt 

1)  Isidor.  Or.  5,  131:  /ncxpia6ill»,  guocf  mmfuam  ex^etur. 

2)  Cic.  de  Ug.  2,  9,  22:  Sacrum  commifmm,  quod  neqtte  expiari  potfrit 
impie  eommiuum  esto:  quod  expiari  poUritt  pubUei  »aetrdote$  expUaUo.  Y&rio 
de  f.  L,  6,  SO.   Ton  der  Heiligung  des  Feiert«ces  sagt  HaeioUos  1»  16,  10: 
Praeter  mitUam  vero  adfirmabatur  cum,  qui  ialibu»  dUbt»  bnprudmu  attfiäi 
egiuet ,  porco  ptaeutam  dort  deberci  pmdtnlUm  expiari  won  pout  SeaeoUa  pmM 
ftx  aueverabai. 

3)  Serr.  «d  Aen.  1,  978:  TUut  tnbn  antiqui  pwgan  dfartani  —  —  d 
gut  purgati  non  «Mll,  fnqitt.  Cic.  dt  U9,  %  ^,  22:  ü^fll«  IM  mnAttO  pHomn 
donii  iram  deorum. 

4  )  Cic.  de  leg.  14,  40:  impietatum  nulta  erpiatio  est.    Itaque  poenas  luunt 

non  tarn  iiuLicü»  »ed  eo*  agitant  imectanturquc  furiae,  non  ardentibtu  tae- 

di$  $icut  in  fabnUit  Hd  angort  eorueientiae  fraudisqtie  eruekOu. 

5)  (He.  d«  fay.  2,  9,  22.  8.  Anm.  3. 

6)  Cic.  de  Ug.  2,  15,  37,  wo  Ton  fremden  GeMesdiensten  die  Rade  Ut: 
PublicuB  autem  sacerdos  imprudentiam  conailio  eipintam  metu  liberet ,  audaeiam 
in  admiUendis  religionibuM  foedi»  damnei  atque  impiam  nuUeet.  D*nz  S.  81.  87 
olmmt  m,  daM  der  Fontifes  nMHrimvt,  via  er  der  angeklagten  Yeetalin  gakoi 
»acri*  ahtÜmm  (Uf.  8,  15,  8),  auch  die  Uebertreter  des  göttlichen  Beehlae 
durch  eine  tinetratio  von  der  Theiinahme  an  dem  öfTeiitlichen  Gottesdienst  aus- 
geachiosaen  habe  und  findet  in  der  einigemal  erwähnten  resecratio  die  Aufbebong 
der  easMeraffo.  Allela  «Ina  weeraife  in  dleMm  SImia  tat  idiwarildi  zn  erwal- 
•en,  nnd  die  iflMewrtip  (Festns  p.  281^  26  nod  epit.  p.  280)  gehört,   wie  ae 
scheint,  in  einen  ?an/  andern  Zusammenhang.    S.  Fronto  ep.  ad  Antcminum 
1,  2  p.  99  Naber :  in  oralione  (ua  Cyüeena,  cum  deo»  preeartrUf  ^  »i  fa»  eat, 
•m^  oddidMi;  9iiod  «90  non  me  fiMmM  Upkmx  el^mrmi  anim  «t  rceeeroff 
INiipiiliw  it  indku  iolehant.  and  dazu  LAbbart  p.  189  f. 

7)  8.  oben  S.  172  Anm.  2.   Liv.  32,  1,  9:  37,  3,  4:  Cic.  de  har.  rwp,  10. 
21 :  votque,  poiUifieUf  appeUo^  ad  quo$  iputonea  Jovii  <^hni  mattimi,  al  quid  e«C 
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Mk  IHr  seine  Piorm  dnroh  ein  piaadum;^)  wenn  der  ftaetor 
«OS  Unaohtsamkeit  ond  olme  bdee  AMoht  an  einem  dtet  nefathu 
Becbl  spricht,  so  bleibt  der  Spracb  gültig,  aber  dar  Praetor  hat 
seinen  Fehler  dnroh  eine  ptocuiom  hasHa  in  bllsaen;^}  wenn 

aber  ein  Magistrai  einen  Tempel  plündert,  so  ist  er  selbst  der 
Strafe  verfallen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schadenersatz 
und  die  Sühnung  ^)  und  beauftragt  mit  der  Feststellung  und  Aus- 
führung derselben  das  Collegium  der  Pontifices.  *)  Ja  in  alter 
Zeil  wurde,  wenn  an  einem  Bürger  ein  TodesurtheU  voilatrecki 
war,  die  ganze  fiOrgarachaft  geatthnl,  nm  wieder  rein  an  die 
Altare  der  Gtftler  zu  treten.») 

Prodigien,*)  d.  h.  naturwldrigo  oder  mindastena  unerUSiw  *<^«"< 
Uche  Vorfcommniase,  werden,  wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  rfo«i|iM. 
des  Staates  {in  loco  publico)  sieh  ereignen,  ^)  an  den  Senat  ge- 
meldet.^)   Der  Senat  laast  suerst  entweder  durch  die  PontiO- 

fraeUrmifmrn  aut  rommisaum,  affmwU,  fuomm  d€  mUmUa  Uia  taätm  miouala 
tdque  inataurata  ctlebTantur. 

1)  Serr.  «d  Aea.  4,  646:  O  telmidum  tti,  ai  quid  M  eatrimottiU  mm 

fiterit  observatum,  piaeultim  admitti. 

2)  Varro  de  I.  L.  6,  30:  Praetor  qui  tum  (die  nefaato)  fatua  eat ,  $i  {m- 
prudena  feeit,  piaeulari  hoatia  facta  piaturf  ai  prudena  dixit,  Q.  Mueiua  ambige- 
bat  «im  expiari  «t  tmfbun  non  po$§e. 

3)  Beispiele  sind  Pleminius.  der  549  =  205  den  Tempel  der  Proserpina  in 
Locri  beraubte  (Liv.  29,  Ö,  9;  30,  12,  1);  M.  Fulvius  Nobliior,  welcher  ange- 
klagt wurde ,  im  J.  566  189  in  Ambracia  Tempelgat  fortgeführt  ra  haben 
(LK.  3S,  43,  6);  Q.  Fulvius  Flaccus,  welcher  in  seiner  Oeotar  5Ö1  a  178  du 
Dach  Tom  Tempel  der  Juoo  Lacinia  in  BnttUs  «MMkte,  um  m  in  Born  zu  ver- 
w«ndMi.    LiT.  42.  3. 

4)  Clo.  d§  leg.  2,  9,  93.   In  allen  In  der  voibefiebenden  Anm.  enriUinten 
mien  wird  die  Expiation  des  Sacri  legi  ums  den  Pontifices  übertragen. 

51  Bei  der  Verschwörung  des  J.  264  =  500  sagt  Dionys.  5,  57 :  f,  oe  ßouXf, 

il'vayTfjd<s%rflv»  di;eM|«eaat«  dbc  e4  atfUTAv  oAteT«  l<p*  Upä  Ttapttvai  «od  avotAv 

Tcot-rdp/esOit,  roiv  dicoattuaaoftat  to  fitastAa  xat  "r?,v  cjjfx'^opdtv  Xj-jai  toi;  ela»9doi 
xadapuoic.  Hierauf  bezieht  sich  auch  die  sehr  lückenhafte  Stelle  des  Festos 
p.  3ü9'>  •.  Supplicium ,  welche  Lange  De  eonaecratione  eapitia  et  boru>nan 
f.  12  Anm.  47  so  ergänzt:  Sin[itki»  Capito  ait,  eum  «fojl«  wjeaffnr,  ^[nBtitutmin 
fttiine.  ut]  Sanoniae  res  B[acra  fieret  verve]ee  bidente  ^ut  eo  mcrificio  poe^na  so- 
luti»  c[ivUma,  quidquid  ex  dQm\nati  patrimlonio  deo  debtrttur^  id  fieret  aafCrwn]. 

6)  8.  Ifommten  In  T.  LMi  ftrioeJhae  lee.  0.  Jahn  p.  XVIII  ff.  Booch^ 
Leelerq  p.  181  ff. 

7)  Liv.  43,  13  sagt  nach  Aufzählung  vieler  Prodij^ien :   Duo  non  susrepta 

prodigia  «un<,  altcrum,  quod  in  privato  loeo  factum  eaaet,  alterum,  quod 

fn  loco  pengrinö.  Die  prooMrotfo  prhaU  petUnU  (Liv.  5,  16,  6)  kommt  dem 
Privatmann,  und  die  S&hnnDg  des  frodtgkm  raf  fnindem  Boden  ebenlUU  dem 

Kigenthümer  zu. 

8}  LiT.  42,  20,  2:  Ea  rea^  prodigii  loco  lu^ita,  ad  senatum  reiata  eat. 
45,  16,  6:  De  prodlgUa  ddnäe  mmlietto  tmalm  «alt  tmnMv»  nnd  tonst  oft. 

Verzeichnet  wurden  die  Prodigien  von  den  Pontifices  wahrscheinlich  erst  vom 
Jahre  ÖOÖ     249  an,  mit  welchem  Julias  Ubsequens  seine  Schrift  Aber  die  Pro« 
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ces  die  Thatsache  constaliren  2)  oder  fordert  selbst  die  Zeugen 
vor.  3]  Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und 
den  Staat  angeht,  so  Übernimmt  er  selbst  die  Procuraüoa  {proäigium 
suscipit),*)  Lässt  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  aoffioden, 
80  ist  dieser  vor  Allem  lu  beeeiligeii ;  ^}  demnttohai  fragt  es  sicli, 
ob  bestimmte  Gottheiten  beieiohnet  werden  ktfnnen,  die  veridhot 
werden  müssen,*)  oder  ob  dies  unmtff;Uok  ist, ^  und  endliob, 
welcher  rechtliche  Ansprach  iposHOo)  ^  auf  Sühne  im  Namen  der 
verietsten  Gottheit  erheben  wird.  Auf  diese  Fragen  antworteten 
nach  allrömischein  Gebrauch  [more  patrio]  ®)  die  Ponlifices  durch 
ein  Guiachten,  decretum^  auf  Grund  dessen  der  Senat  entweder 
einzelne  Opfer  für  namhaft  geraachte  Gottheiten  oder  auch  ein 
novemdiale  sacri/icium  oder  eine  obsecralio  anordnete     und  durch 

digien  iMglnni  (S.  Mommsen  p.  XX),  and  zn  LItIhs  Zeit  hatte  cowohl  die  An- 

meidung  als  die  Verzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.  Livin.  43  ,  13,  1 : 
iYon  8um  ne$cius.  ob  eadem  neeUyenUa,  quia  nihil  portendcre  vidgo  nunc  ertdant, 
näpte  nuiüiari  admodum  uUa  prödigia  neque  in  annaU»  referH. 

I)  Schon  Numa  hatte  naeh  Liv.  1,  20,  7  angeordnet,  «f  ponttfm  «doeent^ 
gliae  prodigia  fulminibus  aliove  quo  vitu  misun  .^u^cipertntur  atquf  cttrarrntur. 

2r)  Das«  man  nicht  auf  jede  Meldung  ohne  weiteres  eloging,  sagt  Livius 
öden,  z.  B.  5,  15,  1 :  Ftodigia  Interim  umdia  nuMUarif  quorum  pltnquey  gute 
Mingtüi  attctores  erant,  parum  credita  tprttaque. 

3)  Liv.  22,  1,  14 :  auetOTtbu»  in  curiam  mtrodueUi  eomul  d$  nUfiont  poflCt 
contiUuit.  4)  Liv.      15,  i;  43,  13,  6. 

ö)  8o  wnrde  im  J.  282  m  472  als  Qnuid  elnei  nnt«  den  Femmb  «nfki»- 
tenden  Pest  ein  Vergehen  der  YeetiUii  OrMeU  efkannt,  und  dieie  inr  Stnfe 
gezogen.    Dionys.  9,  40. 

6)  Gewöhnlich  ging  dies  aus  dem  Ort  hervor,  au  welchem  das  Prodigium 
stattgeftiaden  hatte.  8.  daa  SenataieonenU  bei  Oell.  4,  6,  2:  Qttod  C.  luUm 
L.  plins  pontifex  nuntinvit ,  in  saerario  regiat  hastas  Maritas  moviase,  de  ea  re 
Ua  centuenaUj  ui  M.  AtUoniua  eonsul  hastiU  maioribua  Jovi  tt  Marti  proctarartt. 

7)  Es  war  z.  B.  nidit  möglich  bei  einem  Erdbeben.   Seil.  2,  28,  2: 

Somtmi  ,  vbi  terram  mooiMC  »mterant  nuntiatumve  trat,  ftriaa  eins  rei 

eausn  edicto  impcrabant,  sed  dei  nomen,  ita  uti  aoUt,  cui  aervitri  ferias  oportertt, 
$tatucre  et  edicert  quiescebant,  ne,  alium  pro  alio  nominando^  faUa  reliffione  po- 
jmhiiH  ol^^orml.  Bat  farta»  st  qnl»  poHwEsMl  j^andoqu*  ob  kam  tmn  Ofw»  attä, 
hottiam  „si  deo  3i  deae"  immolabant;  idqw  ita  ex  decreto  pontiflnmi  akomvatum 
U9t  M.  Varro  dicit ,  qttoniam  et  qua  vi  et  per  giiem  deorum  deanmim  terra 
tremeretf  Uneertwn  esMt. 

8)  Oie.  de  har.  tetp.  10,  20:  De  ea  m  (ftber  ein  Pmdiginm)  scriptum  csl, 
poeUUones  esse  lovi,  Saturno,  Scptuno,  Telluri,  Dis  caeleslibus.  14,  31 :  Movet 
me  —  —  quod  eodem  ottento  Telluri  poslilio  deberi  dicHur.  Varro  de  l.  L.  5, 
148:  respontum ,  Dctim  maräwn  poUiUonium  pottulare  Id.  Amobina  4,  31. 
8.  oben  S.  172  Anm.  2. 

in  lav.  30,  38,  9:  Id  prodigium  nun  paMo  noomdiaU  toero,  ettcia  ioeUit 
maiorUius  expiuta. 

10)  LlY.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34,  25,  8  j  41,  16, 
6.  VgL  40,  87,  2:  C.  Serottim  ponUftg  maximm  pituuia  Ifoe  dm  oeuqiiinM 
iuems. 

II)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  (i;  23,  31,  lö;  '26.  23,  6  ;  27,  11,  6;  27,  37, 
1  nnd  4;  28,  86,  4;  30,  38,  9  ;  35,  9,  5;  39,  22,  3.   Obtetvina  2.  3. 
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die  Ctonsiiln  ^]  avMhren  Uets.  Die  Frage  dagegen,  was  das  pro- 
dighm  bedeute  {quid  partendcU  pradUfkm]  ^,  geliOrt  in  daa  Gebiet 
der  DlTioaÜon,  welche  den  BOmeni  onprODglich  Obeitaupt  fremd, 
and  anch  spater  Hiebt  8aebe  der  Pentiflees  ist.   Handelt  es  sidi 

darum,  hierüber  eine  Untersuchung  anzustellen,  ^)  oder  ist  das 
Prodigium  so  beunruhigend,  dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Pro- 
curalion  nicht  auszureichen  scheinen,  so  bedient  sich  der  Senat 
entweder  der  etruskischen  Divination  d.  h.  er  verlangt  ein  Gut- 
achten {responsum]  der  Harospices,  ^)  gegen  weiches  man  indessen 
in  alter  Zeit  misstrauisch  war,*)  oder  er  wendet  sich  an  die 
sibylUniaciien  Bücher  und  Ittast  nach  deren  Angabe  durch  die 
Bewahrer  derselben  die  Stümmiltel  feststellen,  GewOhnlidi 
ordnen  diese  eine  9upplie(aiOf  suweilen  ein  Fasten  (tenmwm)  *] 
an.  Dass  die  erstere  cum  grieehischen  Bitus  gehört,  und  in  einem 
Decret  der  Orakelbewahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist,  habe  ich 
früher  S.  48.  182  bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male 
entweder  von  den  Haruspices oder  den  Ponlifices**)  aorathen 
lässt,  so  darf  man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu 
dieser  Abweichung  von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden  ,  oder 
ob  Uvius»  ungenau  l>ericbtend,  die  obsecratiOf  welche  zu  seiner 


i")  LiT.  28,  11,  5:  prodigia  conmUs  hoitÜB  maiorthus  procurare  hisii. 
Vgl.  24,  U,  9;  32,  1,  13}  32,  9,  4;  32,  29,  1;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41, 
9,  7.  Ht«rdiii«b  iit  niekt  MsgMclilMMii,  dut  dl«  Ptoeiirttl«ii  raeh  den  Ponti- 
flces  allein  übertmcf-n  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zn  Verg.  Oe.  2, 
162  von  einem  Prodigium  am  Averner  See:  PropUr  juod  FonUfiea  Uti  piaeularia 
iacTa  feeerunt.  * 

2)  LiT.  5,  15,  3-,  42^  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  tt  quid 
de  palatio  nostro  aut  ceterii  operibu»  publicit  degiutatum  fulgore  fss«  constiterit, 
retento  more  veteri»  observantiae  quid  portendat  a6  hartupicibus  requiratur.  Da- 
her hettsen  die  prodigia  euch  portenia, 

31  Dies  war  der  FatI,  alt  bei  der  Belagerang:  von  Veii  der  laetM  Albanus 
flbCTschwemmte.  Damals  war  ein  etniscischer  Ilaruspex  interpres  dieses  Prodi- 
gium and  zwar  divino  spiritu  inatinctus  {LU.  5,  16,  4  und  10),  also  ein 
efgenfUeher  vatt: 

4)  Liv.  22,  9,  8 :  Q.  Fabius  maximus  pervicit,  ut,  quod  tum  ferme 

dtccmitur ,  ni$i  quum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt ,  dectmviri  lihroa  Sibyllinot 
adire  iuberentut.  5)  Liv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  35,  21,  5:  41,  13,  3. 

6)  Einen  FaUf  in  tralehem  der  Senat  daa  fei|K»iwwn  hanupiam  Terwarf, 
i.  Gell.  4,  5. 

7)  Liv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  32,  12,  9;  35,  9,  5j  36,  37,  4;  40,  19,  5; 

40,  46,  5  ;  41,  21.  10;  42,  30.  3;  45,  14,  6. 

5)  Liv.  1'2.  1.  Iii;  27,  4.  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5;  40,  19,  6;  40,  46,5; 

41,  21.  10;  42,  20,  3;  45,  16,  6.  9)  Liv.  36,  37,  4. 

10)  Liv.  32,  1,  14.         11)  Liv.  24,  44,  9  ;  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

12)  Lhr.  27,  87,  7  berichtet:  Dterevere  item  pontifictif  ut  virginu  ter  novenat 
per  urbem  euntes  cnrmen  eanermt  Diet  Ift  griechlacher  Bltoe,  der  von  den 
XtItI  fl.  f.  autgehn  mÜMte. 
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Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  mit  der 
suppUcatio,  welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte,  verwechselt. 
Denn  die  Art  der  Procession,  welche  nach  römischem  Ritus  statt- 
fand, war  die  obsecratiOf  von  weicher  wir  ein  Beispiel  in  der 
Ceremonie  des  topu  numalis^)  oder  AquaeUdum*)  haben,  einem 
Betfesle,  welches  den  Zweck  hatte,  bei  grosser  DOrre  vom  Juptler 
Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  sogen  die  Pontifioes')  einen 
walzenförmigen  Stein  von  der  aedes  Marlis  extra  portam  Capenam 
in  die  Stadt,  *)  die  Matronen  folgten  niii  blossen  Füssen  und  die 
Magistrale  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes,  ^)  aber  die  charak- 
teristischen Merkmale  der  supplicatio  (S.  48j  hatte  dieser  Bei- 
gang nicht. 

dsTaiitew  httufig  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagien  des 

Blilses,  flu*  welches  eine  besondere  Art  der  Procuralion  vorge- 
schrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (daher 
fulgur  sacrum)  in  der  Erde  erelirbt,  erforderi  ein  Grab  und 
eine  Expiation,  wie  ein  Todesfall;  die  Expiation  geschah  je  nach 
dem  Orte,  wo  er  einschlug,  publice^  oder  pHvaHm,  in  alter  Zeit 
nach  Anweisung  der  Pontifices,  ^]  später  mit  Hinzuziehung  etnis- 

1)  Nonlu«  p.  547,  10:  Manalis  Inpis  appellatw  in  pontificalibus  saeris,  qui 
tunc  movetWf  quam  pluviae  exoptantur.  p.  559,  19:  manaU*  tune  vericre  opitf 
ut  petra»,  hoe  qua$  anti^i  »oUhant  in  modum  eyUndrwrum  per  UmUit  tnhere 
pro  pluviae  immvianda  inopia. 

2)  Festi  ep.  p.  2:  Aquaelieium  lÜritur ,  quum  aqua  pluoUÜU  fuAutdam 
üieitur,  ut  quondam,  ti  eredUtur,  manali  lapide  in  wbem  ducto» 

8)  Serv.  ad  Aen.  8,  175:  lapU  metnalit,  quem  traluhmt  pontificct,  quoiie$ 
tteciUu  erat.  4)  Festi  ep.  p.  128. 

5)  Petron.  44:  AfUea  ftolaUte  iharü  nudi$  pedibus  in  elivum,  passis  eapillit, 
mentibtu  puri»  et  lovem  aquatn  exorabant.  Tertull.  Apolog.  40 :  aquilieia  lovi 
immMiif  nuÜpedMa  poputo  denuntiatii.  Tertoll.  Ukm,  16:  cum  «ti^ct 
COÜttm  et  aret  anniu ,  nudipedaliu  denuntiantur ,  magistratiu  pMffVrai  ponioU^ 
fofee*  retro  avertunt,  preeem  indiyetant,  hoitiam  instaurant. 

6)  Scbol.  ad  Lucan.  Phar$.  i,  607:  eolUgitur  enim  fulmen  et  eonditur :  est 
aMlem  in  ii$dem  loeis  ubi  F.  S.  C.  videria  icriptum.  Auf  die  Stelle  und  die 
interessante  Erklärung  der  Siglen  F.  S.  C.  hat  tfercklin  Jahrb.  f.  Philolol.  und 
Pädu.  LXXV  S.  ü2I  auXmerksAin  gemacht. 

1)  Pulgur  piaeulh  luendtm  Gell.  4,  5.   Tgl.  Lydut  de  Oet.  45. 

8)  FVLgut  CONditum  Publice  Mommsen  I.  N.  1313.  Juvcnal.  8,  687: 
oUfUi«  senior,  qui  publica  fulgura  r.ondit.    Cod.  Theod.  11),  lü,  1. 

9j  Liv.  1,  20:  ut  idem  poniifcx  edoceret,  quae  —  prodigia  fuLminibus  — 
mtefo  eueetpereniur  atque  eurarentur.  Sehol.  Javenal.  6,  687:  condi  fwtgura 
dieuntur,  quotienscumque  ponÜfax  dispersos  igrus  in  unum  redigit  et  quadam  taeita 
ignorata  prece  locum  aggestione  conseeratum  facit.  Lucanus  1 ,  607 :  et  tacito 
cum  murmure  eondit  datque  loci»  nomen.  Acro  ad  Hör.  A.  P.  471.  MQUer 
Etr.  II,  8.  172  glaubt,  In  den  sidetst  angeführten  Stellen  sei  mit  Unrecht  den 
Pontifex  statt  des  üaruspex  genannt,  ohne  der  Stelle  des  Livins  zu  gedenken  ; 
die  procuraiin  prodigiorum  ist  überhaupt  Sache  der  Poutifices,  obgleich  Uaiu- 
■picea  zugezogen  werden  können.  Auch  aehelnt  hi  dem  doppelten  Opfergebraaeh 
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Idseber  Hanispioes.  ^)  Ein  Sarg  aus  Seitenatfloken  gemauert,  aber 
ohne  Boden,  darOber  ein  von  vier  Maaem  gebildeter,  In  dem  Um- 
fange des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfläche  binausgeftthrter,  oben 

oflen  bleibender,  2)  schornsteinarliger  Schacht,  oben  versehen  mit 
der  Inschrift  fulgiir  conditum  bildet  das  Blitzgrab,  3]  das  von  seiner 
Aehniichkeit  mit  einem  Brunnen  piiteal,  *j  von  dem  Opfer,  das 
die  Haruspices  dabei  brachten,  bidental  ^)  genannt,  und  zu  den 
loca  religkaa  gerechnet  wird.*)  Nach  dem  Pontißcalritus,  wel- 
chen Numa  von  der  Egerin  gelernt  haben  soll,  bestand  die  pfo- 
curatio  fuUfurüonm  in  dem  Opfer  von  Zwiei)eln,  Haaren  und 
Sardellen  (imwiiae),  ^)  demselben,  welches  bei  der  Feier  des  com- 
pitaliciscben  Laranfestes  dargebracht  wurde.*) 

latefnlMlMr  md  etcoskiteter  Rltnt  noeb  nnteracfaaldbftT.  Th»  «Mg^n  ^^hm 
•rUIrt  SMiec.  dt  eltm.  1,  7:  Jfoguf«  Ttfffmn  mUt  MiH,  miIiii  non  mtmiira  ani- 
^lee«  coUigant  d.  h.  qui  non  fulmine  ffriatur.  i)  Göll.  1,  5. 

2)  Festns  p.  333^,  30:  [yuia  ntjfa»  eat  tnteyi,  «emper  forami\ne  ibi  aperjlo 
msIhim  pttttt» 

3)  S.  Mommsen  Ep.  Anal.  4  in  d.  Berichten  d.  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Ph. 
Uist.  Cl.  1849.  S.  289  ff. ,  wo  die  Inschriften  der  Art  zutammengestellt  sind : 
fulgur —  COND,  in  drei  Inschr.  Mommsen  p.  292;  de  coelo  taeUim  et  eonditum 
Orelli  2482;  fuigw  ronditum  publice  Mommsen  I.  R.  N.  1313;  fulgur  dium 
mehrmals:  In  Nimes  Gnit.  13*2,  8;  In  Florenz  Morat.  l^^t.  '2;  in  Rom  Maffei 
A.  Ct.  Lctp.  p.  430;  in  Vibo  Bfommsen  I.  R.  N.  18;  fulgur  $ummanum  eon- 
Hkm  Maxinf  AtU  p.  687.  (Fulgw  dfmm  itt  dtefiMm,  Mfw  mmmmmn  Ui 
noelumum  nach  Paulas  p.  76).  Ein  Blltcgrab  In  Avignoo  t.  bei  Oerhtid  Areh. 
Au.  1853.  p.  398. 

4)  lieber  da«  puUal  Seribontamm  t.  Becker  Topogr.  S.  294.  ächvegler  K. 
O.  I,  8.  701,  Aber  dra  laetu  CurtHu  B«eker  Topogr.  S.  320. 

5)  Apnlei.  de  deo  Socr.  7:  Tuteorum  piaeula,  fulguritorum  bidentalla.  SIdon. 
Carm.  9,  189 :  Nec  quae  fulmine  Tuims  eipiato  Septum  numina  quaerit  ad 
bidental.  Fronto  de  diff.  voeab.  II  p.  472  Mai :  Didentul,  locu»  fulmine  taetu$ 
•I  «SfilotiM  ove;  bidente»  eHbn  ovu  apptUantur.  Festl  ep.  p.  BS:  Bidental  diet" 
bant  quoddam  templum,  quod  in  eo  bidentibxu  ho$tii$  »atrifiearetur.  Bide$iU» 
autem  tunt  ov<«,  duo$  detUe»  Umgiores  ceteri*  kabenU».  ächol.  Pexsii  Ö,  27: 
BUmM  lonu  eaem  p§retutu$  fkilinUne,  qui  hUUnte  oft  &nuptdim$  «omHenOur, 
quem  ealeare  nefa*  e»l.  Horat.  A.  P.  471  :  tritte  bidental.  Vgl.  Fers.  2,  27. 
Per  vom  Blitz  erschlagene  Mensch  wird  nicht  verbrannt,  sondern  an  der  Stelle, 
wo  er  erschlagen  ist,  begraben,  und  für  ihn  ein  piaeulum  volliogen.  Quintil. 
dtH.  274  h«t  tQiii  Thana:  Quo  qtili  loeo  fSdmime  iefn«  futritf  toätm  tepeUatm, 
Pl!n.  n.  h.  2,  145:  Hominem  Ua  «xanimatum  eremare  fat  non  est,  eondi  terra 
religio  trodidit.  Dies  Grab  ist  ebenfalls  ein  bidental.  Pers.  2,  27.  Vgl.  auch 
Artemidor.  Oneiroer,  2,  9:  6  xepauvöi  id  (xev  dforjfia  Tö>v  ^oopioiv  in((n]jAa  roui 
9iA  Ta6c  ivt&fMifsIvotK  ßofam^c  Tdc  iv  atkotc  -fvto^kimi  9tMna<.  In  Inachriften 
linde  if-h  ein  hidenial  nicht ;  denn  Orelli  2483  beruht  auf  falscher  Ergänzung. 
S.  Mommsen  I.  N.  2173;  in  Pompeii  ist  ein  bidental  erhalten,  bei  welchem 
anf  einem  ninden  von  8  doriaohan  Siulan  amgebenen  Unterbau  in  der  Mitte 
da«  puUal,  die  Bronnenmfindnns,  In  Fenn  etnea  randui  nm  eine  Stnfe  «hfikten 
Altares  sich  befindet. 

6)  Ammian.  23,  Ö|  13 :  hoe  modo  contaeta  loca  nee  inttieri  nee  ctdeari  debere 
fvlguraUi  prorvmIlikMi  Ubri  nnd  datn  Yalealaa.   Featl  ep.  p.  92,  17. 

7)  Ovid.  F.  3,  285-344.    Plut.  Sum.  15.    Ainob.  6,  1. 

8)  Maenb.  1,  7,  3ö.   Festoa  p.  238  a.  t.  PUeatorü. 
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Bsdiloh  ist  Dooh  der  eigeDlbttmliche  Fall  i«  erwUbiiMiy  im 
oaoh  Dio  Caanus^)  im  Jahr  708  =  46,  als  die  Seldalen,  in  dar 
Anaicbi,  daaa  Cäsar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeateCe  Geld  dnreb 

den  übermässigen  Aufwand  fUr  Triunipbe  und  Spiele  vergeudet 
habe,  sUU  es  ihnen  zuzuwenden,  einen  Aufstand  erregten,  Casar 
sofort  einen  Mann  hinrichten,  zwei  andre  aber  auf  dem  Marsfelde 
von  den  Fontifices  und  dem  flamen  MartkdU  opfern  und  ihre 
Kopfe  auf  der  Regia  ausslelleD  liess.  Ist  dieser  Bericht  Oberhaupt 
glanbwttrdig,  ao  war  das  Opfer  ein  piocif/tim,  welches  die  8^ 
daten  verwirkt  halten,  indem  sie  dem  Anapruoh  der  GOlter  auf 
die  ihnen  gebabrenden  Dankoplsr  ana  Eigennuta  entgegeDtratea. 
Dass  aber  dies  piaculum  durch  ein  Menschenopfer  procurirt  wird, 
ist,  w  ie  man  auch  über  römische  Menschenopfer  urtheile  (S.  487  f.). 
für  Casars  Zeit  so  auffallend,  dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Er- 
klärung dieses  Verfahrens  fttr  unmöglich  hält. 


2.  Dto  CMflbda. 

Gelübde  in        Bei  drobeudeu  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Zeiten  der 

Hoik.  Mittel  dar,  su  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Bedräng- 
niss  schreitet  (S.  S08),  nämlich  das  Gelttbde.  Tritt  eine  pest- 
artige Krankheit  auf,*]  beginnt  ein  schwerer  Kriegt]  oder  naht 
sich  in  einem  Kampfe  die  Entaohefdnng,  *]  so  kann  im  Namen 

des  Staates  das  feierliche  Gelobniss  ausgesprochen  werden,  dass, 
wenn  die  Göller  die  Krankheit  aufhören,  den  Krieg  ein  glück- 
liches Ende  nehmen  lassen^)  und  für  die  nächsten  füof^  oder 
f  zehn^]  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern  [5/ 
per  qmnquennmm  —  oder  in  decmn  amnot  —  respublica  in  eoäm 
statu  fuisset)^  demselben  ein  ausserordentlicher  Dank  abgestattet 
werden  aoUe.  Und  iwar  gelobte  man  nach  Umständen  ein  Weih- 
gescbenk,  ^}  grosse  Opfer,  einen  Peiertsg  oder  ein  Betfest,  em 
Zehntel  der  Beute,     einen  Tempel,  i^J  Spiele  i^)  und  auch  wohl 

1)  Dio  C&»8.  43.  QA.  2)  Liv.  4,  20«  3;  40,  36,  14}  41,  21,  Ii. 

8)  Utt.  86,  2,  d;  42,  28,  7.   Ortd.  F.  5,  &7S. 

4)  Llv.  27,  25,  7  und  sonst  oft,  TO  Llv.  36,  2,  3. 

6)  Dies  sind  die  vota  quintpiennalin.  Liv.  31,  9,  Ü  vpl.  30,  2,  8;  30,  27,  11. 
7j  Die  vota  decennalia  erwähnt  Liv.  21,  62,  10  i  42,  '2^,  d. 
81  hU.  36,  2,  2.  8)  Liv.  41,  21,  11. 

lOl  Liv.  5,  21,  2.    S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 

11)  Die  Zahl  der  Votivtempel  ist  sehr  gross.  Hier  sollen  nur  einige  Bei- 
SDiele  erwähnt  werden.  Liv.  4,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29.  36,  8;  3'2. 
Ä,  10.  <Wd.  F,  ö,  573  ff.  6,  241. 

12)  Ut.  7,  %  3;  23,  9,  10;  26,  12,  9«.;  36,  2,  26;  39,  5,  7;  40.  4», 
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das  aHitalisobe  Opfer  da«  ver  mcmin,  d.  b.  sBrnrntiieber  Ge- 
burten eines  Prflhjehrs,  ^)  welches  in  bistoriseber  Zeil  nocsli  ein- 
Bsl,  nttmliob  bei  dem  Beginne  des  sweilen  pimiecben  Krieges 
(537  tB  247),  jedoch  mit  BesefarilDkttng  auf  eigentliche  Opfeitbiere, 
gelobt^  und  einundtwaniig  Jahre  später  vollzogen  wnrde. 
Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices  schriftlich 
concipirt  und  können  in  denselben  die  peloblen  Geschenke,  Spiele 
und  Opfer  auf  eine  bestimmte  (ieidsuiumc  angesetzt  werden.^) 
OeffenLiich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem  Consul  oder  Praetor, 
einmal  aneb  vom  Volke  selbst,  ^)  wobei  der  fantifex  maatmu»^) 
die  Worte  vorspricht,  ^  tuletit  wird  das  Goncept  in  Gegenwart 
TOD  Zeugen  tu  den  Aden  genommen,  nm  bef  der  spsteren  Er- 
ftallung  des  GeHlbdes  com  Regulativ  lu  dienen.^)  ^t^. 
In  der  Zeit  der  Bepoblik  begaben  sich  am  4.  Januar  die  Äa£.u 

6;  42,  28,  8.    Ein  grosser  Theil  der  Spiele  gehdrt  Qberhaopt  zo  den  Im/I 

1)  Festi  ep.  p.  379;  Ver  sncrum  vovtndi  mo$  fuit  lialis.  Mn^nis  enim  peri- 
cuUt  addwti  oove6an<,  quaecunqtu  proximo  vtrt  nata  essent  apud  u  animalia 
UmmMbutot.  Std  fmtm  erudU*  videntutf  puerot  ae  fmdUu  huioeentet  hiUrfleere, 
penfuefM  in  aAMam  atUUtm  velabant  atque  ita  extra  fine»  suos  txigehant, 
Fmus  p.  158  8.  V.  Mamertini;  p.  321  s.  v.  Sncrani.  NoDiut  p.  522,  14.  Serv. 
ad  Aen.  7,  796.    Dionys.  1,  lü.    Ötrabo  5  p.  '2ü0.  2)  Ut.  22,  10. 

3)  LiT.  83,       1;  84,  44,  6. 

4)  Liv.  22,  10,  7 :  Eiusdem  rei  causa  ludi  magni  voti  treeentia  trigintn  tribm 
milibus  Irecentis  triyinta  tribm  triente.  Die  Zahl  333,  333*/3  ist  eine  beilige, 
welche  sich  noch  in  der  Kai  derzeit  findet.  8.  die  Inscbr.  von  Ephesus  C.  I.  L. 
in  p.  978  n.  6065,  in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Sarame  dedicirt,  nur  dMt 
statt  dej  frtVn«  gravis  aerl«,  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte,  Y2  Sesterz 
lesetzt  ist.  Im  J.  542  ~  212  bescbllesst  der  Senat  duodteim  miUia  oeris  pro«- 
M  ad  rtm  dMnam  et  dua$  lofttef  mahn»  «foH,  andi  In  Folge  elnei  Oelflbdes. 
Liv.  25,  12,  12.  Im  J.  554  —  200  behenptete  der  Pontifex  Max.  Licinius,  e« 
sei  Oberhaupt  nicht  (restattet  fx  ineeria  peeunia  vovere.  Allein  das  CoUegitim 
pontiflcum  entschied  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.    Liv.  31,  9,  7. 

ft)  LfT.  41,  ai,  10:  Q.  Mofeh  Phmppa  mtAo  pwMwwils  poputas  Si  fm 
90Utm  eoncepit.  Q.  Marcius  Philippus  \<t  Xvir  sarrorum  (Liv.  40,  42,  11)  md 
die  ganze  Haiidlmiß  von  den  Xviri,  nicht  von  den  l'ontiflres  angesetzt. 

ti)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir^  dieser  Fall  gehört  aber 
tberhaopt  nur  als  Aasnabme  Ideher. 

7)  Liv.  4,  27,  1  :  dictator  prauurxte  A.  Comelio  pontifice  maximo  ludos  — 
oovit.  36,  2,  3 :  SCtttm  faUtun  «st,  quod  poptUui  Uomanua  «0  tempore  duMum 
tmtlmt  am  eam  ragt  AnUoako  —  vt  ete«  ref  enise  tuf^taathimn  ImperarmC 
mmiati  vUque  M'.  Acilius  cormil  ludos  majfno$  tosri  tPOecM/.  <—  Id  votun  in  haee 
Tfrhn ,  praeeunte  P.  Licinio  porUifiee  maximo,  eonsul  mmeupavit.  Folgen  die 
Worte  der  Formel.  Vgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  m  CapUolio  vovit  eomul  ludos 
fkri  —  praumU  varba  Lepido  pontifiee  maximo.  Vgl.  oben  8.  172.  Sneton. 
Claud.  11.  Tac.  hist.  4,  53.  Mehr  über  diese  Formel  s,  bei  Van  Dalc  DisseH. 
l.Hp.  lOÖ.  Brisson.  de  form.  I,  c.  103.  176.  192.  Marini  /l«i  1  p.  lOti— III. 
llüilmann  Jus  Poniificium  S.  121.    Klausen  Aerucu  II,  S.  926. 

8)  Feettti  p.  173»  13:  Vota  mmeiipala  «Ifeunter,  fvat  Connilet,  JVodDrei, 
fum  in  provliidam  profietKmkir,  foHmU.  Sa  in  toM»  prattmHht»  mtUiü 
rtfmintuT. 
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neuen  Consuln,  begleitet  von  einem  grossen  Publikum,  ')  zu  dem 
capitoÜD (sehen  Tempel,  2)  vor  dem  sie,  wahrscheinlich  in  Er- 
füllung des  vorjährigen  Gelübdes,  ein  feierliches  Opfer  ^veisse^ 
Rinder  3)  und  ein  neues  Votum  pro  rmjnAlicae  scUiUe  darbrachten,  *) 
worauf  dann  die  erste  Senatssilxung  stattfand.  Nooh  Tiberius 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitsung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gebete  filr  den  Staat;*)  und  andererseits  wurde  in  das 
volum  ftubUcum  ein  besonderes  votuntf  suerst  Air  Casar,  <>)  sodsna 
fttr  das  Consulat  des  Kaisers,  wenn  er  in  aller  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen.^}  Im  J.  724  =  30  änderte  sich 
odfiM«  für  (jies  insofern,  als  für  das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  Familie 

rien  Kaiser  ' 

am  3.  Jan.  ^in  bcsondercs  Votum  angeordnet  wurde.  ^)  Ob  auf  einen  andern 
Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht;  ^)  im  J.  27  n.  Chr. 
ooncipirteD  die  Arvalen  ihr  Gelübde  am  4.  Januar;  >o)  später  aber, 
nachweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Votivtag  fUr  den  Kaiser  der 
dem  I.  Januar  sunllcbstliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  CSalenden  als  dtes  postriduanw  ein  ater  dies  ist,     der  dritte 


1)  DiM  beMhxdbt  Otid.  9.  w  Ante  4,  9,  5  ff. 

(Md.  F.  1,  79.  Ot.  «p.  CK  iMo  4,  4,  29;  4,  9,  29.  LIt.  21,  68,  7. 

3)  Ovld.  ep.  ex  PorUo  4,  4,  31.  Tertoll.  ad  nof.  1, 10.  Orieehficih  beUteii 
dtete  Antrittsopfer  dstx^pia.   Dio  Cast.  ftagm.  Pilnsc.  120.   Vd.  I  p.  142 

Dlndorf  und  45,  17. 

4)  Von  C.  FlamiDitts  heis&t  es  bei  Liv.  21,  63,  7:  ContuUm  ante  in- 
anuplealo  /belum  iw>eaNll6ii«  ex  ipsa  ade  dU»  (Uque  komMm  non  pamtm: 

nunc  conscimtia  $pretorum  et  Capitolium  et  $olemnem  votorum  nuneupallonem 
fugiase,  ne  die  initi  magutratus  Jovia  0.  M.  (emjpjum  adirti.  im  »enatum  kaitu» 
ip»<  et  $ibi  uni  invisum  videret  conauleretque. 

6)  TM.  oa».  4,  70:  M  Tibtriu»  aoUmnia  inetptmUi  omU  OaknäU  lamarik 
tfIMa  pracraiiM  oerCil  te  MImiin.  6)  Dio  Caat.  44,  6. 

7}  Die  Arvalen  opfern  ebenfalls  oh  corMuIatw»  imperatorit  am  1.  JtanoMtm 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p,  69.  163.  Als  Julian  im  J.  363  n.  Chr.  tn  An- 
tiochia  sein  viertes  Consulat  antrat,  feierte  er  diesen  Tfg  more  patrio.  AnuniaQ. 

28,  1 :  Namfu»  OaUnäU  ip§l9  JmmarU»  adtemdmlU  co  praiWa  OmU  UmpUm,  € 

sacerdotum  conaortio  quidam  —  concidit.  Julian  Miaopog.  Vol.  I  p.  346  ."^panh. 
■f\  S'jptov  ifui  Nco(4.7}v(a,  xai  6  Kaloap  auÄtc  c{;  4>tXlo'j  An5c  *  tiTo  tj  Tia-piotvo; 
iopT^.  Am  1.  Januar  pflegte  man  dem  Kaiser  Geschenke  ^slrenoe;  darxabrinfen 
Wo  CasB.  59,  24.  Saet.  Calig.  42,  welche  Sitte  von  Aofnatns  bagana  (Dto 
Cass.  r>4.  31)  und  bis  auf  Arcaditis  und  Ilonorius  fortdauerte  (Cod.  Just.  12, 
49  und  das  ganie  Material  über  dio  strtnae  bei  Oothofred.  ad  Cod.  Tkeodoi. 
7.  24,  1.) 

8)  IMo  Caaa.  51,  19:  h  tvTc  hnfy  tt  to&  M]|iott  ««l  r?};  ßojXf^;  vj-f  ili 
%9JL  (i'ep  ixdwj  6|i.o(o>;  c6^t«0au. 

9|  Tac.  amih  4|  17  erwähnt  die  rofn  pro  incolumitate  princifii  Ohlia  das 

Tag  anzugeben.  lOj  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXXIII. 

11)  Liv.  6,  1,  11.    GeU.  Ö,  17,  1.    Macrob.  1,  15,  22.    Varro  de  l.  L.  0, 

29.  Orid.  F.  1,  58.  Fiat.  q.  B.  25.  Joltan.  MUopog.  p.  346  Spaatoim. 
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Januar,  Er  heissl  ofßciell  voiorum  nuncupatto,  aosserdem  aber 
Vota  publica,^)  iwla,^)  vea  vooiivjvia*^  und  wird  nicht  nur  in 
Boro  von  den  Magistraten,  den  Pontifioes  und  sttm roilichen  grossen 
Gollegien,*)  sondern  im  gausen  rtfmischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert^]  als  Pestlag  begangen.^) 

Nüchstdem  wurden  in  der  Kaiserseit  auch  die  Gelabde  fttr 
grössere  Zeitabschnitte  {vota  quinquennalia,  decennalia,  ^^'^^^^^^  ,^^^]^^. 
naliaj  vicennalia)^]  regelmüssii;,  zunHchst  vielleicht  aus  dem  Grunde,  naUa  tota. 
woW  Aufjuslus  im  J.  727  =  27  die  RcgierunL;  auf  zehn,  ^•^j  darauf 
auf  fünf,  nochmals  auf  fünf,  dann  auf  zehn  und  nochmals  auf 


1}  Gaius  Digest.  50,  Ib,  233  §  1  :   Post  CtUendos  Januarius  die  Urtio  pro 


2)  Caknd,  fWoeaU  C.  I.  L.  I  p.  334.  Tac.  atm.  16.  22.  Snet.  Nero 
46.  i^pipa  tAv  c&x^  Di^^  Cans.  79,  8.  Tertull.  de  roron.  rnUtt.  12:  Erre 
nnnwi  votortim  nunntpdtin  quid  videtur?  Prima  in  prinripiis,  nemnda  in  Capi- 
toltu.  Aceipe  po$t  Loca  et  verba:  June  tibi,  Jupiter,  bovem  cornibw  auro  dtco- 
ratU  «ovamM  em  futurum.  3)  Lydns  de  mtm,  4,  10. 

4)  Spttittui.  «.  AOU  Vert  4,  8.  Male  Campanine  Henzen  6112.  Capitolin. 

Pfrt.  6:  lertin  Sonnruin  die,  voHh  ipsix.  Vopisc.  Tncit.  fl:  Divorum  tunpluni 
fieri  iussit,  in  quo  esserU  statuae  principum  bonorum,  ita  ut  iisdetn  naUUiOu^  mis 
et  Parilibu»  et  Cal«futtf  Jamuirii$  et  VoÜ»  Ubamina  ponerentur.  Spanheim  ad 
JaUaa  II  p.  276  n.   Du  Cuige  GUm.  med.  ei  infimae  Oraeeitatis  p.  212. 

ö)  C.  I.  Gr.  3957'',  wozu  noeckli  sagt:  quid  sit,  non  liqutt.  S.  aber  Julian. 
Minopog.  Vol.  1  p.  34(»  Spaiiheini  und  Liiriaii.  PArvdnlog.  <H:  ivJ^Evoe  uev 
tj  ToO  Ito'j;  «ipit"»!»  jxä>.Xov  oe  tj  djzit  rfii  fw^oKrii  voup.v)v(a;  xpiTtj,  iv  oi  '  Jrco- 
(aatoc  taxd  xt  ofMrTov  c&y<yvT«{  xc  a&tot  brep  ämemQ  toS         t^'^C  ttvoc  nal 

6)  Dio  Cass.  59.  3:  -rdt;  xe  cj/dc  v^i"  £'<>i  ^>~o  Töäv  a^rfft^tw  «ot  uro 
icfiioiv  xe  eauxoü  xou  un£p  Toi>  ÖT^poslou  zotoui^iva;.  Tac.  ann.  4.  17  : 
CortMlIe»  Cethego  VimlUo  Varrme  eonndibu$  pontifices  eorumque  exemplo  retcri 
eaeerdotes,  cum  pro  ineolumttaie  prinripis  ro(a  ntsciperent^  Neronem  qttoqiu  et 
r>rusum  üfdem  di-t  rommmdartre.  So  erbittet  sich  Hliiiiii«  ep.  10,  13  (K)  von 
Traian  dag  Augiirat  uüer  Vilvirat,  ut  iure  aacerdotii  precari  deo*  pro  te  pubUee 
poMsimi  so  vemmmeln  sieb  die  Arrales  in  CapUoUo  od  «ola  muMia  tne^^^emia 
pro  Salute  koferatoris.    Uenzen  Aeia  fr.  Arv.  p.  89  IT. 

7)  Mommsen  Kpigr,  Anal.  H  p.  (JH. 

8)  <So  üi  Bithyuien,  Piin.  ep.  10,  3ü.  30.  lu  der  Inschr.  Ton  Cibyra  Wad- 
dington III  n.  1213  heiaat  der  Tag  T)  tAv  «atcuy  wv  r,^£pa.  Libaiilus  1  p.  256  ff. 
R.  nennt  ilin  eine  iopn?)  roX'JTeXr,;.  Uebrigrns  s.  über  das  Fest  liipsins  Exc, 
ad  Tac.  nnn.  16,  22.  lintgersii  V'</r.  Led.  ') ;  Ueinesii  Var.  Lect.  U  p.  4; 
Ctothot'red.  ad  Cod.  Theodos.  2,  Ö,  2.  Spanheini  ad  Julian.  \ul.  II  p.  276  ff. ; 
BeUey  in  Mim.  de  VAcadim.  de»  Inaer.  Vol.  XIX  p.  447.  Marini  iUli  I  p.  56  f. 
Erkhel  d.  n.  VIII  p.  473  fr  Avellino  OpturoU  III  \\  233— '240.  .Monimüen 
Kp.  Anal.  8  in  d.  Berichten  dar  sücba.  Uea.  Ibüü.  Pti.  Ii,  Cl.  8.  ÜÜ.  Uen- 
zen Arta  fr.  Arv.  p.  90. 

9)  S.  Eekhel  d.  n.  Vni  p.  475  ff.  Ekhitaedi  de  voii»  v.  XX.  XXX  im- 
pernlortmt  Romanorum.    Jenae  1825.    foi.  (Opp.  acad.  p.  208  ff.). 

Kl)  Dio  Cass.  r>3,  13. 

Bun.  AUerlh.   VI.  17 
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lehn  Jahre  Oberoabni ;  ^)  indessen  scheinen  diese  Perioden  auch 
an  die  Stelle  des  alten  lustrum  getreten  zu  sein,  bei  dessen  Feier 
man  SAbnopfer  fär  die  Yergangenbeil  und  GelQbde^  für  das 
nächste  luitrum  vollzog:  denn  wir  haben  ein  Beispiel  von  Yicen- 
nalia,  bei  welchen  das  Lustralopfer  der  Suovelaurilia ')  vorkommt.*) 
Anaaer-  2.U  diesen  reuelmiissicou  Volis  traten  aber  noch  aiisseronleiil- 

unlcntliclio  • 

rvfa  fiir  du  fQp  ^\\^  Rückkehr^,  und  die  Gesundheit**]  des  Kaisers,  die 

kaiacrliclie  '  '  ' 

Kmniiie.  Enlbiudung  der  Kaiserin, den  Geburtstag     und  Regierung^- 


1  j  Diu  Caji&.  53 ,  16.  Bit  mt  Commoüus  zählt  nian  diese  Perioden  aU 
deeetmaUa  frtma^  dteetmalia  teetmda,  deeemtaUa  terlla,  spater  conefplrt  nun  naeh 
Vollendung  de»  ersten  Decenniums  vota  rlcMifiallcif  naeh  V<rflenduns  dm  tweiten 

VOUt  trirennnlia.     S.  Kirhstafdt  c.  VT. 

2j  Snet.  Auff.  97:   Cum  luAtrum  in  campo  Martio  conderet,  ajuila 

«an  «icpfiit  elreumvolavU.  —  —  Quo  anbnadoene  voto,  quae  in  proarfnuim 
hutnnn  m*cipi  mo»  est ,  coHegatn  .«««m  Tiberium  nuneupare  itis$it :  nam  se  — 
—  neyavit  «usceplurum.  tjuae  non  esset  »oluturu».  3)  S.  oben  S.  IGS. 

4)  In  dem  Berliner  Codex  Pighianug  f.  90^.  91  Hndet  Bich  die  Zeichnung 
einet  vierseitigen  Altart,  der  auf  der  F^ntseite  die  Inschrift  CABSARYM  OB- 
CKNNAI.I A  KKI.ICITKIt  hat,  auf  »'iiu;r  der  andern  Seiten  einen  Manu  in  ilcr 
Toga  dai^toUt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienern 
zugefnbrt  weiden ,  toh  denw  vmH  «in  Opftebnil  Ingni.  8.  O.  Jahn  Berielite 
der  k.  Sachs.  Uesellsch.  der  Witt.  1868  8.  196  und  Ttf.  IT. 

0)  Tac.  (tun.  ;5.  47. 

ti)  Tac.  unn.  Ii,  üö:  vocabatur  inUrim  «enotu«,  vota^ue  pro  ineoLumilaU 
prtMipU  eonmtU»  et  taeerdble«  niiiMiipa6<ml.  7)  Tac.  tum.  15,  28. 

8)  Schon  Caesar's  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staattfeste 

aufgenommen.  Die  Cass.  47,  IS;  der  iles  Aiipnstus  am  23.  September  war  ein 
Feiertag.  Dio  Casd.  öl,  19;  an  ihm  >>aren  Luäi  circtnses  ib.  54,  8.  26.  34  und 
ein  eptUum  ftuMeum.  Ib.  54,  30.  Ebenso  beging  nun  später  die  Qeburtttage  niebt 
nur  fler  Kaiser,  wie  des  Tiberlas  Die  Cass.  57,  8;  58,  1*2;  59,  '24 ;  des  GtUgula  59, 
7.  20;  dea  Vitellius  65,  4;  des  Titus  67,  2;  Hadrian  69,  ö;  Commodus  71, 
16;  mehr  bei  Marini  AUi  U  p.  427.  428;  Severus  78,  17;  (>eU  77,  12.  und 
zwar  sowohl  bei  ibren  Lebzeiten,  als  nach  ihrem  Tode,  insofern  diese  Feitr 
nicht  allmählich  unttTblteb  oder  ausdrürklirb  aufjrehoben  wurde,  wie  die  Aafa- 
Utia  Tili  durch  Domitian  {ßl,  2)  oder  die  Natalitia  UeUit  durch  Caracalla 
(77,  12);  sondern  tneb  die  Hlt|^eder  des  Icalterlicben  Haotes  erbSehen  diese 
Auszeichnung.  So  wurde  dem  Caivt,  Sohn  de>  Agrippa  und  der  Julia,  In'i 
seiner  Gehurt  ein  mcriprium  perenne.  beschlossen  (Dio  Cass.  54,  8);  CalignU 
ehrte  so  seine  Schwester  DrusUla  (^59,  11);  Claudius  seinen  Vater  Drusut*, 
telne  Mutter  Antenit  (60,  ö)  und  seinen  Sebn  Britanniens  (60,  17),  nnd  selbst 
Seltnes  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen.  (58,  2/)  In  Rom  wnrden  die  feriat 
auf  diese  Ta>:o  von  den  f'onsulu  aii|resat:t.  Dio  Cass.  59,  20;  die  feriae  für  den 
Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage.  Sueton.  Aug.  57 ;  so  feierten  sie 
aneh  die  Arvalet,  den  ersten  Tag  tnf  dem  Gapitole,  den  zweiten  auf  dem  Fsla- 
tium.  Uenzen  Acta  fr.  .Irr.  }».  51,  so  an«  h  di».-  Stadt  Florenz  OrelU  680.  l'nd 
an  dieser  Feier  betheiligte  sich  die  ganze  Bevölkerung  des  Ueiches,  namentlich 
begingen  den  Geburtstag  des  Augustus  Uandwerkercollegien  (Orelli  n.  4068): 
Municipalstädte  (Insebrilt,  nach  Fabretti  p.  606  n.  53  =  MorcelH  opp.  epigr.  1 
p.  24s  von  Thessalonike,  nach  Grut.  173,  4  von  Telesia  in  Samnium)  und  Pro- 
vinzen; namentlich  Gallia  r<tarbonensit  Orelli  2489;  Asia  Boekh  ad  C.  I.  Or. 
n.  8902b;  3957;  Aegyptut  Letronne  Reewtt  I  p.  82;  und  in  Antlodiit  gab  es 
(  inen  Tempel,  der  semel  in  anno  Prineipum  yatnli  patefubat.  (Arta  S.  JuliCBÜ 
et  BeuUUtae  tp.  BoUand.  a.  d.  9.  Jan.  |  54).    Leber  die  Feier  in  spiteier 


Digitized  by  Google 


—   259  — 


antrilt*)  des  Kaisers  und  Ihm  zahlreichen  anderen  Veranlassiiniien, 
welche  iu  den  Aeten  der  Arvalen  sorgfältig  verzeichnet  sind.^j 

8.  Dto  OonMoralioii. 

Die  Uebcrtragung  eines  Ei^enthums  der  Gemeinde  an  eine  nie 
rtfmische  GoUbeil  erfordert  einen  doppelten,  zusammen  gehörigen 
Act,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Object 
Obergiebt  (dedicatjf  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe  in 
Empfanc;  nimmt  und  fttr  eine  res  sacrOf  d.  h.  ein  Eigenthum 
der  Gottheit  (S.  442)  erklärt  (consecrat).  Die  Dedicalion  eines 
öfTentliciien  Heilij;thums  t;escliieiil  also  durch  den  Diclalor,  Consui, 
Prälor,  auch  wohl  durch  die  Censoron  und  A<'dilen  :  ^  liewühnlich 
durch  einen  der  funizirenrlen  Consuln .  die  um  diese  Khre  zu 
loosen  pflegten,  Schon  frUb  indessen  kotninl  es,  zuerst  aus- 
nahmsweise. ^)  spiitcr  liiiufii;er,  vor,  dass  für  die  Uebergabe  von 
Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem  Falle, 
dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,  der  sie  gelobt  hat, 
selbst  als  Gonsul  oder  Gensor  die  Dedication  übernehmen  kann, ') 
das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  i;;ewtfhnlich  swei  Per- 
sonen {(iimmvifi  aedt  dedicandae)  wählt  ^,  wobei  indessen  eben- 
falls, da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  Dedicanten  ver- 
(•Nvii4le,  der  Senat  in  seinem  Anlrai;(^  an  das  Volk  denjenij^en. 
welcher  den  Tempel  jK^lobt^j  oder  sonst  seinen  Bau  v(»ranlasst 
hatte,")  auch  wobl,  wenn  eine  längere  Zeit  während  des  Baues 

Zeit  8.  Oothofredufi  ad  Cod.  11it'o4.  1.'».  ').  "2;  G,  20,  0,  aus  welcher  U^Me.u 
Verordnung  herrorgebt,  das»  die  liuiürderuug  der  Beauiteii  an  diesem  Tage  vor- 
genominen  wmde.    Vgl.  Cassiodor.  Kar.  11,  17. 

1)  Ueber  die  Feier  des  naialit  bnptrii  s.  die  Sunmlnng  bei  OoChofr.  ad 
C«d.  Theod.  2,  8,  %   Vol.  I  p.  143  Ritter. 

2)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  49—58;  B3-74 ;  77— .H8;  114^126. 

3)  S.  hierüber  Mommien  Staatsrecht  li^  S.  602  ff. 

4)  Liv.  '2.  8,  6. 

6j  Im  J.  259  =s  49ö  streiten  die  Consoln,  wer  di«  aedcM  Mercurii  dodi- 
ciren  soU.  Senalua  rem  ad  popultm  retieit.  Dm  Volk  w&Ut  einen  PrimipUuM. 
LU.  %  27,  b. 

ß)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  vovirt  hat.  Ilm  auch  de- 
dicirt.  I^iv.  10.  1,  :  aedcm  SnLuUs ,  quam  cons>iU  voveratt  eentor  toeaomtt. 
ditlalor  dfdieavit  10.        9.  3n,  9,  9;  40.  52,  l. 

7)  Liv.  2,  42,  ö;  2:J,  21,  7.  31,  9;  34,  f)3,  5;  8ß.  86,  6;  40,  »4,  4. 

8)  tW.  23,  31,  9}  40,  34,  4  und  öfter. 

9)  Ho  ohne  ooliim  Liv.  34,  53,  4. 

17  ♦ 
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vergangen  war,  ^)  dessen  Sohn  2)  namentlich  in  Vorschlag  tu 
bringen  pflegte.  ^)  Dass  die  Wahl  von  <immviri  eine  Goncession 
an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  sehliessen,  dass  in  der  Zeil 
nach  SuHa*s  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und  durch  Gatalns*] 
vollendete  capitolinisohe  Tempel  durch  Gatulus  allein^)  dedidrt 
wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die  Rede  ist. 

Die  Consecralion  dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Ponlifioes, 
welche  als  Vortreler  der  Gotllieit  ein  Verzeichnis«  aller  heiliizen 
Orte  fülnen*')  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sache 
Sacra  oder  profana  ist.  Iiaben. ')  Ihre  Bedieiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
SUr  Dedication  in  aller  Zeit  vom  Senat,  später  vom  Volke"),  her- 
nach vom  Kaiser^)  erlheilt  ward,  Uber  die  Zulüssigkeit  derselben 

1}  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein,  zwei  und  mehrere, 
J«  Mprar  tiebiehn  und  acbtselin  Jabxe.    8.  die  SteUen  bei  Ritiehl  im  Rhtin. 

MfWeiim.    N.  F.  IX,  1  (l)^r)3)  S.  3. 

2)  Liv.  2,  4'2,  ö;  10.  46,  7;  '29,  11,  13. 

3j  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebei  ist  Liv.  23,  30:  Exilu  anni  Q.  Fa- 
Mus  Maxhmu  a  «enatu  posttUavttj  ttt  aedem  Veneria  JSIryeAMie,  fuam  dielator  vo- 
vixsel.  dedirnre  lireret.  Senalm  derrevU.  iit  Ti.  Srmprnniux  conntl  deficftuitu», 
cum  primo  honorem  tnüMt,  ad  populum  ferrtt^  ut  Q,  Fahiwrn  duumvirum  tue 
HAereni  aettts  dedieimdtte  emua.  Der  Senat  mecbt  a\to  einen  namenfiiebea  V«p- 
scbUg  (ni'miwitio).  Dagcf^cn  dedinirt  M.  Aemilins  als  Censor  die  von  ibn  ge- 
lobten Tempel  der  Juno  Regina.  Diana  nnd  der  Lares  l'.  rinariiii  nach  einpin  ?on 
ihm  an  den  Senat  geroachten  Antrage  auf  eine  Ueldbeuilligung  für  die  mit  der 
Dedication  Terbnndenen  Spiele  allein,  und  die  Insebrift  dei  letzten  Tempels  ge- 
denltt  seiner  allein.  Liv.  40,  52,  1.  Man  si<  )it  hit  raus.  dass  eine  Wahl  von 
dmtmriri  nnr  vorkam,  wenn  der,  welcber  das  rotinn  Kothan  hatte,  bei  der  Voll- 
endung des  Tempel»  privutiu  war.  4)  Varro  bei  Gellius  2,  10. 

5)  Cic.  in  Ferr.  4,  31,  69$  4,  38,  82;  Suet.  Oatb.  2.  Liv.  ep.  98;  Tac. 
hist.  3,  72.  Plin.  n.  h.  19.  23.  Val.  Ma\.  0.  0.  fi.  Orelli  n.  31.  Ci^<io- 
dor.  .id  a.  His  es$.  n  (J.   Cittttlo  rtpuralum  dcdicatumque  ('(ipitolium  est. 

Phlugon  ap.  Photinm  cod.  97  p.  «"^4  lU  kk.  :  xat  t6  Karixcd/.iov  £v  'l^topt^Q  Kit- 
Xoc  xaAtlpuoae. 

Ci)  Mk  r<  b.  3,  4,  1.   LIt.  1,  21,  5:  toeaque  $aarh  faciendi»,  fuae  Argeoi 

pontiticci  vocant, 

7)  MacTOb.  3,  3.  1 :  Et  quin  inter  decreta  pontifiewn  koe  maxime  «aatrtr 
tiUy  quidiaerum,  yiiid  sdnriuux,  t/uid  reliyiottim.  Die  Definition     davelbst  3,  3»  2. 

H")  Cir.  de  dorn,  fui,  i8l> :  huhflis  in  mmmmlftrih  rcitris .  ('.  Casaiutn  ffH- 
«orern  de  siyno  (  oncordiae  dedieando  ad  Fcnlilicutn  coUegium  reluliue^  eique  M, 
AenMhm  P.  Af.  pro  eoUegio  tupandiau^  nM  cum  popvhu  Romanut  nominäUm 
praefeeiuelf  atque  eiu.t  iuMU  faeeret^  non  videri  ea  recte  pos$e  dedieari.  Quid? 
ntm  lArinia,  virtfo  Ve^Udh  —  nntm  et  aeditnUam  —  dedieafMt ,  non  eam  rem 
ex  nuetoritate  senatw  ad  koc  colUynan  8.  Julius  praetor  retulit?  cum  P.  Seae- 
vola  P,  M.  pro  eoUegIo  tt$pondit,  quod  in  loco  pubUeo  iAsMa  —  Mufav  popvU 
dedirait$et.  tarrum  non  vidiri.  Ci«-.  ad  Att.  4,  2:  Cum  pontißrea  derreanent  itn: 
Si  neifue  popnli  iuaau  neque  plebia  aritu  ia  qui  ae  dedicaaac  diceret ,  nominaUm  ei 
rei  praefeelua  eaaet,  neque  populi  iuaau  aul  plebia  aritu  id  farere  iuaaua  e«4el,  «f" 
deri  ptuu  «ftie  religione  eam  parian  areae  mi  raUlnl,  mlJU  faeln  iCottoi  ert  pro* 
iuUüir'.  Hains  2.  n.  In<«titnt.  2,  1  §  :  Sfirrne  rea  atmt.  qutU  HU  et  per  fOnr 
iifirea  deo  r.onaerratae  aunt.  Uj  Digest.  1,  b,  9  §  i. 
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ihr  Gutachten ;  sodann  redigirten  sie  die  Stiftungsurkunde  des 
Tempels,  lex  dedkatioms^  ^  lex  templi,  in  welcher  der  Umfang 
des  oonsecrirten  Terrains,  *)  die  Bechte  des  Tempels,  die  Yer- 
waltung  der  Einkünfte*)  und  der  Opferritus 7)  genau  bestimmt 
waren ;  endlich  erschien  fur  Consecratio  in  Folge  der  Auflforderung 
des  dedicirenden  Masistrales  das  ganze  CoUeiiium,  und  indem 
der  Pontifex  ma.rinius,  oder  an  seiner  Statt  einer  aus  doni  Col- 
ieciuin,  verhüllten  Hauptes '»i  die  snlcun/ti  vo-ha  der  Dedication 
ohne  Stocken  vorsprach,     iasste  er  mit  der  Uand  die  ThUrpfoste 


1)  Liv.  n,  25,  7 :  cum  hello  GalUeo  —  (^MarceUus)  aedem  Honart  tt  VMuU 
vovisaet,  liedirntio  eius  a  pontifinbu*  hnpediebatur ,  quod  ndjubitnt ,  unam  cell/tm 
duobus  rede  dtdicari.  —  iia  addUa  \  trtutis  aedea  adproperato  opere.  Vai.  Max. 
1,  1,  S.  Flut.  MweM.  28.  Ein  andrer  Fall  Ctc.  de  dorn.  50,  190;  M,  182: 
58,  130. 

2)  Plln.  ep.  10,  50  (59)  lex  dedicaiionU ;  Serv.  ad  Aen.  %  761. 

3)  Lex  dieta  (emjito  Pliu.  ep.  10,  49  TaS);  lex  aedis  Festus  p.  180»,  20. 
Tgl.  p.  16öt»;  farU  lex  Tuto  de  1.  L.  6,  o4;  Tgl.  Elvert  de  elarti$iml$  monu- 
inmllt,  fuibus  iuris  romani  antiquita»  Caesarrtm  tempore  tcstata  est.  Speciin.  2 
}  4.  Wir  haben  nooh  drei  Beispiele  solcher  legee,  die  »ich  freilich  nicht  auf 
rSmiMie  Tempel  bezlehn,  nimlleli  die  lex  arae  Nenhmimü»  Orelll  2^9,  worin 
es  heisst :  ceterae  lege»  huic  arae  tilulUque  eadem  sunto ,  quae  sunt  arae  Dianae 
in  Aventino,  welche  lex  aurb  Festus  p.  1G5''  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
in  äaloua  vom  J.  137  p.  Chr.  Urelli  2490;  und  die  lex  dedieationi»  aedi4  Jovi» 
Lifteri  In  Forfo  bei  Mommsen  I.  B.  N.  6011 ,  in  welcher  bei  der  nenen  Dedi- 
cation  des  Jahres  096  =  58  die  früheren  Uye»  des  Tempels  benutzt  werden. 
Endlich  gehört  noch  bieher  die  volskische  Tabula  Velitema  bei  Iluschko  Die 
oakischen  und  «abellischen  Sprachdenkmäler.  S.  261.  vgl.  S.  264.  Mommson 
ünterital.  Dlal.  S.  320.  324. 

4)  Varro  del.  L,  6,  M :  fana  —  quod  pantlfieu  in  eaenmdo  fali  »M  fimm, 
Liv.  1,  10. 

5)  Serr.  ad  Aen.  2,  761:  J7oe  autem  (asylum)  non  ut  in  omnibtu  templis 
nlff  fuibtu  con$eeratiorU$  Upe  eoneeMum  ett.  In  der  lex  -Wim  Faifo  heiast  ea: 
Sei  fttd  ad  hoc  templum  rem  deivinam  feeerit  /ovi  L&ero  —  pelleU  eoria  fcmei 
muUo.         6)  S.  die  lex  von  Furfo. 

7)  B.  die  lex  arae  Nairbonen$l$.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  Bi:  in  aliquot  ao- 
cHm  ae  $aeelli$  scriptum  habemus :  Ife  quid  scorteutn  adhibeatur  ideo  ne  jnorti- 
emum  <{ui(t  adüt.  Dies  galt  vom  Ileiligtbume  der  Carniciita  Ovid  F.  1,  iVld : 
Scorlea  non  iUi  fas  est  inferre  sacello,  i\e  violent  puroa  exanimata  focos.  Ferner 
wer  in  jeder  (ex  beettmmt,  wer  In  den  Tempel  snsulaasen  ael.  So  lielast  ea 
Liv.  10,  23  von  dem  saeeUnm  ^tdieUiae  pLAeiae:  Eodem  ferme  riiu  ei  hnec 
ara,  quo  illa  antii^uior  { Pudicitiae  pntriciae')  culta  ext,  ut  ntdla  nisi  spectotne  pu- 
dieitiae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuissct,  iua  sacrifieandi  habercl.  l'i.r  die 
ara  maxima  galt  daa  Terbot  eines  leUtetemium.  Hacrob.  3,  6,  16.  Serv. 
ad  Aen.  8,  176. 

8)  Cic.  de  dorn.  45,  117.         9)  Cic.  de  dorn.  47,  124. 

10)  Cic.  de  dorn.  47,  122;  Seneca  oonsol,  ad  Marc.  13:  se^emnia  pontifieati» 
earmini»  verba,  Tai.  Max.  5,  10,  1 :  inter  nuncupaUonem  aolennium  verborum 
postem  tenens.    Plnt.  Poplic,  14:  iicc<pdi-]f7exo  xd(  vtvo(fcitf|iiva«  inl  xafttc> 

11)  8.  oben  8.  172.  Liv.  9,  46.  Daa  Torspreehen  muu  Steaaend  und 
olue  Stottern  gesehdin.  Pün.  11,  174:  Metellum  pontificfm  adeo  inexplanatae 
(Un^uae)  fküeee  aedpimuet  ut  muUie  mentHnu  torttu  eredatur^  dum  meditatwr  in 
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des  neuen  Tempels  {poslem  tenere) ')  ^  wahrend  der  dedicirende 
Magislrat,  ebenfalls  die  Thürpfosto  fassond,      die  Worte  nacb- 

s[>r;»ch."*!     Dii  so  Ix'idc  PcrsoiKM»  die  Dcdicalioii   vullzicluii,  so 
brauclil  man  tlas  Worl  dcdiritn'  von  beiden;*!  uenau  ah^r  saut 
man  nuiyishdlus  per  ponli/ictiii  deUical''}  oder  /wo  pontifice  (k- 
dicat^)  \ind  pontifc.v  nmsecrat,'^) 
d!tfTeaf«]|  Dcdicatlon  wird  als  Sliftunf^stai:  dos  Tempels 

oder  der  ara  (nata/»  dß(^  ^)  gefeiert  und  als  FesUag  in  den  Calender 
au^enommen.      Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der  Con- 

dcdicanda  aede  Opi  opiferae  (s.  Jordaii  Kph.  Ep.  1  p.  229)  äicere.  Vgl.  Cic. 
de  dorn.  55,  140. 

1)  Cic.  de  dorn.  45,  119;  46,  121:  PogUni  tencri  in  dedirathne  nportm 
videor  audifse  Inupli.  Ihi  enim  posth  est,  uhi  tttnpli  aditUi  t$t  tl  valwit»  — 
Puntißcem  postem  tenuisse  dixiati.    Val.  Max.  0,  10,  1. 

2)  Liv.  2,  8:  poiUm  tenentl  eoiuttlf.  Plot.  P*ibUe.  14.  Serv.  «d  Tirg. 
Georg.  3,  16:  Verho  ums  est  pnntiftruli.  \fim  jiti  tdnplum  dicabat  j>0:<tem  ttnrvs, 
dart  $e  dictbat  numini  quod  ab  illo  nece^se  fucrat  iam  tencri  ei  ab  humano  iure 
diseedere.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  F.  1,  610;  mehr  bei  llascbke 
Die  Osklschen  nnd  SabelUiehen  Sprachdenkmller  S.  172. 

3)  I.iv.  '2,  8:  temns  pontem  precationein  perngit  (^consiä). 

4)  Ponti/ex  dedicat  Festi  ep.  p.  öd  s.  v.  fanum;  Orelli  Imcr.  u.  1241 } 
Val.  Max.  ö,  10,  1  und  Seneea  eomot.  ad  Marc.  13  inacben  den  Horatlns  Pul« 
vilhiä  zum  Pontifex,  während  er  nach  Dionys.  5,  35  und  Liv.  2,  8  als  Cmsot 
das  Capitol  dedlcirte ;  vielleicht  nur  dun  h  die  UukenntDias  der  Formel  vetaa- 
iaüüt.  vgl.  Plut.  Public.  14,  der  Li>iud  iulgt. 

ö)  Cie.  d«  dorn.  46,  120.  Orot.  13,  11 :  Jovi  Imp.  VupaMlamu  Au^.  per 
eollegium  pontißeum  fecit.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  6,  61 :  sie  enim  aedis  sncra  a 
magistratu,  pontifice  prneeunte,  dicendo  dedicatur.  Beispiele  sind  liäuttg.  Ausser 
den  bereit«  aiigefQlirten  s.  auch  Liv.  1,  10. 

6)  Liv.  %  27:  certamen  eonsiiliftus  inelrfcroC,  tUer  dedieartt  Menwri  aedan. 
Sendtus  <i  se  rem  ad  populum  reierit :  utri  eorum  dedicatin  iuinu  populi  daVi 
easet,  cum  —  soLemnia  pro  pontifice  iuatil  «use^pcre.  Das«  pro  pontifice  bei&äeii 
sollte  qfür  den  Pontifex".  wie  man  erkllrt  bat,  ist  sachlieh  nnmSflieh.  Dan 
l)eide  Ck)n8illn  etwa  Pontillces  gewesen  wiiren ,  und  als  solrlie  Iiattt  n  funiiiri-ii 
k'"'iinen,  sagt  Livun  iiirht;  der  primipilua  Laetorlus,  den  hernach  da?  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  ^ar  nicht  als  Pontifex  fuugiien, 
and  kein  Maffstrat  ütterhaapt  konnte  es.  Pro  pontifice  ist  wie  pro  eolUgio 
zu  vecstehn.  Aber  pontifex  vmxlmus  pro  eoUegio  respondet  beisst  nicht  statt, 
sondern  vor  oder  in  Gegenwart  des  Collegiums.  Ftv  ti  ep.  p.  57,  20:  in  sneri- 
fieio  pro  coUegio  pontificum.  üell.  15 ,  27 :  ccUata  comitia  esse ,  ^uae  pro  eol' 
Ugio  fonUfitwn  habenlur.  11,  3:  ponUflee$  pro  eolUgio  deeemunt.  Lfv.  38,  36: 
tupplicatio  in  triduum  pro  colUyio  decemvirorum  impernta  fuit  in  Omnibus  com- 
pitis,  in  welcher  Stelle  zu  vi-rbinden  ist  supplicatio  pro  coUegio,  nicht  imperala 
pro  eoUeyiOy  denn  die  Xviri  hatten  die  Leitung  der  Supplicatio;  befohlen  wurde 
sie  aber  von  den  Magistraten.  Iirig  ortbeilt  Aber  die  Stallen  dieser  Art  Hand 
Twrtellinus  4,  577,  öS3. 

7}  Sacrare  Varro  de  l.  L.  Q,  54:  eomecrare  Cic.  de  dorn.  45,  IIU.  In- 
stitut. 2,  i  §  8.  Eine  weltlioflge  aber  unergiebige  Sammlung  nnd  Erdrtenuig 
über  dedieaUo  und  eonseeratio  s.  in  Mazochii  in  mutilum  Camp(mi  amphithcatri 
titulum  rommentariun.  Neapoli  IT'27.  4.  p.  79 — 107.  Die  Hesultate  derselben 
stehen  mit  den  von  mir  angenommenen  grosi»entheils  in  Widerspruch. 

8)  S.  oben  S.  133. 

9)  Die  Dedieation  erwähnen  die  Calendarien  Januar  8.  16.  27.  30;  April 
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iiecTdtion,  an  welchem  der  Ponlifex,  die  ThUrplosie  fassend,  den 
fcrligen  Tempel  in  Besitz  nimmt  und  f^Ieichzeitiiz  das  InveolariuDi 
des  Tempels  dem  Gebrauche  ttbergebeo  wird.  Dass  zuerst  der 
Boden,  und  spaier  das  Gebäude  oousecrirt  worden  sei,  ist  nicbl 
ansunehmeo, dagegen  kommt  eine  mehrfache  Dedication  aller- 
dings in  besonders  motivirten  Fallen  vor,  und  zwar  namentlich 
bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capitoUnische 
Tempel  zum  erstenmal  -247  —  507,  zum  zweitenmal  685  =  69 
von  Q.  Catulus,  zuni  (li'illt'iun;il  70  n.  Chr.  von  Vespasian,  zum 
viertenmal  80  von  Doinilian  ucbaut  und  dedicirt  worden^)  und 
dasselbe  geschah  mit  der  (ledes  Castoris  fünfmal.^)  Oh  dabei  die 
Gonsecration  wiederholt  wurde,  wissen  wir  nicht :  denn  der  ein- 
mal geweihte  Ort  bleibt  sarer^  auch  wenn  das  Gebäude  zerstört 
wird,*)  und  die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  des  capitolinischen 
Tempds  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit*)  ist  nur  eine 
Lnstration  des  Bauplatzes,  nicht  eine  Gonsecration.  Ebensowenig 
ündert  der  Neubau  die  ursprüngliche  Stiftungsfeier  des  Tempels, 
sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  und  untergeordnete  Ge- 
dächtüissleier  zur  Folge  haben : ')  auch  dies  suchten  die  Kaiser 
bei  ihren  Restauralionsbauten  dadurch  zu  vermeideu,  dass  sie 
die  alte  Dedicalionsiuschrift  conscrvirten  und  auf  Anerkennung 
eignen  Verdienstes  verzichteten.  ^) 

Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiiigthumern  ein  doppelter g^J^I^ 
StiftungiBtag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung  der- 
selben gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten  werden 
sollte.  Die  ara  Pads  Auffustae  m  campo  Martio  wurde  am  4.  Juli 
744  =s  43  in  Folge  der  Rtickkehr  des  Kaisers  aus  Gallien  con- 


10.  28;  Aug.  10.  lö.  2Ö.  Den  Aa»druck  A^akiU«)  braucht  (Ubei  PhUocaius 
lebt.  1,  April  8,  Juni  10,  Angut  6.  13,  September  11. 

1}  I>M  Inventar  wird  mit  dem  Ttompel  gleidnefdg  eontecriit.  8.  oben 
S.  15f  und  die  dort  angeführte  Stelle  Mecrob.  3,  11,  6. 

'2)  DicHr  Aii<i'-ht  vofi  Lübbert  p.  '28  ist  sc.hnu  von  Jordtn  de  hemtrotogto 
Arvaliwtit  Kpheiu.  Kpi^.  I  ja.  '233  vervtorren  vrordtii. 

3)  Becker  Topogr.  S.  399  ff.    Jordan  a.  a.  0.  p.  236. 


'))  Marcian.  Dig.  1,  S,  (i,  §  3:  Senicl  nuteni  aedt  sacra  facta  etiam  diruto 
atdifieio  locua  »acer  mantt.  Tralau,  ad  Pilo.  tp.  Ii:  JUud  tarnen  parum  tx- 
pMMMf,  an  otdet  in  feriilylio  CIcmmUo  /bela  eMel.    Nam  tl  fcOa  €$t,  Ueel  eot- 


Digitized  by  Google 


—    264  — 


sliluirt,  d.  Ii.  bpsclilossen,  ^)  und  am  30.  Januar  745  =  U  do- 
dicirl.  2)  Der  lolzlo  Taiz;  war  ihr  natulis;  der  erste  ein  Erinne- 
rungsfesl  an  den  Tag,  der  den  Frieden  i-ehrachl  halte.  Etwas 
anders  vorhiell  es  sich  mit  einem  alteren  Heiliglhum.  Der  Rück- 
zug des  Coriolan  von  Rom  fand  am  i .  December  266  =  488 
statt,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  fttr  die  Rettung,  der 
Fortuna  muUebris  einen  Tempel  zu  bauen.  Er  wartete  aber  mK 
der  Eröffnung  des  Gultes  nicht  bis  zu  dessen  Yollendung,  son- 
dern kaufte  einen  Ittcus^  in  welchem  schon  am  1.  December  des 
folgenden  Jahres  die  Trauen  das  Festopfer  an  einem  vorläufig 
errichteten  Allare  darbrachten,  während  die  Dedication  des  Tem- 
pels erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt  fand.  3)  Hier  eine 
doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum  kein  Bedenken,  weil 
von  zwei  verschiedenen  Ueüigthümern  die  Hede  ist,  dem  lucus 
mit  der  ara,  welcher,  soviel  man  vermuthcn  kann,  an  dem  Tage  des 
ersten  Opfers,  dem  4.  December,  und  dem  Tempel,  der  spüler 
am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der  letzte  Tag  wird  immer  als  der 
wUaliSf  der  erste  als  das  Gedttchtnissfest  zu  betrachten  sein.^) 
C....M  ration      Seitdem  Julius  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde 

der  K&iwsr. 

es,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden,  üblich, 

auch  Kaiser  und  MiUlirder  der  kaiserlichen  Familie  zu  consccriren 
und  den  Tau  ihrer  Consccralion  jährlich  zu  feiern.  ^]  Die  run- 
secrcUio  imperaloris  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecratio  dei'^] 


n  Calcnd,  Amit.  zum  4.  Juli:  Ftr'me  ex  SC.  quod  eo  die  nrn  Paris  .'luj/. 
in  Campo  Martio  constituta  est  Nerone  et  Varo  cos.  Dass  der  Ausdruck  coruti- 
tuta  est  vom  blossen  Rcschluss  zu  vcrsiulien  ist,  lehrt  der  griechische  Text  des 
Mon.  Alle,  (i,  '20:  "(  l-re  d;  'laravCa;  xii  ra)vaTia;  —  —  el;  '^A^rn  iieavf,).8ov 

Upei;  Tot;  Te  (coefa;  ^vtou^ouc  Äv«!«?  IxiXeuos  icoulv.    Dfo  Gtis.  o4,  25. 

'2j  Cal.  Prien,  zum  30.  Januar.    Ovid.  F.  1,  709. 

3}  Dionys.  H,  Oü:  Nach  ilim  bosrhloss  der  Senat  TtjAe  ."';  (0\TjJ)ev  xaHtepe»- 
Of^vai  t£  xai  h  auxtj»  vetuv  xal  fl(u|A6v  —  «yvTEXeai^fjVcii.  Dann  heilst  w : 
OuoUtv  w  irpifrTvjv  a(  lUvalMc  föuoav  &icip  toO  o-^|jio'j  —  —  irl  toß  wn- 
<ixcuao9£vTO$  £y  ttfaivet  ]^a>(i.o5,  icplv  ^  xhs  vedtv  xal  xit  S*i«vov  dvaorad^vat ' 
—  —  isi'X'j'zm  V  SoTcpov  'i£'jT£pip  jWTtt  T^jV  rpArrjv  Hu^(av  4  xaTaTjtrjaadei; 
ix  Tüiv  OTi|xoo(a)v  j^p?||MtTa>v  veui;  ouvcteX^oOt]  -ce  xal  xadtepm&T)»  KotvxiXio'j  pn]^; 

A)  iho  übrigen  für  (iieso  Frage  in  Betracht  kcmiiienilen  FUle  flndat  taut 
aOiiführUch  orürteri  bei  Jordan  a.  a.  O. 

5}  Acta  fr.  Arv.  ed.  Uenzen  p.  ü9  (^aus  der  Zeit  des  Claudius):  XVi 
l^idendas\  Feir,  [ob  consecr]ationem  divae  Aug(iutae)  fmi[p<d  novo]  äioo 
AtiijiKto  bovem  rnar^em,  Hirne  Atigustd^e  vnrcdm. 

üj  Cic.  de  d.  n.  2,  24,  ü2:  hune  dico  Liberum  Saneta  natum,  non  eum, 
pum  nottri  majores  cum  Cerere  tt  Ubera  comeeraotnuU,  Dt  Ug.  2,  11,  28: 
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oder  der  natalis  dei,  Dämlich  als  SliftuDgsfest  des  Gultes.  Zu- 
weilen wird  die  Gonsecration  ' sofort  nach  dem  Tode  der  beireffenden 
Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als  imMmoi^ 
oder  cansecraiio^  begangen,  indem  man  den  Einzug  des  Ver- 
storbenen in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhaufen  auf- 
fliegenden Adler  symbolisch  darstellt;  häufig  aber  findet  die  Gon- 
secration erst  nach  dem  Begräbnisse  statt  und  man  wird  die- 
selbe rof^elmUssig  von  dem  Tage  des  Senalconsultes  datirt  haben, 
welches  sie  consütuirte,  wodurch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass, 
wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthum  errichtet  warde, 
dieses  seinen  besonderen  na$alis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altttren  und  Tempeln  werden  die  filr 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstande,  namentlich  Statuen 
und  Gerttthe  consecrirt^)  und  dedicirt;  ^]  dediciren  kann  man 
indessen  auch  Gegenstände,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauche 
hesliininl  sind"  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sachen 
ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der  Strafe 
der  ronsecralio  capitis  et  bonorum^  der  Devotion  und  dem  Opfer  ^J*"''"!!""* 
des  ver  sacrum.  »»mm. 

Wie  die  ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 
die  als  ieges  regiae  bezeichnet  werden,£^ihrem  Inhalt  nach  Ober- 


Ame  verOt  quod  Ifen«,  PMa»,  VMiu,  Plde$  wiuieralm  — ,  guomm  onmHiin 

Romae  detÜeata  publice  templa  sunt.  Tertulliaii  Apol.  5 :  Fetaf  enU  ffMM,  im  ftU 
dtu»  ab  imperatare  consecrareiurf  niti  a  $enatu  probaiUM, 

1)  llerüdiaii  4,  2,  1. 

2)  Acta  fr.  An,  anni  119,  Henzen  p.  88:    C.  Henii{nilo  [Dol]abeUa 

 Bjufo  Co3.  A'  K(^nUndas')  Januar(^ias)  in  romecrnftionern)  [Wja- 

tidiac  Aug(u$tae)  socriu  imp(eratoris)  Caeaari»  Traiani  Jiadriani  Aug.  unyuerUi 
f{vndo)  II  nomine  colUgi  fraii\yan  ATvaU,]um  per  C.  Vitorium  Hosidium  Oetam 
mag{istnim)  miatum ,  turh  p(ondo')  quin^aginta  Uem  nomine  calatorum.  Dies 
Geschenk  war  für  den  rogtu  bestUnmt.  Die  corueeraiio  war  aUo  der  Tag  dea 
B^äbiiiäses. 

8)  So  gesebah  ea  mit  Caesar  (Snet.  Cae$.  8&.  Appian  h.  e.  %  148;  mit 

Angnstiis.  der  am  19.  Augjist  des  J.  14  starb  und  am  17.  September  consccrirt 
vurde  (Oll.  Amit  ),  mit  Livia,  welche  im  .1.  '2'J  n.  Chr.  starb  (^Tac.  Ann.  '),  1) 
und  erat  unter  Claudius  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  cousecrirt 
müde.    Henzen  Acta  fr,  Aro.  p.  60. 

4)  ac.  acc.  in  Verr.  4,  2,  4;  4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  5:  imayines  Cae- 
Mri$  nondnm  consecratni*.  Ib.  G  u.  ö.  Urut.  867,  Ö:  OUorum,  quoe  in  hi$  atdi- 
(icu9  inaunt  et  comecraUte  sunt.  , 

5)  Jedes  Weibgesebenk  wird  dedielrt.  Suet.  Aug.  52.  VUtU.  10  ond 
sonst  oft. 

6j  ich  :ührc  dafür  nur  die  Formel  in  censum  dedicart  alitjuid  an.  S. 
Oronov  De  peeunia  vetere  4,  1  p.  209.  260.  Denn  im  gcwöhnlicben  Leben  bat 
dedieare  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung  und  man  sagt  t.  B.  dedieare  $uauan 
patroni,  (ftUoHkeeom,  tkerma$t  pontem. 
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haupL  siicralor  Art  sind  ')  und  deshalb  in  den  l'onlificalbüchern 
slandcn,  '^'\  so  j;chürt  auch  die  alle  Slrafhestininiung  des  .sacer 
ps/o-')  dein  ins  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 
kauft, ist  den  unlerirdischcD  Göttern,  ^]  der  Sohn,  der  seineu 
Vater  sehlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses,  ^)  der  Patron,  der  an 
dem  dienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  VenUther 
wird,  dem  Jupiter,  der  Nachbar,  welcher  den  Grensstein  ver- 
rächt,  dem  Terminus^)  als  Opfer  verfeilen.  ^)  Kein  meoacblicher 
Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rttcbt  die  Uebelthat;  aber  auch 
er  übernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der  Strafe,  sondern 
gestattet  dieselbe  dem  Verletzten,  ^)  und  wer  einen  homo  sacer 
tödtet,  begeht  kein  parricidium .        Wenn  somit  in  allen  diesen 

IJ  S.  Mommsei»  Staatsrecht  II  S.  47  flf. 

2j  Das  Gesetz  ül>€r  die  Spolia  Opima  war  eine  Lex  Numae  (Festus  p. 
12.  Serv.  ad  Aen.  6,  860.  Plat.  Mart.  8),  »tond  »bar  In  den  UM  Amt^fkioii. 
Fest.  p.  18U\  9. 

'6)  Die  Literatur  über  die  conaeeratio  eapUi*  et  bonorum  findet  men  bei  iielii 
Crlmlndreebt  der  BSmer  8.  80  ff.    8.  betondeze  B.  Pletner  QuaeitUme$  de  tun 

criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842.  8  p.  28  ff .  Koestiin  Die  perducUio 
Tühiiigen  1841.  8.  S.  127— 14'2.  Daiiz  Der  aaerale  Schutz.  Jena  1857.  8. 
Lübbert  CommerU.  porUificalet  p.  146  sqq.  Ihering  Geist  des  K.  Rechts  I* 
(1866)  8.  279.  Unge  dt  MMeentiont  eafUU  H  Umomm  OImm  1867.  4. 
Huscbke  die  midt»  und  dee  •aertinentaiD  Lelpxig  1874.  8.   Bouebd  Lederq 

p.  lefj  ff. 

41  Plut.  Rom.  22:  töv  ö'  dTtooöjxevov  y'Jvaixa  Ui/totiai  ^(^üoviou  %toii. 

6}  Feetne  p.  230b,  15:  $i  parentem  puer  verberit  att  oUe  pforaiitt,  p«wr 
dhU  pnrentum  mrer  esto.  ib.  si  nurua  (Lücke)  —  saera  dM»  parmtum  Üloi. 

6  Dionys.  '2,  lÜ:  et  H  xii  i^cXsYYdcliQ  toutojv  ti  oiaicpaTT^ueNo;,  fvo/o; 
ijjV  xtji  vofxu)  TT,;  TTpoSooiac  —  TÄv  oAovra  t«J>  ßo*jXo{jiv<|)  o9tov  ,  i;  SOj*« 
ToQ  «otoy&ovtou  At6;.  Serv.  ad  Aen.  6,  609:  ex  Uge  Xil  itändarum  —  for 
IrOfMM,  »i  clienti  fraudem  fecerit,  .*acer  esto. 

7)  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  Termino:  Numa  PompUiu»  itatuit,  «um,  fti 
Umimm  exaraml,  et  iptwn  a  hove»  «tfcrot  eiee.  Dionys.  2,  74:  cl  84  ttc 
dfovlocuv  ^  fumitdq  to6c  6pouc,  Upöv  ivo|to(KTrjoev  elvai  toO  fteoO  tov  TO'jtoov 
Tt  5iarpa5«ifJLevov,  Iva  xiu  ßo'j/.o[ji£Nq)  XTc(vetv  ctOtov  A;  lcp<SouXov  rt  dotfäXeii 
xat  TÖ  xa&apo'^  (xidsuaTo;  eivai  rpos^Q.  Dass  die  Weihung  einem  bestiiumten 
CMte  ^t,  zeigt  aneb  Feiti  ep.  p.  6:  In  Ugttu»  Nmuu  PompÜii:  8i  qui»qum 
aliutn  (d.  h.  aliter]  faiH,  ipsos  loviM  »acer  esto.  Von  den  Samnites  Liv.  10,  '^8: 
äiUctu  per  omne  Samnium  hahito  nora  lege,  tit  qui  iunkofum  non  eonvaüuel  ad 
imperatorwn  edietum  —  caput  lovi  aacratum  easet. 

8)  90|Mi  Dionys.  2,  10.  Aaeh  die  hoaUae  tind  «oeraloe.  Yerg.  A«n.  i% 
213:  tum  rite  aacratas  Jn  flmnmnm  lugulnnt  pecudes. 

9)  Liv.  5,  11,  16:  Ntau/uam  deoa  ipaoa  admovere  noceiUibm  numuai  aati» 
eaHy  f i  oeeaalofie  iildaendi  lauo$  ammä, 

10)  Festus  p.  3I8b2».  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  5,  70;  6,  89;  10, 
35.  Liv.  3,  55,  5.  CiV.  pr.  Tullio  47.  Vgl.  unten  S,  267  Anm.  8  Macrob.  3, 
7,  5:  üoe  Loco  non  cUienum  vidctur  de  condUione  torum  hominum  referre^  quot 
Ugt»  aaofoa  eaae  eertia  dia  Aiftenl,  guia  non  iffnoro  quOnudam  mkmm  oiderf  qüod, 
cum  eefera  aacra  violari  nefaa  aU,  hominem  aaensm  iua  fkaerit  oeddL  Cuim«  rti 
causa  haee  est.  Veterea  nullum  animal  sacrum  in  finibu$  auia  eate  patiebantur, 
aed  abig^ant  ad  finea  deorum ,  quibua  aacrum  eaaet :  animaa  vero  aacratorum 
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Fällen  oiii  Profcssvciliilurn  nichl  slalt  fand,  '  s>o  war  doch,  daiuil 
jemand  die  ^öUlieliL'  Strafe  ungeahndet  ausführen  könne,  erfor- 
derlich, den  Thatbesland  fesUustelleu,  und  dies  geschab  eiumal 
durch  Zeugen^)  und  zweitens  durch  den  feierlichen  Ausspruch 
der  GoDsecralion,  welchen  nach  Untersuchung  der  Sache  3}  der 
Pontifei  allein  zu  tbun  berufen  war.  *)  In  historischer  Zeit  kommt 
die  Strafe  des  $aeer  esto  in  den  le$es  sacraiae,*)  insbesondere 
den  Yalerischen  und  iribunioischen  Gesetzen  gleichfalls,  jedoch 
mit  dem  Unterschiede  zur  Anwendung,  dass  nunmehr  regelniüssig 
die  Volks versaininlung  ein  formelles  Urtheil  ausspricht,  in  Fol'ie 
dessen  entweder  der  Verbrecher  selbst  für  sacer  erklärt  ^)  und 
darauf  von  den  Tribunen,  welche  die  Execution  übernehmen, 
vom  larpejischen  Felsen  gestürzt  wird,  ^)  oder  auch  nur  seine 

1)  HvMlike  die  JlfiiUa  S.  195. 

2)  Von  der  Ux  regia  über  die  Aussetzung  von  Kindern  lieisst  es  bei  Dionys. 

jziyrc  dsopdoi  toU  ly-ftoTa  oixojaiv ,  idv  xdxei^oi;  s  jvooxtq.  Und  von  der  lex 
Vderia  de  »aerando  eaptU  «litf ,  qui  regni  oeen^Kmät  eoruilia  initaet,  sagt  Plot. 
ftM,  12 :  KYp'X'i/t  -^ao  vOfjLo-/  avEj  %phtmi  xTcrvn  oio<5vTa  tov  ßou).6ix£\ov  tj- 
potweTv  •  xTtivxvra  Ii  tpovo'j  xaOapov  i;rol7)aev,  el  «capdayotTo  toü  dotxfjjAoito; 
toü;  iXi-p/oj;,  indem  er  die  für  diesen  Fall  gudUttete  nachtrigliche  Beweisführung 
besonder»  tuütivirt:  'Kzet  y^P  o'^  ouvoriv  dnt^etpotWra  -n)1Uxo6coic  Xatelv  Aicm- 

^  dveupfti  xö  aotxr|(j.a  xplotv  npoXo^iv  l&toxs  lüi  0'jva(x£v(p  xcttd  toü  doixoüvTO;. 

3)  S.  Dionys.  2.  10  (S.  266  Amn.  6):  et  U  Tic  d^cXe^x^eiv)  to^w  xt 
iiarpaTT'i(Ji£'Jo;  x.  t.  X. 

4)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  50.  I^er  Poritifex  ist  es  auch,  der  die 
Strafe  des  impius  uto  ausspricht  und  wieder  zurücknehmen  kann,  worüber  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird. 

5)  Festus  p.  318i>  9 :  Saeratae  Ugei  $unt ,  ijuihw  «metum  est,  qui  fnid  adf 
vertu»  eas  fccerit,  $arer  alicui  deorum  sit  cum  familia  peeuniaque. 

tij  Liv.  2,  Ö,  2:   Ante  onine»  de  provoeatione  adverstu  maytslratus  ad  po- 
pdium  »aerandoqM  etim  5on<s  atpiU  tfu»,  qui  rtffni  oeeupandt  «on$iUa  Inifscf,  • 
gratae  in  vulijus  Utjeit  fuere. 

1)  Mommsen  »Staatsrecht  ll^  S.  276  f.   Die  sonst  noch  erwähnten  i^sf 
Mcratoe  s.  bei  Lange  p.  7  f. 

8)  Festos  p.  318^  27:  Ai  ftomo  «ae«r  i»  esl,  (futrn  poptdut  iudieavU  ob 
miilificium ;  neque  fa$  est  mm  immolari,  *f(l  qui  oeeidity  parric'vU  non  dtimnntur. 
Sam  lege  tribunicia  prima  eavetur :  ti  quis  ewn ,  qui  eo  plcbei  tcilo  sacer  «t(, 
oeeidcril,  parrictda  ne  «II.  Tgl.  Llv.  3,  50,  ü :  Jpais  quoqM  fri&tmu,  ul  «aero- 
•oiefi  videnniur,  cuiua  rei  prope  icun  memoria  aboUverat,  relati$  quibtudam  ex 
maijno  intervallo  caerimoniii  renovnrunt  et  quuyn  reliijione  infiolntos  eos  tum  Itye 

etiam  fecerunt,  aanciendo,  ut,  qui  Iribunii  nocuissety  eiu»  caput  Jovi  aacrum 

€$»ü,  fitmata  ad  aedem  CererU  L&ert  Uberaeque  vemm  iref.  Cte.  pr.  Balbo 
14,  33:  Primum  enim  saeroaanctum  e»te  nihil  poteit^  niai  quod  populw  ptdtesve 
ianxit ;  deinde  sanctinnet  mcrandne  sunt  aut  yrnere  ipso  aut  obte$taii(me  legis  aut 
poenae,  cum  caput  eiuj,  qui  contra  ftccrii^  comecratur.  S.  über  die  Lesart  der 
Stelle  Madvig  op.  alten  p.  34.    Lflbbert  p.  11  f. 

9)  Dies  ges(hah  z.  B.  im  Pmrc^s  des  Manlius  Capitolinus  (Liv.  6,  20). 
Kr  wurde  von  den  Voikstribuncu  angeklagt,  in  Ceuturiatcomitien  verurtheilt 
(^Mommscu  Staatsrecht  II^  S.  2'JOj  und  zwar  nicht  zum  Tode  (Modestin.  Di^. 
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bona  coDsecrirt  werden,  *)  was  ebenfalls  in  den  leges  regiae  seioeo 
Vorgang  hat;  ^)  allein  auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals 
den  Ansprach  auf  das  alte  Recht  aaf|  den  Beleidiger  der  tri- 
humda  potesUu  als  einen  facio  saeer  gewordenen  auch  ohne 
Processverhandlung  vor  dem  Volke  aus  eigener  Machtvollkommen- 
heit vom  Felsen  su  stflrxen. ')  Weder  bei  dem  Urthetlsspmcb 
noch  bei  dem  selbständigen  Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine 
Betheiligung  der  Ponlifices  statt,  ■*)  sondern  der  Tribun  selbst 
vollzieht  den  religiösen  Ritus  der  consecratio  in  aller  Feierlichkeit 
conchne  advocatu,  fondo  positOf  capite  velato,  cuihibito  tibicinCf 
verbis  priscis  et  solennibus.^) 
DnwOom.  consecraHa  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion, 

welcher  sieb  auch  ausserhalb  Italiens  findet, insofern  analog,^ 
als  auch  der  devoUa  nicht  unmittelbar  geopfert^  sondern  als  ein 
imicti^iii  omnis  deorum  troe^)  den  unterirdischen  Gtfttem,  dem 

48f  19,  25  §  1 :  Non  potut  qui»  sie  damnari,  ut  de  $axo  praee^ktut^  tODdMn 

nur  Strafe  des  $acer  e$to,  worauf  die  Tribunen  diese  executirten. 

1)  Dionys.  10,  42.    Liv.  4,  21,  3;  43,  16,  10  und  mehr  bei  Mooimsen 
Steatoraelit  Iß  S.  loO  f.  2)  Dionyt.  %  16. 

3)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  Si.    Liv.  ep.  59.    Aurel.  Victor  de  viria  iU. 
66.  Velleius  2,  24.    In  dem  Process  des  Coriolan  heisst  es  bei  Dionysius  7,  31 


iitt^veoTonou  tüv  iv  tiq  noKti  napd&ooiv  ItI  davattp  xal  TaÜTa  axpixou.  7,  oO: 
)ndfXt9T«  U  MdpxMV  Touxovl  —  dntptTOv  ineyeloTjoev  dimtrtfvat.  Den  Gegen- 
Mtz  za  dem  jxpttoe  bezeichnet  Plut.  CorioL  lÖ:  ficctsav  aOtou;  d^cXeiv  zffi 
TUioipi'z;  TÖ  dXXoxoTOv  xn\  ßapu  ß(<x  ix-qh'  ixpirov  droxtivv6vTac,  dXXd  Tffi 
wuu^  <}W}<|pov  iTTEve-pcetv  dno^övra;.    Von  den  Kaisern  heisat  es  bei  Dio  Cass. 

fio,  17:  ^|  tt  i^ousl*      '"nf^'P"/'*^  xoXoupivt)  —  —  5(o(uai  o<pt«  ji^j 

xaÖ'jßplCtowat  •  xdv  dpa  xt  xii  t6  ßpa^itaTov  Sti  fpf«;)  äX)a  y.7i  ioi- 
xeiaOai  Si^oioi»  dxptTov  täv  roitjoavTa  auxo  tüc  xai  hi-^ri  dTToXX'jvn.  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  P  S.  146.    Lange  p.  13.    Huschice  Die  Multa  8.  195. 

4^  Lange  p.  16.    Hnaehke  a.  «.  O.  8.  241.   Mominton  StutaMcht  P 

8.  150  Anm.  3. 

ro  Cir  f/«-  rfomo  47,  123.  124 ;  iS,  12f).  Ich  habe  früher  anponommcn, 
dass  auch  bei  dieser  Handlung  ein  pontifex  die  Worte  vorsprach  und  Lübbert 
p.  165  tat  ebenfUlt  dieser  Ansicht.  Indessen  Ist  ein  Beweis  dsffir  nleht  vov- 
lianden. 

6)  Petron.  bei  Scrv.  ad  Aen.  3,  57:  Massiliensea  quotietu  peatiUntia  labe- 
rabant,  unua  at  ex  pauperibua  offerebat  aleruixu  anm  integro  publiei^aumptibua] 
el  pwiofttm  elbii.  Bh  pottta  omates  verbenU  et  vattbui  tatrU  ektumduoehatur 
jxr  totayn  riritntrm  rum  execrationibun  .  nt  in  ipmm  reeiderent  mala  tnthis  civi- 
tatis ,  et  aic  pTaecipitabalur.  Vom  Felüen  gestürzt  wird  das  Sübnopfer,  dMuit 
es  immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben soll. 

7)  Devnvere  ist  ein  Synonymum  von  eomeeran  Caesar  b.  U.  6,  IG:  MarU 
a,  guae  beUo  ceperunt,  plerum^  devoveiU,  6)  Liv.  Ö,  9,  10. 
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Dispaler,  Veiovis,  den  Manen,  der  Tellus  tnr  Disposition  gestellt 
wifd.  Als  solch  ein  stellvertretendes  Opfer  kann  der  Feldherr 
flir  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Gtftter  der  feind- 
licben  Stadt  bereits  devovirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und  das 
Land  der  Feinde,  oder  einen  beliebigen  Mann  des  römischen 
Bürge rh 00 res 2 1  oder  sich  selbst-*}  den  unterirdischen  Göttern  de- 
voviron,  wobei  die  Formel,  die  er  verhüllten  Hauptes  und  auf 
einen  Speer  tretend  •'•)  hersat^l,  in  «Ion  uns  h(>kannlon,  innerhalb 
Italiens  vorkommenden  Fällen  von  dem  Poutifex  vorgesprochen,  ^) 
das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  GOltem  selbst  Uberlassen 
wird.  ^)  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist  er  doch  aus- 
gestossen  ans  dem  sacralen  Verbände  der  Bürgerschaft;  denn 

1)  ÜMfob.  3,  0,  9:    ürhu  vero  tx^nUmqtie  «io  devooenlm  km  mimi- 

nibuA  evorfjti.K,  i^ed  dirtntore.t  imperdtorenque  soli  pn^sunt  devorere  his  Tt-rf)i.i:  /)».< 
paUr  VeioriA  Mants  sivt  quo  alio  nnmine  fa»  tH  nomimire,  ut  oint%es  iUtim  urbem 
Carthayint  m  exereitumqtu,  quem  eyo  me  sentio  dicere,  fuga  formidine  terrore  com- 

fUatit  fUi  vot  cot  wbe»  agrosque  eapita  aelatetque  eonm  devota»  eonueera- 

taaque  habeatia.  —  eoaque  ego  viearios  pro  me  fide  maghtratuque  mto  pro  populo 
Romano  exereitibw  UgionÜituqtu  nottrU  do  dtvoveOf  ul  nu  meam^uc  (idem  im- 
periumque  Ugkmu  exereUumque  no$trum  —  9idvo$  $iriti$  cm«.  Er  ffigt  Mntu : 
In  antiquitatHtu»  outem  haec  oppida  invcnl  devota:  Slonios  (?)  FregeÜa»  Oaoio» 
Veio»  Fidtnas  —  Carthagmem  Corinthitm,  Btd  et  multoa  exerritu»  oppidaquf 
hottium  OaUorum  Ilupctnorum  Afrorttm  Mauronim  (Uiantm^e  yentium,  ijuan 
pritei  tocuniur  mmale$.  Llvtiit  8,  10  braucht  den  Aifidnidk  legionet  hnttmn 
devoverg  in  aadernt  Sinne,  nindieb  bei  der  Devotion  dftft  Decias.  vgl.  10,  28: 
km  ego  meeum  hoatiwn  UgiontM  maekmda$  TeUuri  ae  dU$  manünu  dabo, 

2)  Liv.  8,  9,  11. 

3)  So  Dectaa  Mnt  im  J.  414  «=  340.    LW.  8.  9;  Daelus  der  Sohn  Im  J. 

459  =  '29:).  lAx.  10,  "27  ff.  Ueber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzählung  gab,  das»  er  sii  h  itn  Kriege  mit  VyrrhuB  habe  devovireu  wollen,  s. 
Madvig  ad  Cic.  de  /in.  2,  19,  61. 

4)  Verba  certa  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10:  verba  roneepta,  MolemUa  Senec.  ep, 
67.  Anct.  d€  vir,  Ul,  27;  earmen  Pllii.  n.  A.  28,  2  §  12;  §oUmne$  preeaibmet 
Liv.  10,  28. 

5)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10.   Die  Formel  b.  Liv.  8,  9. 

6)  Liv.  8,  0 ;  10,  28.  Vgl.  5,  41  ,  von  den  Greisen ,  die  bei  der  Br- 
obernng  Roms  durch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben:  sunt,  qui  M.  Fabio  ponU- 
(iee  M.  praefanU  ecumen  devovute  eos  u  pro  patria  ijuiritibtuqtu  UomanU 
ffwianl. 

7)  Liv.  8,  10,  12:  «I  <i  Aomo,  qui  devoHu  ett,  moritur,  probe  factum  videri . 
ni  moritur,  tum  signum  Septem  pede»  altum  aut  maiun  in  terram  defndi  et  pin- 
nUum  hostiam  eacdi :  ubi  iUud  Signum  defossum  erit,  eo  magistratum  livrnanum 
€$eendere  fa»  non  e$»e  .*  $tn  tmlem  m$e  deoovere  voiet  (impenilor)  —  ni  inorÜiMr, 
nt<fue  suum  neque  puMicum  divinum  pure  fnricl.  —  —  stse  devoverit :  Vot" 
cano  anna  sive  cui  alii  divo  vovere  volet,  iu.t  est ;  telo ,  mper  quod  stnns  ron$td 
precalua  est^  hostem  potiri  fa»  non  est;  si  poliatur,  Marti  auovetaurilibus  pia> 
eninm  fieri.  In  der  Kaiserzeit  devovlrlen  sieh  v«rfchledane  PenoBon S^msidie- 
?ei  dern  Kaiser  (Dio  Cass.  53,  20)  und  nnr  einmal  unter  Caligula  hatte  dies  ge- 
fährliche Folgen  (l)io  Caa«.  59,  8j.  (  hliessUch  wurde  es  eine  unterthänige  iie- 
denurt,  sieh  devoiu»  «nmini  mat€$kiiiquc  prineipüt  zu  nennen.  Dio  Cus.  53, 
20  und  Belfpiele  Orot.  259,  1;  267,  1.  4.  Orelll  978.  979.  980  nnd  son^i 
öfter. 
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diese  reinigt  sich  eben  dadurch  von  ihrer  Schuld,  dass  sie  die- 
selbe auf  ihn^  als  das  Stthnopfor,  Ubertr.it^en  bnt.  ^) 

Dcrsoiho  (icdnnk«^  ist  niassgclx'nd  für  (Ins  Opfer  dos  ver 
sarruin.  Wenn  man  in  grosser  Gef.ilir  das  GeKlbdo  Ihat,  die 
s.Mrnmllielieii  Erzeugnisse  (ies  niirhslen  rrühiiiiiies.  d.  h.  der 
Monate  Miirz  und  April,  einem  Gölte  zu  opfern,  so  brachte  man 
Fruchte  und  Thiere  wirliiich  zum  Opfer;  die  in  diesem  ZeiUraum 
geborenen  Menschen  aber  trieb  man,  wenn  sie  erwachsen  waren, 
aus  dem  Lande  hinaus,  und  ttberliess  sie  ihrem  Schicksale.  ^ 
Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausfahrung  des  ver  sacrum 
geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.  *] 

Von  den  drei  besprochenen  Gärlmonien  hat  sich  die  con- 
secrntio  capitis  am  lüni^sten  durch  die  Bestirnmuni;»'n  der  triba- 
nicisehen  Gesetze  erhalten,  denn  in  allen  andern  Fallen  trat  für 
sie  allmählicli  die  Strafe  der  Verhannuni;  ein;*»'!  die  Devotion  ist 
zuletzt  eine  blosse  Kedensnrl  geworden,  und  (ias  ver  sacrum 
kommt  zuletzt  im  zweiten  puniscben  Kriege  vor.  <■) 


Der  Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf  das 
religiöse,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten  die 
Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene  An- 
Ordnung  des  Kalenders  und  die  Aufsicht  Ober  die  Observanz  der 


Ij  Liv.  6,  10,  13:  Sin  auUm  acsc  devorerr  voUt^  tinUi  Decitu  äevovit,  ni 
mofUur,  neqtte  «Mim  ne>jue  ptMkum  dMmun  pure  faekt* 

2)  Liv.  34,  U,  4. 

3)  Festi  ep.  379:  Vier  sacrum  vovendi  mo»  fuü  Italit.  Magni»  enim  peri- 
culi$  (idilucti  vnvfbant ,  qu<iecun(iue  prnrimo  rere  naia  eiment  npud  $te  nnimaUn 
inmiolalwos.  Sed  quum  cnuitle  videretur,  puerot  ae  pueUat  innocenUs  interficertj 
pträuetoB  in  adtUtam  aetaUm  vdiAani  atgm  tta  exlra  /hm  mm»  extg^tml,  8ert. 
ad  Verg.  Am.  7,  796.  Sisenna  hol  Nonins  p.  822.  In  Koltrp  eines  .solrluMi  '•t 
Moerum  wanderten  ganze  Generatiunen  ans  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  andre 
Wohnsitze,  wie  die  Sacraui  (Festus  p.  321  die  aus  ileate  auswanderten; 
vgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1;  die  Mtblnischen  Stämme,  velebe,  gefObit  Ton  den 
Iieiiigen  Tbieren  dei  Mars,  auszogen;  die  .Samnitm,  geführt  vom  Stier,  setzten 
sich  uin  Boviannm ;  die  Picenter,  geführt  vom  Öpecht,  in  Picenum ;  die  Hirpini, 
gefBbrt  vom  Wolf  (hirpua)^  um  Bflnerent.  Mommsen  B.  O.  I  S.  115  and  die 
Stellen  bei  8cb  wegler  R.  O.  I  S.  241.  Ebenso  wanderten  in  Folge  eines  rtr 
»aerum  die  Mamertini  ans.    Festas  p.  158. 

4)  Liv.  22,  9.  10:  n3.  44:  34.  44. 

5)  öo  ist  für  die  Luipllüguug  des  Grenzüteiiis  später  Exil  oder  Relegation 
(,Pan1u8  8€Ht,  5,  22,  2)  oder  andie  bQrgerUclie  Strafe  (Oig.  47,  21,  3)  ein- 
getreten. 6)  LIv.  22,  10. 
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Feiertage.  *)  Es  ist  nicht  die  Absicht  an  dieser  Stelle  die  Lehre 
voD  der  Jahresrechnung  der  Rtfmer,  welche  troit  den  in  ttiterar 
niid  nenerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfUltigen  und  scharf- 
sinnigen Untersuchungen  noch  in  vielen  Puncten  streitig  ist,^) 
einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unteniehen,  aber  wir  werden 
aus  Herselben  so  viel  erwähnen  müssen,  als  nöthiti  ist,  um  von 
der  Aintslhiititikeit  des  Colletiiums  in  dies»Mii  FmcIk'  und  von  der 
Einrichtung  des  römischen  Kalenders  tlberhaupt  eine  Vorstellung 
zu  gewinnen. 

Das  älteste  Zeitmaass  in  Italien  war  der  Mondmi^nat,  (m^,  Sl'utoSiM 
mensis,  dessen  Name  mit  lLT^yrr^  und  auch  mit  mettri  stammver-  ^tnM». 
wandt  ist.  Die  für  die  Datining  immer  maassgebend  gebliebenen 
drei  Zeitabsehnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ursprünglich 
die  Kalendae  das  erste  Erscheinen  der  Mondsichel,  die  Nonae  „A"''»«^;'; 
das  erste  Viertel,')  die  Idus  den  Vollmond  beseichnen. ^)  In 
aller  Zeit  lag  es  dem  Ponlifex  minor  ob,  die  erste  Phase  tu  beob- 
achten und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dnim  das  Volk  auf  das 
Capitol  vor  die  cund  Colahrn  b(M*i('f,  cUt  Juno  Lucina  ein  Opfer 
brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels,  jenacbdem  er  dies 


1")  Servlus  ad  Oe.  i,  27^:  Sane  quae  feriae,  n  quo  gcnrre  hominum,  wl 
fkibus  dieltus  ob$€TverUur,  vei  quae  feitU  di€bu$  fieri  permitsa  «inl,  »i  quU  «cire 
deMerat,  libro$  pontifieaUa  Ugat. 

2)  Die  Grundlage  für  das  Stndiiiiii  dtr  TSmischen  Chronologie  bildet  noch 
immer  Ideler's  Handbuch  der  njathctnatischen  und  technischen  Chronologie  Berlin 
1825.  1826.  2  Bde,  ti,  und  zwar  Bd.  Ii  S.  1—174.  Dagegen  iat  das  Buch  von 
Oretwell  Origfne*  CaUndaHae  ItaUeae  OxfnA  1864.  4  Voll.  6,  obirahl  sehr 
flei*sig  gearbeitet,  durch  die  weitschweifige  und  zum  Theil  wunderliche  Hehand- 
lung  des  » ie^enstandes  mehr  geeijruet,  alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  l'nter- 
suchung  einzuführen.  Yen  der  übrigen  Literatur  erwähne  ich  nur  Van  Vas»cn 
Ambnaipenkmum  ad  pn/lM  Uomanomm  «oero«  fragmetOa  dlfftatt  et  praefatm 
«4  Ohr.  Saxins.  Trai.  ad  Rhen.  1784.  4;  und  die  l  ntersncbuogen  von  Merkel 
in  seiner  Ausgabe  der  Fanti  des  Ovid.  p.  I — I-^.\XI;  die  neueste  beginnt  mit 
Mommsen  Die  röm.  Chronologie  bis  aul  Caesar  '2.  Aufl.  Berlin.  1859.  8;  des- 
telbeii  BattiMtnng  der  erhiltenen,  aber  M«  ddiin  nur  iiD'vollsandif  und  anEti- 
^tMatig  edirten  Kalendaricn  im  ('.  I.  I..  1  p.  Q93 — 41*2;  desö.  Abhandlungen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  rüm.  Kalender  in  Bekkcr  und  Mnther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  Iii  8.  359.  Hieran  schlies^en  sich 
tlMtli  sQstiminend  theils  abweichend  Hoschke  Das  alte  rdnHselie  Jahr  und  seine 
Tage.  Breslau  1869.  8.  W.  Christ  das  römische  Knlenderwesen  in  Riehl  Ilist. 
Taschenbuch  1876.  S.  1 — 34.  Derselbe  Römische  Kalenderstudien  in  Sltzungs- 
berlekt«  der  Mflneliener  Ac«demie  Phil.  Hist.  Cl.  1876  S.  176  ff.  Vgl.  Boncbtf- 
Ledeiq  Lt$  pontifiee»  p.  113—232.    Lange  Röm.  Alt.  13  (1876)  S.  351  IT. 

3)  Dionys.  8,  50:  -f^  vfa  oeXfjviQ,  t^v  "KXXt^vcc  fjirv  vO'jfAT^v'iv,  'Poaiiaioi 
hk  Ko/.dv^i;  xaXoüsiv.  Iti,  3,  6 :  xäi  vou|A7]v(a(  oi  'Fa>|jiai0t  xaXavoa;  xoXoüot, 
tdc  H  ^>i/o-:6|xouc  (die  enten  YlerCel)  vdw«c,  Tdc  H  icvt»odliljvouc  clSo6c. 

4)  Dionys.  10.  Ö6:  f^fojs  U  tou<  [at^voi«  xard  ocXf^vijv,  ««l  Tiv^irm  cU 
Td«  tl«o6«  ii  maSkij^.   Plutuoh  Pubi.  14 ;  Brut.  14. 
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aus  d(>i  Siiirke  der  Mondsichel  scbloss,  auf  den  5.  oder  7.  Tag 
ankUodigte.  ^)  Dieser  Tag  heisai  Nonae,  weil  er^  nach  rOmiscber 
Art  gezahlt  der  neunte  Tag  vor  den  Idus  iai;^)  die  rOcUttiifige 
Zahlung  der  Monatatage  bat  aber  ihren  Grund  darin,  dasa  man 

bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fragen  musste,  wie  lange  es 
bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der  V  ollmond  l>e(liirfie  einer  An- 
kündigung nicht;  denn  er  fiilll  .iclil  Tage  n;u'h  dem  ersten  Viertel, 
also  auf  den  13.  oder  15.;  wie  man  von  da  an  weiter  datirle, 
so  lange  man  die  folgenden  Kalendae  durch  BeobachiunL!  fest- 
ateUte,  iat^ unklar;  denn  wenn  Hacrobius  den  noch  Übrigen  Tbeil 
des  Monats  su  sweimal  acht  Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag 
nach  den  Idus  als  a.  d.  XVU  Kalendas  beseichnet,  >)  so  hat  dies 
seine  Richtigkeit  erst  fOr  die  Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das 
bestimmte  Maass  von  29  oder  31  Tagen  gebracht  war  und  die 
Kaienden,  Nonen  und  Idus  Uberbaupl  nicht  mehr  auf  die  Mond- 
phasen fielen. 

Von  der  aUmäblichen  Entwickelung  ihrer  JahresrechnuDg 
hatten  die  ROmer  selbst  wenig  Verstandniss.  £s  gab  eine  alle 
Ueberlieferung,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  40  Mo- 
naten, uKmlich  vier  vollen  su  31  Tagen,  Mttrz,  Mai,  Juli,  October, 
und  sechs  bohlen  au  30  Tagen,  April^  Juni,  August,  September, 
Noveniber,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.  *)  Da 
indessen  dies  Jahr  , weder  zehn  Mondnionalen  entspriclit  noel» 
mit  einem  Sonnenjahre  ^irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist,  ^)  so  wird  es,  wie  MoDomsen  annimmt,  *)  nur  als  ein  Ge- 

1)  Macrob.  1,  lö,  9:  Frheli  «rgo  iai^ibui  anlc^iMim  faaU  a  Dt.  Jßtmh 
$eriba  invitia  PatrUmt  im  oamtum  noOtUm  pndtuMtut,  ponMßei  mtnari  hau  pto* 

vincia  deleguhatw ,  ut  novae  lunae  primtun  nhitervnrft  n^pftum  vitmnquf  regi 
»acrifieulo  nunliarel.  Itaque  Mcrificio  a  rege  et  minore  pontifiee  eelebrato  idtm 
pontifex  calata^  id  ett  voeata,  in  Capitolkm  piefte  Htxta  curiam  Calabram  —  futt 
numero  die»  a  KaUnäis  ad  Nana»  »upere*»ent  prammtiabat.  Varro  de  i,  L.  ^ 
27 :  Primi  <lif^  mem^ium  nominati  Culendae  nh  en,  quod  hi»  diebus  eaUmtur  ehu 
mm»i»  Nonae  a  pontificibua,  quintaruie  an  eeptimanae  »M  fulurae  ^  in  Capüoüo 
in  curia  Calabra  $ie :  DU»  te  fufnque  ctUo,  J<in(f  CovIUa.  SepUm  di4$  $t  rMo 
Jnn6  Cov/.Ua.  Lydus  de  mm$.  3,  7.  Kai.  FvMD.  «d  1.  Januar.  Serv.  ad  Aen. 
b,  664.  rint  7.  R.  24. 

2)  Varro  de  1.  L.  (3,  28.  Kestus  p.  173»  26.  Macrob.  1,  lö,  7.  Die  Ido* 
werden  dabei  alt  terminus  a  quo  mitgezählt.  3)  Macrob.  1,  15,  7. 

4)  Censorin.  20,  8.  11;  22,  9.  Ovid.  F.  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  «eil. 
'^,         II).    Solin.  1.  Marrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.    IMiit.  Suni.  18.  q.  E, 

19.    Theophilus  ud  AtUolyeum  3,  26.    Polemius  8ilviu8  \k  241  Moromsen. 

ö)  Die  '/.eit  von  einem  Neumonde  zum  andern  beträgt  29  Tage.  12  St. 
44  Seranden,  zehn  Monate  also  betragen  295  T.  7  St.  20  8ec. 

61  Dios  beniorkf  b.'reits  Macrob.  1,  12,  39.    Serv.  ad  Oe.  1,  43. 

7j  Mommseu  Cbronol.       49  f. 
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MbIfUgabr  iq  belraohton  sein,  das  bei  der  Unfieberheii  der 
Illeren  rllinischen  Ghrenologle  einer  Fixation  bedurfte,  und  als 

solches  in  der  Zeit  der  Kepiiblik  die  Übliche  Frist  für  den  Waffen- 
stillstand, ^  die  Farnilieuirnuer,  2  die  Rückgabe  der  Mitgift und 
den  Credit  für  gekaufte  Sachen  ist.  ^     Die  Anordnung'  dos  1 2- zwoifnionat- 

liehe»  Mond« 

monallichen  Jahres,  welches  nachher  im  Gebrauch  blich,  wird  J**"- 
dem  Numa  oder  dem  alteren  Tarquinius  zugeschrieben.  ^)  Alle 
Monate  desseIlMD|  den  Februar  ausgenomnien,  hatten  eine  un- 
gerade Aniahi  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glttokbedeutend 
isl»<]  nUmlich  der  üartius  31,  ApriKs  99,  Mali»  84,  Junius  99, 
Quintilis  34,  Sextiiis  29,  September  99,  Oclober  34,  November 
99,  Deeember  99,  Janaariua  99,  Febmarios  98.  Dies  Jahr,  wel* 
ehes  somit  855  Tage  hat,  erklMrten  die  Alten  fttr  ein  Mondjahr, 
und  für  diese  Krklärung  spricht  nicht  nur  die  in  demselben  fort- 
dauernde Einlheilung  des  Monats  nach  den  Mondphasen,  sondern 
auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mondjahr  354  Tage.  H  St. 
48  Min.  hat.  Da  indessen  die  alten  Römer  Bauern  waren,  alle 
landwirtbschaftlichen  Beschäftigungen  aber  an  die  Jahreszeiten 
gebunden  sind,  fast  alle  alten  Feste  auf  bestimmte  Perioden  der 
Entwickeiung  der  Saaten  nnd  der  Viehaucht  Bezug  hatten,  ^  und 
auch  die  Monate  Aprilis,  Maius  und  Junius  von  dem  Aufgehen, 
Wachsen  und  Gedeihen  der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon 
sehr  frttb  eme  Ausgleichung  des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahra 
Yereucht  worden  sein  imd  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten 


1)  Niabnhr  R.  O.  1,  818. 

2j  Die  Wittwentraucr  dMl«rt  10  Monate.  Ovfd.  F.  1,  35.  Cic.  pro  Cluent. 
i%  3o.  Seneca  ad  Helv.  de  etmtol.  16,  1.  Pluurch  Anton.  31,  und  die«e  Zeit 
Witt  cmnus.  Senee.  ep.  63.  13.  Dieselbe  Zeit  bat  dfo  Familientitaer  Ober- 
banpt.    Vat.  frsi^.  §  321.    Plnt.  Num.  n.    Corhl.  39.  IHoiiyt.  6,  88  a.  B. 

3)  Polyh.  3'2.  13'.  4)  Cato  de  r.  r.  146.  150. 

5)  Censorinus  20,  4.  Maciob.  1,  13.  Soliitus  1.  35.  LIt.  1,  19,  6. 
Ofld.  F.  1,  48;  3,  151. 

6)  Censorin.  20,  5.  Macrob.  1,  13,  5.  Solln.  1,  39.  Fegtl  ep.  p.  109, 
14.    Plln.  n.  h.  '2H.  23.    Sers-.  ad  \>rg.  Kd.       75.    Plat.  7.  R.  2o. 

7)  So  worden  die  Fordicidia  am  15.  April  für  die  (teburten  de»  Viehs  und 
taModen  dar  Kilbtr  gtMeit,  dtm»  Füladtaa  5,  7  sagt:  Hce  mmm(AfrtU) 
wHmU  muet  »oUnt ;  die  Robigalia,  priusquam  frumenta  vaginia  rxennt  nee  ante- 
fum  in  vagintu  perveniant  (Plin.  n.  h.  Id,  14),  nnd  iwar  den  25.  April, 
fimtiam  Urne  ftre  iegeUs  rcbipo  oeeupat.  (Plln.  n.  Jb.  18,  285).  daf  ammtn 
Oamoc,  wenn  die  Bobnen  reif  sind,  d.  h.  am  1.  Juni,  Paliadins  7,  3.  und  tu 
Be7iehnng  darauf  sapt  Valerius  Antlas  bei  Macrob.  1,  12,  20,  Numa  habe  »a- 
crorum  coum  das  Intercaliren  erfunden,  und  ebenso  Cic.  de  leg,  2,  12,  29: 
Qmd  mi  ternfm  «f  m»lfiaonan  Itbammiila  tmeiOur  fettuque  peammi^  91HM  dMa 
ii  Ufe  fiMf,  düigeian  ftaftmd^  ratio  Mkftdkmdi.  <«<:  {«od  auNItiliim  pertU  a 

BÖM.AUMtlu  18 
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Kltoige,  uod  specleli  auf  Numa  z«rOck|^«bft,  i)  abgl^lob  ttber 
die  Art,  wie  dabei  verfahren  wurde,  eine  siehare  Uaberlieferuiig 
nieln  verbanden  tat.   In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  ein 

s^Doeoj^?.  «^^'sc^es  Sennenjahr  in  Gelmucb,  deeaen  Eioftobrung  den  De- 

cemvirn  zugeschrieben  wird.  ^)   Der  Cyclus  bestand  aus  4  Jahren, 
von  welchen  das  erste  355,  das  zweite  355  -f-  22,  das  dritte 
cJlSS^D  "^^^  ^^8^  erhielt.  3)    Die  lutcrcalation  des 

Schnhmonats  von  i)t  und  23  Tagen,  welcher  mensis  mtercaluris*) 
^i^J^^'  oder  Mevceäonius  ^]  hiess,  geschah  so,  das«  in  dem  378tilgigen 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  Regifugium)  23  Tage,  in  dem 
377til8igen  Seb^yahr  aber  naeh  dem  23.  Februar  [Terminaim] 
21  Tage  ehgeaehoben  und  die  Obrig  bleibenden  Tage  dea  Februar, 
ndttlieh  fin  ersten  Falle  vier,  aoi  letateren  fttnf,  detti  6ahnllBonat 
angelegt  wurden,  ao  daaa  der  Februar  mit  dem  S4.  oder  83. 
sebloaa  und  der  Sc^altmonat  i7  Tige  hatte.  Wie  unvolHiemnien 
diese  Schaltung  war,  ist  durnus  ersichtlich,  dass  vier  Jahre  von 
355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periede  von  1405  Tagen  ergeben, 
wiihrend  auf  vier  julianische  Jahre  nur  1464  Tage  gehn,  dass 
sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und  von  Zeit  zu  Zeit 
immer  wieder  eine  Auagleichung  nöthig  war,  wdche  wabracbein'* 
lieh  durch  Unterlaaaung  einer  Schaltung  erfolgte. 
Vin  ^Auf  Geaehllft  nun,  fttr  dieae  Auagleicbung  dauernd  lu  sorgen, 

der'  gablirte  ni  der  Amtathatighait  der  PUntifioea  und  war  ohne  ZweiM 


Pontifieef. 


1)  Sfacfob.  1 ,  13,        Ofe.  i.  t.  O.  and  inohr  bvt  Idtricr  II  8.  4B. 

'2)  So  berichten  C.  Sempronius  Tuditumt  und  Cassius  Hemina  b«i  M&rrob. 
1,  13,  '21,  und  dass  in  den  XII  tabulae  tind  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  auch  aus  Cic.  ad  AU.  6,  1,  8  uod  Ovid.  F.  'l, 
n  ff.  xtt  MkÜMMO.  S.  Mdef  II  S.  66.  MomnuMi  Chion.  S.  31.  Hatohh« 
S.  r)8.  Schoeli  legi$  duodeekn  iMUtrum  fdiftiM  p.  6S*  166.  Andanr  Aa* 
Sicht  ist  Hasohke  8.  279  ff. 

81  Censorinns  ^,  0.    Maerob.  1,  13,  11.  . 

4)  Mensis  interealarti  (Celsus  Dig.  50,  16  ,  98  §  1)  odat  inUreaUtrius  iU 
die  ofllcielle  Hezeirhnang,  welche  bei  dem  Patiren  gebraucht  wird.  l,iv.  37, 
69,  2 :  l}riumphavU  (X.  Se^o)  metue  miercalario  pridie  K(dmdat  MartioM.  Cie. 
pro  P.  Q¥kt$Uo  79:  AnU  dkm  F  Jrolcmi.  Mlmitf««  wnd  itmatx  IMM- 
iur  ^  «oll«,  C.  Aquilin  fMU  Kaiemi.  hUerealan*.  Aseonios  In  Blilen.  p.  146 
Ot.  •  Pompeiu/i  ab  interrege  Serrio  Sulpieio  V  Kai.  Mari,  mense  inlerealario  eo*i- 
sul  ereatut  est.  In  den  Xriomphalfasten  finden  sich  Triumphe  veneicbnet  im 
J.  494  TttT.  K.  HOmaUf.,  518  Mib.  Mcreolsr.  Andera  Batoplel*  dieMr  Da- 
Unat  t.  b.  MonunBen  Chron.  S.  42.    Iluschke  S.  62. 

5)  Mepxtj^Tvo;  (Plut.  Sum.  18)  oder  MepxtjSövio«  (Plot.  Co«.  59)  beisst 
der  Zahlmonat.  Festi  ep.  p.  124,  6.  Lydus  de  mem.  4,  92.  Aus  wtlAtM 
Grunde  dieser  NaoM  «iMr  dem  Sehdtnoaat  fegehea  «atd«,  Iii  — lelwaat.  & 
Hoschke  S.  50. 

6j  Mommsen  Chron.  t).  20.    Anderer  Ansicht  ist  Hnschke  S.  59. 
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dMictiigo,  weiolMBi  sie  am  unvoWuMMieBMen  genttgten.  Demi 
wlkraKl  die  wiMosehaliKche  Euisiokt  ia  die  Sachfirase  Ihneo 
abging,  iDflnirCen  aal  aie  eineraaits  aaonde  wd  auperaliltliBe, 
anderseits  politische  Rttcksichten,  fttr  welche  sie  viel  awhr  V«r- 

sUlndniss  hntteD.  Wir  wissen^  dass  noch  im  J.  744,  nach  der 
Reform  des  Kalenders  durch  (^asar,  ein  Tag  ausserordentlich  ein- 
geschaltet wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  \.  Januar  des  fol- 
genden Jahres  auf  einen  Nundinaltag  liel,  ^}  weil  dies  für  un- 
glilßlü»edeu4aiid')  galt,  uikI  nach  Macrobius  musste  überhaupt  das 
ZuaaaBaaaBlffeffiBii  der  Ntmämae  mit  den  Kahmlae  und  iVeaoe  ver» 
wedaD  wefden;^  ea  wird  femer  viettich  erwtthnt,  dass  die 
faiüÜcea  ihre  unbaaebrittkle  Vollmaoht,  au  iatetoalifaB  oder  niobc 
w  inlercaKreo,  datu  benwliien,  um  den  Beamten  das  Amtafnhr, 
den  i'üblicanen  ihre  Contrnelzeil,  den  Process führenden  ihre  Ter- 
mine zu  verlüngern  oder  zu  verkürzen,  ^"i  Unter  diesen  UmstJin- 
den  konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz  dein  fortcesetzten 
Bemühen,  die  DiifiereDS  des  Kaiefiders  mit  dem  natUriicben  Jahre 
aaebl  a«i  ^roaa  werden  an  laasen,«)  doch  die  ünreylinlliBiglreit 

1)  Cicero  findet  dei»  (iruiid  des  Uebels  allerdia^  nicht  in  der  Unwissen- 
beit,  sooderii  in  der  Nachlässigkeit.    De  leg.  2,  12,  29:  diligenter  habenda 

MertnUmdH  eit    Qwod  tnMtuImm  perite  a  Ihmm  fotttrtonm  jKmUfietm 

mgUgentia  dissolutum  est. 

2)  Dio  Case.  AS,  33:  %i\  V^pot  ifx^atfxo;  rapd  Td  xa»68tTjx«5Ta  £ve3).t,fiT], 

B)  Dio  Cass.  40,  47.  00,  24.  11  Marrob.  1,  13,  16. 

;'i  I  Cenforin.  20,  fi:  Quod  deürtum  (der  Fehler .  dass  das  Jahr  einen  Tag 
zu  lan^  war)  ut  eorrigeretur ,  potUificibw  datum  negotium  eorumque  arbitrio  in- 
ttnalamdl  foUo  p0rm^m.  M  honm  plertfm  «dimn  wl  gratiam^  9110  quU 
ma^tMtu  olifcii  «Abtt  diiuUutve  ftmgeretur  aut  publM  ndemfUor  ex  tumi  magni- 
tudine  fn  lurro  damnove  e$tet  pluM  minuave  er  libidine  intercalando  rem  $ibi  ad 
«orrigtfidum  mandatam  ultro  —  depravarunl.  und  damit  übereiastimmend  Ma- 
«nb.  1,  14,  1.  SoUd.  1,  43.  Ammlui.  1,  1^:  -Rate  nondum  ttUntU 
fu$iu$  regnis  diu  ignoravere  liomnni,  perfue  Mteula  multa  obscuria  diffleultatibua 
inplirati,  tunr  magis  errorum  profunda  caligfne  puctunbnnt ,  rum  in  socerdotes 
poUstaiem  tranntuliasent  intercalandi ,  qui  Ueenter  gratificantes  pubUcanorum  vel 
MMyoMliiMi  c9nttnodt$  AfMlffMii  $wm  9utftfoMbnftt  tttnpon  fd  ou^cftoiif.  G* 
fvribonixjs  Carto,  Volkstribun  704  und  rngleirh  Pontifex  .  verlangte  »elb«t  von 
•einen  CoUegen  die  Iiiterralation  eines  Monats,  nm  seine  trituiiicischen  Anfrage 
terchzubilngen ,  worauf  damals  allerdings  die  Pontiflces  nicht  eingingen.  Dio 
Omi.  40,  9fL  OMHof  ImI  de.  ad  flam.  6,  6,  6.  Umgeteliit  Mtlet  Oleero, 
der  nicbt  linder  als  ein  .Tahr  in  Cilicien  zu  bleiben  wünschte,  den  Atticus  (nd 
Ait.  5,  13,  3):  lUud  praefulri  atque  praemuni,  quatso,  ut  simvs  unnui ,  ne  in- 
terealetur  quidem,  und  dass  das  Publicum  ganz  ununterrichtet  darüber  war,  ob 
es  in  eiMB  8«kallJallT  leb«  oder  akht,  tiehc  mali  au  de.  ad  fmn,  7,  2,  4: 
^0»  hie  in  multitudine  et  eelebritnt^  iudiriorum  et  norix  legibuB  ita  di$tinemur. 
M  quotidie  vota  faeiamus ,  m  inttrcaletur ,  ut  quam  primum  te  videre  po»4imu». 
6)  Wie  weit  sich  in  jedem  Jahre  der  Repoblik  die  Calenderdaten  von  der 
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der  Jabreslänge  niemals  beseitigt  warde,  bis  endlich  Cäsar  dem 
Uebelstande  dadurch  abhalf,  dass  er  das  Jahr  708  =  46  auf  445 
Tage,  oder  45  Monate  atudefante  ^)  und  das  regeknVssige  Sonnen- 
jähr  einführte.^ 

Reditiiche       Der  römische  Kalender  enthielt  indessen  nicht  allein  eine 

Geltuag  d«r 

astronomische  Jabrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung über  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einzelnen 
Tage  zu  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen  Gesohliflen: 
pabUeaUon  insbesondere  auch  zu  uerichtlichen  VerhandUincen,  und  es  wurde 
<^«"-  daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrüsst,  als 
der  cunilische  Aedil  Gn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in 
Buchform,  dem  Publicum  im  Jahre  450  3=s  304  zugänglich  machte. 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Geluraache,  und  als 
M .  Fulvitts  Nobilior  Cos.  565  =  489  seinen  Tempel  des  Hercules 
und  der  Husen  baute,  schmttckte  er  denselben  mit  einem  Kaien- 
darlom,  welches  nicht  allein  die  Daten,  sondern  auch  deren  Er- 
klärung enthielt.  *^  Anoh  der  julianische  Kalender  wurde  wahr- 
scheinlich durch  ein  Edicl  pubiicirt  und  auf  einem  Album  ge- 
schrieben ausgehängt,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und  in 
Rom  und  den  umlieticndcn  Municipien  in  der  Form,  wie  er  in  der 
Stadt  galt,  auf  öireullichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den  Heilig- 
thUmern  der  Gollegien  und  in  Privalhäusern  aufgestellt.  FUr 
weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt  Rom 
kein  Interesse  haben,  wiewohl  in  römischen  Colonien,  selbst  in 

richtigen  Zeit  entfernten,  ist  unmöglich  zu  ermittfln .  da  wir  au>  dieser  Zeit 
äberluapt  nnr  vier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Cluoo.  S.  46), 
ladMMB  lähdat  nicikt  «i  •Itan  SSelten  die  yOTwiiivng  so  gross  gewnn  m  sein, 
ab  vor  dar  Bafem  det  Caesar.   8.  Uaillber  Hnacbka  8.  79  ff. 

1)  Censorinus  20,  8.  Sset.  Oocf.  40.  HaciDb.  1, 14,  3.  Dio  Cau.  43,  36. 

•2)  Ideler  II,  S.  117  ff. 

3)  Liv.  9,  46,  1  :  F.odem  anno  Cn.  Flaviui  Cn.  filiui  —  —  aedili*  curuU$ 
—  —  civiU  itM,  repotitum  in  penttralibiu  pontifieum^  ewdgavit  foutotque  circa 
forum  (n  atbo  propotu/t,  tit ,  quando  lege  agi  poutt ,  §dreiur.  Flin.  n»  A.  8S, 
17.  Clc.  ad  Att.  6,  1,  8.  18.  pro  Muren,  ii,  Tb.  Diodor  20,  36.  TaL  Max. 
2,  5,  2.  9,  3,  3.  Poiuponius  Dig.  1,  2,  7.  Mscrob.  1,  15.  9.  Cum  unbe- 
kannt iiouute  auch  vorher  der  Kslender  nicht  sein,  nauieullich  wenn  er  in  den 
XII  Tafeln  stand,  und  nun  darf  daher  dem  Flavias  nicht  allein  eine  TerSlBmt« 
llebuiig:  (it's  Kalenders  in  atho ,  sondern  eine  litf'rari>f >ie  Verbreituug  desseU>fn 
laichreiben.  Mommsen  Chron.  S.  211.  Christ  biuangsberichte  der  Müncheoer 
Academie  1876  8.  201  ff. 

4)  Maeiob.  1,  12,  16:  Nmn  PSOvitu  Kobtttor  in  fatUe,  quo$  im  mü  Htt- 
cuUi  MutOfum  po$uit,  Romidum  dicit,  postquam  populum  in  nurfows  mtknomfUi 
diviiit  —  in  hortOTem  ulriu$que  parii»  hunc  Maium .  $e(jueniem  lunium  mtntfm 
voea$H.  Diese  Erklirongen  werden  öfters  citirt.  b.  Mommsen  C.  1.  L.  1  p.  303. 
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Syrien  allrOmisobe  Feste  gefeiert  wurden,    und  selbst  für  Präneste 

und  Anüom^)  so  wie  Air  den  htfuslioben  Gebrauch^  wurden  die 

Kalendarieo  einer  besondem  Redactien  untenogen,  bei  welcher 

du  Ortsbedflrfbifls  seine  BerOduicbtigung  fend.  Auf  uns  gekom-  KSü^vr/n 

men  sind  24  seloher  Kaiendarien,  ntfmlich  22  der  Stadl  Rom 

oder  den   nahe   dersell)en    gelegenen  Municipien  angehtfrige, 

alle  aus  der  Zeit  zwischen  723 — 804,  alle  entweder  in  Stein 

gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  und  mehr  oder 

weniger  fragmentarisch  erhalten :  *]   sodann  zwei  handschriftlich 

Uberlieferte,  die  fasti  des  Furius  Dionysius  Pbilocalus  vom  J.  3o4 

Q.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvius  vom  J.  i48  9,  ^)  . 

abgasehn  von  den  Menologia  ntsticoj  weiche  die  einzelnen  Tage 

nicht  Terseichnen. ')   lieber  die  Bedeutung  der  Tage  lernen  wir 

nun  aus  diesem  Kriender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gesuhlt.  Denn  diei>i«r.'iniKbe 
Homer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  ans 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  andere 
hinilberi^ing,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unterschied, 
dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu  zahlen 
internunäinum  Uempus]  ,  eine  Zeit  von  neun  Tagen  genannt 
wurde.  ')    Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Taue  und  kamen  am 

i)  Noch  ia  der  ipMeran  Kdiosdt  wtid  in  Gau  ein«  Feter  der  ConmuMa 

Aug.)  erwihnt.    Hleronymi  Opp.  Vol.  IV,  2  p.  73. 

1)  In  den  fasti  Antiate»  findet  sich  ein  vemfirum  die»  featus  am  17.  Oct. ; 
in  den  foM  Praentslini  ein  Fe»t  der  Fortuiui  Pr*eneitinA  am  ü.  ond  10.  April 
ud  eis  mvBieipelee  Opfer  der  Ilviri  em  6.  Hin. 

3)  Einen  Hauskalendcr  ilos  Trimalrhin  beschreibt  Petron.  30. 

4)  Von  diesen  sind  lü  im  C.  I.  L.  I  p.  293  von  Mommsen  herausgegeben 
lad  erUäzt,  irodnrch  das  Zuiückgebn  auf  frühere  Pablicationen  fiberflüssig  ge- 
■Mehl  Itt.  Neun  davon  fiad  euch  Ton  Henzen  in  das  C.  I.  L.  VI  p.  G'2ö  ff. 
•efgenommen.  Neuerdincs  gefunden  sind:  20)  Das  Hemtrologium  Arralium. 
kif.  von  Mommsen  £phem.  epigt.  lÖ72p.  33  ff.  llenten  Acla  fratrum  Arxalium 
p.  CCXXXin  ff.  mid  0.  I.  L.  VI  p.  92»  ff.  ^i)J>M  BmmologiMm  miamm 
Viae  AmaJeae,  her.  von  Mommsen  £ph.  epigr.  lt'^77  p.  10  und  Henzen  0.  I.  L. 
VI  n.  "2302.  '^1)  Das  Uemerologium  Caeretanum,  her.  von  C.  L.  Viswnti  Tiul- 
UUno  deUa  Commiuione  archcologica  municipaU  1Ö76  n.  1  und  Momm«en  i:.phem. 
Eplfr.  1Ö77  p.  10  ff.  EadUeh  ein  nenee  Fragment  des  Utmerologtum  AUifmum 
(C.  I.  L.  I  p.  2991  her.  ton  Momnueik  Sphem.  £p.  III  p.  dö. 

ü)  C.  I.  L.  1  p.  332. 

6)  C.  I.  L.  I  p.  358  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

7)  8.  Hucftke  p.  Q&Q.    Gewöhnlich  sagt  man  tnler  mmdinum,  wUuend 

einer  neuntägigen  Zeit.  Varro  bei  Noiiina  p.  214,  28:  Quotiens  prheui  homo 
oc  nuticu$  Romanu»  inicr  nundituun  barbam  raätbat?  p.  214,  31 :  Eomani 
tm^tot,  non  qut  tn  urhe  Mir  mmäimm  eakmmiaremtiir.  (^Bomant  liest 
Iloscbke,  Romam  Biicheler).  Dmas  Würde  aber  ein  Substantiv  iniernundinum. 
Macrob.  1,  Iß,  35:  S<d  hntc  omnia  neglegentius  haberi  coepla  et  post  ubolita, 
foitquam  inttnumdino  tliam  ob  mtdtUudiium  pUbi»  frtquaiUs  adtasc  eoeperunt. 
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acbleo  zum  Markt  in  die  Stadl,     und  di«s  war  eine  spedfiseh 
römische  Einrichlung,     depa  bei  den  Sabinern  bestand  nack  in 
der  Kmaevzeil  eine  siebattUlgige  WodM.')    BeiaiehMl  mtitB 
die  «efat  Tage  durch  4ie  Boohalaban  ABCDEFGH,  von»  naa 
aohiesfeii  kam,  daas  die  Aufiaalmie  der  NondSMlboebslBbeD  ia 
den  Kalender  niefat  sehr  rii  ist.    Denn  das  G  ist,  se  viel  m 
u'issen,  erst  uoi  das  Jabr  523  =  i?31  in  das  Alphabel  gekom- 
men. ^)    Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Buchslaben  er- 
kenahar.    Er  war  seinem  Nameo,  nundinae^  nach  allerdiiigs  der 
aohte  Tag  der  Woche,  also  11 ;  da  indessen  auch  in  dem  juliaoi- 
scbeti  iahre  die  2aiil  der  Wochen  nkht  in  die  2ahl  der  Tage 
aufging,  aondera  45  Wochen  uad  5  Tage  enlMten  waren,  so 
■raaale  jedes  Jahr  mä  eineBi  andern  niindinalaK  Buohslriben  ha^ 
ginnen,  und  dies  würde  auch  in  dea  Kalenidem  gaashehan  saia^ 
wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  berausseeeben  hiltte. 
Das  geschah  indessen  in  lioni  nicht,  sondern  man  brauchte  einen 
immerwährenden  Kalender,  dessen  erste  Woche  am   \.  Januar 
aiit  dem  Üuchslaben  A  bei^ann,  dessen  erster  Markttag  aber  acht 
Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des  Beceaaber  fiel  und  den  vsk 
ihn  treffenden  Nundinalbuchstaben  dann  das  ganze  Jahr  beihe- 

LneUtan  bei  Mos.  p.  214,  27:  Paucorum  ut^ue  hoe  patto  H  «tt  gu$tai  irt«^ 

nundtno ,  wo  L.  M&Uer  gegen  die  Handschriften  inter  nundinum  liest.  Später 
Mgte  man  wie  nundMum  (Mommsen  SUaterecht  IP  S.  80  Anm.j  «o  a.uch  in- 
iernundinium.  Yictorin  art.  gramm.  I  p.  2469  P :  JtUemundiiUwn,  quod  fum» 
dltt  inter  »e  continu'j:<  habeat.  nan  quod  nono  die  sit. 

1)  Macrob.  1,  IG,  33:  Sed  Castiiu  Servium  TuUium  fecisae  nundinaa  dicU. 
Iii  in  urbem  <x  agris  conveninnt  tirbatuu  nuUcatpu  ret  ordi$Mturi.    S4:  Mur 
UUu»  «erifrif  Bammn  tmUhiUae  mmdma»,  «f  Odo  guli—  dUkua  in  agrU  nuUel 
opm  faoeutdj  nono  auUm  di*  i»(emU««o  rme  md  «Mreatem  Upemjue  ocelpiaidM 
Romam  venirent  et  ut  $cita  atque  ronsulla  frequenUon  fopulo  referrentur .  quae 
tTinundino  die  propotita  a  »Utguii»  ol^fu«  univerMia  fmXk  90*ctlKaümT.    (Ueber  deu 
Aaadraek  ifiiittwiiniMi,  d.  h.  tfne  FMit  vaa  8  HmnUnM  oier  17  T&geo ,  ftndik 
man  alles  bei  Haschke  S.  '290.)    Varro  4ie  r.  r.  2  praef.     Jiague  annum  ÜB 
dim$enint,  ut  nonis  modo  diebuf  urhanas  res  usurparent,  rtliquis  VII  ut  rtm 
eolererU.    Dionys.  2,  2d  von  Komulus:  £i  (acv  ti^i^ip  i-^ots^t,  ini  xolc 
4e(pfn  Ip70i;  i^W*  dcovroc  (aivctv,  i:Xt}v  ci  icoxt  &n)ttiBv  d^opa;,  tät« 
dvci  ojvtdvro«  de{0^^9.ity  MxTfS  6p(Cw  ^jH*-^'*^  "^^^^  dyopalc-    7,  ÖB:  tA 
drfO^aX  'PcDfxoilot;  i-ylvovto  cb;  x-xt  fts/pi  Tcbv  xi^^  V^'-^»  //■--'ivmv  ot'  r^txioa;  ivi- 
xnc.    ColumeUa  1  praef.  18    Piia.  n.  k.  lö,  16.    Vorg.  Moret.  7U.    Ov.  /\ 
i;  bi.   Dio  Oms.  40,  47.   Plnt.  9.  B.  42. 

2  |  Daher  helist  et  bei  Macrob.  1,  16,  29:  JmUm  Camat  tgxia  dmiimo  aw 
»piciorum  libro  negat  nundinis  eontionem  nd"ocnri  potse  —  idenqur  nundini* 
Jiomtinorum  habtti  comilia  non  po»*e.  Ebenso  reden  von  nundinae  iComonoc  im 
0«geDtatt  in  «udara  MarkttagM  MetMla  M  Hatiob.  1,  16,  23.  PHau  n,  4. 
28,  '28  und  mehr  bei  Hiwchke  S.  094. 

B)  In  den  fa-sti  Sabini,  welche  zwischen  73 )  und  757  zu  set/en  >in'i.  wer- 
den zuerst  die  tiet>en  sabinischen,  dann  die  Ö  lümischeu  Wocbäutage  a^n^egebeo. 

4)  MonMn  VniMttal.  IHal.  8.  82. 
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hielt.  V  Der  Streit  der  Alten,  ob  die  Xunduiae  feriae  gewesen  *^»*<«w. 
seien,  worauf  die  Endung  des  adjecliviscben  Wortes  hinweist, 
oder  nicht,  l)erüiit  nur  auf  verschiedener  Definition  des  BegriPTs 
der  j'eriae.  ^]  Die  nundtnae  waren  weder  Staatsfeste  noch  koDoten 
•ie  als  wandelbare  Tage  überhaupt  eine  feste  Kaleoderbeieichnmig 
erballMi.  Fieton  lie  auf  mmd  dies  fculuB,  so  wurde  an  ihnen 
Beebl  geefMrocheB;^)  dagegen  vermied  maa  an  ihnen  Gonlionen 
IQ  bentfen  oder  Gomitien  in  Italien,  um  das  Volk  niclit  von  den 
Harklipaaehäften  abauuebni  und  privatim  feierte  man  den  Tag 
aBeadiaga.  Denn  man  lud  Framde  au  Gaste  ^)  und  gab  den  Kin* 
dem  die  Sehok  frei.  7) 

Hinter  dem  Nundinalbuchstaben  stehen  die  Kalendernainen  ^^jjjj^ 
der  Tage,  also  Kalendae,  Nonae,  Idus  und  gewöhnlich  auch  die  ^'T«f«. 
auf  diese  Termint'  hczüglichen  weiteren  Datirungcn,  z.  B.  VllI 
(Idas),  wttbrend  45  Feiertage  mit  ihrem  besoudern  Namen  ver* 
asfohnet  sind,  z  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,  ^)  so  dass 
diese  Manien  elme  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Daiirung 
allein  genügen.  ^) 

Darauf  folgl  drittens  die  Beseichnung  der  recbtliohen  le- 
schaflenhcrt  dea  Tages»  su  weMer  folgende  notae  dienen: 

1)  S.  H«tlwl  i.  a.  O.  p.  XXXI.  Rctehl»  S.  088  ff.  Andarar  ÄMlclKt  iH 
Moomiften  Cbroa.  S.  252,  nach  welchem  nur  ein  Tag  des  Monats,  nämlidl  Im» 

elcher  die  letzte  Woche  des  Monate  beginnt  (a.  d.  IX  Kalendas),  den  Namen 
mmdinae  fühn. 

2)  Maerob.  1«  16,  28:  Quad  «uCcm  nuiMfiiioi  fertoi  cffxi  pofeit  oryui,  quia 

Titus  (lies  Cincim)  de  feriis  »criben»  nundiruirum  dies  non  inUr  feriaa  retulit 
$ed  Umtum  aolemnet  vocavit:  et  quod  Julius  Mode$tus  adfirrnnt  Messida  augure 
coMulenU  ponUftee»,  an  nundinarum  Romanarum  Nonarumquc  dies  feriis  tene- 
fcfiir,  rcfpondfaie  eot,  nimdina$  «i6i  fMa»  men  vidert  ei  q,  $.  Tgl.  Featt  ep. 
p.  171,  8. 

3)  Fest!  ep.  p.  86,  7:  Feria»  anUqui  fesias  vocabant;  et  aliae  erant  sine 
die  futo,  Iii  tittiunnae,  aUae  cum  fetto,  ut  S^mmtiia,  ^lerdinge  bebaaptoten 
nun  einige,  da»«  die  nundi$Me  lovis  feriae  (Maciob.  It  16,  30),  «ndefe,  dau 

•ie  Situmi  feriae  seien.    Plut.  g.  B,  42. 
4j  Maciob.  1,  16,  28.  30. 

5)  Xwiob.  1,  16,  29.  Festoi  p.  173»  80:  Nwidbuu  fwUihm  Htm  «w 
voluerymt  antiquit  «t  nuUei  convenirent  mercandi  verutendique  eausa  eumque  n<- 

failum,  ne  ai  lirrrrt  cum  pnpulo  »tyi.  interpellarentur  nundinatores.  Plin.  n.  h. 
18,  13:  nunäims  urbem  revisilabant  et  ideo  comitia  nur^dinis  habere  non  licebat, 
ne  pk&M  ruMttca  anoeamlur,   Cle.  ad  Att.  4,  3,  4. 

6)  Die  lex  Fannia  suv\ptuaria  i'OB  =  161  gestattete  drei  fremde  Oiste. 
%ix  (ifopav  Ii,  d.  b.  an  den  nundinac,  fünf.    .\thenäus  6  p.  274<'. 

7)  Varro  im  Mareipor  bei  Kon.  p.  214,  Bucheler  279  :  utri  magU  »unt 
fueri?  hi  pu/tilline,  qui  sfeetani  nundinas,  ut  magister  dimittut  lusum. 

8}  Als  46ater  Festteg  kam  unter  den  Kaisern  bUua  der  12.  Oetober,  die 
Augusteiia. 

9)  Demoaeh  wlid  t.  B.  ia  den  Trlnmpbalfastoo  seebsmal  ein  Trlampb  an 
den  Qnirlaalien  enrihnt.   8.  bterUbtt  Hommsen  C.  I.  L.  I  S.  365. 
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4)  P  und  N,  naeb  den  Alten  fctstut  und  tu/bfliff,  richtiger 

vielleicht  fus  und  nefas  zu  lesen. 

sind  Utindich  Gerichlbtage,  an  welchen  der  PrUtor  die 
soleuuen  Hechtsenlscheidunj^en  durch  die  Formel  do  dico  adiiico 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefastt  dagegen  die,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht.  ^]  Die  Gründe,  warum  ein  Tag  nefasttu 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  tbeils  in  Lustrationsacten  oder 
Gullen  der  unlerirdisoben  Mttchtei  welche  ihn  fUr  ifdiacbe  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen,')  theila  in  Featen  der  himmllscfaen 
Gdtter,  weiche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 
Enthaitun  1^  von  Zank  und  Streit  verlangen.^)  Beide  Arten  der 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kaiendarien  so  unter- 
schieden, dass  für  die  erstere  das  Zeichen  N,  für  die  letzlere, 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste  das 
Zeichen  NP  dient,  das  eine  Krfmdung  der  Kaiseneit  sein  dürfte, 
da  es  von  Varro  und  Ovid  nicht  erklärt  '^)  und  nur  in  einer  Stelle 
des  Festus  erwähnt  wird,  aus  welcher  wir  allerdings  lernen, 
dass  Yerrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  bestimmten 
Unterschied  machte,  Uber  diesen  Unterschied  aber  keine  Beleh- 
rung erhalten.  Von  den  Vermuthungen,  welche  darüber  auf- 
gestellt sind,  ist  die  früher  allgemein  angenommene,  dass  ^P 
nefastus  parte  aufzulösen  sei,  ohne  Zweifel  falsch,  da  die  halben 
Feiertage  ihre  eigene  Bezeichnung  haben  und  unmöglich  alle 
grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten  sind;  "  die  neuer- 
dings aufgestellte  Erklärung  nefastus  purus^  ^]  welche  ebenfalls 
n  Uuschke  S.  '206. 

2)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan. :  [FasU  diu  appe]UarUur,  quod  iia  licet  /bH  apud 
[praetorem,  ut  nefaatiy  jtubut  eerflj«  verbin  lege  agi  non  poUii.  Varro  de  l.  L. 
0,  29.  30:  Dies  fasti,  per  juos  praetoribus  omnia  ver'-n  sine  pinrul)  Urft  fori. 
—  Contrarii  horum  vocantur  dies  nefaiti^  per  quo»  diea  nefas  fari  prattorcm :  do 
dieo  addtto;  flofue  non  poteit  agi.  So  aneh  §  58.  Vfl.  Ofid.  F.  1,  47.  Ua- 
<  rob.  1.  IG,  14.  27.  Gaiiis  4,  20.  Festus  p.  16Öb  14.  Saeton.  bei  Priselao. 
Ö,  4  §  20.    Isidor  Or.  5,  30,  12;  0,  IS,  1. 

3j  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  bat  Huscbke  ^ 
S.  217  ff.  Terraebt,  daisen  Veramtbiiiifeii  «Ilerltiigi  Ober  4at,  was  wir  wirk- 
lich wiesen,  weit  hiiiausgehn. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Ferii»  iurgia  ne  movento  easque  in  famuUs  operi- 
bus  patratis  Aa6ento.  12,  20 :  Feriarum  feslonunque  dierum  ratio  in  liberi» 
requMem  UUum  habet  et  iurgiorum,  in  servis  operum  et  labomm. 

5)  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zu  kennen.    S.  Hiischl<e  S  10^. 

6)  Festus  p.  li)5^  14:  Die  ötelie  ist  lückenhaft  und  wird  mit  Verwerfung 
der  ilteren  Ton  Müller  beibehaltenen  iirthfimlidien  Ergänzung  von  Mommien 
C.  I.  L.  I  p.  367  und  Huschke  S.  240  in  veracbtedener  Wefae  restitnJrt. 

7)  Mommsen  Chron.  S.  '233. 

8}  Uuschke  S.  230.    Christ  ^Sitzungsberichte  der  Müuchener  Akademie  Phil. 
HIat.  Glaise  1876  S.  19i  f. 
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ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensalz  des  dies  imjyurus  nicht  vor- 
banden ist,  *)  legi  dem  Zeichen  NP  denselben  Sinn  bei,  welchen 
das  seltener  vorkommende  KF  xu  haben  scheint.  3)  Denn  dies 
durfte  nefatUu  ftrigUus  xn  lesen  sein.  Die  Deutung  der  am 
49.  Aug.  im  Kai.  Maff.  und  Amitem.  beigesohriebenen  Nole  FP 
ist  ganx  unbekannt 

9)  EN  d.  h.  endoteroisus  oder  intercisusi *)  ein  Tag,  an 
welchem  Morgens  die  hostia  gettfdtet,  erst  Abends  aber  die  eccto 
dargebracht  wurden  (s.  S.  178).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar,  der  mittlere  aber  brauchbar  \N  ar.  ^  Daneben 
gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage  fissi  dies,  ^)  die 
nur  in  zwei  Theile  gelheilt  und  besonders  bezeichnet  werden. 
Es  war  der  24.  Marz  und  24.  Mai,  beide  in  den  Raiendarien  mit 
der  Beiacbrifi :  Q(nando)  R(ex)  C(omiyavit)  F(a8),  und  der  4  5.  Juni 
mit  der  Beisdirift:  Q(uando)  ST(erous)  D(elatum)  F(a8).  Von 
beiden  wird  in  den  Abschnitten  Uber  den  Bex  und  die  Vesta-  • 
linsen  die  Bede  sein. 

3)  C  d.  h.  dies  comüiaiis. 

4)  Feiertage  gicbt  es  in  Rom  verschiedener  Art,  nämlich  /enae. 
ferine  publicae,  feriae  gentium  oder  familianim  und  feriae  sin- 
yulonun.  und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche,  welche  auf 
einen  bestinimten  Kalendertag  gelegt  sind   [feriae  stativae)  und 
solche,  welche  wiUkUhrlich  angesetxl  werden.^)    Wir  haben 

1)  Nur  Dio  Gass.  54,  19  braucht  den  griecliischun  Ausdruck  ijpiipa  p-iapd 
in  dem  Slone  von  diu  nefattu».  Denn  dtss  der  Oebwtttaf  dee  Antooiiu  för 
nefa$tui  erklärt  wurde ,  sieht  man  aus  dem  ilulicben  BeecMuie  über  den  Ge- 
burtstag der  älteren  Agrippina  Soet.  Tih.  53. 

*X\  Es  findet  sich  in  den  faiii  Pi^iatU  C.  I.  L.  1  p.  326. 

3)  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan.:  Bote  nofa  riffnif{M  dkm  Mireimm:  tum 
tndo  olim)  pro  in  ponehalur. 

4)  Varro  d<  l.  L.  0,  dl  :  JnUreUi  dies  «unt,  per  quos  mane  et  vesperi  est 
nefa»,  medh  tempore  inler  kotUam  euetom  et  exta  porreeta  fas,  o  quo,  quod  fat 
tum  intercedit  cnU  eo  eH  MeteUum  nefaa,  iniercinan.  Ovid.  F,  1,  49,  Maeieb. 
i,  16,  "2.  3.  5)  Serv.  ad  Aen.  6,  37. 

6j  Macrob.  1,  16,  14:  comilnda  sunl^  quibus  cum  populo  agi  licet  i  et  fcutis 
fnidem  lege  agi  potent,  eum  poptilo  n/mpoteU,  coniftfaU&uf  vdmanqtu  poteat. 
Varro  de  1.  L.  6,  29.  OvId  F.  1,  53.  Fetti  ep.  p.  88.  Kaiend.  Praen.  ad 
3.  .Januar. 

7j  Macrob.  1,  16,  5  ff.  Serv.  ad  Aen.  1  .  632.  Die  Unterscheidung  von 
fteti  dbu  (Feiertage)  und  profesü  dto  (Werktage)  scheint  nicht  dem  iua  eaemm, 
sondern  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehüren.  Fentus  dies  wird  dabei  in  ei- 
nem ganz  allgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16.  2 :  Festi  di*  dicatimnt: 
profesU  hominibm  oft  admMOnndam  fem  pftwOam  ptUtUeamque  «meetit,  FeeUe 
imtuni  eaerifieia  eptUae  ktdi  feriae.   Nonloe  p.  434,  7:  pro  fetti  sunt  a  ftOffrir 
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hier  zunächst  Ton  den  feston  Feiertagen  tu  reden,  <lie  im  Ke* 

lender  nLs  feriae  l)ezeichaet  werden.  Sie  verdanken  alle  ihron 
Ursprunij  entweder  der  Königszeit  oder  der  Kaiserxeit;  denn 
wahrend  der  Republik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine 
neuen  feriae  aufgenoninien  woi*den  zu  sein.')  Die  Anselzung 
der  allen  Feste  wird  dem  Numa  zugeschrieben,  allein  die  de<- 
fioiiive  Redaclion  des  Festkalenders  kann  schwarJieh  vor  der 
Einricillung  der  aerviaoieebeQ  Stadl  erfelgl  sein,  auf  deren  Lo- 
caiitaten  die  Ferlenordaung  Bezug  hat.  ^  Die  unter  den  Kainn 
hincugekomiDeDen  fmwe  haben  nur  zum  Theil  eineii  religHtoea 
Charakter,  wie  die  Stiftangafeate  neuer  Heiligthllmer  {naUiks), 
zum  Tbeit  sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten 
ludt.  Zeil  der  Republik  finden.  ^  Was  endlicli  die  Spiele  betrifft,  welche 
im  Kalender  notirl  werden,  so  gehören  von  diesen  sieben  der 
Republik  an,  nilndich  1.  die  ludi  Homani  (Sept.  i — 19)  fünfzehn 
Tage,  zu  denen  seit  Casars  lod  noch  ein  sechszehnlcr  kam, 
2.  die  plebeii  (Nov.  4 — 17),  vierzehn  Tage,  3.  Cereales  (Apr. 
42—49)  acht  Tage,  4.  die  ApolUnares  (Juli  6—43)  aobl  Tage, 
5.  die  Megalenses  (Apr.  4 — 40)  aialMn  Tage,  6.  die  Phrak$ 
(Apr.  28->«liai  %)  aacha  Tage,  7.  die  ludi  vicUniae  StiUanae 
(Oet.  fi6  — Nov.  4)  aialien  Tage,  auaamnen  65  Tage.  Dnter  den 
Kaisera  wuehe  diese  Zahl  in  dem  Naasae,  dasa  sie  im  J.  364 
niebt  weniger  als  175  betrug,  die  regelmJissigen  Spiele  also  hei- 
nahe die  HHlfle  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahint>n.^) 

Es  ist  noch  tlbrig,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen,  über  deren 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 
Hieher  gehören  zuerst  die  KalendaCy  Nonae  und  Idas.  Die  Aa- 
lendae  waren  dar  Juno^^)  die  Idus  dem  Jupiter    heilig,  an  bei- 

tatc  vaeui.  Clc.  in  Piaon.  22,  51.  Nicht  alle  T&ge,  an  trelchen  »aerifieia  oder 
Iwli  j^tattflnden,  sind  feriae;  wohl  aber  sind  sie  dies  ftsti  und  es  ist  nicht  pe- 
nau,  venu  Festus  p.  2j3<^  24  sagt :  ditm  profeatum  »inc  feriia  <«4e,  und  Pliu. 
n.  h.  16,  40;  peforem  (e$ie)  qui  profetUi  dUhu»  agtrel  quod  fdrtatli  Metut. 

1)  Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  376.  2)  Jordan  Topogi^Ue  I,  1  S.  293. 

3j  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8.  Eijo  cnhn,  I).  liruto  liberato  cum  laetmi- 
mus  HU  civUati  dies  illuzisset,  idemque  cofu  Bruti  natalii  esset,  decrevi,  tU  in 
fauü»  ad  eum  diem  BnM  nomm  ad$crlb»iitiir :  in  toqut  mm  mahfum  ex€mfhtm 
HCUtus,  qui  hunr  honorem  mulieri  LarenUoe  trihuemni. 

4)  Mommsen  C.  L  L.  1  p.  377  ff. 

5)  Microb.  1,  15,  19:  Bomae  quofue  Katendia  omnHnts,  praeter  quod  pon- 
tifex  minor  In  airia  Ctüabra  rem  dlvinam  Junoni  focit,  etiam  regina  :<:acrorum, 
i'l  f<(  Tfiji^  uTor,  porcam  i-rl  nqnnm  (n  ftgia  JttnOfU  fmjnokit.  Ovid.  l\  1,  55. 
Lyduä  de  men».  3,  7  p.  33,  lU  Bonn. 

6)  Or,  F.  1,  56.  Fettns  p.  290*»  32.  Facti  ep.  p.  104,  17.  Tarn 
dt  l,  L.  5,  47. 
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den  Tagen  fand  ein  Opfer  statt ;  die  Nonae  sieben  nicht  im  Scbutae 
eines  bestimmleD  GoUes,  ^)  wiewobl  sie  im  Hause  gefeiert  wer- 
d«i;2)  fmae  publicae  scheineD  iiukiseD  alle  drei  Tage  nkIbL 
giweaett  sv  sein.  ^)  Zweileoa  die  Tage,  welebe  im  aHen,  aewelil 
aaeraleB  als  politiaehaii,  jorialuebeii  und  miMliiiadieii  Unterneh- 
mmigeB  oiiQeeigiiet  und  mil  teclmlacbem  Ausdmok  dies 
religiosi  heisseiuA)  An  soiebeo  Tagen  irgend  ein  GeeoMt  ^w^nurtUfMi, 
zunehmen  ist  bedenklich.  ^)  der  Grund  des  religiösen  Bedenkens 
liegt  über  entweder  in  der  Bestimmung  des  Tages  zum  Dienste 
der  unterirdischen  GölttJr,  seihst  wenn  dieser  officiell  nicht  aus- 
drücklich anerkannt  wird,  ^  oder  in  einer  historischen  Erinnerung. 
Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  vitiosiy  z.  B.  der 
Tag  der  Schlacht  an  der  Allia  (18.  Juli]  und  alle  Tage  nach  den 
JiuUemiaef  Nonae  und  iäut  {die$  fies^rtdiam) ,  weiche  in  Folge 
mehrfMber  SHahrangeo  aU  Unglttckstage  betrachtet  wurden.^ 
Bndlich  «ahtee  der  Katonder  nur  die  feanteheaden  Meitage, ") 

1)  Ot.  f.  i,  tn-.  Honanm  futOa  ibo  «m«!.  Uunb.  1,  15,  21.  ' 

1)  Gell.  2»  24,  11.    Cato  de  r.  r.  143. 

3)  Monimsen  C.  I.  L.  I  p.  37Ö. 

4j  Gell.  4,  d,  5:  Religiosi  enim  diu  dicuniur  trisU  omine  infames  inpedi- 
Cl^iM^      fsttiiB  tt  ft§  dMnu  f&9tn  <#  tvm  fiuiN^i<iin  movcwi  nofillfl  Wnupt" 

rundum  e»t;  quos  multitudo  imprritorum  yr^ire  et  perperam  nefnitos  appellat.  Vgl. 
ö,  17:  Iii  diesem  Süme  steht  nefaslw  Hör.  od.  2.  13,  1.  Hueton  Tib.  53. 
N«niufl  p.  73,  31 :  Atri  die»  dieuMw.  quo$  nunc  neflutm  ««i  postero*  vocani. 

5)  Festas  p.  278^  s.  v.  religionu.  Ancb  HocbstlleB  ^r«fdMi  «n  SolohMi 
Taxen  nicht  gefeiert.  Ovid  F.  2,  557.  6,  219.  Ebenso  vermied  man  den  vor- 
lietgekandes  Tag,  daaiit  der  erste  Tag  der  Ehe  nicht  ein  unglücklicher  sei. 
BCtmb.  1,  15. 

6)  Die  Pofvntoiia  (Febr.  13—21),  die  Feralia  (Febr.  21)  und  die  drei 
Tage,  an  Tvelrhen  mundu*  patet  (Aug.  '24.  Oct.  5.  Nov.  8),  sind  in  den  Kaien- 
dacien  nicht  als  nefatti  bezeichnet,  gelten  aber  für  reliyiosi.  Ovid.  F.  2,  557. 
Fetlos  p.  154>'  s.  T.  mmdw    Herkd  Ovid.  P.  p.  XXXIII. 

7)  Gell.  5,  17:  VerritM  Flaceu»  ki  qurtrto  de  verhorum  rigtiificatu  di(< .  qui 
sunt  postridie  Kalenda*,  Aomu,  idua,  qiMM  vulgttt  imperitt  ntfasto«  dicil,  propter 
hone  ccnuam  dicto»  kabHosque  atro»  tt$€  teiikU,  L'rbe,  inquit,  a  Galli»  Senoni- 
bu9  reeuper4tta  L,  AtUim  in  $miatu  vtrba  fa»U^  Q.  Stüipiehm,  Wibunmm  milHum, 
ad  AUiam  adversus  Gallos  puijn  üumm  rem  divinum  (Umicandi  gmtin  po§tridie 
Jdu$  feeiut;  tun  txereUum  popuii  Jiomani  oecidione  occitwn  el  poet  dicm  lertium 
siu»  diü  UMh$m  fraUer  €tifÜoUmk  captam  ttu;  compivirtMqu*  oUf  «eiMfove»  ve- 
^Ordari  mtt  äbeinmdj  quotttlU  belli  gerendi  gratia  res  divina  po$lridit  KaUndas^ 
Sonat,  Idu9  a  magiitratu  pnpidi  Romani  facta  esset ,  eius  belli  proiimo  deincep* 
proelio  rem  publieom  rnaic  gt4tam.  Tum  »enatu»  eam  rem  ad  pontifice$  reiecil. 
—  FomUfkn  deewmmtf  mrfliwi  hh  dhhm  tmrifieitm  r€e$t  fiuimtm.  LW. 
6,  1,  11.  Macrob.  1.  15,  22;  1,  16,  22.  Varro  de  l.  L.  6.  29.  Ovid.  F. 
1,  57.  PlQt.  q.  B.  25.  Kaleud.  Praen.  ad  Jaa.  2.  6.  14.  Augiutin.  Comm. 
€p.  ad  Galat.  §  35     Enchirid.  21. 

8)  Sie  heissen  feriae  »tativat  fMaerob.  1,  16,  5),  tiata  taerifietm  (Pettoi 
ep.  p.  343  ,  7);  aiatf  saera  (Cato  in  Kesti  ep.  1.  1.  Ovid  F.  Q.  525^;  flatutn 
die»  Varro  de  L.  L.  6,  25,  za  lesen  nach  Momuaen  C.  1.  L.  1  p.  3ö2.  Uuschke 
a  261 :  A  «ttHiitif  Mm»  dUli  de  annaiö^  nee  dk  tUduUt  dkam. 
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uicht  aber  diejenigeo,  welche  theils  jährlich  auf  bestimmte  oder 
willkürliche  Tage  angesettt,  ^)  tbeils  einmal  oder  in  grttsaemi 
^  pirt«^*  Perioden  wiederkehread  eeneipirt  wurden  ^)  (feriae  imperativae^ 
mdictaef  ooncqtUvae),  Jtthriiche  Feste  wandelbarer  Art  find  na- 
mentlieh  die  Smentivae  (s.  S.  die  FagaiuUia  (S.  198),  die 
Cmpitalia  (S.  4  97)  und  die  feriae  Latmaey  ^]  von  denen  die  leta- 
teren  auch  an  einen  festen  Monat  nicht  gebunden  waren.  Das 
£«-  Ixitiar^]  oder  die  feriae  Lathuie.  ursprünglich  ein  Stammfest  der 
Laliner*)  zu  Ehren  des  Jupiter  Liiliaris  auf  dem  Mens  Albanus, 
in  der  Art,  wie  es  spUter  gefeiert  wurde,  organisirt  von  Tar- 


quinius  Superbus,  ^]  war  seitdem  ein  Fest  des  latinischen  Bun- 
des, dessen  ilaupifeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere 'j  [sacrificium 
Latinarum)  ^)  bestand,  Ton  welchem  jeder  Bundeastadt,  welche  zu 
dem  Opfer  erschien,  ein  Stack  sug^tbeilt  wurde.  ^)  Ging  eine 
Stadt  dabei  leer  aus,  oder  fiel  sonst  ein  Fehler  in  der  GMrimonie 
vor,  so  mosste  das  Opfer  wiederholt  werden.  Aoaaerdem  be- 
lustigte man  sich  mit  Schaukeln,  welchem  Spiele  man  eine  my- 
thologische Veranlassung  beilegte,  ^i]    Das  Fest  war  suerst  ein- 

1)  Hacrob.  1,  16,  6:  Et  mnU  ttaUvat  wthtnt  jmjniU  cowimiiim  eertU  tt 

constitutis  diebus  ac  mensibus  et  in  fastis  statia  obtervationibui  annotatae.  

Conceptivae  $unt  quae  quolannia  a  magiatralibua  vcl  aactrdotibus  eoneipiuntur  in 

die*  vel  eertot  vel  etiam  inc<rto$  ,  in^trativae  «in<,  quas  eonaules  vel  praC' 

toru  pro  arbUrk)  poteafatis  indieuiU.    Vtfro  de  L  L.  6, 

*2)  Grössere  Feriodun  haben  die  censorischen  luatra  und  die  Sacularfeietn; 
ein  einmaliges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  Saerum  novenduU«.  Vano  tU  L  L. 
6,  7ß,   LW.  1,  31 ;  21,  62;  26,  23;  30,  34  o.  5. 

3)  Alle  vier  angeführt  tod  Varro  de  l.  L.  6,  QÖ.  26.    Macrob.  1,  IG,  6. 

4)  Macrob.  1,  10,  16:  Latiar,  hoc  est  Latinarum  aolemne.    Dio  Cass.  47, 
40 :  iv        taic  dvo/aü  ^  ro/.iaoj^os  xd  Aaxtdpi«,  oit'  dXÄcu«  npoc^xovta  a'^m 
o&f  iv  Tip  xaipif»  Ixictw)  Y^T'^^o^t  tiöMn,  ino(f]oc.   Gie.  ad  Q*  fV«  3,  4, 
welche  Stelle  leider  corrupt  i$>t :  Dies  erant  duo ,  '/ui  fK»tl  LaUliai  kabentlUt 
Itgioii:  Y  eetero  confectum  erat.    Latiar  erat  exiturua. 

5)  Schol.  Bob.  ad  Cic.  pr.  Plane,  p.  '2ü5.  Or.  Cic.  pr.  Mikm.  31,  85. 
Serv.  ad  Aen.  12,  135.  Niebahr  B.  O.  U,  S.  36.  Ambriweh  Stndtoa  1,  S.  141. 
Klausen  Aenea*  '2,  S.  TO'i  fT, 

Gj  Dieken  nennt  ala  ätil'ter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Aoxel.  V  te(.  dt  vir. 
Ol.  8,  2.   Et  WM  damaU  ein  Bundetfesl  ffir  47  Ydlkar. 

7)  Arnobiiu  2,  68.    Dass  es  nicht  ein  Stter  war,  tondmi  aehitte,  lehft 


9}  Varro  de  l.  L.  G ,  2ö :  J^Unae  feriae  dies  eoncepüvu»  dictu*  a  iMtinii 
)Ni|Nitt0,  quibue  t*  AlboM  mtmU  er  toerU  camm  peUre  fvAt  kv»  «wn  Homonli. 

Cic.  pr,  Plane.  0,  23  :  quibua  e  murticipiia  vix  iam,  qui  ecrnem  I^üinis  pdoMli 
rtperiuntur.  Sohol.  Bob.  ad  b.  1.  p.  2Ö6  Or.  Liv.  32,  1.  37,  3.  JPUn.  ».  ». 
3,  69.    Dionys.  I.  I. 

10)  Liv.  5,  17.  32,  1.  37,  3.  40,  45.  41,  16.   Dio  Cus.  86,  30. 

Iii  Srhnl.  Bob.  p.  2.')6  Or.  :  Uaiue  iy>i*  Uthm  idto  ^ciliare  inatituervnt ,  ut 
penduiia  machirUs  ayitarerUurf  quoniam  ecrum  1  Luttni  regt*  et  Aeneae)  eorpua  in 
terrii  non  OMt  rtpertum,  ut  emimae  vävt  in  nett  giMimrenter.   FmIW  p.  161^* 
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ttf^g,  spater  vierUigig,  und  wurde  Ibeils  auf  dem  Mods  Albanus 
▼00  dem  Consul,  ^)  fuweilen  yod  einem  besonders  dasu  ernannten 
IKoCator<)  in  Gegenwart  88mmt)icber  andern  Behörden  <J  gefeiert, 

weshalb  jn  Rom  wShrend  dieser  Tage  ein  proefectus  nrbi  feriamm 
laHnarum^)  fiingirte,  theils  aber  in  Rom  selbst  begangen,  wo  auf 
dem  Capitol  ein  Wettrennen  stall  fand.^l  und,  wie  vielfach  be- 
richtet wird,  das  warnje  Blut  eines  besliarius  dem  Jupiter  Laliaris 
als  Opfer  dargebracht  wurde. "  Was  die  Zeil  des  Festes  betrifft, 
so  gehörte  es  zu  den  ersten  Pflrchten  der  Consuln,  gleich  nach 
ihrem  Amtsantritte  dasselbe  lu  indiciren,  und  sie  gingen  nicht 

leber  diesen  aorh  sonst  vorkomtnenden  Ritiu  s.  LoVoek  AgUlopk.  1  p.  &8Ö. 
vgl.  p.  175.   Klaoäen  Aentas  Ii,  S.  801. 

1)  Dloniw.  6.  95.  Plvt.  OomlU.  43.  NleMr  R.  O.  2,  40,  der  Ihm  6 
Ta^e  giebt,  folgt  einer  sehr  ansicheren  Emendation  bei  Festus  p.  194  und  Itolt 
AQch  bei  dem  Schol.  Bob.  I.  1.  statt  ip»U  diehus:  ipai  ux  diebus.  Dass  das 
Schaukeln  alle  6  Taj^e  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  verschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  anuer  dem  Tage  des  $aerificium  in  Antprach 
nahmen.    Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  C'ass.  53,  33.    Suet.  Claud.  4. 

2)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  l.ivius  Nicolaus  Damasc.  in  /  ruj/m. 
Hut.  Gr.  ed.  Müller  111  p.  429:  ivatasTj;  H  xivot  eopr^c  Aotivr;,  öüöu  xai 

{ntdxwü  tU  'AXßov      ^po;  dl^aßiivtiv  Kti.   Dio  C«m.  54,  29. 

3)  dictator  feriarum  iMtinnrum  eaiua.    Fnsti  Capitol.  ad  a.  409.  49ß. 

4j  Strabo  5.  p.  229:  'KvTa^ifta  (in  Albn)  PtuactToi  e&v  tOl«  A«c(vot«  Alt 
^^'joiv,  dnaaa     au^apj(^ia  ddpotodsisa.   Dionys.  Ö,  67, 

5)  Mommieii  SteetsneU  V  S.  643.  647.  649. 

6)  Plin.  n.  h.  27,  45:  LatinaTum  ftrth  quadrlgae  eertant  in  CapH<Aio,  vfe- 

torque  ctpsMhium  hibit.  endo,  aanitatein  in  praemio  dari  honorifice  arbUrati$ 
majoribus.  Diese  Spiele  unterscheidet  von  dem  sacrum  in  Albano  auch  Liv.  5, 
IT :  mayiitratu»  vitio  creatoa  LaUna$  «acntmque  in  ALbano  non  rite  concepisae. 
e.  19:  i«n  Ml  LoUiMMf««  tnateuralae  «rml.  Die  Feier  In  Rom  begtim  doe 
Fest,  das  aacrum  in  mnnte  besrhioss  es;  denn  gleich  nieh  demiolben  ^len  die 
CoDSuln  in  die  Provinzen  ab.     Liv.  23,  12. 

7)  Simmtliche  Stellen  findet  man  bei  Köper  Quaeat.  Ponlifical.  (iedani  lö49. 
4.  p.  38.  39.  S.  beionden  Tertall.  apolog.  9:  Eeee  in  iUa  teUgtotluima  urbe 
AerKadarurn  piorum  est  Jupiter  quidavi.  quem  ludis  suis  humano  proluunt  aan- 
fuhu.  Sed  beatiarii,  inquitis ;  hoc  opinor ,  minua  quam  hommia.  TertuU.  aeor- 
piaee  adv.  Gnoat.  7 :  Et  Lotio  in  hodiemum  Jovi  media  in  urbe  humanut  ntnffUi$ 
leyiiataiiir.  Pnidentins  in  Sffmnuuk.  1,  996:  fkmdUm  hmtamu  LaUart  in  mu- 
nere  aanffuis.  Cyprian!  de  apect.  s.  epi.itola  qucu  Inaer.  Plehi  in  evnngelio  atanti 
p.  3  app.  ed.  Oxon. :  Plura  prouqui  {uid  ett  neceaae ,  vel  Maerifieiorum  in  Itiäu 
fmmü  moMfroM  deufibertf  Mer  qua«  wmmmqwm  et  homo  fit  hoitta  lotroeinlo 
Memlofis,  dum  eruor  etiam  de  iuyulo  ealidui  exceptua  patera,  dum  adkue  fervet, 
et  <jua.*i  sitienti  idolo  in  faeiem  iactatus  rrudeliter  propinntur.  Minur.  F.  Ort. 
21.  30.  Lactant.  1,  21,  3.  Paulini  Nolani  poem.  adv.  payanot.  106:  JUne 
LaUan  medium  pritei  ttatmere  QtiiriU»,  Vt  maetatut  homo  nomen  taUaret  humt, 
JoiÜB.  Hart.  Apol.  2.  12.  Tatian.  or.  contra  Graer.  20.  Theophilus  ad  Auto- 
IfC.  3,  16.  Athanasii  or.  contra  Grarc.  p.  27  el.  KiHü:  xriK  o{  tA\ik  hi  'Vta- 
jwiot  t6v  xa).ovfA<vov  AaTioipiov  Aia  dv8pcuro»)j3iai;  idpf|Oxs'jov.  Auch  ein 
heidnischer  Schriftsteller  erwihnt  den  Qehraach.  Porphyr,  dt  ahttin.  2,  56 
p.  203  Rhoer. :  ol> )  xi\  u'n  t(;  dpo£?  x«td  tf^v  ysfiktft  itdXiv  toS 
Aattapiov»  Atö;  iopi]^  a^aC''>iACvov  dvÖpcnzov; 
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eher  in  ilirc  Provinz  ab,  bis  sie  es  gefeiert  ballen,  Hieraus 
folgt,  ilass  der  Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  köberen 
Magislrale  abhliiigig  war,  und  dies  besliliigeo  die  Angaben,  weldie 
uns  ttb«r  die  Zeil  der  Festfeier  bei  Uvios  und  in  4tn  oecb  frag- 
iMDtariscb  erhallenen,  in  den  TempeHrttimneni  des  elbsiMsebco 
Jupiter  Latiaris  geftimleDeii  Fasten  der  forme  iMÜnae  vorliegen.') 
Als  im  J.  305  =  449  die  Decemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  halten, 
traten  die  neuen  Consuln  am   \\.  Docember  an,      die  feriue 
Latinne  aber  wuiilcn  auf  den  10.  Januar  indicirt:^^  in  den  Jah- 
ren 5:^6—554  =  218 — 200  rdllt  der  Anlrilt  der  Consuln  auf  den 
45.  Marz,     die  Feier  der  feriae  Laiinae  in  den  April  oder  lHai,^) 
und  nach  dem  Jahre  604  s  453,  seit  welchem  das  consolarische 
Jahr  mit  dem  I.  Januar  begann,  blieben  diese  Monate  für  die 
feriae  Laiinae  in  Gebrauch.  ^    In  der  Kaiserzelt  legte  man  dss 
Fest  noch  sptfter;  denn  in  den  Jahren  727 — ^73«  «7-— 8«  wurde 
es  im  Mai  und  Juni,*';   iO — 43  n.  Chr.  im  .\pril  und  Juni."') 
71  — 109  n.  Chr.  im  Juni  und  Aii.misl  tiefoiert.       Wenn  die  Feier 
in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimal  erwähnt  wird,  so 
kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  haben,  der  die  Insiau- 
ration  des  Festes  ntflhig  machte,  allein  ^  scheint,  dass  man  die 
latinischen  Ferien  tuweilen  auch  als  ein  Dankfest  ausserordent- 
licher Weise  ansetzte,  i^) 

Den  Fontifioes  sieht  es  nur  so,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekflnnl  zu  machen,  die  Indiclion  iler  wandelbaren  und  ausser- 
onlcnt liehen  feriae  ist  dagegen  Sache  der  Consuln,  oder  in  ihrer 
Ab\v(  si  nhtMt  des  pruelor  urbanus.  Von  diesen  höchsleu  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Frodigien  und  Notbzusiänden. 
Dunkfeste  in  Folge  von  Siegen  befohlen  [imperare],      und  dies 

1)  Daher  tadelte  man  den  FlMiniw,  alt  «r  diM  Im  J.  686  «  U8  IlBlar- 
UeM.    Liy.  21,  na.  :V,         1.  fi. 

%)  Die  Fragmente  stehen  jetzt  vollständig  C.  i.  L.  VI.  p.  465  ff.  ÖüS  f. 
Uebar  diMdben  htndalii  Henaeit  Ballatl.  d.  J.  1870  p.  199—187.  Momtamm 

Hermes  V  (1871)  S.  378—382.  De  Rom!  Epheni.  «pisr.  II  (1875)  p.  93  ff. 
Die  Fast<»fi  wurden  von  den  Pontiflces  verzeichnet  und  a>  fbe wahrt,  später  aber, 
wie  de  ÜOMi  p.  lüO  wahncheiDlirh  macht,  onter  August os  in  ätein  gehauen 
und  In  Alba  sdbat  jihrlteh  forlfeffibtt. 

3)  Mommsen-Hermes  Y  8.  861 ;  Siaalsraeht  P  8.  678. 

i)  C.  I.  L.  VI,  2011.  5)  Mommseii  Staatsrecht  I*^  S.  579. 

6}  C.  I.  L.  VI,  2012.  20ia.  Liv.  25.  12,  1.  Auch  676  —  17ti  werden 
dit  LaHnae  am  5.  Hai  gefeiert    Liv.  41,  18,  1. 

7)  Ira  J.  698=  56  fielen  sie  aof  den  4.  April.    Cic.  ad  Q.  Fr.  2.  4.  5. 

H)  C.  I.  I..  VI,  2014.       9)  C.  I.  L.  VI,  2015.       10)  C.  I.  L.  VI,  2018. 

11)  Hierüber  han<tolt  ausführlich  Momm»en  Hermes  V  S.  3d2  ff. 

12)  Mommsen  Staaterecbt  Uß  8.  126. 
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Rocht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeuluni:.  als  voiinöce 
desseiben  alle  ofTenllichen  VerbandluDgen,  nameuUicb  alle  Comi* 

Uen  verhindert  werden  koanteo.  ^) 

Bas  geistliche  Archiv.  ' 

In  der  r€gia,  der  Wohnung  des  I\mÜf<ßx  maximu$f  befand 
lieh  das  Archiv  der  geUtMohen  Urkunden,  wekhe  hVuQg  unter 
der  Benennung  der  lä>ri  pontifiai, pontificales,^)  pontificum*)  ''^J^J^* 
efwHbnt  werden.    So  unvollständig  die  Nachrichten  über  diese 

Schriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die  Frag- 
mente derselben  Ubersichtlich  zusammenzustellen,  so  lassen  sich 
doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.  ^] 

1)  Das  albim  der  poiUifices,  d.  h.  ein  chronologisch  fortge-  "^i'^^Jj^"' 
Alhrtes  Mitgliederverzeichniss  des  CoUegiums. 

2)  Die  ada  pontijicum^  d.  h.  die  Protokolle  Uber  die  Amts- 
verricbtUDgen  des  Gollegiums. 

3)  Die  Gebetsformulare,  su  welchen  die  indi^iUtmmUa  (S.  K  7  ff.) 
und  alle  bei  feierlichen  Staatsaclen,  dem  Opfer^  dem  Votum,  der 
nHntcratio^  der  devotWy  der  dedkatw  vorgeschriebeneu  Gebete  ge- 
boren, die  schriftlich  abgefasst  waren  und  dem  Magistrat  von 
dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden   S.  172). 

4)  Die  Rilualvorschiiflen,  d.  h.  die  allgemeinen  und  spe-  JiJlr 
ciellen  lostruaionen  fUr  die  Ausübung  sacraler  Handlungen.^} 


1)  CIc.  <id  Q.  fr.  2,  6,  3:  Consul  itt  effteghis  Lentulus,  non  impediente 
ttUt§a,  — >  DU»  eomitiaU*  ccemit  omnui  nam  etiam  Ijatinae  intUgurnnLur  i  nee 
tmim  äwronl  tUffUMliam.  Uflku»  pemUlottmfmit  odiMMir.  Jkaitn  Filto 
MtMr  Art  findet  man  n«Bh§«wiMen  bei  Husrhke  S.  264.    Dfwnui  II  8.  641. 

V  8.  203.    VI  S.  161.  2j  Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

3)  Seneea  ep.  108,  31.  Servius  ad  Buc.  5,  66;  ad  Ge.  i,  21.  272.  344. 
•4  Aen.  7,  190;  12,  603. 

4)  Ci'-.  'If  or.  1.  43,  193.    Horat.  rpist.  2,  1,  21). 

5j  Eine  FragmeotMiuiDlung  stellt  in  AoMlcht  P.  Preibisoh  QuaeUkmu  dt 
UbrU  p<mMfiea§.  VntitlsviM  1874.  8,  In  weldier  Dbstrtitf«n  av  tteo  Art 
4iner  Schriften,  nimlich  die,  welche  sich  speciell  anf  die  $acra  bezieht,  bebandflU 
wird.  Bou.*h»'-Lf'rlerq  p.  20  oriterscheidet  Schriftstücke  theologischen,  recbtlichfii 
und  histoii(>cheD  Inhalt«,  womit  die  Sache  nicht  erichöpft  wird.  Eingebender 
hMMleK  «tor  «•  Fra«»  HftbMt  im  ftocMMii'f  JihrMMtra  1868  8.  407  ff. 

B|  Je<le  Priestersf haft  führte  ein  solches  Album,  nnd  von  den  aela  (^lUgii 
haben  wir  ein  antchAolicbM  Beilfiel  in  den  Aoten  der  Arvalen.  V^.  Schveg* 
ler  R.  0.  1  S.  34. 

7)  LfT.  1,  30,  ö:  POHUflMm  dMMe  Nmmm  Jferafam  Maret  fiimm  ttepotH- 

^UM  Ugit  eiquf  tarra  omn/Vi  er^rripta  exfignataque  atiribuU,  quibu$  hostii»,  quibuM 
ditbu»,  ad  quae  Umpia  $acra  /torcnl,  atque  undt  in  €0$  mmptus  peeunia  ere- 
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Ob  die  Stellung  des  Betendeu  nach  Osten  hin  fS.  173^  und  das 
Anfassen  des  Altars  heim  Gebet  (S.  174)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  berubn,  wissen  wir  nicht,  aber  das 
für  jeden  Gült  nothwendige  Opfertbier  (S.  4  66  ff.)  war  vorgeschrie- 
ben, die  auf  das  SpecieUste  geregelte  Tbütigkeit  der  ßammes  be- 
ruhte ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  und  die  Argeer- 
urkunde^)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  pofitifices  bei  der 
Ausführung  der  Argeoroi)fer.  Solche  Anweisungen  niuss  es  aber 
fUr  alle  ähnlichen  Feste,  z.  B.  die  Ambarvaiien,  ebenfalls  gegeben 
haben.  ^) 

€ammtmturu.  5)  Die  commßntarii  poy\t{finm,  d.  h.  eine  Aufzeichnung  der 
decreia  und  responsa  der  Pontifices,  *)  welche  schon  darum  nöthig 
war,  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  Antecedens- 
fWe  reourrirt  werden  musste. 
At$ti.  6),  7)  Der  Kalender  (S.  270  ff.)  und  die /*a5h*  constitores.  Die 
Uebertragung  des  Namens  fnsti^  welcher  sunHehst  die  Gerichts- 
tage,  dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezoiclinct, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate*)  lUsst,  wie  Mominscn 
bemerkt,  ^)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Consuin  nur  ein  Anhang 


1)  Sie  stand  in  lihrix  qui  de  mcerdotihun  pubUcia  compofUi  «t/nf.  (^^11.  10. 
15,  Ij.  Waren  dies  auch  nicht  Poatiflcalbücher,  sondein  Zusammenstellungen 
aus  denselben,  so  gab  6t  doch  «neh  in  dem  ArehlT  If&rf  »aeerdoUde$  und  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  fmxrimiM  a  libri$  aaeerdotalibus.   Wilmanns  ^56. 

1)  Varro  de  L.  L.  5,  40  fT.  3)  Jordan  Topogr.  T,  1  39. 

4}  Cic.  de  dorn.  53,  13ü:  Habetis  in  commentariia  veatria,  C.  Caaaium  cen- 
«orcm  de  siyno  Coneordioe  dedttando  ad  pontifieum  eolUgium  retlitliNe  «Ifitf 
M.  AemUkun  ponüfiewt  maximum  pro  toiUgio  retpondisttf  niai  eum  poptäm» 
Romanun  nnminaUm  praefeeiaaet  atque  eiua  iuasu  fartret^  non  videri  eum  j^nm 
reete  dedieari,  Plln.  n.  b.  lö,  14:  Ita  e»t  enim  in  commentariia  ponU(icum: 
Augurtö  eanorio  agmdo  diu  vmäUtmi^  priutquam  fhtmmUa  va^lnU  exeant  d 
amteguam  tn  vaginaa  ptnmUmt.  Macrob.  3,  3,  1 :  inter  deereta  pontifieum  koe 
maxime  quaeritur,  quid  «rrmmt,  quid  profanum.  quid  aanehtm.  quid  religiomtn. 
Cic.  Brut.  14,  55:  Poaaumua  —  —  atupicari  diaertum  —  —  Ti.  Coruneanium, 
gmd  $9  penitfieitm  oommentarU»  Um^e  pktrtmmn  higeido  vaM§$e  videatur.  Co- 
nnCUltllB  (Cos.  474  =  280  l  war  Pontiffx  mar.  und  das  Lob  bezieht  sich  darauf, 
dass  er  in  allen  Killen  Rath  zu  scbalTen  wusste.  Dies  sind  die  Stellen,  welche 
über  den  Inhalt  der  eommentarii  porUifieum  einige  Auskunft  geben,  in  den 
flMgen  (Llv.  4,  8,  9;  6,  1,  2.  Qnliittt.  8,  %  12)  lehelDeii  die  «ommaUam 
von  den  andern  libri  pontifieum  nicht  unterschieden  zu  werden ;  dagegen  ist 
über  den  Hegriff  der  eommetUarii  überhaupt  belehrend  das  Senatusronsult  über 
die  Säcularspiele  des  Angnstos  (G.  I.  h.  VI  n.  877),  in  welchem  angeordnet 
wtod,  dM  commeniarium  XVvirum  über  diese  Spiele  aitf  einer  Tafel  antsniteUen. 
F.?  war  dies  ein  Gutachten  (decretum)  über  die  /t  it.  wann,  nnd  die  Art.  wie 
diese  Spiele  gefeiert  werden  sollen,  verbanden  mit  einen  Kostenanschlage. 

ö)  Feeli  keinen  die  OonsnlemneiehiifMa  lekmi  bei  Cic.  pro  8ut.  14,  88. 
od  Att.  4,  8b,  2;  ad  fam.  5.  12,  5  wid  aelir  bei  Mommien  Ohnn.  8.  308. 

6)  Momnuen  Chron.  S.  209. 
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des  Kalenders  war.  Denn  da  das  Jabr  nicht  durch  eme  Zahl, 
sondern  durch  die  GoDSulnaineii  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
Air  gescbtkfUicbe  wie  für  wissensohaflUohe  Zwecke  unerlttnlieh 
aiidi  ftor  die  Detimng  nach  iafaren  ein  Httlfemitlel  sn  besitteD. 
Dass  das  EponymemwneleiniisB  von  den  Fontifices  gefllhrt  wurde, 
kann  kefnem  Zweifel  unterliegen ;  M  es  belind  sich  aber  nicht 
nur  in  den  liünden  der  FoniiHces,  sondern  auch  in  den  libri 
Imtei,  ^  welche  in  dem  408  =  iiifi  erbauten  Tempel  der  Juno 
MoneUi-^i  aufbewahrt  wurden,  bis  es  in  den  Jahren  718 — 724 
=  36 — 30  in  die  Wand  der  Regia,  d.  b.  des  Versammlungs- 
hauses der  PoDiißces^),  eingehauen  wurde.  Das  inscbriftlicbe 
Veneicbniss  ist  von  da  an  zuerst  bis  748  a  42  und  dann  bis 
766  s  13  fortgesilst  worden.  Mit  diesein  Jahre  aber  sohliesst 
es,  wiewohl  in  den  Municipalstädten  die  Verzeichnung  der  Gonsuln 
auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerle.  *)  Was  die  Führung  der 
Liste  betrifn,  so  sind  seit  der  Milte  des  fünften  Jahrhunderls 
der  Stadl  die  Namen  der  Gonsuln  alle  Jahre  regelmässig  ein- 
uftragen  worden ;  der  vorheriieiiende  Theil  der  Liste  dagegen 
hat  eine  Redaction  zu  chronologischen  Zwecken  erfahren,  auf 
welche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.')  Als  durch 
den  curulischen  Aedilen  Flavius  der  Kalender  bekannt  gemacht 
wurde  (9.  276),  wird  das  GonsularTerzeichniss  dem  PubHeum 
ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein;  zu  Giceros  Zeit 
hatte  man  es  in  Form  eines  Tasohenkalenders.  ^) 

8)  Die  annales  maximi,  d.  h.  eine  Jahreschronik,  welche 
Her  Puntifcx  maximus  auf  ein  album  schreiben  und  in  der  Regia 
aufsleüea  liess,  ']  bis  P.  Mucius  Scaevola,  pont.  max.  624  bis 


1)  MoiDinsen  a.  a.  0. 

2j  Livius  ervrähnt  sie ,  aber  nicht  aas  eigener  Kenntnis«,  soadttB  «vf  die 
AotoriUt  der  Licinius  Macer  4,  7,  12;  13,  7}  20,  8;  23,  2. 
3l  Beek«  Topographie  S.  409. 

4)  Beueo  C.  J.  L.  1  p.  423.   Itamieii  Hennes  IX  (1876)  8.  267  ff. 

5)  Plio.  tp,  A,  11. 

6 1  Die  faM  connUcwta  Caf>itoUni,  so  benannt  von  ihrem  jetzigen  AullM»- 
«akningsorte,  to  wie  die  aete  Mwnphonm  efiid  neeli  znai  Thefl  erhalten  «nd 

zuletzt  von  Ilen/.en  C.  I.  L.  I  p.  415  iT.  herausgegeben  und  erklärt  werdeo. 
Die  Beweise  zu  den  Bemerkungen  ilcs  Textes  g.  bei  üeMeo  p.  423. 
7\  S.  hierüber  Mommsen  tliroaol.  195. 

o)  Gl«,  od  iUI.  4,  8^,  2:  «Mi  mfMM  toitga»  iam  an  eoäkiUorum  fatU§ 
ftäUfOfUm  eonsulum  paginuta$  habent  quam  faciorum. 

9)  Clc.  de  or.  2.  1*2,  5*2:  Te$  oinnts  sinyulorum  annorum  mandabat  liferU 
pcntifux  maxinwu  rtfertbatiiut  in  album  et  proponebat  tabulam  domiy  poUttas  ut 
MMt  populo  t9gno§emtdi:  ü  fui  tUammmc  mmatei  maximi  afptUatUw,  8erv.  ad 
Aen.  1,  373:  Ua  «wie»  anmakt  «mficitibaiUws  UMtm  dcottolom  ynolamiiCf 

B6m,  Altertk.  VI.  19 
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wenigstens  (331  l;iO — 123;';  dieser  Aufzoichnnnü  in  Folge  der 
damals  i)ereil.s  vorhandenen  annalistiseheu  Literatur  ein  Ende 
niaelue.  Mit  dem  Abschluss  der  Annaien  wird  dann  die  Re- 
daction  derselben  in  80  Büchern  erfolcl  sein,  welche  den  ganxen 
Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfaMten. ') 

Endlich  9)  sind  die  Pontifices  die  Bewahrer  der  Mllesten 
Rechtsurkunden,  namentlich  der  leges  regkte  (S.  4)  und  die 
sachkundigen  Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  wekhem 
sich  in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Griminal recht  der  Römer 
entwickelt  hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  wir 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

Die  juridische  Thätigkeit  der  Pontifices. 

Zwei  Unisländt'  sind  es,  welche  in  alterer  Zeit  die  Ponti- 
fices zu  den  ausschliesslichen  Inhal)ern  der  Rechtswissenschaft 
machten,  nämlich  die  Bcnulzunji  der  schriftlichen  Ueberlieferuni:, 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,^)  und  der  sacrale  Cha- 
rakter der  alteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es, 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen,  um  das  es  sich  bandeli«} 
sondern  dasselbe  auch  zu  interpretiren,     und  sie  gaben  diese 

poniifct  maximm  habmtt  in  j^ua  practeriplü  coruulum  nominibui  et  aliorum  magi' 
llralttiim  digna  mcmorcrt«  iiolare  «ontueoerot  iomH  vt^tiatque,  terra  nusriqut  pesta 
per  ainguloi  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  Tagesdatums).  CHfuf  diUtjmtiae  cmnuoseom' 
mentarios  in  octoginta  libroa  veteres  retuUruut,  eoaque  a  pontificibua  marimis.  n 
^i&iM  fiebantt  annale«  mazimos  appdlaverurU.  Die  letzte  Bemerkang,  die  sicli 
aneb  bei  Maerob.  3,  2,  17.  Feiti  ep.  p.  126  Hiidat,  ist  «Ine  fiy«ehe  Ver- 
mutbung;  denn  die  annale»  hieseeii  wotil  ursprüngHch  nar  annaUe  pontifirum 
nnd  erhielten  den  Namen  annalfs  tnaximi  erst  spater ,  als  es  ancb  andre 
annales  gab.  Weiteres  über  die  annale«  maximi  s.  bei  ScUwegler  U.  G.  1  S.  7  ff. 
J.  G.  HnUemann  ditputatlö  trtUea  de  mmMu»  maxbiU».  Anutdodamt  1856.  8. 
E.  HAbner  in  Fleckei^ens  Jahrb.  1859  S.  411  fT.  H.  Petaf  VeUmn  BUMeonun 
Bomanorum  rdiquiae  Lips.  1870.  8.  p.  III — XXVII. 

1)  Hardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Coliegien  S.  ü. 

2i  Oie.  de  or.  %  12,  52. 

3|  Servins  ad  Ken.  1,  373.    Mommscn   Röra.  Gesch.  II  Buch  4  c.  13. 

4j  Cir.  de  dorn.  12,  33:  quid  est  —  tarn  ettUtum  —  aut  tarn  euriotwnj 
qtuzm  ea  seire  velU,  de  quibu»  mabtres  noilti  vo$  soIm  et  consuU  et  aetre  vo<«ie- 
nml.  cf.  46.  121 ;  54,  138:  dixi  a  prineiplo,  nihU  me  de  $eientia  vestra,  nikÜ 
de  earris ,  nihil  de  ah^ronditn  iure  pontifleum  dirtunim.  Liv.  (i,  1  (nach  dem 
galliachen  Brande)  imprimis  Joedera  ac  leges  —  erant  autem  eae  duodeeim  tabtdae 
et  quaedam  regiae  legen  —  eonquM  quae  eomparerent  htnernnt:  ottn  cat  c<a  edäa 
eUam  in  vtdgus  :  quae  autem  ad  »aera  pertlnAatUt  a  fOHifftdlbm  maffliW,  «< 
teligione  obstrictos  haberent  multitudinii  am'mos,  sxipprefsa. 

ö)  Sie  sind  die  iwterptetei  religionum  Cic.  de  dorn.  1,1;  1,  2.  Ihre  (^elle 
ist  Hu  reUgfonum,  vetudae  exemplonm,  attetorila»  UUerarmn  inoiw—ieiitoniiwy«* 
1,  4.  Vgl.  41,  107:  Efvtdem  tte  aeeipl,  ponUfleeij  in  religionibu/i  su$elfiendli 
eapm  CMC,  inUrpretart  quae  vokmUu  deonm  immortaUmn  eeee  videatw» 
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iDierpretation  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Decrei  des 
GoHegiums  (S.  212),  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ein  daiu  deputirtes  Mitglied.^  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religto 
publica  oder  domesHca,  jede  VerUnderung  in  der  Verwaltung  der 
Sacra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
auf,  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
hiiltnisse  nöthig  macliten.  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies 
bei  der  Ehe,  der  Arrogation,  der  testamenti  f actio  und  dem 
Todteorecht. 

Die  Gründung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  nie  ab«. 
Herdes,  an  welchem  neue  socra  prtVato  voUxogen  werden,  deren 
Theilnehmerin  die  mater  famäuu  ist.«)  Sie  waltet  Ober  dem 
Peaer  des  Herdes,  opfert  an  demselben^)  und  wird  daher  bei 
dem  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  des 
Feaers  und  Wassers  aufgenuitiinen  -  ^]  ist  sie  eine  unabhiinj^ige 

1)  Cic.  d€  dorn.  04,  139:    ncdum   vaUat  id,  quod  imperitus  adoleseem 
(Finariu*  Natta),  novxis  $acerdos  —  sine  eolUgis,  iine  librh  —  feeiase  dicatur. 

2)  Liv.  1,  20:  Cetera  c^uo^e  omnia  publica  privalaque  aacra  pontificis  acitia 
mMuHy  «t  eMd,  9110  tomuUnun  pf«ftM  «aiirct,  im  quid  dlvlnk  ktH»  negliffmdo 

patrios  rltui  peregrinoaque  adacisrmdo  turbaretur.  Dionys.  2,  73:  toT;  xe  Ihiat- 
~at5,  (tTzitoi  |x9j  Isasi  toj;  repi  -i  Oeia  r,  ocitjxO'^iot  0E^a3(A0'j;  cTrjTjtai  Yivovrat 
taX  Tjpo^f'JjTai.  Plut.  Xum.  9  :  h  Ii  «x^yitto;  twv  rovxKplxtut«  oiov  i^TiYTjToü  xai 
«pofr^ou,  \u3XKw  Ii  teoo^avTOj  td^tv  iic^yct,  o6  (lAvov  tAv  (9)piM(f  opotfjivosv 

td  vcvopisf&iva  xat  oioauxcov,  2-o'j  ti;  oiotxo  irpo;  ttedw  xtfiVjv  tj  zaf>a{rr,3w. 
CIc.  4^  («y.  2,  8,  20:  Quoque  haec  privaMm  el  fmbUet  modo  rituqut  (iant,  dl' 
ieunto  iffnari  a  pttUMf  saeerdoUbu».  De  Aar.  re«p.  7,  14:  ponttftee»j  quonm 
awtoritati  —  maiores  nostri  sacra  religionei^que  et  primtn/^  et  puhlicas  commen- 
darunt,  Dau  die  Abhängigkeit  des  Volkes  von  den  Poutittces  zugieicli  aus  pu- 
ÜtiMkMi  B&ekilelileB  «rbalteo  Warden  welche  überbsiipt  bei  dem  CWheinuiles  der 
FoBtUleee  In  Betracht  kamen,  sagt  Cic.  de  Ug.  2,  12,  30:  Quod  »equHur 
mo,  non  sdum  ad  relüjionem  pertinet,  sed  ftinm  ad  civitatis  statum,  ut  $ine  iis, 
qui  aacri*  publice  praeaint,  religioni  privaUie  aatiafaetre  non  pouint.  CotUinet 
mbtt  rem  jNiUieaii»,  eam^tk>  0t  aueloriUde  optimaUmn  $emper  popubm  tindip0n, 
Cic.  de  dän,  öl,  132:  51  quid  delihcrares,  si  quid  tibi  aut  piandum  atä  in- 
autuentlum  fuiaaet  fdigitm»  domuUea,  tarnen  imtituto  etteronm  ««lere  ad  jKmM- 
fium  detuliaaca. 

9)  Oi»,  da  Uff.  %  19,  47:  de  soerb  oulem  —  Aaee  elf  una  sentenlla,  trt 

conaerventur  aemper  et  deincepa  familiia  prodantur.  —  48.  Hoc  ponito  haec  iura 
pontifieum  auetoritate  conaecuta  aunt,  ut,  ne  morie  patriafamilias  aacrorum  inanoria 
ceeidentf  im  euent  ea  adiuncta,  ad  quoa  eiuadem  mortc  peeunia  venerit.  Hoe  uno 
foiflo  —  immmerahttia  nauuntur,  quShiB  tmpImUtr  inrtaeommtUonm  IM. 

4)  Dionys.  2,  25.  Dig.  23,  2.  1 :  Suptiae  tunt  —  divini  et  humani  iuria 
tommunicatio.  Cod.  Just.  9,  32,  4:  tuoraUf  quae  9oeia  rti  humanat  aique 
dMM€  domum  nue^itur. 

6)  Meeiob.  1,  16,  22:  Nam  q%da  primu$  nupUamm  dk»  vereeundku 
datur ,  postridie  autem  nuptam  in  domo  viri  dominium  inripere  oportet  et  rem 
/beere  divinam,  omne«  auUm  poatriduani  dU»  —  atri  sunt,  idto  et  Nona*  inhabi' 
^  Mip<««  MM  diamudf  ne  nupta  —  atro  kmuAnmL 
'   V)  IHouf»,  2,  30:  M  «otvoifvif  wtph^  wA  G(otto$  i^YuAv  to&c  tiitmz,  d»i 
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ErbiD,  die  mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  sacra  Über- 
kommen hat)  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Biann 
aber.  1)  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,  3)  die  otn/orrMUiOi ') 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  oooh  für  die  beUigsten  Priesler- 
Ihttmer  des  Staates,  die  Flamines  und  den  Hex  lertliestaBd,^}  war 
in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  fflr  die  Privateaora  der  Patrieier 
ein  Erforderniss,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in  priesterlicher 
Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen  und  des  Rex  im 
SliiaUscuite,  als  auch  eine  Biulingung  für  die  Lebernahme  der 
publtca  sacerdotia^  die  den  Patriciern  allein  zugänglich  waren. 
Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise  es  wurden  ver- 
schiedene Opfer,  *)  namentlich  ein  Speltbrod,  panis  farreuif  dar- 
gebracht und  certo  et  sefouMd  verba  in  Gegenwart  von  leka 
Zeugen, so  wie  des  PMÜfex  moacimua  und  des  PUmen  dmlit 
gßq>rooben.  Das  Opfer  des  Spellbrodes  galt  dem  Jupiter,  und 
hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  Flamen  dialis  Ihre  BegrttiH 
duDg.      Aber  nicht  nur  der  Beistand  bei  der  Cunfui  reatiOj  soa- 

xal  (Ai)rpt  Td)v  xaft'  "^if**?  driTeXoOvroi  yp<5vwv.  Die  Formel  Ut  aqua  et  igni 
aeeiptre.  Noviu»  bei  Noiiius  p.  51G  s.  v.  jnuÜtTi  Dig.  H,  i,  U6  pr.  oud  meiiT 
bei  fiossbach  Die  rüm.  Lhe  S.  361  ff. 

1)  Gic.  3bfle.  A,  23:  eum  mtUkr  viro  in  marmm  eonoenit,  onrnia,  fum 
mulieris  fuenmt,  viri  fiunt  doti»  nomine.    Savigny  Venn.  Sehr.  I,  S.  190. 

'2)  Dionys.  2,  25 :  y,v  hi  totöfloe  6  vöfxo;,  -^Msaixo.  -(afjiCTt^v  -if*  xaxd  \ouou( 
Upouc  owcXdousav  dvipt  xotvavov  aitd^xas  etvai  ypr^fxdTatv  tc  xol  iepüv.  Txd^ 

cfot^^ö;.  Plin.  n.  ^  18,  10:  Qukk  tt  in  Mette  nihU  reU^Mut  eomfimtulM 
vinado  erul. 

3)  S.  meine  Frfintillettli.  I  S.  32  ff.  O.  Keilow»  Oto  DomiMi  der  ntei- 

scheri  HheundManus.  Bonn.  18C8.  S.  Ilossb&ch  L  iitersuchiingea  Aber  die  i8M.She 
8.  95  ff.  4)  Tac.  <mn.  4,  ll3.    Gaius  1,  ii'2.  13fi. 

0\  Cacrimoniae  difficultatea  erwähnt  dabei  Tac.  ann.  4,  16. 

6)  S.  meine  Privttelteiihamer  I  S.  48. 

7}  Ulpiau  fr.  9,  1 :  FmwM  eonvenit  «tzor  jn  monum  eerli«  oerMt  cl  t<.<i<tv4 
j|C  praesentibus  et  solenni  saerifieio  facto,  in  quo  ptmi$  quoque  farrnts  ndinlfiur. 

8)  Dies  i&t  eist  beJianat  geworden  aus  Studeuunds  Constitatiou  der  ^leUe 
des  Gtios  1,  112:  Fanto  in  manum  eommimt  per  (juodidpm  ftmm  Merißtlt, 
fnod  ktni  farreo  fit:  in  quo  ftarreiu  panit  odhibetWj  unde  etiam  eonfarttatir,  di- 
CÜMr;  eonplura  praeterea  huim  iuris  ordtmmdi  gratia  eum  certi*  et  foUmwbut 
verlÜM,  praesentibus  dteem  testiöua,  aguntur  ei  fluni.  S.  über  diese  Stelle  Stude- 
mnnd  Vefkendlnnsen  der  WOrdrarfer  PUlologenvenanmlttiif  S.  125.  OIm 
den  Jupiter  zu  etwUuMB,  berichtet  Servius  a«!  de.  1,  31:  (Nuptiae  fiehant) 
farrt ,  cum  per  Pontifieem  maximum  et  Dialem  l'laminem  per  frugea  et  molam 
ialaam  coniungebantur,  unde  confarreatio  appeUabatur.  Auch  Boethius  ad  Cilb 
Top.  p.  299  BaJter :  Trtbm  enim  moeU$  «xor  luMahir^  imm»  f<amo,  eomiftiomi 
sed  confarreatio  *olis  pontifiribu.i  ccnveniebat  ist  so  tu  ^erstehn,  dass  die  rem' 
farreatio  den  Pontitices  zuikaiu ,  insofern  sie  dieselbe  scUossen.  Kbenso  waren 
ife  bei  der  diffarreatio  zugegen  (Plut.  q.  R.  50.)  and  in  dec  Kaieeraeii  hmM 
ein  besonderer  sacerdos  confarrttUiomm  et  diffarreatiouum  vei.  Slerini  her.  Alb. 
p.  143  —  OieUi  2848.   Uebfifem  niti  die  diffamam  sout  aar  eiwihnt  Fe4ti 
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(lern  auch  die  Entscheidung  aller  eherechtKchen  Fragen  gehörte  zu 
den  Amtspflichten  des  Pontifeec  maximuB,  Als  mit  dem  Yerlille  des 
religiOgen  Lebens  die  (k»^arreatio  ausser  Gebrauch  kam  und  die 
Sehranken,  welche  die  Ehe  zwischen  Patriciem  nnd  Plebejern 

gebindert  hallen,  längst  gefallen  \varen,  stand  ihm  noch  immer 
die  Cognition  über  die  Elu  hindernisse  und  damit  zusammen- 
hangende Fragen,  also  Uber  die  erlnublen  und  unerlaubten  Ver- 
wandtschaftsgrade, die  Beobachtung  des  Trauerjahres  der  Witt- 
weo,  die  Verheiratfaung  schwangerer  Frauen^  und  die  Leglti« 
mation  oachgeborener  Kinder')  zu,  und  einer  solchen  bedurfte  es 
mn  so  mehr  in  dieser  Zeit,  weil  man  damals  gerade  die  Ehe 
benutzte,  um  sich  tou  der  Terpfliohtung  für  die  Familiensacra 
kMzamachen.^) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognitio  und  ein  in  Folge  des-  ^^^^ 
selben  erlassenes  dccretum  pnntip'rutn^]  der  Arrocation  voran, 
d.  h.  derjenigen  Art  der  Adoption,  bei  weicher  ein  homo  ski  iuris 
nicht  vor  dem  Priitor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Pontifex 
maximus  heaDtragten  lex  curiata  sich  in  eine  aliena  potestas  be* 
giebt.  0)  Es  war  d.ibei  namentlich  Gegenstand  der  Untersuchung, 
«b  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das  ihn  eigne 
Kinder  nicht  mehr  erwarten  liess,  ob  er  unredliche  Absichten 


ep.  p.  74  8.       Bleking  Fand.  I,  9.  181  glaubt  daher,  sie  sei  nvt  toigekOBNueii 

ib  Torbereitung  des  an  der  Frau  zu  vollstr^^okendm  TodMnTtheHs  nut.  Rom, 
H.  q.  R.  50.  1)  S    Hossbarh  S.  420  CT. 

2)  Tac.  onn.  1,  lÜ.    Dio  Cass.  4b,  44. 

31  Ulplan  Dig.  38,  16,  3  §  Vt. 

A)  Cic.  pr.  Muren.  12,  27:  Sacra  intertH  Uli  (mahres)  nclumtMlf  hofum 
fiurtconmltorum )  inc/enin  genes  tid  eoemptiones  facienda»  interimendorum  farmrwn 
eauM  reperti  sunt.  Öavigny  Verm.  ^^chr.  I,  lÖO  tt.  erklärt  dieae  Stelle  aus* 
ilbUeb  fio4  kommt  S.  190  so  folgendem  Besnltate:  „Eine  ralebe  Brbla,  die 
mit  der  vaterlichen  Erbschaft  zugleich  Sacra  Oberkommen  hatte,  wollte  sieh  von 
"iiesen  befreien.  Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Khe 
darch  Coemtion.  Die  Folge  war,  das«  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Iteerbung 
uf  dieMn  Bfftnn  flberging  und  also  mit  dem  VermSgen  EOgleldl  aneh  die  Sacra. 
Olei'-h  nacher  trennte  sich  der  Mann  wieder  (durch  rertinnripnlio')  und  sab  nuji 
in»  Kinzelnen  das  Vermögen  zurück,  wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Saora 
natürlich  nicht  abermals  änderte.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,  so  lange  er 
lebte,  imd  erbielt  dafür  ohne  Zweifel  gut«  Belobniiiif ;  man  wihlte  aber  gewiss 

^■iuen  Armen  ,  welcher  crhliK  stetban  knnnte  ,  so  da«.s  durch  seloen  Tod  die 
Sacra  für  immer  untergingen/-  5)  tlc.  de  dorn.  14,  38. 

6)  Oaius  1,  99:  Populi  auctorUate  adoptamus  eoa,  qui  sui  furii  turU:  quae 
^p*ekt  adepthmh  «llefftir  adrogiäht  quta  et  i$  fut  adoptat,  rogatur,  id  eti,  inter- 
rogatur.  nn  "dit  eum  juem  ndoptunm  aU,  iustum  lihi  filium  r«»r  •  et  is  qui 
<'doptatur  rogatur,  an  id  fieri  patintur;  et  popului  rogatur,  an  id  (ieri  iubeat. 
Oelttiit  5,  19.  Tae.  Mif.  1,  15.  Dig.  1,  7  (de  adoptiontbw).  Mommfen  Staats- 
nckt  m  8.  85. 
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auf  das  Vermdgen  des  zu  Arrogirenden  habe,  ^)  ob  er  ebenbürtig 
sei,  und  wie  es  mit  den  Sacris  gehalten  werden  solle,  Die 
Familiensacra  nBmfich  gingen  mit  dem  Vermtfgen  des  ArrogirtMi 
auf  den  Arrogirenden  Uber,  ebenso  wie  die  Sacra  der  FraOi  weaa 
sie  solcbe  bat,  dnrch  coemüo  dem  Manne  tnfallen ;     von  deo 
Gentilsacra  aber  schied  der  in  eine  andre  Gens  Arrogirle  aus,  *j 
wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  das  Kennzeichen  der  geotilen 
Zusammengehörigkeit,  ^)  aufgab.    Die  Lossagung  von  den  Genlil- 
sacra  erfolgt  durch  eine  öffentliche  Erklärung  des  zu  arrogiren- 
den, welche  alienaUo  sacrorum  heisst.^)    In  demselben  Siooe 
jettstaiio  hat  man  bisher  die  von  GeUivs  erwähnte  detestaüo  sacnrumy 
'  welche  in  omüiis  oalaHs  ausgesprochen  wurde, ^)  verstanden;^) 
Mommsen  findet  indessen  wahrscheinlich,  dass  dieser  Ausdmcfc 
sich  auf  einen  andern  Rechtsact  beliehen  dttrfle,  durch  welchen 
ein  selbständiger  Patricier,  ohne  sieh  arrogiren  zu  lassen  uM 
ohne  seinen  Namen  zu  wechseln,  aus  dem  Palricierslande  aus- 
schied und  in  die  pleös  übertrat,  ^)  ein  Fall,  von  welchem  Bei- 
spiele vorliegen. 

1)  Gell.  5.         Cic.  de  dorn.  13,  H.'». 

'2j  Cic.  de  dorn,  14,  36:  ita  adopUt,  ut  nt  quid  aut  de  diynitate  ffcnenm 
aut  d$  $atfomm  rdigiont  mkmatmr,  13,  34:  qmt  dkbide  coum  tMique  $H  adof 

Uonh,  qu(ie  ratio  generum,  quae  aacrorum,  quatfi  a  ponUficum  eiMegio  9oUL 

3)  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  S.  17*2.  I^IU. 

4j  Uaher  lieiast  es  von  dem  Arrogireudeii  tn  penates  auoa  adseuctrt,  Tm. 
KOL  1,  ib.   Wenn  die  Sacn  der  Gen«  dnieh  Anetritt  dessen,  der  eidi  in  eine 

audre  Oens  arrogireu  liesSi  untergingen,  m  hinderte  dies  die  Arrogation.  Ck. 
de  dorn.  13,  35:  Quid?  sarra  Clodiae  gentis  cur  intereunt,  quod  in  te  eft?  qxMt 
ornnit  notio  pontificum^  quum  adoptarere,  c$se  debuil.  Dais  Clodius  wirklieb 
Uentilsacra  verwaltete,  die  er  eneb  hemaeh  noeh  beibehielt,  was  ebenfelk  gefen 
das  iua  mcrum  war,  sagt  Cic.  de  dorn.  44,  116. 

5)  Cic.  topic.        21) :    Gentile*  mni  initr  »c,  »jui  endem  nomine  sunt. 

6j  Cic.  erat.  42,  144:  An,  quibiu  ver&i«  sacrorum  alitnatio  fi<U  ^  docerc 
honuHtm  €tt,  tU  est;  quibu»  4>m  «kto  rettncri  defendiqm  ponM,  non  komtMiwm 
est?  vgl.  de  leg.  3,  20,  48.  Serv.  ad  Aen.  2,  156.  Consuetudo  apud  antiqvot 
fuit,  ut  qui  in  familiam  vel  getUan  Inouireif  priu$  se  idtdiearet  ab  ea,  in  fma 
fueratj  et  sie  ab  ulia  reciperetur. 

7}  Qell.  15,  27,  3:  /tdem  «omWii,  guae  eaUUa  appeUari  ittxtoitis,  <f  loerofiMi 
detettatio  et  teatarnenta  fieri  solehunt.  Vgl.  7,  12.  v>o  citirt  wird  6erviM»  Sut' 
picius  iureconmltus  m  libro  de  sacris  detestandi*  secundo. 

Öj  Sdvigny  Verm.  Sehr.  1  S.  lUü  II.  Mercklia  Coopt.  S.  25.  Waltet  V.i. 
d.  R.  R.  §  16  Ann.  84. 

9)  Mommsen  Köm.  Forschungen  I  S  IQ.*)  ff.  Staatsrecht  112  36. 
10)  Mommsen  Köm.  Forschnngen  1  S.  124.  Die  Eiitscheidurig  der  Fraire  ist 
schwierig  und  vitiUeicbt  unmuglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bekannte  faUU  de> 
P.  Clodliu  vorliegt,  in  welehem  effimbar  nicht  gesetzmissif  Teifabren  vnrde. 
Denn  Clodius  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29.  77:  13,  B.'i.  de  hnr.  renp.  ^1,  57. 
Suec.  776.  21.  Astoii.  p.  2.J  Or.  Dio  Cas-<.  3^,  12;  39,  11).  gab  aber  vtder 
seinen  Namen  noch  seine  »acra  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  iio  Iv 
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Testamente  wurden  in  alter  Zeit  auf  zweierlei  Art  voiliogen, 
oimlich  erstens  comUüs  cakttU^)  pro  coüe^o  ponüfkum^^  und 
swar  an  swei  bestimmten  Tagen  des  Jahres,  nnd  in  prudnclUy 
d.  h.  vor  dem  Aaszuge  in  die  Schlacht.  Ob -in  dem  ersten  Falle 
eine  Yorprafung  durch  die  Pontifiees  statt  fand,  ist  unbekannt. 

Ganz  besonders  aber  gehören  die  religiösen   Begräbniss- /m  MmtaM. 
cSrimonien      und  die  daniii  verbundenen  Anordnungen  in  das 
m  pontificium,  welches  bestimmt,  ob  jemand  begraben  wird,  wo 
er  begraben  wird  und  wie  dies  ceschieht.   Begraben  muss  jeder  ^ 
Todle  werden,  ausser  dem  Hingerichteten,  ^)  dem  Selbstmörder grabnioe«. 
und  dem  vom  Blitze  Erschlagenen.']    Wer  nicht  begraben  ist, 
dessen  Seele  ündet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.  ^) 

fBr  die  andre  Aiukht  «iMii  tehliigeiiden  Beweia.   Unter  diesen  Umstinden  bat 

die  Beartheiluiig  seiner  trnnsitio  ad  pUbem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
geführt.  S.  Lange,  Leber  die  traiuUio  ad  pUbem.  Leipzig,  1Ö64.  4,  nnd  Rüm. 
Alterth.  P  S.  137.  Asher,  Heidelberger  Jahrbücher  18M  S.  753—780.  Ihering 
Geist  des  i(.  Kechts  III,  1  S.  279—28*2.  Dernbnrg  Rhein.  Museum  1866  S. 
90 — 108.  Höl/.ipfe!  De  tramitione  ad  pldtm.  Ups.  1877.  8.  In  einen  ganz 
anderen  Zosammeiihang  wird  die  »aerorvm  dcUstatio  gebrecht  von  Danz  Der 
ucfale  Schate  S.  89  ff.   Hmehlw  Das  alt»  rtm.  Jahr  8.  182  f. 

1)  Gaius  2.  101:  tiuiamentorum  fftmm  klUtio  duo  fuerurü:  nam  aui  calatia 
ermiiii^  f'acithant,  quae  romitin  bis  in  anno  UBtammtis  faeUndU  duUnata  erani, 
atU  in  procinelu,  id  est  cum  btlU  causa  ad  pugnam  ibant. 

2)  Gell.  15,  27,  1 :  {Labeo  aerAit)  eaUOa  eomlUa  eMC,  guoe  pro  eolUgh 

fmUfUnm  habtntur.  hdtm  comitii» ,  quae  eolota  cppäUari  dtBknust  et 

tatrorum  deUstatio  et  testamenta  fieri  soUbant, 

3  i  Mommsen  Staatsrecht  ll'-^  ä.  36  f. 

4)  Ton  dem  eoottlgea  tüiif  fkmmun  wird  te  den  PrivatalterthÜmein  die 

i{ede  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  manium.  Liv.  1,  20:  nec  eoe- 
U$tei  modo  caerimonina  sed  iusUi  quoque  funebria  placandosqite  mnnea  ut  idem 
pontifex  edoctret.  Cic.  de  Ug.  2,  9,  22:  Deorum  manium  tura  sancta  »unlo. 
lie.  Tute,  i,  12,  27.  Vgl.  J.  Ontberios  de  ture  mankm.  Llpe.  1671.  8. 
Löbbert  p.  54 — 79.  Bouchi'-f.t'clerq  p.  1-18  ff.  Wegen  dieser  iura  munium  ge- 
hört die  ganze  Anordnung  über  Todtenbcätattung  und  Heilighaltung  der  Begräb- 
nisse in  das  itts  ponUfieium.  Cic.  de  rep.  4  bei  Non.  p.  174  eosdem  lermino» 
kominum  eurae  aique  vUae :  sie  pontifMo  inm  eanetUudo  t^ulturae,  Cic.  de  leg. 
2,  22.  f))  Digest.  48,  24,  1. 

6}  Serv.  ad  V.  Aen.  12,  003:  cautum  fuerai  in  pontifieaiibus  librit,  ut  qui 
lofiNO  vitam  finiaset,  insepultui  nbiiceretur,  —  £1  Yano  oHf  swgMudlOiis  qtülnu 
hüta  fieri  iu8  non  $it,  suspensis  oaciUi»  veluU  per  hnHaÜonem  mortis  parentari. 
Seneca  Contr.  8,  4.  Lex:  Homieida  irxsejiuUm  uhiicintur.  Mit  -pitcrer  Wc- 
KhraukuQg  Digeat.  3,  2,  11  §  3:  Aon  soleni  autem  luyeri,  ut  .\eratius  uit, 
tolles,  «el  perdueUtenle  damnatt  nee  euspendioel  nee  fiii  manus  sibt  jMlulerant 
noM  taedlo  vitae  ud  mala  eonseientia.    Artemidor.  1,  4:  axifAo;  tc  xal  fv/d« 

To'jiTouc  fo.^  {Mvouc  ix  v£xpätv  delrvot(  ou  xoXouoiv  ol  irpocrjxovrec  Orelli  n. 
4404:  Baebius  Oemdbit  Saatinae  munMpfbus  UngMs  ineoUtsqiUe]  loea  sepuUurae 
t[enium]  s[ua]  p[ecunia]  d<it  extra  auetorateis  et  quei  sibi  laqu$o  manus  Mulisstnt. 
Daher  vom  Scibätmorde  die  Ausdrücke  informe  (etum  (Terg.  ilen.  12,  603  j 
informis  exitus.    Tac.  ann.  6,  49. 

7)  Festns  p.  178^  22:  ikome  tl  fidmine  oeeUua  est,  ei  hteta  mUla  fiert  oporUt. 

8)  Serv.  ad  Y.  Aen,  4,  886,  wo  von  der  Dido  die  Rede  Ist,  die  sich  selbst 
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Wer  einen  Leichnam  findet,  hat  die  Pflicht,  durch  Ueberwerfen 
von  Krde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begrä^bnittes 
angedeihen  zu  lassen ;  ^)  der  PoniifeXi  der  einen  Leichnam  aieht 
sehen  darf,  2)  würde  ein  noch  griisseres  ntfa$  begehen,  wenn  er 
einen  stthe  und  unbegraben  Hesse,')  und  der  HimerbfiebeMB 
erste  Pflicht  ist  das  Begrilbniss  des  Verstorbenen,  das,  wenn  der- 
selbe abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  cu  vollsiehen  tst,^) 
nnd,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jährlich  zu  wiederholendes 
piaculum  verursacht,  '^j  Ueber  den  Ort  des  Bc£?rilbnisses  verord- 
neten die  XII  Tafeln  :  Ilommem  morluum  m  urhe  ne  sepelilo  nere 
urilo,^^)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern  begraben 
worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht;«)  dagegen  wurde 
wahrend  der  Republik  verdienten  HSnnem')  und  namentlich 
solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten,  *)  sowie  auch  den 
Vestelinnen  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf  dem  Forum  als  ein 
Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt  und  später  auch  auf 

tddtet.    Ttrtalliaii.  de  ankn.  66  :  Crediimm  mC  kuep%dUu  non  atu«  ad  inftiot 

rtdigi,  quam  iwta  perceperint.  und  dis  panze  Cap.  Plautus  MoaUÜ.  2,  2,  T.!^ 
Nam  me  Aekeruntem  rccipen  Orcu$  nUuit  Quia  praematur«  vita  eareo,  per  fidem 
Deeepttu  fum:  hotpee  Ale  me  meavU,  i$qm  wie  DefbÜi  insepuUmm  «tmm  HUim 
Ai  hUce  aedibuB. 

1)  Qiiintil.  DccUim.  5,  6:  Hinc  et  ille  venit  affeclus,  quod  ignotit  cadavtribuf 
humum  congerimM  et  üueptdlum  ^uodlibei  eorpu»  nuiLa  festmatio  tarn  rapida 
tramewrrU,  ut  non  qtutniuloeunque  veneretur  aggestu.  Pttnm.  114.  GltodUn. 
inBufin.  1,  971.  So  AiKb  bei  den  Griechen.  Horn.  Od.  ü,  72.  Tbeogniä203; 
735.    Aelian.  var.  h.  5,  14.    Mehr  8.  bei  den  Erklirem  tn  üorat.  Od.  1,  25. 

2)  Serv.  ad  Aen.  3,  04;  6,  176.  äeuec.  com.  ad  Marc.  15.  Dio  Um. 
M,  38.  35;  56,  31;  60,  13.   Tae.  am.  i,  62. 

31  Seit,  «d  V.  Aen.  6,  176. 

4)  Serv.  ad  V.  Aen.  6.  366.  Ueber  die  Cenotaphi'j  s.  Kircbmann  dt 
funcrib.  3,  2i.  Meursiuä  de  funer.  40.  Gutlierius  de  iur.  Man.  %  16.  CAnoe- 
glotor  Ohe.  Jw.  Rom.  8,  5. 

5)  Hör.  Od.  i,  QS.  31  ff.  Varro  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  hwnatus  non 
»U,  heredi  porca  praecidanea  suscipiendn  Telluri  et  Cereri;  aliter  familia  puranon 
t4i.  Feiti  ep.  p.  223 :  Fraeeidanea  agna  vocahatur,  quae  ante  alias  audebatw. 
Jim  pore«,  Cenrt  maebAaUer  e^  eo,  fui  moHm  teila  non  feeUeet^  id  e$t 
glebam  non  obiecisiet,  gnla  mo«  erat  eis  id  facere ,  priusquam  novas  frwiei 
guslarent.  Vgl.  FeoUU  p.  218*  «.  v.  praecidanea  porca.  Maria«  Victor.  p> 
2470  Putsch. 

6)  Cie.  de  Up.  2.  23.  58.  Bei  SohSU  tob,  10,  1.  Die  Grenze  ist  dabol 
das  pomeriuyn.  V)il.  lex  col.  Genetivae  e.  73:  ne  '/um  intra  fines  oppidi  fo- 
lon\iae}pe,  qua  aratrum  circumduetum  erii,  hominem  nwrtuom  inferto  neve  H^t 
kumato  neve  homhUe  mtmimenlum  (M  aedtfieato.  8.  Mommieo  £ph.  eplgr.  III 
p.  110.    Jordan  Tupograpbie  1,  1  S.  171. 

7)  Servius  ad  Aen.  5,  64;  6,  1Ö2  hat  die«  TioUeicht  MUr  ms  d«m  Latw- 
calt  getchioaaeu.    iS.  Lübbert  p.  71. 

8)  S.  meine  PriTstsIteTtbOmer  I  8.  862. 

9)  Plut.  q.  R.  79.   Mommsen  Stsstsnclit  V  S.  426. 
10)  Serv.  ad  Aen.  Ii,  206. 
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dflm  Gavpiis  Marlius  durch  eine  lex  ausnahmsweise  das  Be- 
gilboiss  fieslaltel;  noob  die  Beiseliimg  der  Asohe  des  Traian  auf 
aeioem  Fonim  gati  als  eine  vereinteU  dastehende  Bewilligung.  <) 
Im  Übrigen  blieb  das  ZwttlltafBlgesels  in  Bom  wie  ausserhalb 

Roms  in  Gültigkeit.  Ausserdem  war  durch  ein  decretunt  ponti* 
ficum  verholen,  ein  Grab  in  loco  publico'^  oder  sacro^]  anzulegen, 
da  biedurch  der  Ort  reliyiosus  (S.  H3)  d.  ti.  zu  allen  profanen 
Geschäften  untauglich  wird.  Aus  diesem  Grunde  bedarf  sowohl 
die  Anlage  eines  neuen  Begräbnisses  '»]  als  die  Renovation  eines 
sehen  vorhandenen,  *)  wenn  sie  nicht  blos  das  Monument,  sondern 
das  unleriidisehe  Grab  belriflt, als  endlich  die  Verlinderang 
eines  Begrflbuissplatses  und  die  transhtio  cadaveris,  welche 
jofetifM6iK  rmkUtis  MßHfieüi  in  der  Naoht  geschehen  nmsSy»)  einer 
jedeematigen  Genehmigung  der  Pontiflces  *)  oder  spater  des  Kaisers 
als  Pootifex  maximus.       Endlich  beruht  der  ganze  Bilus  des 

1)  Eutrop.  8,  5:  solu*  omnium  Uüra  iirftem  aepultux  ct. 

'2)  Cic.  de  Uy.  %  '23,  08.  3)  Dio  Cass.  4Ö,  53. 

4j  Eiuen  iuteress«nteii  Urtheil$spruch  des  Subpracfutus  cUimU  Mi$en.,  daicli 
«flleban  der  Verkauf  einei  ager  fQr  ungflltig  erkUrt  wird  (cum  kabeat  plurima 
et  dlipMit  loci>  sepulcni,  ius  per  venditiofiem  tranaferri  nd  emptorem  non  potuit), 
oad  die  Verkäufer  verurtheilt  werdeu  propUr  tugUetam  rdigionan  upuldirorum 
dam  dirutOTum^  s.  bei  MommBeu  I.  B.  N.  2646. 

ö)  MoBBiseB  I.  N.  1587:  P.  AeUu»  Veneriamu  koe  va$  hitommm  (filr  zwei 
Lf'iihen)  .•«/6i  et  FelicUati  sune  posuit  et  tribunal  ex  permissu  pontif.  perfecit. 
WUnuuiiu  II.  25Ö:  Paeeiu*  Ckarilo  et  toeii  hoc  cepotaphium  muro  einctwn  cym 
MO  Iure  omni  ex  anetorttaU  et  iu^eio  pontificum  potMedenuit.  Ef  ist  noeh  «In 
fieschlofiä  eines  proiiinoister  pontificum  über  einen  solchen  Fall  im  J.  IM  n.  Chr. 
Torbanden.  C.  I.  L.  VI.  2120:  Kremplum  libelli  dati :  Cum  (inle  hon  die*  c^oiugem 
et  /ÜMim  amuerim  et  premu  necettitaie  eorpora  eorum  fietiii  $arcofago  eomnieH' 
dneHm,  domtqiu  (d.  h.  domee)  U  locus,  quem  emenm,  aedifbeunltnf  —  — ,  ropo, 
doMlM,  pwmMn  mflU  in  eodem  loeo  in  marnioreo  mnöfago^  qvmx  modo 
eomparavi.  ea  eorpora  coUiyrre,  ut  quandone  ego  e.ise  desiero,  pariter  cum  ei« 
ponar.  Decretum:  fieri  pUicet.  Jubentiw  telsua  promagister  tubscrip$i.  Foijtt 
die  Detom. 

6)  Mommten  I.  R.  N.  237:  ex  pemUstu  reitituit.  Orelli  4400.  in  Rom: 
I).  M.  S.  Flavia  Probincin  fecit  sihi.  T.  Aelius  SerUiruanu»  —  petUt  a  jK>nli- 
(ice*  Uo),  ut  »ibi  permitterenl  reficere  n{ovum)  monumentum  iuris  sui. 

7)  CorpoHbue  non  eonlocCfo  tot  die  itonoTAtioa  erleobt.  I>isert.  47,  10.  7. 
Vgl.  Dig.  1 1,  8,  ')  pr.  i*»/  in  en  monumento,  quod  imperfertum  esse  dicilur.  re- 
tinae hominis  condiiae  sunt,  nihil  impedit,  quominus  id  perficiatur,  §  l.  Sed 
n  religioeus  loctu  iam  f actus  sit,  Pontifiee«  explorare  dehent^  qnatefseu  eeiva 
rdifione  desiderto  tefkiendi  operis  medendum  sit.  8)  Pauii  8enl,  1,  21.  1. 

9)  LMpian  Di?:.   11.  7.  S.    t  .  I.  L.  VI,  18.S4 :   M.  Vlpio  Aug.  Hb,  Phae- 

dimo  Divi  Traiani  Aug.  a  poUone  .     Vixit  ann.  XXVJIJ,  abscessit  Seii~ 

mmte  pri.  Idms  Avgua.  Nigro  et  Apfüntam  Cos.  (117).  BeUqulae  inUtetae  eiui 
///  nonas  Febr.  ex  pcrmtam  eolleqii  ptmUf,  pkteuto  fado  CSalutttaO  et  Apn  eoi, 
(.130).    Vgl.  Orelli-IIenzen  n.  7331. 

10)  C.  I.  L.  III,  131*2:  M.  llpio  Aug.  Üb.  Hcrmiae^  pree.  eMrariarum, 
oibu  Ttliquiae  er  indni^enlia  Aug.  n.  Bomam  loloe  Mini.  WUmeiiiift  2ö6:  7. 
Adh  Amg.  Ub,  Tittano  quem  fwMfwsU  Fl,  AmpeUe  eonüME  earteeima  et 
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Ritna  dea  Begräbnisses  so  w  ie  der  darauf  folcenden  FeierlichkeiUn ,  tler 

Begrab-         ~  ~ 

Lustration  des  Sterbehauses  und  der  Familie,  des  sacrum  nuvem- 
diaUf  des  süicemium  und  der  fen'ae  denicaUs  auf  pontißcaier  An- 
Ordnung.  Dieser  Gegenstand  bedarf  indessen  einer  eingehenden 
Erörterung,  welche  an  einein  andern  Orte  in  einem  iMeondem 
Abschnitte  gegeben  werden  wird,') 

An  die  Gitdier  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauern- 
der Gult,  der  theils  Öffentlicher,  thetls  privater  Art  ist.  Zu  den 
öllentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiern  gehören  die 
Parentalia  und  Feralia,  weh  he  sich  so  unterscheiden,  dass  unter 
den  dies  pdi  enlules  '^j  die  ganze  Zeit  vom  i3. — 21.  Februar, '^j  unter 
den  fevalia  der  letzte  dieser  Tage,  der  21.  Februar  verstanden 
wird.  ^)  Während  der  Dauer  der  Todtenfeier,  welche  mit  der 
parentatio  der  Yestalinnen  am  Grabe  der  Tarpeia  begann, waren 
alle  Tempel  geschlossen,  Heiiathen  verl>oten^  und  die  Hagistrate 
angewiesen,  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes  zu  erscheinen.^ 
Daneben  giebt  es  sacra  frivata,  welche  theils  in  der  nllmlichen 
Zeil,  theils  am  Todes-  oder  Begräbnisstage  der  betreffenden  Per^ 
son,  also  nicht  an  einem  bestimmten  Kalendorlage  begangen  wer- 
den und  ebenfalls  parentalia  heissen.       Eine  besondere  Art 

reli  fuias  eiu$  permhm  imp^eratoria  ipsa  periulU.    Tm.  ann.  14,  12.    Di$.  11 1 
7,  44.    Plin.  ep.  10,  6ö  e«3j.  69  {lA). 
,  1)  8.  fttr  Jttac  den  Abtebnitc  Sber  das  Bagvibnfit  in  oMin«!  Pxivalaltar- 

thumern  I,  S.  351—383. 

2)  Ovid.  F.  5,  Ö4(>.    Sie  heisson  auch  ferales  .'U. 

3)  Lydus  (U  mens.  4,  24:  eiooi;  U)e,5f.ojaf<iau  ■  dno  tauTT^;  'fii  r;]j.ipa; 
4xA  &ipac  lxxr^i  oid  xdc  tftv  xatoi)rO(AlvQ>v  ^odc  xd  Upd  xaTTjo^oXlCovro  xai  ot 
apyovTE;  o/jfj(xaTt  {oituTtüv  zpoT[eaav  iypi  rf];  r.oh  oAxdi  xoXavoöjv  Maptiaiv. 
D«  dies  der  22.  Febr.  ist,  so  scheint  er  das  Fest  der  cara  eoffnatio  noch  zu  den 
du»  poftnUdcs  zu  zahlen :  Athenaeus  3  p.  ÜÖ^ :  xat  £do;  tÖTC  (im  Februar)  toü 
«atot^ofAlvoic  xd«  yjtiäi  iict^ipccv  mXXaCc  i^ptipaic    E«  ist  daher  ein  Inthoin, 

wenn  Au.sonius  ParenUil.  prnef.  «.igt:  Titulu.^  li'ielli  est  Piirtnlnlid.  AnlUifiM 
appeUationis  hic  die»  et  tarn  imU  ab  Aumo  coynatorum  tnferiu  imtitutu». 

4)  Du  Datam  geben  dfe  Kalendarlen.  Uebrigena  i.  FeaH  ep.  p.  85: 
Fentlia  diis  munihua  sacrata  ftila  a  ferendis  eptdi»  vel  a  ferimdi»  pcctuiibtts  ap' 
pellata.  Varro  dt  l.  L.  (5.  llh.  fendin  ab  inferi.*  et  ferenda,  quod  ferunt  tum 
epuki«  ad  aepulcrum,  ([tubua  ins  ibi  pareniare.  Maciob.  1,  4,  14.  Uvid. 
Fa$i,  %  ö3i  IT.,  bet^mdera  567;  Cte.  9d  AU,  %  14:  Eodem  enim  dU  vüm 
Cataarem  a  Corfinio  po$t  merÜikm  proftttmn  efM,  id  «9t  Feralibus,  quo  Camuio 
mane  Pompeium.  Vgl.  9.  1  :  nwn  Canusio  Villi  Kai.  profectua  erat  Cnaewi 
(d.  h.  den  21.  Febr.).  Dass  die  Feralia  e  i  n  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  auch 
Uv.  35,  7,  3.  5)  Dionya.  2,  40. 

6j  Ovid.  F.  2,  5ÖJ— 562.  Auch  Plutarch  Born.  21  enrihnt  diea,  indem 
er  sagt,  di«  Lupercalia  {ib.  Febr.)  würden  gefeiert  iu  ^,a£po[t;  ctro^pd«  to5 
4>6^paotoy  ^^.T^^6i.  7)  Lydus  de  mens.  4,  24. 

8)  Man  aieht  dtea  ana  den  Tfelen  FaDiflfenatiftniigen,  welche  fOr  dtesen 
Zweck  gemacht  werden.  S.  z.  B.  in  Brixia  C.  I.  L.  V,  UiO:  Clodim  AehilUr 
—  —  VeUnu  CrafnioniM  marUu$  uxori  —  ftii  dedil  coU{egiQ)  K/otf(uin}  toeiorum 
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solcher  Pftrentalien  ist  das  Rosenfest  (ratarm^)  oder  rosaUa),^} 
eine  Privatfeier,  welobe  im  Mai  oder  Joni  begangen  worde')  und 
in  einem  Mahle  bestand,  bei  welchem  man  Rosen  unter  die  Gäste 

veriheiU«  und  auf  das  Grab  legte.  *)  Zuweilen  werden  «um  An- 
denken eines  Todten  vier  jährliche  solcnnia  sacrificia  jzehallen, 
an  dem  (ieburlslase.  den  rnrentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies 
violae ;  ^]  zuweilen  tinden  die  soletmia  mortis  alle  zwei  Monale 
[alternis  mensibus\  also  sechsmal  im  Jahre  statt.®)  An  diesen 
jtffarUcfa  wiederkehrenden  Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher 
Weise  ^)  brachte  man  den  Manen  Todtenopfer  (tn/eride),  indem 
man  Wasser,^)  Wein,»)  warme  Milch,»»)  Honig,^!)  OeP^)  und  Rlut 

IIS.  .V.  CO,  ut  ex  umri9  aeorttm  profuni ionei)  aei  Inn  (lies  ei  tarn)  pitrent{ulibu8^ 
tan  ros(alibu$)  quodarmis  etUbrent iu  Ferrara  (^ürell.  40Ö4) :  {ut)  parentulia  et 
roMKrta  quoUmiü»  at  $epvUhfum  »mm  eMrarmdi  in  Heruiia  (OrelU  3999):  ex 
euh»»  redUu  quodanniß  die  parentaliomm  IM  minui  hombui  XII  ad  rogum  mum 
iMteereWtnr;  in  Kom  (Orelli  441^1:  ut  ex  reditu  omnihu»  anni»  ei  pnrentent;  vgl. 
Onit.  547,  8;  das&  aber  die  Parenulieu  nicht  an  einem  bestimmten  Caleiider> 
uge,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begrtbntsttage  der  Fenon,  der  sie  galten,  gebatten 
worden,  zeigt  da»  Cenot.  Pisan.  Orelli  643,  wo  die  Stadt  Pisa  beschllesst,  uti 
eo  die  (a.  d.  VITl  Kai.  Mart.  dem  Sterbetage  de«  C.  Caesar)  quodannis  publice 
manibus  eiu»  —  parentetur.  Acneas  bei  Virg.  Aen.  b,  Ab  IT.  leiert  am  Jahres- 
tage des  Beffibnlnee  telnei  Täter«  infertat  (y.  68)  nnd  will  diet  jihrlieh  tbnn 
(v.  60);  neun  Tage  darauf,  also  am  Jahrestage  der  eena  novemdialis  feiert  er 
ein  Kampfspiel  (v,  64  ff.).  uihI  ilass  die  parentalia  auf  die  verschiedensten  Tage 
angesetzt  werden  konnten,  lehrt  auch  Maorob.  1,  16,  25:  Fabiw  Maximw 
Strvilianw  pontifex  In  lübto  XII  ntgat  oporitrt  am  die  yormfore,  qtda  Urne 
fUO'iue  lanum  lovemfui  ffoefiiri  neeeue  est,  (juos  nominari  atro  die  non  oportet. 

n  Orelli  40<4.  '2)  C.  I.  L.  III,  703.  707:  V,  4016.  4871. 

Sj  Kiu  iioscntest  wird  in  Uom  am  '23.  Mai  {^Faati  Philoc.),  in  Campanien 
am  13.  Mal  begangen;  Colleflen  nnd  Privetleote  felem  es  aneb  an  andern  Tagen 
des  Mai  oder  Juni,  z.  B.  das  Collegium  Silvani  am  10.  Jnni  (Mommsen  I.  N. 
'212).  s.  Mommsen  Kpigi.  Anal.  Ö  in  Berichten  der  sieht.  OeteUsoh.  Vh.  H. 
Cl.  IböO  S.  67. 

4)  Plln.  n.  k.  ^1,  11.  Merinl  AM  p.  o80  ff.  AvelUno  Optue.  IU  p.  254  ff. 

Es  winl  -ehr  oft  erwähnt  C.  1.  L.  TU.  662.  7'4;  V.  2046.  2090.  2176.  2315. 
40i:).  4017.  4410.  4448.  VM).  ^>•2^2.  r)ST8.  7357.  7450.  C.  I.  ür.  3754. 
Oreiii-Ueuzen  707.  4417,  erhielt  sich  bis  in  sehr  späte  Zeit  (Avellino  a.  a.  O. 
S.  *lbT)  nnd  ging  eneh  in  den  ehrlstUchen  Colt  Uber.  8.  BeUermeon  Die  il- 
teiten  christlichen  Begrab ni-;>-titten  8.  16  ff. 

.^1  C.  I.  L.  V.  2*>72.  44M».  5272.  Orelli-Uenzen  4107  =  4420.  7321  nnd 
besonderä  Marini  Atli  p.  639,  bei  welchem  es  in  einer  römischen  Inschr.  heisst  i 

«t  ifuodamie  die  mOaUe  »ui  cl  rosallonis  et  vMa»  et  pamUaUH»  memotlam 

$ui  <arrifici.^  quater  in  annum  furtis  re(e6fenl. 

6  |  Mode?tinus  Dig.  40,  4,  44, 

« j  Saet.  Calig.  3  vom  Germanicus :  Sieubi  eUxronan  virorum  ieptdera  co- 
pnosesref,  Inferiae  Manihue  deitnA,    Gepltolln.  M.  AnUanin,  philoM.  3. 

8 )  Festi  ep.  p.  11 :  Arferia  aqua,  qpae  infeHe  tidobalifr.   Vgl.  Klrchnunn 

1.  1.  p.  488  f. 

9j  Festus  p.  262\  15.  Verg.  Aen.  5,  77.  98.  SU.  Ital.  16,  309.  Anion. 
BpUaph,  36,  1.    Arnob.  7.  27. 

10)  Vere;.  Aen.  3,  66  und  das.  Servins.  Sit.  Italic.  16,  309.    Orelli  642. 
llj  Orelli  642.  12j  Arnob.  7,  20.    Urelli  642. 
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von  Opferthieren,  nämlich  schwanen  Schafen,  Schweineo  und 
Bindern 2)  auf  das  Grab  goas  (profundere) ;  ^)  opferte  Satben*)  und 
Weihrauch,^)  acbmttckte  das  Grab  mit  Blumen  und  Krumen;') 
zttndeto  in  dam  Monomente  Lampen  an,  trog  ehi  Mahl  aof  dem 
Grabe  aof*)  und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe  ein.  <^ 
Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  gehörten 
namentlich  Bohnen, Eier,*^^  Linsen,  Öalz.^^j  Bohnenbrei,  Brod 
und  Wein. 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  Ix'zeiehnel,  auf  welche 
sich  die  sacralrechtliche  Thäliglieii  der  Pontihces  erstreckte,  es 
ist  noch  in  Kitrse  darauf  hinzuweisen,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thätigkeit  austtbten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die  Ent- 
Wickelung  des  römischen  Beohts  ttberfaanpt  gewann. 

Die  Pontifioes  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befugnisse. 
Sie  haben  nicht  das  Becht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln,  mit 
Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Ponlifex  niaximiis  für  den  Zweck 
der  Arrogation  die  Curialcoinilien  oder  für  den  Zweck  der  Pro- 
vocation  von  einer  unilfn  die  Tribulcomilien  vers.Tnimelt  und 
befragt,  und  der  Hex  l)ei  der  h'sl(nn>'fili  ffirdo  in  romitiis  rahids 


1)  Verg.  1.  1. 

2)  Verg.  Aen.  5,  90  f.  Ueber  die  schwarzen  Thiere.  «He  den  Mnnes  geopfert 
werden,  Arnob.  7,  20  mul  die  Sammiwnp  bei  Norisiii«  Cenot.  Pi$nn.  3.  5. 

B)  Die  profmionet  werden  oft  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli  3927  j  4414  ff. 
S.  fllwr  dto  Arten  denetben  Norfelus  Cmcd,  Phon.  3,  5. 

4)  Propert.  4.  Iß.  23.  Auson.  EpiUxph.  36.  i.  '2.  Prudenttns  Calhemerinon 
fcym.  10.  109.  No»  Ucla  fovehimun  oaia  VIoUb  et  fronde  frequerM^  TlhiiMmqitit 
et  friyida  saxa  Liquido  »pargtmus  odore.  b)  Amob.  7,  20. 

6)  AviMr  BoMn  bewmdefs  vHttM  tokOae  Or.  Aul.  %  089.  Uebrfgem  s. 
Sliet.  Nero  57.    Verg.  Aen.  5.  79;  6,  886.    Vano  de  l.  L.  7.  24  und  sonst. 

7)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Verp.  Copa.  35.  3ß.  Ov.  Trist.  3,  3,  81.  Ot. 
Fort.  2,  537.    Tibull.  2,  0.  32.    Minucius  Felix  Oelav,  12,  6. 

8)  Dtgtft».  40,  4,  44.  Suet.  Ort.  98.  Vgl.  R«iii  in  B«eker*e  daUtw  H 
p.  289.    Norislus  Cen.  Ph.  3.  5.    Marini  A((i  r  030. 

9)  Augnstin.  $erm.  15  de  sanctis:  Miror,  cur  apud  quosdam  infidtleji  hodii 
tarn  pemieionm  error  inereverit,  ut  »uptr  (cmittlo*  defunetorum  eihoi  et  vina  <on- 
fmunt.  Tertullian.  de  resurrect.  carni»  e.  1.  Plln.  n.  h.  10,  28:  funerwn  ftr- 
culn.  Catull.  59,  2:  Lxor  Meneni,  snepe  qunm  in  !*epulrretis  VidiMti*  ipno  rapere 
de  rogo  cenam.  Daher  bustirapus  bei  Plaut.  Fseud.  i,  3,  12t>,  fenüi$  eena 
JttTen.  ö,  85.   Vano  de  I.  L,  6,  19. 

10)  Cic.  pr.  Flaec.  38.  95  :  sepulchrum  CatUirMe  ßoribm  Oflidtlim  —  epuUtqut 
celehratwn  e*t.  Tertuli.  de  te^timon.  animae  4:  V'oen»  porro  seeuroi.  $i  qunndn 
extra  portam  cum  ob$onm  et  mattei$  (}xocrc'jnQ  ist  eine  kalte  Pastete.  Fronte  Vol.  1 
p.  177  Mediol.1  tibi  pothta  pmtntmu  ad  bmta  needh  mU  o  huHl»  MniUor  ffvdli. 

11  Feiti  ep.  p.  87.  s.  v.  fabam.  Plin.  n.  h.  18.  118.  Im  griechitehM 
Culte  auch  npium.    Plin.  n.  h.  20.  113.  12)  .luvenal.  5,  84. 

13j  Plutarch.  Cras».  19;  aalaae  fruget  Arnob.  7,  20.    Ov.  F.  2,  536. 

14l  Angutin.  eonfkti,  6,  2.   Doch  bei  Ovid.  1.  1.  in  mero  moUUa  Ccrc«. 

15)  Mommson  Staataraebt  IP  8.  57  Ann.  5. 
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den  Vorsilz  führt;  haboii  nicht  das  Recht  Edicle  zu  erliissm, 
soodern  nur  die  Festtage  zu  verkUndeo  und  die  KöDij^sgesetze 
nebst  den  daran  sich  knttpfendea  pootificalen  Anordnungen  zur 
Kenniniss  des  Pubüoums  zu  bringen ;  sie  babeii  endlieh  keinerlei 
Stra%0wal(.  Deon  das  saerale  Delict  macht  an  sieh  nur  ein 
piaculum  ntflbig,  welches  der  Schuldige  freiwillig  darbringt,  ebne 
dasu  gezwungea  werden  au  ktfimeA;  entstebl  durah  dies  HeUci 
eine  SchSdigung  entweder  des  Staates  oder  einer  Privatperson, 
so  wird  es  allerdings  gesUafl,  aber  nicht  durch  die  Fonlilices, 
sondern  im  ersten  Falle  nach  Beschluss  des  Senates  durch  den 
Consul,  im  zweiten  durch  den  Priitor.  ^)  Nur  in  einem  Falle 
Steht  den  Pontiüces  selbst  eine  sacrale  Judicaiion  zu  und  zwar  jj' 
auf  Grund  ihrer  Disciplinargewait  übei*  die  ihnen  UDtei^benen 
Priester,  den  Hex,  die  Flamines  und  die  Yest^naeii.  Von  dem 
ersten  wissen  wir,  dass  er  dem  Pontifex  M.  untergeben  war  and 
fen  ihm  gewtthlt  wurde;  die  Flamines  und  die  Yiiighies  Tesiales 
wurden  gleichfalls  ven  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  solenne 
Ausdruck  Pontifex  M.  capit  flaminem^  virgiucni  Vestalem,  *  d.  h. 
es  findet  eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die 
Gottheit  statt,  durch  weiche  beide  in  die  potestds  der  Gottheil, 
die  durch  den  Pontifex  M.  repräsentirt  wird,  Ubergehn.  ^  Denn 


1)  S.  MomnMn  SiMttrMhl  II'  8.  17  IT.,  auf  den  fab  »mh  Ar  da«  Pol- 

fende  verweite. 

2)  Bei  der  Beraubun«:  dc^  Tempels  der  Proserpina  in  Locri  ordnen  die  Pon- 
tiAcM  nur  piaeularia  au,  die  Lüteraucliuug  lÄstt  der  Senat  führen.  Liv.  31,  Vi. 
nie  Unucracibiinf  flbtr  die  BMcheneliea  fOhno  die  Ceualn.  LiT.  30, 

Ober  die  Beraubung  des  Tempels  der  Jmo  Ladale  dnicll  den  Censor  Q.  F^ilvins 
Flarnjs  entscliied  der  .Senat.  Liv.  42,  8;  in  dem  Processe  des  tlodius  wegen 
lüitweibung  des  Feäte<>  der  Bona  dea  gaben  die  Pontiflces  nur  ein  Gutachten, 
de.  ad  AU,  i.  13.  Fiat.  Catä,  10.  Plut.  Cle.  28.  29f  ead  emk  von  aehiem 
Hause  sagt  Cio.  in  I'iaon.  '2'^.  '»'2:  .V«  in  ea  ipsa  domo,  qua  tu  me  eipultraf, 
pontifices,  consuU»,  palres  comcriplt  coilocaterunl.  Die  Einlühruug  neuer  Culte 
bedarf  einer  Erlaabniaa  des  Senates  (S.  4'2);  man  meldet  sieh  deahalb  beim 
Praetor  Urbanus.  Geiibiliche  Beligionsbucber  vernichtet  der  Senat  auf  Antrag 
des  Praetor  L'rbanus  fLiv.  39,  18,  8).  l>eii  Aedilet«  wird  bei  Liv.  4,  HO  <ler 
Auftrag  gegeben,  ut  animadiKritrent,  nc  nisi  &omaiü  dü  neu  quo  alio  more 
quam  ptUfio  eoUrentwr. 

3)  So  die  Beeinträchtigung  der  loea  »acta  (Keller  Civilprocess  §  23)  und 
die  Verletzung  der  (Jräber.    Dig.  11,  8.  1  ;  11.  7.  2  §  2;  11,  7,  8  §  2;  47,  12,  3. 

4j  CapcTt  flaminem  Liv.  27,  8.  Val.  Max.  6,  9,  3.  Gell.  1,  12.  Statt 
deiaeB  prödtre  Cle,  jnr.  MU.  10,  27.  FoitiiBet.  rhet.  1,  3  p.  D2  CapfetODf 
creare  Serv.  ad  Y.  Am,  7,  303;  eapef€  Virfinem  VtäaUm  Gell.  1,  12.  Sueten. 
Oct.  31  u.  ö. 

5}  Bei  der  Maoeipation,  die  vor  5  Zeugen  und  dem  libripeni  statt  flndet, 
ergreift  der  Erwerber  (qut  mamipio  aeeipU)  die  Sache  eder  Person  mit  den  ül'or- 
ten:  hunc  ego  hcmintm  ex  iure  Quiritium  meum  e$$e  aio,  und  die  ganze  Hand- 
lung ist  dem  Kaufe  ans  der  Kriegibente  nachgebildet.    Von  der  Vestalin  sagt 
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sowohl  der  Flamen,  der  auch  gegea  seinen  Willen  oapirt  werden 
kann,  tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestasi^}  als  auch 
die  Flaminica')  und  die  Vestaiinnen,  ^]  welche  ab  kUestato  nicht 
«ii>en,^)  und  deren  eigenes  Veroi(lgen,  wenn  sie  nicht  testireo, 
dem  Tempel  zuftllt.  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  M.  an  dem  Herde  des  Staates  als 
ptilcr  t'amilias  wnllet.  und  dnss  die  Veslalinnen  wie  die  Flamines 
die  fainilia  repriisenliren,  so  ergieht  sich  die  Strafgewah,  welche 
nicht  das  Collegium,  sondern  der  Pontifex  Max.  entweder  allein 
oder  nach  Anhörung  des  Coilegiums  Uber  diese  Priester  ausübt, 
als  ein  Act  der  patria  poiestas.  Am  hau6gsten  kommt  es  vor, 
dass  die  Vestalinnen  dieser  Strafe  verfallen,  welche  er,  wenn  sie 
in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässigkeit  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen,  in  Person  züchtigt, wenn  sie  aber  die  Keusch- 
heit verletzt  hn])en.  lel>endig  begraben  iMsst.  in  welchem  letzlern 
Falle  das  Collegium  regelmässig  zugezogen  wird. Dass  indessen 
das  Collegium  als  solches  nach  Stimmenmehrheit  richterlich  ent- 
schieden und  dabei  auch  wohl  vorkommenden  Falles  den  Ponl. 
Max.  überstimmt  habe,  wie  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein 

Gellius  1,  12,  13 :  Caj>i  autem  virgo  propterea  dici  vidctur,  quia  pontificis  U. 
mamu  pfnua  ab  «o  jMrmte,  fn  tnOut  jvolMfate  MC«  veliiK  hdi»  eopfa  cMutitm. 
S.  Böoking  Pandekten  I  S.  217:  ..Die  VesUlin  tritt  durch  eine  Mancipation  an 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  mamtcapiert,  aus  einer  durch  ni«  iii<h- 
liche  Mancipationen  nicht  verdorbeneu  Familie  in  einen  über  den  bürgerlichen 
«rhabenen  Iteehttluwii  and  erleidet,  qwui  (n  manriipio  deatf  ebetitoveiilg  eine 
eapitlB  diminutio,  als  wer  darch  Tod  den  Güttcrn  anheim  fallt;  in  einer  mensch' 
liehen  Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  subitcta  persona  sein,  also 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  sie 
•taaunt,  mi  htHa  weiden  vnd  ab  HuMato  erben.  —  Wenn  eie  nach  90|flhr!geB 
Dienste  anncheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Fiauensimnier,  wdehea  mi 
hmi  und  ohne  Tutor  ist.  gleich.'- 

1}  Liv.  27,  b.  Leber  die  Vestalinnen,  die  pontificit  M.  arbitratu  leguntur, 
t.  Gell.  1,  1^  11. 

21  Tac.  ann.  4.  16.    Ulpian.  10,  5.    Galna  8,  114.  3)  Tac.  1.  1. 

4)  Gelliuä  1.  12.  9.  Virao  autem  Ve$talii  simul  est  eapta  atijue  in  atrium 
Vestac  deducta  et  poniificibu»  iradita  e$t,  to  atatim  tempore  *ine  emaneipationt  ae 
«Im  capm»  mimMim»  e  paM»  iMteatate  €xit  ci.  Im  UtHamenHi  fatkmät  adipUtttm. 
ülpian.  10,  5  und  die  das.  von  ßöcking  angeführten  Stellen  Gains  1.  130;  145; 
Ambrosius  de  virgin.  1.  4.  15,  ep.  ad  Valentinian.  1.        11  p.  ^'Mj  ed.  Bened. 

ü)  Gell.  1,  12,  lÖ.  6)  So  ist  zu  verstehn  Oellius  1,  12.  lö. 

7)  Plnt.  Numa  10.  Festi  ep.  p.  106  s.  ignU  Vulat.  Bei  Liv.  28,  11 
wird  die  Execution  ituau  pontißcis  volltogen.  Tgl.  Val.  Mas.  1,  1,  6.  Senee. 
Controv.  1,  2  p,  9S  feJ.  1672). 

8)  Dionys.  2,  ü7  und  mehr  in  dem  Abschn.  üb.  d.  Vestalinnen. 

91  Liv.  4,  44;  8.  15;  Oie.  d*  h.  retp.  7,  18.  Aceon.  ad  Cic.  pr,  MUim. 
12,  n2  p.  40;  Plin.  ep.  4.  II.    Symmach.  fp.  9.  128.  129. 

lU)  Die.«  ist  die  Annahme  von  Lipsius  de  Vesta  et  letUttA,  c.  13;  Gttthehua 
4e  iure  p.  2,  2  u.  andern,  über  welche  s.  Gelb  S.  77. 
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VMiim,  also  in  einem  ganz  disparaten  Falle  einmal  vorkommt, 
isl  weder  erweislich  noch  aus  dem  VerhallDisse,  in  welehen  die 
Vflstalliiiien  nun  Pontifei.  stehen,  eriiUlrbar.  ^  Viehnehr  waren 
die  Pontifiees  bei  dem  Prooess  nur  das  GonsUium  des  ricfaienden 
PoDtifexM.,  der  fKr  seinen  Spmch  aUein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  war.  *) 
Auch  tlber  die  Flarnines  muss  der  Pontifex  M.  eine  ähnliche  (iewalt 
ausgeübt  haben,  da  er  iliren  Dienst  streng  controlirte,  ^  und  da 
enHblt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender  Mann  gegen 
seinen  Willen  gezwungen  sei,  Flamen  Dialis  zu  werden,  und  sich 
als  solcher  günilich  gebessert  habe ;  ^)  als  Strafe  gegen  den  Flamen 
kommt  indessen  ^  unsem  Quellen  nur  eine  muUa  jot,  die  der 
Pontifex  H .  auflegt,  *)  und  für  Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amts- 
entselEUDg.^) 

Ueber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  scheint  sich 

die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  M.  nicht  zu  erstrecken.*) 
Wenn  den  Ponlilices  bei  der  Anslellun};  aller  Priester  eine  i;£Tct3t; 
zugeschrieben  wird,  ^)  so  ist  das  wohl  auf  zweifelhafte  Falle  zu 


1)  Liv.  .31,  9.  Aul  i>olcbu  Decret«  bezieht  sich  aucU  die  Kegel,  d&ss,  was 
drai  PoDtlfloM  «Ii  gQltig  «nerkannten,  als  su  Reebt  bastehend  gelte,  wibrend 
bei  einem  ricbterlicheii  Sprooke  eine  wiikliche  M^oritit  erfordert  worden  wire. 

Cic.  d.  h.  resp.  ü,  12:  De  sarris  pttblicis^  de  ludif  ynaximis,  de  deorum  Penatium 
Veslae<iue  mutru  catrimonüs  —  quod  Ires  ponüficea  itatuiiaent,  id  semper  populo 
Umano,9emperi0naM,aemp9rtpdiM»lmm^^  miU»  auguttumt 

Uüt  religiofum  esse  visum  e$t. 

1)  Die  Vestaliiuien  sind  nänilich  dem  Pont.  M.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tttcea,  uiau  inüsäte  denn  Uellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  Vcatalis  simul  est  capta 
—  et  potUifieSbu$  imilki  «ü  In  dlMam  SSiui«  futMpntinn.  AUein  dleie  loter- 
pretation  widerlegt  Gellins  selbst,  indem  narh  Ihm  der  Pont.  M.  die  Jung- 
fraa  auo  arbitratu  eapUf  $wx  manu  prtmam  abducU  und  za  ihr  spricht:  Ua  Uf 
Amata,  eapio. 

3)  Dionys.  8.  89;  9,  40,  wo  von  Pontifiees  die  Rede  ist;  dageg«ii  Ut.  22, 

57:  L.  Omtiliun  —  qui  cum  Feronin  »tupruin  fecerat,  a  pontifice  ynnrimo  eo 
Uipu  virgU  in  coynilio  caesus  erat,  ut  inttr  verbera  exspiraret.  Worauf  diese 
«iffanende  Berechtigung  beruhte,  Itt  nIAt  ettdier  neduni Velten.  &  Monunien 
Staat»recht  11^  S.  54.  Voigt  Die  Uge«  regia»,  Abbandlnngon  der  ph.  Ust.  Cl. 
der  Si'hs.  Ges.  der  Wis  .  VI  S.  034. 

4j  lac.  ann.  3,  71.  Gell.  10,  15  fub  ttcto  tdi  licerct  {ßwmni  Diali  tme 
i|plee  <sfe)  lum  fridem  a  pontifte&u»  eondUuimn. 

5)  Liv.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  MartiaÜs  wendet 
der  Pontifex  M.  an  Liv.  ep.  19.  Später  (Liv.  40,  42)  fanden  solche  Masaxegeln 
aber  Opposition. 

g  Ut.  87,  öl.   Tai.  Max.  1,  1,  2.    Cie.  FhU,  11,  8,  18. 

7l  8.  den  Abschnitt  UtMr  die  Flamines. 

8)  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  56. 

9)  Dionys.  2,  73:  "zdi  xt  dpyai  drdsac,  Soat;  duola  tc  xat  ^epareia  dcüv 
Msuvnit  ml  to&c  Upilc  Xicorvia;  dSttrfCvjet.  Zn  den  Erforderoiaaen,  die  den 
Oegenatand  «iner  aolchen  FrQfnng  bilden  konnten,  gehörte  namentlidk  k5rper- 
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beschränken,  iu  denen  sie  ein  Gutachten  abgaben,  wogegen  die 
Anslellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Lnterbeamten,  insofern 
diese  niobt  einem  andern  Coilegium  besonders  angehörten,  ihrM 
Amtes  war.  Die  Einftüuiiog  der  Priester  io  den  lUenti  battan 
in  den  Ck>llegien  die  magistri^)  und  dieselbe  kann  nur  bei  Ein- 
lelpriestem  dem  Ptonlifex  M«  obgelegen  baben,  wSbrand  aBes 
übrige,  was  wir  sonst  von  der  Einführung  der  Priester  in  comUm 
caldtis  erfahren,  sich  auf  den  Re\  unil  die  Flainines  bezieht. 
Die  Conlrole,  welche  die  Ponlihces  Uber  andere  Priester  übten, 
mag  zunMchst  in  ihrer  persönlichen  Anwesenheit  bei  den  heiligen 
Handlungen  derselben  bestanden  baben ;  wenigstens  sind  sie  bei 
denen  der  Salier  und  Curionen  nigegan;  der  Angum  bedieaen 
sie  sieb  bei  der  Inaugoratiaa  des  Rex  und  Flamen,  und  es  koamt 
ein  Fall  vor,  dass  der  Pont.  M.  dem  von  ibm  bestellten  Angar, 
weil  er  sidi  entscfanldigt,  eine  muUa  auflegt,  wogegen  dieser  aber 
provocirt.  *i 

Die  grosse  Bedeutung,  welehe  die  Pontilices  für  die  Enl- 


iuriMcontuUi.  Wickelung  des  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht 
auf  einer  richterlichen  Thätigkeit,  sondern  allein  in  dem  Im- 
stande, dass,  während  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprUog- 
iioben  Einricbtung  fttr  die  Ueloerlieierttng  keinerlei  Organ  be- 
sassen,  sich  in  dem  Collegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
als  deren  Inhaber  sie  die  btfebste  Autorität  fttr  aUe  g^tliobe  und 
menschliche  Rechtssatzung  bildeten^}  und  dieselbe  nur  in  den 


Ucin  FeUerlMigkeit ,  dto  wMilpteBt  bei  den  l'oriomt  (Dieiiyt.  '2,  21),  4<B 
Aogores  (Plut.  q.  R,  73)  und  den  Vestalinueu,  wahricheiulich  aber  bei  tUea 

Sacerdotien  nüthig  war.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  S,  466  Anna.  4.  Anch 
mochten  für  gewisse  Zeiten  Vorschriften  über  das  Alter  gelten,  welclie  in  bttni 
der  i'nrioiien  Dioiiyt.  1.  1.  erwilnt. 

1)  Soleh  ainMi  Fall  «nrihnt  Dio  Gass.  89,  17.  Nach  ihm  war  es  gesetzlich 
vertwten.  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  in  ein  mi  1  ilas^flbe  Priestertbuni 
(lipcTtia)  —  er  meint  wohl  die  grossen  CoUegia  —  eintraten.  Ob  aber  die 
Poatiieet  in  fdleben  FIlleB  eUitchrlllni,  oder  ob  der  Magfater  eolle^i  für  A«^ 
rechterhaltung  diei^es  Gesetzes  soigtet  MSt  er  nicht. 

2)  Dionys.  2,  73 :  yxr|plTac  te  i  j^Si^i  (tüv  icp^cuv)  xal  XctTO'jpi^ou;,  ot; 
^p&vTat  npö(  td  Upd|  o'jtoi  ^uXdirouat  [xt^oev  i^apLapTotvctv  napd  to'jc  ltpo»c 


3)  Bei  den  An«toa  wenigstens  beiist  es  magister  fratrem  Arvalem  eoopMI 
tl  ad  Sacra  vorat.  4")  Festus  p.  343*»  s.  v.  Satunvi. 

b)  Festas  p.  iöü^  28:  Pontifex  maximtu  ituUx  atquc  arbitcr  KcJKiur 

rerum  dhinarum  humanammque,  Tel.  Max.  5,  8,  3:  T.  MmUm  Torqualm» 
—  iuri»  civilis  tt  sacrorum  ponUfteoUum  peTiti»$imu$.  8,  8,  2:  (F.  Mucfus 
Scaevola  P.  M  .  |  mlcttlis  interdum  raeoMe  diciiur.  cum  bene  ae  diu  iura  civhan 
tt  caerimijnia»  dcorum  ordinatttt.  Tac.  ann,  3,  7  0.  Cic  de  Uff.  2,  16,  46. 
Cie.  i$  er.  8,  38,  184:  Mae«  fkU  P.  Orami  —  tece  Tl.  CormumMy  kaac  — 
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engeren  Sdiranken  des  m*  dimmm^  sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Ptaxis  des  ms  cwUb  gellend  niaobten.  Es  geschah  dies 
aber  avf  iweieriei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wel- 
chen man  in  Sherer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  {priidenUiy 

iuris  periti,  iuriscnnsulti)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das  Recht 
selbst,  welches  in  den  XII  Tafoln  veröffentlicht  und  allen  bekannt 
war,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestinmite  Frille, 
io  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  VerpflicbtUDg  so 
tu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  unmötjlich 
wird,  anderefseilSy  im  Falle  dies  dennoch  eintriii,  das  RechUK 
miuel  lur  Einleitung  des  Prooesses  an  die  Hand  su  geben.  Das 
erste  nennt  man  caverey  des  zweite  agere,  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  (respondere)  und 
der  schriftlichen  Abfassuuj^  von  Rechlsdocumenten  [scribere], 
macht  die  ThSligkeit  der  iurificonsuUi  aus.  'i  Diese  iurisconsnltt 
waren  bis  zur  Einsetzung;  der  PrUtur  (3S8  —  .^6()|  die  Ponlifices, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  depulirt  war  sowohl  zum  Beistande 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Rath  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen.^)  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spruch 
SU  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere  —  die  Formel  (osrto, 
solenfiaa  V0r6a)  genau  su  beobachten,  deren  geringste  Ablinderung 
den  Verlust  des  Prooesses  nach  sich  sog,    das  war  es,  worüber 

Sciptenb  —  BopimUa,  qtä  omne»  ponUfteea  maxkni  fuenmt,  vi  ad  909  dt  omnürtu 

dMnia  aUjue  humanin  rebtu  referretur.  Tac.  nnn.  3,  70:  {Capito)  humani  di- 
rtnique  iuris  ariens ,  was  Macrob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  Capito  poniifieii 
iurig  inUr  primos  peritus.  Tac.  ann.  26:  Coeceiua  A'erva  omniM  divhü  kuma- 
fiiqu€  iurff  «etoiw.  Tgl.  Ulp.  Dff.  1,  1,  10:  iwrttpmdenUa  M  divinarum  tOque 
kumanarymrtrum  notitid.  (  od.  Inst,  t,  IT,  1  §  1  :  Ugum  auctoritas,  qxxat  et  dl- 
vinn»  et  hvmanas  res  bene  diitponit.  Mehr  s.  in  Brissouii  Optra  minora  ed.  Tre- 
kell.  Lugd.  1749  fol.  p.  102  f. 

1)  Cie.  dt  or.  2,  48,  212;  pr.  Mur.  9»  19.  Uobor  fernere  ■.  Oronov  de 
auUrtiU  (1691.  4.)  p.  643  f. 

2)  Pomponiuä  de  or.  iur.  (Dig.  I,  2,  2  §  6j:  Deinde  ex  hU  Itgibus  eodem 
fett  tempore  aeUonts  coinpositat  mrU,  quibu»  inter  §e  homkui  dUeeplarefU,  qua» 
ötUonts  nt  popUlu»,  prout  veUct,  inttthmet^  certas  tolmmeiqut  «Me  voAmunt; 
et  appellatur  haee  pars  iuris  legis  artiones.  —  Omnium  tarnen  hnrum  (Ugum)  ei 
interprttandi  seientia  et  aetione»  opud  eolUyiwn  porUificum  erant,  tx  quibus  con- 
MtuAatur,  quis  quoqtto  anno  pmeemi  pftmMi;  «t  /Vre  poptUu»  annit  propt 
eenfun»  (d.  b.  von  den  12  Tafeln  bi«  zur  Einsetzung  der  Prätur)  Aao  consxutn» 
dine  ums  est.  Von  388  =  366  an  besorgte  der  Priitor  die  Abfassung  des  Klaf- 
fonnulars.  S.  die  weitere  Begründang  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Leist  Ver- 
■odi  efiMr  0e0elilehCe  der  R6m.  Beehtasysteme  Roetoek  1860.  8.  8.  4^16. 

3)  Gmins  4,  11  :  I^gis  aetiones  appellabantur  ideo,  quia  ipsarum  legum 

vtfbis  arccymmodtjtne  erant  et  id(o  immutahiles  proinde  utque  let^es  obnervahnntut : 
undt  tum  qui  de  vilibua  succisis  ita  tgisstt ,  ul  m  aetiont  vitts  nominaret,  re- 
jpofifwn  €&t  tum  rtm  penUdisst,  quta  deftulCMl  mbortM  nomiiiare,  eo  futod  Ux 

Bta.  Altertk.  VI.  20 
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man  l>ei  dem  Pontifex  Rath  einholte.  Die  legis  actiones  ge- 
barten zu  den  lüni  pontificales^)  und  wurden  lusammen  mit 
dem  Kalender  erst  im  J.  450  s  304  durch  dea  aediUs  curulk 
und  intM^  Cn.  Flavius  dem  Publicum  lugttogliob. Zweitens  aber  war  la 
den  responsa  der  Pontificea  eine  fortlaufende  Ueberlieforung  über 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enthaltenen  BestimmuDgen 
und  (leren  Krweiterung  durch  Anwendung  auf  Recbtsfalle  enl- 
hallen,  eine  AutoriUlt,  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
als  Gewohnheitsrecht  [ius  civile)  vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  sweiVe  Eecbtequelle  wurde,  ^)  so  dasa  in  dem  um 

\ll  Itibulfintm,  fz  qua  de  vitihus  tucriäis  actio  ronpetertt ,  ycnrralitfr  de  arbor'i- 
buit  sueciaii  Loqueretur.  Fr*^n.  Vat.  §318:  Up.  Ub.  Vlli  ad  edictum.  A'on  tarnen 
flfe  pulol  eerth  tmbi$  eognttorem  dort  4f«60re,  «I  «i  fuM  fultmt  eiMmm  vd  <ie* 
ftactum  non  vuleat  doli'-,  at  in  Injis  artionibus. 

1)  Es  ist  bekannt,  dasa  von  den  fünf  Arten  der  /»cm  arlio  (flaius  X, 

V.  Keller  D.  Hörn.  Civilproce««  §  1211.)  die  gewöhnlichste  (G&lus  4,  16}  die 
MeramenU  aeth  wtr,  bei  welcher  Jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Oeldei 
in  sacrOf  d.  b.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Präior  deponlite,  die  er  eln> 
biiästti,  wMin  er  ?erior.  Daet  anob  diese  die  PontiAeee  «BBelunen,  i«(  wtbt- 
scheinlich. 

2)  Cfc.  de  ür,  1,  48,  198:  AeeedU  vero,  quo  faetlius  pereipi  eognoiciqtn 
iM  cMU  po.<»it  —  mira  qtutedam  in  rogno/trendo  suavitas  et  ddectaÜo*  Aum 
«Ire  quem  h^itc  aUemi  (Aeliana  Madvig)  xtudia  ifrl(rt,tnt^  plurimn  est  et  in  omni  «i« 
eivUl  ei  in  pontificum  Ubrii  et  in  XU  tabuUa  (flies  sind  die  drei  Theile  des 
gleich  m  erwlbimnden  fi»  AdUmum,  in  irekhem  eher  ttott  der  pemUfttum  Mri 
die  le^ii  aellofie«  genannt  sind)  anlifuifaCb  efjßgUt,  quod  et  vefhorum  veMat 
pri^r'i  roqnosritttr,  et  netionum  genent  qxtntdnm  mainrum  conmetudinem  ritmnfjvf 
decUirant.  Diese  ätelie,  aus  welcher  Leist  S.  15  den  im  Text  aufget»teUteii 
Sete  ableitete,  wird  dnrob  Madvig«  YerlMiaening  noch  eTidenter,  und  erhUt  eine 
anderweitige  Bestätigung  dadurch,  dass  Valerius  Probus  de  noti$  untUiui*  (ed. 
Monimsen  Leipz.  i8ö3.  8.  ),  nachdem  er  in  (Kr  Vdrr.  de  §  1  die  Noten  in  vier 
Kategorien  getheilt  hat,  nämlich  1.  die  in  praenomimbus  ^  2.  die  in  legibus 
pubUcU,  3.  die  fn  pontificum  nwmunerUi»,  4.  die  <n  htrt»  eivMt  Ubrt§,  in  dem 
Texte  §  4  als  die  dritte  Kategorie  die  m  Ugü  aetionibui  bezeichnet,  60  dau  er, 
wie  Mommsen  S.  13<i  bemerlit,  potUifieum  mommmta  nnd  Ugit  acWof  alt 
Synonyme  braucht. 

3)  lAr.  9,  48:  Civüe  hu,  repoükun  in  pemlndüma  pontificum,  evulgmU, 
faHo.*qiie  circa  forum  in  albo  propotuttf  ut  quando  lege  ngi  pottetf  eelveflir. 
^rntf-r  dem  ius  civile  sind  die  actione^  verst.inden.  Man  kann  daher  sagen, 
sei  jetzt  bekannt  geworden,  wie  und  wann  lege  geklagt  werden  künne^.  LeUt 
S.  17.*  VaL  Max.  2,  ö,  2:  hu  chüe  per  mtüta  $a«euUt  inter  $aera  eaerim/h 
niasque  deorum  immortaUwn  ahdilum  ■nAisque  pontificibus  notum  —  vulijavit  ac 
fiiiton  paene  totn  foro  exposuit.  Cic.  pr.  Mur.  11,  25  nach  Madv.  Knjend.  :  In- 
ventur est  tcriba  quidam,  Cn.  Flavius ,  qui  —  fasto»  populo  proposuerit  ti  aü 
fp»i$  eapst»  iureeotmiUantm  aapien^m  eompüanit.  Cie.  ad  AU,  6,  1,  8:  iVec 
vero  pauel  sunt  aiietore«,  Cn.  Flavium  »cribam  fasten  protuUtM  euUimesqtie  conf 
ponUite.  Plin.  n.  h.  'y.\,  17.  Ma<  lob.  1,  1'),  9.  Pompon.  de  or.  iur.  (l>ig. 
1,  2,  2  §  7):  Postea  quam  Appius  Claudius  proposuissel  et  ad  formam  redegtssel 
ha$  tfcfiones,  Cn.  Flavius,  «crifta  ein«,  —  nareptum  Ubrum  populo  indidiL  — 
Hie  Uber,  qui  actionee  conlAwl,  appellatur  ius  civile  Flavianum,  sicut  ilU,  [fMi) 
iu»  ririle,  Papirianum ;  ninn  nec  Cn.  Fluviu.t  de  «uo  quidquarn  udiecit  libro. 

4j  Pomp.  1.  1.  §  b:  Iiis  legibus         tab.)  latis  cotpitf  ul  n<Uuraliler  evesürt 
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554  »  800  verttffeDÜiehlen  ersten  System  des  römischen  Raobte«| 
dem  Ali  AeUamm  oder  den  Triperiüa  des  S.  Aelius,  das  gensa 
Beehlsmalerial  in  drei  Bttobern  bebsndeii  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafein,  das  sweite  die  mterprefolio,  das  dritte  die 
hgu  actüme$  darstellte.  ^)  Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 
Civilrecht  wie  das  Criminalrechl  von  dem  pontificalen  Einflüsse 
freigemacht,  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhundert 
dar  Republik,  ehe  sich  diese  Entuickelunt;  vollzogen  hatte. 

Nachdem  wir  so   den  Irrels  der  pantificalen  'I^^^is^^'^^he'^B^Kn- 
übersehen  haben,  bleibt  noch  su  untersuchen  übrig,  in  wieweit  ■"Jjjjjpj"»- 
sich  derselbe  mit  der  Aosbreitang  rdmiscfaer  Eerrsobaft  geogra*  mtigicdt. 
phisch  erweitert  hat.   Hierüber  lllsst  sich  soviel  feststellen,  dass 
sowohl  In  Rom  die  Wirfcsamkeit  der  Pontifioes  sieb  immer  nor 
xnnSchst  auf  den  Gnlt  der  patrii  du  beschrankt  hat ,  als  auch 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Boden 
l)e^rcnztc  Geschäfte  ihnen  zukommen.     Kinmal  nii milch  fun- 
girten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Cult  der  Römi- 
schen Staatsgötter,  zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  wie  2.  fi, 
bd  der  Devotion  der  Decii,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
m  den  Kreis  der  Staatsouiie  hinttber,  wie  den  laviniscben  Cult, 
nnd  das  Opfer  des  Aenaas  Indiges;  endlich  ging  von  ihnen  die 
Genehmigung  snr  Erhaitnng  der  socra  fRunüsipalia  in  den  itall* 
sehen  Stlfdten  aus  2),  weshalb  mittelbar  die  italischen  Galle  alle 
in  Ihrer  Cognition  gehörten'').    Allein  daraus  folgt  nicht,  dass 
für  diese  Städte  die  römischen  Pontifical Vorschriften  maassgebend, 
geworden  wMren.    Im  Gogonlheil  hatten  diese,  wie  ihre  beson- 
dern  Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  ei£^enen  Calender^) 


iofat,  ut  kUerprelaUo  dstlderartt  prudmUhm  amtorUaUm  mBtmmrtamqm  diapuiar' 
ätnem  fori,   Bnte  ditputatio  et  hott  ku,  giiod  wtnt  mrlfto  mhII,  cowipoiftMw  a 

fmdtntibus,  —  appellalur  iun  civile. 

1)  Pooipou.  i.  1.  §  38:  S.  AeLium  etiam  Enniw  laudavitt  et  exUat  üiiu$ 
Ubfr,  ful  IfMeH&iliir  TripertiUi,  qui  Uber  vMi  eumoMa  imli  eotUtmti,  Trtpet' 
flta  tmtem  dicitur,  quoniam  legt  XII  labul<tnim  ffO^OiUa  ktngUßtf  MmfiMiaUo, 
dtim  mbtexitur  legi*  actio.    S.  Leist  8.  10. 

2)  1-Mtiu  p.  157^:  MurUeipalia  iocra  vocantur ,  quae  ab  iniUo  liolmerunt 
mU  aMtattm  Bemamam  Meeptam  quM  eittnan  to§  volmnmt  Pfmtifiiee§  ei  eo 
moire  facere^  quo  adsue$»ent  antiquitut. 

3)  Tac.  ann.  3,  71 :  eunrtasque  caerimonias  Italicit  in  oppidis  templaque  et 
numimum  effigie»  kuru  atque  imperü  ßonumi  esse.  Liv.  29,  20,  iU :  ad  coUe- 
«iiMi  punUßenm  eekOmn  ed  de  etftandUt  fnoe  TA)erl$  In  temflo  Atkierplnae  teeta, 
tiolata  elataque  inde  essent. 

4)  So  die  Fagti  Tusculani  (Marrob.  1,  12,  17),  Latini,  Aricini,  PracnesUni 
(ib.  §  30.  Ovid.  F.  6,  59  tt.)  und  andere,  in  denen  die  Namen  der  Monate  wie 
dem  TagMttU  differiften  (HommMn  Chiood.  S.  317).   Auch  pichdam  «Ii 

20» 
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und  Sacralrechte ;  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Poatifices 
nie  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  hca  saera 
und  religiosa  nur  an  italisohem  Boden  haflet'). 

2.  Der  Sex. 

•  Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 

lifex  Maxiiiius  vereinigten  Collei^ium  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
niines  angehören.    Der  Rex  sacrorum  —  denn  das  ist  der  ofti- 
cielie  Titel,  der  allein  in  Inschriften  vorkommt,  während  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrificwrum^  sacrificus^  sacrificulus^ 
findet*)  —  isl  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Function 
getreten.    Als  man  das  Konigthum  aufhob,  ttbertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Ktfniga  auf  den  Pontifex  Maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
ilen  Namen  des  Rex  gelinüpft  zu  sein  schienen ,  einen  Priester 
mit  (Jem  Namen  Rex  bei^),  wie  auch  in  Athen  der  ßaaiXsuc  und 
in  mehreren  italischen  Stadien  ^   der  König  nach  Abschaffung  des 
Künigtbums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Rex,  weleber  sein  altes  Rangverhaltniss  bei  den  Pestmahl- 

bflrperllcher  Kalender  der  Julianische  allgemein  eingeführt  war.  blieb  der  Fest- 
kaieuder für  verschiedene  Gegenden  verschieden,  wie  dies  z.  B.  das  Ferialt 
Cumanum  (C.  I.  L.  I  p.  310)  ond  das  Cdmdartum  Campantun  (Mommsen  I.  N. 
3671  und  Berichte  der  sächs.  GeseUsch.  Ph.  H.  Gl.        S.  64)  erkennen  lassen. 

1)  Es  gab  z.  n,  lege,n  muniripales ,  nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todte  in 
dtr  Sudt  zu  begraben  (t'lpian  Dig.  47,  12,  3  §  5),  und  in  Arpinum  galt  das 
OeMtx:  8i  fiiit  mortium  eilt  Af^niM»  (stKtt  Arpina»)^  elm  heriiem  «lera  fM» 
$teuntur.    Priscian  4  p.  629  P. 

2}  Oaios  2,  7;  wd  m  jxrovinciali  »olo  plaret  flfrhijne  mlum  religiomm  non 
fleri:  —  —  utiyu«  tarnen  etiamsi  non  $it  religiosiaii,  pro  rtligioao  habetur.  Item 
ffuoa  [in  proomctu]  non  ex  iß$ewnvne  poptwi  nofncnn  eoiiwrrarain  m ,  piupm 
»arrum  non  e»t ,  tarnen  pro  $aero  habetur.  Daher  gilt  für  die  Provinz  nicht  die 
lejc  dedicationis  (IMin.  ep.  10,  50  (ÖU))  und  bedarf  die  translatio  cadaverin  nicht 
der  Erlaubniss  der  Pontiflces  sondern  nur  des  Statthalters.  Pün.  ep.  10,  68. 
e9.   Cod.  Inst.  3,  U,  1. 

3)  S.  die  Beweise  bei  Mommspii  Staitsrerht  11*  iS.  14  A.nm,  3. 

4)  Liv.  2,  2:  et  quia  quaedatii  publica  $acra  per  ipsos  rege*  faetitata  crantf 
neeubt  regwn  detideriwn  e*$et^  regem  aacrißeulum  ereant.  Id  eaeerdoUmn  pemU' 
fiei  subieeere,  ne  ad^Uu  nomini  honoe  aUquid  lAerlolf  o/jHeMd.  8,  99,  3. 
DionyH.  4,  74.    Plut.       K.  63.    Festiis  p. 

ÖJ  Einen  rex  »aerorum  gab  es  in  Lanuvium  (^Uenzen  BtUl.  deW  Jnei.  1Ö6Ö 
p.  159),  Tuscolum  (OrelU  2279)  und  BovllUe  (C.  I.  L.  VI,  2125:  L.  Mmth 
L.  f.  Pal.  Senero  regt  toeffomm,  Helori  pontifieum  p.  R.,  Illlvifo  BovUknd).  8e 
erklärt  wenigstens  Henzen  a.  a.  O.  ({cn  Umstand,  das-i  dieser  rex  iaerorum 
zugleich  fictor  Pontifieum  ist.  Andrer  Ansicht  ist  Mommaen  C,  I.  L.  VI  zu 
der  Intehrlft.  Dto  Mmiieip«Utt8elnift  Onlli  2380,  In  «eleh«  «la  fttr  Merwn 
erwIhBt  wird,  tat  ungowfMeo  Fandortes. 
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leiien  der  Poniifices,  wo  er  den  ersten  PiaU  einDahm,  ao  wie 
bei  andern  FeitUehkeiten  behauptete,  ein  poliliaehes  Amt  aber 
liobt  belüeiden  doifte,  ^  und  auÄ  in  aeinen  gaiatlioben  Fanotio* 
nen  dem  Ptotifex  H.  untergeben  war,  ^)  Web  lebenslänglich  im 
Amte)  durfte  weder  geiödtet  noch  entsetzt  werden,^)  und  war 
immer  patricisch.^)  Er  wurde,  soviel  sich  erkennen  lässt,  von 
dem  Gollegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  Max.  gewählt, 
darauf  in  comitiis  calatis  von  den  Augum  inaugurirt,  ^)  und  mit 
lu  dem  CoUegium  gezählt.  ^)  Wie  die  Frauen  der  Flamines  so 
ist  anoh  die  Frau  des  Rex  als  Regina  sacrerum^)  TbeilDehmerin  i^y*»«*»' 
des  Priestertkums.  Hatten  wir  eine  voUstündiee  Nachrieht  Uber  ""^^ 
die  Functionen  dieses  Prieslerpeares,  so  wfirde  diese  Ober  den 
basondem  Giiarakter  dessellMn  einen  Aufimhluss  gewahren,  nach 

1)  S.  oben  S  313.  nie  Rpini^iinjrsmittel ,  februn ,  erhielten  im  Febniar 
die  Poottflces  vou  dem  Rex  uud  dem  Flamen  Diaiis.  Ov.  F.  %  21:  Fontifiee* 
oft  r§g0  pthmt  et  flamin»  iantu ,  Qui»  vtUrt  ilnpiia  /Utnui  nomeii  «rot,  ana  ia 
einer  merkwürdigen  Nachrieht  bei  Plin.  n.  h.  11  ,  186  erscheint  der  Rex  als 
epon>  m  :  L.  Pagtttmio  Albino  rege  sarrorum  post  eenUMimam  viceshnam  $extam 
olffmpiadem  —  cor  in  exti»  haruspice*  in$pieere  eoepemtU.  Wir  wissen  leider 
■feilt.  In  iralelier  Art  iron  Aafselchnangen  diese  DattruDg  flUidi  m. 

Dionys.  4,  74.  Wut.  q.  R.  fiB.  Die  beiden  Inschriften  Mommscn  I.  N. 
524')  und  Mar.  3*29,  1  «  358,  0  sind  nach  Henzen  JiuU.  1868  p.  160  Anm.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  vereinigen.  In  der  erstereu  scheint  ein  kaiserlicher 
Lflpit  BMih  YollMdaiif  aeiner  AntMelt  sam  P«Mel«  geaiMlM  aad  nm  rtc 
MtiCTcrum  ernannt  zu  slm'ii  :  und  auch  in  der  letztnren  wird  Cn.  Pinariut  BttTefU 
erst  nach  dem  Consulat  die  Stelle  des  rex  sacrorum  bekleidet  haben. 

3)  LIt.  1,  2.  In  der  Liste  der  Pontlflces  in  der  or.  de  har.  re$p.  6,  12 
liBiiit  dar  Bex  die  13.  Stelle  ein,  «r  SMiglit  mit  den  andern  mtglledeni  dee 
OlUefinms  nach  der  Zeit  der  Aufnahme. 

4)  Uaius  1, 112.  Serv.  ad  Aen.  8,  646.  Ambroscb  Studien!,  S.  73  Anm.  166. 

5)  CHo.  pr.  dorn.  14,  48.    LiY.  6,  41,  9. 

6)  ItoakUn  Coopt.  p.  79.  Dionys.  6,  1  sagt,  er  sei  von  den  Pontifleee 
und  Auie^ures  gewählt  worden;  die  Aupnrcs  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
guration thitig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen,  lieber  die  letztern  s.  Gell, 
lö,  27,  1 :  Latffomm  eeHfter«,  eolota  vmUUa  esse,  qua»  pro  colUgio  pontifiewm 
kabentur  aut  rtpit  Olli  flaminum  inaugurandonim  eau$a.  Am  lehrreichsten  ist 
Liv.  40,  4'2,  8,  wo  er  erzählt,  da«8  der  Pont.  M.-\x.  C.  Servilins  den  Cn.  Dola- 
bella,  der  JJvir  navali»  war,  nicht  anders  habe  iuaugoriren  lassen  wollen,  als 
«mn  er  mIb  Amt  ele  llvtr  nlederlefe;  ieUieseUeli  Malt  ea:  reUft»  Inda  fyt 
pontifieibtu  bnaugurandi  DolaheUae.  P.  Cloelium  Sieutum  inaugurartmU  ^  qui 
»fcrmilo  loco  inmtguratun  (lies  mit  Uubino  S.  243  Anm.  1.  Mercklin  p.  80 
nonunaltu)  erat.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  unzweifelhalt  er- 
•ehetat,  geht  karror,  daaa  der  Ras  1)  nendairt  wurde,  wahriehalnllek  von  den 
einseinen  Pontiflces  2)  gewählt  wurde  vom  Pont.  Bfaz.,  wahraebeinlleh  nach 
Stimmenmehrheit  des  ColleKiums,  3)  in  eomitiU  eolotli  Inangnitrt  wuda.  Dia 
luauguration  erwälint  auch  Livius  27,  36,  5. 

7)  Dias  calil  ans  den  Yeneiehnlisen  dar  PoolUleei  henrer,  a.  8.  1I84>  sowto 
^MMis;  dasa  der  Rex  durch  den  Pontifex  vortreten  werden  kann.  Festna  268a. 

8)  C.  I.  L.  VI,  21'23.  21'24.  Festi  ep.  p  113:  Jnarculum  virgula  erat  ex 
aialo  Funico  incurvata,  quam  Regina  sacrificam  in  capite  gestabat.  Serv.  ad 
Am.  4,  187.   Maarob.  1,  16,  9.  19. 
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welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  wir  wissen,  ist  löl- 
^endes :  Vor  dem  Jahre  450  =  304,  in  welchem  Gn.  Flavias  die 
Faeti  bekaDDt  machte,  liesa  der  Rex  durch  den  hmtifax  minor 
den  Eintritt  des  Nenmeodes  beobachten;  wenn  er  ihm  gemeldet 
wurde,  d.  h.  an  den  Galenden  jedes  Monates»  berief  er  das  Volk 
tn  den  cmiHa  calata  bei  der  Goria  Galabra  auf  dem  Gapitole, 
und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den  (Aalenden  bis  lu 
den  Nonen  waren ;  an  den  Nonen  versammelte  sich  das  Volk  auf 
der  Burg  [in  arce)  aufs  Neue,  um  von  dem  Rex  zu  hören,  welche 
Feste  in  den  Monat  fielen.  *)  Zugleich  opferte  an  den  Calenden 
sowohl  der  Rex  mil  dem  Pontifex  minor  in  der  Guria  Galabra 
aUi  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia  eine  porea  oder  o^iui^, 
wobei  Janas  angerafen  wurde.  An  den  Nonen  bmebte  der 
Rex  die  saera  fumalia  in  arce^  und  am  9.  Januar,  dem  Feste 
der  Agonia,  dem  Janas  in  der  Regia  einen  Widder  dar^).  Zwei 

«.  Ä.  c.  F.  Tage  sind  in  den  Kalcndarien  mit  der  Note  Q.  H.  C.  F.,  d.  h. 

quando  rex  coinitiavü^  fas^)  versehn,  nämlich  der  24.  März  und 
der  24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  beiden 
für  die  ieslamenU  facHo  bestimmte  Tage  (S.  295) ,  an  welchen 
der  Rex  in  den  comitia  calata  prBsidirte.  7)   Schon  die  Alten  vor- 

ü«f<r«tfteM.  wechselten  diese  Gomitialtage  mit  dem  Heffi/vgnmf  das  den 
84.  Februar  fiel,^)  und  bei  welchem  der  KOnig  auf  dem  Ge- 
il 8.  oben  8.  271.  2)  Macrob.  1,  16,  19. 

3)  Macrob.  1,  i5,  19.  verglichen  mit  i,  9,  15.  4)  Vam  de  l.  L.  6,  28. 

5j  Agoniwn  heisst  ganz  allgemein  das  Opfer  und  agorüa  das  Opferthier. 
(FmH  ep.  p.  10 :  Affotüium  diu  appOMHUur,  quo  rar  Aoiliain  knmolabQi,  kMUm 
«nSn  mUiqui  agonkm  voc/tbdut.  Und  weiter  unten :  Agonia»  hottias  putant  ab 
ngendo  dicton  Varro  d(  l.  L.  0,  12.  14.  Ovid.  F.  1,  317).  Ks  bedarf  daher 
noch  eines  Zusatzes,  aus  dem  man  ersieht,  wem  das  Upfer  gilt  und  dieser  ist 
oldit  Immer  gemaebt  wotden.  In  den  Katendarien  finden  tteh  aimitek  fier  mit 
A[)onium  bezeichnete  Tage;  1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  ans  den  ange- 
führten Stellen  de«  Ovid,  und  Varro  erfahren  ,  das8  an  ihm  dem  lanus  geopfert 
wurde;  2j  der  17.  Mürz,  welcher  nach  Muanrius  bei  Macrob.  1,  4,  15  agomium 
Jforfialt  hieM.  Vgl.  Yane  <ie  l.  L.  6.  14;  8)  der  %1.  Mal,  welolMf  Im  Kai.  YeMi. 
bezeichnet  ist  Agon(ia)  Vediovl :  4")  der  11.  December ,  %velcbem  in  den  Fartl 
Amiternini  (C.  1.  L.  I  p.  320)  bei^tschriebeu  ist  AG.  IN  N',  was  Monunsea 
Agonia  Jnui  erklärt.    In  den  anderen  Kaleudarien  fehlt  dieser  Zusatz. 

6)  Varro  d«  l.  L.  6,  81.  Fest!  ep.  p.  060.  Festus  p.  {t68.  Vgl.  p.  978 
«nd  die  Kestitution  der  letzten  Stelle  bei  Mommsen  C.  1.  L.  1  p.  307^ 

7)  Oalus  2,  101.  Gell,  lö,  27,  1.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  aaf 
die  teitammti  faetio  bat  zuerst  Mommsen  Staatsreoht  11''  8.  37  Anm.  1  bemerkt. 
Hirn  stimmt  Iluschke  Das  alte  tÜm.  Jahr.  S.  179  bei. 

8)  Im  Kai.  l'raenest.  hci'ist  es  tum  24.  Mirz:  Q.  R.  C.  F.  Hunc  dim 
pUrUjue  perperam  interprttantes  vuiani  «gppeUar{i) ,  quod  to  die  ex  comitio  fugtrÜ 
(£ex;  n]am  ncgue  TartptinHu  Ml  «c  «omMe  \utbi»\  et  aUo  guofne  mmm  mim 
•mU  [Msmfiie  iy^nifieaiU.  Qvlan  comttUs  /belli  Mle(\a  fitrt  Mkeiffi  m  tm0k 
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miliani  opinle,  naob  doin  Opfer  aber  eilig  flohJ)  Man  fiiod  io 
dieaem  Ritna  ein  ÄDdenken  an  die  Piacbl  des  Tarquinius  Super- 
bas ;     eine  Erklttrang,  welche  in  Ermangelung  bemren  Wissens 

aus  der  Ktjmologie  des  Wortes  hort^cnoniinen  isl,  aber  insofern 
Werth  hnl,  als  man  sieht,  dass  das  Regifut^iuni  nur  einmal  im 
Jahre  gefeiert  wurde  und  von  den  beiden  niil  Q.  R.  C.  I'\  be- 
xeiobneten  Tagen  verschieden  isl.  Sie  wird  widerlegt  dadurch, 
dasB  die  Salier  dabei  mitwirken,  ^)  woraus  sieb  ergiek^i,  dass  das 
Opfer  eine  alte,  ans  der  KlHaig^ieit  aelbal  bentammende  Hand* 
long  war.  Die  PhMht  des  opfernden  Priesters,  bier  des  Re&, 
weiebe  den  späteren  Rtfmern  so  unveratändHoh  war,  als  sie  uns 
ist,  findet  ibre  Analogien  In  mehreren  andern  Opferriten  des 
Altcrthums,  und  namentlich  f;alt  das  Opfer  eines  Ackcrslieres  fUr 
eine  bedenkliche  Handlung,  die  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Priester 
zu  vollziehen  war.  ^  Vielleicht  darf  man  die  Flucht  auch  so 
deuten,  dass  das  Opfer  ein  SUimopfer  v^ar,  bei  welchem  die 
Schuld  auf  das  Opfertbier  übertragen  wurde ,  und  der  Opfernde 
sieb  dessbalb  eilig  von  demselben  entfernte.^]  Es  würde  dann 
diese  Gllrimonie  sa  den  Reinigungsopfem  gebttren,  von  weleben 
der  Februar  seinen  Namen  bat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Rei- 
nigungsmittel (febrm),  d.  b.  Wolle,  Zweige  einer  felix  arbor 
und  dergleichen  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die 
Priester  vertbeilt  wurden,      Aebniicher  Art  waren  die  PopUfuyia  Popu/ugia. 

INlIainM.]  Ov.  F.  5,  727.  V»rro  d4  L  L,  6,  31 :  Dk§  qui  voeatur  aie :  Quando 
Rex  comitinvit  fan ,  i$  dirtu^  nh  en  <pind  eo  die  rer  ^arriflnilus  itnl  flu  der 
Hdschr.  steht  dieat,  Jordan  Topogr.  i,  1  ä.  OÜU  und  Uirschfeld  Hermes  VIll 
8.  4^  leMO  Boerifhnlm  Wtal)  ad  «omflfwn,  cid  qwd  iempu$  «if  nefa»,  ab 
m  fau.  • 

1)  Plnt.  q.  R.  63  :  im  yoO^  ti?  £v  dyapa  %'j<s{a  roo?  xtn  ).CfO[i£v«ii  Kofitj- 
titp  icchotoc,  fN  ^oac  6  ßaotXci^c  xord  toyo;  dnciot  ^eu^oiv  dfopd;.  Ovid. 
F.  2,  6Bb.  Wtnim  die  Stella  dee  Plntorai  m  der  Floeht  dee  KOnigt  nlekt 
«if  des  wt0ifugium  besefen  weideii  eoU  (Hwehke  D.  elte  t6ib.  Jahr.  8.  165) 
iit  mir  niiTerstindlich. 

2)  Ovid.  F.  2,  685.  Verrius  Flaccus  im  Cal.  Praen.  U.  S.  blU  Anw.  Ö)  \ 
AnsDB.  de  fbr.  18.  IMeee  Ansteht  TettheMtgt  Merkel  O.  F.  p.  LXXYUI  und 
neuerdings  Ohiist  gitrangsbeiichte  der  MOndieBer  Aead.  Ph.  bist.  Gl.  1876 
8.  1%  ff. 

3)  Ea  ist  dies  das  einzige  »ichere  Datum,  welches  sieb  aus  der  lückenhaften 
Stelle  des  FMtns  p.  278»  eiglebl.   Die  Brginning  dieser  Stelle  Ist  in  gsnx 

vendiledeneni  Sinne  Texsndit  worden  von  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  887^.  HoaeMw 
Das  alte  Rom.  Jahr  S.  166.    Christ  a.  a.  o   S  '200. 

4j  Lobeck  Aglaoph.  p.  676.  677.    Sciiüuiann  Griechische  Aiterthümcr  Ii 
8.  218.  448.  5)  Hertong  IM.  d.  RSmer.  U  8.  36. 

6)  Ov.  F.  2.  10: 

Februa  Romani  dixere  piamina  jmtreif, 

Nuno  fuoguc  darU  verim  pluTima  sij^na  fUUm. 
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am  5.  Juli,*)  fUr  welche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund 
suchte.  Mao  be«)g  nttmlicfa  das  Fest  der  Poplifugia  auf  eine 
Niederlage  der  Rtfmer  dorob  die  Fidenaten  gleieb  nach  der  Zer- 
attfruDg  der  Stadt  durch  die  Gallier,  die  Ntmae  Coprolmoe  (7.  Juli) 
auf  den  darauf  folgenden  Sieg  der  ROmer,  ^  und  die  vitukak 
(8.  Juli)  auf  das  Dankfest,  welches  die  Pontifices  feierten.') 
Wahrscheinlich  ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrationsacl, 
wie  er  nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt,*) 
sondern  sich  auch  in  Iguvium  ßndet,  wo  man  hei  der  Lustration 
Kälber  [vitulae]  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
eodiioh  schlachtete,  und  in  diesem  Opfor  eine  Verheisaung  von 
Sieg  und  Glttek  fand.») 

Pontifices  ab  rege  petunt  et  flmnine  lanai, 

(>ui.<  veteri  lingua  fcbrun  wyinen  erat. 
Quaeque  eapit  lietor  domibu»  purgamina  eertU 

Tonida  eum  miea  (m.  nlU)  farra,  voemtlur  Um, 
Nomfn  ultm  ramo,  qui  eaemx  nb  arhort  pun 

Caata  aaeerdotum  tempora  fronde  Ugtt. 
Jp$am  ego  flaminicam  poseentem  febma  vfdf, 
Februa  poaeenti  pkua  «irya  data  e*t. 
Noiiius  p.  114:   Februare  po$itum  pro  purgare  —  Varro .  in  eorum  enim  <*aeri$ 
etuti  tunt  facta,  inecndere  (in  den  Udschr.  ineemi)  ioUnt  farria  semina  ae 
dieere,  m  ea  /Is^itiore,  id  eti  pura  faeere.    Vano  de  t.  L.  6,  13.  34.    Lydot  dt 
mens.  4,  20:  cpeßpouäpe  tö  xadäpai  rd  rovricpixdlXta  ßl^fa  TUtkth    ÜMMb.  1, 
18,  3.    Censorin.  '2'2,  18.    Festl  ep.  p.  Kf). 

1)  lu  dem  Caleitd.  Amit.  hat  der  Tag  die  Bezeichnung  Feriae  Jovi^  und 
daw  «at  liehtig  iit,  geht,  wie  Merkel  O.  P.  p.  €LIX  bemarltt,  dnen  berror, 
dMt  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschloss.  den  Geburtstag  des  Casar  an  diesem 
Tage  za  feiern  (>.  Drumann  III,  8.  129),  und  Jeden,  der  Ihn  nieht  ÜeieKte,  f&r 
ioctr  lovi  ei  Divo  JtUio  erklärte. 

^)  Vufo  de  I.  L,  6,  18:  Die§  P&pttfkigta  fttdämt  immmMms,  qw>d  eo  dk 
tumuUu  repente  fugtrit  pofwiiu;  non  mttlio  eiüm  poti  hie  «ttit«  inunn  deeeuus 
(rallorttm  ex  ufbe,  et  qui  tum  sub  urhr  populi  ut  Fimleatet  ae  Ftdenates  et  (ini- 
Umi  aliif  contta  no*  eoniurarunt.  Aliqtwt  huitu  diei  ve$tigia  fugae  in  aaerit 
opparml,  de  fuiftiit  rAw  AnUquUatwm  tfftri  ^tum  refemmL  Maciob.  3,  %  14  t 
PÜio  alt  vittUam  victoriam  nominari.  Cuius  rei  hoc  argumentum  profert,  quod 
pnxtridie  Nonait  Julias  re  bene  gesta,  cum  pridie  populu*  a  liucis  in  fugnm  rtmu 
sU  {unde  PopuUfugia  voeantttr)  poat  victoriam  ecrti»  »aerificiia  fiat  vitulatto. 
Maeieb.  1,  11,  36.  Plvteieh.  Bomul.  29;  CamlU.  33.  Stett  der  FldenetaB 
nannte  man  auch  die  Tnsci  fMacrob.  "2,  14,  wo  (l«*r  Tag  falsch  angegeben  i«t) 
oder  die  Galli  (Ovid.  de  arte  am.  2,  257),  während  andre  die  Poplifugia  mit  der 
Flucht  des  Volkes  narh  doni  Verschwinden  des  Romulus  in  Verbindung  brachten 
(Dionys.  %  Ö6.    Plut.  Rom.  29). 

3)  Macrob.  3,  2.  11:  I*rimo  pontificii  iuris  libro  apud  Pictorem  verbum  hoe 
positum  e$t,  oUulort,  de  cuiua  verbi  aignifieatu  litiu»  ita  retuUt :  VittUari  est  voce 
laeiari.  Varro  etkm  in  l&ro  XV  rerum  divinantm  ita  rtferi^  qttod  pontife»  ift 
aacris  quibuadam  vHtdaH  eoleai,  qtiod  Graeci  itatoralCctv  «oeoMl.  Und  det  wtod 
I  14  auf  die  Poplifugia  angewendet.  8.  oben  Anm.  2. 
41  Lobeck  Aglaoph.  p.  680. 

Öj  B&oheler  igttelnM  de  Utetramdo  populo  legia  inUrpreiailo  Bonaee  1876. 
4.  p.  36. 
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Dies  sind  die  wenigen  NoUxeDi  welche  wir  Uber  den  Rex 
babeq;  bei  der  glnilieheii  politischen  Unlbtttigkeii  dieses  Prie- 
sters wer  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  au- 
weilen  unbesetst;  Augustus  scheint  es  wieder  gehoben  au 
haben,  und  es  bestand  in  der  Kaiaeraeit  wenigsteiw  bis  in  die 
MiUe  des  dritten  Jahrhunderts.  ^] 

3.  Die  Flamines. 

Flamines  sind  Opferpriester     und  awar  Einselpriester  eines  vm. 

bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Gollegium  bilden.  *) 
ihr  Nauie  ist  von  ftare  in  transitiver  Bedeutung,  d.  h.  vom  An- 
blasen des  Feuers  abzuleiten;^)  ihr  Amt  heisst  flaminatus  oder 
ßamonium^)  und  ist  theils  lebenslänglich,  theils  jährlich.')  Sie 
fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei  den  römischen 
Gaden  (S.  490),  in  den  Municipien  und  Golonien  und  bei  dem 


1)  Vacuit  blieb  das  Amt  acboo  Ö44  »  ^10  und  das  fblgende  Jahr.  Ut. 

27,  B.  36;  im  J.  574  =  180  weigerte  sich  Cn.  Üolabella  sein  Amt  als  Ilvkr 
naoali$  nieilerzulegeu,  als  er  zum  Rex  gewählt  ward;  Liv.  40,  42;  zu  Cicero'a 
Zeit  war  die  Stelle  besetzt  (Cic.  de  har.  reap.  6,  1*2)  und  den  Rex  erwähnt  auoh 
die  Im  J.  709  a>  45  edMMiia  lex  JuUa  MunieipalU  (0. 1.  L.  I  n.  206)  lin.  02. 

2)  Unter  Claudius  wird  der  Ue\  erwähnt  Moinmsen  I.  N.  5245;  Plutarch. 
q.  E.  63  spricht  von  dem  Opfer  auf  dem  Comitium  als  einem  noch  üblichen, 
and  bei  Oaiaa  1,  112  heisst  es :  Nam  flanUnee  maioret  —  —  item  regee  eaerorum 
niM  cx  farreatis  non  ie^Miiiir.  Zuletzt  kommt  er  Yor  bei  TiebelL  Poll.  v.  Ka- 
(arioni  2  (  um  253). 

3)  Die  freilich  unvollendet  gebliebene  Hauptarbeit  über  die  Flamiues  ist 
enthalten  fn  Ambn»eli*J¥tx»emAim  QuaeOikimm  fonUfiaaUum.  Ind.  achol.  Vratisl. 
Sommer  1847;  Quacstionum  pont.  Caput  1  Sommer  1848;  Caput  II  Sommer 
1Ö50;  Cap.  in  Sommer  1851. 

4)  Cic.  de  leg.  2»  8|  20:  Divi$que  aliu  alii  saecrdotc«,  omnibtu  pontificeM, 
rinyuiii  fUmOne»  fvnto.  Yano  cb  I.  L,  6,  84:  Horum  (flaminum)  tinffvU  eo- 
«Nomina  habent  ab  eo  dco,  fiioi  «oera  faebmk  Tgl.  Mommaen  in  Borgheai  Om»mtt 
Y  p.  201  Anm.  fi. 

5)  Nonius  p.  97,  10:  Uif/Utre  c$t  flalu  diaturbart.  Hautut  {Mü.  gl.  17j: 
CWms  Iii  Ugkm»  dtfßonUU  tpMtu.  LuaUiue  116.  XX  Vit  Fun  difflatur  vmto.  (Md. 
P.  Ay  341:  ^rioaaque  Ubia  ßatur.  Tertull.  de  anima  3:  animam  tx  dti  flatUf 
non  ex  materia  vindieamu$.  v.  0  :  cum  dcus  floMtet  m  faciem  hominii  flaium  vitnt. 
Polybius  12,  13:  Ti|Aaiöc  «pr^oi,  Aijjwj^dptjv  —  —  ou*  elvai  d($iov  lö  Upov  KÜp 
9ua^v.  Die  Alten  Mten  /lonMii  iren  /ßwn  ob.  Yarro  <le  l.  L.  &,  84.  Feitl 
cp.  p.  87.  Serv.  ad  Aen.  8,  G64;  10.  270.  Dionys.  2,  64.  Plut.  iViMi.  7. 
Die  Inschr.  (Jruter  227,  0,  in  welcher  fdamen  steht,  scheint  diese  Form  einer 
gelehrten  Correctur  zu  verdanken.   Hühner  C.  I.  L.  11  n.  473  schreibt  //amen. 

6)  In  Inaebriflen  kommt  dieae  Form  allein  vor,  in  nnaem  Texten  findet 
sich  auch  flamMiun,  vlelleiobt  aber  irrlgez  Weiae.  8.  Mommaen  Bpbem.  eplgr. 
Ip.  221. 

7)  Atmui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  üiud  öle  bei  den 
Anttleea,  inaofem  nloht  ein  Chnnd  an  ilim  Szangnratloii  eintrat. 
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Culte  der  Kaiser  in  den  Provinzen,  >)  oder  sie  sind  den  grossen 
Col legten  fUr  gewisse  regelmässige  OpferdiensCe  sugewiesen,  wie 
den  Ponlifiees,  den  Arvales  und  den  Sodales  Augustales.  Bei 
ztM.  den  Pontifices  gab  es  ihrer  ursprünglieb  funfsebn^),  von  welchen 
we^  drei,  der  Flamen  Diah's,  Mmüalis,  Quirinalis^)  als  Flaminet  ma- 
iores*]  ausgezeichnet,  in  dem  Gollegium  Sits  und  Stimme  hatten,*; 
die  übrigen  \  i  Fluniincs  tninorvs  i\hvv  mit  den  Göttern,  welchen 
sie  gewidmet  wnieii,  iini  Endo  in  Vorgessenhoil  gekommen  sind. 
Schon  der  Umstand,  duss  die  majores  inmier  patricisch  blieben, 
die  minores  aber,  man  weiss  nicht,  seil  welcher  Zeil,  silmmUicb 
plebejisch  waren,*)  zeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdotien  an;  es 
ist  aber  wabracheinlicb,  dass  am  Ende  der  Repoblifc  die  kleinen  Fla- 
mines  nur  noch  sum  Theil  exlslirten,^  und  daraus  erfcUirKch,  da» 
uns  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhallen  sind,  nUmlieb 
der  Flximen  Voicanahs,'']  Voltumalis,'*]  Palattmlis,^^)  Furrinnlis,^^) 


1)  S.  meine  Abb.  De  prov.  Horn.  cone.  ia  Kpliem.  ep.  I  p.  201  ff. 

2)  Festns  p.  154i>. 

3)  Sie  weisen  immer  in  dieter  Ordntiii?  genannt.    Cie.  PkÜ.  %  43,  110. 

Liv.  1,  20.  Mehr  bei  Atnbrosrh  {htnf.nt.  I'inlif.  (\iput  I.  Der  Martialis  bei 
Varro  de  L.  L.  5,  84.  Urelli  2209  »  Moomiseu  I.  ü.  6123;  der  gairinaU» 
Mmninsen  I.  N.  58S9. 

4)  Festi  ep.  p.  161.  Sie  ketosen  tneh  MS^chliesslich  flamineo,  wäiirend  die 
kleineren  Fl  uuincs  immer  minore»  genannt  weiden.  Arabiotek  q.  P.  11p.  12  ff. 

f)i  S.  oben  S.  234. 

6)  Fest!  ep.  p.  151.  Qaiiia  1,  11^.  Data  andi  ale  VTsprunRlicb  patrfdadl 
waren,  niinnit  Knniua  bei  Varro  de  l.  /..  7,  45  an,  der  die  l<)iiisetziing  aller  15 
Flaniines  dem  Niima  /usrhreibt.  Ve;l.  IMiit.  7.  Ambroack  Q.  P.  2  p.  2— 1& 
Mommsen  Köm.  Korächungen  1  ä.  78  Anm.  13. 

7)  Amlnwek  Q,  Amt.  D  p.  10. 

8)  Varro  de  I.  L.  5,  84.  Macrob.  1,  i%  18.  Clngtm  mcMem  nominatum 
putat  a  Maid,  quam  Vulrani  dieit  uxorem,  nrpumfntoque  vtitur,  quod  flamm 
Vuleanedii  Kaltndia  Maiis  hutr  dcae  rem  dh  inam  facU.    C  1.  L.  VI,  1028. 

9)  VoUttmuUj  iron  «olvere,  ist  der  Flosa»  und  nrar  derTiberis.  8.  Bfomw- 
aen  C.  I.  L.  I  p.  400*»,  also  verschieden  von  Verttmnu»  oder  Vortumnus.  dem 
(lotte  <1ps  annua  rertens,  der  mit  der  Pomona  ziiKammen  als  Fru^htemt  verehrt 
wird.  Propcrt.  5,  2,  2.  0«id.  Met.  14,  623  ff.  Preller  8.  397.  Beide  sind  in- 
dessen mekrmals  identifleirt  worden.  Prep.  a.  a.  O.  Serv.  Aen.  8,  90.  Die 
Voltumalia  fallen  auf  den  27.  August  S.  die  Calendarien  und  Varro  de  l.  L. 
0.  ?0.    r)en  pamen  Volturnali*  erwähtien  Varro  de  l.  L.  7.  45.  Festi  ep.  p.  379. 

lüj  Varro  de  l.  L.  7,  4j.  Die  Viva  Palatua,  deren  Priester  dieser  Fiamea 
Ist,  erklirt  Festns  p.  13  fOr  die  SekuttgOttfn  de»  Fklatinm.  Bin  escvf- 
ficium.  ilo<sen  Name  Palatunr  war  und  ila'^  wohl  von  dem  Flamen  angusIlHt 
wtirde.  kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontium  vor.    Festns  p.  348**  26. 

11)  Varro  de  l.  L.  ü,  19:  Furrinalia  Furrinae,  quod  ti  deae  feriae  ptMktt 
du»  f» ;  quolm  dem  honor  apud  antiquö».  Nam  ei  aacra  inatittita  annua  ei  flamm 
nUrihulu».  Nunc  vir  nnmrn  nntum  pnuri*.  Die  Göttin  hatte  ibr  Fest  am  25.  Juli, 
und  einen  lucus  trdn«  TiLrrim.  Aur.  Vict.  Vir,  iU.  65.  Cio.  ad  Q.  fr,  8,  %  4. 
Recker  Toporr.  S.  655.  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Vairo  nnkiar.  Vim 
d€l,L,b,  84;  7,  46. 
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ihran  Yerhiltaiw  itt  dem  GoUegimn  der  Fontifioes  eher  niobts 
bekaiml  ist.  •) 

Dagegen  gcwHhren  ans  die  grossen  Flamines  nnd  nament- 
lich der  Flamen  Dialis  ein  anschauliches  Bild  des  allen  römischen 
Priesterlhums.  Er  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gölte  zu 
eigen  {gegeben  und  von  allen  Pflichten  des  bürgerlichen  Lebens 
frei,  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Haus,  die  do- 
mus  ßammia'')  auf  dem  Palatinus^,  sind  dem  GoUe  beilig;  das 
Pener  seines  Heerdes  darf  nur  su  beiiigen  Zwecken  binansge- 
tragen  werden.^)  Er  lebt  In  einer  unter  religiösen  Formen  ge- 
nUossenen,  d.  b.  eonfsurreirten  Ebe;     stirbt  seine  frav,  so  legt 

1)  Yano  dt  1.  L.  7, 45.  Br  kommt  nodl  in  dar  lUiMfielt  vor.  MommMS 

I.  N.  5192. 

2)  Nur  zweimal  erwähnt :  Cicero  Brut.  14,  56 :  M.  PopilUi,  qut  cttm  consul 
MMl  MdemfiM  tempore  $aerifieium  pubUtum  cum  laena  faeerel,  quod  erat  flamm 
CarmaUalig^  —  venit  in  eondonem^  und  in  der  Iiischr.  C.  I.  L.  VI,  3720. 
Aue  der  letzteren  geht  hervor,  dass  er  noch  in  der  Kaisenelt  bestand  und  da^ 
mal«  ritterllcheu  Standes  war. 

3)  Die  FortHntMtt,  welche  den  17.  Angnat  gefeiert  werden,  lieiasen  In  den 
Fasti  des  Philoctblt  Tiberinalia,  woraus  Mommsen  C.  I.  L.  3996  auf  die  Iden- 
tität dea  Portonos  und  Tiberlnti«<  scbliesst.  Da  indessen  der  Fluss  Tiber,  wenn 
anders  der  Name  Yoltarnns  oben  richtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in  dem 
pamm  VbitwmHH  seinen  Priester  bat,  so  mSebte  ich  mit  Jordan  Topogr.  I,  1 
S.  430  annehmen,  dass  Portunos  nicht  sowohl  der  Fluss  selbst  als  der  Schutx- 
gott  der  Waarenhfier  in  Rom  nnd  Ostia  ist.  Die  Alten  erklären  ihn  als  deus 
foriuum  (Cir.  de  ä.  n.  2,  26,  66.  Virg.  Am.  5,  241)  oder  portarum  {Festi 
ep.  p.  56,  ());  wie  aber  Tiberinus  ein  Sohn  des  Janns  Ist  (Serr.  Aen.  8,  380. 
Preller  S.  163),  so  steht  auch  der  Cult  des  Portunus  mit  dem  des  Janas  In 
Verbindung.  F.ineii  .lantis  Portunus  s.  OrelH  ^^)8^)  und  Jantis  Qnirlnns  ist  wohl  ge- 
meint bei  Festus  p.  217*:  Pcrtillum  vocanl  sacerdotcs  ruätuculum  picalum,  ex  juo 
mifuhiM  Ftamm  PoHunali»  arma  QuMni  unqutt,  da  der  Qairlnns  seinen  eigenen 
FUraen  hat.  Die  Portunalla  wurden  flbrigen.s  an  zwei  Orten  gefeiert,  in  der 
Stadt  ad  ponUm  Aevülium  (Cal.  Amit.)  und  in  Ostia  (Varro  de  l.  L.  6,  19:  Por- 
tumUia  dicta  a  Porluno,  quoi  eo  die  aedea  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  in- 
■fttmas.  Wie  Mommsen  annimmt,  ging  eine  Proeesston  von  dem  ersten  Orte 
ans  und  die  atrin  Tiherina  (Ovid  F.  t,  329)  bildeten  Mr  dieselbe  eine  Station. 

4)  Varro  de  l.  L.  f),  84  :  Fltimen  Falncer  n  divo  patre  Falaere.  Vgl.  7,  45. 
Die  Gottheit  ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  oskische  pristafalaeirix 
(Bi^al  Revue  Afeh.  N.  8.  XU  flSTT)  p.  413  ff.  Bfleheler  BM.  1878  p.  286 
und  Ilhein.  Museum  1878  p.  '288)  ziisatnmcnhrin?:t,  noch  unerraittelt. 

5)  Varro  de  l,  L.  7,  45.  £r  war  der  letzte  in  der  Reihe  der  Flamines. 
Fsstns  p.  1541». 

6)  Bei  Serv.  ad  Aen.  12,  139:  Huie  fonti  (Jutumae)  per  [Aquaminwn 
inopum]  sacrificdri  aoUt  \ti  nicht  mit  Merkel  0.  F.  p.  125  zu  lesen  paminem 
mknorcm^  sondern  aquarum  iiw^iam.  Auguslin.  de  e.  d,  2,  ib  kennt  nur  noch 
dni  Flamines:  iil  tres  solo»  fltanine»  Ibofterienl  IrAtts  numinttiit  instfliilo«. 

7)  GeUiuä  10,  15,  7.   Festi  ep.  p.  89, 10;  106,  4.  Serr.  ad  Aen.  %  57. 

8)  Becker  Topographie  8.  l^l. 

9)  Gell.  10,  15,  7.    Festl  ep.  p.  106,  4. 

10)  Serr.  ad  Aen.  4,  103.  874;  ad  Georg.  1,  31. 
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er  das  Piirsicrlhinn  nieder:     (iurch  Scheidung  kann  seine  Ehe 
niclit  uf'trennt  \ver<h'n;2|  hat  er  Kinder,  so  sind  diese  di«'  (le- 
liUlfen  bei  seinen  sacralen  Handlungen  ;  '■^l  bat  er  keine,  so  dienen 
ihm  als  eamüU  and  camillae*)  Kinder  von  lebenden,  in  alter 
Zeit  gewiss  auch  confoTreirtao  Eltern  {pu^tMUrimi  et  jHUnmijJ) 
Wenn  er  von  dem  Pontifex  Maximus  capirt*)  und  in  eosiäuf 
cakUis  inaugurirt  ist,  ^  so  tritt  er  dadurch  ans  der  poieiku  feines 
Vaters  aus^)  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes  allein  gewid- 
met.'-'    Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind  alierdings, 
wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeil  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  gemildert  und  beschränkt,  aber  immer  als  cbarakleristiscU 
für  denseliien  betrachtet  worden.    Wiewohl  dem  Flamen  DiaUs 
die  toga  praetextOf  die  sella  curtsUi  und  der  Sits  im  Senate  nach 
altem  Rechte  sustandy>^)  so  durfte  er  doch  in  alter  Zeit  kein  Staals- 
amt  bekleiden,  1 1)  kein  bewaflhetes  Heer  sehen,     kein  Pferd  be- 
steigen , keinen  Schwur  thun,^*)  keine  Nacht,**)  auch  in  der 
Kaiserzüit  nicht  langer  als  zwei  Nuchte,  nicht  öfter  als  zweimal 

1)  Gell.  10.  15,  22.  Pmci&n.  5  p.  645  P  =  149  K:  Tngm  im  XXII  femi- 
n'mum  a  flamine  protulit  ..hnee  flaminim"  :  *Papicio  flamm  prvpUr  mortem  flami' 
nicae  flaminio  {ües  flamonio)  a6iü.  Serv.  ad  Aen.  4,  29  sa^t  dagegen:  Saat 
eatrtmonUM  vetman  Flandnimm  nM  tnmm  virum  heitere  non  Ueet  nee  FlamM 
oUam  durere  licebat  uxorem  niti  post  mortan  Flaminie<u  uzoria.  Mit  Gelliot, 
der  dem  Fabius  Pictor  folgt,  stimmt  Ateius  Capito  bei  Plut.  q.  R.  50.  Hiero- 
nymus epUt.  123,  Ö;  Flamm  wniu»  uxoris  ad  »aecräoUum  odtnMUur^  FUaiüniea. 
quoque  wUm  «norW  «MfMur  mor.  Id.  odhr.  Jevki,  1,  49:  mMam  ■mwiJW— 
biffomam,  fwltum  flaminem  bhnaritmn.  Tertull.  de  exhortat.  caatitutis  18:  Olrtl 
Flaminiea  fion  tüsi  unhirn  c$t,  quae  et  Flnminia  lex  ext.  Wenn  Tertulllan  in 
dieser  Stelle  und  ad  uxor.  1,  7;  de  monogam.  17  dasselbe  vom  Pontifex  Maximu« 
behauptet,  so  widerlegt  sieh  das  duTch  Thatsaehen,  wenigitei»  für  die  hiitofittfc 
bekannte  Zeit. 

2)  Serv.  ad  Aen.  4,  29.    Qell.  10,  15,  23.   Festt  ep.  p.  89,  13. 

3)  Dionys.  2,  22. 

4)  Feati  ep.  p.  93.    Maerob.  3,  8,  6.    8erv.  ad  Aen.  U,  543.  558. 

5)  S.  oben  S.  220. 

6)  (iellius  1,  12,  15.  Liv.  27,  ö,  5.  Allerding«  sagt  man  auch  flamen  fU 
(Val.  Max.  6,  9,  2),  ereaiur  (^Liv.  29,  3Ö,  Ü).  Das  ieUtere,  weil  lüi  den  Flameo 
Dlalb  wenigstem  diel  Personen  too  den  Pontifleee  ^wteschlagen  wurden  (noMf* 
nabantur)^  aus  welchen  der  Pontifex  Maximos  einen  wählte  {Ugebat).  Tac.  oim. 
4.  Kl.  wo  Tiberiuä  saßt:  r>itririn$  rr.nfnrreati»  jwrenübtM  gtmto»  ttte  fOMrf 
nommnrL  e*  quis  tmiw  Uyerelur  vetustu  more. 

7)  OeU.  15,  Vt.  LIt.  27,  8,  5;  41,  28,  7.  Oaint  1,  130.  ülplan.  fr. 
10,  Ö  und  Mommsen  Staatsr.  II'-^  S.  32. 

8)  Oaius  1,  130;  3,  114.    Ulpian.  fr.  10,  5. 


11)  LiT.  4,  54,  7.    Plut.  q.  R,  113. 

12)  Festus  p.  249»».    Gell.  10,  15,  4. 

13)  Gell.  10,  15,  3.    Festi  ep.  p.  81,  17. 

14)  OeU.  10,  15,  ö.    Liv.  31,  50.    Fesü  ep.  p.  104.    Plut.  q.  H.  44. 

15)  liT.  5,  53.   AmhiOMh  «.  P.  U  not.  41. 
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kn  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  de«  P6Dtifex  Maximiifl  sich  aus 
aeinem  Hause  entfernen,))  wahrsobeinlich  auch  kein  anderes 
Priesleramt  tthemefamen.  ^  Jeder  Tag  isl  für  ihn  ein  Feierlag,*) 
weshalb  er  immer  mH  den  Insignien  seines  Amtes  erscheint, 

d.  h.  mit  einem  spitzen  Rate  pileus,  welcher  auch  cdhogtUen^s 
heisst,*)  und  an  desscm  Spitze  (apex)  *)  ein  Oolzwoig  [virga]  und 
darnn  ein  wollener  Faden  (filum)  befestigt  ist,")  mit  einer  dicken 
wollenen  t/oga  praetexta ^"^ ,  laena  genannt,^)  welche  seine  Krau 
weben  moss ;  *)  mit  dem  Opfermesser  (secespita) ;  in  der  Hand 
eine  virgaf  commetacuia  genannt,  um,  wenn  er  snm  Opfer  geht, 
die  Leute  fem  Yen  sich  zn  halten.")  Zu  demselben  Zwedie  geht 
ihm  ein  Uctor  voraus^^)  mit  den  praedae^^  oder  praeciamitalores^**) 
auf  deren  Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,  da  dem 
Flamen  Dialis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist.  i^)  Er  darf 
nichts  Unreines  berühren,  nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab, '^j 
nicht  Bohnen,")  die  den  Unterirdischen  heilig  sind,'^)  nicht  die 
Ziege,  weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist,  *^)  nicht  ein 
Pferd,  weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll, '^*^)  nicht  einen  Hund, 2») 
nicht  gesäuerten  Brodteig, ^)  noch  rohes  Fleisch.^)  £r  darf  keine 
Fessel  an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 
an  seinem  Ansuge,  ^)  sondern  Spangen  {fimlae) ,  ^)  und  selbst 

1)  Tie.  Olm.  8,  71.    OeU.  10,  15,  14. 

2)  In  der  älteren  Zeit  Slldat  steh  MclQr  wenigstens  kein  Reispid.  AmbiOMli 

q,  P.  III  p.  5  not.  '23.  3)  üell.  10,  If»,  10. 

4)  Festi  ep.  p.  10,  12.  üell.  10,  15,  32.  Vgl.  Fronto  ep.  ad  M.  Cae- 
Mrrni  4,  4  p.  67  N«ber:  Dehtäe  in  porta  (Anngniae)  cum  ertmif,  ibi  ttr^tum 
erat  bifariam  sie:  FLAMEN  8VME  SAMEM  UM.  Royavi  uliquem  ex  popU' 
ItirihuM.  quid  illud  verbum  enset ;  nit  Lintjtui  Hernien  pelUruLtmi  de  hostia,  qtimn 
in  apieem  luum  flamm  cum  in  urbem  intro  eal  imponit.  ijnuton.  bei  iServ.  ad 
Aaii.  2,  083. 

5)  SnriUiot  io  der  Scipioneninschrift  G.  I.  L.  in.  33: 

Quei  npice  insCgne  Di'ilin  —  fl'tminCs  gesfsUi 
Mors  pcrfeeit  iüa  ut  —  esscnt  ömnia  brivia, 

6)  PMti  ep.  p.  10,  13;  23,  2.  1.  Aplenlain. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552. 

8)  Cic.  Brut.  1-1,  ö(),  wo  vom  Fl.  C nrmentulia  die  Rede  ist.  Serv.  ad  Aen. 
4,  262:  est  autem  proprie  toga  duplex.  Varro  de  l.  L,  5,  133:  Luena,  pK>d  dt 
tarn»  mullo,  duamm  eiiam  togantm  in$tar.  Vt  antiguiMsinmm  nrnUemm  HoMum, 
«je  Itoe  duplex  virontm.   Festi  ep.  p.  117  :  Laena  vesthnenti  genm  habilu  dttpUcis. 

9)  Serv.  ,id  Aen.  4,  262.  lO)  Serv.  a.  a.  0.  Festi  ep.  p.  341). 
11)  Fe«ti  ep.  p.  64.  12)  Feati  ep.  p.  Ü3.  131  Festi  ep.  y.  224,  1. 
14)  Ferne  p.  249»  20.          151  Meciob.  1,  16,  9. 

16)  Gell.  10,  15,  24.  17)  Gell.  10,  15,  12.    Uta.  n.  A.  18^  119. 

18)  Festi  ep.  p.  87.  lüj  Flut.  q.  Ä.  III. 

20)  Plin.  n.  k.  28,  146.  21)  Plut.  1.  1. 

22)  Farina  fermentata  Gell.  10,  15,  19.    Serv.  ad  Aen.  1,  179.  PInt.  1.  I. 

23)  Gell.  10,  15,  12.    Plnt.  1.  l.  ^1)  Gell.  10,  15,  9. 
25)  Fosti  ep.  p.  113.    i>erv.  ad  Aeu.  4,  '262. 
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sein  Ring  muss  gebrochen  sein :  deshalb  berührt  er  den  fiphMi 
niobt,'')  noch  gebt  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  Ungp  pro- 
pagines  bat;  ^  vreon  ein  Gefesselter  sein  Hm  betritt»  ist  er  ge- 
lost, und  seine  Fessebi  werden  durob  das  Implavittm  ttber  das 
Oacb  auf  die  Strasse  geworfen;^)  wer  seine  iüiiee  amfusti  darf 
an  dem  Tage  nicht  L!;eschlagen  werden ; ')  selbst  sein  Haar  Icann 
nur  ein  freier  Mann '^j  al)Sohneiden  und  vS<Mn  Hart  wird  unt  einem 
kupfernen  Messer  geschoren.  ')  Den  ganzen  Tng  über  darf  er 
den  apex  nicht  abnehmen ;  erst  später  wurde  ihm  verslattot,  dies 
io  seinem  Hause  zu  thun;^)  auch  die  Tunica  darf  er  im  Freien 
nicht  abziehen.^)  Und  so  gans  gehört  er  der  Gottheit  an,  dais 
selbst  bei  seinem  Bette  ein  Gefilss  mit  OpÜergaben  {Mirues  und 
fertum)  stebt,  und  dass  die  AbDille  seiner  Haare  und  Nttgel  tiAUf 
arborem  pAiom  vergraben  werden.  LKsst  er  siob  eine  Nacb* 
iVssigkeit  beim  Opferdiensle  tu  Schulden  kommen  oder  ftlll  Ihm 
der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Friesterthuni  niederlegen J*) 
Ebenso  erschien  die  Fiaminica,  welche  Priesterin  der  Juno 
ist,^2^  stets  in  ihrer  feierlichen  Tracht;  sie  trug  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Bande  eingeOochten  wurde,  in  einer 
pyraraidalischen  Foim,  iutulus  genannt;  sie  htlUte  das  Haupt 
in  einen  Schleier  (/lommsiim)  und  ein  iiopftuob  (r«pa),>*)  und 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glflckllchen  Baumes 

1)  Gell.  10,  15,  G.    Festi  ep.  p.  82. 

2)  Gell.  10,  If),  12.   Festi  ep.  p.  82.  3)  Gell.  10,  15,  13.  Plut.  L  1. 

4)  Gell.  10,  15,  8.    Serv.  ad  Aen.  2,  Ö7;  3,  607. 

5)  Oell.  10,  15,  10.  Sarr.  ad  Aen.  3.  607.  6)  CMl.  10,  15,  11. 
7)  Serv.  ad  Aen    1,  448.    Macrob.  6,  19,  13.    Lydiit  dt  umm.  1,  81. 

Ungenau  Ovid.  F.  G.  'IM). 

Öj  ÜeU.  10,  lö,   17.     Serv.  ad  Aen.   1,  304.     Appian.   h.  e.  1,  65: 

9)  Gell.  10.  15.  20.  10)  Gell.  10,  15,  15. 

11)  Valer.  Max.  1,  1,  4:  Conaimili  ratione  P.  ClocUw  Skultu,  M,  Camelimi 
C^UffUij  C,  ClaudiuM  propUr  txta  pantm  eurtote  admoUt  dtofwm  hmnortaUtm 
aris  temporihu^  hrUhqnc  diversis  flamonio  abire  iniH  »utU  eooeMgnM  etianu  Llr. 
26,  ^S,  8.    Plut.  Marc.  5.    Serv.  ad  Aen.  2,  194. 

121  Plut.  q.  R.  Ö6:  T^Jjv  <I>Xa{Atv(xaV|  Ispotv  rfjc  "Hpa«  clv«  ftonoÖVW. 

13)  Pettns  p.  SöÖa  TuHdwn  voeari  lOunt  Flamtvicarum  eapitit  orna- 
mentum,  quod  fint  vittn  purpurea  innera  rrinihu^.  rt  exstrurtum  in  altitudinem. 
Quidam  pileuvi  lanatum  forma  metali  (Mercklitt  Philologus  XU,  S.  201  liest  metae) 
figuratum,  quo  Flamina  oe  Ponüfteu  utmlur,  «odan  fiomfne  «OMni.  Yano  de 
t.  L.  7,  44.    Festi  ep.  p.  854.   Serv.  ad  Aen.  2,  688. 

14)  Festi  ep.  89,  13. 

15)  Festua  p.  277».  Feati  ep.  p.  288.  Varro  lU  L.  L.  ö,  180.  Nonlui 
p.  539,  17. 

16)  Oell.  10,  15,  28.   Senr.  Aen.  4,  187:  Aradum  ven  at  vlrga  ex  mal» 
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Ilten 
Anforde- 


Ihr  langes  Kleid  war  von  WoUe  und  auch  mil  Wolle  genäht  ^) 
und  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen,  um  nicht  deo  Fuss 
ZI  entbltisBen ;  ^)  ihre  Sehuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gBSlorbenen,  sondern  von  einem  geopferten  oder  geUMlteten 
Thiere;^)  auoh  sie  trügt  die  secespüa;*)  am  Feste  der  Argeer,^) 
der  Anoilia*)  und  wenn  der  Penus  Vesiae  gereinigt  wird,  darf 
sie  das  Haar  nicht  kämmen. 

Die  beiden  andern  izrossen  Mamines  waren  einer  zwar  iihn- 
liehen  aber  nicht  strengen  (^acrimonie  unterworfen.  ')    Als J^*?»*» 

die  grösste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
stand, dass  ihre  Dienstpflichten  ihnen  jede  politische  Thätigkeit  ^i^^^ucu 
oniattglich  machten,  und  dieser  wurde  wenigslaas  insoweit 
ttitig^  das»  dem  Marlialis  und  Quirinalis  die  Bekleidung  slädtt-  '^^^^^l 
scher  Aemter  gestattet  war  und  nur  die  Entfernung  aus  Italien 
▼enagt  blieb,  worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  =s  449  auch 
dem  Dialis  dasselbe  Zugesliindniss  gemacht  worden  ist.  Nichts- 
desloweniiier  war  am  Ende  der  Hepublik  das  Amt  des  letzteren 
fünfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Aut;uslus  es  im  .1.  743  =  \  \ 
wieder  besetzte  (S.  64).  Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirten  Ehe  lebenden  Palri- 
der  war  damals  so  zusammengeschmolxen,  dass  sie  die  Möglich- 
keit einer  Wahl  kaum  mehr  gestattete,  weshalb  Tibarius  ein 
Gesets  beantragen  Hess,  nach  welchem  ,  die  Flaminica  zwar  in 
Bezug  auf  die  saera  als  in  manu  viri  stehend  betrachtet,  im 
Üebrigen  aber  im  Genüsse  ihrer  pecsönlichen  Rechte  belassen 
werden  sollte.'^) 

Pvnica  inrurf'nta^  quae  sit  quasi  Corona  et  rma  summnque  inter  ae  alligntur  r«in- 
euU>  laneo  u/öo,  (juam  in  aacrificiis  ctrtia  regina  in  capite  habebat:  Flaminica 
OHtem  DiallM  mmt  taertfletatom  «itf  debehnt.    Vgl.  4,  TUfl. 

1)  Wenn  die  Worte  des  Gelliiis  10,  1'),  17,  venmnto  nperitur  sicfi  anf  das 
Kleid  beziehn,  so  war  dies  purpurn,  und  das  sagt  auch  iSeiv.  ad  Aeo.  4,  137. 
Vgl.  denselben  zu  12,  120.  602.    Feüti  ep.  p.  60. 

2)  Oell.  10,  15,  30.   Serv.  ad  Aen.  4,  646. 

3)  Festns  p.  Sorv.  n.1  Aen.  -1,  f^lB.    VrI.  Varro  de  l,  L,  7,  84. 

4)  Serv.  ad  Aen.  4,  2ö2.    Festu«  p.  348;  Festi  ep.  p.  349. 
Öl  S.  oben  8.  Idö.  6)  Ot.  F.  3,  397. 
T)  Serv.  ad  Aen.  8,  562:  more  enim  veieH  «Bcroram  iMfue  AfarMoHi  ncfue 

Q^iwili$  flamvn  omnifewt  mfrimr.niin  lenehnntur .  quSm»  flnmen  Hialia  neque 
diumii  $acrifieii3  ditünebantur  Wenn  er  aber  hinzufOgt:  et  abejue  ii*  a  finibu» 
Kriia«  iMbaty  nepu  tempcr  praetetkm  ncque  apicem  nM  tempore  tae^eü 
ftitare  »oliti  erant  :  ergo  bi  ire  eis  in  provineiam  lieebat,  et  equo  $ine  rdl^UMB- 
r^hi  liruit,  so  ist  das  für  die  fx&bero  Zeit  weniseten«  falieh  (Liv.  2i,  8}  10)  und 
out  füi  die  spätere  gültig. 

8)  8.  oben  8.  64  mid  Mommwii  8t«ater.  is  S.  463 1 
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OpffsvdieaM.  Von  den  besondern  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt, 
da  die  iiaupUhätigkeit  der  Flamines  in  dem  täglichen  Opferdienste 
bestand;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  ovis  IduUs,^)  wSthrend  an  den  Nundinae  die  Flamioica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlaohtet;^  bei  einigen  Feierlidi- 
keilen  Cangiren  die  Flamines  aber  mil  dem  GoUegiom  gemein- 
schaftlich; im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  februa 
aus;"*)  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  ihülig,*)  und  ebenso 
Vimaiia.  wahrscheinlich  bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im 
Jahre  gefeiert,  niimlich  die  Vinalia  yriora  am  %\.  April,  an 
welchem  man  den  vorjahrigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libirte;^)  und  die  Vimaiia  ruiUca^  am  49.  August, 
an  welchem  man  fQr  das  Geralhen  dee  reifenden  Weines 
opferte.*)  Reide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig,^  dem  auch  bei 
dem  Reginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialia  das  Opfer 
gel) lacht  wird.^J    Der  49.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftungs- 

fwftslal«  vM.  «eCera  fmnnlfeo  fminfmm  iure  agerei.  Vgl.  die  Ifiekenbafta  SlaUs 
Oaias  1^  136  nach  Krügers  Krg'änzung  bei  Studcmund :  [Praeterea  muliert»  ftiae 
fn  manum  eonveniunt,  in  putris  fiotexlntr  eist  tU.ünunt.  Srd  in  ronfarreatU  nupiw 
dt  flaminiea  JJiali  »enatu*conniUo  ex  reLaUone\  Maxinii  et  ItibeToni»  cautum  e$t, 
tU  haut  qvod  ad  «aera  tontem  vidtatm  fn  fnami  eMe,  quod  vero  ad  agUra»  etßuoM, 
proinde  kabetdur,  atqut  fi  in  fnamm  non  eonvent$9€t, 

1)  Ovid.  F.  1,  587.    BfaflCOb.  i,  If),  17.    S.  oben  S.  246. 
2J  Macrob.  1,  16,  30.  3)  Ovid.  F.  2,  21. 

4)  Ovid.  F.  2,  260. 

Ö)  Vtm  de  l,  L,  6,  16:  Vlmdia  a  vino.  Hie  die»  /ovf»,  non  VeneHi.  — 
— .  In  Tu$euUmi$  torU»  (Mommsen  liest  hortia)  est  Beripkm:  vinum  w-'  tun  tu 
rthatur  in  urbem  ante  ipinm  vinalia  knlentur.  Festi  ep.  p.  347,  12 :  Vimtlin 
dian  fettum  habebantf  quo  die  vinum  novum  Jovi  libabant.  p.  65,  13:  Cdpar 
vimm  noowR,  ^iknI  e*  dotto  demUur  ioerifieH  tausa,  anteqtiom  gtutektt.  laoi 
enim  prius  »ua  vtna  UbtthatUf  (ptae  appellahanl  ftala  Vinalia.  Pliu.  n.  h.  18, 
287 :  Vinalia  priora ,  quae  ante  hos  dies  tunt  IX  Kai,  Mai,  degU9landi§  vinU 
inttituta,  nihil  ad  fructut  aWnent.    Ovid.  F.  X,  S63  ff. 

tij  Dies  besagt  ausdrücklich  die  von  Iluscbke  D.  r.  Jahr  S.  205  Anm.  (>4  auge- 
rOhrte  Stelle  dee  Pltalns  n.  k.  18,  t284:  Tria  namqtu  tmnpora  fmettbut  mtta^ 

bant,  pTopier  quod  instituerunt  ftrias  die$que  feitos,  Robigalia,  Floralia^  Vinalia. 
Die  Stelle  in  Festi  ep.  p.  204,  5:  Rnatiea  vinalia  ÄIV  Kaltndas  Septembri» 
celebrabantj  yuo  die  primum  vina  in  Vrbem  defenbanl  erklärt  Mommsen  C.  I.  L.  1 
p.  392  au  der  späteren  Sttle,  dea  Wetn  ent  ni  trlnkwi,  wenn  «r  Jihrif  waf 
(Verro  de  r.  r.  1,  65)  j  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Festus  dies»» 
Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  beruht  sie  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit 
den  vmalia  priora. 

7)  Feetut  p.  266»  ültilieo  vinaUa  oppdUadwr  mefwe  itu^Mfo  XiV XUL 
8ept.  lovis  dies  festua. 

8)  Varro  de  l.  L.  6,  10 :  A'um  aliijunt  locia  vindmiiar  primxtm  ab  $arerdO' 
tibu»  publica  (iebarUf  Ut  Rornat  etiam  nunc  ;  nam  flamen  Dialit  atupieatw  vin- 
ifamlom,  et  «il  kuttt  «ftwm  Ugert,  agna  lovi  fadi,  fnlcr  quoim  exta  tama  d 
porreeirt  flamm  prhnu»  rhum  Ifgft. 
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tdg  zweier  Tempel  der  Venus, ^)  von  denen  der  eine  in  Murcia 
«a/^,'J  der  andre  in  luoo  Läriimae  lag,*)  und  den  23.  April 
«mit  Ovid  fifaenftUs  «n  Fest  des  Jupiter  und  d«r  Venus  £ry- 
eiiia,  deM  Tempel  au  der  portm  CMüm  lag.^)  Es  aoheint  dem- 
eaoh  io  epMerer  Zeit  (dean  im  die  lllteete  S8oralver£B8s^ng  ge- 
iMn,  wie  wir  eeheu  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  llberhaupi 
nicht)  mit  den  Vinalien  der  Cult  der  Venus  in  Verbindung  ge- 
bracht worden  zu  sein;*)  in  welcher  Weise  dies  geschah,  wusste 
weder  Ovid  ^}  noch  haben  wir  darüber  eine  andre  Andeutung 
*U  die  des  Varro,  nach  welchem  die  Venus  als  Göttin  des  Garten- 
baues auch  die  Weingttrten  in  ihrem  Schutze  hatte. ^)  Andere 
Httiien  sind  wenig^ens  iMcht  mit  Sioherbeit  auf  den  FJamen 
Diilis  tu  besiehco,^  so  wie  aueb  ttber  den  Martialis  nur  ver» 
omthet  werden  kann,  dass  er  bei  dem  Opfer  des  Ootoberrosses 
fungirte.v)  An  den  Idas  des  Ocleberi<^)  nimlieh  wurde  in  alter 
Zeift,i<)  naehdem  auf  dem  Campus  ein  Rennen  mit  Zweigespannen 
fiballen  war,  das  rechte  Pferd  der  siegreichen  biya  an  dem  Altar 
des  Mars  prope  cicofuas  nixas^'^]  auf  dem  Campus  geopfert;  der 
abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in  die  Regia  gebracht, ^'^j  und 
4a8  Blut  auf  das  Feuer  des  Hctrdes  getrüpCslt,^^)  das  fiiut  des 


1)  Festus  p.  2ü5a  31.  2)  Becker  Topographie  S.  467.  472. 

3l  Preller  Rom.  Mythologie  S.  387  Aiim.  3.  4)  Ovid.  F.  4,  877  ff. 

ö)  Das  bezeugen  auch  Varro  de  L  L.  B,  90:  VinaUa  nuUea  dkmtur  amU 
diem  XIV  KaUndus  Septembrea,  quod  tum  Veruri  dedicata  ntde»  et  orti  ei  deac 
dkantur  ac  ium  fiunt  feriati  oUtores.  Feitas  p.  28d^  10  ua4  der  Titel  der  Yar- 
nniichen  Satiia  VkuMa  tispl  dtppooiolwv. 

6)  OTid  F,  A,  877  irirft  die  doppelte  Frage  aal:  Our  igitw  Vm«H»  fe»tum 
Vinalia  dieant,  quaeriti»,  et  quare  ait  Iovi$  i»ta  iitif  antwortet  pbat  HUI  aof  die 
letzte,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zu  aagen. 

7)  Vacio  de  r.  r.  1,  1,  6:  /lern  odoeneror  tfineroom  el  Venerem,  qvumun 
Wiu»  proeuratio  oliveti,  alUrius  hortorum;  quo  nomine  rusUea  vinalia  instituta. 

B)  Serv.  ad  Aen.  8,  664  iH^'^f  Flamines  den  troischen  Penaten  in  I,a- 
vioiam  opfern.  Ob  bierunter  aber  die  drei  grossen  Flaiuiues  zu  verstehen  sind, 
wie  Ambratoh  Stad.  I,  8.  120  Aom.  116  annlniiiit,  oder  die  laTinlsehen  (denn 
In  LavinliUD  gab  es  einen  Fl.  Dialis  und  Martialis;  Mommsen  I.  N.  221  Ij 
ist  unklar.  Welcher  Flamen  der  Telhis  und  Ceres  das  Saerum  CereaU  bringt 
{ßerv.  ad  Georg.  1,  21  j,  ist  ebenfalls  ungewiss. 

0)  AmfMNach  Sind,  l,  8.  10.  154.  Hanptatellen  eind  Festut  p.  178^. 
Fest!  ep.  p.  81,  16;  221,  21. 

10)  Fest!  ep.  p.  221,  21.  Flut.  q.  B.  97  nennt  intbOmllch  Idu$  De- 
eembre». 

11)  In  den  Gatendarlen  der  ersten  Kaiianelt  findet  sieh  das  Fest  niclit,  nur 

Philoealns  erwähnt  es. 

12)  Uober  diese  Localität  s.  Marini  Atti  p.  151.    Preller  Kegionen  .S.  173. 

13)  Das  Opfer  des  Scbwanzstijckes,  offa  penita,  kommt  auch  sonst  vor.  Festus 
p.  2421',  24;  230^  21.    Arnob.  7,  24;  Ygl.  Plant.  MÜ.  glor.  760. 

14)  Fest.  1.  1.   Fiat.  1.  1. 

Bdm.  Altartk.  VI.  21 


Opfer  des 
Octob«r- 
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Pferdes  selbst  aber  aofgefengen  und  im  Penos  der  Vesta  aufbe- 
wahrt, von  wo  es  nebst  der  Asche  der  an  den  Fordicalien  ver- 
brannten KUlber  an  den  Palilien  geholt  und  als  Lustrationsmittel 
gebraucht  wurde ;  '  der  Kopf  des  Pferdes  ward  abgehauen,  und 
es  kilmpflen  dorurn  die  Bewohner  der  Sacra  via  und  der  Subura;^) 
gewannen  ihn  die  ersieren,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der 
Repin :  «M-hioIton  ihn  die  letzteren,  so  hüngten  sie  ihn  an  der 
Turris  Mamilia  auf.  3)  Als  im  Jahre  46  v.  Glir.  Güsar  swei  auf- 
rOhrerische  Soldaten  dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre 
Kopfe  an  der  Regia  anheften  liess,  voUiog  dies  Opfer  der  Flamen 
Martialis  in  Gegenwart  der  Pontifices.*)  Der  Flamen  Quirinalis 
endlich  hat  ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer 
am  Grabe  der  Acca  Larentia  anf  dem  Velabrum^)  am  23.  De- 
cember^)  mit  den  Pontifices  zusammen;  das  jährliche  Opfer  des 
Robigus^)  am  25.  April,  ne  robigo  frumentis  iioceat\^)  sodann 
mit  den  Pontißces  und  Vestalinnen  die  Feier  der  Gonsualien  am 
7.  Juli  und  24.  August.*)  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar 
im  Circus  lag,^^)  das  ganse  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war,  und  nur 
bei  den  Gonsualien  aufgededu  wurde,  tt)  gehört  tu  den  firdgUtteni 
und  sum  Dienste  der  PontiBoes;!^}  in  weloher  Verbindung  mil 
ihm  aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar.**)  Alle  drei 
Flamines  versehen  das  Opfer  der  Fides  publica^  zu  deren  Capelle 
sie  in  einem  zweispdnoigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie,  ver- 

1}  Ot.  F.  4,  788.  Prop.  6,  1,  20. 

2)  Auch  dieser  Kampf  ist  ein  Lnstrationsritus .  der  öfters  vorkommt ,  Serv. 
ad  Aen.  1,  317:  postea  eonmetudo  servatn  est,  ut  od  tumulum  virgini»  {tiarpalyces) 
populi  convmirent  et  propttr  expiaUonem  per  imaginempugnae  eoNeumcfiMt.  Beiapfele 
solcher  Kampfe  auch  aus  christlicher  Zeit  s.  bei  Lobeek  Aflaoph.  I  p.  680  sq. 

3)  Festus  1.  1.    VkI.  Becker  Topogr.       533.  4)  Die  Ca*8.  43,  24. 

5)  Gelliu»  7  (6j,  7,  7:  a  flaniine  Quirinali,  Varro  dt  l.  L.  6,  23:  jacer- 
db(M  nostri.  Flnt.  Bom.  4  filtehlieb  4  xnH  'Apeoc  Up(6c.  Vgl.  Phit.  </.  R, 
34.  85.  Iberob.  1,  10,  15:  <Ui  manibw  eius  per  paminem  tacrifieareiur.  Die 
Pontifices  nennt  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8.  Dm  Fm(  LannUlU  «raihiiM 
Festi  ep.  p.  119,  1.    Lactant.  Inst.  1,  20.  4. 

6)  Otl.  Praenest.  7)  Ovid.  F.  4,  910.  8)  Ca!.  Pimb. 
9}  Tertiill.  de  apeet.  5:  Saerifirant  apud  eam  (nram  ConsQ  Nonii  Juliis  ao- 

ewdote»  publici  (die  Pontifices),  .17/  Kai.  Sept.  flamen  Quirinalis  et  Virgine*. 

10)  Tertull.  1.  l.  6.  8.    Varro  de  i.  L.  6,  20.    Sen\  ad  Aen.  8,  636. 

11)  Dionys.  2,  31.   Plnt.  Born,  14. 

12)  S.  Schwegler  R.  G.  I.  S.  473.  474. 

13)  Schwegler  K.  G.  I.  S.  554  bemerkt,  dass  der  Quirinalis  zu  dem  Vesta- 
heiligthume  Uberhaupt  in  besonderer  Beziehung  steht.  Er  geleitet  die  Vetta- 
linnen  nach  Caere  (lAt.  6,  40.  Tal.  Max.  1,  1.  10),  bei  seinem  Hanse  werden 

die  Heiltgthumer  vergraben  (Liv.  1.  1.).  Auf  die  erste  Thatsacho  bezieht  sich 
auch  die  Vatiranisrhe  laschr.  C.  I.  L.  1,  p.  285  D.  XXIV,  Über  welche  Momm- 
sen  zu  vergleichen  ist. 
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büUl  bis  auf  die  Fingerspitzen,  am  1.  October  das  Opfer  auf 
dem  Gapitol  darbringen.^] 

4.  HIB  Virgine»  VestalM. 

Der  Gull  der  Vesta  und  das  Institut  der  Vestalinnen [Vir-  N»ine. 
gines  VestaleSf  virgines  Veslae^  sacerdotes  Vestales,^)  griechisch 
fspsiai  osiicapftsvoi ,  in  Inschriften  auch  Upal  7:ar>i)ivot  *)  ist  ia 
Latium,*)  nameDtItcb  in  LaviiiiuiD,<>)  Alba^)  und  Tibur^]  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  spttte  Kaiseneit;*)  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein^^^)  und  die  rUmiscben  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oderNuma.^i)  Nacb  der  gewöhn- 
lichen Ueberlieferung  seilte  Numa  vier  Vestalinnen  ein,  ^^j  Tarqui- 
nius  Priscus*-^)  oder  Servius  Tullius**)  fügte  noch  zwei  hinzu, 
durch  welche,  wie  durch  die  vier  zuerst  gestifteten  die  Ramnes 
und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am  Heerde  des 
Staates  erhielten.  Die  Sechsiahl  ist  für  die  Vestalinnen  normal 
geblieben,  i<)  erst  in  der  spätesten  Zeit,  nämlich  im  I.  382  p.  Chn, 
als  Gralian  die  Goter  der  Vestalinnen  einsog  und  dadurch  dem 

1)  Llv.  1^  21.    Vgl.  Dionys.  2,  76.    ü«ber  Zeit  und  Ort  Becker  Topo- 
graphie S.  406.  Anm.  799. 

2)  8.  J.  liptH  ^  F«ito  et  VetiaUbv»  syntofftna.    Antvexp.  1603,  auch  In 

den  Opp.  Vesal.  1675.  8.  Vol.  III  p.  1069—1114  und  in  Graevii  Thea.  AtU.  R. 
Vol.  V.  A.  W.  Gramer  Kleine  Schriften  heraiisg.  von  Ratjen.  Leipz.  1^37.  8. 
S.  89 — 136.  Klausen  Aeneas  und  die  Penaten  II,  S.  624  il.  K.  Brehm  De  iure 
Vkflmm  YulaUum,  Thoxn  1836.  4.  ICeiekUn  Ckraptatfon  S.  71—78.  Haftung 
Rel.  d.  Rom.  2.  S.  114  ff.  Rein  in  Pauly's  Realencyd.  VI,  2  S.  2499  ff.  A. 
I^eaner  Hestia-VesU.  Tfibiogen  1864.  ö.  8.  269  ff.  JoEdau  VesU  und  die 
Laren.    Berlin  1865.  4. 

3)  D«r  tetsts  Titel  lekeint  offlclell  gewesen  sa  10111.  GeUins  1,  12,  14  j 
10,  15,  31.  Er  findet  sich  auch  in  Inschriften.  Onlli  696.  2341  and  Aber 
die  erste  Inschrift  Borghesi  Oeuvre«  III  p.  12  ff. 

4)  S.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  1  p.  108. 

5)  Ambrosch  Studien  I  S.  142.    Preuner  S.  219. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  296  ;  3,  12.    Macrob.  3,  4,  11. 

7)  Juvenal  4,  Gl.   Asconius  p.  41,  16  Or.    Orelli  2240.  1393. 

8)  Orelli  2239.    Marini  Aiti  p.  22  n.  39. 

9)  Symmach.  ep.  9.  128.  129.   OreUi  3701.  2240. 

10)  Uf.  1,  20.   Dionye.  2,  66. 

11)  8.  die  SteUea  bei  Sehwegler  R.  G.  I,  8.  Mi. 

12)  Dionjr*.  2,  67.   Flnt.  Num,  10.  13)  Dionyi.  3,  67. 

14)  Plnt  Jtum,  10. 

15)  Festus  p.  344b  20,  der  die  Sechszahl  aber  irrig  auf  die  primi  aecun- 
dique  Titienaea,  Ramnts,  Luceres  bezieht.  .S.  Ambrosch  Studien  I ,  S.  194.  214  f. 

16}  Featoe  1.  1.   Plat.  iYum.  10.    Dionys.  2,  67}  3,  67. 

21* 
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Institut  ein  Ende  machte, ^)  finden  Wir  itieben  YesUiluitieQ  ei^ 
wtfbnt.  2) 

^mua-  Ueber  die  Bedeutung  des  Prieslertbuins  und  das  Gapiren  der 
Jangftvueii  durch  dm  PöntSfex  M%  iA  lüMits  oben  (S.  304) 
sprochen  worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Spezielle  aber  den 
Wahlact  nachzatragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbeatimmter 
Steft^)  schlug  der  PonUfex  M.  zwanzig  Jungfrauen  vor,  welche 
dann  in  einer  contio^]  loosteii.^j  Daneben  kam  es  aber  vor, 
dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter  anboten, und  um  dies  zu 
fördern,  gewährte  Tiberius  einer  neu  eintretenden  Veslalin  eine 
glanzende  Ausstattung.')  Die  so  durch  das  Loos  bestimmte  oder 
mil  Genehmigung  des  Pontifex  M.  und  des  Senates  ^}  angenommene 
Jungfrau  capirte  der  Pontifex  M.  mit^den  Worten :  Sacerdotem  Vesta" 
Um,  quae  Sacra  fadat,  quae  ius  siel  sacerdotem  Vestalem  facere 
pro  populo  Romano  Quiritibus,  lUi  quae  optima  lege  fuity  ita  te^ 
Amata,  capio.^)  Hierauf  wurde  die  Veslalin  inaugurirt,^*))  in  das 

atrium  Vestae  geführt      und  eingekleidet,  wobei  ihr  Haar  abge* 

•  •  •  • 

1)  Rciiffnot  Hintoire  de  la  destmction  du  pagmitme  I  p.  328. 

2j  Ambrosii  epift,  im  SymmacLus  von  Pareas  p.  477:  Vix  septem  VestaU» 
«opimlur  pueUae.  In  der  Ewischen  350 — 353  n.  Chr.  verfaMton  Vetus  orbü 
düaripUo,  her.  v.  J.  Oothofredus.  Genevae  1623.  4.  und  zuletzt  von  G.  Müller 
Oeopr.  Gr.  mmorff.  Vol.  II  heisst  es  p.  b'lb  Müller:  Sunt  autem  in  ipsa  Roma 
A  VIrgine»  tepUm  ingenuae  et  claristima«,  quae  »ucra  deorum  pro  laiute  civitatu 
äeeundwn  anttquorum  monm  perfieiufH  et  voeMMt  Vlrglnti  Vettiu. 

3)  Die  nnsicbercn  Vermutbungen  s.  bei  Craraer  S.  124  ff. 

4)  D.  h.  wohl  in  romi(ii/i  cdlatis.    Mercklin  Coopt.  S.  70. 

0)  Gellius  1,  12:  De  more  autem  rituque  capiwidae  Virgini»  literae  ptidem 
äiäiqtdofei  non  olont,  nitif  quai  capta  prima  esty  a  IViMia  ftge  eiw  «ipUim.  M 
Papiam  legem  invenimu»^  qua  eoMfut*,  «il  fonUßeU  maximi  arbitratu  virgines  e 
populo  viginti  legantur  »ortitioque  in  eontioru  ex  eo  numero  fiat  et,  ruius  x  irginii 
dueta  etil,  ui  eaan  pontifex  M.  eapiat  eaque  Vestae  flat.  8ed  em  tortitio  ex  lege 
Fofta  NO»  iMtfeMoris  ffmne  Hd«H  toM.  Nem  »f  ^i» ,  hofimlo  toeo  nalm,  «dM 
ponUfictm  M,  iUque  off  erat  ad  tacerdotium  filtam  »uam ,  euius  dumtoxat  $alvli 
religionum  observationibus  ratio  haberi  poaait,  gratia  Papiae  illae  legis  per  mihi- 
tum  fit.  Die  »ortitio  erwähnt  Soet.  Oct.  31.  Dio  Gass.  55,  22,  wo  sie  im  Se- 
Ott  geschidit.    Smeea  Oonirov.  1,  2,  3. 

6)  üell.  1.  1.    Tar.  ann.       SH.    S.ioton.  1.  1. 

7)  Tac.  ann.  4,  16:  l't>fut  ylisceret  digruilio  «acerdotum  atque  ipfia  proynptior 
antmu»  foret  ad  capessendaa  caertmoniaa^  deerttum  Comeiiae  virghu^  quae  in 
ioeum  Seantiae  capiebatur,  »etterUmn  vkU», 

^)  Gell.  1,  12,  12. 

9)  Gell.  1.  1.  §  14  und  §  19:  Amata  inter  eapiendum  a  pantifhe  maximo 
'ippellatur,  quoniamy  quae  prima  capta  eit*  hoe  ^ütte  nomine  PmiUtm  eü. 

10)  Kubino  Unters.  I,  8.  243  und  Hnacbke  in  Richter  s  Krlt.  Jahrb.  f.  d. 
Keditswiss.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an  ,  seit  der  Lex  Papia  sei  die  Inaupu- 
ratiou  fortg;efallen,  und  das  heilige  Loos  allein  habe  über  die  Weihe  entacbiedeo, 
wogegen  Mereklin  S.  76  mit  Becht  geltend  macht,  dass,  da  die  Testalinnen  ex- 
angurirt  worden  (Oell.  6,  7.  Oeto  bei  Festnt  p.  241»,  34.  Plut.  Ntm.  10), 
«och  eine  Inengnretloo  «uxonehnieo  sei.  11)  Qell.  1,  12,  9. 
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Ifibpren  und      eioen  Ifpln^  «ofgebangl  wurda,^)   W^n  09  in 
der  Formel  heisst  uH  quae  optima  lege  fuit ,  so  bedeutet  dies : 
der  PoDtifex  nimmt  die  Yestalin  als  eine  solche,  in  welcher  alle 
Erfordernisse  zu  dem  Priesterthum  vorhanden  sind.*-^)    Von  diesen 
Erfordernissen  ist  uns  nur  ein  Theil  bekannt.    Diu  zu  wühlende 
Vestalin  musste  nicht  jüDger  als  6.  nicht  alter  als  40  Jahre, 3) 
femer  pab  ima  und  mattima  sein,^)  d.  h.  beide  Altern  aip  Leben 
iuibeo;^)  das»  iir^priingüch  patricische  ßeburt  erfordert  w^rde, 
htm  als  wabrspheinliph  gelten,*)  wAbrend  der  Republik  nJMpep 
#bcyr  and»  di^  TiH^bler  vfrn  Plebejera  Zutritt  m  dem  PHesterÜHun. 
erhalten  beben; ^)  denn  Labeo*)  stellt  fis  Requisit  pur  auf,  d988 
die  Yestalin  aus  einer  freien ,  anständigen  und  „durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen" '')  Familie  sein  solle,  Au- 
^'ustus  aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.^®) 
Ferner  durfte  die  Vestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  noch 
sonst  einen  körperlicben  Febler  bab^n;^^]  selbst  im  Falle  einer 
I^nkbeit  wurde  sie  aips  dem  atrium  VesUte  gebracht  und  in 
hinein  Privalbause  verpflegt.     £Ecusation  von  dem  Priesterainte 
haben  die  Schwester  fäner  Yestalin,*')  die  Tochter  eines  Flamen 

1)  Plin.  n.  k.  16,  235.  Festi  ep.  p.  Ö7,  17.  Das  Haai  wird  nur  einmAl, 
«altneheinlieli  als  Opfer  abgeschnttteo,'  dann  immer  gingen  dia  TeeteHnnen 

nicht  mit  abgeschnittenem  Haare.  S.  Frodentins  in  Symmach.  2,  ^086.  Ueber 
die  Bedeutung  des  Uaarabschneidens  s.  Jahn  ad  Pers.  p.  130. 

2\  Optima  lege  ist  optima  eonditionc.  Gramer  S.  130.  Uuschke  am  a.  0. 
Sb  404.  üeber  die  abweldModen  Erkliningea  von  Hflllmuio  Jim  jnmiI.  S.  f. 
0öttling  S.  165  A.  5;  S.  190  A.  1  siehe  Mercklin  S.  75. 

3)  Labeo  bei  Gell.  1,  12,  1.  Das  Gte  Jahr  erwähnt  Sozomenus  Bist.  Ecclea. 
if  9;  ein  beatimmites  Alter  Sueton.  Oet.  31.  Vgl.  Prudentiiu  in  Symmach.  2, 
1065 :  Ae  prtmum  partat  tmerU  eapImOvr  anmit. 

41  Gell.  I,  12,  2.  5)  Siehe  oben  S.  220. 

Gj  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Moiumsen  Rom.  Forschungen  I  p.  79 
Bimmt  an,  Uass  von  Anfang  an  die  Vestalinuen  aus  plebejischen  «ie  patricl- 
teken  Familien  genommen  werden  konnton.  Indeiaen  hat  ancb  diese  Annahme 
ihn  Bedenken. 

7)  Nach  Cranier  S.  124  seit  der  lex  Fapia,  Vgl.  such  Osenbrüggen  in 
Zeitscbr.  L  Alterthumswisü.  163ä.  S.  b37. 

8)  Bei  Gell.  1,  12»  4:  (iMpaoamnt  eopi  faa  eait)  fuoa  Ipia  ouf  e«|ftct  poler 

cmancipnlus  ■<it.  etinmai  vivo  patre  in  avi  pntc^tate  sit;  item  cuiui  paretUe»  aUtr 
ambove  scr'  tlulcißi  servierunt  uut  in  neyotiis  sordidia  venantur. 

9)  Bückiiig  Pandekten  I,  S.  210.    Vgl.  Cramer  a.  s.  0.  S.  3. 

10)  Dio  Cas.^.  55,  22. 

11)  Gell.  1,  2,  o.  Fronto  ep.  ad  M.  Antonimtm  dt  cLpirnlii  H  p.  119 
Naher;  iVegue  haWam  virginemt  ^ae  YetUüiM  tit,  capi  faa  est^  ne^ue  sirbenam. 
Veber  das  letale  Wort  s.  A.  Hanck  Im  Phllologns  II  S.  154. 

12)  FUn.  ep.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  VesUliimen 
einen  angestellten  Arzt  (flrehiattr)  nach  einem  £dict  des  Valantinisn  und  Valens 
Cod.  Theod.  13,  3,  9. 

13)  CMI.  1,  12,  6.  UrsprungUeh  war  dies  nobl  gersdestt  verboten,  da  Por- 
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Augur,  XVvir,  Vllvir,  Salhis  oder  Tubicen  sacromm,  die  Braut 
eines  Ptontifex,!)  die  Tochter  jemaodes,  der  das  ins  trhm  Kberth- 

rtimhat;  nicht  wählbar  endlich  ist  die  Tochter  eines  nicht  in 
Amudftuer.  Italien  ansHssigen  Bürgers. 2]  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens- 
länglich, sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  welcher 
Zeit  die  Vestalin  in  ihrem  36sten  oder  40slen  Jahre  exaugurirt 
werden, 3}  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen  konnte:^] 
gewöhnlich  aber  gescbab  dies  nicht,  sondern  die  Vestalinnen 
blieben  bis  in  ihrem  Tode  im  Dienste.*)  Die  dreissigjahrige 
Amtszeit  lerfillK  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten  Decennium 
lernte  die  Yestalin  den  Dienst,  im  zweiten  flbte  sie  ihn  aus,  im 
dritten  lehrte  sie  ihn.^  Besonders  scheint  das  Lehramt  der 
ältesten  Vestalin  zugekommen  zu  sein,')  welche,  bezeichnet  durch 
Ehrenrechte. den  Titel  Virgo  Vestalis  Maximaj^)  die  üaupthandluDg  bei  den 
Opfern  versah.  ^) 

Es  ist  i>ekannt,  dass,  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heiligkeit 
der  Person  der  Vestalinnen  sowohl  durch  gans  exoeptioneUe  Pri— 
vUeglen^oj  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesiobert 
war,  so  auf  der  andern  Seite  die  Yerietiung  dieser  HeiligkeU 


sonen  denaZben  Famllfe  nfeht  in  einem  Oollegium  sein  durften  (Die  Ctse.  38, 

17);  dus  «ber  der  Umstand  später  nicht  gesetzlich  binderlieh  mr,  zeigen  die 
Oedlatae  sororet  bei  Saet.  Dcmit.  8,  welche  elf  VeiUUnoen  wegen  Inceet  ver- 

artbeilt  wurden. 

1)  Gell.  1,  12,  6.  Der  Omnd  fst  bei  dem  Flamen,  dast  die  Tediter  der 
Mntter  elf  camiUa  dient,  bei  den  übrigen  Priesterfhümem  liegt  er  wohl  nur  in 
einer  Bevorzugung.  2)  Gell.  1,  12,  8.  3)  Gell.  7  (6),  7. 

4)  Diony».  %  67.  Auson.  epUt.  7,  12.  GelUus  7  (6),  7.  Symmachas 
49».  9.  106.   Fmdenttnt  in  Sfpnmachum  2,  1077  ff. 

5)  Dionys.  2,  67.  Plnt.  Nwn.  10.  Bine  YeetiUn  fvü  57  Jakien  IXtenst- 
zeit  Tac.  ann.  2,  86. 

6)  Dionys.  2,  67.  Seneca  de  oth  $apientis  29.  Plutarch  Nwna  10  j  An 
Hni  «il  ffertnäa  tup.  24. 

7)  Valer.  Max.  1,  1,  7:  Mnximae  virginit  Atmiliae  dUciptdnm. 

8)  C.  I.  L.  VI  n.  2131  bis  n.  2146.  Suet.  Cae:  83;  natu  maiima  virgo 
Ovid.  F.  4,  639;  Virginum  Vutalium  vetiuUssima  Tac.  ann.  11,  32;  1^ 
0ßc6oMa  Dio  Gass.  &4,  24;  maxima  vfrgo  Suet.  Damit  8;  maxima  Ve*Udii 
Plln.  ep.  4,  11,  6;  maxima  virgo  Ve$talium  Trebell.  PolHo.  Valerian.  2.  Die 
Vestalinnen  waren  überhaupt  nach  dem  Alter  rangirt,  da  Serv.  ad  V.  Bue.  S, 
82  von  VuläUi  free  maxbnae  redet;  za  der  obersten  Stelle  gelangte  man  erst 
in  sehr  hohem  Alter.  Junie  Torquata  (Tac.  ann.  3,  69)  heisst  in  der  Inschr. 
Borgbesi  Oeuvres  III  p.  12  =  Orelli  696  sacerdos  Veatalis  nnnif  LXIV,  Rechnet 
man  hiezu  6  oder  10  Jabre,  die  zur  Aufnahme  nöthlg  waren,  so  war  sie  we- 
nigstens 70  Jfthie  alt;  später  bei  Orot.  810,  3  heisst  sie  YIRgö  VESTaU» 
MAXIMA.    S.  Borgbesi  Lapide  di  Giunio  Silano  in  Oeuvres  V  p.  185. 

9)  Orelli  2235 :  in  cerhnonüs  antiHiti  dcorum  Terenttat  BufiUae  V,  Y,  Mm. 
Symmach.  ep.  9,  128:  apud  Aibam  Ve$talis  anti$titi$. 

10)  Dionys.  2,  67. 
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von  Seiten  der  Priesterinneii  mUmI  ihren  Tod  snr  Folge  liatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,^)  gesobmtickt  mit  einem  diadem» 
artigen  Stimbande  (infula) ,  2)  von  welchem  Bander  (viUa^^ 
herabhiDgen,  bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier  (suffi- 
bulum,*)  verhüllt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,*)  wenn  sie 
ausgingen,  von  einem  Liclor  begleitet,  vor  welchem  selbst  der 
Consul  Platz  machte,^)  zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fahrend, 
was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war,^)  bei 
dfientliohen  Spielen  auf  einen  Kbrenplats  angewiesen,^)  durch 
ihre  Süssere  Brscheinnng  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  entsprachen, 
10  nahmen  sie  in  juristischer  Besiehung  eine  privilegirte  Stellung 
ein,*)  indem  sie,  firei  von  der  Tutel,  Uber  ihr  Yermögen  ver- 
fügten, ^o]  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  üblichen  Schwur; 
ihnen  Übergab  man  wichtige  Testamente und  Staalsvorträge ^^j 
zur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  IVrson  stand  der  Tod;*^) 
ihr  zufalliges  Begegnen  rellele  den  zur  Strafe  geführten  Ver- 


1)  Suidas  II,  p.  1010  Beruh.  Das  Kleid  der  VesUlin  war  eine  Toga.  Festi 
ep.  p.  4  s.      Armila.   Yersl.  PrlTatalterthflroer  I  S.  43  A. 

21  Prud.  in  Symmaeh.  2,  1065:  torta  tmgo§  Ugat  infula  crhus.  Serv.  ad 
Aen.  10,  538  .•  infula,  fnseia  in  modum  dindematis,  a  qua  vittae  ab  utraque  parte 
äependent :  quae  pUrumquc  lata  est ,  pUrunitiue  tortilit  de  albo  et  cocco.  Fest! 
•p.  p.  113,  1;  9zi}i.\inra  Dionys.  2,  68. 

3)  Prudent.  1.  1.  1093.  1105.  Symmaeh.  ep.  10,  61.  p.  442  Parcus.  Vebu 
4ie  noch  vorhandenen  Darstellungen  von  Vestalinnen  s.  Preuner  S.  294  IT. 

4)  Festi  ep.  p.  349 :  SuffibuUan  vestimentum  aümm,  praeUxtum ,  quadran- 
gtUmm,  oblongum^  quod  in  eapite  VeitaUs  virginit»  taertflMmUt  koMbmlf  idqut 
flbuUi  comprehendebntur.  Varro  de  l.  L.  6,  21.  Dies  ist  es  vielleicht,  was  von 
Val.  Max.  1,  1,  7.  Fropert.  5,  11,  53.  Dionys.  2,  6ö  carbasus  genannt 
wird.  An  ein  leinenes  Kleidungsstück  (Klausen  Aen.  II,  8.  629)  ist  dabei  bei 
«teSmischen  Prieetoiliinen  nicht  zu  denken,  sondern  an  ein  wollenee  Zeug. 

5)  Becker  Topogr.  S.  227  IT.   PreUei  Begienea  &  lÖO. 
6}  S.  oben  S.  12Ö  Anm.  lö. 

7)  Pnident.  in  Bffmmaeh.  %  1086.  Tee.  onn.  12,  42,  wo  Orellfs  Zweifel 
eldl  Tcn  Mlbst  Kaan,  da  die  Vestalinnen  nicht  immer  fuhren.  Der  Wagen  war 
«In  eumu  aretuttut  wie  der  der  Flamines  (Liv.  1,  21).  S.  die  Abbildung  auf 
MQnzen  Akerman  I  p.  150.  Kaache  Lex.  Nwn,  a.  v.  carpenUim, 

8)  Tom  Tkeeter:  Saet.  Ost.  44.  Tee.  aim.  4,  16.  Aroob.  4,  35.  Oiadla- 
tsienspiele  besuchten  sie  in  der  Zeit  der  Republik  (Cic.  pr.  Muraen.  35,  73 
und  auch  später  Prudentius  in  Symmaeh,  2,  1090  ff.),  nicht  aber  AthleteoUnipfe. 
Saet.  Oct.  6.    Suet.  Nero  12. 

9)  LegOm  non  leiMiiiiir.   Sarr.  ad  Aao.  11,  206. 

10)  Plut.  Num.  10;  OeU.  1,  12.  Namenülch  hatten  sie  das  im  feHamenli 
faciundi  Gell.  1,  12,  9;  7  (6),  7.    Sozomenus  hiit.  eecl.  1,  9. 

11)  Gellios  7  (6),  7;  10,  15,  31.  Seneca  Contr.  6,  8.  Ais  ein  späteres 
PriTüegluni  hatten  al«  aveh  daa  fiw  trium  Uhmum.  Flut.  Ihm,  10.  IMo 
€ass.  56,  10. 

12)  Suet.  Cae».  83;  Oetav,  101.    Tac.  ann.  1,  8.    Plut.  .Allton.  Ö8. 

13)  Dio  Gass.  48,  37.    Appian.  b,  e.  5,  73. 

14)  Plot.  Num.  10. 
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brtoelier;^)  ihre  Begleitiuig  adtfUtte  vor  jeden  AogrMr,^)  ikn 
Farbitte  bei  dem  Angeklagten  mlditige  Hfllfe  dar,«)  ihre  y«r- 
mitlelung  warde  in  den  Bargerkriegen  mebrfoch  in  Anapmob 

genommen,^)  ihre  Empfehlung  fend  nodi  In  der  Raiserzeit  b(y 
sondere  Berücksichlicung ^>  und  selbst  nach  ihrem  Tode  genossen 
sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt  (S.  296).  In  diesen 
AuszeichouDgen  sollten  sie  Ersatz  finden  fUr  das  Glück  des  häus- 
lichen Lebens,  dem  sie  enleagteD/)  und  einen  Lohn  für  den 
mflhevoUen  nnd  streng  controlirten  Dienst^  den  sie  UbemahmeD» 
verhaitniM  ^  GontTole  hAlte  der  Pontitlftx  Maximos,  der  im  Namen  der 

der  \ .  V .  I 

tum  ponti-  Gonin  vaterliche  Gewalt  ttber  sie  ansOble;  er  war  es,  der  sie, 
wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  besonders  wenn  sie  das 

Feuer  des  Herdes  erlöschen  Hessen,')  körperlich  züihligle ;  wenn 
sie  aber  die  Keuschheit  verletzten,  ihr  Urtheil  sprach  'S.  302). 
Denn  der  keuschen  Göttin  gleich  müssen  die  Priesterinnen  jung- 
fraulich sein;*»)  kein  Mann  darf  ihre  Wohnung  betreten,®)  kein 
Mann  vor  Nachueii  im  Tempel  sein.^^)  Wörde  eine  Vestalin  des 
Incestes  ttberführt,  so  trug  man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den 
Campus  sc^eratus  am  oollinisciien  There;ii)  Uer  worde  sie  mit 
Ruthen  geschlagen ^2)  und,  da  die  Gottgeweihle  gewaltsam  la 
tödten  ein  nefas  schien,  lebendig  eingemauert.*^) 
Der  Dieast.  Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Vestalinnen  zu  spre- 
chen, in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondern  Festhandlungen  unterscheiden.    Die  erste 

1)  PlQt.  Num.  10. 

2)  Als  im  J.  611  s=  143  der  Consul  Appiaa  Claudius  ohne  Erlaobllü- 
triiunpbirte,  stieg  «eine  Toditor,  mlehtt  Yestilin  «Wf  sa  Am  ftof  ta  WaitB» 
damit  er  nicht  henintergerltMü  wllide.   Yal«.  M«I.  5,  4,  6.   Ole.  ffO  OnL 

14,  34.    Suet.  Tib.  % 

3)  Beispiel«  s.  bei  Cic.  pr.  Fonteio  Ii  (17).    Suet.  Ca«#.  1.    T*e.  tum, 
11,  3^.  4)  Suet.   VUeU.  ii).    Tac.  hist.  3,  81. 

öj  C.  I.  L.  vi,  2131.  2132.  6)  DIony».  2,  67. 

7)  I4t.  TS,  Ii  i  Obseqaem  6  (62);  Dionys.  2,  87. 

8)  Plnt.  Kum.  9.  Or.  F.  6,  387  ff.  9)  Apptea.  ».  e.  1,  54. 

10)  Dionys.  2,  67. 

11)  Dlooys.  2,  67.   hU.  8,  15;  22.  57.  Festes  p.  333b,  22. 

12)  Dionys.  9,  41. 

131  Dionys.  2,  67;  8,  89;  Liv.  8,  15;  22,  57;  Plin.  ep.  4.  11.  Schol. 
.Tuvenal  4,  10;  Fertus  p.  333b,  OO;  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plut.  Num,  lO: 
tab.  Mojc.  18;  q.  r,  96.  Zonar.  7,  ö.  Suidas  11  p.  lOlü  Bernh.  Die  FlUe 
von  VeroHheflongen  Yeetslfniien  sind  gessmmelt  bei  Bxohm  p.  17— 1a 
dor  Kaiserzeit  kommen  fibrigens  auch  sndere  Todesstrafen  der  Vestikllnasii  vor. 
.Suet.  Dom.  ö.    Senece  Omir.  1,  S. 


Digitized  by  Google 


—  829 


AoiiB^be  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers  >)  auf  den 
Beide  des  Staates,  in  weleher  die  Yestslinnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am  4.  Mars  wurde  desselbe  erneuert  ;>)  erlosch  es 

aber  vod  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigium^  die  wachhabende 
Vestaiin  war  strafbc>r,  und  das  Feuer  wurde  durch  Reiben  trocke- 
nen Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  angezündet.^) 
Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erforderniss  des 
biuslichen  Lebens,^)  Feuer  und  Wasser  zu  wahren,  übertrug 
NiMia  den  Yeelaiinnen.*)  Mit  Wasser  aus  fliessendem  Quelle 
—  sie  schtfpAen  es  in  Bom  aus  dem  Quelle  der  Egeria  eder  der 
GsmencB,')  von  wo  sie  es  tn  Kragen  auf  de«  Kopfe  herbei- 
tnigen,^)  tn  Lsvfnium  aua  dem  Numicnu^  —  bespraogten  sie 
tSglieh  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Mttnzen  unter  den 
Ponlificalinstrumenlen  erscheint, '"^J  den  Tempel,  und  schmückten 
mit  reinigendem  Lorbeer,  den  mau  jährlich  erneuerte,  das  Haus 
der  Göttin.  '2i  Der  Dienst  am  Herde  des  Staates  ist  völlig  ent- 
sprechend dem  Gull  des  Famiiienherdes  in  seiner  ältesten  heilig- 
sten Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen  sie  das  Speiseopfer  auf 
den  Herdyi^)  und  die  einfschsten  Nahrungsmittel  bereiten  und 
terwabren  sie  zUm  Zwecke  des  Opfers  in  dem  psnus  Vesku\^^) 
Sslslake  aus  grobem,  gestampfllem  Sahce  in  einem  irdenen  Topfe 
gekocht  (fmirtes),  gesalzenes  Schrot  von  gediHrtem  und  ge- 
stampftem Spelt  [nwla  sahuj,^^)  wie  es  auch  den  Penaten  ge-  , 

1)  Cic.  dtUg,  2,  S.  20:  Viryineique  VtMtaUs  in  urbe  custodiunlo  ignem 
foei  publici  BempiUmum.  ib.  12,  '29.  Andre  SteUea  bei  iteia  ä.  Ans* 
fübrlich  bandelt  hierüber  Preuner  Ö.  465  IT. 

2)  Ov.  F.  8,  143  fr.   MMNb.  1,  12,  6. 

3)  Festi  ep.  p.  106,  2.  4)  Klausen  Aeneas  II.  S.  626. 

5j  .Saidas  Vol.  II  p.  1010  B.  s.  v.  Nou(jiä«:  lai^  T6  'Koxidöac  nap)^vou( 
toü  rupö;  xal  ^hvcoi  t^|V  dr;t(A£Xct«v  tytn  iic£Tpc<)«v.  Cedreo.  p.  148.  Vea. 

6)  Fe«tus  p.  161«,  1 :  aquam  iuye'm  vel  quamlibtt  pradmquam  flUte  per 
futulaa  venit,  addunt.  Tac.  hi^t.  4,  .'»3:  dein  vinjitiea  Vetiatöi  —  OflM  €  fitt^ 
UUiu  anmibtu^iue  hausta  perluerc  l^$pntium  omnc  CupitoUi). 

7)  Flut.  Nwna  19.  8.  B«eker  Topogr.  S.  513.  Scbweglw  R.  O.  I,  S.  547. 

8)  Propert.  5,  4,  15.    Ovid.  F.  8,  12  ff.    Dionys.  1,  77. 

i>)  Serv.  ad  Virg.  Aen.  1,  150.  10)  Klausen  Aeneas  II,  S.  i\'2d. 

Ul  Wut.  Nwnn  13.  12)  Macrob.  1,  12,  6.    Uvid.  F,  3,  141. 

18}0Tid  F.  6,  304:  jwra  pateUa,  d.  h.  non  eaelata.  KlaiiMii  Aen.  U, 
8.  631.  632.  14)  Uobar  dm  Begriff  des  penus  s.  oben  S.  120. 

I'j)  Festus  p.  15Sh^  2>>  s.  V.  muries.  Vesti  ep.  ]>.  15!t:  Maries  dicebatur  saL 
m  ptla  tunsum  et  in  oUam  ficHLem  conitctum  et  in  furno  fercoctum,  i£UO  dehinc 
In  aqmin  mii$o  KmIoIm  VtrgkM  uUbantmr  in  »aertfMo,  Yuro  b«l  NonliM  p.  223 

V.  $aUi.    Klausen  Aeneas  II,  S.  633. 

16)  Serv.  ad  Verg.  Buc.  8,  82:  molam;  far  et  salem.  Hoc  nomen  dt  sacris 
Iroetum  e«t far  tnim  pitun ,  id  est  mola  casta ,  auL$a  —  utrumiiue  enim  iäem 
ilgiitfieat^  Ua  fU.    Vkgine*  V$ttaU$  ffM  iimcSimw  tx  Nonii  JVoito  ad  pridle  1dm 
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opferl  wird,i)  halten  sie  für  die  G^tÜD  bereit;  das  Biui  des  am 
45.  Oolober  auf  dem  Campus  geopferten  PCardes  (S.  324),  die 
Äsche  des  an  den  Fordietdien  verbrannten  Kalbes  wird  ihnen 
nir  Verwahrung  ttbenseben.^j  Tagliohes  Gebet  fUr  das  WoU 
des  Yolkes^s)  besondere  Gebete  in  Zeiten  der  Noth^)  oder  in 
Folge  von  Prodigien,^  nnd  spilter  die  Mitwirkung  bei  Betfesten 
ftlr  das  Wohl  der  kaiserlichen  Familie  am  Herde  des  Staates,®) 
die  Theilnahme  an  den  Idusopfern  des  Jupiter  "j  gehören  zu  ihren 
regelmässigen  Geschäften ;  die  besondern  Feierlichkeiten,  bei  wel- 
chen sie  fungiren,  sind  namentlich  foigende.  Am  45.  Februar 
liefern  sie  die  mola  saUa  su  dem  Luperoalienopfer;^)  am  4.  Mttn 
sebmflclLen  sie  den  Vestatempel  mit  neuem  Lortieer  und  emeoem 
das  Feuer;  am  6.  Mflrs  wurde  unter  Augustus  ein  Opfer  der 
Vesta  gebracht^  weil  an  diesem  Tage  im  J.  48  y.  Chr.  Augustus 
Pontifex  Maximus  geworden  war;  ^^i  am  45.  April  begeben  sie 


üniof  alternia  diebu»  spieas  adortat  in  oothibut  tne»4uarU$  ponuntj  eatqut  tpiea» 
iptoe  virgirui  torrerU,  fhuunl,  moftml,  atfue  tta  molitum  eondunt.  Ex  eo  fam 
virgine»  fcr  in  anno  molam  fadunt^  Luptrealibus ,  VcBtalibus ,  Idibui  StfUmAtfi' 
bu$,  adiecto  sale  eoeto  et  aale  duro.  Festl  ep.  p.  65,  1  :  Ca»ta  mola  gmus  «oerf- 
fieii,  quod  Ve^Us  virginea  faeiebarU.  p.  3,  10  ».  v.  adori  Featus  p.  l^ifji  31 
1.  T.  mola.  Festi  ep.  p.  110,  ö  i.  t.  immolart.  Klausen  AeneM  U,  8.  698  t 
n  Uorat.  Od.  3.  23,  10.   Kluiteii  AttieM  II«  S.  685. 

2)  Ovii.  F.  4,  732  ff. 

3)  Cic.  pro  Fonteio  'ii  Iii),  46  (30).  Ihnen  liegt  es  ob,  pro  omnibua  effi' 
taekt  «ola  «iMel|Mr«  Symnifteli.  tp.  10,  Gl  p.  448  Par.  Dem  Gäbet«  der  Yeeta» 
linnen  sehrleb  man  eine  übernatürliche  Kraft  za.  Ueber  die  preeatio  Tuceiae 
Veatalla,  welrhe  Wasser  In  einem  Sieb  trugr,  und  die  preeatio  Vestalium,  welche 
flüchtige  Sdaven,  wenn  sie  noch  in  der  Stadt  waren,  an  der  Flucht  hinderte, 
a.  FHn.  n.  k.  28,  i%  18.   Vgl.  Dlo  Gass.  48,  19. 

4)  Qorat.  Od.  1,  %  26  ff.  In  Fällen  von  Pest  und  Seuche  nahmen  sie 
soffar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  auf.  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  Vir- 
gint»  Veattüea  ita  indigitant :  Apollo  medice,  Apollo  Paean.  Das«  die  Veatalinnen 
dta  Kiels  der  OOtter,  an  denen  sie  beteten,  aof  Beflabl  erweiteiten,  Mist  ela« 
•pitm«  Thatsache,  da  sie  unter  GUndtos  d«r  damals  conseerliten  LMa  opfern 
mnssten.    Dio  C&ss.  60,  ö. 

5}  Liv.  2d,  11.  Plin.  n.  h.  lö,  7Ö:  fuii  et  anU  Satumi  aedem  {ßeu9\ 
whit  «MO  CCLX  mMala  aoere  a  VetlaUbm  fatHOf  tmn  SUvant  $tmtaatntm  mA» 
verterft. 

6)  Schon  von  Cäsar  heisst  es  Appian  b.  c.  2,  lOG :  lepia;  oe  xal  tcpaioc 
dvd  icsyranec  c6ydc  ot]pioo(a;  urep  aÜTOü  xldeodai.  Wahrscheinlich  nahmen  sie 
Theil  an  den  votCi  am  3.  Januar.  S.  oben  8.  266.  In  dem  FeridU  OumowMW 
Ist  angesetzt  A'oni>  Ortohr.  Dnui  Caeaaria  natnli.*.  Supplicatio  Yexiat ,  woraus 
msn  sieht,  dass  die  Feier  der  Oeburtstage  In  der  kaiserlichen  Familie  mit  dem 
▼estaenlt  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

7)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  Od.  3,  30,  8:  Creteam  laude  reeena^  dton 
Capitolium  acaridei  cum  tafita  virgine  pontifex  gemeint  sei ,  ist  allerdings  nW 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich,    ä.  oben  S.  246. 

8)  Ssrr.  ad  Verg.  Bisa.  8,  82.         9)  Ov.  F.  3,  141.  Solin.  1  f  86. 
1(0  Md.  F.  8,  417.   UebM  den  Tkg  Cal.  Maff.  Praen. 
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die  Fordiculia  fS.  192  ,  an  welchen  trJichlige  Kühe  der  Tellus 
iheils  auf  der  Burg,  Iheils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungebore- 
oen  Külber  von  der  Vostalis  maxiina  zu  Asche  verbrannt  und 
diese  Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde;  ^)  am  21.  April, 
den  Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Ootoberpferdes  und  BohneDStrob  als  Lustrationsmiltel  vod  den 
Vestalinnen  (S.  801);  der  28.  April  wird  als  StiftoDgstag  des 
im  J.  742  =  42  gegründeten  palatinisehen  Heiligthums  der  Vesta ^) 
begangen.  Die  Bona  Dea,  d.  h.  dieselbe  Göttin,  welche  auch  bomDm. 
nis  Ops,  Maia,  Fauna  indigitirt  wird,^)  gehört  ebenfalls  in  den 
Kreis  der  von  den  Vestalinnen  verehrten  Gottheiten.  Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus  ,*]  welcher  von  der  Vestalin 
Claudia  erbaut  war*)  und  von  Li  via  restituirt  wurde,*;  und  galt 
in  diesem  als  £rdgöttin.^)  Der  Stiftungstag  desselben  war  der 
4.  Mai,  an  welchem  um  Abwendung  von  Erdbeben  gebetet 
wurde.  ^  Wenn  damit  lusammanhlingt,  dass  die  Vestalinnen  der 
€aca  —  denn  Gaeus,  der  Sohn  Vulcan's,  ein  feuerspeiendes 
Wesen,  undXaca  sind  ein  altes  GOtterpaar*)  — Opfer  bringen, 
so  wttrde  dies  fiellefcht  auch  auf  diesen  Tag  besogen  werden 
können.  Verschieden  von  dieser  Feier  ist  aber  das  bekannte 
Fest  der  Bona  Dea,  in  welches  sich  Clodius  in  Frauenkleidung 
einschlich.*^;  Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fungirenden 
Gonsuls  oder  des  Praetor  [urbanusj  im  eigenen  Hause,  ^^j  aber  in 
Gegenwart  der  Vestalinnen  ^)  pro  populo    gehalten,  und  iwar  im 

1)  Ovid.  F.  4,  61i)— 640.  2)  Becker  Topographie  S.  236. 

3j  Klausen  AeneAS  II  S.  Ö49  ff.  Preller  S.  351.  Sie  wurde  in  Rom  (C.  I.  L. 
YI  n.  08—76)  wie  in  Italien  (PMUer  8.  8&6  Anm.  S)  Ut  in  die  spite  Kaieer- 

zeit  verehrt;  über  ihre  Bedeutung  und  ihren  Cult  sind  wir  »ehr  Im  Unklaren. 
Gewöhnlich  hat  sie  Priesterinnen ,  in  der  römischen  Inschrift  C.  I»  Ol.  6206 
aber  wird  ein  siebenjähriger  Knabe  als  Upeu;  Bova^lT]^  erwähnt. 
4)  Beeker  Topographie  8.  4&4.  5)  Md.  F,  ft,  106. 

6)  Ov.  F.  ;').  158. 

7)  Macrob.  1,  12,  21  :  Auetor  eti  Comdiu»  Labeo  ktUe  Maiat,  id  ui  Unaty 
oedem  KäUnäU  Malis  dedieakm  mth  nomine  Bonae  Deae. 

8)  Lydns  de  mens.  4,  62  p.  88,  16  Bonn:  Ttptbvr^  hi  iop-n^  Tovi  Mtttou 
«apd  'Pofxatoi;  al  rept  aciafASv  txeoiau    Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXXI  f. 

9)  Ambroscb  Religionsbücher  S.  62  Anm.  193.  Scbwegler  K.  Q.  I,  S.  372. 
10)  Serr.  ad  Y.  Aen.  8,  190.   Seript.  ver.  nytii.  ed.  Bode  2,  158,  21; 

3,  13  c.  1,  5.  11)  Drumann  R.  G.  II,  S.  204. 

12)  Plut.  Caes.  9.  Plut.  Cic,  19.  Dio  Gass.  37,  45.  Cic.  de  Aar.  reap. 
17,  37:  fit  per  Virgines  VestuUs^  fit  pro  populo  Romano,  fit  in  ea  domo,  juae 
€d  in  imperio.    Plvt.  q.  B.  20. 

13)  Piot.  Cic.  19.  20.   Schol.  Bob.  p.  329.  25  Satter. 

14)  Cic.  ad  Att.  1,  12,  3;   1,   13 ,  3.   de  har.  re»p.  17,  37.    Atoon.  in 
Miionian.  p.  02,  22  OreUi.    8enec.  ep,  97.    Dio  37,  35. 
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J.  63  V.  Cbr.  im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht  vom  3.  bis 
4.  Deoember;  im  J.  62  in  Gtfsar's  üause,  welcher  damals 
Praetor  war,  aber  als  PoDtifex  Maximus  in  der  Begia  wohote,^ 
um  dieselbe  Zeit.*)  Bs  war  eine  geheime^)  nSchtlidie*)  Feier: 
ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,^)  noch  den  Namen  der  Gdttin 
htfren,^  aacb  der  Magistrat  nicht,  in  dessen  Hanse  das  Opfer 
Statt  fand;'')  die  Frauen  führten,  von  Saiten-  und  Blasinstru- 
menten begleitet,  einen  Tanz  auf.')  Vom  7.  bis  14.  Mai,  wo 
man  die  Erstlinge  der  FrUchte  darbringt, nahmen  die  Vesta- 
linnen die  Speltähren,  aus  welchen  sie  die  mola  zu  bereiten 
hatten,  in  £mpfang,  dörrten,  stampften  und  verwahrten  sie. 
am  45.  Mai  sind  sie  bei  der  Ati^eerpioceasion  betbeilig^  (6.  486). 
Auf  den  9.  Juni  filUt  das  Hanptfest  der  Göttin,  die  Vestalia.  ^ 
Um  diese  Zeit,  nflmlioh  vom  7.  Juni  bis  sum  U.,>3j  wurde  dar 
penus  Vestae^  der  sonst  verschlossen  und  Münnern  unzugäng- 
lich ,war,^^)  den  Hausfrauen  geöffnet,  welche  mit  entblösstcn 
Füssen  zu  dem  Tempel  zogen, ^^j  um  den  Segen  der  Göttin  für 
den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie  bei  dem  aquaclicium 
barfuss  und  mit  auijgelösten  Haaren  in  Procession  den  Jupiter  um 
Begen  baten ;  man  sendete  Scbttsseln  mit  Essen  in  den  Tempel ;  ^ 


11  Plut.  Cic.  19.    Dio  37,  35.    Druniann  R.  Vr.  V.  S.  502. 

2j  8.  einige  Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  229  Anm.  357.  In  Caesarii 
domo  s«gt  «uch  Amou.  ad  Miiouian.  p.  49,  16.  dagegen  nennt  die  domu»  po»- 
tiftei»  Cic.  d«  dorn.  39,  104.  de  har.  retp,  S.  4.  genauer  Sehol.  Bob.  in  «r.  im 
Ctodium  et  Curionem  p.  3*29,  24:  in  domo  pontiffcia  M.  C.  Caesari»  eiuidem^ 
praeioriM.  Diesen  Fall ,  in  welchem  von  dem  Verbrechen  des  Clodins  die  Kede 
ist,  haben  im  Auge  Liv.  ep.  103 :  P.  Clodhu  aeewatuSf  quod  in  habitu  mulidtri 
in  taerariam,  in  quod  «friim  kUrart  mtfo»  eil,  talra«f€t  and  der  Scbti.  invan. 
6,  314:  templum  ubi  iniravit  Clodius  —  et  cum  IMOTf  pontifiei»  eomoibtM, 

31  Druüiann  K.  G.  11,  S.  204  Anm.  72. 

4j  In  operto  8enec.  ep.  97;  bonae  uereta  deae  Javeoal.  6,  314. 
.))  Plut.  Caei.  9.    Cic.  ad  AU,  2,  1,  4. 

6")  Cic.  ad  fam.  1,  9,  4.  de  dorn.  40,  105.  de  har.  resp.  5,  8;  17,  37; 
18,  38.  Schol.  Bob.  o.  329.  25.  Cic.  Parad.  4,  2,  32.  Liv.  ep.  103.  Plut. 
Caes.  9.  Dio  Gass.  37,  45.  Seneca  ev.  97.  Juvenal  6,  340.  Piat.  9.  Jt. 
20.  Tibull.  1,  6,  24.  Ovid.  om  am.  3,  339.  Ov.  FoMt,  6,  1j&3.  LMliPt. 
JnH.  1.  22,  II;  '^,  -20.  4. 

7)  Cic.  de  har.  reap.  17,  37.  8)  Plut.  Cic.  19. 

9)  Plut.  Cat$.  9.   Juveual.  6,  314  und  des.  der  Schol.  Glodiot  selbit  er- 
fcbien  als  Psaltria.    Plut.  Caei,  10  und  mehr  Drumann  R.  Q.  II.  S.  206. 
10)  Marini  Atti  I  p.  201.  11)  Serv.  ad  V,  liw.  8,  82. 

12J  S.  ausser  den  Calendarien  Vairo  de  L.  L,  ti,  17.  Ovid.  F.  6,  249.  466. 
Lydns  dt  mens.  4,  59. 

13)  Im  Gel.  Philoc.  heisst  et  zum  7.  Jani:  VeHa  «q»arit,  und  em  15.: 
Vetta  cluditur.  14)  Festus  p.  250«,  34. 

15)  Ovid.  F.  6,  254.    Lac'ant.  Jnst.  3,  20,  4. 

16)  Ovid.  F.  6,  391.  17)  Ovid.  F.  6,  296—304. 
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die  Vestalinnen  brachten  mola  sa!sa  dar,^)  die  Müller  und 
Bicker  hkilleii  Feiertag;^  den  Eseln  billigte  man  Krtnie  wd 
Bnde  an^  und  bekrinste  die  Mtthlen.^)  Am  45.  Juni  wurde 
der  Tempel  gereinigt,*)  der  Kehriclit  an  einem  besondem  Orte 

deponirt<^)  und  damit  die  Zahl  der  dem  Vestaheiligthum  geweihten 

Töge,  welche  für  andre  GeschBfte  als  re%ios/  galten,')  abge- 
schlossen. Am  21.  August  fungiren  die  Vestalinnen  Iki  der 
Consualien;*'  am  25.  August  feiern  sie  mit  dem  Pontifex  Maxi- 
mus in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops  Consivia  (S.  49)  : 
endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  13.  September  die 
mola  saUa.^)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Tages  so  wie  ttl»er 
Girimonle,  welebe  sie  mit  dem  Rex  losammen  volliogen,'*)  feblt 
es  an  näherer  Nachricht. 


IL  Das  Collegium  der  TIlTiri^epalones. 

Im  J.  558  =  I9G  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  C.  z«iii  d«r 
Licinius  Lucuilus  wegen  der  vielen  Opferhandlangen,  welche  den 
Pontifices  oblagen,  ein  neues,  von  Anfang  an  den  Plebejern  su- 
gIngUches  und  auch  mit  Staststtmtem  vereinbares^)  Priesteramt 
gesUliet,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  [irmmviri  gnifefiet)  sählle,^^) 

1)  Serv.  «d  T.  Bueol.  8,  82. 

2j  Ovid.  1.  1.  34*2.   Lydiu  de  mens.  4,  59. 

3l  Ovid.  1.  1.  305.  4j  Ovid.  1.  1.  306. 

5}  Im  Cal.  Mftff.  und  Teirat.  iwt  der  Tag  bei«leliiMt  Q.  BT.  D.  F.  Ytm 

de  1.  L.  6,  32:  Vics.  qui  vocatur  Quando  stercum  delatum^  fa$,  ab  to  appella- 
Uu,  quod  to  die  ex  atdc  VaHo/C  aUreu9  everritur  et  per  CtgpiMiman  eüvom  in  lo- 
cum  dtfertur  certum. 

6)  Festus  p.  8441»  tS  t.  t.  tUmm.  p.         26.    Ovid.  F.  6,  707  llwt 
fttt  In  die  Tiber  werfen. 

7)  Festos  250*:   [Penus  vhcatur  locus  itUimu$  in  aede   Ve»tae,  tegetibtu 
taeptus,  qui  eeri(§  dM/%u  eitea  Vettalia  aperitur.    H  die*  religio^  habmtur. 

8)  S.  8.  322.  Hierauf  bezieht  sich  Tieileicht  Prudent.  e.  Sffmmaeh.  % 
1106:  Kt  quill  nihter  hwnttOi  hotralex  testihu^  wnhrin  In  fJammom  higuUmt 
peeudu  et  murmura  miscenL  d)  äerv.  ad  Buc.  Ö,  82. 

10)  8erv.  ad  Aen.  10,  228:  Nam  vliyMet  VeHae  eerta  die  Aonl  ad  regem 
•Off nan  et  dicebant :  Vigilatne  rex?  vigila. 

11)  Dia  Cass.  48,  32  t>rz;ihlt ,  dass  714  =  40  ludi  votivi  von  den  ("onsuln 
fegeben  worden  seien,  und  setzt  hinzu :  xd  tc  xoig  iizxa  diNopaaiv  divopt-jOfjLEvii; 
r.port-M'K'x  (nimlieh  die  Anofdnang  der  Spiele)  o(  iTovTtcptxs; ,  hnwi^  {xr^oel; 
ixetvojv  zap-^v,  drexlXeoav  •  Tcai  •zo'jzo  xn\  a)Xo-t  roXXdxt;  4^^*^'  muss- 
ten  also  alle  amtlich  verhindert  sein.  Bei^^piele  von  Vllviri,  welche  Staats- 
ämter  bekleiden,  s.  C.  I.  L.  V,  0974;  VI,  1511;  1533;  1553;  1675;  Orelli  773. 

12)  LIt.  83,  42,  1:  Somae  co  prbmm  «mno  MumoM  epukma  foM  C.  Lh 
Mit  Ludilliit  trfbimm  flebi$,  qvi  legem  de  er$mdl$  Ub  tulerat,  et  P.  MmUu§ 
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späterhin,  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  — ,  auf  sieben,  endlich 
unter  Cäsar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wurde, aber  auch 
dann  den  Namen  Seplemviri  epulones'^}  beibehielt.  Denn  die 
Vllviri  sind  bis  zum  Ende  des  vierten  Jabrbimderts  nachweisbar. 3) 
Die  eigenUiche  Fuoclioa  der  Epulones  ist  die  ADordouog 
^mtmmio9i$.  des  epulum  Jovis  m  Coptto/tb,^]  eines  Opfers,  das  mit  den  LecU- 
steraieD  niebts  gemein  bat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  welr 
cbes  man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbracbte ,  ^)  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  führen/) 
Es  galt  allen  drei  capilolinischen  Göltern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte ,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
scben  bedient  werden. Man  frisirte,  -salbte^)  und  scbminkte*) 
sie  und  indem  man  dem  Jnpiter  einen  Udus,  der  Juno  und 
Minerva  aber  eine  seUa  binstellte,  lud  man  sie  su  der  Mablieit 

tt  P.  Porcius  Laeca  ;  iis  trhanvirii,  item  uf  pontifieibuM,  Uge  datum  «fl  tOfoe 
frnetfitne  hahendat  iu».  Cic.  de  or.  3,  19,  73  :  Sed  ut  pontifices  vrtfrr«  proj>tfr 
$acri(iciorum  mullUudinem  tret  viroe  eptdone$  tue  voitAeruntf  cum  cssciU  ipti  a 
Nftma,  ut  dtom  lUiMf  ludorum  epnUut  Boerffläum  faetfen^  huMMi. 

V)  Dio  Cass.  43,  51. 

2)  Der  Titel  Ist  im  Plural  IHviti  epxdone».  Liv.  33,  42,  1;  Cic.  de  or. 
3,  19,  73;  Vllviri  epulone*  Festi  ep.  p.  78,  Ii;  im  Singular  Vllvir  epulo' 
mm.  C.  I.  L.  VI,  1511.  1083.  1568.  1675.  2156.   Orelli  778.  9260  Mommiea 

1.  N.  2403.  4089.  C.  I.  L.  III,  550.  4013;       5812.  6977.  6981.    Plin.  ep. 

2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Cal.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontifires  [Aui^ura, 
XVviri  s.  f.  Vll]viT\i\  eptdonum  vi^ima$  immoUmt;  griechisch  ^iTrceuoüipoja 
*Enwhbmn  C.  I.  Gr.  8548;  eEitxcMOriPA  EnOTAQNOTM  MomnMen  Kp. 
Anal.  10  in  d.  Berlehten  der  sächs.  Gesellschaft.  Ph.  H.  Ol.  1860.  8.  229; 
X&v  irTd  d^Späiv  (cpo7:oiu>v  Monum.  Ancyr.  Graec.  4,  6. 

3»  Im  J.  330  Orelli  2351 ;  im  J.  377  Orelli  2264. 

4)  J^piiittm  lovi»  Tertullian.  Apol.  13;  Lamprld.  Alex.  Sevtr.  37.  Capi- 
Minae  dnpt$  Martial  12,  4.^.  12.  Vgl.  Lucilius  bei  Nonius  p.  204,  17  =  p.  81 
Mfiller :  Idem  epulo  cibu$  atque  epulai  lovis  omnipoterUi»  ?  Die  £paloneji  aelbat 
oeont  Angnttin.  d<  e.  d.  6,  7  paraaUM  Awii»  und  alf  itot  Hiaptfuiiotioii  ei^ 
irilhnen  das  epulum  Jovii  Gtoeio  de  or.  8,  19,  78.   FMti  «p.  p.  78,  11. 

'^)  Cato  de  r.  r.  132. 

Ü)  lupitex  Epulo  kommt  vor  in  der  Inschrift  Mommsen  BuU.  deU'  IneUiuio 
1878  p.  51,  Merenrliit  Epulo  Orelli  1897,  welche  Insehr.  Mommieii  a.  e.  0. 

für  nnverd&chtig  hält. 

7)  Sfiipca  bei  Aupustin.  de  c.  d.  6,  10;  In  Capitotium  perreni .  pudehit 
pi/^licatae  demenUaef  ^uod  «t6t  vanu»  furor  altribuii  officii.  Alius  nomina  deo 
tuMMt^  olfiM  hofo»  liM  nttnfial;  aUw  Utor  eet,  olha  «ii«lor,  fui  vano  «uAi 
ftnidWonim  imitatur  unguentem.  Sunt ,  quae  Junoni  ac  Minerviu  eapiUoi  dfs- 
ponanl  (longe  a  templo,  non  tantum  n  $imularro  .*tiintf.*,  dhjitoB  movent  oman- 
Uum  modoj,  tunt,  (fuae  speculum  Uneant  :  mnty  quae  ad  vadhnonia  sua  deo*  ad- 
«oeait.*  fynl,  qui  UbeUoi  oferant  et  ittos  eaueam  warn  docemtt,  et  9.  t. 

8)  Das  Salben  der  Statue  kommt  euch  sonst  vor,  z.  B.  bei  den  Arvales. 

9j  Plln.  n.  h.  33,  III:  £niiiii<rat  auetore*  Verrkte,  quibus  eredere  neetue 
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eiiii^J  an  weloher  der  g^nze  Seaal  Tbeü  oahm.^)   Das  epidum 
Jwis  fiind  anfangs  einmal  im  Jahre  am  -43.  November  statt,*) 
und  zwar  in  Verbindung  mit  den  kidi  pMeti/)  welche  im  An-iwM  ^ifMt. 
fange  der  KaiserzeH  vom  4.  bis  17.  November  dauerten.  Ueber 

den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;*)  da  sie 
aber  im  Circus  Flamiuius  veranstaltet  wurden, ^'j  welcher  534  =  220 
pehaut  ist,'  und  zuerst  538  =  21 6  erwähnt  werden, '^j  so  wer- 
den sowohl  sie  als  das  epulum  Jovis  auf  dasselbe  Jahr  zurück- 
luiühren  sein.^)  Solange  die  plebejischen  Spiele  allein  mit  einem 
epulum  verbanden  waren,  erforderte  dies  nur  einmal  im  Jahre 
die  Fürsorge  der  Priester;  allein  in  der  Kaiseraeit  wenigstens 
feierte  man  ein  zweites  epulum  Jovis  am  43.  September  wSh-^^^^^')^^ 
rend  der  ftidt  Romani,  welche  damals  vom  4.  bis  49.  September 
begangen  wurden.  Dazu  kamen  Iheils  vielfache  andere  Opfer,  ^^^^ 
bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende  ins  publice  epulaudi 
ausüble,'*)  iheils  wurde  es  immer  mehr  Sitte,  alle  Spiele,  sowohl 
die  von  Privaten  ^^J  als  die  vom  Staate  bei  Gelegenheit  der  Dedi- 


titt  loviM  ip$itu  fimuUuri  fadtm  dicftiM  fuü»  mHUo  hdtnl  wtttam.   Amob,  6, 

10.   Vgl.  Plut.  q.  R.  Oft. 

n  Valer.  Max.  2,  1,  2:  nom  JooU  «fmto  IpM  1»  iMluiifBi,  Jw»  €t  Mintna 

in  teU<j$  ad  cennm  invitabantur. 

2)  Gell.  12,  8.    Liv.  38,  57.    Dlo  Cm».  39,  30;  48,  52. 

3)  Die  Calendarien  bemerken  «n  diesem  Tage:  Epul(um)  i§tdict{urn)  oder 
Epulum  indieitw  und  daia  eine  Indictlon  sUtt  fand,  erwlknt  auch  Amobiu« 
p.  32 :  lovh  epulum  cras  est.  Dies  ist  indessen ,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  I 
p.  407  und  Uuschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  227  bemerken,  nicht  so  zu  ver- 
stellen, als  sei  das  epukm  am  13.  tndldrt  und  am  14.  fefetert  wmden;  deen 
an  einem  dies  postridianus  konnte  es  gar  nicht  stattfinden  (S.  283);  dagefsn 
sind  die  Idus  für  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  Liv.  25,  2 :  Ludi  plebeii  per  biSuum  instaurati  et  lovis  epulum  fuit  ludo- 
nun  causa.    So  auch  27,  3i);  29,  36;   30,  39;  31,  4;  32,  7;  33,  42. 

0)  Cic.  de  or.  3,  19,  73  setst  das  epitittm  lovU  schon  in  die  Zeit  des 
Nnma;  Fsendo-Asconius  in  Verr.  p.  143,  12  die  Entstehung  der  ludi  pUbeÜ 
entweder  gleich  nach  Vertreibnog  der  Könige  oder  nach  der  Seoession. 

6)  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7)  Liv.  ep.  20.    Cassiodor  Chron.  p.  610  Nfoininseii. 

8)  Liv.  23.  30,  17.  9)  Mommsen  liöm.  (iesoh.  I  S.  822. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nur  ans  den  Calendarien  C.  1.  L.  I  p.  401. 
üeber  din  Itidi  Aomanf  s.  Mommsea  Bliein.  Museum  N.  F.  XIT  (1859)  S.  79  IT. 

11)  Saet.  Ost.  35.  Dio  Gass.  U,  iL 

12)  Bei  dem  epulum  funebre  des  Scipio  Africanus  rpeiste  der  Senat  <m 
CapitrAh  ante  eellam  lovis.  Seneca  ep.  95,  72.  ep.  98,  13.  Valer.  Max.  7, 
5,  1.  Cic.  pr.  Mut.  36,  75.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Liv. 
39,  46  erwihuten  ludi  funehres ,  obgleich  er  nor  das  fpuUan  in  foro  «rwihnt, 
«0  das  Volk  ass. 
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OBtioiien,^)  Triumphe,^)  Geburtstage  der  kaiserlichen  Familie*) 
and  anderer  Fesüiobkeileii  ^)  angeateUton  mit  einer  fiewirUnng 
dea  ganzen  Velkee  w  verbinden,  bei  welcher  der  Senat  auf  dm 
Gapitol  daa  Mahl  einnahm.  Die  Besei^ing  aller  dieser  epuJaf 
fmblkae^  welehe  dem  CollegHim  der  Vllviri  ttbertragen  wurde,*) 
verschaflile  einerseits  dem  Collegium  einen  umfangreichen  Wir- 
kungskreis und  anden^rseits  einen  Platz  unter  den  grossen  Col- 
legien,*)  welches  es  seiner  inneren  Bedeutung  nach  nicht  in  An- 
spruch nehmen  konnte,  da  es  immer  in  einer  gewissen  Abhängig- 
keit von  dem  Collegium  der  Pontifioss  blieb  und  im  Falle  der 
Noth  durch  dieses  vertreten  wurde.<*) 


IIL  Das  Collegliim  der  XTvIrl  sacrto  IMiiiidia. 

1.  J>ie  sibyllinlsohen  Büober. 


Wir  haben  in  der  liistorischen  Ucbersicht  S.  42  ange- 
deutet, welchen  Kinfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Bücher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  rtfmischen  €uU  gehabt  bat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurackkommeu;  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  «.  /*.  knüpft.*) 
Dto8ibfii«i.Was  über  die  verschiedenen  Sibyllen,  ihre  Zahl  und  ihr  Vater- 


\)  Solche  Dedicationen.  bei  welchen  der  Senat  in  CtqvitoUo  tft&Mif  du  Volk 
«uf  dem  Forum,  s.  Dio  Cass.  of),  8;  59,  7;  57,  12. 

2)  IMo  Om.  43,  21 ;  43,  42;  55,  2.  Plnt.  f.  B.  80. 

3)  Dio  Galt.  54,  26;  55,  26;  59,  11.  14.  4)  Dio  Gass.  48,  84. 
5)  Festi  ep.  p.  78.    Dio  Cass.  48,  32.           6)  S.  oben  S.  '214. 

7j  Cic.  de  hat,  rup.  10,  21  :  votque  porUificeSf  ad  quo»  npuloncs  Jovis  0. 
M,f  ü  fvUd  ttt  fnuUrmiuum  out  eommtaum,  affemiU. 

8)  Dio  Gass.  48,  32. 

9)  Heber  die  Sibyllen  8.  Fabricius  Eibl.  Gr.  1  c.  29  ff.  und  namentlich 
Klauben  Aeneaa  und  die  Penaten.  Hamburg  u.  Qotha  1839.  8.  Bd.  I  S.  203  — 
812.  Die  noch  vorhandenen  Slbyllenorakel  sind  bennsgegeben  von  FkiedUeb 
Oracula  Sihyllina.  Ups.  1852.  8.  und  G.  Alexandre  OranAa  Sßtyllina.  Paris. 
Vol.  I.  1841.  Vol.  II.  18r)0.  H.  Ueber  sie  hmdeln  Klausen  a.  a.  0.  I  S.  227. 
Lücke  Versuch  einer  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  Johannes  2.  Aufl. 
8.  66  ff.  248  ff.  Vgl.  V.  Ontsebmtd  In  Sbtrpe't  Oesehlebte  Egyptens  fibera. 
Jolnwicr.  2.  Ansg.  II  S.  158  ff.  und  zuletzt  Ewald:  Vebcr  Entstehung,  Inhalt 
und  Werth  der  sibyllischen  Bücher.  Abhandl.  der  K.  (Jesellsch.  der  Wiss.  zu 
Oöttingen  Bd.  Vlii  (1800)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  über  den  Inhalt  der  Orakel, 
mit  irekhen  irlr  es  tn  thnn  haben,  gar  keine  AnfsehlOsse,  sondern  ttod  jftdl- 
sehen  und  christlichen  Ursprungs.  Nach  Ewald  i>t  der  älteste  Theil  derselben 
um  124  vor  Ghr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  um  668—672  naoh 
Ghr.,  Terfasst. 
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iand  bericblel  wird,  isl  darebaus  mytbbcb;  Vam  zUhlta  mIm 
SibyllM  aaf,i)  die  Bursiea,  Hbyda^  Mphu,  Ommeria^  oder 
hatiBOf  ErffthroM,  Saifiia^  Crnnana^  H^lespcmikaf  Phrygia,  eod- 
lioh  die  von  Tibur,^)  wahrend  Plate  nur  von  einer  sprieht,«) 

andre  rwei,^)  drei,6)  vier')  oder  zwölf*»)  annehmen,  oder  auch  unbe- 
slimml  lassen,  ob  es  eine  oder  mehrere  gegeben.*)  Die  Alten 
selbst  haben  die  richtige  Ansicht,  dass  nicht  eine  oder  die  andere 
SibyUo  YerCaaaerin  eines  Buches  von  Orakeln  gewesen,  sondern 
dm  bmh  versobiedene  Orakel  nacbgeachrieben  und  geaainmeU 
habe.  Da  dieae  SammlttD^Bn  lum  Itivalgebrauch  dienlea  und 
bis  auf  die  von  den  Rtfmem  angenommene  keine  allgemein  an- 
eriuHMite  Redaction  erhielten,  so  muasten  sie  unter  dem  Einfluaae 
der  veraebtedeDen  Orte  und  Zeiten  die  willkttrlichsten  Umgestal- 
tungen erfahren.'*)  Man  kann  nach  der  Untersuchung  von  Klausen  urapnink: 
als  wahrscheinlich  annehmen,  dass  die  iillesle  Sammlung  dieser  aisdieD 
An  zur  Zeit  des  Solon  und  Cyrus'-)  in  Gergis  am  Ida  entstand 
und  der  beiiespontischen  Sibylle  zugeschrieben  wurde,  die  in 
Harpesaoa,  einem  Flecken  bei  Gergis,  geboren  und  im  Apollo- 
tempel la  Gergis  begraben  war.^^]  Von  hier  kam  die  Samndung 
nach  Erythrae,**)  und  wurde  von  da  aus  bekannt,  ao  daas  die 

1)  ▼ano  Iwt  LtetMt.  I,  0  und  dftmtt  flbersfnttfmmend  Itldor.  OtIq.  8, 

SnidLs  II  p.  741  Berah.  Schol.  ad  Plat.  Phaedr.  p.  31.')  Bekk.  S.  auch  Fbotina 
ia  Montfaucon  Bibl.  Coi^l.  p.  347.  Cramer  Anerd.  Parin.  I  p.  332.  Paunaii. 
10,  12,  1 — 7.    Die  Noiizen   über  die  eiozeiueu  Öibylieu  fiebt  KJauMn  i, 

s,  203— m 

2)  Pilo.  n.  h.  3,  61 :  lanu  lAicrinus  et  Avemu»^  iuxta  quem  Cimnierntm 
oppidum  quondam.  Diese  Sibylle  !•(  wohl  nur  fiin«  Wiedaduduif  dei  Oum»- 
lÜMhen.   KlAUsen  1,  S.  209. 

5)  Die  AttwMa  von  Tibnr  iit  ent  tpiter  bii  den  SthfiUen  geieoluiel. 

Urasen  a.  a.  0.  S.  208. 

1)  Plat/)  I'haedr.  p.  244.     So  auch  der  erste ,   der  die  Sibylle  erwähnt^ 
Uciaklit  bei  Plui.  de  Fythiac  Orac.  6.  5)  Marcianus  Capelia  2,  159. 

6)  8oh«l.  AdrtoplMD.  Av,  902  (963).    Tsetiet  nd  Lyeopkr,  1278.  AamnU 
Grifh.  85  (in  Wernsdorf  Poet.  ImI.  mim.  VI,  2). 

7)  Aelian.  var.  hüt.  12,  3').  8)  (ihron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 
9)  Xac.  arm.  0,  12.    Augustiii.  contra  Fauitum  Manich,  13,  15. 

10)  Sdiol.  Plat.  I.  1.  SnldM  1.  1.  Die  Dieiiter  laMen  die  Sibylle  eieh  Mlbit 
Orakel  auf  einzelne  Blätter  schreiben.  Yerg.  Amt.  3,  443}  0,  74.  JnveOil. 
ö.  126.    Serv.  ad  Aen.  3,  444;  6.  74. 

11  j  KUosen  1,  ä.  226  ff.    Zeugnisse  bitifür  bei  Lübeck  Aglaoph.  1  p.  334. 

12!)  Bebel.  Plet.  L  1.  Leotont.  1,  e,'l2,  beide  lueb  Henclidee  Pentiene. 
Udor.  Orig.  8,  8.  6.  Mehr  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  213.  CyriUus  contra  Julian. 
p.  12  C  setzt  (Ii»  (Tytbräische  Sibylle  Olymp.  9  und  diOi  welche  auch  Uero- 
phile  geheiMeu  habe,  Olymp.  17. 

131  Scbel.  Plet.  1.  I.  Lacttnt.  1,  0,  12.  Tiboll.  2,  ö,  67.  FMwm.  10, 
12,  3.    Suidas.  1.  1.  14)  Steph.  Byz.  s.  v.  Vlo-^iz- 

15)  Ueber  die  Identität  der  gergithis^cheu  und  erythräischeu  Sammlung  n. 
Pwsan.  10,  12,  4  üud  ivlausen  I,  S.  235  ff.  246.    Srhwegler  R.  O.  I.  ä.  314. 

Köm.  Altertll.   VI.  22 
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erythrttische  Sibylle  als  die  berOhmleste  unter  allen  gill.^)  Tar- 
qainitu  erhMl  nan  iwar  die  sibyliinischen  Bttdier  aus  Gamae,') 
allein  in  Gamae  selbst  hatte  man  Sprache  der  Gnmanisohen  Si- 
bylle wenigstens  spilter  nicht;*)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte 

Sammlung  war  vielmehr,  wie  ausdrücklich  berichtet  wird,*)  die 
gergithisch-erUhrüische,  die  die  Cumaner  entweder  aus  dem 
HoUschen  Gumae  direct,^)  oder  über  Dikaearchia  [l^UeolC^  (  in«' 
Golonie  von  Samos,^)  aus  Samos  erhallen  hatten.  Denn  die 
samische  Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythrilische.^) 
Der  Bacher,  •  welche  dem  Tarquinius  Superbus*]  zum  Kauif 

1)  Uctont.  /nif.  1,  6,  11  nnd  U.   De  ira  Dei  22:  StbffUa»  plurlmi  H 

maximi  aucloren  tradiderunt,  Graecorum  Arhto  Chius  et  ApoUodonis  Erythraru$ ; 
noHrorum  Varro  et  Fenestella.  Iii  omne»  praecipuam  et  nobilem  pradtr  cetera» 
Erythraeam  fuiaae  commemorant.    Dionys.  A,  62.    Clc.  de  div.  1,  18,  34. 

2}  8.  die  von  KUusan  and  Schwegler  angef.  Stellen :  Vergil.  Ecl.  4,  4. 
Ovid.  Fast.  4,  ir>8.  257.  Prop.  5,  1,  49.  Ltican.  5,  1.^3.  r)G4.  Solin.  1,  16. 
Amtniaii.  Marc.  22,  9,  5.  Symmach.  ep.  4,' 34.  Lydus  de  mens.  A,  34. 
Lacuut.  Inst.  1,  6,  10  und  13.  De  ira  Dei  23,  2.  Isidor.  Orig.  8,  8,  5. 
Tzetzea  in  LffCophr.  1278.    Suidas  1.  1. 

3)  Pausan.  10,  12,  4:  r^v  hzX  Ta-JtTQ  (nach  der  erytbrälsrhen)  ypTjajjiou; 
'Mxä  Tttu-d  elro'joav  ix  K6|atj5  tijc      'ü-ixoi;  eivai,  xaXeloOat  ht  TJt9,v  Ar^fMu 

xoAvt^l  o&6fia  ei^ov  imwi^odat.  Laetant.  hut,  1,  6,  13:  Jlumm  OfflflftflR 
Sibyllnrum  earmina  et  fenuUwr  et  habenhtr  praeterquam  Cwitaeoe,  euhu  U^H  a 
Romanis  oeculurUuTt 

4)  Serr.  ad  Aen.  6,  321  «RiMt,  dm  die  EryChriitelie  Sibylle  selbst  naeh 
Oomaegerei-tt  und  dort  gebliüben  sei.  Vnde  nonnuUi  hanc  efse  dicunt,  quae  Roma  na 
fdta  rönferip^it.  (Aristot.)  de  mirahil.  iuinrull  c.  95  p.  838  a  8  (welche  Schrift 
um  Olymp.  130  =  260  v.  Chr.  verfasst  ist.  Nieb.  R.  Ü.  I,  S.  139.  Aam.  3ö*2): 
oSsov  ffciv  *Epu8palav,  fnt6  xtfm  Ii  Tf,v  I?aX{av  «axotxoimnv  K'jjmi(t#  —  ««- 
Xeu[Ji£v7]v.  Auch  Varro  fchlieb  Mf  aber,  wie  ea  scheint,  aus  dem  oliroiu>1u<:isi  hen 
Grunde,  weil  die  schon  von  Aeneas  befragte  Cumanische  Sibylle  nicht  wohl  bis 
auf  Tarquinius  äuperbus  leben  konnte.  Serv.  ad  Aen.  6,  72 :  Cumanae  Ver- 
gUhu  diät,  Varro  Br^raeae.  Id.  6,  86:  Vmro  —  requirit^  a  qua  eint  fiOa 
Romana  eomeripta:  et  muUi  sequentea  Vergiliunif  ab  hae  Cumnna  dimnt,  qtmt 
licet  longaeva  legatur.  tarnen  non  valde  eontjrnil,  eam  ux-jue  ad  Tarquinii  tcmpora 
duraase,  eui  SibyUinos  libros  conttat  obLalos.  Ducitur  tarnen  Varro,  ut  Erythraeam 
eredat  »ertprieee,  qttia  fo»t  hneennun  ApMä»  tem^vm,  in  quo  fiterant  ofmi 
Erythram  imulam,  ipsa  inventa  mnt  earmina.    Suidas  Vol.  I,  2  p.  894  Ben^. : 

•/^XÖev  Sit  'Pa»u.Tjv  xof;  ypövoi;  xdiv  ÜTräimv,  dtXAot  os  Tapxuvlo'j.  Der  ilaupt- 
bewets  Hegt  indessen  dann,  daaa,  als  beim  Blande  des  Capitols  die  sibyHUii- 
sehen  BQcher  untergingen,  man  sie  ans  Samos,  Illnm  nnd  Brythrae  wieder  her* 

belsrh.afTte.    Iliovon  unten. 

0 )  Dan  cauipauidche  Cumae  ist  oine  Coionie  von  Ciialcis  und  dem  äoliärhen 
Oomae.  Strabo  5  p.  243.  In  dem  iolisehen  Onmae  wohnten  abev  tenkrladke 
Gerfiithier  und  dabei  lag  auch  ein  Flo^n  GorgiUies.   S.  hierüber  Sdiwe«l«r 

B.  G.  I,  1  S.  314  Aum.  16. 

6)  öteph.  Byz.  s.  v,  IlorloXrit,  zöXt;  T'jp[jr|Via;,  xTisjxa  ^ap-^oiv,  i^^z^i  xai 
Atxatdoytta. 

7)  Pausan.  10.  12.  3:  aZrf]  Yj  li^vIKka  (die  gergithische  ans  Maipewae) 

«pXtjTC  [ih  TO  ffoXü  tOÜ  (iio'J  iv  XsfJK;). 

8)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  Pristua  als  der  Käufer  der  Rücher  genannt 
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augebotea  wurden,  ^)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  secba 
verbvanate,  der  Ktfaig  aber  am  Ende  drei  erwarii^  und  io 
einem  Gewölbe  des  capitdiniseben  Jupitertempels  verwahren 
liess.^   Hier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  CSapiloles  im 

J.  674  =  83,  in  welchem  sie  untergingen.^)  Nach  der  Restita-  *"5J35JiJ"* 
lion  des  Cüpitolinischen  Tempels  durch  Catulus  ,676  =  78)  ^) 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen,  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  xurttcki  die  sie  von  Privatleuten  erhielt;^) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Spruche  in  llium,  Samos, 
SicUien,  Italien  imd  Afriea')  und  deponirte  diese  aafs  Neue  in 
dem  neu  erbauten  Tempel.^)  Uebnigens  sohetnt  es,  dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sibyllinisohe  Sammlung  dureb 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte^  die  sich  in  Italien  viel- 
liillig  vorfanden.    So  gab  es  in  Yeii  libri  fatales und  wir 

▼ori  Varro  bei  Lactant.  1,  6,  10.  SoldM  II  p.  742  Bemli.  Lydos  de  mcfw.  4. 
U.    laidor.  Oriy.  8,  8,  5. 

1)  Dionys.  4,  62.  Appi&ni  fr.  in  Bekk.  Anecd.  1  p.  180.  GelUus  1,  19. 
Bot.  ad  Aeo.  6,  71.  Zontr.  7,  11.  Tietses  ai  Lyeophr.  127B.  Cooitantlii. 
Mmm«.  Comp.  Chnn,  1657. 

1)  Nach  andern  waren  es  drei  Bücher,  von  denen  zwei  verbrannt  wurden. 
.Saidas  s.  v.  'UpoolXa  1,  '2  p.  Ö94  Beruh.  8.  v.  £t3uXXa  II  p.  742.  PUn.  n.  h. 
13,  88.  Tgl.  34,  22.  wo  dni  StotMn  der  SlbyUen  Ma  roitra  «nrähat  veidta; 
Lydaa  de  nun».  4,  34.  ^naras  7,  11  sagt  tpla  ^  Mn,  So  aaoh  TfOteM  od 
lyeophr.  1278.  3)  Dionys.  4,  B2. 

4j  Dionys,  4,  62.  Dio  Cass.  Exe.  in  Ang.  Mai  Script.  VeUfwtn  Nov.  CoU.  11 
p.  551  SS  Vol.  I  p.  147  Dind:  'Ort  «cf«uvo6  iicl  t6  KamtibXwv  kwfitfw^ 

5)  Motninsen  C.  I.  L.  1  p.  171. 

(ij  Lact&iU.  1,  G,  14:  Ftru$lcUa^  diligeniiisimu»  ieriptOTt  de  XVvifi»  dieen» 
•tt,  fuUhilo  CapUoUo  retuUue  ad  emtatum  C.  Curtmum  Co»,,  «1  tepatt  Aytibr» 

fnilterentur ,  qui  rnrmirui  Sibyllae  eonquisitn  Romam  deportnrent;  itaque  miasot 
tut  P.  Gabinittmy  M.  OUiciliumf  L.  Viderium^  qui  descriptoa  a  privatia  veratu 
Hna  miUt  Bomam  deportarunt.  Jdem  mpra  oatcndimus  dixüH  Varronem.  Näm- 
11^  1,  6y  11 :  fuomm  (Ubrorum)  poeUa  mmumtim  «tt  auelu»,  Capitolio  refeetOy 
TU'vi  ex  omnihu*  c'nHiüihn.*  et  Itnlicis  et  Grnecis  et  prueripue  Krythraeis  (llflf 
Krythiis)  coacti  adtaHijue  aint  Komamf  euiuacunqtte  SibylLne  nomine  fuerinl. 

7)  Tac.  ann.  6,  12:  Quod  a  maioribua  quoque  decretwn  erat  post  exualwn 
aotUU  beUo  CapitoUum,  qiuaeeliU  8amo  Jlh»  B^ftkHe,  ptr  Afrlioam  «Horn  «e  fltoi- 
ttow  «(  Italirna  rolnnht^  carminibtu  SibyUne,  una  seu  plures  fuere,  datoque  taeet- 
dotibu»  neffOtio,  (juantum  humana  ope  potuiaaent.  vera  diaeemere.  Dionys.  4,  62 
•■•  "Varro:  ot  hi  vOv  ivT64  (.XF'i^H'^O  ^*  noXXftv  cloi  0üu.9(JprjT0i  xdiv  töwdv' 

Urfiia  ßoyXf,;  d7:o3Tci?ivTajv  -rpesßsjttov  ir.\  tVjv  dvRYpafl^V*  ol  ^  dXXov 

8)  Laetant.  de  ira  Det  122,  6 :  Fenettdia  «ero  eUam  legatn  Erpihrae  a  temaim 

e»$e  misaoa  refert,  ut  huiua  Sibyllae  carmina  Romam  deportarenlurj  et  ea  conauUa 
(urio  et  Octavius  (678  =  76)  in  CapUoUo^  quod  tum  enU  eueante  Q,  Catiulo 
feaUtutumf  ponenda  eurarent. 

9)  Der  bei  der  Belagerung  ron  VeÜ  gefangene  Selker  «agt  bei  LIt.  5,  15 : 
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wissen»  dass  die  etniskischen  Sprttche  der  Begoe*)  sowie  die 
fortu  der  Albanea  von  Tlbur,^)  die  eben  deshalb  von  Tarro  la 

den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  sibyllinischen  Büchern  ftl- 
sammen  auf  dem  (Inpitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu- 
lirt^n  im  Privalgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  t^iDduss  derselben  auf  die  ReligionsUbung  merklich  wurde, 
daroh  den  Praetor  urbanas  requiriren,  prüfen  und  nOtbigenfails 
temiHkten  liess.  Bei  einer  solclien  Requisition  im  J.  544  «3  243*) 
cannina  ^men  dio  camma  Marciana,  deren  Ursprung  uns  unbekannt 
ist|  die  aber  darin  den  sibyllinisoben  Bttehern  verwandt  waren, 
dsss  sie  den  Gult  des  Apollo  empfahlen  ond  an  diesen  sich 
knüpften,"*)  in  die  HJtnde  des  PrJitors,  wurden  für  glaubwürdig 
erklUrl*)  und  ebenfalls  den  Decemvirn  zur  Aufljewahrung  Uber- 
geben.*) Alle  diese  verschiedenen  Bücher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  Ubri  fatales']  zu  besetchnen ,  von 
welchen  die  Sibyllini^)  somit  nur  einen  Tboil  ausmachen  wttrdan,^) 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  den 
Namen  der  sibyllinischen  verslanden,  woraus  sich  erklären  wurde, 

ßie  igitur  libris  fainKhUM»  »le  dbeipUna  Etrusca  traditum  e$$e ,  ut  quando  a</u(i 
AUxtna  abundtisnei ,  tum  ni  mm  Bomnnu$  rite  emhi$ut,  vietoriam  de  VeicntihttM 
dari.  Cic.  de  div.  1,  44,  100:  Yeientem  —  dixitse^  ex  fntit,  qune  Veientet 
aeHfta  kafterMH,  Vdoi  rnjH  non  poMe,  ifurn  loeut  it  fwliiiidaMf. 

1)  Serv.  all  Aeii.  6,  7'2:  C^ui  Ubri  (SlbylHnl)  jn  UmpUt  ApolUni$  »frvob^m- 
tnr  ( iiümlirli  seit  Augiintiis.  S.  iiTiteul  nrr  ipfi  tantum ,  sed  et  Martiorum  tt 
lityoea  nymphae ,  quae  arleni  acripsernt  fulguritorum  npud  Ttueoa.  Lieber  die 
Begoe  1.  Malier  Btr.  her.  v.  Deeek«  II  S.  SO  IT.  166.  m  Si% 

1)  Lact&nt.  Imt.  1,  (5,  12:  dedmam  Tlhurtem,  nonune  Albnnfnm ,  ju  ir 
Tiburi  eoUilur ,  ut  den,  iurta  ripna  amni^  Änieni*,  ntiu*  in  gurgite  .limulucrum 
eHu  twentum  ttte.  dhitur,  tenens  in  manu  librwn,  cmus  aorles  nenatua  in  Cajri- 
floUnm  9im»Hdertt.  B.  mnh  TftoH.  %  ö,  00. 

3)  Liv.  '2').  I  :  .V.  Atilio  praetori  urbis  netjnthtm  a'i  «rn-rf«  datum  eM,  «1 
his  rcligionibus  populum  liberaret.  Is  —  editit ,  ut ,  quicun(fue  libros  vatitino* 
precationeave  nut  arten  »aertfieandi  eorueriptam  haberetf  eoa  libroa  omne$  Httetoätfme 
«ul  M  ante  Kalendn  Aprtle»  deferret. 

\)  Dle.^  sieht  man  aus  rlen  bei  liiv.  '25.  1*2  anjrcfulirtpn  bpifleii  Orakeln. 
Vgl.  Serv.  Aen.  b,  70:  ex  renpoMO  Martiorum  fratrum  \jquibua  Sibylla  prophe- 
tever'itj  quorum  txatabant  [ut\  Sibyllhut  renpofua.  Auch  Piinlvs  n.  h.  7,  fl9 
stellt  die  Man-ii  mit  den  Sibyllen  zusammen. 

5)  Liv.  •2'),  12:  Macrob.  1,  17,  25(1.  IMin.  n.  h.  7.  115):  Dinnitait  et 
quaedam  eaeUtum  »oeictaa  nobU4»$ima  ex  femini»  in  SU)yUa  /uii,  ex  viri*  in 
Mdamfttde  apmd  Otaeeoe^  apud  fiomimot  in  Jlforefo.  Arnob.  1,  63.  de.  4t 
dto.  i,  40,  89.  ^^  Serv.  ad  Aen.  6,  72.    Vgl.  Symmach.  ep.  4.  34. 

7)  1.5 V.  .'),  14;  '2*2,  f(/  —  Xviri  libroa  SibylUnos  adire  iuberentur  •  qtn 
tnepeetia  fotalibm  U6ri«  reltulcrunt  in  welcher  Stelle  die  fatalea  identii^h 
mit  4m  BibyUint  sind.  33,  10.  ö7 ;  42.  3.  Aneli  Um  Ubroe  adin  3»  10;  31, 
62.  libroa  intpieere  '22,  1.  36. 

8)  Uv.  f),  13;    7,  27;   22,  9;   29,  10;   3(),  37;   41,  31. 
Niebahr  H.  ü.  I,  S.  5U4.   Müller  Etr.  II,  S.  21. 
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(J.iss  die  AuiÄüprUcbc  der  Haruspices  mti  denan  der  sibylUnucben 
Btteber  übereinzustiiuineii  pflegten.^) 

Ais  Angnstae  im  J.  748  a  4  S  nach  dem  Tode  des  Lepidus^'g^f'f«' 
Pontifex  Vaximus  wurde,  liess  er  die  in  der  Stadt  drculirenden 
Orakel  wieder  reqniriren,  und  sweitausend  derselben  verforennen, 
aiiob  die  sibylliniscben  Btteber  unterwarf  er  einer  Kritik,^)  be- 
aaftragtft  die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  nnit  eigener  Hand 
abzuschreiben-')  und  deponirte  dieselben  in  dem  Tempel  des 
Apollo  Palatinus.*)  Im  J.  19  p.  Chr.  stellte  Tiberius,  da  wieder 
ein  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt  Aufmerksamkeit 
erregte,  auls  Neue  eine  Untersucbung  Uber  die  im  Publikum 
vorbandenen  Sprttcbe  an,  und  erklärte  einige  fnr  aniebl,  andre 
nahm  er  in  die  Sammlung  auf, und  im  J.  32  Chr.  trug  der 
XYvir  Ganinins  Gallus  wieder  auf  die  Aufnahme  eines  neuen 
Boches  sibylliniscber  Orakel  an.*)  Noch  im  Jahre  363  p.  Chr. 
lafen  die  BUchtM'  im  Tempel  des  Apollo  Palalinus,')  aber  bald 
nach  dem  .).  400  p.  Chr.  soll  Slilicbo  dieselben  in  Rom  durch 
Feuer  vernichtet  haben. 

13  Cic.  de  div.  1,  43,  98:  Quid,  cum  taepe  lapidum,  aanguinia  nonntm- 
fium,  ferrvM  Merdmn  —  imber  defltuity  —  nonM  <l  hanupie«§  ta  tnpondeninU^ 
?ii<ie  txerurunt,  H  in  WkffUa^  Ubrt$  Mtdm  MpMioc  piaedktimn  tmUf  YgL  4* 

d.  n.  3,  2,  5. 

2)  Suet.  Od.  31 :  PottqiMtn  vtro  pontiftcatum  maximwn  —  tu»e^Uf  quid- 
fuid  fattdieofum  Uhrofwn  GnMl  LaUniquc  ffemrt»  mtfttf  «el  iNmnn  iSrntk  tmU" 

toribus  vidgo  ferebatUTf  ttlftn  duo  millia  eontracla  undique  eremavit,  ac  solo» 
retinuit  Sibyllino«,  ho$  quoque ,  dilectu  futbito,  condiditque  dunhu.n  foruli»  aurati» 
tub  Palatini  ApoUinii  ba$i.  Das«  aasser  den  sibylllniscbeu  hüchern  audi  die 
Camima  MtuttMa  in  CMtung  bUebra,  lehrt  Symmadnii  tp,  4,  84. 

^  IMo  Gut.  54,  17:  «al  t4  hcr\       It36XXeia,  l((TT)Xa  &ni  to^  xP^vou 

Wyoma,  tou;  lepla;  r!»Toyeip(a  ix^^i'bnz^'xi  £x£).£j3ev,  Tva  (J-Tj^el;  frspoc  aurdt 
ava)i^Tat.   Dio  erzählt  dies  vom  Jahie  736,  allein  Sueton  scheint  dies  richtiger 

742  zu  setzen. 

4j  Suet.  1.  1.  Verg.  Atn.  6,  72  und  daselbet  Sorriut.  Ygl.  TibiilL  2,  5, 
1  ff.  Leber  den  Tempel  s.  Becker  Tbpogr.  8.  426.         5)  Dio  Ceae.  57,  18. 

6)  Tee.  «m.  6,  12.  7)  Auien.  28,  8. 

8)  Entmi  lUimnr.  2,  fil 

fiec  tantum  Crelicis  grassaius  proditor  armii 
Ante  Sihyllinae  faia  eremavii  opis. 
«M      55  f.    8.  aber  diese  St.  Wemadoff  Fott.  Lal.  min.  V,  1  p.  588  im. 
f.xr   S,    Symmachns,  der  391  Coiisiil  war,  erwähnt  sie  noch  als  vorhanden  ep. 
4,  34,  und  Claadian  in  dem  um  402  geschriebenen  Bellum  Qetie,  sagt  230: 
Quid  mtdüentw  aves,  quid  cum  mortaMui  aethtr 
Fubwkuo  velit  iffn»  (ofiti,  quid  eamim  poteai 
Fatidiro  nutns  Homcmi  rnrbam!>  nevi. 
«omit  er  libri  lirUei  meint|  die  die  aibylliniachen  Bücher  enthielten.    Aber  Pru- 
«lentttit    der  nach  geiKtbnUelier  ▲noahaie  swiaeliea  406— -418  schiieb,  sagt 
itpoO.  439: 
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Was  den  Inhalt  der  nbyHinischen  BOcher  belrifü,  so  bai 
*   man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gettbr- 
lidien,  welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht ,  und  die  Benutzung  desselben  für  bestimmte 

Fülle  dem  Staate  vorhehallen.*)  Wie  recht  man  hieran  ihal, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willktlrliche 
Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  GerUchlc  nach  existirten. 
Sur  Beldrderang  politischer  Parteiinteressen  gemissbraucht  oder 
wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausgebeutet  wurde.  So 
fGÜirten  die  Gegner  des  Proconsuls  Gn.  Mantius  im  J.  567  s  487, 
um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes  zu  berauben,  an,  er  habe  den 
Taurus  Uberschreiten  wollen,  obgleich  doch  ein  sibyllinisches 
Orakel  dies  verbiete;*^)  so  verbreitete  man  vor  Casai''s  Ermor- 
dung, es  werde  ein  sibyllinisches  Orakel  im  Senat  vorgebrarhl 
werden^  um  den  Antrag  auf  die  Erhebung  (Uisar's  zum  Könige 
ZU  motivlren;')  so  leitete  Lentulus,  der  Mitverschworcne  Caiilina's 
seine  Ansprache  von  einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab,^^ 
und  das  im  Jahre  698  =  56  von  Cato  publicirte  Orakel  Uber  die 
Zuriickftthrung  des  Königs  Ptolemaeus  Auletes')  ist  in  der  Form, 

Aon  tripodas  cortina  regit,  non  tpumat  anhtku 
fWa  8ibyUif%i$  fanaticw  edtta  UM$  — 

Mortua  idin  miitae  luyent  orucula  Cumae  — 
lind  Hic  spater  erwähnten  Orakel  sind  nicht  die  der  Sta&tsbiicher,  iomien  solche, 
wie  uocb  jetzt  übrig  sind.    S.  Procop.  6.  Uolh.  1,  7;   1,  24. 

1)  Cie.  d€  <ri9.  %  bl,  112:  Quamobmn  mb^lam  ««Man  t«po$üam  «t  eo»- 
diUm  kabeamtu  ut,  id  quod  proditum  est  a  maiorilm$,  iniusm  senahu  ne  Uganr 
tur  quidcm  lihri.  Lactaiit.  1,  0,  13:  ru/u«  fSibyllae)  libri  a  Romani$  oceulttntur 
nec  eo»  ab  uUo  nisi  a  XVvirU  initpectoa  habent.  Der  Küoig  Tarqulxiius  bup. 
bMtnIto  den  Ilvlr  M.  AtlUos  mit  der  Stnfe  des  Vatennordei,  weU  er  ffir  0«U 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Bftchern  nehmen  Ue«t.  Dionyi«  4>  62.  Ttler. 
Mtf.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  il. 

2)  Liv.  38,  45  und  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakels  Klau- 
sen Aen.  I,  S.  278  ff.  Rin  fiteres  Beispiel  eines  Aber  die  Dentnng  eines  sel- 
chen Orakels  entstandenen  Partoikampfes  glebt  I-iv.  3,  10,  7:  libri  per  dvum- 
r/ro«  sacrorum  nditi.  pericula  a  con^'tntu  nlieniijenitrum  praedicto,  ne  yui  in  Icfa 
iumina  urbia  impctus  caedetqtu  inde  fierent .  inter  cetera  monitum,  ut  $edilicmibut 
aftsMwreCiir.  Jd  faHum  ad  imptdUendam  Ugtm  Mhini  erfminatafilir,  In^eMfW 
aderat  eertamen. 

3)  Cic.  de  div.  *i,  54,  110:  Ouorum  (librorum  Sih.)  interpre$  nuper ,  faha 
quadam  hovrünum  fama ,  dicturu*  in  senatu  putabatur^  cum,  quem  revera  regem 
haMamu»,  cypdfawdym  quoqw  tut  rsyem,  ü  toM  tm  «sUmnis.  J7oe  tt  td 
tn  UMt,  in  quem  hominem  et  in  quod  temjnu  est?  CalUde  enim^  qui  illa  crm- 
posuit,  perfecit,  m<,  quodeunque  accidimet,  praedictum  videretur,  hominum  et  tem- 
porum  definitione  nUtlata.  Adhibuit  eliatn  latebram  obscuritatis,  ut  iidem  versus 
aUtti  in  aUam  rem  pottt  tueammodart  vtdtrtMtmr.  JHo  €iü.  44,  15.  Soet 
Ctoe«.  79.    Plnt.  Caes.  60.    Appian  b.  c.  2,  110. 

4J  Sallust.  Cat.  47.   Cic.  (  atil.  3,  4,  9 ,  3,  5,  11.    Plut.  Cie.  17. 
ÖJ  Ueber  die  Sache  s.  Druuiann  Ii.  0.  II,  S.  Ö35  ff.  und  üb«  die  Kat- 
fttehnng  nnd  Bedeutung  dleeet  Orakels  Klausen  Aen.  I,  8.  281. 
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wie  es  uns  überliefert  ist/j  nicht  ein*  Original,  sondoro  mindo' 
Mens  eine  specieUe  Interpretation  eines'  allgemeinereii  Spruches 
wmI  wird  von  Gtoero  als  apokryphiaob  2)  und  geradeia  fingirl^) 
beieichoel.  Der  Gebraudi»  den  der  Staat  von  den  aibyllinisoben 
lllehem  roaehte,  leigt  hinUtagliob,  daes  man  in  ihnen  nioht  spe- 
cieUe Yerkitndigung  zokttnftiger  Ereignisse,  sondern  SOhnmiltel 
für  ungewöhnliche  Calamiläten  und  Prodigien  suchte,^)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,  als  die  Cultus- 
haiidlungen,  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehuien  zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Spiitebe  bekannt  gemacht  zu  haben. ^)  Die  Cultushandlan^BO, 
welche  den  aifayllinischen  Bttehem  naehweislioh  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sioh  der  Einfliiss  dieses 
nenen  filesMntes  in  der  Mmisoihen  ReltgieD  gellend  macbl. 


2,  Neue  Culte,  eingeführt  duroh  die  eibylliniflohen  Büoher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bttcher:  für  viele 

gaben  die  I^onlificalliücher  die  piacula  an;'';  für  andre  die  llaru- 

1)  Es  ist  in  Prosa.    l)io  Cass.  39,  15:  'Av  h  rfj;  AlY*J«rrou  ßaoiXeyj  ßoT)- 

zXrÖei  ttvl  imxoufi^oijts*  ct  hk  ftiti,  «al  icdvou«  «od  «ivoövouc  fett*  Lactu. 

8y  824. 

2)  Cic.  ad  fam.  1,  7,  4:  ita  fort,  ut  per  te  tMiiittatuTf  quanadmodum 
Mnatitf  MUo  eenauii,  et  «Ine  tMdiHudine  redMOtUTf  guemadmodum  homme»  reU« 
fioii  Attylla«  plarere  dixerunt. 

9i)  Tir  (ul  ftnn.  1,  4,  2:  Htifr  ttimrn  opinh  ttl  populi  Romani  a  tuis  in- 
vidU  atque  obtreclatoribua  nomcn  induetwn  fietae  ttUgUtnüf  non  tarn  ut  te  im- 
ftdirmtt  quam  ut  ne  quis  propter  exerdtut  eupfditatem  Aletandream  vdUt  ife, 
DnUBann  Ü,  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen 
dessen  man  es  aii<h  später  für  unerlaubt  hielt,  daM  lömifCke  Fmcm  in  AlexMI- 
diia  einzögen.    >S.  P>d.  I  S.  2ö6  Anm.  5. 

4)  Diony«.  4,  62 :  /pövcai  V  ai^Totc,  Srav  ii  ^o\iKi^  4^^tptaT]Tat,  ordbcvc  ««- 

TEpaTmv  %n\  cpavTa3(jidT(»)"v  fxc-fdt).tov  X7i  ouaeyplxwv  aOtoT;  '^avevTwv,  oia  roXXa 
9uvi^i].  Vopiscas  Aurel,  lö;  quare  etiam  libri  Sibyllinif  noU  beneficii»  pubiiei» 
dupeeU  mnty  humtiumque,  ut  in  certi»  ioei«  taertfieia  flennt.  Veno  de  r.  r. 
1,  1 :  ad  euiuB  (Sibyllae)  Uhro»  - —  publice  solemus  redire,  cum  de$ideramus  quid 
faeiendum  .«•/f  nobis  ex  aliquo  porUnto.  Liv.  22,  9:  ..Die  sib.  nüdu  r  enthiel- 
ten Andruhungen  von  Unglücksfällen,  Vorhersagung  von  Schreckenäzeicbeu  und 
dunft  In  Yerbindang  Gebote  ven  Götterdlentten  in  deren  AbireDdnng,  ••p  wie 
gute  Yerheissungen  unter  der  Bedingung  frommer  Vollziehung  (Dionys.  10,  2. 
Tibnll.  2,  5,  71),  Dergleichen  war  der  Inhalt  aller  grierhisrhen,  wie  wir  ans 
den  heidnischen  Bestandtheileu  des  dritten  Buchs  uusrer  Sammlung  und  aus  den 
bei  PiiQMnias  anfefnhrten  eehn"  KUnsen  Aen.  I,  S.  2Ö2. 

5)  Liv.  A%  2:  06  haec  prodiyia  UM  feddU»  kmpeeti  editumque  ab  deeem- 
virit  est,  et  quibua  diia  quibusque  hottiU  ioerifieanlm,  —  iUtfiut  eacrifieatum  ut, 
ttt  deeemviri  acriptum  ediderunt. 

0)  LlT.  !!6,  7;  27,  4 :  Aoce  prodigUt  —  proeiwoto  deereCo  pontifiman,  27,  37 ; 
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spices;')  nur  in  neuen,  noch  nichl  vorizekommenon  2  Fallen, 
besonders  aber,  wenn  Pest^i  und  Erdbeben^)  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bücher  in  Anspruch,  in  welchen  man  entweder 
aUgemeine  Stthnmittel,  wie  Betfesie  und  expiaUones  vorfand,  ohne 
daas  die  GOtter,  an  cUe  man  aioh  apeoiell  la  wenden  habe,  I»»- 
aeiehnel  waren/)  oder  aneb  auf  neoe  und  den  Rmnem  frende 
Gottheiten  hingewiesen  wnrde.*)  Dieser  letitere  Umstand  iat 
aber  wesentlich.  Die  Gottheiten ,  deren  Dienst  die  Bücher  em> 
pfählen,  geboren  alle  der  Heimal  dieser  Bücher,  d.  h.  der  Gegend 
um  Troja  an,'  und  wie  durch  die  sibyllinischen  Orakel  die  Sage 
von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,**)  so  sind  durch  sie 
diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  romische  Religpeo 
gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  vttUig  prüdominirend  ge- 
worden rind.  Die  G^ltter,  welche  durch  Vermitteinng  der  äb. 
Bttcher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind  namentlich  folgende. 
Apollo.  Alle  Sibyllen  stehen  mit  dem  Apollo  in  naher  Berührung; 
die  gergithische  (hellesponlische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben,^)  die  Cumanische  hat  ihre  Hühle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Cumae      und  ihr  Grab  ia 

80.  3;  31K  2*2;  Ü,  16"  Sn  wiH  mich  miTe"^lii(^den  30,  3S  ~ld  prodigium 
more  patrio  novemdiali  tacro,  cetera  hostiis  maioribw  expiata.  el>easo  34,  45;  35, 
9;  36,  37;  38,  36;  39,  22. 

i)  LiT.  24,  10;  32,  1;  86,  21;  86,  37  ;  40,  2;  41,  18. 

1)  I.iv.  21,  Oh  cetera  pr^digia   tihra  ndire   Xriri  iuf^i .   qund  nutem 

Utpidibus  pluviistt  in  Piceno,  novemdiale  .'  jcrum  edictum.  U  :  pervicH  ut, 

quod  non  fere  decemitur,  nisi  cum  taetra  prodiyia  nuntiaUi  aunt,  Xviri  Uhrot 
9ibyUino$  adire  iuberentur.    Vgl.  31,  12. 

3)  Liv.  4,  21,  25;  38,  44;   40,  37;  41,  21.   Obsequeni  22. 

4)  Liv.  3,  10;  10,  31.   Obseq.  35.    Steinregen.  7,  28. 

5)  Liv.  5,  50.  Es  ist  wenigstens  möglich,  d&ss  uberall,  wo  römische  Götta 
die  Sfihnmittel  erhalten ,  In  den  Büchern  nicht  spedeUe  OBtter  genannt  vaien. 
Se  Liv.  22,  1  :  decemriromm  mr  nitu  decretum  est,  /ovi  —  fulmen  aurettm  fleret, 
Junrmi  Minerrneijue  ex  aryento  dona  darentur.  Ferner  werden  durch  (Jeschenke 
uud  Opfer  gesühnt  die  Juno  Regina  in  Aventino,  Juno  Sospita  in  Lauuvium, 
die  Penmie.  TgL  21,  62.  Ein  Betfest  gilt  gewtthnlldi  omnibu»  dO«,  ^Honon 
ptdvtnaria  Romae  ensent  (Liv.  24,  10),  und  bei  Opfern  fLlv.  36,  37:  et  Corvtä 
P.  Cornelius,  quibm  Diis  quibufque  hn.itii.^  edidissent  deccmriri,  $acrificarei)  konn- 
ten die  XVviri  wohl  ebenso  verfahren,  vie  die  PontiUces,  von  denen  es  Liv.  30, 
8  hellet:  «dill  a  etOUgio  ponUfleim  dit,  fiälbua  teuK^bBüfä»  und  wie  die  Con- 
•ulu,  die  bpiiTiftrtft  werden  zu  opfern  faSbm  dü»  i^U  «Ideretiir.  Lir.  81,  5; 
82,  1.    Vgl.  Klausen  Aen.  I,  S.  257. 

6}  Liv.  37,  3:  Supplicatio  —  fuit.  Quibus  diis  dccemviri  ex  libris  ut  ßerei, 
edicbrwil.  42,  2. 

T)  So  namentlich  Apollo,  Artemis  und  Letona.  S.  Klausen  Aen.  I.  S.  259. 
8)  H.  Schwegler  H.  G.  1,  S.  312  ff.  9J  Steph.  Byr.  s.  t.  FipT^. 

10)  Lycophron  Caan.  1278: 

Zoionjpfo'j  r 'ArO.Xoovoc)  rt  »Xit&v,  fv8«  icapMvou 
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dem  Tempel:')  die  Sil>yllc  heisst  bald  Schwester,  bald  vermilhltes 
Weils  bald  Tochter  des  ApoUo,^)  bald  Geliebte, bald  Priesierin 
desselben/)  und  alle  Orte,  wo  sie  auftriU,  siod  dureh  apoUiDi« 
soheA  Galt  bekarnU.*)  Die  BOeber  selbst  sind  eine  Gabe  ApoUo*8.<) 
Man  darf  daher  ann^men,  daas  mit  den  sibyllinisohen  Btlehern 
Apollo,  welcher  in  den  Indigitamenten  des  Numa  nidit  vorkam,^) 
in  Rom  bekannt  wurde.**'  Denn  unter  Tan|uiiiius  Superbus  fand 
zum  erstenmal  eine  Befragung  des  delphischen  Orakels  von  Rom 
aus  statt,  ^)  welche  sich  spiitei  öfters  wiederholte ;  sechzig  Jahre 
nach  Vertreibung  der  Könige  gab  es  bereits  ein  Heiligthum  des 
Apollo  anf  der  FlaoiinischeD  Wiese  und  im  J.  324  =  433  wurde 
Uun  der  erste  Tempel  gelobl*^)  ond  swei  iahre  darauf  dedicin.^*) 
Von  ihm  aus  begannen  die  Stthnproceasionen ,  welche  die  sibyl- 
üoiaehen  BOeher  anordneten.  ^4)  Bei  den  Lectistemien ,  welche 
auf  Befehl  derselben  Bücher  tum  erstenmale  im  J.  355  »  399 
angestellt  wurden,  niuimt  Apollo  und  zwar  zusammen  mit  Latona 
und  Diana  die  erste  Stelle  ein,  wobei  namentlich  Latona  zum 
Beweise  dient,  dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana 
mit  der  Artemis  idenlificirt  ist.  In  der  Noth  des  sweiten  puni- 
sehen  Krieges  nach  der  Sohiacfat  bei  Gannae  warde  der  Spruch 
der  Marder  bekannt,  in  welchem  es  hiess:  „Ihm  ApoUo,  rathe 
Ich,  sollt  ihr  Spiele  geloben;  die  Decemvim  sollen  nach  griechi- 
schem Ritus  Opfer  bringen,  denn  dieser  Gott  wird  eure  Feinde 


V«rg.  Ä€n.  6,  9:  arcts,  quibug  aU%u  ApoUo  Ptae$id^f  horrendattiue  procul 
«mta  Aftyüac.    Dam  Serviot:  Cum  ubifuM  an  lovi  detur,  apud  Cuma»  in 

arec  Apollirü»  templum  est.  1)  Pausan.  10,  1*2,  8.   Schol.  Kycophr.  1278. 

2J  Pausaii.  10,  12.  1.    Clomeiis  AI.  Strom.  1,  §  lOÖ  p.  3ö4  P. . 
3j  Öexv.  Aeii.  6,  321. 

4)  Verg.  Am,  6,  86:  FMi  TrMaeim  $ae€rdo$.  Serr.  Aw.  3,  332 
AltyMo  ApoUinis  vate$.    An«ierß  Sct-lleii      bei  Klausen  Aen.  I,  8.  213. 


10)  So  nach  der  Schlacht  bei  Cannae.    Liv.  22,  57,  Ö;  28,  46,  12. 

11)  Liv.  3,  G3,  7:  in  praUt  Flatnmia,  wii  nunc  aedes  ApdLUma  <Jt,  —  wm 
tum  ApiAiinart  mptUubant  —  avocavcre  senatum.    Jordau  Topogr.  11  S.  265. 

12)  LIt.  4,  25:  aedU  ApoUM  pro  valetudint  popwU  vota  etl.  mnUa  dman- 

viri  ex  librix  pliscandne  deum  irae  —  causa  fecere.  Dass  auch  da»  Votum  auf 
Oeheigs  der  Büclier  geschah,  tagt  zwar  Livius  nicht  au.sdnicklit  h,  ergiebt  sich 
•bex  aua  dem  Zusammenhange,  in  welchem  diu  il\iri  hernach  mit  dem  Cuitc 
dims  Tempels  stöhn. 

13)  T.iv.  4,  2*),  Der  Tempel  lag  bei  dem  Theater  des  Marcellus.  S.  Faitl 
Arvalium  bei  Uenzen  Acta  fr.  Arv,  p.  CCX^XYU.  Becker  Topogr.  S.  üOo. 


14)  LlY.  27,  37. 

15)  Ut.  5,  18.  AMh  tpitw  Im  J.  537  i-  217  Apollo  und  Dtana.  Llr.  22,  10. 


5)  Klausen  Acn.  I,  8.  214  ff. 


6)  TibuU.  2,  5,  15. 
ö)  Klausen  Aen.  1  6.  258. 
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vernichten'';  ')  man  fand  denselben  Rath  in  den  sibyllinischen 
BUohern^)  und  riditete  im  J.  54S  die  ApoUinanpielA  ein, 

von  welchen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 
Diana.       Wnbrend  Apollo  gani  nnrdmisch  zu  sein  8ohetnt|  haben  die 
Ansleger  der  sibyllinischen  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana  io 
Aventino  idcniificirt,  welche,  als  die  Bundesgöllin  der  Laliner, 
ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Personitication  des  Janus,  zu 
betrachten  ist,   indessen  schon  bei  der  Gründung  des  Tempels 
auf  dem  Aventinus  in  Beziebung  zu  der  Artemis  gesetzt  und 
hei  den  Säcularspielen  ganz  als  Artemis  verehrt  wird.^)  Im 
GnlUis  indessen  erhielt  sich  ein  erkennbares  Zeichen  des  altea 
Unterschiedes  darin,  dass,  wahrend  der  liellenischen  Artemis  die 
Hirschkuh  heilig  ist,"^]  man  der  aventinisdien  Kühe  opferte  vnd 
ihren    Tempel    mit  Rinderhörnern,    nicht   mit  Hirschgeweihen 
schniückte      ihre  ursprünizliche  Beziehung  auf  die  Lmdwirth- 
schafl  bezeugt  auch  der  Umstand,  dass  am  Stiftungstage  des 
Aveniiniscben  Tempels,  dem  43.  August,  die  Sclaven  Feiertag 
haben.^) 

proTerAM.  uud  Proserpins  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch; 

aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attribotiv  der 

Erdgtftttn,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lüsst,  ohne  Bezug  auf  die 

Unterwelt  (S.  151,  und  ebenso  ist  Geres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
cuiine  Form  Cerus  giobl  (S.  25  Anw.  6],  eine  Indigilation,  wahr- 

11  Liv.  25,  12:  ApoUini  vorendox  renseo  ludoa  —  deeemvtri  Graeeo  ritu 
hostiis  Sacra  faeiant  —  nam  it  Vivus  exalif^fuei  perduelic»  vestntM.  Macrob.  1, 
17  25.  28. 

'  ^  Liv.  1.  I.  Maerob.  1.  1.  §  25:  ex  voUeMa  MartU  ooUf  wminefm  St- 

hyllino.  §  29 :  Fi  hoc  camtine  cum  procurandi  gratia  dies  unus  rebus  divini$ 
impenms  e««^? ,  postfa  SCtitm  furtum,  uti  decemviri  quo  magin  imtruermtur  de 
ludis  Apoilmi  ayundis  requc  divina  rede  facienda,  libros  SibyLUnoa  adirerU.  In 
ipMm  cum  eotlem  f^erta  nwillaliNii  «Met  — .  FMtaa  p.  926^:  el  Im  Aoe  Ubn 
(Venius  Flaccus)  refert  Sinni  Capitonis  verba,  quibus  ros  ludo^t  ApoUinare$  Clau- 
dio €t  Fulvio  Cos.  (212  ¥.  Chr.)  facta»  dicit  ex  libris  Sibyllinis  et  vatieinio 
M(arcii)  vati*  iMtitutos.  S.  oben  S.  37  Anm.  0.    Preller  II.  Mytb. 

S.  282.         4)  Hor«t.  carm.  «.  69.  70. 

5)  Prellor  Gr.  Myth.  1,  8.  laS.    Gerhard  Gr.  Myth.  I,  8.  358. 

<;)  Liv.  1,  4r>.  Val.  Max.  7,  3.  1,  Plut.  q.  R.  A :  Aid  t{  toT?  a)).ot; 
'ApTejxioioic  £Tiieixci>i  iXa'^wv  %ipaxa  rpocTtarca/.euouoi,  x^i  'Aßrvxwcp  ^oöv; 
difltM  Opfer  Itt  dargeatdlt  auf  einem  Denar  der  Oent  Poetmnla  (IfonmMii  0. 
d.  R.  Hw.  8.  617} ,  weleher  vor  Borghesi  ^uovi  Fromm,  d.  Fa$ti  Ctrpit.  II 
p.  43  f.  erläutert  ist.  Er  hat  auf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bojren 
und  Köcher,  darüber  das  bucranium  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Kuh  \  auf  der 
RS.  den  Altar  auf  der  Hohe  dea  aTentlniiebeii  Berget,  an  welchem  ein  MaiiB  Iii 
der  Tega  eine  Kuh  opfert. 

7)  Featus  p.  343  a  7.  epi(.      340,  4.   Flut,  q,  B.  100. 
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scbeioHdi  der  Tellas.^)  Allein  altrOiniacb  scheint  selbst  diese 
Indigilation  nicht,  da  in  dem  Gult  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
vorkommt,  obgleich  derselbe  doch  gaos  in  den  spateren  Kreis 

dieser  Göttin  gehört  haben  würde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 
lich von  der  Plebs  verehrt  wird, 2)  woraus  mnn  auf  eine  spätere 
Einführung  ihres  Cultes  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  auch 
die  üeberlieferung ,  nach  v\clcher  der  Tempel  der  Geres  3)  auf 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  ?58  =  496  von  dem 
Didator  A.  Poslumias  gelobt^)  und  264  =s  493  geweiht  wurde, ^) 
and  zwar  der  Geres  in  Verbindung  mit  Aiovooo«  und  Kope^ 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  Torhandenen  Liber 
und  Libera  (S.  44)  identificirte,  einer  Trias,  die  wahrscheinlich 
ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troia  halte,  und  in  den  gergithi- 
schen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  finden  konnte.*') 
Cli;»ntklerisliseh  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von  griechischen 
KUosllern  geschmückt  war.')  Mit  der  GiUndung  des  Tempels 
war,  wie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährlicher  Spiele 
verbunden,^)  d.  h.  der  iudi  Cermi$^  welche  in  späterer  Zeit  vom 

1)  Ceres  von  e{e)rta.Tt  oder  creurrre,  die  Götti'  Waohsthums.  Serv.  ad 
Verg.  Georg,  1,  7}  Cere»  a  creando  dieta.  Mehr  bei  Momm&en  Unt.  Dial.  S.  133. 

2)  Nfetrahr  R.  6.  I,  8.  000.  Der  Tempel  der  Cem  stend  anter  der  Auf- 
riebt der  Aediles  plebis,  welche  in  ihm  seit  B()4  =  450  die  Senatusconsulta  be* 
wahrten  (Liv.  3,  55.  R"rkor  Topogr.  8.  '29);  die  Cerfalicii  waron  ein  plebejisrhes 
Fest,  und  wie  an  den  Megalesieu  die  Patricier,  so  pflegten  an  den  t'ere&lion  die 
Plebejer  d«h  «bweehtdiid  sn  bewlrtben  fmudfore  Oell.  18,  %  11);  die  Stnf- 
fdder,  walebe  die  Aediles  plcbis  auflegten,  Helen  dem  Tempel  der  Ceres  zu; 
davon  wnrden  Weihgescbenke  und  Riid-äiilen  (  Liv.  10,  "iS ;  33,  '2.  '25)  j:«^woiht, 
und  empflngen  Arme  Brodspendeu  (^Varro  bei  Non.  e.  v.  pandere  p.  44j;  wer 
rieh  gegen  die  Volkstrlbnnen  oder  Aedflen  vei^ing,  detsen  ganzer  Haosstend 
{familia)  fiel  dem  Tempel  zu.  (Liv.  3,  55).  Auch  die  Spiele  der  Ceiee  geben 
die  AedUes  plebis  Dlo  Cass.  47,  40.    Üic.  Ace,  M  Verr.  5,  14,  36. 

31  Becker  Topographie  1  S.  471  f. 

4)  Tm.  ofin.  2,  49:  (aedem)  dedkavH  lAhero  iJberaeqiM  et  Cereri  hnta 
Circum  maxtmum,  quam  A,  PbtUuniu»  dietator  voverat.   Dionys.  6,  17:  dith  hi 

TCTcapdxovca  -a^^dvxov  i;ioUt,  xal  vadiv  xaTaoxeud;  ir.ty.lo%oiK  üki^^rfcpi  xai 
Ai«v6oip  «et  K4p||  «ot  <Oxif|v.  leictivteav  ydp  al  xpo^al  toO  icoXI^mu  «ot  ap/d;, 
xal'  TTOAuv  a'jToTc  rapioyov  ^(S^ov ,  die  iitiXel<J;oooai  •  —  6td  toOto  tä  hloi  dva- 
oxi^a^^m  rd  l?3jXXeia  to'j;  ^'jXaxic  aix&v  xeXeöaot;,  u>;  iart^ts  Zr\  to6to'j; 
i^tXdoaoVai  tou;  ^sou;  ol  ypTjO(i.oi  xeXeuouoiv,  E'j/d;  ajxoi;  izoitjooTO,  pieXXajv 
i^d^etv  OTpatdv,  idv  eOerrjpta  ffvTj-at  xard  rf^v  fcdXiv  iitl  tl)«  ((la;  dp-/fj;, 
oTi  rpt^Tcpov  f,v,  vooiic  T  i'jTO'j;  -A7i}t^>p69e90ai  9uotac  «otoerljeceftat  ioM 
fcwsTOv  £vta'jT«5v.  5j  Dionys.  G,  94. 

6j  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  bellespoutischen  Städten 
PMon,  Lampeakvtt  Cytlem  als  Hanptgottbelten  vor.  Klausen  Aen.  1,  S.  274  f., 
welchem  Merkel  Ov.  Fant.  p.  CCXU  beistimmt.  7)  l'lin.  n.  /».  35.  154. 

8)  Diofiyx.  l.  1.  In  den  Calendarien  scheinen  die  Cerealia  zu  drn  Festen 
des  ältesten  Calenders  gerechnet  zu  werden  (Mommscn  C.  1.  L.  I  p.  376j.  lu 
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12.  bis  19.  April  begangen  wurden;')  denn  die  Uberalia,  welche 
auf  den  47.  Marz  faUeo,  stehen  mit  dem  Tempel  der  .Geres  in 
keinem  Zasammenhaiige.  2)  Verschieden  von  den  Mi  (kreriSf 
aber  ebenfalls  grieohischen  Urspruncp  ist  das  iacrum  ümtwtruk- 
rmm  CereriSj  welches  die  römischen  PraueD  im  Angnst  lar  Feier 
der  Auffiadunji  dor  Proserpina  begingen,**)  und  welches  schon 
vor  dem  zweiton  punischen  Kriej;o  oiniiefuhrl  war.^)  Dass  dieses 
Sacrumi  welches  wahrscheinlich  neun  Xag^  dauerte,^)  mit  Fasten 

diesem  Falle  würden  sie  mit  der  giiechUchca  Demeter  ursprünglich  nichts  ge- 
mefn  gehabt  haben. 

1)  Das  Fest  beschreibt  Ovid.  F.  4,  H92  sqq.  DI«  htdi  cireen$€M,  welche 
die  C'alendarien  auf  den  19.  April  setien,  erväbnt  Tac.  am,  iö,  Ö3.  Dio  Caaa. 
47,  40. 

1)  nie  Ansiebt  too  Merkel  ad  Ot.  F.  p.  GLVin.  OCXXXTIII,  veleher  m 

die  Liber&Iia  dachte,  missbilligt  auch  Hommsen  C.  I.  L.  1  p.  388^.  Die  Jüng- 
linge, die  an  diesem  Tape  die  to(^  libera  erhielten,  opferten  auf  dem  Capitole. 
Serr.  ad  Verg.  Bue.  4,  ÜO:  cum  pueri  togam  virilan  nmpteritU,  ad  Capi' 
iolhm  etme.  Galend.  Farnes,  znni  17.  Hirz:  LIBKSaiUa,  LIBERO.  JN  CApi- 
tolio  nacTificium.  Das  Opfer  erwähnt  Tertullian  de  idoUdr.  16.  Vgl.  Val.  Max. 
A,  i):  4.  Appian.  6.  e.  4,  BD.  Welche  von  den  wenigen  Notizen  über  die 
Llberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zu  beziehn  sind ,  der  bei  den  Pontlfices 
vidmetr  agotdmi  Mmtfalt  bles  (Haerab.  1,  4,  15.  Tano  dt  I.  L.  6,  14),  ist 
•ebr  unsicher;  das  unsittliche  Fest,  velihcn  Angustin.  da«,  d,  7,  21  beschreibt, 
wurde  in  Italiae  compiti»  und  besondere  in  i.aviuium  begangen ;  die  luJi  liberale 
(Naevius  in  Festi  ep.  p.  116  s.  v.  LiberaUaJ  aber  lassen  eich  mit  Öicheriieit 
gar  nicht  auf  diesen  Tag  setzen ;  denn  kiM  ÜbtraU»  ist  eine  Uebersetsung  von 
Aiovusta  und  bedeutet  scenische  Spiele.  Varro  fr.  Vol.  I  p.  344  BIp.  IHo- 
medes  III  p.  487  Keil :  Olim  actoribus  tragicis  Tpa-yo;,  id  est,  hircus,  praemium 
canlu»  proponcbatur^  qui  LiberalibtUf  dU  festOf  Libero  pairi  ob  hoc  ipstun  immo- 
labatur,  quia^  ut  oft  Varro,  depa»^  ottem.  Serr.  ad  Virg.  Georg.  2,  381 :  prinü 
ludi  UuatraU$  ex  liberaUbua  nati  sunt.  TertuU.  de  «peet.  Ö:  Nam  tl  cum  jpro* 
mlaciu  ludi  lAhernlin  vncartniur,  honormi  Liberi  patri»  manifeste  ionabani.  c.  10: 
mim  et  aUo»  Uidoa  8cenico$  LiberaLia  proprie  vocabant,  praeterquam  Libero  de- 
votoSf  quod  tunt  Dionysia  pene»  Graetoi.  Featl  ep.  p.  102:  nomorario»  htdo», 
quo»  el  Ubernlia  dicebant.  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beikheB 
sich  auf  Griechenland,  nicht  auf  Rnni ;  römische  I.ibcralia  mit  srenischen  Spielen 
könnten  nur  identisch  mit  den  Curealia  sein;  allein  auch  diese  aind  nicht  vor 
Augustus  aeeniioh.  Rltschl  rarerga  8.  287.  Einen  neuen  Cult  des  Liber  aoU 
Cäsar  zuAist  In  Born  efnfefOlut  halten.  Senr.  ad  Yeig.  «al.  5,  29:  hoc  itpmU 
ad  Cneaartm  pertinet,  quem  eonattU  primum  sacra  Liberi  patris  tninstulixfe  Romami. 

3)  Liv.  22,  56:  adeoque  totam  urbem  opplevil  luctiu,  ut  »aeruni  anniver' 
»arium  Cereria  intermUmnn  «il,  quia  nec  lugenübu»  id  /beere  est  fiu  nee  ulla  m 
lUa  iempeslafe  nuOrcna  expen  lueUu  fSterat.  34,  6.  Plnt.  Fah,  Max.  18.  Fest! 
ep.  p.  07:  (iTiieca  .faera  fenta  Cereris  ex  Gutecia  transUitu,  quae  ob  inventkmem 
Vroierpinae  matronae  colebant.  Quae  sacra,  dum  non  esscnt  vuitri.nae,  qwu 
facerentf  propttr  eladem  Cannensem  et  frequenliam  iuyenittim,  instilutum  est ,  ne 
mmpUm  ccnliim  dUbu»  (nach  den  andern  Stellen  30  T^)  Uagtntuf.  Die  Schlacht 
bei  Cannae,  auf  welche  sich  dl«  eiwfthnte  TiMW  beMg,  war  am  2.  August.  QelL 
5|  17,   Macrob.  1,  lÜ,  26. 

4}  Arnob.  2,  73 :  «Sacra  Cereris  matris  non  tptod  vobis  incognita  esacal, 
odseiia  jkmiIo  anU  (vor  Hannibal*s  Zeit),  o6l«nlwii  «al,  til  Oraeea  dteamtur^  nevi» 
lolam  ipsam  testificarüe  eognomine? 

b)  Wie  van  Vaassen  .^ImmotiversioiMS  ad  fastos  Bomanurum  »aeros  Trai. 
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md  BnlhailoDg  ▼Mbnndan  war,>)  und  wobei  die  Praaen  in 
«vfiisMD  Kleidern  die  Bratlinge  der  FHlohte  darbraditen,  ebenfolls 
den  sibylUttiaohen  Bachem  seinen  Ursprung  verdankt,  Ist  daraoa 
tu  soliliesMn,  dem  es  ern  Sacnim  publicum  war,^)  dass  der 

Staat  die  daboi  bosehMftigten  griechischen  sacerdotes  publicae^) 
anstellte,*)  die  Arl  dei'  Weihen  selbst  festsetzte  und  die  Auf- 
sicht (Iber  die  angestellten  l'riesterinnen  den  Vorstehern  der 
sib^lÜDisoben  BUcher  Übertrug. ^)  Auf  Anordnung  derselben 
Bücher  \^iirde  im  J.  563  =  494  ein  ieiunium  Gereris  eingesetzt, 
welohes  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden  aotite,?)  im  J.  684  ss  133 

ad  Rh.  1785.  4.  p.  B14  und  Merkel  O.  F.  p.  CL1U  beiMikra,  Meka  fleh  auf 
dies  römische  Fett  die  Verse  Ov.  Met.  10,  431  : 

Feito  pUie  CererU  eeUbr(d>ant  atmua  matw 

niot  gullnu  nivea  vüatae  ^$rpmra  veiit 

Primitimt  frugum  dant  ttpiren  .^ertit  .'^narum, 
Perque  novem  noctes  Venertm  Uutusque  viriU» 
In  vetiUs  nwnerant. 

Denn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  |  Hennaiin  Lehrb.  der  gottet- 
dlenstl.  Alterth.  der  (ir.  §  '»(1  Amn.ir)),  in  Sidlien  zehntägig  (ders,  §  »iS  Anin.  20"). 
i>ie  ve»ie$  albaCf  die  bei  den  ^iechischen  Festen  nicht  erwähnt  werden,  kommen 
bd  den  rSmlfcheD  OeretHen  «acli  vor  Ot.  Fa»t.  4,  619.  LW.  Tfl,  56.  Tertnil. 
4e  palUo  4. 

1)  Ueber  das  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  Gründung  des 
Oerestempeli  in  die  Zeit  vor  Komulus  setzt.  Festus  p.  164''.  s.  v.  Minuilur. 
Uebvr  dfo  Bnthftltaag  rom  getehleehtllelien  Dmgsiige  Ov.  MH.  1.  1.  Tettnll. 
d»  mmogmniä  17:  Cereri»  iaeerdotef  vivenUhwt  rtütm  viri»  et  <:on$tlMm1ihw 
amim  nepnrnlione  vidttantur.  Serv,  Aen.  i,  .'iS  :  Alii  dimnt,  hns  dfos  —  nuptii» 
tft€  eontrario»,  L'ertTtmque  propter  raptum  fitiae  nuptias  exsecratam.  —  £(  Rotnae 
fmum  CereriB  §aera  fittfU^  odscroolitr,  «le  qui$  patrtm  aut  flUaM  nombut,  fuod 
fruetua  matrimonii  per  liheron  eoMtet.  cf.  «d  3,  ,139.  Vgl.  Heimann  Lekrb.  d«r 
fottesdienstl.  Altertli.  der  (Ir.  §  5(»  Anm.  17. 

2j  Cic.  de  leg,  2,  9,  21 :  Soctuma  mtdierum  Mchficia  ne  sttnto,  praeter 
Ölte,  fum  pro  poputo  fUe  fknü^  «Mve  fniMemfo,  fiM,  «1  nwAet,  CereW,  OroMO  toero. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  15,  37.  C.  I.  L.  I  n.  IlOG  =  VI  n.  2182:  Favonia  M. 
f.  weerdot  Cererii  publica  p.  H.  Q.  VI  ii.  '2181:  Ca^ponia  P.  f.  Maxhna, 
taccrdo»  Cereri  publica  populi  Jiomani,  Sictda.  Auch  in  Poropeii  eine  Sacerdoa 
Outrb  jwMtos.  MoamMm  I.  N.  2206.  0007.  Somt  «oe^rdo«  XVtfMh,  waleber 
Titel  onten  erklirt  wird. 

4  )  (.'Ic,  pr.  Balb.  '24,  55;  Ä^irra  Cereria,  iudirea ,  »umma  maiorea  noatri 
fdigione  eonfiei  eaerimoniaque  voluerunt:  quae  gxium  easent  aasumpta  de  (/raecM, 
<t  ptr  OroMOi  Mmptt  eurata  «tmf  «lesrclofe«  ef  Onuea  omMto  noniffMla.  Std 
quum  illarii ,  quae  (iraecum  ilhid  farrum  monatraret  et  fareret,  rx  fimerin  deli- 
yerent,  tarnen  aacra  pro  eitübue  civem  faeere  voluerunt,  ut  deoa  immortalei  scientia 
peregrirui  et  externa,  mente  domeatica  et  civili  preearetur.  Hna  aacerdotes  video 
fkn  aut  199iipaUlana$  md  Vellen««*  /Wisse,  foederaUmm  $Hu  dubio  eivIMum, 
Mittrt  r-eteT'i,  pn^rimn  dirn :  ante  civitatent  Vrlienübu*  dittam  de  xenntua  aententin 
(■.  VaUrium  l'laccum,  praetorem  urbanum,  nouiinntim  ad  populum  de  Catliphanft 
FeUetue,  ut  ea  ci'  ia  Romana  esset,  ftiüsse.    Val.  Max.  1,  1,  1. 

ö)  de.  de  leg.  2,  15,  17:  HMlentm^  eo  tUu  OmH,  quo  Romat  ini- 
Uantur.  6)8.  weiter  unten. 

7}  Llv.  36,  37,  4.  In  dem  D&lend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereri»  am 
4.  Oetober  aofgefflhrt,  iIm»  als  JtUiriteliM  fVwt. 
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der  „antiquissimu  Ceres^  von  den  Xviri  ia  Henna  cia  Sühnopfer, 
dargebraclil  und  oocli  nach  dem  neroniscben  Brande  der  Cent 
und  Proserpina  eine  wpplicatio  gefeiert.  Merkwürdig  i«i  es 
nnn,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge  und  ihrem  Eitus  nach  durch- 
aus griechischen,  aber  von  dem  Staate  reo^irten  Sacra  der  Geres 
mit  dem  Gälte  der  ursprünglich  römischen  Erdgöttinnen,  deren 
Feste  durch  die  natürlichen  Bedingungen  der  Jahreszeit  und 
durch  eine  ül)creinstininien(Je  OpfersynibolilL  ^)  mit  denen  der 
fremden  Göttin  im  Ganzen  zusammeutieien,  auch  in  äusserliche 
Verbindung  gebracht  hat.  Die  ludi  Cereris  (42 — 49.  April) 
fallen  in  diesellie  Zeit,  wo  die  Fordiddia  (45.  April)  ^)  durch 
das  vom  Rex  sacrorum  und  den  Pontifices  der  Tellus  dargebrachte 
Opfer  einer  trttchtigen  Kuh  [forda]  gefeiert  werden  (S.  192) ;  an 
den  fertM  sementivae  wurde  zugleich  der  Tellus  und  Ceres  ge- 
opfert,*) und  zwar,  wenn  eine  Stelle  des  Servius  darauf  mit 
Recht  bezogen  wird,  von  einem  der  Flamines ; ''l  und  am  10.  Aug. 
7  p.  Chr.  wurden  der  Ceres  Maler  und  der  Ops  Augusta  zu- 
gleich Altare  dedicirt.'') 
Düpattr.  Der  Unterweltsgott  Dis  pater,  weicher  mit  Proserpina  su- 
sammen  einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte, ^)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyllinischen  Bachem ,  nach  welchen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  terenlinischen  Spiele  angeord- 
net sein  solieo/'y  und  bei  der  Procuration  einer  ZwiUergeburl 


1)  Cic.  ace.  in  Verr.  4,  49,  107.  V«L  Max.  1,  1, 1.   Uotont.  ituL  2,  4. 

2)  Tao.  «um.  15,  44. 

3j  Dm  Opfor  aller  dieiw  CHSttfnnen  iit  ein  Schwein ,  poreu$  fmdma  oder 
porea.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Ceres.  Cato  dt  r.  r.  135.  (ieU.  4,  6.  Ma- 
rin« Virtorinus  p.  2470  Putsch.  Ovid.  F.  1,  349-,  4,  414.  Festus  p.  23Sb. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  118.  ad  Verg.  Georg.  2,  BÖO.  Maret.  Var.  Ltet.  '6, 
7.  2)  der  Göttin ,  welche  Mala,  Bona  Dea,  Ups,  Fatna,  Fauna  indigitirt  wird. 
Ifaerob.  I,  12,  23 ;  1,  12,  20.  Juvenal.  2,  86.  Atque  Bonam  Unerae  plaeant 
abdomine  porcne.  3)  der  TeUns,  und  zwar  eine  trichtige  San.  Ovid.  F,  I,  671; 
4,  Ü34.    Amob.  7,  22.  4)  Cal.  Maff. 

6)  Otid.  F.  1,  671: 

Ptaeaniwr  matm  fruffum  Telkuque  Ceresque 

Farre  mo  gravidne  vi^reribunque  suis. 
Officium  commune  Ccrt*  et  Terra  tuenlur. 

6)  Serv.  ad  Georg.  1,  21:  Fahhu  PMor  hoi  deoi  enumtrat^  quo»  mooeai 
flamm,  $aenun  CereaU  fineien»  Telluri  ei  Cneri.  M5flich  indeae,  dass  hier  eine 
l'ngonaTiigkfiit  vorliegt,  nud  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  Tellat  alloiB  galt, 
wie  au*  h  Amob.  7,  22  von  dem  Opiur  der  Tellus  allein  spricht. 

7)  Calend.  Amitern.  anm  10.  Aug.:  /en'ae,  quod  to  die  arae  Ctrtri  mairt 
et  Opi  Augusttie  ex  voto  iiMcepfo  eonsUtutae  Mint  Cretieo  et  Lofi^o)  C{pi}. 
Becker  Topogr.  S.  487.  8)  8.  Beciter  Topogr.  8.  626. 

9)  S  unten  den  Abachn.  über  die  8acularspiele. 
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wird  auch  spftler  eia  Stthaopfer  dam  Hades,  der  Demeter  ulid 
der  Peraephone  oacb  denselben  Bachem  darQ^ebraoht. Die  pater 
ist  hemaoh  mil  Sataimos  in  Verbindung  geseUt,  da  er  neben 
der  ara  Sahmd  am  Glivus  GapitoUnos  ein  Saeellum  hatte. 

Die  Festlage,  an  welchen  der  muiidus^)  offen  stand,  d.  h.  der 
2t.  August,  der  5.  Oclobcr  und  der  8.  November  sollen  nach 
Maci'obius  1,  16,  18  dem  Dis  pater  und  der  Proserpina  heilig 
sein;  die  Devotion  gilt  nach  Livius  den  DU  manes  und  der 
Tellus,^)  nach  Plutarcb  dem  Satumas,^)  nach  Macrobius  dem  Dis 
pster,  dem  Vejovis  und  den  Manes,  7)  und  vieUeichi  geboren  dem 
Dis  paler  auoh  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an, 
welche  ausdrOoklich  von  den  sibyUinischen  Orakeln  hergeleitet 
werden,  ntfmiich  das  Opfer  des  Gortios,^)  und  das  berichtigte 
Menschenopfer  eines  Galliers,  einer  Gallierin,  eines  Griechen  und 
einer  GritH-hin ,  welche  im  Jahre  538  =  216  auf  dem  Forum 
Boarium  lebendig  vergraben  wurden, was  auch  sowohl  früher 
schon  geschehen  war,^<>]  als  noch  später  geschah.^*)  Ob  die  libri 

1)  Fhlegon.  Mirab.  10  und  dazu  Klausen  Aea.  I,  S.  '207. 

2)  S.  BeokoT  Topogr.  8.  318.  8)  S.  Beeker  Topogr.  8.  107  f. 

4)  Festas  p.  154^:  Mundus,  ut  ait  Capito  AUiuB  in  l.  VIl  pontifieali,  Ur 
in  anno  patere  ^ioUt,  diebm  hia:  postridie  Volcanalia  [et  a.  d.  III  Non.  Oet,]  et 
ante  diem  VI  Id.  Nov.y  qui  quid  ita  dicatur  »ie  refert  Cato  in  eommentarii» 
teri»  efvttlt.*  Mumdo  nomm  knpo^ium  «0I  oft  ao  immdo,  qui  mpn  not  «it.  — 
fim  inffrinrem  partem  veluti  con$ecratimi  DU  Manibiu  clnuAain  omni  tempore 

hii  diebu»,  qui  ^upra  $cripti  »unt,  maloret  e  enmerunt  habeminm\  qu09  dU» 
Hiam  religioto»  iudietiverunt.   Plat.  Horn.  23.    Serv.  ad  Atiu.  3,  134. 

5)  LU.  8,  9,  8:  UgUmt§  mtxOiaqut  hMUum  mteum  Dii  ManAu§  TMurtque 

6)  Platarch.  An  vitiosila$  ad  in/'elicitatem  sufHciat.  3.  Vol.  1  p.  ÜÜ4  Dübner  : 
(Aixio;)  Ttji  Kp6v(p         vj/iy*  a-ixo;  £tj-6v  dxaXXiipr^sev  yntp  vffi  VjYe{xovia4. 

7^  Macfob.  8,  9,  K». 

8)  Dii^nys.  exc.  11.  '20,  wo  dio  «sibyUinischen  Hiloher  an«sa{;cn ,  8ti  xi 
^Xctotou  ä^in  T&v  '  P(u|Aai(nv  irhyuv^  Aa^ojoa  V}  auvcXe6arcat,  ebenso  Dio  Cass. 
Bx«.  Vol.  II  p.  531  Hti  a  Vol.  I  p.  40  Dind.  Said.  s.  t.  A(ßepvoc.  Vgl. 
Klausen  Aen.  I,  8.  271.  LW.  7,  6  enrihnt  die  Ubri  Sibyllini  nicht.  Dus 
dtwes  Opfer  noch  später  eine  RiMlentnng  hatte,  zeigt  Huot.  Oet.  57:  Omnea 
oräine4  in  lacum  Vurtii  quotannis  ex  wto  pro  aoLuie  eius  »tipem  iaeU^aiU.  und 
die  Interpr.  sa  dieser  Stelle. 

9)  LIt.  ÜÜf  57 :  IfUerim  ex  ftdalUnu  lArU  »atrifieia  aliquot  ertraordhtarla 
farta,  inter  qwif  fhtllun  tt  (hilln,  (frnfnm  et  Orneen  in  forn  fmario  nuh  terra 
vivi  demissi  $unt  in  Locum  saxo  conttptum,  iam  ante  Ko$tii»  hunuiniSt  minimc 
Bomano  taero  irnfttitem.  Plot.  q.  R.  83.  Vgl.  Miiraeif  Fei.  Oelav,  80. 

10)  Nämlich  beim  Reginne  des  gallischen  Krieges  528  =  ^26.  Onwliii  4, 
13.    Plut.  Marc.  3.    Zonar.  8,  19.    Dio  ("ass.  Exc.  Vales.  12. 

Uj  Plin.  n.  h.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Uraecum  Uraecamque  defo$*o» 
ma  edUmtm  yenlfum,  cum  quihtu  tum  re»  e»»et,  etkm  noOra  mHa»  «fdü.  Plntareli. 
Mvreell.  3  scheint  das  Opfer  sogar  ab  ein  rogelmiiflsiges  r.n  betrachten :  fri  «ol 
v>»  iv  T<j)  Noc|aßpiip  |&i]vl  ftp&etv  "£XXi)ei  «al  FaXcitau  dito^^ftouc  «al  ddcdbntK 
U(ieup^(a(. 
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fakUes,  welche  diesen  Gehrauch  einführten,  etruBcificfae  wwen/) 
oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyllinlachen,  in  welchem  Falle  dieser  Gebraooh  ans  Kleinasieo 
henuielteo,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  OpfiBning  eines 

Feindes  oder  Barbaren,  nicht  speciel!  auf  Gallier  und  Griechen 

gelautet  haben  würde, wie  ührigons  Plinius  ausdrücklich  sagt,') 
ist  schwerlich  zu  enlscheideii ;  d;»s  Opfer  t-all  aber  fremden 
Gi^ttern^)  und  geschah  unier  Leitung  des  magister  colUgii  XV- 
virum,^) 

xefwiiiw.  In  gleicher  Weise  scheint  Mercurius,  der  bei  den  Rttmem 
nur  Handelsgott  und  wohl  ursprttngUoh  Besohatser  des  Kem- 
handels  mit  Gumae  und  Sidlien  ist,*)  mit  der  Geres  und  den 

sibyllinischen  BUchern  im  Zusammenhange  su  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  ^>.')'1  =  495  dedicirt.')  ein  Jahr,  nachdem  der 
Cereslempel  vovirt  war;  das  erste  Lectisternium ,  welches  die 
.  sibyllinischen  Bdcher  anordneten  '355  =  399) ,  galt  dem  ApoUo, 
der  Latona  und  Diana,  dem  Uereules,  Mercur  und  Neptun,^)  und 
bei  dem  Lectisternium  der  swtflf  Götter  im  J.  537  =»217  sind 
Mercnr  und  Geres  verbunden.*) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatischen  Ursprung 
der  sibyllinischen  Bücher  das  Orakel  hin,  welches  im  zweiten 
punischen  Krieiie  (lie  Vertreibunjj;  des  auswHrlic»«'n  Feindes  durch 
MaUTMacna.  (ji^.  Hülfe  der  Idacischcn  Mater  Magna  in  Aussicht  steille."^i  in 
J[jfj^jJ2*t'oige  desselben  wurde  im  J.  550  =  204  der  heilige  Stein,  unter 
dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde,  durch  eine  Gesandt- 
schaft aus  Pessinns  g^olt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in  der  aedes  Vidoriae  in  Matio  deponirt,^')  der  Göttin 

1 )  Dies  ist  Niebtihr's  Ansicht  K.  G.  I,  S.  064. 

2j  Klausen  Aeii.  1,  S.  2öU.  8)  Piin.  n.  h.  12. 

4}  PlQt.  q,  R,  83.:  OoIm  (ivcpiv^  td  StßöMti«  t«&€  l«F*fC.  Eäpc^n^ 

attat  h'jQ  piv  EX/.r^vas,  §uo  oe  I'aXdra;  C^ivTac  aOiöftt  xatoputivtac. 

6)  Plin.  1.  1.  6)  LW.  %  34,  3.   PMlter  R.  Myth.  8.  506. 

7)  Liv.  %  21.  27.  8)  Uv.  5,  13.  9)  Liv.  22,  10,  la 
lÜ)  Liv.         lü.    Daa  Orakel  hiess  naoh  der  Deutung  der  Xrirt  (denn  der 

Natuc  Italien  konnte  darin  nicht  wohl  vorkommeni  sondern  nai  daroh  Interpre- 
tation hteeingebnekt  werden):  Qunndoque  Aotfl«  iMadgena  tonne  JUMae  Mhun 
bttulisBel,  cum  peUi  Italia  vindque  posse,  mater  Idaea  a  PeaiJmtnii  AoMflH 
ndvtcta  forti.    üanz  anders  ^i»"bf  «las-olbf  Oviij.  /'.  4,  '2.'i9  .in. 

11)  Liv.  29,  14,  13:  in  aedcm  Vicioritu ,  quae  est  in  PtiUUio  (a.  Becker 
Topogr.  S.  4)1),  pertuUrt  deum  fr,  non.  Apr. ;  i$que  dit$  featut  fuU,  POfmIm 
frtquen*  d/^nn  deae  fMitt,  lccti$Umiumque  et  ludi  fuere,  MegaUMa  apprUata.  Die 
Uandüchriften  haben  tn  dieser  Stelle  ftridU  idug  ApriU*  (12.  Apr.).  DiM  «btf 
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«in  LeelialeniiQin  tiikd  ein  Pest,  das  den  (^ieehiseheo  Namen 
Ikgaleiitt  etkätüi^)  und  spüter  vom  4.  bis  40.  April  daaeite, 
angeordnet,^)  endUob  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  später  am  40.  April  tnr  Dedieation  gelangtet) 

Jedoch  beobaclilele  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia- 
lischen  Cullus  alle  gebotene  Vorsicht.*)    Der  Dienst  der  Göttin  oesetziiche 
selbst  und  des  mit  ihr  zusammen  verehrten  Attis^]  wurde  von  desselben, 
einem  pbrygischen  Priester,  einer  phrygiscben  Priesterin®)  und 

PIfhius  richtif;  verbessert  bat  non.  Apr.  zeigt  das  Cal.  Praen.  zum  4.  Apr..  wo 
«S  beisät:  Mobilium  mutitationes  ccnarum  $olUae  sunt  fieri^  quod  Mater  Magna 
a  Ubrtt  SVMIinl«  aree$itta  loeum  mutavit  ex  Pkryffla  Bomam,  finser  der  BegtiiA 
der  Megalesia  am  A.  Apr.  und  der  Umstand,  dass  den  12.  ApiU  die  Cenalift 
ihren  Anfang  nehmen.    Vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  390'^ 

1)  Cal.  Praen.  ad  4.  Apr. :  Megatesia  vocantw  quod  ta  dea  MegaU  oppetlo- 
(ur.  Varto  di  L  L,  %y  15.  Cte.  dt  km.  tup,  12,  24:  Nam  ^uld  «90  dt  UU» 
ludis  loqitaft  ftMM  M  Pnlatio  noslri  maiores  ante  templum  in  ipio  Matris  magnae 
coniptctu  M^alUiibu»  fieri  eelebrari^  voiueruni,  and  weiter :  ludos  eot,  juorum 
fdigh  tania  Mt,  ut  ex  tdtfmU  territ  areeettta  in  hae  urbe  emmierit,  qui  «ml  ludi 
ne  verbo  ftitdem  t^ppdkmiw  Latlno .  ut  voetAuh  ipto  et  qppetUa  fflttyft)  exUma 
it  Matris  magnae  nomine  nueeptn  tlerlnrttur  — . 

2j  LiT.  29,  lÜ.  14.  Cic.  de  Uarusp.  re»p.  13.  27.  28.  Varro  de  1.  L.  6, 
16.  Orld.  F.  4,  265  IT.  Stnbo  12  p.  667.  Herodian.  1,  11.  Ainel.  Viel, 
ii  vir.  Hl.  48.  Lactant.  Inei.  2,  7,  12.  Arnob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  5. 
In  allen  diesen  Stellen,  so  wie  bei  Dionys.  '2,  19  geschieht  der  sibyllini«chen 
Bücher  Erwähnung,  wogegen  Julian.  Or.  5  p.  159  irrthümUch  das  delphische 
Onkel  tit  TennlMtiiDg  eq  der  ElnffQbiaiig  der  Maler  M.  englebt. 

3)  Liv.  36,  36.    Cal.  Praen.  ad  10.  Apr. :  .l/(alri)  2){eum)  M(agnae)  j» 
fnlatiOj  quod  eo  die  aedis  ei  dedirata  ext.    Becker  Topographie  S.  421. 

4)  Dionys.  '2,  19:  xai  0  rävTOiv  (xiAiora  i^fsrft  TcOaufiaxa,  xal~€p  (<.'jc»i<»v 
«3ar>  ctc  it^Xtv  iXT)Xt>9ÖTaiv  lOvAv,  oT«  ToXX-^j  dvdptrj  c<ß«v  to6«  narpiouc 
hvj;,  toi;  otxoftev  voutaoi;,  ovic^-^^j;  Cf,Xov  eXtjX'jHe  t&v  ^rvixdiv  ä~tTr,^e'j- 
iidTojN  tj  röXt;  OT,u.o5'a  ,  8  -n'/XaXz  r/>T,  c'jvcj^Tj  zaÖeTv ,  dXXd  xai  et  xiva  xard 

Vfvj'Sv*  ivdi  rräv  eto:  o'.  STGarrjot  XTT'i  toj;  Pdja^ffjv  vrjuoj;*  Updr^f  es  ci  jtJJs 
ivfjp  <Ppu5  xai  ■y'^'^^i  ^i'P'J^l'a "  "-^^i  "epiäYO  jaiv  dvd  rr^v  zöXiv  ouxot  ji.T^ipa-yyp* 
T^öwc,  &OT»p  ayToi;  £80;,  -rysoot  nepixctpicvoi  toi;  orrjöeoi,  xal  «atau- 
Xoiaevoi  7:00;  Töiv  irofjifvo)^  rd  fivjrpijMi  {uXi}  xal  Tujirava  xpotoOvcfc.  *P«»- 


:|^(»;  Td  oOx  iicr/t6pta  Üb)  iccpl  8<Äv,  xai  üdvta  4m6fTat  tO^ov,  «p  jfti})  icpde«'<m 

d)  Varro  »at.  Men.  p.  174,  150  Bücheler:  cum  üto  veni,  video  UaLlorum 
frtqumtiam  In  templo,  qui  dum  meeeem  homam  iMatam  bnpomnU  AtUdü  eigno, 

^ynodiam  gaUantes  vario  recinebant  studio.  Auf  die  Einfuhrung  des  phrygischen 
i>ienstes  unter  dem  Cousulat  des  Cethegus  550  =  204  bezieht  sich  der  Denar 
dea  Cethegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dergeettllc  ist.  Oevedmil  BulL  1844  p.  28.  Mommsen  O.  d.  R.  Mw. 
8.  540  n.  136. 

61  Dionys,  a.  a,  0.  Plntarch  Marius  17.  L'eber  die  spätere  Eutwickclung 
dieier  PriesterthQmer  bat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
Olerpriestev  heiitt  eplttr  AreUgaUoa  md  Ist  ein  BAmer;  er  llndet  eich  In  Rom 
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einer  Aniahl  GaUi  Teneben,  weldieD  man  gestaltete,  nach  ihreiD 
vaterlandiflohen  BItus  einen  Umtag  in  der  Stadt  itt  halten,  bei 
welehen  de  in  bunten  Kleidern, das  BHd  der  Qmin  anf^dtr 
Brost  tragend, 2)  mter  dem  Klange  von  Trompeten,  Htfrnera, 

Handpauken  und  Becken  3)  griechische  Hymnen  singend  *)  einher- 
zogen  und  dabei  Geld  einsammelten;  ^)  allein  den  Bürgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theilnahme  an  diesem  Dienste,®)  und 
indem  man  den  neuen  Gull  auob  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  [denn  M<iter  magna  ist  Maia^)  oder  Ops^],  die 
Frau  des  Satomus)*),  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Prator  auf  dem  Palatium,^®)  und  Privatpersonen  dnrob  gegen- 
seitige Bewirtbungen     feierten.  In  der  Assimilation  der  fremden 

(Or.  2320 :  C,  Cammhu  Crucen»  archigallus  Matria  deum  magnae  Ideae.  Ter* 
tuUian  Apol.  25);  in  Ostia  (Ifischr.  bei  C.  L.  Visconti  Annali  1Ö68  p.  391  n.  -l: 
Q,  Caeciliw  iusctu^  archigallu»  eoloniae  OttientUi  Inscbr.  b.  Yisoonti  AimaU 
1869  p.  344:  M,  iMhu  Maxhnu»  anUgalhu  «otoniae  OaMmit);  in  PM 
(Fkagm,  Vatic.  §  148:  75,  qui  in  portu  pro  $alute  imperatoria  $aerum  facit  es 
vatieinatione  archigalU,  a  tutelit  exnuatur);  in  Capodistria  fC.  1    L.  V, 
ia  Lyon  (iuschr.  b.  Boissiea  p.  28:  ex  vatieinatione  Futoni  luUani  arehigaUi, 
und  nodunds  p.  81).  DargesCallt  itt  er  mit  Millen  Iniignien  enf  dem  eapftottai- 
sehen  Marmorrelief  bei  Muratori  p.  207,  besser  bei  Marini  Atti  zu  p.  315,  and 
bei  Müller  und  Oesterley  Denkmäler  der  alten  Kunst  u.  817.    Diese  InsiguieO 
bind  die  Mitra  (vgl.  Propert.  0,  7,  61 :  quaque  aera  rotunda  Cybebt»  tnitratiifM 
fOnoNl  lydte  pfeelra  dkorl»),  ein  Sekteier,  ein  Knns  mit  dni  esCtetMIden  !■ 
Form  Ton  clipei  f  Medaillons! ,  Ohrriiijre ,  Ilil  kette  (occabusj,  das  vor  der  Brust 
hängende  Bild  des  Attis  in  Form  einer  aeäicuLa ;  drei  Baumzweige,  die  er  in 
der  rechten  Uand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Geissei,  eine  Uandpauke, 
swei  UbiM  nnd  eine  eista.    Die  Oberpriesteiin  heleet  metrdoi  mtutma  MM» 
deoTUm  magnae  Idaeae  (C.  I.  L.  VI.  502)  ;  in  Benevent  kommt  ein  sacfrdr^ 
eine  con$aeerdo§  (^Mommsen  1.  N.  1398),  aber  euch  eine  «oeerdos  prima  und  eine 
«oMrdM  weHfidQ  loeo  (ib.  1400.  1401),  in  Terona  «ine  «aecrdot  matri»  dem 
(C.  I.  L.  V,  3438)  Yor.    Die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  496:  Onesimus,  OlympieKh 
Lhia  Bri/iei»  Aug.  Ub.  $ac(erdrAe!t)  }f{atrif)  D.  M.  I.  Ist  von  unsicherer  Erklämnf. 

Ij  Dionys,  a.  a.  0.  Kach  Ovid.  F,  4,  339  hatten  sie  Purpurkleider;  es 
«Ind  aber  offralwr  die  am  YasinMltem  lyekamiten  phrygisdien  Rleidnr  femelii 

2)  Dionys,  a.  a.  0.  Polyb.  22,  20. 

3)  Lncret.  2,  618  ff.  Varro  tat.  Mm,  p.  173,  131.  132;  p.  174,  iiH 
BQoheler.    CatuU.  63,  9.  21  ff. 

4)  Serr.  ad  Yerg.  Georg.  2,  SM :  Bffmni  vero  maMe  demm  «Uftie  piuprinw 

i.  €.  Oraeeam  linguam  requirunt. 

ö)  Dionys.  1.  1.  Ovid.  Fa^l.  4.  350.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  proftfr  Idaem 
matris  f'amuloB,  eosque  iwU$  diebus,  ne  qui$  atipem  cogito.  2,  lü,  40:  SlipW 
MffMlImiM  nM  eom,  quam  ad  poneet  die»  pnptrkm  Idaeae  meMe  uaiyins. 

6)  Dionys.  1.  1.  Vgl.  Obseqnens  U  (104):  Servus  Q.  Scrrilii  Catpioak 
Matri  Idaeae  «s  proseidit  et  trarn  mare  exportatu»,  ne  unquam  Uonute  {pee  Htmam) 
reverteretur. 

7)  Maoob.  1,  12,  20:  (Maia}  <(  maUr  mafna  Ai  saerif  «oeotww 

8)  Macrob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3,  32:  Mater  Deum,  quam  Aiytdius  auttunat  matrimonium  tenu- 
iu€  Satumi.  lOj  Or.  de  har.  rttp.  12,  24. 

11)  e«U.  18,  %  11  Mgt,  dto  Patilder,  oder,  wie  er  tlch  2,  24  «oMiiikt, 
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Gtfttin  Dil  der  üirömaobm  Mater  oMgiut  ist  fmer  die  £r]ülintD|; 
dilBr  lo  «ueheA,  daae  dieadbe  Uireo  Tempel  niohi  «uaaeriialb 
dsa  PeHieniimi  wie  aenat  ünainde  Gottbeilen,  aaadern  auf  deoa 
Filalittm  erhielt^  aod  auch  privatim  beaondera  vca  den  Htrieiem 

verehrt  wurde.  Erst  unter  den  Kaisern  bekam  der  Dienst  der 
Maler  Magna  einen  üanz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest,  veifaa«- 
das,  auf  die  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges 
beittgiich,  neben  den  unzahligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
fioDis  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
ond  Weinberge  in  den  Gull  einftthrte  und  grade  in  seinem  or- 
giastiacben  und  excentriachen  Bitua,  welchen  man  bia  dahin  ver- 
BMden  hatte,  aeine  besondere  Empfehlung  fand.  Dasselbe  be- 
gann den  45.  Märe  mit  dem  Einsuge  der  O^nnopAoren,^)  we\€he  oammMmt, 
wk  Goliegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  wareo.^)  Hier- 


dte  prtntlp€§  cMMU  liitten  »teh  «a  dtii  Megaleston  bewlrtbet»  di«  P1«IhiJoi  an 
den  Cerealien  und  das  Cal.  Praen.  erwähnt  nun  4.  Apr.  fl06<lliifN  nmitattOMf. 

üeber  die  Saebe  ».  auch  Ov.  F.  354. 

1)  Macxob.  1,  21,  7,  Dach  welchem  AttiA  äouneogoU,  Cybele  Erdgüttiii  ist 
In  dfetar  Beziehung  heUtt  Attlt  |x7]vo-:uf>awo<,  H«ir  dtr  Moaato.   OmIU  1900. 

1901.  2264.  2353.  s.  Saxli  Lopidum  vestutorum  epiummmata.    Lips.  1746,  4. 

L53.    Reinesii  Inser.  jp.  74.    Ueber  den  Attla  bandelt  aaaf&bilkb  Zoeg« 
uirUievi  1  p.  45  S. 

2)  So  wMilf  dte  SyaiboUk  des  Festttydu  MHieUin  Ist,  kann  doch  Ober 

diesen  Panct  kein  Zweifi  1  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzüge  in  Kom  bewirkte 
die  Mater  magna  eine  vortreffliche  Ernte.  Pliu.  n.  h.  16:  quo  verum  armo 
Mater  deum  adveeta  Bomam  €»t,  matoran  ta  autatt  mestcm  quam  ant0eedmUlnt$ 
annii  deeem  faetam  e«M  iraduni.  Bei  dem  Märifest  aber  giafen  die  UmtOge 
nicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  ea  15.  März  (s.  die 
folgende  Aam.)i  und  von  den  Umzüge  iu  Auguatodunuai  (Autun)  bericbtet 
Gttgorlii«  ToNiienaia  Im  glorlam  evnftmmm  o.  77:  FerwU  eUmn  in  hao  «rfte 
ttmlamm  /UfM  S&MefpUUat.  —  Hano  emm  fn  mrpento  pro  tahaäem  agrorum 
ne  viruarum  suarum  misero  yentiUtatis  more  deferrent,  adf'uit  ntpra  dictus  Sim- 
pUeku  epi*c(^i  haud  proctU  adspieiem  canlantes  atque  ptalUnUs  ant*  koc 
limnliMmtii. 

3)  In  dem  Calead.  PhUoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Catma  Mratf 
WM  von  Lydus  de  ment.  4,  30  erklärt  wird:  e{5ot;  Maprlai;  —  —  lepateyov 
U  xai  xaipov  e;£Tr)  uTiep  töiv  iv  laii  Cu<sv*  d-ypwv,  rjoyjxevou  toü  d^'/jx^im^ 
xei  t*v  «a>n;^op(uv  -rf^;  (tiTpo/ou.  Diet  acMlnt  eine  ObeipHealerin  sn  aeUi^ 

A)  Bekannt  war  das  eollegium  cannofororum  in  Locri  (Uenzen  6072),  daa 
rfj'.lfgium  cannoforum  in  Mediol&nuin  (C.  I.  L.  V,  5850),  das  Collegium  rano- 
forarum  in  Öaepinum  (Uenzen  Ü0T4j;  dass  aber  diese  Collegien  in  den  Dienst 
der  Jtfofer  magna  gehöfen,  waa  aebon  Memmaan  G.  1.  L.  I  p.  888^  Tonnuthete^ 
liat  sich  erst  ans  der  Entdeckung  des  Mctrooii  in  Ostia  (Visconti  Annali  18^8 
P  30*2  fr.)  ergeben  ,  in  welchem  t>iebeu  auf  das  corpus  eannophorum  (K^tienaium 
^zügliche  Inschriften  (i.  Visconti  p.  3Ü0  f.)  gefunden  worden  sind.  In  diesen 
lit'mt  ea  N.  4:  Q,  GaeoKtea   Fu$eus  archiguUm  90ioniae  Ottienais  imaginem 

Matria  D«wn  tttfunteam  Kannoph\o]ri^  O.itiensibui  d.  d.  N.  "i :  Q.  Cneeiliut 

iuteui  arehigallus  c.  O.  imaginem  AUis  urgetUiam  eannophoris  OHientibui 

rfpMfti  dedii.  N.  6:  Q.  DomiUu$  Ateriantu  pat(er)  et  DomUia  CfaUoa  mat(er) 
dfmm  AUü  Catm.  Oal.  d,  d.,  naeb  welcbef  Inaebrlli  ea  aeheint,  daaa  die  Ver- 

23» 
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auf  wurde  am  22.  Mttrs  der  heilige  Baam,  d.  b.  die  Pichte, 
unter  wekher  sich  Attis  in  der  Raserei  entmaDnt  hatte,^  in  «iea 
palatinischen  Tempel  getragen. 3)    Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 

Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  WoUe^  womit  la,  ROnig 
Midas'  Tochter,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Arbor  intrat.  Auls  umwickelt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt.^;  Die  Cari- 
moQie  des  Baumtragens  lag  einem  eigenen  cnllegium  demlro- 
fhonm  MaJtrii  magnae^)  ob,  das  unter  Aufsicht  der  XVviri 

Steher  des  CoUegiums  den  Titel  paler  und  mater  führten.  Einen  ganz  neoen 
Aufschluss  über  diu  Bedeutung  des  Kitus  giebt  ferner  das  von  Visconti  AnnaÜ 
1860  p.  !242  lMTaiitiege1»eiie  and  befpioelMiie  Beüef,  am  weitem  man  «nidit, 
dass  Attis  nach  seiner  Entmatiining  •ieh  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  und 
von  der  Cybelc  dort  gefimden  wurde.  Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand 
des  Cannopborenfestes. 

1)  OvM.  M.  10»  103:  p<iMif  Grata  i€um  matti ,  »iquidem  Of^eUhu  AttU 
Kxuit  hac  horninem  truneoqut  induruit  itlo.  Ueber  die  der  Mater  magna  heiüee 
Fichte  s.  Arnob.  1,  7.  16.  17.  Intt.  ad  Claudian.  dt  rctpt.  Pro».  1,  203.  ad 
Verg.  Aen.  9,  85.  Munter  ad  Firmle.  Matern.  28.  Crtmer  8ymb.  98  IT. 
Zoega  Abband!.  S.  179.    Zoega  lia^^iTiHevi  I  p.  102.  104. 

2)  Den  M\t]ni>  erzählen  Pausanias  7,  17.  ö.  Ovid.  i\  4,  223  ff .  Amob. 
5,  7.  16  ff.    ä.  auch  Klausen  Acn.  I,  S.  23  ff. 

3)  Im  Cal.  Phlloe.  Ist  der  Tag  benlobnet  Afhor  Mrat.  Jvlltn.  Or.  5  p.  168" 
Spanh.  Lydus  de  mem.  1,  -  41 :  tq  itp6  (cicfeifiia^  xaXoviüv  ^A'ptXicov  ibth^ 
ictcuc  irapd  rSri  ltsh^o<f6^w  i^pcte  iv  Tq>  «aXatU|i.  t^^v  iopTjjv  KXa6(tee 
6  ßaoiXcv>(  xaTecrrqoaTO. 

4)  Araob.  5,  16:  QtM  enini  $M  vult  iUa  pinu9,  quam  Hmper  tiaiutt»  ikiiu 
in  Deum  MtOrU  MromitUti»  $anetttario?  Nonne  illius  similitudo  est  arboris,  tub 
qua  »ibi  furevn  rmmun  et  infelix  adoletcentulu»  intuUt  et  genetrix  divurn  in  $ola- 
tittm  tut  vtäneris  comeeravity  Quid  lanarum  veUera,  quibua  arbori»  coUigati»  et 
etreumooMtis  tttplUmP  Name  fUamm  nptitUo  kmmum  est,  fufftut  io  d^/Mcn- 
tem  contexit?  —  Quid  eompti  violaceis  coronis  et  redimiti  nrhori^  ramuli?  SonM 
iUud  indicant,  uti  mater  primigeniis  porihus  adomaverit  pinumy  Vgl.  c.  7. 

5j  Lydas  1.  1.  Zwei  dendrophori  Maltis  deum  magnae  bei  Orot.  64,  7.  a 
(hellt  1602  in  einer  iCmlselien  Inselurlfl;  ein  /mnninlc  dmdropAoni«  Stussulcmus 
et  sacerdos  Matris  Dettm  XVviraiii  in  vico  Noranen.fi  Mommsrn  T.  N.  35:)'2. 
Inscbr.  von  Pola  C.  I.  L.  V,  81  :  Dendrophoris  Polensium  C.  Laecaniu»  Iheo' 
doru»  taeerdo$  M.  D.  M.  I.  Loeum  cum  sepuUura  dedit.  Ob  der  «relldemlK»- 
phorus,  der  einmal  In  Moeifen  Torkommt  (C.  I.  L.  III,  763),  dem  CoUegiam 
überhaupt  zuzusrhrciben  ist.  ISsst  sich  nicht  ausmitteln.  Dagecren  schildert  den 
Aufzug  das  im  J.  394  p.  Chr.  geschriebene,  in  dem  pariser  Codex  des  Prüden- 
tina  enthaltene,  znletst  Ton  Mommsen  nnd  Haupt  im  Hermee  lY  8.  360 ff. 
heiansgegebene  Gedicht  t.  103: 

ViiUmu^  nrejtnto  facto  inija  ferre  leones, 
Ugnea  cum  traherent  iuncti  stridentia  pUnutra^ 
dextra  laevaque  itktm  ar^enUa  firma  tenere, 
tgrtgios  proeeret  eurrum  servar«  Cyheboe, 
quem  trahertt  conducta  manu^  Megalen^ibui  oetti» 
arboris  exciaae  truncum  portare  per  urbtm 
Attin  eotffolum  $uHto  praedhtf  fiolsm. 
Wenn  die  unverstamlUche  Stelle  den  Sinn  hat,  dass  der  l'mzug  in  der  Sti<it 
Megalesibua  actin,  d.  h.  am  i<».  April,  stattfaii.l,  so  kann  am  22.  März  nur  der 
Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.    Indessen  sind  nicht  alle  dendtK^hori^ 
welche  Tovkommen,  anf  dies  Colleginm  an  beiieh»,  aondem  ee  gab  einmal  V«- 
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staod.i)  Es  folgte  am  84.  Muri  der  Tag  des  Blutes,  «in  Traverfest,  ^^i'-' 

an  welchem  der  Archigallus  seinen  Arm  ritzte,  und  Blut  daraus 
vergoss,2)  und  an  welchem  man  fastete,«*)  dann  am  25.  März  das 
Freudenfest,  Hilaria,^    und  am  27.  das  Bad  der  Göttin  im  AI-  u!mM».' 

(pofopiai  auch  Audrer  Qötter,  tumentlich  des  Dionysos  und  der  Demeter  (^Strabo  10 
p.  468.  Artomidor  OnOroef.  %  42:  yopetSstv  U  Tip  %tif  (dem  BmoIhu) 
«y^ao^opclv  ScvSpotpopelv  ^  SK\o  ti  tüjv  y.e/apia(xivo>v  T(o  öe<jl  irpd'miv,  irdoi 
rovTjfiv  TtX^iv  co'jXojv.  Yftl.  Burmann  ad  Anth.  Lat.  Vol.  I  p.  H3.  Visconti 
Mos.  Pio-Clemeut.  V  p.  51  der  Mailänder  AoAg.),  zweitens  «bei  iiaud werker- 
coUegia  dw  •douifopAorl  und  fabri^  weklw  dme  Mcnle  Bedentnng  sind.  S. 
Ootbofr.  ad  Cod.  TbeodOB.  14,  d,  1.  BeliMtiM  Ct  V  n*  23.  MommMa  I.  B. 
18».  1360.  b:m. 

1)  Für  das  rümisclie  CoUeginm  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  auch 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierfiber  giebt  Aofaehlius  die  Infobr.  Ton  Cumae 
Müuiiusen  I.  H.  N.  ("sehr  fehlerhaft  und  nur  fragmentarisch  Orelli  2385), 
welche  nach  liorghes-i  251  p.  Chr.  gesetzt  ist;  KX.  ö.  C.  DENDitUPllUKl. 
OREATI.  OVl.-SVNT  n  SVB.  CVRA  XV.  VIRornm.  S.  f.  CC.  VV  ||  PATRON. 
L.  AMPIV8.  STKPHANVS.  SAC.  M.  DE.  QQ  U  DEND.  DEDICATIONI.  IIVIVS. 
PANEM  VLNVM  [|  ET.  SPOKTVLAS.  DEDIT.  £•  folgen  87  harnen  der  Mit- 
glieder des  CoUeciums. 

2)  Tteb.  PmHo  v.  DM  CloudU  4:  Nam  qmm  €$9tt  mmUatum,  IX  KdL. 
Apr.  ipso  in  »aerario  Matris  sangvinU  die  Ctaudimn  hnperatorem  factum,  neque 
ccpi  senatu$  saerorum  ccUbrandorum  eawta  posset  — .  Im  Cal.  Philoc.  ist  der 
lag  bezeichnet  Sauguem.  Tertullian.  Apolog,  25:  Archiyallu»  iUe  $ancti*»imiu 
dk  iX  KaL  «anmdem,  guo  »anguinem  tmpwum  laeerkM  quoque  ea^mndo  il&oftal. 
Miaoeint  Felix  Oetav,  24:  QtMf  qui  §anguine  »uo  Ubat  et  vtdneribu*  suis  sup' 
fUnU,  non  prnfnnns  meliw^  esset,  quam  §ic  religiosus?  Prudentius  rrepl  aT£'.pava)v 
lU,  1061:  Cuitrum  in  lacerto»  exserit  fanattcus,  Stctisque  Alalrein  brachüt 
ffoeof  deam,  Apalejas  Mrt.  8,  27:  IHuqtte  eapite  demfaM,  cenket  kMd$  fntor- 
quentes  motibus  —  ad  postremum  ancipiti  ferro,  quod  gerebantf  sua  quisque  brachia 
di$secant.  Commodianns  Imlrucl.  1,  17,  8:  Aut  cum  dorsa  mn  nU'uhmt  spurca 
Upenne.  Aeltere  Zeugnisse  sind  Martial.  11,  64,  3:  Alba  minus  saevis  laceran' 
t»  WadUm  «ylfrf«  Ohim  fitrtt  ad  PhrygiM  «nUkea  tmba  modo:  Statins  Tieft. 
10,  ITC :  Desselben  Tages  gcileukt  das  fälschlich  dem  Tertullian  zngeichriebeoe 
((«dicht  Ad  »enalorem  tx  chrisliana  reLigione  ad  Jdola  conversum  19  ; 

Sed  quia  coyuiüur  »allem  $emel  esse  pudici 

Mente  frtmuni,  laeenmi  corpus  fündimtgue  cruorem. 

Qunle  facruin  e^t,  vero  quod  fertur  nomine  sanyuis? 
S.  auch  Zoe^n  Abhandl.  S.  17U.  Bassirilievi  I  p.  102  n.  117.  Ueber  die  Trauer 
1.  Arnob.  7.  16:  Quid  peetaribu»  adplodentes  pabnas  pa$ri$  mm  erinUtUi 
G(dU?  iVoniM  ÜIm  ftfenml  in  miemoriam  luctus,  quibus  vmter  turrita  cum  Agdestt 
laerimabili  puerum  proseeuta  est  heiul<itu'i  Kirniicus  Maternus  3,  welcher  die 
annui  luetu»  ausführlich  bespricht  und  deutet,  beneca  trag.  Agamejnn.  3,  Gö7: 
Kon  si  moUeo  imitata  vin»  TrUUo  taeoret  hraehia  tteum ,  Quae  tunitao  tufba 
parenti  Pectora  rauco  coneita  buio  Furit,  ut  Phrygium  lugeal  Attin. 

3)  Amob.  b.  10:  Quid  temperatus  ab  alimonio  pnnis,  cui  rti  dedisti.^  nomen 
castus?  Nonne  illius  temporis  imilatio  est,  quo  sc  numen  {^Cybele)  ab  Cereris 
fmgt  vksUiMa  maerorlo  tAoUnuUf  Ancb  moneHlebe  Futen  kommen  bei  den 
Eiiiseweihten  vor.  S.  über  die  Fasten  überhaupt  Reines.  Jnser.  p.  74.  70. 
Julian.  Or.  5  p.  174  ff.  Petav.  ad  Julian.  Vol.  I  p.  SS.  Lolieck  Aglaoph.  I, 
p.  Iö9  fr.   Boisson.  ad  Marini  v.  Prodi  p.  105.    Uildebrand  ad  Arnob.  5 ,  16. 

4)  Meerob.  1,  21,  7:  ahnUUer  Phrygoo  fcAuUo  et  adminUtrationibus 
mmutntin  circa  Matrem  Deum  et  Attinem  eadem  inlelleoi  prne.*tont.  Quin  enim 
ambigat  Matrem  Deum  terram  hnberi?  —  Soltm  rero  xub  nomine  Atlinis  omnnt 
fitMa  et  virga.  —  Praecipuam  aulem  solis  in  his  caerimoniis  vtrti  raticnem  hinc 
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woy  >)  m  welobem  dieselbe  unter  Leftimg  der  XTviri^  auf  einem 

Wagen, 3)  begleitet  von  einer  Frocession  gefahren  wurde.  Der 
heilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
lichen Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.^)  Hier  legte  die  GotUo 

etiam  potat  coUigi^  quod  rilu  eorum  eatabasi  fmUa  simulatioruque  (ueftu  peraeta 
cMvahtr  laeftUoe  «POnUmn  «.  d,  Vlli  Kai.  ApHU§:  ftum  dkm  BttmHa  üpptttaiO, 

quo  primum  tempore  sol  diem  Umglorem  noeU  proUndtt.  Julian.  Orat.  5  p.  168 
C.  Spannh. :  'Yix^-i\pii  ht  Istoj  fAOt  toutou  6  yp^o?  tn  flfimt.  TlfA^eadat  rip 
»aoi  x6  Updv  ^ivopov  xad'  f^v  V^uipav  6  f^Xio;  fiel  xb  dxf.o><  rfifi  (avjtAcpivfj;  d^iooc 
ipYtfKi*  cie*  iitpio«XiRO|Ä6c  rapaX<x[AßdlvcT«c*  tü  tdItiq  öe  T^(xvct«i  (ep^ 
xol  dir<5|i|>T]Tov  Mpoc  toü  fteoy  FrfXXou .  ^ri  to6toi«  "iXaotd  ^aci  xai  £opTa(.  bi 
dieser  dunkeln  Stelle  ist  der  mit  tt-  'rArr^  beginnende  Satz  von  der  Aufnahme 
eines  neuen  üallus  und  dessen  Ca^tration  zu  verstehen.  S.  PeUvius  ad  Ii.  L, 
dleeelba  seeehili  tn  dem  dU$  MRfniNlf,  an  weldtom  aneh  dl«  idieii  avfgeoei»» 
menen  Oalli  ihr  Blnt  opferten.  Die  Tfilarla  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Festen.  Lamprid.  Alex.  Sev.  37.  Vopisc.  Aurel,  i.  Vgl,  Damascius  Vitn  Jsidori 
bei  Photiuä  p,  344«  Bekk:  x6xt  'hpazöXei  h[X9%vjhi^90Ji  iööxoÄv  5vap  6  'Axrtfi 
ycy^sdat  xal  [j-oi  dittreXelottat  itapA tJJc  fitfvp^c  rAfV  eeAvH^vtAv  tXap(o9v  xaXou{&fMV» 
£OpTi?iv  Zztp  e^Xo'j  aoo'j  •ft-^O'v'jl'iv  T^^xS^s  omrrjpf'jv.    Eine  Feier  der  ITilari» 

in  Creta  erwähnt  Dionysius  Areopagita  epist.  8.  in  Dionys.  Opp.  Lutet.  Paris. 
1644  fol.  Vol.  I  p.  790:  Ixt  x€r*  IXap(a>v  -^picpAv  «irm  (lies  «uro!»)  TtXo-jpiivmv 
und  dazu  Maximi  aeholia  Vol.  II  p.  319:  ■^adv  rive;  ■JjfjLipat  toT;  clotoXr/z  oiTM!;, 
&i  iX-jpta?  exaXouv,  xai  rti  \xh  T^oav  lOtai  y.al  iXdptot,  dbt  otov  ti;  tyr^ut;,  t; 
olöv  extäto*  al  &e  xoival  xai  or^jAootott  IXdpia  ixaXoüvro.  di;  6t«v  ^oiXeO;  dvi- 
YOpKu^fiCvo;  td;  ST](jioe(«c  tXotpCac  rapetyc.  «atl  e9tt  nihittMt  Iv  Tttötat«  ^opiT» 
e|fjv,  dXXd  xai  Wai  xai  ft-jolai  xaft'  ixdoTTjv  r|a^pav  (tet^ofWlo  b»]fx4oiat  xai  et  • 
Trevdouvrec  iizvjosxo  xai  £de(6pouv  xai  dv  eutuytat;  dzauorotc  SriWov  rd;  tüpojjiivas 
V)(A{pa;  Täte  roiauxatt  IXaplatc.  ^Hv  xai  IXdpta  ioprJj  loixilj  'Poi/iaim'*  li; 
tt(ii,9;v  T^;  fjLiQTp^c  tAv  9cAv  «t6td^,  piSXXev  ^ifjt^vaiv,  A(  <pY)«i  AT]{i.'^:piXoc  b 
T<p  irepl  Twv  Kap'  dpyaiot;  Odoiöjv  xai  eoptcbv. 

1)  Ovid.  F.  4,  340.  Sil.  lul.  8,  365:  tepidoque  fovent  Almone  Cvbeben. 
Mortial.  3,  47,  2.  Valer.  Flacc.  Argon.  8,  239.  Arnob.  7,  32.  Claudian.  de 
beUo  OUdtm.  119.  Ammlan.  3,  7:  poHridte  venkm  ut  ad  CedUnkum^ 
munimentum  robustum  —  ubi  a.  d.  VI  Kai.  quo  Romae  Matri  Deorum  pompae 
reltbrnntUT  annaUn  et  cnrpentum .  quo  rehitur  fimulaerum ,  Almonia  undi»  ablui 
perhibelur.  Ambrosius  ep.  e.  SyinmacU.  im  8ymmachns  von  Pareus  p.  482: 
ünde  Ipitur  tTeemphrn,  ^lod  eumu  mos  ämvMo  Alnumia  M  /Imnfne  Unat 
heley  Vibiiis  Seqiie-:ter  de  flum.  p.  320:  .4/mon  Romae,  ubi  maier  Deurn  VIKal. 
April,  laviitur.  Cal.  rust.  und  Cal.  Philoc.  C.  I.  L.  1  p.  390.  Das  Bad  der 
Mater  magna  kommt  auch  in  dem  ursprünglichen  asiatischen  Cult  vor,  z.  B.  in 
Cyzious.  C.  I.  Gr.  3657  nnd  meine  Sebrifl  Cyiieoa  und  sein  QeblaC  S.  100. 
Eine  Beschreibnnp  eines  solchen  Ontti  rbades  in  Ancyn,  dns  der  Diana  und  Mi- 
nerva zugeschrieben  wird,  s.  in  den  Acta  Martyr.  ed.  Kuinart  1713  fol. 
p.  342.  Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Beiecynthia,  die  mit  dem  Attis  smud- 
men  verehrte  GSttennntter.  S.  Mommsen  I.  N.  1399.  AvtuftlB  tfe  e.  d. 
2,  4.  l'ebrigens  ist  der  Ritus  des  Umloa  vielen  Gotterculteo  feHMfnMm.  S. 
Spanheim  ad  Cailimaehi  lavaerum  ralladis  Vol.  11,  p.  597  ff. 

3)  Lnean.  1,  599: 

Tum  qui  ftUa  dsurn,  seeretnque  carmina  atroani 
Et  Intam  parvo  revornnt  Ahnone  Cybfben. 

3)  Ammlan.  1.  1.  Ambrosli  episc.  epist.  3,  48:  Currm  mos  timulalo  AI- 
meni$  tn  /hrnifne  favot  CyMe.  Herr,  td  Yerg.  Oeorg.  1,  163,  an  dteiea  Nack- 
licht  Merkel  Ov.  F.  p.  CI-XXIX  ohne  Grund  twelfelt. 

4  )  Pompa  Ammian.  1.  1. 

b)  Prudentius  rspi  oxt^dstns  10,  1Ö3: 
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telbsl  ftra  TniMr  tb,^)  und  die  Begleitung  ergib  siob  einer  ans- 
gelassenen  Festfreude,   wobei  llaskensoliene  ^ne  Hauptrolle 

spielten.') 

Vejius  war  keine  altromische  Göttin;  ihr  Name  kam  in  den  venu«, 
saliarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeit 
der  Könige  nnbekaonti^j  dass  sie,  wie  die  Froierpina,  eine 
gplter  Ublicii  gewordene  Indigitation  der  Tollus  war,  könnte 
nan  darana  Termuthen,  dasa  aie  als  die  Gdtlin  der  kommen- 
den d.  h.  wachsenden  Garlengewaelise  Terehrt  wird.*)  Uieser 

Quid  e$H  vobis  aettimem  proicctiuM? 
Nttdare  ptanta»  ante  eofpenhm  9do 

Prottrts  togato»  malrin  Idaeae  $acfii, 
Lapii  nigeUus  evehtndwi  ff^rfo 
MtUkbrU  oriM  eUnuus  argento  ttdti 
Qwm  ihm  ad  laoaanm  prattmdo  dmHU, 

Ptdts  remollU  atterenie«  caleeU 

Almoni»  tmqne  perotnith  rhulum. 
&.  «ach  Amob.  7,  4U  und  Uekler  ad  h.  L    Aufilühriich  bAiidelt  bievoo  Zoega: 
£1  SasiMltevi  antidU  di  Roma,   Rom.  1807  fol.  I  p.  89. 

1)  StatluR  8Uv.  5.1,  7X1:  Jtalo  gemUut  Almone  Cyhebe  Ponlt.  Valer. 
FUcc.  Argon.  8,  239:  Myydorüo$  planclus  $aeer  abluit  Almo.  Arriin.  Tact.  33, 
4  p.  280  Müller:  xai  7»^      Vti  aj-oU  (von  den  Kölnern)  t)  «Po-j^ta  xiui-rti 

«tvIctTat,  xal  x&  Xwnp«^  H    'Pia,       od  toG  iMoti«  Mfitt,  tip  ^^p^ßr* 

2)  Aogustin  de  c.  D.  2,  i:  Bertcynthiae  matri,  ante  e%utu  Uctieam  die  to- 
Itmä  lavaUotät  eiu$  talia  per  pwkUeum  eat%Utab<mtur  a  ntquMmb  tcenieit  gmalia 

non  dico  mutrcm  deorum  $ed  ui-lrfui  junliuincunque  senat'  rum  ,  —  —  imo  vero 
gtwüfl  rue  matrtm  ipaorum  srcniromm  deceret  uudir«.  Wahrscbeinlich  geht  hicr- 
»uf  UerodUn.  1,  10,  5:  'llf.o;  apyj^  ixoLarov  Itou^,  ebptati.ivij«  ii\i.ip<xi,  Hrrrpl 
Icüv  TTo^Tir^v  T£XoÜ3t  '  PcDfMiIoi '  xal  tcavxa  Zotn  Rop  exetoroi;  rXovTOV  o6fftßoA«, 

TÖ;  TS  rast  oioorat  i^ouoia  zavTooanl}«  icat^iS«,  Cx'z?tö$  tc  0  ßo6XcTat  orhu.'i 
koxptvrrott.  Vgl.  ToplM.  Atmllan.  1 :  HüarOnit ,  ?tif5tit  oiimfa  fMn  et  fuii 
Mcre  9cimu.<  et  diei  n.  a.  w. ,  ans  welcher  Stelle  anch  bervergttht,  dass  des 
Fest  auf  dem  Palatlum  gefeiert  wurde.  Die  Ililaiia  siufl  ,  wie  es  scheint,  erst 
in  der  späteren  Kaiserzelt  gefeiert  worden,  aber  das  Bad  der  üöttin  erwähnt 
•ehoB  oVki,  und  ein  «iiMeToideiitlieliee  Bad  der  CHMtlii  im  Harne,  weleliaa  die 
•flyylUnischen  Bücher  in  Folge  m  Plodlglen  aaordneien,  erwihiit  im  J.  716  mt  88 
T.  Chr.  Die  Gass.  48,  43. 

3)  Macrob.  1,  12,  12:  8ed  Cineitu  in  eo  libro^  quem  de  faslis  reliquitf  aU 
inysills  ftiotdem  opinarl  Aprttem  meiMem  anUquo$  a  Feuere  dfarlfse,  enm  iNiliiie 
dies  fttlu»  iwUumqut  »aerifleium  Huigne  Veneri  per  hune  meruem  a  moioriHie 
irutitutum  $it,  sed  ne  in  earminibua  quidem  SaUorum  Veneris  uUa,  ut  eeterorum 
caeicstitun,  Utus  celebretur.  Cincio  etiam  Varro  consentit  affirman»  rumen  V'«- 
ncrii  ne  «iil^  regibua  quidem  apud  Bomana»  «ef  LaUmtm  «el  l^roeeum  /Wsse. 
Vano  de  l.  L.  6,  33:  Semndus  (mensi^)  a  Venere,  quod  en  fit  Aphrodite,  quoius 
nomen  ego  mitiqm»  literU  quod  fMisguam  tnoeni,  magi»  puto  dictum  quod  ver 
omnia  aperit,  Aprilem, 

4)  81«  iiat  die  hortonun  proeunxtio ,  und  üir  «erden  in  ^dieser  Beslebung 
auch  die  rtM^ica  vinnltci  zugeschrieben.  Varro  de  r.  r.  1.  1.  Vitto  de  l.  L.  (1. 
lU:  VinaUa  nuiica  dixMnlur  a.  d.  XIV  Kai.  8^1.^  quod  tum  Veneri  dedicata 
etdet  et  Off«  d  deae  dieantm  ae  tum  fiunt  feriatt  oUtoree.  Merkel  CK.  F.  p.  XLIX. 
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Veotis,  welche  die  Alten  mit  der  Dea  Murda  idenlifieireD  und 
als  Venus  Myrtea,  Gtfttin  der  MyrUieiistaiideii ,  eiUäreOyi)  §Blt 
der  filteste  uns  bekannteste  Venustempel,  welcher  im  Jahre 
459  =3  295  am  Gircus  gebanl  wurde.^)  Es  ist  niehi  unwahr- 
scheinlich, dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging,  wo  die  Laliuer 
ein  gemeinsames  Ileiligthum  der  Göllin  hallen,  die  Ardealen  aber 
den  Vorsilz  führlen,^)  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Gull  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand ;  die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537  =  217 
nach  der  Niederlage  am  Trasimeniscben  See  die  sibyllinischeo 
Bacher  einen  Tempel  der  Venus  Erycina  und  der  Mens  ni  ge- 
loben befahten,^)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Gapitol  erbaut  ward,^)  und  dass  in  dem  damals  (537  =»  247)  su- 
gleich  gehaltenen  Lectisteruium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.*) 
Kiu  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  dreifachen  Incestes 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  auffallenden  IVodigiuras  ^)  im 
Jahre  614  =  440  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllini  der  Venus 
Verticordia  geweiht,  9110  facüius  virginum  mUierumque  mens  a 
Ubidine  ad  pudicUiam  canverteretur,^) 
AeicaUptQs.  Aesculapios  (AexXi^itioc)  wurde  in  Folge  einer  wahrend  des 
dritten  samnitisohen  Krieges  in  Rom  wfltbenden  Seuche  auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bttcher  im  Jahre  461  s  293  su  Hülfe 
gerufen.    Nachdem  ihm  zuerst  eine  supplicatio  gehalten  war.'^j 

Festi  ep.  p.  s.  v.  Cocum:  Aaeuiu«  .,Cocus'  in^U  „edil  Meplwwm^  Vencrcm, 
Orwem",  Significat  per  Certrem  fNinem,  p«r  iVci^wittin  pisees,  per  Ventrem  oUn. 
Tertus  p.  28yb  8.  V.  Rustka  Vin,ilia.    Vgl.  Preller  R.  Myth.  8.  375  ff. 

1)  S.  Becker  Topographie  S.  407.    Vgl.  Mommsen  Unt.  Ditl.  S.  311. 

2I  Uv.  lü,  31,  U.    Vgl.  Becker  Topogr.  Ü.  472. 

8)  Stnbo  5  p.  232:  AooutvtON  f/ov  xowiv  täv  AoctCvcw  ^A^po&lnjc* 
lAcXouvTat  0'  auToy  ota  rporoXmv  'AooeäTai.    8.  Schwegler  II.  G.  I.  1  8.  3*27, 
Aach  in  Alba  und  Gabii  hat  Venuä  einen  Cult.    Kkuseu  Aen.  II,  S.  729. 

41  Liv.  22,  9,  lU.    Ov.  F.  4,  157.  875. 

5}  B«eker  Topographie  8.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  Venu  Biyctii«  vor 

der  porta  Collina  (Hecker  a.  a.  0.  8.  581)  ist  573  =  181  dedlcixt.  Ut.  40, 
34,        Heide  conluiidirt  Ovid.    8.  Merkel  p.  CXXXVI. 

6)  Die:>e  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucht  zu  deoten 
Klauten  Aen.  1,  S.  282. 

7)  Jul.  Obseq.  37  (^97).  Orosius  5,  15.  Vgl.  LIt.  ep.  63.  Flut.  7.  R.  t^3. 
bj  Val.  M*x.  15,  Ö,  12.    Plin.  n.  A.  7,  120.    Ov.  F.  4,  1Ö7,    Öolia.  1. 

126.  Alle  diese  Stellen  erwähnen  die  sibylUnischen  Büeher.  üeber  die  dir- 
stellung  der  Venus  Verticordia  in  Bronzen  und  auf  Münzen  a.  0.  Jahil  Berichte 
der  si.  hs.  (Jes.  der  Wiss.  Phil,  llist.  ('!.  III  (1851)  8.  lOG.  Die  verschiedenen 
andern  lleiligthümer  der  Venus  in  l(om,  über  deren  Gründung  wir  nicht  weiter 
ooteirielitet  sind,  Ahn  en  Sehwenck  Myth.  dei  Bdmer.  8.  150  ff, 

9)  Uv.  10,  47.  7. 
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wurde  er  lelbel  aus  Epidanme  nach  Aon  gelullt^)  und  ihm  im 
J.  463  »  294  ein  Tempel  aof  der  Tiberinsel  errichtei.s)  Nach 

Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum,  welches  er  in  Rom  . 
erhielt,  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 
wie  alle  fremden  Gölter,  ausserhalb  des  Pomerium's.^)  Dies 
hinderte  indessen  den  Senat  nicht,  dem  sibyliinischen  Orakel 
nachzukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heiligthum 
nochmals  einzufuliren.  Der  Tempel  des  Aeaeuiap  auf  der  Tiber- 
insel bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort,  in  welchem  Kranke 
die  Nacht  subraohten,  um  im  Traume  die  Weisungen  des  Gottes 
tu  empfangen,  *)  und  Genesene  als  Zeichen  ihres  Dankes  Votiv- 
tafeln  aufstellten.^)  Ueber  die  T^feta  oder  Salus ,  welche  wie  Balm, 
iu  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zusammen  verehrt 
wirdjö)  erfahren  wir  nichts  weiter,  als  dass  im  J.  574  =  180 
bei  einer  neuen  Pest  die  sibyliinischen  Bücher  befahlen,  dem 
Apollo I  dem  Aesculap  und  der  Salus  Geschenke  zu  weihen;') 
eher  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten  römischen  Gull 
bemerkenswerth.  Jupiter  SaUUarig  ist  es,^)  dessen  httlfreiohe 
Jlachit  von  den  alten  Römern  als  Salus  verehrt  wird,  nicht  in 
BeiiehuDg  auf  Gesundheit,  sondern  auf  das  Wohl  des  Staates;^ 
denn  die  alte  HeilgOttin  ist  MediPrina,^^)  und  die  Bedeutung  der 
römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  auguninn  salutis,  welches  die  "•fUÄ* 
Augurn  in  Zeiten  des  Friedens  jährlich  für  das  Wohl  des  Staates 
anstellten,'-!  einer  Feierlichkeit,  von  welcher  namentlich  im  .1.  GDI 
=s  63  nach  Beendigung  des  roilhridatiscben  lürieges,  im  Jahre 


1)  Liv.  10.  47.  ep.  11.  Val.  Max.  1,  3,  2.  Strtbo  12  p.  567.  Ovid.  F. 
1.  291.  Mtt.  15,  G'2'2  ff.  Plut.  ./.  R  iU.  Oros.  3,  22.  Lact&nt.  Jnat.  2,  7. 
Ariiob.  7,  44.  Augustto.  de  c.  d.  3,  17.  Aurel.  Vict.  de  v.  iU.  25.  Juluuus 
b«i  Cyrill,  contra  JMan.  p.  200  Spmb.   BSttiger  Kl.  Schriften  I,  8.  112  ff. 

2)  Dionys.  5,  15.    S.  Kerker  Topographie  S.  G51. 

3)  Plid.  n,  h.  2'J,  16:  Son  rem  («Jas  Curiren  der  Kranken)  antiqui  damna- 
harUy  acd  urtem,  maxume  vero  ([uaeHutn  esse  manipretio  vitae  reeusabarU.  Ideo 
Icmpliim  A«$eulapit  etbm  cum  neiperetur  U  den«,  txtra  urbem  fecisse  iterumfue 

in*ula  traduntur.  S.  hierüber  Jordan  Comment.  phil.  in  hon.  Th,  Monw^ 
uni  »cripuie  p.  357.  4)  Preller  Köm.  Myth.  S.  6U^. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  7  ff.  C.  I.  Ot.  n.  5974— 5980. 

6)  G.  I.  L.  VI  n.  17.  18.  19.  20  OrdU  1679—1582.  MQUer  und  Oester- 
1«T  Denkmäler  der  alten  Kunst  N.  7;<l  IT. 

7)  Liv.  40,  37,  2.  Öj  Trebell.  Poll.  v.  Üallieni  ö. 

9)  Dieser  Salus  werden  GelAbde  Im  Kriege  gethan  (LW.  9,  48.  10, 1.  Klau- 
sen Atn.  I  S.  260)  und  am  ö.  Augnst  JlhxUehe  «oeri^a  p«6ttea  iaigebnebt. 

10)  Festi  ep.  p.  123. 

in  Daas  ave»  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Caüs.  37,  25. 
12}  DIo  Cass.  87,  24.    8.  den  AbKhnitt  ahn  die  Auguiea. 
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715  «B  29  nach  der  Scblaobt  bei  Adiomi)  und  spSter  noch  ein- 
mal unter  Claudius    besonders  berichlei  wird. 
B«i«id«0.       Hercules  gilt  bei  den  Römern  selbsl  Hkr  einen  griecbitolMii 

Gott.*)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  schwer 
vereinbar,  dass  man  seine  Einführung  dein  Homulus  zuschrieb, 
da  die  griechischen  Culle  erst  mit  den  Tartniiniern  aufkoromeo. 
Und  in  der  That  scheint  es,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien^)  als  Gott  des  Hauses  {HercuUs  äome^icus)^]  Terehrl 
wurde,  »der  die  ArbeH  segnet  und  dem  man  darum  den  Zebn- 
ten  des  Vermögens  darbringt ,  damit  er  vieHlltig  denselben  er- 
statte. Vielleicbt  war  er  identisch  mit  dem  Dens  Fidim  eder 
Sanctis;"^)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge 
die  Allen  identificiren  ihn  dagegen  mit  Mars  der  seiner  älte- 
sten Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnUchen  Wirkungskreis  hat,  da 
er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwebrer  des  Unglücks  und  Gott 
des  Landbaus  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,  dass  ihm  an  der 
ara  maxima^^  Graeco  rüu  geopfert  wird,^*)  wissen  wir  nicht; 
doch  war  er  unter  den  sechs  GOltem,  denen  nach  den  sibylli- 

nischen  Büchern  im  J.  355  »  899  das  erste  Lectistemium  ge- 
^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

1)  DUO  CtM.  61,  20.  SoH.  Oel.  Sl.  2)  TacL  mm.  12,  33. 

3)  Lir.  1,  7:  kaec  tum  Httra  Romulm  «na     omiii6iit  ptn^rtM  muct^ 

Strabo  5  p.  230.   Plmt.  q.  B,  28. 

4)  Dionys.  1,  40:  x<x\  oicovio«  olv  c&pot  TU  iToXla«  X^P^>  H*^ 
X^^^  TifjiwtjLevo;  6  Ikö;. 

5)  Orelli  1538.    Vgl.  0.  .Jahn  Archaol.  Beitr.  p.  G2. 

6)  Mommseu  Unt.  Dial.  8.  135.  Ueber  die  Uecuma  des  Hercules ,  welche 
\ü  der  Zeit  der  Repobllk  Ikinflf ,  seit  AacattM  aber  auf  Insckrifken  aleht  mekr 

^kommt,  8.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  149  f.  n.  1113.  1175.  1290.  I.  N.  3578. 
5756.    Varro  de  l.  L.  6,  54.    Macrob.  3  .6.  11.    Vergl.  Schwegtei  B.  O.  L 

8.  367.    Anm.  19.  7)  Schwegler  Ii.  G.  I.  S.  364  IT. 

8j  i'reller  S.  645.    Dionys.  1,  40:  ofixoi  2i'j*«f>  x«i  syv^jxai 

toTc  ßouXo(iivotc  ßeßaCmc  xt  iiaitpdmeftai  xal  Sc«atc6mt;  yfjrnuixmp»  j^^wnn 
euYval  xat'  eO/a;.  Ucber  den  Eid  an  der  ara  maxima  s.  Danz  Der  sacrale 
Schutz  S.  11*2  IV.  Darum  ruft  man  bei  jeder  Vtrsicherung  den  Hercules  an  und 
Varro  hatte  jeine  Satire  geschiieben  mit  dem  Titel  HtrcuU»  tuam  fidtm, 

9)  Haerob.  3,  12,  6 :  deui  «t  apud  ponOftee»  idem  gui  et  Man  kokfur. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  7 ,  275 :  Secundum  ponUftcalem  ritum  idem  est  HercuUi 
qui  et  Mfir$.  Wenn  diese  Notiz  aus  den  Iiuligitamenten  herrührt,  was  indessen 
sehr  fraglich  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Uercules  nicht  gemeint  sein. 

10)  Mommten  Unterlt.  Dial.  S.  276. 

11)  Sekwegter  ft.  0.  I,  1  8.  228,  dar  Mlbtt  MeMMt  «adm  AdMC  Im. 

12)  Ueber  diese  handelt  avafQhilich  und  Tortrefflicli  De  Reetf  AmmU  1854^ 

p.  28  ff. 

13 j  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  276.    Nach  Llv.  1,  7  tbat  die»  lelion  Ronmlaa. 
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halten  wurde  sein  Tempel  am  Circus^)  war  iinch  denselben 
Büchern  erbaut ;3)  im  J.  566  =  <88  wurde  ihm  eine  Slatue  ex 
(iecemvirorum  responso  geweiht.*^  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mittelung  der  sibyUioischen  Orakel  erkeoDbar. 

Dasselbe  gilt  von  der  Juuentoi,  der  griechischen  H^,^)  j^tmuu, 
wel^  schon  bei  dem  Ban  des  oapttolinisehen  Tempels  unter  Tsr* 
qnlnios  Superbus  erwllbnt  wird,*)  im  J.  536  »948  auf  Veran- 
lassung der  sibylUntsohen  Bttcber  ein  Lectistemium  erhielt')  und 
seit  563  =s  994  einen  eigenen  Tempel  hatte ,  ^]  in  welchem  jähr* 
liehe  Opfer  begangen  wurden,*)  ferner  von  der  Flora,  deren  alt-  riora. 
römischer  Charakter '^j  sich  erst  veränderte,  seitdem  im  .1.  516 
=  238  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  die  f/or«//a  >•) 
eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  altrömischen 


1)  Lir.  ö,  18.  'X)  Beeker  Topogr.  9.  618.  3)  LW.  38,  35. 

4)  LlT.  5,  54.    Dionys.  3,  69.    Trecker  Topogr.  S.  397. 

5)  Cic.  de  d.  n.  1,  40,  112.    Ovid.       ü.  iK)  ff.    Preller  S.  235. 
6^  Liv.  5,  U.    Dionys.  3,  69.    Beider  lopo«r.  S.  3U7. 

7)  LW.  21 ,  62 :  oft  cetera  prodij^ia  lAroe  adln  deeemvM  IkmI.  —  

Rfjmac  quoque  et  leetUtmiUuin  luvmtaU  et  eupplieatio  ad  aedem  Hercxdis  nomi- 
mtim,  deinde  univerao  populo  circa  omnia  pulvinaria  indicta.  Ks  wird  der  lu- 
vttUai  ein  Uc^istemium^  dem  Ueicule»  eine  suppUcalio  und  aossardem  eine  ali- 
gemefne  mppUeaUo  batehloiMii.  Htdrig  btt,  um  tinen  OefeiiMtz  tu  vnivereo 
populo  za  gevinneo,  statt  Juvental  hnentuU  gesdniiben  und  macht  dies  ab- 
hängig von  indicta.  Allein  er  verkennt  Kmtnd.  Liv.  p.  '231  selbst  nicht  das 
Bedenkliche  dieser  Aeuderuug,  die  in  der  ILat  weder  glüclilicb  noch  nüthig  i^t. 
Dto  euppUeaUo  ai  a§dem  HemM»  miiM  staUeh  bMooden  aogesagt  wraden, 
well  ru  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  49);  das  lectixtemiwn  aber 
bezieht  sich  blos  auf  .luventas  und  nii-ht  auf  Hercules,  dem  überhaupt  k6tll 
lectiitemium  gebracht  wird.    Serv.  ad  Aen.  8,  176.    Macrob.  3,  3,  Iti. 

8)  Liv.  36,  36.  5.    I^erker  Topognphle  S.  473. 

9)  Cir.  nd  Att.  1.  18,  3.    Fe.<tl  ep.  p.  101, 

lOj  Flora  ist  eine  sabinische  Güttin,  von  welcher  der  Monat  Juli  bei  den 
fltUneni  FloreUia  biess  (Mommsen  ünt.  Dial.  S.  114).  Unter  den  zwölf  AI- 
Uten  des  Tatlas  ist  einer  der  Flora  (Varro  de  1.  L.  5,  74),  und  sie  hatte  in  Rom 
pinen  Flamen.  Varro  de  l.  L.  7,  Ab.  Schol.  Persii  5.  177:  Her  enim  in  ludis 
FlQralibu9  inter  caetera  munera  iactabatur  (»c.  piper^  quando  terrae  ludos  coU~ 
Isnf  et  omnia  eemina  euper  popiUum  spanjebant,  tit  teUue  veiMi  i^teeroMw  «irff 
ftacaretur. 

11)  Plin.  n.  h.  18,  280:  itaque  idem  Floralin  IUI  Kai.  eufdem  (Maia.<\  in- 
»tiUierunt  urbif  anno  DXVI  ex  oraeiUi»  Sibyllae,  ut  omnia  [bene  defloreicerent. 
YeUel.  1,  14,  18,  der  den  Beginn  derFloratit  514^:240  setzt.  Damals  vnrde 
die  aedes  Fl/jrat  ad  eireum  Maximum  geweiht  (Becker  Topogr.  S.  473.  673)  und 
die  ersten  Spiele  von  den  Aedilen  L.  und  M.  Publilitis  gegeben  Tac.  ann.  % 
49.  Yarro  de  l.  L.  b,  158.  Ovid.  F.  5,  287.  Stehend  und  jährlich  wurden 
dfe  Spiele  861  «•  173  (Ovid.  F.  5,  329)  und  aof  dies  Jshr  bezieht  sieh  wob] 
dfr  Denar  der  gens  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
IlALla  PRIMVS  bei  Mommsen  0.  d.  1{.  Mw.  S.  645  n.  096.  Das  Fest  begann 
mit  dem  natali$  FLorae  am  28.  April  (^Cal.  Praen.  Lactant.  Inst.  1 ,  20  und 
dauerte  bis  ZQm  9.  Md,  an  welchem  es  mit  hidi  dremu»  scbloss.  An  den  vor- 
hergehenden Tagen  wnriden  seenlsehe  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben.  Amob. 
3,  23;  7.  33. 
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K«ptiiiiufl.  Wesen  ganx  fremde  Feier  bekannt  «ind,^)  endlich  von  dem  N^^Um^ 
d.  h.  dem  griechtaefaen  Poseidon,  fOr  welchen  im  J.  855  399 
in  Folge  der  Eefragung  der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectislemium 
statt  fand. 2)    Andre  GoUbeiten,  welche  in  Rom  nach  griechischem 

Ritus  verehrt  wurden,  wie  Caslor  und  Pnllux^"^  und  Saturnus^* 
Ubergehe  ich   absichtlich,    insofern  ihre  Einführung  durch  die 
sibyllinischen  BUcher,  um  weiche  es  sich  hier  handelt,  nicht 
erweisbar  ist. 

8.  Das  Ckdleglnm, 

Aas  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen gebt  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  BUcher  waren.  I>enn  obwohl,  wie  wir  frtther  [S. 
32  ff.)  gesehen  haben,  verschiedene  Ursachen  die  Einfahning 

fremder  Cuile  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen  Ur- 
sachen der  Gebrauch  der  sil)vllinischeu  Bücher  darum  die  wich- 
tigste,  weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des  neuen 
Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  wahrend  die 
meisten  andern  fremden  Sacra  als  Privatdienste  tolerirt,  nicht 
aber  als  tfffenUiobe  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibyUinisohen 
Bttcher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  römischen 
Gotter,  dii  pairii')  oder  proprü^^),  ein  neuer  Kreis  von  dü  pere- 
grini,']  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;  neben  dem 
Romunus  ritus  ein  Graecus  rituSy''j  endlich  nel)en  den  Pontifices 

1)  Lftctaiit.  Jntt.  i,  20,  10:  Flora  —  eertam  ptcuniam  reli^itj  cuius  ex 
itmuo  foenort  »uu$  naUtU*  <I<m  edebraniur  tdiUone  ktdontm,  guoi  appdtant  Flo- 
taUtt,  —  CeUhrantur  ertjo  Uli  ludi  cum  omni  Inaeivia  convenienter  memori9$ 
mcrellieü.  .Vam  praeter  vtrborum  Ucenliam,  quibus  obfcotnitaa  omnis  effunditur^ 
exuuntur  etiam  vettibtu  populo  flagitantt  mtretriees,  quae  tunc  mimarum  fungun- 
tur  officio,  Val.  Max.  2,  10,  8.  SeDee.  ep,  97.  Maxtial.  1,1.  (Md.  F.  4, 
946;  f),  183.  TenuUian  de  speet.  IT.  Minadns  Felix  2ö,  9.  Aogattin. 
d€  c.  d.  2,  26.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  Preller  Uöm.  Mytb.  8.  658  ff.  Mercklin  in  Jahn  «  Jahrbüchern  Bd.  LXW 
8.  626  f.  4)  Macrob.  1,  10,  22. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Giorg.  I,  408:  •pairix  dii  tunt,  qui  praesunt  $ing%di§  rlr<- 
taUbua^  ut  Minerva  Athenii.    Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  277. 

63  Tertull.  ad  Xat,  2,  9 :  No$  vero  bifariam  Bomanontm  deo$  reeoyiMMej» 
unm  ,  tommwut  et  proprios .  iJ  est ,  qiioi  tum  omnibtu  habent  et  guo$  Ipä  nml 
commenli.  Lactant.  Inst.  1,20,  I:  Venio  ni/nr  ad  proprio  Romnnonun  reUgii^ 
nes,  quoniam  de  comniunibus  dixi.  Augnstin.  de  c.  d.  2,  14:  Rotnani  numina 
partim  perefftina  receperxtnt,  partim  tua  proprio  Mcraverunt.  Dii  vemaeuli  bei 
Cyprian  de  idol.  Van.  4.    Indigemae  und  (dienigmae  bei  Augntt.  de  e,  d,  3.  12. 

7)  Tertull.  Apoi.  25.   Featos  p.  237^  s.  v.  pereftina  focra. 

8}  S.  oben  8.  löO. 
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ab  den  Yonleheni  der  rdmiecheD  Sacra  ein  ebenfalls  hoohslelMn- 
de»  PriestensoUef^ani ,  dem  die  OIwranMehl  Uber  die  finemden 
Giihe ,  Feste  und  Priesterthttner  in  derselben  Weise  übertragen 
war,  wie  den  Ponlifices  Uber  die  einheimischen.  M    Die  der  Ueber- 
lieferung  nach  bereits  von   Tarquinius  Superbus  eingesetzten 
Orakelbewahrer  sind  die  Ilvin"^:  sacn's  faciifndis,      aus  deren  iivm. 
Titel  schon  hervorgeht,  dass  ihre  Aufgabe  die  Besorgung  eines 
ilea  gegründeten  Cultus  war.    Sie  blieben  lebensbinglich  im 
Amte,  waren  vom  Kriegsdienste  frei^}  and  daaerten  fort  in  der 
RepublilL  als  ein  patrieisehes  Priesterthnm,  bis  im  J.  387  »367 
dnroh  die  Liointseben  Rogationen  dasselbe  auerst  von  allen  Priester^ 
thttmem  den  Plebejern  zugänglich  wurde,  nSmtieh  so,  dass  statt 
der  Duumviri  sacris  faciundis  Decemviri,  und  zwar  fünf  patrici- 
8che,  fünf  plebejische  gewühlt  wurden. Die  Theilnahnie  der 
Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade  darum  möglich,  weil 
der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums  mit  den  altpatricischen 
Sacris  ausser  allem  Gonnex  war.^)    Die  Xviri,  welche  noch  640  mh. 
=s^M^]  und  656  =  98^)  erwähnt  werden,  wurden,  wie  man 
mit  Wabrsoheinliohkeit  annimmt,  von  8ulla,*)  der  auch  die  ttbrigen 
grossen  PriesterthOmer  vermehrte, auf  XV  gebracht,  und  die 
XVvhi  sacris  faciundis,  die  zuerst  Gioero  im  J.  703  =  51  nennt,  xvhh. 
dauerten  von  da  an  fort  bis  in  das  vierte  Jahrhundert.  Sie 


1)  Vam  d»  (.  L.  7,  88;  <f  nof  lUsfmw  XV^iroB  0n§90  rft«  «oera  fion 

Rcmano  facert.  Dies  ist  die  Lesart  der  F'lorentiner  Hdschr.  S.  Keil  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  VI  S.  143.  Jahn  ad  Censoriii.  17,  8.  Liv.  2ö,  1'2,  V^ :  M- 
ierum  SCtum  factum  <4(,  ul  decemviri  sacrum  Graeco  ritu  facerent.  Dass  die 
Onkelbewslirar  d«B  Pontiflces  nntergaordnet  gewaMii  telen,  wie  Knhner  im  Phl- 
lologns  Bd.  XXVII  (1868)  S.  fiO  annimmt,  ist  schwerlich  zn  b«w«iMB. 

2)  Dionys.  4.  62.    V»I.  Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 
3i  Liv.  5,  13.  4)  Dionys.  4,  62. 

5)  Liv.  6,  87.  i^i  nowm  rogaUonem  fwomu^anf,  ut  pro  duumvMi  loerfi 

faciundh  decemviri  creentur  ita  ,  ut  pars  ex  plebt  par»  tx  paiMbUB  fUaU,  Die 
erste  Wahl  geschah  3Ö7  »  367.    Liv.  6,  42,  2. 

6)  Niebnhr  R.  O.  m,  8.  88.  Ambioteh  StaSftn  8.  227.  Liv.  10,  8,  3 : 
Xee  tum  patriciis  uUa  HUwria  fiuta  est,  quum  duumviris  sacris  fadumäU  odiaefiM 
<St  propter  pUbeion  numerus.  7)  V»l.  MftX.  8,  lÖ,  12.  ' 

8)  übsequens  47  (107j. 

9)  Dramtan  R.  O.  II,  S.  488.   Klangen  Aen.  I,  8.  254  nnd  beeondera 

Mercklin  Die  Cooptation  d.  Rom.  S.  102. 

10)  Aurel.  Vict.  de  v.  iU.  7h:  numerum  iOCtfdotwn  ai»tt.  Wir  wiieen  dl«« 
namentlich  von  den  Auguru  und  Pontiüces. 

11)  de.  od  fam.  8,  4,  1.^ 

12)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserzeit  hindardl  nachweisen  nnd  komm«n 
noch  vor  340  (Orelli  3Ü7'2.  wo  die  Zahl  390  ein  Drnckfehler  ist);  370  C.  I.  Or. 
601'2<-,  377  Orelli  '2264;  387  C.  I.  L.  VI,  1<78.  1779.  Wahrscheinlich  dauere 
(en  «ie  b<«  405,  om  welclie  Zeit  StUieho  die  tibylUnlsolien  BQcher  verbrennt 
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sind  meistens  ConiUlores  oder  Praetorii^  selten  und  erst  in  spä- 
terer Zeit  iodeaieB  «oeh  junge  MttOBer.i)  Den  Verstend  des  Gol- 
legiiun*s  bildeien,  so  lange  et  ans  aebn  Mitgliadani  benandy  swei 
ma^ln',  von  denen  einer  ein  Plebejeri  der  andere  ein  Patricier 
war;S)  als  das  Gollegkim  fünfiwbn  Hü^eder  lahlte,  hatte  es  fOnf 
magistrt\^]  unter  denen  bei  der  Feier  der  Säcularspiele  ina  J.  737 
=  4  7  der  Kaiser  Augustus  die  erste  Stelle  einnahm;  später  aber 
erscheint  der  Kaiser  als  alleiniger  Magister^)  und  lasst,  wie  er 
dies  auch  als  Pontifex  maximus  that,  die  laufenden  GescbäCle 
des  Amtes  durch  einen  PromagiUer^)  verwalten. 
o«wbäfu  Die  Punetionen  dieser  Priester  beteicbnel  sienlidi  votlstflodlg 
couefiung.  Ltv.  40,  8,  indeol  er  sie  nennt  decmvins  sacris  fadundis,  cor^ 
mnitim  Säfyllae  ac  fatorum  popuH  hums  inUrpretei^  aint^tU»$  «tot- 
dem  Apollinaris  sacri  caerimoniarumque  aliarum.  Wir  dürfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

undintar-        4.  Die  BcwabruDg  und  interpretalion  der  Bücher.  Die  XV- 

PNtellonder  ^ 

haben  soll.  Katilios  Nam&tianus  41.  59.  Beagnot  HM.  de  la  detirucUon 
du  paganisme  II  p.  30.  Die  Annahmen  Nenerer  über  eine  noch  weitere  Ver- 
mehrung des  Uollegiums  (üüttling  Ge«cb.  der  Ii,  Staatsveil.  S.  sind  ohne 
Grand.  Was  Dlo  Cms.  42,  öl  von  Ctsar  Ragt:  toTc  tc  ^äp  icovrCot^t  «al  tol( 
olttvtffStflf,  <»v  xa\  axixhi  'fjv,  toIc  tc  re^TexaiSsxa  xaXou(x£votc  Iva  exdoroic 
rposiveias,  ist  als  der  Anfang  der  Sitte  z\j  betrachten,  wonach  es  spater  den 
Kaläeru  freistand  {Dio  Cass.  51,  20),  Pricbter  aller  CoUegien  tupra  numerum 
lo  wneira«B,  oder  odUeert  od  miwiemm  (Marini  4111  I  p.  168  vnd  p.  XXI), 
wodurch  die  Grundzahl  des  Collegiums  nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen 
Ausdruck  brau«  ht  auch  I>io  Cass.  43.  öl  :   roXÄoi?  euep^tsfcic  icpeiXcav  cid  t6 

wA  i«  "DQ^  imd  «5  xa>.oj[i.£vou;  tpe?«  Mpouc  iMOOSRoUC^a«.  In  d«r  Stdl«  das 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  ('.  73;  Sciendum  sant,  primo  duo»  lihrorxim  fuisfe  euttodttf 
indc  decem.  deinde  quindtcim  utque  ad  Umpora  SuUana,  postea  crevit  nuintruf. 
Nam  »ejcaginta  fueruni,  ted  reman^t  in  hi$  Quindeeimvkorvm  voeabulum  ist  ent- 
weder atatt  LX  zn  acbreiben  XVI,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den 
Haruspiced  vor.  Der  enteren  jLnaidit  iat  MerckUn  io  Jalin'a  J«brt>flcliem 
Bd.  LXXV  6.  034. 

1)  S.  Uerfiber  Benzen  AnnaU  1863  p.  278.  Der  SoIid  des  Poplenns  Au- 
gustus il^S  &.  Chr.)  bekleidete  daa Qnindecimvlrat eelu»  elie  er Qoaeiterwiiide. 
Oielli-Henzen  n.  GöH. 

2j  Mommsen  Ee»  gctlae  divi  Aug.  p.  64.  Bei  den  dritten  Öacularäpieien 
618  s  236  waren  die  magUM  W  AemlUos  (Mtrletadi)  «nd  H.  Livliu  Sattnetor 
(plebejisch).    Fasti  Capitolini  C.  I.  L.  I  p.  442. 

3)  Bei  den  fünften  Sacularspielon  737  =  17  werden  diese  fünf  inagisM 
ebenfalls  in  den  c*pitoliniscben  Fasti  a.  a.  0.  aufgeführt.  Auch  bei  iac.  ann. 
6,  13  lat  die  hendieliriftllcbe  Letert:  Gallo  expro6fafra<,  quod  aeioallae  caeri- 
moofonimfiie  vttut,  ineerto  auctore,  ante  aenteniiam  eoU^ii,  non  ut  OMOIet  Itefo 
per  magittros  aestimato^e  carmine,  apud  infrequcntem  fenatum  egisset. 

4)  Domitian  feierte  seine  Sacularspiele  als  alleiniger  Magister.  C.  I.  L.  l. 
p.  442  und  daxn  Mommaen  Hwmea  IX  S.  268. 

6)  OteU  1849,  2268.  Borgheai  Otinmi  VII  p.  881. 
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viri  hatten  niete  allflin  den  V^nelÜMS  dar  Baeher,^)  Madeni 
aadi  die  Yerpilioliluog  sie  geiieiai  zu  haHen ,  ^)  wenn  sie  einer 
BraeueruDg  bedurften,  sie  mit  eigener  Hand  abzuschreiben, 
über  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  Bücher  ein  Urtheil  abzu- 
gehen,  im  Auftrage  des  Senates*)  die  Bücher  einzusehen 
[adtre,  tnspicere  Ubros)^)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deuten.'; 
Dem  PiibUcom  wurde  in  den  meisten  Fällen  nicht  das  Orakel 
selbst)  sondern  nor  seine  Interpretation  bekanni,  und  dieae  ie( 
wweilen  so  apeeteU  auf  beatifflmle  Veriidluiiaae  und  aoc^ar  Per- 
sonen bexOglicb,  dass  man  die  Willkttr  nicht  veitennen  kann,  mit 
welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Orakebprüche  auf  den 
besondem  Fall  angewendet  wurden.^)  Wie  man  Oberhaupt  bei 
der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  gin.u ,  ist  ganz  unijekannt. 
Die  alten  Orakel  sollen  auf  Palmblattor  geschrieben  gewesen 
sein;*')  später  standen  sie  in  lib)  i  lintei;  ^'^j  sie  waren  griechisch,^') 
weshalb  dem  GoUegium  von  Anfang  an  zwei  Griechen  als  Dol- 
metscher beigegeben  waren, und  in  Versen, nümlich  Hexa- 
metern, wie  theils  ausdrilckltch  berichtet  wird,^^)  theila  aoa  den 
erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden  kann,  die,  welcher  Zeit . 


1)  r^v  t&v  ßtßXtow  qpuXaxi^v.   Dionys.  4,  02. 

2)  Lactant.  Imi.  1,  6,  13.  Tarquinins  selbst  »oll  einen  der  Decen^ra 
wegen  Mittheiluns:  der  Orakel  an  einen  Aaslander  mit  der  Strafe  des  Yater- 
Bonlea  belegt  haben.    Diony«.  4,  62.    Val.  Max.  1,  1,  i6.    Zouoza»  7,  11. 

3)  IHM  fMehah  vntet  Angttttas*   INo  Csm.  M,  17. 

41  Tac.  ann.  6,  12.  5)  Dionys.  4,  G2. 

6j  Gell.  1,  19:  Ad  eot  (Ubrot)  quaii  ad  oraadum  XVviri  adewUf  cum  di 
immortaUs  coruulendi  auiU, 

71  Dak«ff  beinen  sie  ktOrnfnUi.   CHc  dt  dh,  1,  %  4  und  loiiat. 

8)  IJv.  '29,  10,  5  heiast  das  Orakel:  qxMndoque  hosiis  nlienigena  terrae 
ItaLiae  bellum  intulisset,  cum  pelU  JUüia  vincique  po»se.  -i  mnter  Idaea  a  Pessi- 
mmU  Bomam  advecta  forei^  worin  die  Erwibnung  Italiens  huIiI  nicht  aus  dem 
SpioAd  MllMt  ist.  Oraniiu  LldalAniM  p.  Bonn:  coMtfofiaC  nolori  eormlM, 
CÜMia  tetque  tribunis  patrin  puUis  tranquillum  rtium  ft  /^aruritaUm  futuram. 

9)  Seiv.  ad  Verg.  Aen.  3,  44:  m  folii»  autem  palmarum  SibyUam  acribere 
aokrt  UHatwt  Varro.  Vgl.  ad  6,  74.  Klansen  Aen.  I,  S.  211.  Miebuhr  B. 
0.  I.  8.  560. 

10 1  Claudian.  6.  Gel.  232:  quid  earmine  potent  Fatidico  ctuto»  liomnni  rar- 
hamt  aevi.  Symmach.  «p.  4,  34:  Mareiorum  vaUun  divmaiio  cadueit  corticibui 
inemleata  etf ,  memiUi»  OmnanM  UMm  tote  «iiliinniiiil. 

11)  Dies  lasat  nidi  «neb  m  d«i  OescMohto  der. Orakel  beweiftn.  KlnvatD 

Aen.  J,  S.  250. 

12}  Zouaras  7,  11 :  ü>(  ou  icivu  tAv  76Ypaf(.}iivajv  ouvUcav,  aU  xVjv  'EXXdl^ 
ortfXavTCc  S6o  ^(|Mte  ixcT^tv  utoVo!»  f/7a7ov  to6c  dc^vpotaoiihwK  toDra  xol 
lp(tT^ve6aovTo;.   Dionys.  4,  62 :  oniioe(ou(  aütoi«  oüo  öepa-O'vTa«  r.ipa'^vj^'Xi. 

13)  Cic.  de  div.  1,  2,  4.  2,  d4.  110.  III.  Schul.  Plat.  p.  315.  liekk.  : 
l|i{UTpa  e^di^^aTO.  Suidas  s.  v.  li^uXÄa  p.  742  B.  Lact&nt.  Inst.  1,  6,  13.  15. 

14)  TiboU.  %  6,  16:  ßtbyUa,  Ahdita  fuat  ende  faU»  etmU  pedihw. 
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sie  auch  angeboren,  doch  die  Form  der  alten  Orakel  immer  nach-* 
ahmen.  Niebnhr  nimmt  an,  dass  man  duroh  wilUdlrlichea  Avf-* 
schlagen  ein  Orakel  gefanden  habe,^)  RIanaen  Aen.  I,  S.  W 

dagegen  vermuthet  eine  künstliche  Regel,  die  aber  weder  bezeugt 
ist, 2)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Argument  beruht.^) 
AuWcht         g.   Was  zweitens  die  Culte  anbetriflt,  deren  Aufsicht  die 
fremden  XVviri  hatten ,  so  bebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 
Apollo,^)  von  welchem  die  XVviri  sacerdotes  ApoUmis  heiasen^) 


1)  Niübuhr  R.  G.  I,  8.  561.  Für  diese  Ansicht  liesse  sich  anführen,  dasi 
die  Sibylleuorakel  sortea  hcis&en  (TibuU.  2,  5,  üÜ.  Lactant.  1,  6,  12)  und  da&i 
die  Orakel  per  t&rttt  in  Italien  ttbwiMnpt  gewSknUeb  sind. 

2)  Cicero  de  lUv.  2,  54  «aet,  die  sibyllinischen  Orakel  seien  akrostichlscb 
gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel,  nach  welchem  zur  Besiegung  der  Parther 
ein  König  erfordert  wurde.  Non  esM  auUm  Ülud  earmen  fktrentiMt  quum  iptum 
poema  dgelatat  (est  enim  magi$  ortis  ü  dUtgmUae,  quam  ineUatknU  et  motu») 
tum  vero  ea,  qune  <ixpo7Tr/(i;  dicitur ,  qxtum  deineeps  rr  primh  v^rsuuin  Utt<ri$ 
aliquid  conneetitur  ut  in  qtiJänud<an  EnnianU  Q,  ENNIVS  FECIT.  —  Atqut  im 
Si^UinU  ex  primo  venu  enthuqu*  mUentiae  primii  Utterit  ilUu»  MwUmtiae  ear> 
men  omn«  praetexitur.  Die  Notiz  des  Vem»  bei  Dionys.  4,  62:  oic  (in  den 
nach  dem  Brande  des  Capitols  pesammelten  Orakeln")  EjpioaovTai  tivec  iar.z- 
ice(i]|&ivot  Totc  2ißuX.X£iot( ,  iKtnro^xai  Ik  xaic  xaXoup.ivcuc  cUxfootivioi  erklärt 
man  als  einen  Widez^meb  an  G^oero:  man  erkenne  die  nniebten  dann,  da«a 
sie  akrostichisch  arten.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf  ankommt,  das  Oiakfll 
über  den  König  zu  verdächtigen,  so  würde  er  sich  dies  Argument,  wenn  es  ein 
anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach  einem  bekannten  Sprach- 
gebiancb  kann  man  aiieb  Sberaetien:  Sie  werden  der  Uniebtbeit  AberfQbrt  dnr^ 
daa  KiHerinm  der  dxpoortyU,  welches  ihnen  abgeht.  So  versteht  die  Stelle 
auch  Fabririns  liibl.  Gr.  Vol.  I.  Lib.  I,  c.  30  §  4.  Allein  auch  mir  scheint 
es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glaublich ,  dass  die  ganze  Sammlung  akro- 
atleblaeb  geweaen  aei,  aondera  anannebmen,  daaa  die  Bemerinrng  Oteeto^a  aick 
annächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  V?!.  Alexandre  II.  1  p.  200. 
In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein  Akrostichon  auf  den  Namen 
'irjOOJC  8,  217  iT.  und  in  dem  ürakel  bei  Pblegon  Trallianus  itepl  daufiaslcn^  c.  10 
bilden  die  Anfangabnebatoben  der  Heiametar  mebtfaeh  Worte,  ao  tmv  —  ik%*  — 
ficrir)  —  i-^ilh'jnzyr)^  —  ndXtv,  was  aebweriteb  ebne  Abftcbt  lat.  8.  Gebet 
Novat  lectionea  p.  274  f. 

3)  Klausen  Aen.  I,  S.  255:  „Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Beb9ide 
geweaen  sein,  naeb  einem  gegebenen  Bncbstabencomplex  eine  Reihe  von  Veraen 
akroptichisrh  zusammenzusuchen;  aus  diesen,  die  urspriinclirh  Nichts  mit  einan- 
der zu  thuu  hatten,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener  Com- 
idez  kann  der  Name  dea  Anbiaaee  geweaen  aein,  weebalb  man  daa  Orakrt  be- 
llragte :  Seuche  Oder  Erdbeben  oder  Predlglen.  Ana  einer  Angabe  Ciceio*e  (a. 
a.  O.)  scheint  etwas  Anderes  hervorrtigehn.  Man  nahm  einen  Vers  ans  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelneu  Buchstaben 
dieaea  Yeraea,  Tlellelebt  die  Anfangabnebataben  der  elnaelnen  Werte  aeUlen  nvn 
Itt  der  Formel  sich  akrostichisch  wiederfinden ;  man  suchte  also  Verse  znsammen, 
die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen."  Diese  Erklärung  der  riceronianischen 
Stelle  ist  entschieden  falsch,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der  Kun&t 
der  Sibylle  aelbst  aoacbreibt,  nfeht  den  XV^Ma. 

4)  Vgl.  Obseq.  47  (107):  apud  atdem  ApoUinü  decemviri»  immolaiUibus. 
5j  Plnt.  Cnt.  min.  4:  irret^  r^v  {e&mouvT;v  r^n^E  toO  'Ar<5XXtovo? .  d.  h. 

das  XVvirat.  S.  über  die  Stelle  Gronov  de  pccunin  vetere  IV,  Ii  p.  333.  In 
der  rdmiaeben  Inacbr.  0.  I.  Gr.  6012»  kommt  rm  *E«  Utani/n*  dvftpAv  Mßeu 
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uDci  die  iDsignien  ihres  Amtes,  den  Dreifuss  und  den  DeiphiD, 
henehmeD.*)  Dem  Cult  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge- 
widmet, die  Apollinarspiele  und  die  SKcolarfeier.  Die  ersten 
wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Mardus  54S  =s  nach 

erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bücher  auf  Antrag  des 
Üecemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Hufus  als fo/zui  gefeiert ; 2) 
der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,^;  der  Praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele/)  die  decemviri  opferten  (Iraeco 
ritu  und  auch  das  Volk  betbeiiigte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
{U^s)^)»  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst,  sie 
jiihriioh  SU  voviren^  und  seit  546  s  208  wurden  sie  jährlich  an 

9TCC»zvTjO^p0C  ip£uc  KpTjOXTjvc.    Die  lateinische  Inaehr.  bd  Boi|^Mf  Oetnm  lY 


1)  Serv.  ad  Verg.  Arn.  3,  332:  Ilinc  ergo  et  Dclphinum  aiunt  inter  aacrata 
i^olUnis  receptum,  cuiiu  rei  vestigHim  ett,  quod  hodieque  Quindeeimvirorum  cortinis 
Mphinm  fn  ramno  Jkonore  fwnltur,  et  pridU  qumn  «aflr^letem  /taeiunl,  vdut 
lymbolum  Delphinua  rircumfertur ,  ob  hoc  scilicet,  quia  XVvM  librorum  Sibylli- 
mrum  $unt  antisiiUs.  Der  Dreifuss  {^cortina  Sibyllae  Propert.  5,  1,  49)  und  der 
Delphin  sind  die  Symbole  der  XYvixi.  Münze  des  Vitellius  bei  Eckhel  d.  n.  VJ 
p.  316:  XWIR  SACB.  FAO.  DmIAim,  darfiber  ein  Delphin,  unten  «in  Habe 
(der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhel  1.  1.  p.  317).  Mehr  s.  bei  Eckhel 
1.  1.  Norisius  Cenot.  tia.  2,  5  in  üpp.  Veron.  1729.  Vol.  III  p.  193.  Klausen 
Aen.  I,  S.  303.  Borghesi  Oeuvru  1  p.  345  IT.  Besonders  lehrreich  ist  ein  De- 
nar der  Oma  Manila ,  den  Borghesi  a.  a.  0.  p.  359  so  beschreibt :  Foria  egU 
ncl  diritto  una  Uata  femminile  ben  petlinata  coli'  epigraphe  SJBVLLA,  e  mostra 
n€l  rovucio  un  tr^pode,  m  eui  i  poaato  un  orciuolo  da  aacrificj  fra  mcno  dut 
tläU,  eolla  Ugmdia  L,  TOBQVAT,  III  ¥IB,  Ueber  die  ErkUruug  dieses  Ty- 
pus s.  da«  NihaM  bei  Bo^häsl. 

2)  Liv.  25,  12.    In  der  Weissagung  hl«w  et :  ApoUIni  vovendos  cetueo  lu~ 

do$,  qui  quotannia  comiter  Apollini  fiant :  quum  populua  dtderit  ex  publica  par- 
(«m,  privati  uti  eonferant  pro  u  aique  suia;  iia  Ludia  faciendia  praeerii  praetor 
k,  fni  i«w  popnäo  pUbeique  dtAU  mmamm.  DeeemnM  Gnueo  ritu  JkMfUi  aoera 
faeiant.  Vgl.  Macrob.  1,  17,  29  und  vorher  §  27  :  Hello  enim  Puniro  hi  ludi 
tz  libris  'Sibyllinis  primum  aunt  inatituti,  madente  Conulio  Rufo  decemviro,  qui 
propttrea  Sibylla  cof/nominatua  eat  et  poatcu  corrupto  nomine  primus  coepU  SyU^i 
vpHlari.  D&ss  die  Ablditanf  das  OognomaB  Sylla  von  Sibylla,  die  aveh  Chap 
rlsius  1,  Irt,  40  hat:  Siftyllnjn  Epirndus  de  coynoininibus  ait  appellatum ,  qui  ex 
SUiyiUnis  libria  primo  nacrum  fecit ,  deinde  SyUam ,  von  der  Familie  der  Syllae 
selbst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SVLA,  auf  welchem  an  der  Prora  navia  der 
Kopf  der  SllqrUe  angebraeht  iat.   8.  Borghesi  (kmret  1  p.  162  f. 

3)  LlT.  2ö,  12,  12. 

4)  Liv.  1.  1.  Cic.  ad  Att.  15,  26.  28.  ad  fam.  12,  2.  So  gab  sie  als 
Praetor  Sulla  661  =  93  (Plut.  Sull.  fj.  Vell.  2,  17.  Seneca  de  brcr.  vit.  13); 
Mureua  6b9  =  65  (Cic  pr.  Mar.  lÖ,  37);  Lentulus  694  =  60  (Val.  Max.  2, 
4.  6)  ;  Gabinius  695  »  59  (Dramann  lY  p.  5021;  Bratus  710  »  44  (Cic.  Phil. 
1,  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7;  Plut.  Brut.  21);  Agrippa  7U  »  40  (Dio 
Cass.  48,  20j.  5)fLiv.  1.  1. 

6)  Liv.  26,  23,  3.  geschah  auf  Antrag  des  Frätors  C.  Calpurnius  Piso 
und  darauf  bestehen  sieh  die  Deosie  des  Oalpiinilt  mit  dem  Aponokq;»f.  Eekhel 
d.  ».  T  p.  168.  Mommsen  G.  d.  r.  Mw.  8.  &80  n.  209;  S.  624  n.  264. 

«fiBi.Attertb.  VI.  24 
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einem  festen  Tage,  nflmlieh  am  43  JvU  begangen,  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiseneil  acht  Tage  vmo 

6  bis  13  Juli  in  Anspruch  nahmen. 2)  Den  Haupüheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele, 3)  neben  welchen  indessen  eine 
vemitio  und  ludi  circenses  statt  fanden :  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  744  =  40  werden  zweitägige  ludi  circenses  ^  und 
•pSS?*'*  Tage  der  ludut  Troiae  erwähnt.  *)    Wann  die  Säcular^ 

spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  weloher  Feige  sie  sieh  wie- 
derholten, war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung.^)  Saecuhtm  wird  definirl  als  das  Maximom 
des  menschlichen  Lebensalters^]  und  ist  also  eine  unlieslimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirl  wird.  E> 
i^iebt  ein  natürliches  und  juristisches  saeculum  (s.  naturale  el 
civüe];^)  das  letztere  wiid  auf  400  Jahre  festgesetzt  ^)  und  fand 

1)  Liv.  11,  23,  5:  Ludi  Apollinares  Q.  Fulvio  App.  Cluudio  eonsulihui  a 
P.  Corruiio  Sulla  pratiore  urbano  primum  facti  erant;  inde  omnes  deineeps  prat- 
ton*  urbarü  feectunti  ud  in  unum  annum  vovtbant  dieque  ineerto  faeiebant.  to 

anno  peiUUnMa  grml§  ineidtt  in  urhem  o^rofgiM.  Ehu  pttiUtWHm 

causa  —  P.   Liciniuf   Vnnts  praetor  urAoiUM  itgmn  fcrrt  ad  popultrr. 

iw8wt,  ut  II  ludi  in  perpetuum  in  statam  diem  «OMTMlIur.  i«  primus  ita  t-ovil. 
fecitqxu  ante  diem  terUum  nonas  Quiniilti,  1§  dk§  dtktd»  $oUnuü$  »ervidm. 
Dies  ist  die  handschrifütcbe  Le^rt.  DtM  aber  dM  Datom  III  Nom.  Q«fat 
falsch  und  III  Id.  Quint,  ku  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  ad  Ovid.  F.  p.  XXYIil.  Friedlander  in  der  eraten  Bearbeitung  de» 
Uandb.  IV  S.  493.  Mommsen  0.  I.  L.  I.  p.  3%.  A.  W.  Zumpt  />e  diete- 
tOrti  Caesarii  die  et  anno  natali  comm.    Berol.  1874.  4.  p.  6  ff. 

2)  S.  die  C'alendarien  C.  1.  L.  I,  p.  398.  Mehrtiglg  war  das  Fest  schon 
während  der  Kepublik;  denn  im  J.  5ü4  =  190  war  schon  der  11.  Juli  (a.  d. 
Y  Id.  Quint.)  ein  Spieltag  TLiv.  37,  4,  4)  und  im  J.  710  —  44  schon  der  7. 
Ote.  ad  Att.  lü,  1,  1.  16,  4,  1  und  über  diese  Stellen  Zumpt  ft.  a.  0. 

3)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  «  212  erwähnt  sie  Festus  p.  326. 
Kitsehl  Farerga  praef.  p.  XXII  f. ;  an  ihnen  wurde  der  Xhyestes  des  Enuius  auf* 
geführt.  Cic.  Brut.  20,  78.  Bitsekl  a.  a.  0.  p.  292.  Spiter  werden  sie  mehr- 
fach erwähnt;  z.  B.  im  J.  689  n  65  die  des  Murena  Cic.  pr.  Mut.  19,  40. 
Plin.  n.  h.  33,  53;  des  I.entulus  im  J.  694  «=  60.  Plin.  n.  h.  19,  1  (6)  §23. 
Val.  Max.  2,  4,  6;  des  üabiuius  im  J.  695  »  59.  Dnunano  IV,  8.  502;  des 
Brutus  Cic.  PMt.  1,  15,  36.  2,  13,  31.   10,  3,  7.   Plnt.  BiuL  21. 

4)  Pldt.  SulLi  5.  Plin.  n.  k.  8,  53  Senec.  de  frrev.  ««.  18.  Oto.  «U«. 
16,  4.    Dio  Casä.  48,  33.  5)  Dio  Gass.  48,  20, 

6j  Leber  die  S  iciilarspiele  handeln  Petrus  TafUnus  De  veterum  Iioman4tnm 
anno  ieaUari  eiu$que  poti$$imum  per  Utdot  $eettlart$  eeUbrtlate.  Tomaci  161t. 
4.  auch  in  Oraevii  Thes.  Vol.  VIII.  On.  Panvinius  de  lAidis  sate.  in  Graevii  Tht*. 
Vol.  IX.  Aiiflre  ältere  Schriften  führt  an  Mit  scherlich  in  seiner  Ausg.  des  Ho- 
ratius  Vol.  11  p.  643  ü.  8.  Ideler  Handb.  d.  Cbrouol.  II,  8.  82  ff.  Kiauseu 
Aon.  I,  8.  ^imfl.  R.  L.  Roth  Ueber  die  R5m.  Slealanpiflle  Im  Bbeln.  Mn- 
senm  für  Philolog.  Neue  F.  VIII  (1853)  S.  365—376.  SehSmann  de  Romanorwu 
(inno  saeculari.  Opuscula  acadomica  I  p.  50  ff.  A.  Mommsen  Die  Saecula  der 
Etrusker,  im  Khein.  Museum.  M.  F.  XII  (ii^l)*^,  539  ff.  Th.  Mommseu 
Röm.  ChiODoitogfe  8.  172  ff. 

7J  Censorin.  17,  2.  8)  Censoria.  17,  18. 

9)  Vairo  de  L  L.  6,  11 :  Steimn  »paUvm  mnorttm  emfaro  «ooanMf ,  owk 
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seine  AowepdttDg  bei  der  Einschlagung  des  NageU  in  der  Zelle 
der  iMinerva  auf  deui  Capilol;*    es  lag  nahe,  demselben  auch 
eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadl  zu  geben,  und  dies 
Ibal  L.  Piso  Cos.  C21  =  133,  indem  er  in  seiner  Chronik  dou 
Anfang  des  siebenleü  Jabrhuoderls  bezeichnete;  '^)  allein  auf  die 
Sttcularspiele  hai  diese  Rechoung  keinerlei  Eiofluss  gett^bl,  bis 
endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf  kam,  im  J.  800  47 
durch  SSci^larspiele  das  Jubiltfum  der  Stad(  zu  begehen.  Das 
tatculum  naturale  war  den  RVmem  selbst  unbekannt,')  findet 
sich  aber  in  einem  doppellen  fremden  Ritus,  einem  etruskisehen 
und  einem  griechischen,  dem  die  Sacularspiele  ihie  Entstcimng 
uod  spiileie  Ansetzung  verdanken.     Ursprünglich  hatten  auch 
diese  Spiele  ihren  Nameu  nicht  von  dem  Jahrhundort,  soi^dern 
aie  bi^s^n  {udi  Terwtini  und  waren  sacraleu  Ursprungs.  Es 
ging  die  Sage,  schon  in  der  Ktfnigszeii  habe  sich  auf  dem  Te- 
mkm,  einer  vulcanüseh  rauobenden  Sielle  des  Campus  Marlius,«; 
eb  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der  Proserpina  befunden, 
an  den  sich  ein  Gentilcult  der  Gens  Valeria  knüpfte;  denn  ein 
Privalmann,   Valcsius,   habe  ihn  entdeckt,   und  an  ihm  Hülfe 
gegen  Pestilenz  und  drohende  I'i  odigien  gefunden ;  ^)   der  erste 
Coofiul,  f.  Valerius  Publicola  aber  habe,  indem  er  an  dem  Altar 
dem  Dis  pater  schwane  Stiere  und  der  Proserpina  schwarze 
iLtthe  geopfert,  de^  gansen  Staat  von  der  Pest  befreit  *)  und  dies 
sei  der  Anlang  der  ftidt  Terentmi,  die  sonach  als  feriae  priwUae 
beieichnet  werden.    Es  beruht  auf  keiner  historischen  Ueber- 
ÜefBrung,  wenn  man  die  erste  Öffentliche  Feter  derselben  in  das 

eUlit  bei  Apolel.  de  dipMiM^U  26  p.  143  Osann.  Yano  be!  Cttnsortn.  17,  8: 

utiqut  ludi  eeni€simo  quoque  anno  fitrent.  Gaius  Dig.  7 ,  1 ,  56.  Festl  e{>. 
p.  3'28:  Secuiiref  ludi  apud  RomanoB  posi  centum  annos  fiehant ,  quüi  feculum 
wUum  annoa  exlenäi  cxistimabant.  Featus  p.  329.  Ceiisoriu.  17,  13:  Sed  noalri 
maiote$,  ptod  nafwrol«  aoeeiilimi  giMmlwm  e»$et  exploratum  non  Aofreftonl,  ehtU 
'^ä  cerUtm  modutum  am^orum  centum  ^tatuerunt.  17,  15:  cirUe  Itomnnorxim  ane- 
culum  eentum  nnni»  IrnmiyUtir.  Lhiiis  bei  Censorin.  17,  19:  Kodcm  anno  lu- 
doi  taeaUaref  Caesar  inffenti  adparatu  fccit,  qw$  centesimo  quoque  anno  {is  cnim 
ffmimu  §MeuU)  Herl  mo$,  CUndian  de  VI  Com,  Honor.  890  ff.  Technet  daa 
Saeculam  tu  100  Jaliraa  oder  bi$  dena  luttra  und  60  auch  AngOStÜl.  de  C.  <f. 
3,  18.  1)  S.  hierüber  Mommscn  riironol.  S.  17Ö  ff. 

2)  Censctrin.  17,  13.  3)  Censorin.  1.  1. 

4)  Becker  Xopograpkle  S.  628.  Ueber  die  Schreibart  larentum  uud  leren- 
tim  s.  Kempf  zu  Valar.  Max.  p.  198.  Dm  Woit  kommt  von  firtra  nnd  be- 
ieichnet «fne  Tallafli  SinUe,  einea  Bidapalt.   Joidan  Topogr.  I,  1  S.  181. 

ö)  Taler.  Vax.  %  4,  5.   Zoahniu  %  1. 

6)  Valer.  Max.  1.  1.   Zoslmus  %  3. 

24» 
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Jahr  305  »  449,  die  zweite  in  das  Jahr  406  =  348  setate;  >) 
vielmehr  fand  die  erste  wirldioh  bezeugte  Feier  der  terentinischeD 
Spiele  im  J.  505  =  249  statt, ^)  und  es  wurde  damals  gelobt| 
dieselben  alle  hundert  Jahre  zu  wiederholen.^)  Es  scheint  in- 
dessen, ciass  diese  Wiederholung  nicht  605  =  149,  sondern 
608  =  146  vorgenoniinen  wurde im  J.  705  =  49  konnten 
die  Spiele  wesen  des  Bürgerkrieges  Uberhaupt  nicht  betiangen 
werden,^)  und  wären  giinzlich  in  Vergessenheit  gerathen,^  wenn 
nicht  Augustus  sie  im  J.  737  =:  17  erneuert  bütte.^]  lieber  die 
Motive,  welche  zur  Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Sttcular- 
spielen  in  keinerlei  chronologischem  Zusammenbange  stehenden 
Jahres  fährten,  erfahren  wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits 
in  einem  griechischen  Mythus  von  den  vier  Weltaltem,  nach 
deren  VoUeDdung  in  440  Jahren  eine  neue  Periode  mit  dem 

1)  MommMB  dnonol.  S.  181.  Die  Zahl  805  (Uelar  Obron.  n  8.  85)  be- 
ruht auf  einer  Erginzmig  Havercamp's  bei  Censorin.  17,  10,  der  hier  eine  Lücke 
hat.  Eusebius  nämlich  hatte  in  seiner  Chronilc  die  ersten  Spiole  erwähnt.  S. 
Syncellus  p.  470,  11:  'Ev  'PcbfiD  xXotpltuv  (lies  omxXaptcffvj  äjcuv  ixaTOvcorri^ 
^^;/^r^  TipüTo;,  welche  Notls  Htttonymus  (Euseb.  Cftron.  II  p.  106  SohSne)  vm 
JaW  Abraham'«  1566  b  Olymp.  82,  2  a  303  a.  u.  c.  so  wiedergiebt:  Romat 
elario  agon  centenarius  primum  aetug.  Nähme  man  an,  dass  hiermit  das  var- 
roniache  Jahr  30ö  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Valerius  Po- 
blieole  Cos.  305  lein.  Allein  nach  Falerlnt  Max.  4,  5,  10;  Ceneorln.  17,  10 
und  Zosimus  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  von  P.  Valerius  Poblicola  im 
J.  Oln,  nach  PluUrch  Pohl.  21  im  J.  250  veransUltet.  l'eber  das  Jahr  400  s. 
Lacbuiann  bei  Jahn  ad  Censorin.  p.  47.  Koth  S.  371.  Moiumsen  Chron.  S.  Iö2 
Anm.  3&4. 

21  Valerius  Antias  und  Livius  bei  Censorin.  17,  10.  Livius  «elbst  epit. 
49,  welctier  502  L*.  C.  angiebt,  rechnet  nach  einer  andern  Aera ,  wie  man  ans 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  dM  Jahr  602  dem  Varronischen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Verrius  Flaccna  bei  dem  Comment.  Cruq.  ad  Hör.  c.  «. 
giebt  das  Jahr  Appio  Claudio  Pulchro  Cos.  an,  womit  der  Cs.  50'>  P.  Claudios 
Appii  f.  Pulcher  gemeint  ist.  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  3,  lö:  Jam  vero  funi- 
cit  bäÜ8  —  —  IfMlottrolf  uml  Iwtt  «aeeutore« ,  Quorum  eüebriUu  inter  emUM» 
onno«  fturat  inaiituta,  /eUdOribiitgue  ten^poribui  mtmofia  ntgUgenU  perianof. 

3)  Censorin.  17,  8. 

4 J  Das  erste  Jahr  gab  wirklich  Valerius  Antias  au ,  dem  Varro  und  Liviue 
folgten,  das  zweite  Jabr  lat  dureb  Zeitgenossen,  Plso,  On.  Oelllus  und  Caasivs 

Hemina  bezeugt.    S.  Censorinus  17,  11.    Liv.  ep.  49. 

5)  Das  Bewusstäein  von  dem  Ende  des  Säculnms  in  dieser  Zeit  scheint 
wobl  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Ais  im  Mai  710  =  44  Octavian  die  von  Ca- 
sar  der  Venns  Oenetrix  gelobten  Spiele  gab,  wnide  ein  Comet  aiehtbar,  den 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete,  dass  Cäsar  unter  die  Gütter  versetzt  sei  (s. 
<lie  Stellen  bei  Drumann  R.  (?.  I,  S.  127),  der  llaruspex  Vulcatius  erklärte 
aber  in  einer  Concio,  der  Comet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Säculum  (Serv. 
ad  Yerg.  BuoU.  0,  47). 

6)  Stiet.  Ort.  31 :  .\onnulla  etiom  tx  (Nitigwlf  eosrimofili«,  ptmUaUm  aboUU, 

rettUuil,  ut  —  ludos  saecularc.i. 

7)  Dio  Cass.  54,  18.    Livius  bei  Censorinus  17,  9.   Fasti  Capit.  G.  1. 
1  p.  442.   Monnni.  Ancyr.  4,  36.  37.    Tae.  mm.  11,  11. 
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f^ldenen  Zeitaller  begiimeii  sollte,^)  andererseits  in  der  damals 
von  den  Quinäecmviri  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten 
Doetrin,  dass  das  Saecuium  auf  die  feste  Zahl  von  440  Jahren 
xa  setzen  sei,^  einer  Doctrin,  welche  auf  einem  sibyllinischen 
Orakel  beruhte/^)  aber  darin  fUr  uns  unverständlich  ist^  dass  wir 
über  (Ion  Anfanii  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  (JuituUcintciri  hallen  zwar  in  ihren  Conunenlarien 
ilie  Terniinc  der  früheren  Snecularfesle  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hntten  fallen  sollen  —  denn  fUr  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt  — 
aHmlicb  fQr  die  erste  Feier  das  J.  298  »  456 ,  fUr  die  zweite 
408  ^  346,  für  die  dritte  518  236,  für  die  vierte  628  m/) 
allein  abgesehen  davon,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augosteische  Feier  in  das  Jahr  738,  nicht  737  hatte  fallen  mOssen,  '^) 

1)  Der  Mytlras  fchelnt  lehon  dem  Hetlod  ep.  ti  d,  176  und  den  OrphSkern 

(Loberk  Aglaoph.  p.  791")  bekannt  zu  sein;  er  betrifft  den  annus  magnuf,  narh 
welchem  die  Oestixoe  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehren.  Aiuon.  idyU.  iö,  ibi 
Donee  eomun^to,  magniu  qui  dicitur,  anno 
Rmtu»  i»  antiifuum  eenlonl  vaga  »tdtm  mrtmti 
Qualia  dispositi  sUterant  db  origine  vitindi. 
Und  diese  Lehre  v^rkündutea  auch  die  sibyllinigchen  Orekel:  Verg.  Eel.  4,  4: 
Ultima  pymoei  vmtt  km  earminh  aeUu\ 
magnus  ab  Megro  meelorum  naseitur  ordo. 
Dazu  Probus:  Sibylla —  Cumfimi — post  quaituor  fttrula  r.a.yif'ivttoi'xu  fttturnm 
cecinit.    Lad  Servius:  Sibylla  Cumana  $aecula  ptr  metalla  divitit;  dixit  eUam, 
fä$  fuo  «oenrlo  imperant  ei  Soli»  tdHmum  —  ene  oofunt.  Noi^mu*  «mfem  cim- 
dem  CMC  AptMhtem,    Dixit  etiam  ßnitis  Omnibus  saeeulU  rurnit  «adem  rcnooari. 
qumyt  rem  etiam  phihfophi  har  disputatione  coUigunt ,  direntes  completo  magno 
anno  omnia  fidera  in  ortus  auos  redire.    Schon  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d. 
71,  %  redet  toh  dem  anmu  maffnus^  den  er  ebeofaUt  m  440  Jehieo  recbaet, 
>b«r  anders  erklärt,  und  Höret,  e,  «.  67  dentet  den  Efnteltt  des  geUenen  Zeit- 
alters mit  den  Worten  an: 

Jarn  Fides  et  Pax  et  Horns  Pudorque 
Prtteut  et  negteeia  rtdire  Virtu» 
Audet  apparetque  deola  picno 
Copia  comu. 

*2)  Censorinua  17,  9 :  ut  —  decimo  centesimoque  anno  repetantur,  tarn  com- 
mentartl  XV  vifonm  quam  D.  Attguiti  edteta  ieaUtri  vltfenliir,  adeo  «t  Iloratiu» 

Flaceus  in  carmine,  qxmd  «aecularibus  ludis  cantatum  est .  id  tempus  hoc  mmU' 
designaverit :  Certus  undenos  decies  per  annos  Orbis  ul  cantus  referat^  Ittdos 
Ter  du  elara  totiensque  grata  Nottte  frequmtes. 

3)  Das  sibyllinische  Orakel,  welches  uns  bei  Phlegon  TrelUtnus  dt  longae»!» 
4  und  Zosimus  2,  6  erhalten  ist,  scheint  jiicht  identisch  tn  sein  mit  dem  von 

TergU.  EeA.  7|  9  gemeinten.  Von  der  ralingencsie  ist  darin  nicht  die  Kede, 
«mdem  ei  belstt  nnr: 

'AXX'  6r<5Tav  jA-fjXtoroc  Ixr,  /oovoc  dvdpArotoi 

loif^i,  eU  ireoiv  ixTX^  WMi  xuxXom  ioeäer« 

4)  DieM  Afigaben  finden  etcb  bei  Oeneortnns  17,  10. 

b)  Roth  S.  867  Ann.  Ist  der  Ansieht,  dess  sie  den  tnnus  eonfotionis  706 
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ergiebt  sieh  aus  dreser  Deduction  tiicht|  welche  VeranlassoDg  im 
J.  (98  za  der  ersten  Feier  vorlag.^)    Das  System  des  Angastus 

fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen^)  noch  bei  seinen  Nach- 
folgern allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging  Claudius 
im  J.  ROO  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften,'  die  siebenle 
Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische/)  obwohl  nicht,  wie 
er  hätte  seilen,  nach  MO  Jahren,  sondern  schon  841  =88,^) 
und  während  Antoninus  Pius  wieder  das  Jahr  900  der  Sladt 
feierte  (147),^  erneuerte  Sev^ros  die  Feier  des  Aogustos  nach 
genan  280  Jahren  im  J.  957  =  204  ;^  znletzt  wurde  nochmals 
der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  im  J.  100  t  =248 
unterden  beiden  Philipp!  (iurch  Siicularspiole  verherrlicht. Ausser- 
dem lehren  die  Münzen,  dass  auch  Gallienus,  vielleicht  veran- 
lasst durch  die  Galamitäten  des  J.  1015  =  362  die  Spiele  be- 
gingt) und  Maximianus  sie  im  J.  4057  s  304  vorbereitete.  Wahr- 
scheinlich land  man,  dass  sie,  entoprechend  der  Feier  des 
Severus,  erst  zehn  Jahre  lipater  gegeben  werden  mussfen.  Aber 
auch  damals  sind  sie  lur  Ausführung  nicht  geirommen. 

Dass  die  terentinischen  Spiele  nicht  römischen  Ursprungs 


=:  4(),  der  445  Tage  hatte,  in  Anschlag  brachten^  da  ohne  diesen  die  Feier  73S 
gefUton  «6111  wtMe;  Bfommien  CSiloiiol.  S.  185  Anm.  364  glaubt  dagegen,  mao 
habe  et  für  g^feligaitig  gehaltüu  ob  dl«  Feier  im  letzten  Jahre  das  alten  oder 

im  ersten  fies  neuen  Safcnliim  venn'-tnlfet  wurde. 

1)  Scaliger  hat  die  Vermutbung  aul'gestellt,  dass  diese  Periode  eine  astro- 
nomilche,  gleich  22  Lnstrfs  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  mfisste  mit  dem  Jahre 
188  C  G. ,  in  welches  Jahr  die  servianische  Einrichtung  der  Censuslustra  zu 
*et7.en  wäre.  Gegen  dt  ii  Widerspruch  von  T  ieler  II,  S.  91  hat  Niebnbr  R.  6. 
I,  ä.  304  diese  llypothe^e  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

2)  LiTius  bei  Censorions  17,  9  erklirt  sich  für  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwXhnt  die  Daten  der  XVviri  nirgends.  Ebenso  artheilte  Verrins  Flaeew. 
Ö.  Festn?  p.  3'29b. 

'6)  Tac.  ann.  11,  11.    Suet.  Claud.  Ii.    Plin.  n.  h.  7,  159. 

4)  Sneton.  DomU.  4.  Statins  mo.  4,  1,  38.  Maitial.  4,  1,8.  10.  63.  3. 

51  Censorin.  17,  11.  Tac.  ann.  11,2  und  die  MOnsen  bei  Eekhel  d,  9, 
VI  p.  r>)  Aurel.  Vict.  Caa.  lö,  4. 

7j  Censorin.  17,  11.  Zosimus  2,  4.  Uerodian.  3,  8,  10  und  die  Mfinteu 
bei  Bckhel  <f.  n.  7  p.  185. 

8)  Entrop.  9.  3.    C  ipitolin.  Gord.  •^3.    Aurel.  Vict.  Caa.      ,  i.  We 
Mün/fri       bei  Krkhtl.  d.  n.  VII  p.  323.   Hieronymus  Chron.  ad  n.  247:  mÄ- 
Uiihniu  anniM  Homanae  urbis  expUtu»  est^  ob  quam  soUmnitatem  .  .  .  ludi 
eampo  Mtsrtio  theatrale»  Mhus  dtehuB  am  tioefiftut  popvlo  pervigilante  eeleftrafi. 
Vgl.  die  Inschr.  V.  1.  L.  VI,  l8S. 

9|  Tnbcll.  Follio  r.  (iaUieni  ').    Kckhol  (/.  n.  VIII  p.  22.  23. 
lUj  i:.ckhel  d.  n.  VIII  p.  20.  Dass  das  Jahr  10ü7,  in  welcheu  seit  dem  un- 
ter Sevenis  begonnenen  Siculum  100  Jsbre  vollendet  waren,  nicht  gefeiert  worde, 
und  dass  au(  h  l'J  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fend,  sagt  sasdrÜclEUch  Zoai- 
mus  2,  7.    Vgl.  Aur.  Vict.  CVie«.  28.  . 
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sind,  siekt  man  daraus,  dass  ihre  EiDfttbrung  den  sib^ltiDischen 
bttcbern  lagMehriehen  wird,<)  dass  ihr  Looal  ausserhalb  des 
PHDeriMi  liegt,  dam  die  XVviri  die  Beaorguag  der  Feier  habeo,^} 
dm  4h  dabei  weihrteti  Gttter  unrOraiaGbe  sind,  und  dass  aoob 
die  ftfinisdieB  ABtiquare  sie  als  etruskisoli  bezeiobneten.  Wie 
naii  Bliaalich  in  fteü  alle  fünf  Jahre  bei  dem  Lustmni  Stthn- 
opfer  anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eine  grössere  Periode, 
welche  die  Existenz  einer  Menschengeneralion  umfasst,  auf  gleiche 
Weise,  und  berechnete  dieselbe  nach  dem  längsten  Menschen- 
leben der  bei  dem  Anfange  dieser  Periode  vorhandenen  Gene- 
FSlion.')  Wenn  der  ktste  Mensch  dieser  Generation  in  die 
Unter  weil  liinabgegangen  ist,  und  ein  gans  neues  Gesohleoht 
schien  Anfang  nimmt,  bringt  man  den  unterirdischen  OOitern 
eui  Stthnopfer  für  das  beginnende  Geschlecht*  Da  es  aber  flUr 
den  Menschen  unrnbglich  ist,  Anfang  und  Ende  einer  solchen 
Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte  man,  die  Gdtter 
verkündeten  selbst  durch  Zeichen  den  Eintritt  dieser  Periode,*) 
und  fand  in  etruskischen  RitualbUchern  diese  Zeichen  angemerkt, 
und  zugleich  in  etruskischen  Geschichtsbüchern  verzeichnet,  dass 
die  vier  ersten  Sücula  der  Etrusker  je  hundert  Jahre,  das  fünfte 
It3,  das  sechste  und  siebente  119  Jahre  gehabt  hafoe.^)  In  die- 
sem Sinne  sind  die  kuU  Twentini  von  Anlang  an  Sttcularspiele 
gewesen,  d.  h.  SOhnfeste,  welche  man  ansteIHe,  wenn  ansser- 
gew0hnliohe  Prodigien  das  £nde  eines  solchen  saeculum  noftiroje, 
d.  b.  einer  Menschengeneration  zu  verkttndigen  schienen.  Allein 
auf  das  bürgerliche  Jahrhundert  hatten  sie  ursprünglich  keinen 
Bezug,  wie  auch  die  Ueberlieferung  bestätigt,  welche  sie  245  U. 

1)  Zosimna  %  4.    Varro  bei  Ceiisorin.  IT,  8.    Hör.  c.  a.  5. 

Tac.  ann.  11,  11.  Censorin.  17.  9.  Zosimtis  '2,  4.  Hor.  c.  .i.  70. 
Auguätus  gab  seine  Spiele  als  Wvir.  (Mouuin.  Aitcyr.  4,  3ü.  37.  Fasti  Capit. 
C.  I.  L.  I  p.  442«  MAncen  bei  Eckliel  d.  n.  VI  p.  102)  und  naeh  d«nt»lbeii 
Murde  das  eommetUarium  der  Xviri  über  die  Spiele,  In  welchem  auch  die  Kosten 
ierseiben  verzeichnet  waren,  tnacbrifUich  aufbewahrt.  S.  das  Senatufconsult 
C.  I.  L.  VI,  ft77. 

3)  Ceniorin.  17,  5 :  8id  lieel  verita»  tn  obteuro  tateat,  tarnen  In  tmaquaque 
«'joitote  9tMM  Bint  ruituralia  iaecula,  ritunles  FtTUfrorum  lihri  videtUmr  docere,  in 
put  teriptum  c,««  ftrtur,  initia  »ic  poni  saerulorum.  Quo  die  urbe$  atque  civi- 
tattt  con*tilu<rtntur,  de  his^  qui  eo  die  nati  csitnt ,  cum ,  qui  diutisainie  vixisset, 
iü»  morlU  moe  prhni  iotevU  modiUtm  jflhfre,  eoque  die  qui  e$$ent  reUjul  in  cioi> 
tote,  de  his  rurmm  eius  mortem,  ijui  l''n>j'fi.*hni:in  iftiftm  egiuet,  finem  eue  eat- 
«litt  teeundj.    Sie  deinceps  tempwi  relijuorum  tenninari. 

4)  Censorin.  17,  ä:  Sed  ea  quod  ignorarent  homtne*.  porUnta  mitti  diojni- 
quibus  admonerentur  unumqun<lque  eaerulum  eeae  flnttum. 

ö)  Vano  bei  Censorin.  17,  6. 
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G.  lieginnen  und  bis  505  nur  zweimal  feiern  lassi:  als  hundert- 
jährige Spiele  wurden  sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505  =  249 
gelobt,  und  dies  Jahr  betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des 
regelmttssigen  SScnlarfestes.')  In  der  Gaerimonie  änderte  anob 
die  Anordnung  des  Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  ApoUo 
und  der  Diana  als  den  Gdttem  des  Jahres  und  der  Monate  eine 
besondere  Betheiligung  an  derselben  zußel,  im  üebrigen  behaup- 
teten die  (udi  Terentini  sich  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und 
zwar  war  dies  folgender:  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen 
Herolde  das  Volk  zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe, 
noch  jemals  wieder  sehn  werde, und  die  XVviri  theilten  auf 

n  Liv.  t'p.  49:  Ludi  patri  Dili  ad  Tarentuvi  tz  praecepto  librorum  facti, 
<^u{  ante  annum  centtsimum  primo  Purüco  hello  (im  Jahre  505  Yarroj  facti  erant. 
DeafUeher  Sehol.  Craq.  ad  Hör.  «.  «. :  VerHiu  autem  Flaeetu  tefertt  «anmn 
stculare  ft  sacrifiriwn  inntitutum  intra  anno"!  (lies  cum  iuasi  essent  librü" 
Sibyllinoa  inspiceTt  ob  prodigium,  guod  eo  btllo  accidit;  nam  pars  murorum  ieta 
fulmine  eteidit.  Atque  ita  reiponderuntj  bdium  advertw  Carthaginierue.«  prosptrt 
geri  poattf  $i  Diti  et  Pronerpinae  triduo,  id  Ul,  tribtu  diebus  et  tribus  nrjctibu$ 
eontinuis,  ludi  fui^sml  ceUhrati  —  Hoc  autem  accidit  Appto  Claudio  Pulehro  Co». 
(bOb  U.  C).  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  »ich  Yarro  bei  Ceaaoriu.  17,  8:  Oum 
multa  porienta  fierent ,  et  manu  ae  tunü ,  quae  nml  fnter  j^ortam  OolUnpm  d 
Etquütnam^  de  coelo  iacta  essent  et  idco  libroa  Sibyllinoa  XVvIri  adii.oeni,  re- 
nuntianmt ,  ut  Diti  patri  et  Proserpinae  ludi  Tarentini  in  campo  Martio  fiertnt 
tribu»  noctibtu  et  hotUac  furvae  immolarenlurf  uii^u«  ludi  ecntesimo  quoque  anno 
flmnt.  Bei  Avgniitln.  de  e.  d.  3,  18,  der  wohl  «ns  Vano  schöpft,  werdeo  1b 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  verschiedenen  Be^taudtheile  unter- 
Bchiedeii  ,  die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Aagustus  wiederfinden,  nämlich  die 
den  diis  inferia  geweihten  ludi  Terentini  und  die  aaeculares,  die  vielleicbt  da- 
mals sehoD  dem  Apollo  galten :  lam  vero  JNmlcit  bdUi  —  —  iniloiirafl  mmf  er 
auetoritate  librorum  SibyUinorum  Ituii  aaeetUare»  — -  Renovmwtt  etiam  pontifietr 
ludoo  sacrns  inferis ,  et  ipsoa  abolitoa  annis  retroraum  melioribua.  Nach  die^f  n 
Stellen  hat  lioth  S.  374  den  Artikel  des  Festus  p.  329^  mit  vielem  ScbarfpiMii 
M  etginst: 

Saeeulare»  ludo* 
Tarquinii  Superbi  reyia  in  ayro,  quem  populus  Romatw» 
Marti  coiuecravit^  primum  fecit  F.  Claudius  Puleher 
Cm.,  1*iod  pi^ubu  B,  in  Iceo  m  cUm  v*cra  feeetat  et 
armn  quoque  Diti  ac  Proserpinae  occultavernt  in 
extremo  Martio  campOy  quod  T(tTentum  ap- 
peUatWf  demiMMm  infra  terram  pedes  eireiter 
viginti,  in  qua  ToftnUntt  ludi»  anliquitua  popuhu 
R.  facere  sacra  consueverat ;  et  quemadmodum  nono 
et  rwnagetuimo  anno  ante  M.  Valerio  Corvino  et  M, 
Ptf^lUo  Lamale  IUI  eonnUhu»  factum  erat,  kh 
tU$  fkni»  est  operaftM  tribu*  eUehtu  lotidem' 
que  nortibua,  ac  deinde  inntituturn  (H,  deincepf  ren- 
tum  post  anno*  ul  iidem  ludi  ccUbrarentur  et  sae- 
cuUtrt*  appeUairmlurt  quod  eentwn  annorum  tpaUum 
eaeetdi  Aadeiwr. 

2)  Zosimns  %  5.  Heioditn.  3,  8,  10.  Claudian.  de  YI  Com.  Honorii  390. 
In  dem  Senetnscontnlt  Ober  die  Mealertplele  des  Angutut  C.  I.  L.  VI ,  Ö77 
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dem  Gapilole  usd  in  dem  palalinucben  Tempel  des  Apollo  den 
flttmmtlicbeii  Freien  (denn  Sciaven  waren  ausgescblosaen)  die 
SOhnmitlel,  mffimentOf^)  d.  h.  Paekeln,  Schwefel  und  Peoh  aus, 
wahrend  tugleich  im  Tempel  des  capitolinisohen  Jupiter,  des 
Apollo  Palatinos  und  der  Diana  in  Aventino  Weisen,  Gerste  und 
Bohnen  verabreiclil  wurden  .  wovon  das  Volk  die  Hrsllingsopfer 
darl)rachle.2)  Hier.'iuf  beiiinnl  das  Fest,  welches  drei  Taize  und 
drei  Nächte  dauert und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Lalona  und  Diana,  die  MoToai  und  EUai&uiai,^)  Demeter  (Tellus)^), 
Hades  und  Persepbone  Opfer  empfangen.*^)  In  der  ersten  Naeht 
opfert  der  lüiiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentuni 
am  Tiberufer ^  auf  drei  Altaren  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  AltSre  gegossen  und  die  Tbiere  ganz  verbrannt  werden, 
wshrend  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anattndet  und  ein  neuge- 
diLhlt'UT  Ihninus  tiesungen  wird.""  Dies  Opfer  cill  dvn  PniTen;*) 
an  deniselhen  Orle  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tel  Ins  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel, und  dein  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  f'urvae  dar- 
gebracht J^)  Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Gapitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Kuh,^^)  worauf  im 
Theater  ktdi  sceniei  zu  Ehren  Apollo's  Statt  fanden ;  am  iweiten 


h«iM«n  sie  [{wft  anle  rHtq%to$  onrne»  eon\itÜuU  nefiie  «ttra  qtumi  temd  vUi 

mot[talium  sptrUmdi]. 

1)  Zosiraus  "2,  Auf  einer  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  d.  n.  VI  p.  887 
sitzt  der  Kaiser  auf  einer  Tribüne,  weiche  die  Insctirift  liat  SVFflmenta  Populo 
Data,  und  ▼•rtbellt  die  Mittel  «elbtt. 

2)  Zosimus  1.  1.  Auch  dies  thut  der  Kaiser  selbst  auf  einer  MQnze  des  Do- 
Bitian  mit  der  Inschr.  A  Pol^ulo  FRVÜes  ACceptae.  Kckhel  d.  n.  VI  p.  387. 

3j  Zosimus  2,  ö.  Horat.  c.  a.  23.  24.  Varro  bei  Censorio.  17,  Ö.  Val. 
Xtx.  %  A,  5. 

4)  Zosimus  2,5.    Bt  find  wohl  die  xStBiaehen  GarnMiilM.    Uorat.  e.  $. 

7b  nennt  sie  Parcae. 

b)  Demeter  nennt  sie  Zosimus;  Vala  das  sibyliinische  Orakel  bei  Zosim.  2, 
6;  T«liii«  Hör  e,  «.29.  6)  Zosim.  2,  6. 

7)  'Ev  rco((^)  rapd  9'j|xßptooi  otTiXfrov  jotup  Orakel  bei  Zosim.  %  6.  Varrt- 
bei  Censorin.  17,  8.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  und  dem  Floasgotte 
Kckhel  (i.  n.  VI  p.  386.  8)  Z<Mim.  2,  5. 

9)  Orakel  bei  Zoeim.  %  9:  M«  «6  ^<C*tv  'l<pi  itamt&H^  Mo(fa^  ipva« 
te  xil  alYa;.  Münze  det  Domitian  mit  dem  OpÜn  etnee  Widdert  vod  Sehafes 
Kckhel  d.  n.  VI  p.  386. 

10)  Zosimus  1.  1.  Auf  einer  Mflnze  des  Domitian  opfert  der  Kaiaer  der  Tellw, 
die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist,  ein  Schwein,  neben  ihm  iteht  ein  Citharoe- 
dm  and  ein  Tibiren.    Eckhel  d.  n.  VI  p.  38ö. 

III  Varro  bei  Ceii^orin.  17,  8.  Festus  p.  329''.   Zosim.  2,  3:  fu).av«  ^oüv 
Ml  ^mXiv  lAßLamtv.   Val.  Uax.  2»  4,  ö. 
12)  Orakel  bei  Zotim.  1.  I. 
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Tage  beteten  die  Matronen  anf  dem  Gapitol  lur  Juno,  aon  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apolle  Matinva  das  Carmm  Samn^an 
ven  dreimal  nenn  Knaben  und  ebensoviel  Jungfranen  in  grieoU- 
scher  und  latelnfscfeer  Spraclie  gesungen,  ^)  und  aiieb  dar!  Iiad 

ein  Opfer  weisser  Rinder  slalt.^) 

Von  iihnlichem  Ursprünge  und  verwnndter  Bodoiitunsi  sind 

tmdi  Taurii.  die  Uiäi  Tduni,  welche  unter  Tarquinius  Superbus  ex  libris  fa~ 
tah'bua  eingeselH  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgebunen 
eine  Besorgnias  erregte,^  nnd  welche  ft'^d  »  t86  wiederum  nli- 
gioms  causa  iwei  Tage  lang  begangen  wurden.^)  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  dnrdi  ein  Wagen- 
rennen im  Girens  Plaminius  gefeiert;*)  ihre  Erklannig  war  alw 
schon  den  Alten  dunkeK',)  die  sie  bald  von  Taurus^']  bald  von 
tdurra'']  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh)  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Siicularspielen  identisch  waren,";  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  später  allein  gefeiert  wurden. 

Der  sweite  Iremde  Gult,  weicher  nachweislich  den  Quin* 
Colt  .i.  r  decimviri  sugewiesen  war ,  ist  der  der  Maier  magna.   Ob  sie 

^*'*Mi>.^''^  denselben  von  Anfaing  an  ttbemahnien,  ist  allerdings  insofern  iwei- 
felbaft,  als  die  grosse  Gmtin  unter  die  romischen  Gottheiten  sof- 
genommen  wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb  der  Stadt, 
sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  S.  ^'iii  .  In  der  Kaiserzeil 
Mber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Cäriinonien  d<r 
GöUermutler,^')  sondern  vollziehen  auch  die  Bestätigung  und  £in- 

1)  Zoäim.  '2,  ö.  6.  Uor.  c.  s.  Catuil.  3i.  Müii/.e  des  Domitiao  Kcibel 
d.  n.  VI  p.  386.  2)  Orakel  bei  Zo».  1.  1.    Uor.  c.  «.  49. 

3)  Sery.  ad  Yerg.  Aen.  %  140.  4)  LU.  39,  *n. 

.'))  Varro  de  l.  L.  f),  lö4;  ibi  quoqtte  (in  rireo  FUm^hlSo)  IuiHm  Tauriis  ({ui 
'•ircum  yvctat  currunt.  Fest.  ep.  p.  350 :  Taurii  appülabantur  ludi  in  honotetn 
deorum  rnftrorum  faeti.  ImtituU  uutem  vidmtur  hae  de  causa.  litjfnoMU 
^iperho  Tarquinto  quum  moffna  ineidtmt  jteMUmtia  in  tmiUere»  gntvida$,  f»t 
/'uernt  f>icta  (x  rame  direndita  populo  tawtmtm,  ob  hör  diis  infeHt  iiuUttüi  «t 
laurii  vocati  sunt.    Festiis  p.  351^.  G)  Festun  p.  3.')P». 

7)  Festus  1.  I.  8)  Scty.  ad  Verg.  Am.  2,  141. 

9)  Klaoten  Aen.  I,  S.  264. 

10)  Uv.  K  1.   Festas  p.  360:  Tm»ium  au  <ljetm<,  quod  in  Mm  Tauio» 

evn*umHur, 

11}  StatioB  8Uv.  1,  '2,  174  sagt,  Stella  werde  bald  Conral  werden,  deoo 
Jetzt  sei  er  sclKni  XVvir.   Das  Letztere  drückt  er  so  ans :  eerte  tarn  nune  Cybt- 

(ein  novit  Llminn  et  Kub''irae  rnrnten  legit  ille  Siby.Uae.  I)as8  die  XVviri  die 
UsvuUo  Maltis  deum  leiteten,  sagt  i.utan.  1,  59'J.  Vgl.  oben  S.  3öÖ.  In  fP*- 
teier  Zeit  fungiren  «iie  Wviri  bei  dem  Taurobolium.  C.  I.  L.  VI,  497.  49B. 
499.  ÖOI.  508.  Visconti  Man.  OübM.  Milano  1835.  8  p.  134:  Matri  Dem 
Mitijnne  Idene.  Pompeim  Rusoniaruu  Co9.  XVvir  $arri$  fnriundis  Tmtrtibctiam 
movit.    Dass  bei  Lydua  de  mens,  4,  36 :  etdoic  Maprlau  —  —  Ispaxcuov  ot  x'ü 
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UeiduDg  der  sacerdotet  Matrit  Deum  in  g9i»  Halien,!)  in  Folge 
dessen  die  yon  ihnen  ernannten  und  mit  dem  occtdms^  imd 
der  s)  ausgestatteten«)  Priester  der  Maier  magna  sich 

sacerdotes  qiiindecimvi'rales  nennen.*) 

ta&pov  iztzT]  bzkp  zmu  tt  xoli  äpcolv  d^pcov,  ii'^OiHi.ho'j  xoS  dp^tcpio»c  xai  töjv 
««rr]«6p(Dv  rf^i;  (xttpöyov  imter  d«in  dipy upcit«  dex  pontifas  nuernmu  tn  Tentehen 
sei,  wie  Moromsen  C.  I.  L.  p.  388  annimmt,  l^Mwtille  ich.  Entweder  biraebt 
Lydns  einen  allgemeinen  Autdrack  für  einen  aoMnlbt  matw«  ctMm  oder  tat  metat 
den  archigallus. 

1)  Hierüber  beben  wir  eine  zwer  späte  aber  lebr  merltwfiTdige  Urkunde  am 
dem  Jahre  ^9  p.  Chr..  nämlich  das  Wahlprotocoll  und  die  Bestatigungsaete 
eines  Sacerdos  M.  M..  in)  Cumae.  Momnisen  I.  N.  2558:  M.  Macrio  Bn$so 
L.  Bagon{Jo^  Quintiano  Cos.  K.  Juni*  Cumit  in  templo  Divi  Vetpaaiani  in  ordine 
tfeeoffOfHm,  quem  M.  JVoUonfuf  Vfnimm»  et  Q.  CUmdhte  AeOiämu  praet.  eoege^ 
rant,  scrihundo  sorte  ducti  adfuerunt  Caelius  Ptmnyrhtis,  Curtiut  VotivoSf  Con- 
sidius  Felicianus.  lieferentibus  pr.  de  sacerdnte  fariendo  ^fatris  Dfae  Baianae  in 
locum  Rtslituti  Sacerdotis  defuneti  placuit  universi$  Licinium  Secundum  Saetf' 
iMmn  ßert,  ffieranf  folgt  die  Beetiligongeaete.  XV,  Ate.  fae.  pr.  et  mapUtra^ 
tihis  Cumnn.  »al.  Cum  tx  epistula  ve^tra  rognoverimus,  crcasfc  vos  Sacerdotem 
Matris  Deum  Licinium  Secundum  in  locum  Ctaudi  Rettituti  dtfunc.  cui  [(lies 
defuneti')  aecundum  volwUatem  ve«(ra(m)  permmmu$  ei  oecavo  et  eoromi  dum 
tazat  hUra  finet  eoloniae  veürae  uti.  Opiamu»  vo»  bene  wlere.  PctUita  OavHi» 
Maximum  pro  ma(ji'tro  .^u^rriy.ii  \VI  Kul.  Septeinhres  M.  fmbrio  Primo  T.  Fl. 
VotUano  Cos.  Die  Güttin  heisst  hier  Mater  Dea  und  auch  Mater  Deum,  Der 
«tfe  Name  kommt  aaeb  vor  bei  Pradentins  ir.  ore^.  10,  1062. 

2")  Mommseii  1.  N.  2558.  In  der  Inschr.  von  Lugdunum  Boissieu  p.  24 
—  Orclli  2322  aus  dem  J.  100  p.  Chr.  htisbt  «Jer  Sacerdo»  Matris  Deum  Magnat 
idaeae  Q.  Sammius  Secundus  ab  .Wviris  occubo  et  corona  exomutm»  Uesycbius 
erUiit  fexaßoc  Td  repl  t6v  ^pay(ova  ^OXia ,  die  AbbUdnng  des  Plleiten  der 
Xater  Magna  und  des  Attls  (S.  3a'41  lässt  ebenfalls  diese  Halskette  dentlieb  6f^ 
kennen.  Auf  sie  herieht  sich  auch  Terttill.  de  Idolatr.  18:  Igitur  purpura  iUa 
tt  aurum  cervicis  omamentum  eodem  more  apud  AeyypUos  et  Babylonios  insignia 
ennt  dlffntUMtia,  quo  mort  nunc  fraetextae  froAeae  vel  polmata*  et 
emreae  Sacerdotum  provincidUum* 

3)  Mommsen  I.  N.  2558.  Orelli  2322.  I>ie  Krone  war  von  Gold  und 
oiit  drei  Medaillons,  auf  welchen  die  betreffenden  Götter  abgebildet  waren.  So 
prtfidirte  I>oinitian  bei  den  Capitoliniieben  Spielen  in  einer  loga  Groteeairfea. 
'•'ipite  ge.<tan9  corcnam  aurfam  cum  effiyie  lovis  ac  lunonis  MinervaequB  (Snet. 
Homit.  1),  und  der  S.  354  beschriebene  Prie-tor  der  Mater  Magna  hat  eine 
Krone  mit  drei  Medaillons,  wovon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der  Krone 
tilgt  er  einen  Sebleier  (veimn)  vnd  von  der  Krone  berab  bingen  xwei  lange 
r>:indcr,  ittmiac.  Vgl.  Ti^idor.  Orig.  19,  31,  6:  Taenia  aiOem  ett  vittanm  ex- 
trenütnn  dependcns  diversorum  colomm. 

4)  Den  Titel  saeerdos  omatus  (Orelli  2172.  2156  und  öfter)  erklärt  Hagen- 
bucb  mit  Recht  omatus  oeeabo  et  corona.  Kbenso  heissen  sie  auch  coronati. 
a,  Mommsen  in  den  Beriebten  derk.  S&cbe.  Oes.  Hiat.  PbU.  Cl.  1860.  S.  6ö.  199. 

5j  Beispiele  sind: 
Saeenoe  mairb  deum  in  Cnmae  M<»ttniaen  I.  N.  2568. 

SaeerdoM  .W  viltoti.«  M  AT  Ith  deum  in  Compsa  Lnceniae  Mommaen  I.  N. 

202  =  Uenzen  ".'.KkI. 
SACERDos  femina  XVVlliaLis  matris   dtum  in  Beneventum  Momms.  1.  1. 
1399  «  Or.  2328. 

SACEBDOS.  femina  SECVNDO.  LOCO.  XVVIRatU  In  Beneventom  Momms. 

I.  I.  1101  =  Or.  2329. 
SACERDos  femina  XVVIRalia  matris  deum  in  Neapel  Momms.  1.  1.  '2640  s 
Or.  2199. 
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In  gleiciier  Weise  sieben  unter  ihoeo  die  coUegia  der  (i€n- 

drophori. 

Drittens  steht  unter  den  QuiDdecimviri  der  Gull  der  Geres. 
Im  J.  621  s  433  erbielteo  sie  auf  Gniud  eines  sibylliniscben 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag  der  Geres  in  Enna  ein  Opfer 

damihrini^en  und  wir  haben  wenigstens  ein  Betspiel  dafür, 
dass  auch  die  PriesUM'innen  der  Geres  den  Titel  sacerdos  qnin- 
decimvirdlis  fUhrlen."*) 

Allein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheit4?u  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten;  in  demselben  Falle  waren  BelUma 
(S.  74),  Aesculapiui*)  und  viele  andere,  denn  die  fremden 
Giftter  brachten  regelmässig  ihre  Priester  mit,^)  wie  dies  s.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Veii  aniunehmen  ist,  welche  Priester  ans 
einer  bestimmten  I^'amilie  halle. Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  anjieordnetoii  oder  persönlich 
vollzotienen  Opferhandluiiiicn  sich  nicht  nur  auf  die  von  (Kmi 
sibyllinischen  Büchern  neu  eingeführten  Gottheiten,  sondern 
namentlich  auch  auf  die  veientische  Juno  in  AvenUno,^)  die 

JMMVM9  DENDrophonu  SVESSVLanu«  ET.  SACEUDo»   M.  D.  XVVlRali* 

IN.  VICO.  N0VANEN8I  Momms.  1.  1.  3562      Or.  2333. 
SACERDo»  femina  XV VIRALIS  iti  BrUU  ohne  HlosolBguiig  der  QotUii  OielU 

2198  =  C.  I.  L.  V,  4400. 
PRAEEVyilBVS  SACERD0TIBV8  lV?iI  TITO  XVVIRaU  —  ET  CASTBI- 
CIO  Z08IM10NE  in  Dea  Vocontioram  OroUl  2332. 

1)  S.  das  Dociiment  über  die  Deiidrophori  von  CuniÄe  Monimsen  I.  N. 
2559,  flehe«  beginnt:  Ex  S.  C.  Dendrophori  rreuti,  qui  aunt  sub  cura  XVvh. 
S,  f.  CC.  VV,  ( elarUsimorum  vironun).  Ks  folgt  das  Verzcichiiiss  der  Den- 
drophori. 

1)  V&ler.  Max.  1,  1,  1.    CicttO  OM.  In  Yen,  4,49,  106.    Die  BeanlUag* 

ten  waren  damals  noch  \viri. 

3)  Inschr.  bei  Orelli-iienzen  5718:  Cereri  Vert^umno')  aac.  Bovia  Maxma 
taeerdoi  XVviral{i$). 

4)  Von  Aesculap  sagt  Val.  Max.  1,  8,  2:  cultuque  angui$  a  peritis  exeeplo. 
ÖJ  Als  die  t'arthager  der  Köpt]   und  Ar^fi-'/j-rrp   einen  Cult  einriclitetem 

nfthmen  sie  dazu  griechische  Priester.  Diodor.  14,  77.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  I 
p.  274. 

('))  l.iv.  5,  11:  quod  M  iignmi  mors  Etnueo  nUi  certae  genli$  $amd» 
adtrcetare  non  etnt  aoUtujt. 

7)  Liv.  27,  37  :  Confeathn  ad  aliud  »aerifteium  eidem  Vhae  (der  JaDO  in 
ÄTentiDo)  ab  Xvifi$  tdMa  dtes,  euius  ordo  taU»  fuü'.  Ah  atdt  ApMinii  hcm 
ftmlnae  albae  duat  porta  Carmentali  in  urbem  ductae.  post  tat  dtto  aigna  cuprtaitQ 
Junotüi  Reginae  por'abaiUur.  tum  tepUm  et  viginti  virginea,  longam  indutae 
vestem,  earmm  in  Junonem  rtginam  can€nU$  Idanf.  —  Vnginum  ordinem  Hqu*' 
bantur  dccemviri  coronati  laurea  pmetextattque.  Zuletzt  opfern  die  Xviri  im 
Tempel  der  Juno  Ite^rina  die  beiden  hostint.  Dasnelbe  \viederhoIt  sich  Liv.  31, 
12.  Obsequens  34  (^«4),  36  (9ö),  43  (,103j,  40  (^lOüJ,  4ö  ^100),  53  und 
eine  Uinliche  Oirlmooief  obwohl  ohne  Bririhnnng  der  Juno  und  des  Apollo, 
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Juno  Sospita  von  Laiiuvium,^)  die  Fcronia,'^)  die  Aphrodite  von 
Ardt'ii,  \  Uns  Orakel  von  C;jere,  die  Fortuna  in  Algido^  beziebn, 
und  dass  die  Üeceniviri  oder  Quindeciniviri  auch  ausserhal!) 
Horns  Opfer  anordnen'^)  oder  in  Person  darbringen,'*/  und  für 
die  Unterhaltung  von  üeiligthUmern  Sorge  tragen,?)  so  darf  man 
wohl  die  Vermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich  in 
fiom  ttbliche  oder  dem  Romanus  rUus  nahe  verwandten  Gölte 
als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  übertragen 
wurden.^) 

IV.  Das  CoUegiiiiD  der  Angiim. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrim^ 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen,  so  sind  die 
Augum  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.  der  den  Römern  eigeulhUmiichen  Divination ,  bei  welcher 

enrihnt  LW.  37,  8,  wo  sehn  KbrImii  und  lebn  Mldchen  ifngen.    8.  Ambioiali 

Studien  8.  '212. 

1)  Liv.  1'2,  1  :  Deeemvirorum  monitu  dterelum  est,  lovi  priinum  donwn  — 
ßfrct;  Junoni  Mirurvaeque  ex  argento  dona  darentur,  et  Junoni  Heyinae  in  Aven- 
IftVt  Junonlfue  ^>9pitat  LamtoU  mdforldiif  Mite  aaertfl€orehir, 

2)  Liv.  ib.  und  21,  02. 

Liv.  ib. :  decemviri  Ardeae  in  foro  maioribu»  hoHiis  Mcrifiearunt.  Die  Göttin 
von  Ardea  ist  die  Aphrodite  (Strabo  5  p.  376),  wie  Ambroscli  Studien  I  ä.  1Ö6 
annimmt,  Identiieli  mit  der  Nasdo.  Gfe.  tfe  it.  n.  3,  18,  47:  Naaeio  fwqtu 
dea  putanda  est,  eui  quum  fnna  cireuimu«  in  agro  Ardeatl,  rem  divinam  faeert 
toUmus ;  quae  quin  pariu$  maironarum  tueatur*  a  noßctmUbu»  Nateio  naminata  Ml. 
4j  Liv.  21,  62. 

b)  Obeeq.  40  (100):  ex  8^M$  in  Hmila  Cbnolto  $tmrtfl0atmm  per  irlgliUa 

ioQtnuo.^  fiirtrimos  et  matrimon  tntirinn  jtie  virgines.    Die  Xviri  vollzogen  wohl  aueh 
das  üpfer,  das  die  Römer  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.   Obseq.  2Ö  (87). 
^  Wie  in  Ardea  and  Enna,  8.  oben  Anm.  3  und  8.  380. 

7)  In  Oiroeii  gab  es  einen  Colt  der  Circe  (€ic.  de  d.  n.  8,  19,  48:  Ckeen 
quo^fue  coloni  nnHri  ('irreien.*ex  religio^f  rolunt),  »iiul  (h'(<er  stand  unter  den 
Xviri.  8.  die  Inscbr.  ürelli  1649,  welche  acht  und  von  Borghesi  Btdi,  1833  p.  65 

edirt  ist:  Ex  auetoritate  imp.  Caee.  M.  Ameli  AtOonini  Pti  FeUe.  (es  ist 

Cancalla)  et  deereto  eott.  XV.  8ae.  fae.  8ervius  Otlpurnius  Domitiu$  Dextet 
promagiH.  aram  Cirres  fanctiuHmae  retMuU»  Dedio,  XV U,  K,  Jul.  Imp,  An' 
tonino  Aug.  Uli  Balbino  II  Cos. 

8)  Vgl.  Ambroeeh  Stud.  I,  S.  227,  der  diese  Ansicht  freUieh  nur  andeutet 
Einen  Einwand  dagegen  darf  man  nicbt  hernehmen  aus  dem  Umstände,  dass 
Tempelranb,  durch  rüniisrhe  Behörden  an  fremden  Tempeln  verübt,  znr  Cog- 
nition der  Pontifices  kam,  da  hier  da.s  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
sühnen  war.  Bieren  haben  wir  drei  Beispiele:  die  Beranbnng  des  Proserpina- 
tempels  in  Locri  durch  Pleminius  Liv.  29,  8.  19.  20.  21;  die  Wiederholung 
«lesselben  Sacrilegiams  Liv.  31,  12,  und  die  Wegnahrae  der  Gotterstatuen  aus 
Anibracia  Liv.  38,  44.    In  allen  drei  Fällen  entscheiden  die  Hontitices. 
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Diobi  beiweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  in  eniboileo» 
sondern  die  Geneba^gong  der  G<fiter  su  einer  bettinwnlen  Handlung 
SQ  erlangen.  Von  dem  Wesen  dar  Äuspicien,  den  Arten  derselben, 
den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspicien  ansusteUen 
das  Recbt  haben,  und  den  Fällen,  in  welchen  dies  Hecht  zur  Anwen* 
dung  kommt,  ist  von  Mommsen  Staatsrecht  PS.  73  —  H4  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  kann  ich  in  Verweisung  auf 
diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf  weuige  er- 
günzeude  Bemerkungen  beschränken,  welche  die  Verfassung  des 
GoUegiums  und  die  disc^lina  augßiralis  betreffen  werden.^) 
^d?c3^  Die  Auguralwissenschafi,  welche  nicht  etroskischen  Ursprungs 
legtaiM.  igiVj  sondern  in  Latium  und  gans  Miltelitalien  ihre  Heimat  hat,'; 
ist  alter  als  die  Stadt  Rom  selbst,^)  aber  Uber  die  Bedeatung 
des  Namens  *)  und  den  Ursprung  der  augures,  oder  wie  sie  ofiß- 
ciell  lieissen ,  dei"  augures  publici  populi  Roinani  Qairitiumj'^i 
herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  weichem  wir  uns  in  Beziehung  auf 
die  Pontifices  befinden.  Homulus  war  selbst  auyur ebenso 
Hemus,^)  und  nach  Livius  gab  es  damals  keine  andern  Augurn.*) 


1)  Die  älteren  Schriften  über  die  Auspicien  sind  in  Graes ii  Thes.  Vol.  V. 
dto  Abbandiuug  \ou  Manntiui  de  auspiciis  in  äaUeiigre  Thes.  1  p.  öüö  zu  Ünden. 
AiiMer  dlaitii  Mascov  De  iure  autpMI  apud  Uomano»  LfptUe  1821.  4.  Femtil 
epUtolae.  Venetiis  173S.  4  p.  139  ff.  W eithtt  dt  auguribui  Rom.  comtTtentathni$ 
P.  I.  Lemgo  1835.  4.  Maronski  de  auguribu»  Rom.  P.  1.  NeusUdt  in  Westpr. 
1ÖÖ9.  4.  Rubiuo  de  augurum  et  pontificum  apud  veUres  Romanoi  numero. 
Marborg  1852.  4.  De  Kittlits  Dß  augurikm  fotaäitu  patriekmun  quondam 
cuslodibiu.  Vratisl.  1853.  8.  Dera.  De  rerum  duguralium  post  Ugem  Ogulniam 
facta  mutatione.  Liegaitz  1858.  4.  Nissen  Das  Templum.  Berlin  1869.  8. 
Baidt  Die  PrlMter  der  Tier  grossen  CoUegien.  Berlin  1871.  4.  Galetschlcy  Frag' 
mnUa  attguralia.  Rfttibor  1875.  4.  Brause  Librorum  de  disoipLma  augwaU  ante 
Auguati  morUm  «er^ptomm  fil^iita«.  P.  I.  Lijw.  1875.  8.  Luge  Böm.  Alt.  1* 
S.  330  ff. 

2)  S.  Uwftbaf  BnoM  p.  7  ff.  und  beiopden  Cio.  de  d.  ».  2,  4,  11,  wo 

Tl.  Gracchos  Coa.  091  =  1G3  sagt:  Itane  vero?  ego  non  huUu,  fttl  et  eont¥t 
rogavi  et  augur  et  nunpinato  ^  An  von  Tiisci  ac  burbari  au3piciorum  populi  Romnni 
iut  teneiU  et  inlerpretei  e*ae  comiUorum  polesUt?  Vgl.  Cic.  de  div.  2,  35,  75: 
m»im  tdri  Etnud  Jkanupiee«  oiiI  de  iabemaculo  rtcU  eiqrto  out  de  pomtHi 
iure  «ofueriHU? 

ö)  Die  Ploentes,  benannt  von  dem  Specht,  sind  mit  der  Anguralwissen >rhaft 
oluie  Zweifel  bekannt  gewesen ,  und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnliclie> 
Yerfehraii  wie  die  RSmer  beobeehteten ,  seigt  die  YI.  Igavinlaehe  Tafel.  S. 
Bficheler  in  Fleckei^ens  Jahrbüchern  Bd.  CXI  (1876)  S.  313  ff.  Bidal  Ut  kAU$ 
Bugubinea  Paris  1875.  8  p.  21  ff. 

4^  Auapicii$  hanc  urban  condiUxm  etae.    Liv.  G,  41.  Vgl.  Cic.  de  div.  1,  2,  3. 

6)  Mommaen  Staatareeht  P  S.  101  Anm.  2.  Andexa  Lange  P  S.  332. 
Noch  andere  Nissen  Das  Templum  S.  7  Anm.  1. 

6)  C.  1.  L.  VI,  503.  504.  511    Mommaen  I.  N.  2Ö1Ö.  4036. 

7)  Cic.  de  div,  1,  40,  89.    1,  2,  3.   2,  17.  31. 

8)  Ennlna  bei  Cle.  de  die.  1,  47,  107.  9)  LIt.  4,  4,  2. 
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Laasen  wir  aber  die  Frage  auf  aksh  beroheo,  oh,  wie  Gteero  be-r 
ridUet,  BomiüiUjij  oder  wie  Livius  aagt,  Numa^)  als  der  Stifter 
des  GoUegiuBu  tu  belraohten  ist ,  so  kttanen  wir  ala  sieber  an- 

Dehmen,  dass  dasselbe  ursprünglich  aus  drei  Mitgliedern  bestand, 
TOD  denen  eines  der  König  selbst  war."*)  SpUler  ist  diese  Zahl, 
ebenso  wie  die  der  Vestalinnen,  verdoppelt,  sodann  aber  im 
J.  454  ^300  durch  die  lex  Oyulnki  nuf  neun  gebracht  werden, 
unter  welchen  vier  Palricier  und  fünf  Piel)ejer  waren.*)  UuVer 
Solla  kam  das  Gollegium  auf  45  Mitglieder,  und  diesen  fügte 
Casar  noch  eine  sechiehiite  Slelle  hinan.  ^)  lo  dieser  Anzahl  be- 
standen die  Augum  wahrend  der  Kaiaeneü;  ihre  Existenz  Mast 
sich  bis  tum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  naehweiaen.*] 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wiehtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  PriesterlhUuier  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorraj^enden  Verdienstes  oder  vornebiner  Geburl 
erlangt;  es  war  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
StaatsUmtern  und  anderen  hoben  PriesteraleUen gestattete.  Leber 
den  Vorstand  des  GoUegiuma  fehlt  es  an  einer  Naobricht;  man 
darf  indeaaen,  da  die  Augarn  naeb  dem  Lebensallier  rangirten,^) 
als  wahracbehilich  annehmen,  dasa  der  älteste  unter  ihnen  diese 
Slelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augfur  maximm 
führte.  Unter  seinem  Vorsilie  versammelten  aich  die  Augurn 
regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Nonue  um  ihre  coinmen- 
tarii  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen. ^  Das 
Versammlungslocai  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen  zu 


3)  Ueber  dies  und  das  Folgende  s.  oben  S.  I^"}  f. 

4)  Liv.  10,  9,  2.  Bardt  Pie  Frieftter  der  vier  groMcnCoUegieu  S.  21.  22. 
Ö)  Dio  Cass.  42,  öl. 

6)  ArooMof  4,  85  erwihlitt  dass  sie  zu  seiner  Zeit  bei  den  üfTentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priesterschaften  erächienen.  In  Inschriften 
«erden  sie  erwähnt  im  J.  29d  C.  1.  L.  Vi,  505;  im  J.  300  WUmauus  1225"; 
In  J.  3iö  Oralli  2285;  im  J.  376  C.  I.  L.  VI,  504;  Im  J.  377  C.  I.  L.  VI, 
511;  im  J.  387  C.  I.  L.  VI.  1778;  Im  J.  390  ib.  n.  503. 

7)  So  ist  ein  Augur  zugleich  ponüfcx  (C.  1.  I..  1  p.  288).  pontif<x  maximu$ 
(wiu  CaflMi.  üic.  ad /am.  13,  G8,  2.  Dio  Uss.  42,  51.  C.  I.  L.  I  n.  ü2ü. 
Bckhei  d.  It.  VI  p.  7.  17.),  •odtdh  AugwUiU»  (Mommsen  I.  N.  8601),  toiidi$ 
TUius  (Orelli  800),  aalius  palalinus  (Orelli  2285).  A'l'vir  (Mommsen  1.  N.  2618). 

8  )  Cicero  Cat.  mai.  IS,  (U  :  Mulla  in  nostro  coUegio  praeclara,  sed  hör.  dt 
luo  ayimiu,  inprimis,  quod,  ul  quisque  aetaU  imUccäit^  ita  acnlentiac  principatum 
tmet,  neque  «oliim  honore  antecedeiU&nt» y  ud  ilt  eUmn,  qui  eitm  hnperh  nml, 
nutiorts  natu  auyure$  anteponunfur. 

9)  Bei  Cir.  de  dir.  1,  41,  HO  sa*:t  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus: 
in  Ptrm  augurantar  et  divinant  mayi  qui  congregantur  in  fano  ^mmentandi  eau$a 
oifiie  incer  m  eotto^umdl,  quod  ellom  idtm  «o«  ^uonddm  famn  Ncmit  9MaU$. 
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sein,*)  ein  ftbr  die  Vornaboie  von  Auspicien  seit  alter  Zeit  ein- 
gerichtetes templumy  von  welchem  die  Aagorn  zar  Inauguration 

nuszuziehn  pflegten.'^)    Dass  hier  ein  Gebüttde  fttr  den  Gebrauch 

der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift,  nach  welcher 
Ti  ajan  (iassell)e ,  nachdem  es  baunUlii;  tieNN  orden  war,  w  ieder 
herstellte. 3)  Wenn  dies  zu  den  Versammlunsien  diente,  so  wird 
es  auch  das  Archiv  des  GoJlegiums  enthalten  haben,  Uber  dessen 
inhait  und  Bedeutung  uns  wenigstens  einige  Nachrichten  vor- 
liegen. 

d^Auguln  Augum  sind,  wie  die  Pontifloes,  ein  GoUegium  von 

SachversUlndigen,  dessen  Beistand  die  Magistrale  bei  aBen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 

des  gölllichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft  be- 
ruht auf  einer  allen  rcherlieferung,  welche  schriftlich  niederge- 
legt ist,  und  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Collegiums, 
welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Präcedenzfalle 
))ei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie  bewahren 
daher  ausser  den  Schriftatttcken,  welche  allen  Goliegien  geoMoi* 
sam  aind,  nHmlioh  dem  Veraeiohniaa  der  Mitglieder  ^atti),*] 
und  den  ProtoooUen  Uber  ihre  Amtshandlungen  {acta)^^)  dbenao 
wie  die  Pontifices^  verschiedene  Sammlungen  von  Docomenten, 
auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondem  Amtstbätigkeit 
zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  1.  die  libri  (itKjurum^j  oder 
(murales  j"^]   2.  die  conwientarii  augurum^}  oder  auffurales*], 

1)  Die  atx  ist  der  nordöstliche  Gipfel  des  Lapitollnlschen  Hüg«U.  Beeker 
Topogr.  S.  408.  Liv.  1,  IS,  6:  (Suma)  inde  ab  augure  dcdurtuf  in  artem  in 
Uiplde  ad  meridiem  ver$us  conudit.  Festi  ep.  p.  18:  AuguracuLwn  appellabant 
anitiquij  quam  not  anem  diebannUf  fuod  jfrl  auffure^  publice  autpharentur. 

2)  Vano  de  L  L.  6,  47:  Mne  orlttir  eeqmt  Aierae  «toe  ab  Strtmlae  $aeelhf 
quae  pertinH  i^^Arean,  et  per  quam  angwu  «x  aree  profaeU  eoleiil  iii- 

augurart.  3|  (irut.  p.  128,  4. 

4)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inschi.  C.  1.  L.  VI,  197G,  wogegen  du 
voD  Borghesi  Oewre»  I  p.  349  ebenfaUt  den  Aogurn  zugeschriebene  Fragment 
bei  Orat.  p.  300,  1,  jetzt  C.  1.  L.  VI,  1984,  den  mdaU»  AtugwMU»  aofehM. 
8.  Dessau  Ephem.  Epigr.  HI  p.  74  f. 

r))  Festi  ep.  p.  16:  Areani  atrmonii  significalin  trahitur  ni^^f  ab  nrce.  quae 
tutissima  pars  est  urbU,  sive  a  generc  sacriftcii ,  quod  in  arce  fit  ab  aujfuribu$, 
adto  remoium  a  notiiia  «ulporl,  vt  ne  Utterl»  guirfem  montfefitr,  ted  per  memoriam 

iueee»»orum  etlehretur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  die  Augures  ebcn$:olcbe 
Protocolle  führten,  wie  die  Arvales.    Von  ihnen  ist  indessen  nichts  vorhanden. 

ü)  Varro  dt  l.  L.  Ö,  21  ;  5,  58;  7,  51.  .Serv,  ad  Verg.  Aen,  3,  537}  4, 
46  i  8,  95.  T)  Festus  p.  253»  2.    tic.  de  rep.  2,  31,  54. 

81  etc.  de  dio.  2,  18,  42.    Serv.  ad  Verg.  Atn,  1,  396. 

9)  Feittis  p.  3171»  32. 
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3.  die  libri  recondiUJ)  Von  den  leUten  hatle  Cicero  selbst  nie- 
mals Kenntniss  genommen ^)  und  ist  auch  uns  gar  nichts  bekannt; 
die  cmmentarü  waren  eine  Sammlung  der  Gutachten  {decreta  >) 
oder  rupoiua*)),  welche  das  Gollegium  auf  Anfrage  des  Senates 
in  bestimmten  Fällen  abgegeben  hatte, ^)  namentlich  wenn  bei 
einer  Wahl  oder  andern  ainlb'clien  Handlung  ein  Fehler  gegen 
ilas  Recht  der  Auspicien  [vitium]  vorgckoniraen  war;  '^i  sie  bilden 
eine  neue  Quelle  des  Auguralrechles  im  Gegensalze  zu  den  libri 
(tugttmleSy  in  welchen  die  ursprüngliche  und  älteste  Instruction 
für  die  technische  Ausübung  der  Auguralwissenschaft  enthal- 
ten war. 

Uns  sind  die  Grundsätze,  auf  welchen  diese  Wissenschaft i>*«^''k"»i- 
berahte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen  der  Alten  und  •'^^ 
ansnsammenhangenden  Erklärungen  einselner  Worte  unvoll- 
standig  bekannt,  indessen  iJlsst  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.  Die  Hauptaufgabe  der  Augurn  war  in  alter 
Zeil  die  Beobachtung  der  Vögelzeichen ,  von  welcher  sie  den 
Vamen  haben,  und  die  Einrichtunj§  des  templumj  in  welchem 
dieselbe  Statt  fand.  Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung,  welche 
noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte,  so  erhob 
sich  der  Magistrat  um  llittemacht,^}  um  mit  Hülfe  des  Augurs 
an  den  geeigneten  Orten  ^)  das  tmphm  su  bestimmen.  Mit  dem 
Htmu,  einem  oben  gebogenen  Stabe,  ^]  macht  der  Augur  suerst 
die  descriptio  regionum,  indem  er,  selbst  nach  Süden  schauend, 
durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden  [cardo]  und  eine  andre 

IJ  Cic.  de  domo  15,  39.    Serv.  ad  Aen.  1,  398. 

1)  Er  sagt  a.  a.  O :  Venia  ad  augures,  quorum  tgo  Ubros,  si  qui  iunt  tccotI' 
■iiti ,  ncn  scrutor :  non  swn  in  exquirendo  iure  auyurnm  curionu :  hacc ,  quae 
ma  cum  poptUo  ^dici,  quae  saepe  In  eonUmUbuä  rupoma  Mtnt,  novi. 

3}  Cic.  de  ff/r.  *2,  35,  73 :  derretum  colUgü  vetus  hahcinus  omnem  avem 
tripudium  farere  pos^e.  Festus  p.  161*:  pro  colleyio  quidtm  augurum  decretum 
M(,  qtiod  in  StiluUa  augurio  praetores  maious  tt  minons  appcUantur ,  non  ad 
netatem  ud  ad  vim  hnperii  pertinere. 

X')  Cic.  de  dnrn.  15.  40.   Vgl.  Liv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

5)  Leber  den  Begriff  der  commerüaTii  s.  oben  S.  2ÖÖ. 

01  Mommsen  Staatsrecht     S.  III. 

7j  Q«lliiu  3,  %  10:  nom  magUtratu$f  quando  uno  dU  cii  autpieandum  ett 

ti  i'l ,  auper  quo  nuipiraverunt ,  agendum ,  poft  mediam  noctem  auspicantur  et 
poit  meridiefn  $ole  magno  (Mommaen  liest  poat  exortum  toUm,  wie  Macroblus  bat) 
•Vtmf  mupicutiqut  eu€  et  tgUn  eodem  die  dkuntur.  Haerob.  1,  3,  7.  Censorin. 
23,  4 :  Jndieio  nmt  »acra  publica  et  auspicia  etiam  magiatratuum,  quorum  $i  quid 
onte  mfdium  nnrtis  e<it  actum,  diei  qui  praeteriit  adscribitur ;  i^i  quid  autem  poxt 
mediam  noctem  et  ante  lucem  factwn  estf  to  die  yatum  dicitur  qui  eatn  $equitur 
noetem,  8}  Ueber  den  Ort  i.  Hoinmsen  StMtsreebt  Ii  S.  99. 

9)  Cie.  de  dh,  U  17,  30.   LW.  1,  18.   Serv.  «d  Aen.  7,  187. 

Sdm.  AllerUi.  VI.  25 
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von  Oslen  nach  Westen  [decumanus]  sowohl  den  ihm  sichlbaren 
Theil  des  Hinimels,  als  aaoh  den  Flau,  auf  welchem  er  tkh 
befindet,  in  vier  Begionen  abtbeilt.  Sein  Standpunct  ist  der 
Schnitipunct  der  beiden  sich  schneidenden  Linien  (des  decusm) . 
Darauf  grenst  er  durch  Ziehen  zweier  Parallelen  tu  jeder  der 
beiden  Linien  ein  Quadrat  nh,  welches  templmn  heisst.  Dieser 
Name  gilt  sowohl  von  dem  abgegrenzten  Theile  des  Himmels, 
als  von  dem  Platze,  der  durch  coticepta  verba  geweiht  wird 
[locus  e/fatus).  In  dem  Mittelpuncte  dieses  Platzes  wird  nun- 
'^••^'Jjjj""«  mehr  das  tabermculum^)  errichtet,  welches  ebenfalls  ein  Quadrat 
bildet  und  mit  der  Vorderseile  {parz  antioa)  nach  Süden,  mit 
der  Rückseite  {parz  posHoa)  nach  Norden  liegt.')  Dass  auch 
eine  andere  Orientirung  des  Beobac^tungsortes,  und  swar  nach 
Osten,  vorkommt, 3J  scheint  in  dem  jedesmaligen  besondem 
Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund  zu  haben. ^'  Sie  6ndet  sich 
namentlich  bei  der  Inauguration  von  Personen,  bei  welcher  der 
Augur  nach  Osten  schaut,^]  und  bei  der  Inauguration  von  Gottes- 

1)  Die  Stellen  Aber  das  tabemaaänm^  welebei  «aeh  templmm  mlmw  hefsü, 

8.  bei  Hommsen  StMts.  P  s.  101. 

2)  Nisten  $.  3  ff.  Liv.  1,  18.  Varro  de  l.  L.  1 ,  1 :  quapia  intuitu»  erat 
oaUi,  o  Utmdo  prinmm  fampliiiii  dhhm,  (Vielmehr  itt  iemflnm.  mit  rifKm 
and  tl(UVO€  niMmmengehörig,  ein  befrenzter  Platz.   Nissen  8.  1).  Quocirta 

eaetwn,  qua  attuimur,  dictum  templum.  Eiu^  templi  partes  quattuor  diruth 

UuTf  «fnlifra  ab  onente,  dextra  ab  oectuu^  atUUa  ad  meridiem^  potUca  ad  »eptt»- 
Monan.  8.  Jn  terrü  dlefum  Umpkm  lomt  mgwrU  tmi  autplM  eatua  qvMmadm 
eoncepUs  verbis  fiiUtut.  Concipitur  vtrhi$  non  iidtm  usquequaqne.  In  arre  $ic  : 
Tempia  teseaque  me  ita  nmto  quoad  ego  enste  lingua  nunrupnvero.  OUa  reUr 
arboBj  quirquir  e$t,  quam  me  tentio  dixiMe,  templum  Ufcwnque  (inito  in  Mnistrum. 
(Hia  vtUr  arftot,  quirqifslr  et,  quam  me  «mtlo  «UxfMe,  temj^nm  tcteumgue  ffnito 
in  dcxtruyn.  Inter  en  conregione ,  compicione ,  cortumione ,  xdque  ea  recttafatf 
aensi.  (Vgl.  hierüber  Müller  Etrusk.  112  s.  137.  Nissen  S.  21.  22.)  FertM 
p.  339^ :  Siniilrae  avea  »inittrumque  est  sinistimum  atupieium ,  id  quod  «<ael 
fleH.  Vofro  Ubfo  V  epMotfeanim  qwuMonum  oft :  A  deanm  ud»  tum  in  mcrl- 
diem  xpecte*,  ad  siniatram  sunt  partes  mxindi  exorienie$,  ad  dtsteram  oeeidente*: 
factum  arbitroTj  ut  »iniatra  meliora  cnupicia  quam  dextera  et$e  exi»timentur.  Jdem 
fete  «mtiufU  Sfnnitu  Oxpito  et  Ctneiue,  Festi  ep.  p.  220,  3:  Sie  etiam  ea  codi 
parij  fua*  $oU  UluHratut  ad  meridtan,  anliea  nonUnalur,  quae  ad  eeptentrionaih 
postira  rursumfiu  dhUmtitr  in  duat  poftet,  Ofkntem  et  oe^dmUm,  Clc.  dt  dhf. 
1,  17.  31. 

3)  SerT.  ad  Aen.  2,  699  erwlbnt  dlee  hti  BUtstelchen,  aUgemeta  aber  Mft 
Isidor  or.  15,  4,  7:  aed  et  locua  dealgncUua  ad  orientem  a  eoniemplatkmi  Um* 

plum  dic€h<:tur.  Cuiu.i  partes  quatuor  erant,  antica  <u1  nrtum.  pfiftim  nd  oCfOWt 
ainiatra  ad  »eptentrionem,  dextra  ad  meridiem  apcclam.  Lnde  et  quando  templum 
eofMtfue&atif ,  orfmlem  «peeloftonf  aequinaeUalemt  ita  ut  lineae  oft  ortu  ad  oe»- 
dentem  miaaae  fierent  parte»  coeli  dextra  atque  dnittra  aequalea,  ut  qui  con<ultT<t 
ac  depreraretur,  rectum  agpireret  orientem  4")  Nis>en  S.  4.    S.  1*1  ff- 

5)  So  bei  dem  Augiirium  des  Roniulus  (Dionys.  2,  üj  und  der  Inauguration 
des  Nvme  (LIt.  1«  18.  Plot.  Num.  7).  Bei  der  letzteren  wird  ein  UAemaemhm 
nleht  erwlbnt,  wndem  der  K6nig  sitst  enf  einem  Stein  mit  dem  Oedeht  narb 
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büuseni,  deren  Fronte  nicht  nach  Süden,  sondern  immer  nach 
Osten  oder  Westen  Uegl  (S.  452).  Ausaenlem  konnte  enoh  der 
Bitos  der  GottheH  von.  Einfloss  sein,  von  welober  der  Augor 
die  Zeichen  erbittet.  Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Auspieien 
Jupiter  i8t,>)  so  ruft  doeh  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fällen 
auch  andere,  selbst  unterirdische  GöUer,-)  oder  eine  ganze  Reihe 
von  Gottheiten  an.«^'  und  konnte  somit,  wie  für  das  Gel)et,  so 
für  die  Art  der  Bcobacbtuni;,  in  verschiedenen  Fällen  eine  ver- 
schiedene Vorschrift  gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs 
oach  Süden  die  normale  ist,  lehrt  der  römische  Spraehgebrauch, 
nach  welchem  die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Auf- 
gange kommen,*)  sinistrae  aves  oder  sinisira  fulmina,  die  un- 
günstigen, welche  vom  Untergang  kommen,  dexirae  aves  oder 
dextra  fulmina  heissen,*)  wahrend  bei  den  Griechen  Ss^io;  opvi; 
der  glückverkündende,   aptarspo;  der  Unglück  bedeutende  ist.^) 

In  den  Eingang  des  taherunculum,  der  somit  auf  der  Süd-  Bcbach- 
seite  desselben  liegt,  setzt  sich  der  Augur,  um  zu  beobachten, 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt  und  von 
ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten  hat, ')  erwartet  er 


Sfldtn;  der  Angvr  «litt  nebeii  ilmi,  OMh-  Otton  gewMidet.   80  belel  er  nun 

Jvptter,  und  dies  ist  die  Stellang  bat  Jedem  Gebe««  (S.  173). 

1)  Cic.  de  div.  2,  34.  72:  ave« ,  intemttntiae  Jovia.  '2,  36,  78:  moneri  a 
Jove  {jMupiciUJ.  Dt  Itg.  2,  Ö,  20:  InterpreUs  autan  Jovis  O.  ü.,  pttblici  augures, 
4liiUi  «f  «Mpfetti  otlmiia  vtdmto» 

2)  Zu  den  aiigerofenen  Göttern  geboren  Tiberinus  fCic.  de  d.  n.  3,  20,  52. 
Serv.  «d  Aen.  8,  l»')]^  und  die  Manes  (Festus  p.  l')7^  32).  Vgl.  Arnob.  4,  f) : 
Du  Uuvit  deae  laevae  $inutrarum  tanlum  reyionum  »unl  praesidt*  et  inimici  pat' 
ikun  dntof  wiMi« 

3)  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  et  hoc  per  $peeiem  augurii  quae  precatio  maxima 
tippt  Uatur ,  dicit.  preratio  autem  maxima  est.  quum  plure»  <Uoi  quam  m  cettfU 
partibu»  cniffuriorum  precalur  eventu»que  rei  bonae  poscitur. 

4)  PUn.  n,  h,  2,  142:  Ltma  pfotpem  exkUmimhtr  quomtan  Imm  paHt 
wumdi  ortiu  est. 

5)  Festu«  p.  3')la  19;  33<>  5.  Varro  de  l.  L.  7.  97.  Cic.  de  div.  1,  22, 
46;  2,  3ö,  74.    Verg.  Aen.  2,  093;  9,  631.    Dionys.  2,  ö,  6.   Plut.  g.  Ii.  7ö. 

6)  Die«  beoMTkl  ««eh  Ole.  «le  dio.  2,  88,  82:  Ad  wmUH  augwü  etmnu- 
tudinem  dixit  Knniu» :  Tum  tonuit  laevmm  bene  tempeatate  serena.  At  Tlomerieu» 
Aiax  apud  Achillem  queren»  de  ferocilate  Troianorum  nescio  7««/  hoc  modo  nuntiat: 
Proapera  Jupiter  hia  dextris  fulgoribu*  edit.  Ita  nobia  »inistra  videntur^  Oraii» 
et  barbarti  dgiOm  meUora.  Der  grleeldielie  SpneligebTaDeh  ist  Hit  den  Dieb- 
tern  der  angusteiscben  Zeit  aucb  in  die  römische  Literatur  etngedmngen.  S. 
i.  B.  Verg.  Ed.  9,  15.    Suet.  ViteU.  9.   Festi  ep.  74,  4. 

7)  Das  £rbitten  bestimmter  Zeichen  {^Legum  dictio.  8.  die  Steile  bei  Momm- 
•en  Steetcr.  I*  8.  74)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  erbetenen 
Anspielen  heisseii  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702:  12.  2iVJ.  Vir.  de  dir.  1, 
16,  '28;  2,  15,  35)  entgegengesetzt  den  zufälligen,  oblaltva.  (Moninisen  a.  a.  0. ). 
Die  ausführlichste  Beschreibung  eines  auspicium  und  zwar  nach  römischem  Ritus 

25* 


Digitized  by  Google 


—  388 


diese.  ^)  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  nUtliig ,  dass  die  Natur  vollkommen 
ruhig,  der  Himmel  heiter^)  imd  die  Luft  wiudstUl  sei,  und  die  erste 
Frage desMagistratsan denAugur ist :  didto,  nnlenimmmevidebiiiiry 
worauf  dieser  antwortet :  sÜmtum  esse  videtur;  die  i  weite :  dicUo  si 

acUUcant,  worauf  der  Augur  antwortet:  aves  addicunt^^)  oder,  wenn 
(\le  Zeichen  ungünstig  ausfallen,  alio  die.*)  Bei  dem  Beginn  der  Hand- 
lung in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne  ohne  Deckel 
bei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Gerüusch,  das  Knarren  des 
Sessels,^)  das  Nagen  einer  Maus, ^)  jeder  unbekannte  Ton,  das  Fallen 
Irgend  eines  Gegenstandes ,  ^)  das  Anstossen  des  Fusses,  ^)  als  eine 

gteM  Stattof  2M.  8,  AMtqq,  Der  Angur  geht  vor  Soniittiftnfgang  auf  einen 
Berg:  vaeuoque  sedet  petere  omina  endo.  Erst  betet  er  um  günstige  Zeichen, 
dAuii  theUt  er  den  Himmel  ein  (partitur  »ideraj,  dann  beobachtet  er.  £»  zeigt 
fidi  kcto  gUnttlgw  Vogel,  sondnn: 

Mon&tra  voUmi^  dirae  atrident  in  mtbe  voluorei 

Nortumaeque  gemunU  tMg€$  et  fkmUa  61160 

Damno  eanen». 

Uebw  du  Gebet  bei  dem  Anipiciiifli  i.  Liv.  1, 18.   Symmachiu  tp,  3,  44:  im 

verba  prisca  redeamu$t  fuibu$  ei  S<üU  eammU  «I  AufUM$  ooMt  eoiMuliml.  Serr. 

ed  Aen.  12,  176. 

1)  Das  technische  Wort  hieiür  i&i  stdere,  Statias  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aea* 
1,  6«;  9,  4.    Interpp.  Mail  ad  Aen.  10,  241.    Feetat  p.  248».  a.  t.  SOetUh, 

Plnt.  Mwe.  5:  apyojv  ir'  <5p>i3t  y.ctUsC'^IAevoc. 

2)  Serv.  ad  Aen.  7,  141 :  in  screnitate^  quod  est  augurii,  nam  in  nubibui 
eawa  est.  Die  Formel  eau$a  e$t  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  630,  wo  Ye^Ua 
Worte  de  parte  »erena  erklärt  werden :  «t  non  eoMaat  «il,  ud  augwH.  Vgl.  Ck, 
de  dir.  2,  IH,  -43:  love  tonante  fulgurante  comitin  populi  habere  nefaa.  Hoe 
forUuse  reipublicae  eauta  eomUtutum  ut.  Comilionim  enim  non  habendorum 
«mmu  eaac  «oiuaninf .  Q«irHter  atnd  «Ib  beeondena  HtademlBa  det  Ooraitlee, 
auch  wenn  sie  erst  wahrend  der  Verhandln ngen  eintreten.  Cie.  de  div.  '1,  18, 
41:  Hnque  in  noatria  (augurum)  eommentariis  aeriptum  habemua:  Jove  ionanlt^ 
fvlguranU  eomitia  populi  habere  nefaa.  %  36,  74.  tn  Vati^.  Ö,  2Ü.  Fhil.  5,  3, 
8.  Tae.  hUt.  i,  18.  Auch  der  Vögelflug  wird  mit  Mekaleht  hlefinf  beobaditat. 
Verg.  Geory.  1,  388:  Tum  comix  plata  phmUm  «oeat  improba  voee. 

3)  Dien  seht  ans  der  Analogie  des  auapicmm  pullnrium  hervor,  das  Cic.  de 
div.  2,  34,  71.  beschreibt,  indem  er  die  Nachlässigkeit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
stehenden Verfahrens  rOgt:  PerUum  emttm  eeee  neeeeee  est  «an,  qmi,  MkMttmm 
quid  $it,  intelligat.  Id  enim  aiUntium  dictimna  in  au^pieiia,  quod  omni  r-Hir-  caret. 
Hoc  inUUigere  perfecti  nuyuria  tat.  lUi  auiem,  qui  in  au.*picium  adhibetur,  quum 
ita  imperavit  ts,  qui  auspicatur  :  dieitOj  ai  aileniium  eaae  vidtbitur  nec  suapidt 
nae  elraiMupIdt:  «faMn»  tetpemdet^  »BmUmn  «sae  vidtri.  Tmn  UU:  dfeÜOt  al 
puacuntur.  ..Pfi.*nmtur.'\  Statt  der  letzten  Forrrn  l  rniisste  der  Aogor  die  Aaa» 
drücke  avca  addicunt,  admittunt  oder  ähnliche  brauchen. 

41  Cic.  de  legg.  2,  12,  31.    Pkü.  2,  3:i  83. 

Ö)  Plnt.  quaeat.  Rom.  72 :  Atd  xl  Tmv  ir'  oiaivoTc  tlpi«M  (oOc  ASoroioc 
zp^irepoN,  AG^oupa;  hi  vüv  x7X')-j9tv)  ^povto  (aiv  dal  xo^  Xa|a9rcl}pec  dhwyyyixet 

6)  El  wurde  daher  ein  leehu  eoUdue  oder  eine  aella  aolida  (ans  einem  ^Mt 
gearbeitet)  gebraucht.    Festus  p.  347b. 

7)  Plin.  n.  h.  H.  223:  .Vom  xorirum  orrentu  dirinU  OMtpieia  mmaUi  nfei^ 
habemua.    Val.  Max.  1,  1,  ö.   Plut.  Marc.  5. 

8)  Featl  ep.  p.  64:  Caduca  mupMa  dieunl,  fmm  eUfUiii  in  lampfe  mUB^ 
vHuU  vifga  e  nunm,  9)  V«l.  Mai.  1,  4,  % 
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Störung,  abgesebo  von  Sohreekensieichen  (cfiroe) ,  weiche  ein- 
mien  können,  iodesaen  nur  dann  gelten»  wenn  sie  der  Beob- 
aGhtande  merkt  oder  eaerken  will.i) 

Die  Beobachtung  der  Vögel  beschränkte  sich  nicht  auf  die 

Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrae  und 
dtalrae,  sondern  man  unterschied  nnler  den  Vögeln  selbst  «///tx,  "^JJJJJ"* 
weiche  durch  die  Art  ihres  Fluges  und  oscines,  welche  durch 
ihre  Stimme  Zeichen  gaben, femer  Vögel,  welche,  als  bestimm- 
teD  GöUem  heilig,^}  durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glück  oder 
UoglUok  bedeuten, endlich  solche,  welebe  nur  für  bestimmte 
Personen  und  Yerhultniase,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspicium  ge- 
wahren.*) Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  Oscines  auf 
den  Ton  der  Stimme,^)  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  htfren  lassen^; 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter,^]  als  bei  den  Alites 

1)  Vgl.  Cio.  dediv.  1,  16,  29.  Serr.  «d  Aeo.  ö,  7.  Uebar  die  dkw  «. 
M<  D  m  en  SUatsr.  P  S,  82  ff. 

'2)  Festi  ep.  p.  3:  Aliles  volatu  auspieia  facientes  iatae  putabantur :  buteo, 
«onjuaiM,  immwulus,  aquila^  vuUurius.  Seiv.  ad  Aeii.  1,  394.  Plin.  n.  h. 
10,  ai.    LiT.  41,  13,  1.   Festus  p.  197». 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  76:  Oicirua  dicuntur  npud  auguru,  quae  ort  faciunt 
axupieium.  Serv.  ad  Aeii.  1.  398.  398:  3.361;  4,462.  Fesli  ep.  p.  19G.  1. 
Fe«tU8  p.  197'^,  3.  Cic.  de  ä.  n.  2,  64,  160:  avet  quandam  et  alites  et  oscincjf, 
M  eoitri  augure»  eipfMant,  remm  augurandarum  eau$a  CMe  nata$  pvtanuu.  De 
dir.  1.  r)3.  1'20.  nd  fam.  6,  6.  13.  Plin.  n.  A.  10,  43.  Ovid.  7V/.«/.  1.  H, 
SO.  AI«  o»eiru»  erwähnt  Festns  p.  197»,  5:  eorvtu,  comiXy  noctua,  parra,  pi- 
«M.  Der  Hahn  ist  griechisch  Cic.  de  div.  2,  26,  56;  1,  34,  74  und  dem 
VitelUos  bei  Suet.  VU.  9.  18  bedtoteCe  er  etwu  gtnx  Speciellea.  Der  pieui 
Martius  und  Feronius  und  die  fona  fahfiieii  MwoU  10  den  aUt€$  tls  tu  den 
o«eme«.    Featua  p.  197». 

4)  Serr.  ed  Aen.  5,  517 :  NuUa  mim  avit  earel  conueraUone,  quia  $ing%Uae 
aves  numinibuf  «unt  conteeratae.  Hyginus  bei  Nonius  p.  518,  27:  est  patra 
VeHtie,  picuf  Marti».  Gewühnlich  heisst  der  letztere  picm  Martins.  S.  Schweg- 
lar  R.  0.  I,  415  f.  Die  Sanquali$  avii  ist  dem  Sancus  (Featua  p.  317^,  31  j, 
die  comiieae  sind  der  Jnno  heilig  (Feeti  ep.  \<.  64,  7);  Adler  dem  Jupiter. 
Verg.  Aen.  1,  394.    Enniua  bei  Cic.  de  div.  1,  47,  106. 

5)  Unglücksvdgel  sind  ineendiarin  nvis ,  6u6o ,  cUvia  avis ,  npintumix. 
welche  indesa  den  Augurn  seibat  zum  Theil  später  unbestimuibar  erschienen. 
Flin.  Ii.  h.  10,  34—87.  Am  hIaflgileB  koraml  der  htibo  vor,  der  sn  den  dUrae 
gehört.    Plin.  1.  I.   Ovid.  Met.  5.  550.    Verg.  Aen.  4,  462. 

6)  Der  aegithiu ,  eine  Art  Habicht,  ist  nur  für  Hoch/.eiteii  und  Viehzuclit 
von  Bedeutung,  Plin.  n.  h.  10,  21 ;  der  Schwan  für  Schiffer,  Serv.  ad  Aen.  1, 
S93;  die  Taube  fBr  KSnlge,  Serv.  ad  Aen.  6,  190;  ebenso  der  regatMw. 
Snet.  Caes.  81.    Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  203. 

7)  Eine  Nachtenle  hat  nach  Nigidius  neun  Stiuunen.  Plin.  n.  h.  10,  39; 
bei  den  Raben  bedeutet  es  besondres  Unglück,  cum  yluUunt  vocem  velut  «tran- 
fulati.    Plin.  n.  h.  10,  33. 

8)  Festi  ep.  p.  304:  Supervagnnea  di^ebatur  ah  (tu(juribus  aris ,  quae  ex 
$ummo  cacumine  vocem  emisi$set,  dicta  ita,  quia  »uper  omnia  vayatur  uul  canit. 

9)  Der  Rabe  mass  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  Unken  Seite  kommen. 
01c.  de  div,  1,  7,  12;  1,  89,  80.  Pltntoe  Aänat.  %  i,  12. 
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aaf  die  Htfbe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  Sillens, die  Art 
He$  Flosres,^)  das  Verhalten  des  Vogels*)  und  die  Himmelsgegend 

an:  ziis.imnicn  erscheinende  Vögelzeichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zoitfolize,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutunsj.^)  Der  Vögel,  welche  man  beob- 
achtete [constäerey^]  observure j^] )  waren  im  Vergleich  mit  denen, 
weiche  fremde  Völker  deuteten,  nur  wenige;^]  waren  sie  gtlnstig 
{addicuntf  admiUuntj^)  so  hiessen  sie  admimva»,^  sinistrae; 
waren  sie  ungünstig  (aMictifit,^^  monmU,^^)  ocemtnUy*'))  so  nannte 
man  sie  adversaef^^)  areulae,^*)  cUviae,^^)  me^roe»^*)  remores,'^ 
funebres,^^)  luyubres,^^)  eupbemisliseh  auch  aUeraeJ'^ 

«jjjgj»«'  Neben  den  auspicia  ex  avüms^  welche  nrsprtlngHch  den 
Hnuptgegensland  der  Auguralwissenschaft  ausmachten,  wiihrend 
sie  bereits  zu  Ciceros  Zeit  ausser  Uebung  gekommen  waren, 
behandelten  die  AuguralbUcher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Anspielen,  welche  schon  an  einem  andern  Orte  zur  Besprecbuog 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedeUHa  otMptcta,  die  auspicia  ex 
cadOf  d.  h.  die  Blitzzeicben,  die  auguria  ex  trijmdioj  d.  h.  den 

nie^iMufo- giihnerfrass,  und  die  dtroe,^  sodann  aber  die  Inauguration,  bei 


1)  Man  lutflfMhtod  ave$  fratptU»  und  Irnftnu^  hoehfllafuide  «nd  ti«f> 

fliegende;  aurh  loci  praepetu  hatte  man;  über  d5e  Bedeutung  stritt  man  aber. 
Nigidias  bei  Gellius  ü,  6.  Knuius  bei  Cie.  de  div.  1,  4Ö,  lüÖ.  Öerv.  ad  A«n. 
3,  361.   Festus  p.  '205.   FMti  ep.  p.  244. 

2)  8«rv.  ad  Aan.  1,  897:  aMdmCAm  oUi.*  fi^mim  augurtl  «1. 

3)  Featus  p.  871^:  Fbiiyram  avtm  (daa  Wort  tat  corrapO ,  fuaa  «<  ««ttfl. 

Augures  hanc  eandem  fuciUantem  appdlant.  Die  Sache  erklärt  Sui»h.  Ant.  1003. 
Stat.  Theb.  3,  513:  simul  ora  reeurvo  Ungue  iecant  rabidae,  pLanetiunpu  imi- 
tarUibtu  cdis  Exaffitant  Zephyros  et  plwneii  ptctora  caedunt. 

4)  So  «all  meiit  Remns  aochs,  spater  RooraliiB  twSlf  vuUure».  Liv.  1,  7. 
Serv.  ad  Aen.  1,  273.  Für  übeieinatUniliende  Zeichen  ist  daa  Auguralwort  co«- 
muio.    Serv.  ad  Aen.  3,  60.  5)  Liv.  2,  42.    Ovid.  F.  1,  180. 

6)  Serv.  ad  Aen.  6,  190}  aervare  Ov.  IHH.  l,  8.  60.    Bonlna  bei  Ck. 

de  div.  1,  48,  107.  7)  C  ic.  dt  div.  2,  30,  76. 

8)  Liv.  1,  36.  3;  27,  16,  iö.  AdmitUn  LW.  1,  56,  3;  4,  18.  6.  Pla«- 
taa  Aitn.  %  i,  11.  9)  FeatI  ep.  p.  21. 

10)  Oie.  de  dh.  1,  17,  31.  11)  Cie.  de  div.  %  36,  78. 

12)  Liv.  6,  41,  8.  Doch  hat  dies  Wort  auch  günstige  BedantWig.  läv. 
10,  40,  14.  13)  £imiu«  bei  Cic  de  div.  1,  16,  29. 

14)  Festi  ep.  p.  Ki. 

1.'))  Eigentlich  heissen  die  atupieia  clivia.    Festi  ep.  p.  64. 

16)  Festi  ep.  p.  109.  ITj  Festi  ep.  p.  276. 

16)  Plin.  n.  A.  10,  34 :  6tt6o  funehti».  19)  Uorat.  Od.  3,  3,  61. 

20)  Feati  cy.  y.  7.  21)  Mommaen  Staatateeht  It  8.  76. 

22)  Mommaen  a.  a.  0.  8.  75—86. 
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welcher  wir  noeh  einen  Augenbliok  zu  verweilen  haben  werden. 
Sie  enthielten  lerner  die  Formnlare  der  bei  diesen  Handlungen 
ansnwendenden  Gebete  (preeoHanes)  ^]  und  endlich  ehie  Anwei- 
sung für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den  Augurn  zuge- 
schrieben werden,'-^)  aber  offenbnr  nuch  in  dem  Auguralritus 
vorkommen,  da  zu  den  Insignieii  der  Auguin  ausser  dem  litiius 
auch  die  Opfcrkanue  ttrceus)  gehört. Ueber  die  Inauguration 
von  Personen  I  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester  haben  wir 
einige,  wiewohl  unvollständige  Nachrichten  (s.  S.  223),  Uber  die 
Inauguration  von  Orten  dagegen  aind  wir  sehr  mangelhaft  unter- 
riefatet,  und  doch  war  diese  eine  häufige  und  lUrdie  Zwedie 
des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthnmlich  wichtige  Bernüs- 
thatigkeit  der  Augum.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein  Theil  der 
Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der  Consecration 
bedarf,  sondern  auch  jede  LocalitHt,  in  welcher  Slaalsbandlun^en 
vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe  durch  Auspicien 
(s.  S.  454),  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren  heiligen  Um- 
kreis in  dem  pomeriumf     welches  die  Grenze  der  ausptda  wr- 

1)  Cic.  de  d.  n.  3,  20,  52:  et  in  nu()urwn\  precatione  Tiberinum,  Spinonem, 
Abnonem,  I^odinum,  aiia  propinquorum  fluminum  nomina  videmus.  Festus 
p.  16i»  27 :  mmpedü  «fM  «Im  r  UUtn  ma^ttdU  I»  preeatione  ioUUnmUiwn  ftOd 
signifieet,  ne  Messala  quidem  augw  in  «xplicdtione  auguriorum  reperire  se  potuiue 
qU.  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  Preeatio  autem  maxima  e$l,  cum  pluru  d(,os  quam 
hu  eeUris  partibtu  auguriorum  precatur ,  eventugqtte  rei  bonae  poaeitur.  (Dies 
bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  das  augurium  aahM».  S.  S.  361.  Dio  CsM. 
37,  '24:  öl.  20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festiis  p.  Ißl«  20.  Tac.  ann.  12, 
233.  festus  p.  351"  10:  liene  ipomU  beneque  votis  in  preeatione  augurali 
Memda  augur  aU  tignificare  «poponiertt,  vohteirtt.  Die  Formel  fBr  die  Inaago- 
ntton  gfebt  LW.  1,  18^  9:  JupiUr  paUfj  ai  est  fas,  hunc  Ifumam  Ftmpilium, 
culus  ego  mput  teneo,  regtm  R<maeeiH,  uU  tu  üffna  nobi$  etrta  aedanutU  inUr 
eos  fines,  quos  feci. 

2)  Fest!  ep.  p.  16;  Afttmi  «ermonlf  stgnificatio  MUlwr  rivt  oft  otm  —  — 
•ive  a  genere  aacrificii,  quod  in  aree  fit  ab  auguribus.  Serv.  ad  Aen.  3,  265: 
fnvnrntio  nutem  est  preeatio  itti  avtrlantur  mala  ,  euiu9  rei  rnuna  id  anrrificium 
nugurale  peragitur.  Ob  das  augurium  canarium  am  25.  April  von  den  Augurn 
ToUiogeo  wude,  iit  mir  sweifelbaft,  da  bei  demselben  nicht  eine  aognrale  Beob- 
achtung sondern  eine  Befiragnn?  der  eita  eines  Hnndet  statt  fand.  Plin.  n.  h. 
18,  14:  Itn  enim  e$t  in  eommentariis  pontificum:  Augurio  rrmnrio  agendo  dies 
'^ntUtuantur  priusquam  frumenta  vaginis  exeant  nec  antequam  in  vagina$  per" 
«mtenl.  Festi  ep.  p.  45:  CafnloWa  porla  Bomae  diefa  esl,  quia  non  bmffe  116 
«a  ad  placaruium  COtUeulae  sidus  frmjihus  inimirum  ntfae  ranes  immolahrmtur. 
Ateius  Capito  bei  Festus  p.  285"  32  nennt  dies  canarium  sacrificium  und  die 
Consoltation  der  exta  erwähnen  Ovid.  F.  4,  936  und  Columella  de  eultu  hör' 
(onrni  343. 

3)  Beide  sind  hiuflg  auf  Münzen.  S.  Cohen  Med.  Coru.  tab.  12  n.  13,  14, 
15;  15  n.  17,  23,  26;  19  n.  1;  20  n.  17,  18,  20;  21  n.  33;  34  n.  8;  37 
SepnlUe  11. 

4)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  ^  ff. 
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hana  bildete']  und  uüler  der  Aufsiclit  der  Augurn  stand. ■'i  Die 
ganze  Tlieorie  der  noch  später  Üblichen  Slädteanlagen  ^)  sowie 
die  Limitation  de!-  Aeeker,  welche  uns  durch  die  Agrimensoren 
der  Kaiserzeit  überliefert  ist,  berobt  auf  dem  templum  und  war 
in  alter  Zeit  ein  Theil  der  AuguralwisseDschaft.^)  Die  loaugu- 
ration  der  Aecker  hatte  sunllcbst  twar  den  Zweck,  die  Arten 
der  Auspioien  fesUustellen ,  welche  in  diesen  TerriUNriea  ange- 
stellt werden  konnten.  Wie  in  Horn  zwei  Territorien  anter- 
acbieden  worden,  das  innerhalb  des  Pomoerium  für  die  mupida 
urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomoerium  fOr  die  Auspicien 
beim  Auszuge  des  Heeres,  und,  was  dasselbe  ist,  bei  Berufun^t 
der  Centuriatcomitien ,  so  unterschieden  die  Augurn  in  BetrefT 
der  anzustellenden  Auspicien  Uberhaupt  fünf  Arten  Land,  Römi- 
sches, Gabinisehes,  Fremdes,  Feindliches  und  Lnbestiinniles:-^ 
um  in  Feiudeslaod  die  Auspicien  zu  erneuern ,  inaugurirte  man 
ein  Stück  eroberten  Landes  als  ayer  lianunius;  ebenso  in  der 
Provinz,  also  auf  fremdem  Bodeu.^]  Aber  wie  alle  Handlungen 
nicht  nur  des  öffentlichen  Lebens,  sondern  auch  des  Pri\  atlebens 
in  alter  Zeit  auspkato  unternommen  wurden,  so  drang  das  Prin- 
eip  der  Augurallehfo  in  alle  Verhttltnisse  ein,  nach  ihr  wurde 
das  Lager  abgesteckt,^]  und  waren  wie  in  Etmrien  die  Grttber') 
80  im  romischen  Gebiet  die  Felder  angelegt.  Wenn  Cicero  die 
Aufgabe  der  Augures  durch  die  Worte  beieichnet:  urbemque  et 
a^os  et  templa  lüferata  et  effata  Aoftenlo,  und  vorher  eoeerdote»' 
que  vineta  virgetague  et  salutem  popuU  aiu^iura$itOy  so  bezieht  sich 

1)  Varro  de  l.  J..       143:   postmoerium  /no  auapieia  urbana  finiun- 

tur.  Dies  ist  das  tu«  pomeriif  vou  welchem  Cic.  de  div.  2,  3a,  75  redet.  ^  gl. 
Yano  de  l.  L.  6,  68.  Gell.  13,  14,  1 :  Amerkim  ei(  loeiu  intra  aifnun  tffa- 
tum  per  totiui  urbia  circuitum  pone  muroa  regionSbm  Cirfcis  deUmimtm,  firi 
fucii  ßnem  urbani  autpieii.    Serv.  ad  Aen.  6,  197. 

2)  Orelli  811:  ColUgium  auyuTum  auctor{e)  Hadriano  terminof 

ponurii  rettituendo»  curavit. 

3)  S.  Hd.  I  S.  4j8  ff.    Nisseu  Das  Templum  S.  j4  IT. 

4)  Frontiii.  de  limit.  p.  27:  Limilum  prima  origo  iictU  Varro  daaripaitf  a 
diaciplina  Elnuea.  Vgl.  Bodorff  Die  Sehrllteii  der  B5m.  Feldmeeser  II  8.  230. 

5)  Yano  <ie  (.  L.  ö|  33 :  Vi  noatri  augure»  publici  diaaerunt,  agronmi  »uat 
genern  quinque ,  Hpmanxu,  Gabinua,  Peregrinufi .  Jiosticus,  Inctrtun.  Romanva 
dictua,  unde  lioma^  ab  Rovnulo ;  Üabmua  ab  oppido  (Jabia :  Feregrinua  ager  pacor 
Ina,  fui  extra  Romanwn  et  OtMnwn,  quod  ww>  modo  (n  hU  aeeunlur  ampldn,  — 
Quoeirca  Gabinua  quoque  peregrinm,  ud  fnod  aufpicia  habet  aingulnria,  oft  rtUiflP 
ditcretM.  —  Incertua  ia  *igtr,  qui  de  hi$  quntuor  qui  ait,  ignoratur. 

6)  Serr.  ad  Aen.  2,  178.   Hommsen  StaaUrecht  1*  S.  97. 

7j  Die  Pomp^aner  richteten  In  Theatalonlke  ein  Auguratoriom  ein  /cupioN 

ii  td  oicuvlapLita  ^uoaitieotVfK.  ^1  S.  Bd.  11  8,  ii92fl. 

9)  Müller  Etr.  W  S.  iU3.  10)  Cic.  de  Ug,  2,  8,  21. 
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das  habcnla  auf  die  Erhaltung  der  Beobachtungsorte,  denen  weder 
die  Grenze  verrückt  noch  die  Aussieht  verbaut  werden  durfte.*) 
Die  vinew  aber  waren  limiliri  nach  dem  caräo  und  decumanus 
Attius  Navius  auspicirte  In  einer  vmea;')  man  hat  also  vielleicht 
gradezu  an  die  Einrichtung  der  vineae  zu  templis  für  den  Zweck 
der  Auspicien  tu  denken ,  wofür  sie  wegen  der  ungebinderlen 
Atusicht  besonden  geeignei  waren/)  und  die  vmaoe  in  dem 
agar  poit  fomeria,  M  captabantur  augßtriaf  tu  rechnen.*) 

Anhang. 
Die  Haruspices. 

Den  HantspiceSf^)  welche  ursprünglich  gar  nicht  zu  d^ü  i/JSJJieJr 
rtfmiscben  Priesterihttmem  gerechnet  werden  ?)  und  auch  spitteri 
ab  sie  in  den  regelmSssigen  Staatsdienst  traten^  immer  von  den 
alten  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie,  wie 
die  Apparitores,  ein  GehaH  besogen,^)  weisen  wir  ihren  Plata 
unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterihttmem  deshalb  an,  weil 
ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  derselben 
bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  weiche  die  Haruspices  verstehen : 
die  Opferschau,  die  Frocuralion  von  Prodiizicn  und  die  DeiiUiiii; 
und  Procuration  der  Blitze, alles  Gegenstände,  welche  auch  von 

1)  Cic.  de  off.  3,  16,  66.   Festu  p.  3441»,  17. 

2)  Plin.  n.  h.  17,  169. 

3i  Cic.  de  div.  1,  17,  31.    de  d.  n.  2,  3,  9.    Diony».  3,  70. 

4)  Anden  Robino  Unten.  I,  8.  dS.  Br  beii«lit  dia  St«lle  «nf  die  Biosef- 

»>ung  der  vineta  und  virgeta,  bei  welcher  die  Augurn  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  duu  eiii  jüu&tigex  sei,  die  üebete,  UmzQge,  Ojpfer  aber  die  voikogen, 
men  ee  inkam,  etwa  die  Ftattei  AtTdea  Uhr  die  tSmliebe  Feldmerk,  fBt 
Privatbesitzungen  die  einzelnen  Eigenthämer. 

5^  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  197  tifid  mehr  Becker  Topographie  S.  97. 

6)  S.  P.  Frandseu  Haruspices.  lieroliui  iö23.  ö.  ilaveu  üaruspiccs  utrum 
Etnuei  an  Somani  /Mnl.  CH^tting.  1832.  4.  HtUIer  Etrotker  Bneh  3  e.  1 
und  5. 

7j  Ii.  Gracchus  bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Haruspices  Ituci 

8)  Unter  den  kaiserlichen  Haruspices  ist  ein  hanupex  Augg.  ducenariu» 
(C.  I.  L.  VI,  2161)  und  in  der  Colonia  Genetiva  hat  jeder  duumvir  und  jeder 
aedilis  uuter  seineu  apparitores  einen  hanupex.  Von  diesen  beisst  es  in  der 
Ux  eol.  tocUvoe  e.  LXII,  Ephem.  Bpigr.  III  p.  91 :  EU^  mtmu  In  eos  «fti- 
guloi.  (flii  llviri»  apparebunt,  tanta  esto :  —  —  in  haru8picei>  sinyuhs  HS  D  — 

*~)  giii  Mdilibu*  apparebunt  in  haruspices  singulos  HS  C.   Dagegen  bilden 

in  der  Colonie  die  pontifices  und  auguret  Collegieu,  wie  in  Rom,  sie  werden  in 
Comitieii  gewählt  (c.  LXVIII).  tragen  die  ftradoto  and  sltien  bei  den  Spielen 
onter  den  Deourionen  (c.  I.XVI). 

9)  Cic.  de  div.  2,  12 — 32  tbeilt  die  üegenstände  der  Haruspiclu  ein  in 
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den  römischen  Prieslerlhümem  besorgt  wurden.  Denn  die  Be- 
sichtigung der  e.rtfi  findet  auch  ritu  Romano  bei  dem  Opfer  stall;*) 
die  Procuration  der  Prodigien  leiten  die  Pontifices^)  und  in  be- 
sondero  Fallen  die  XVviri  s.  f. ;  das  Deuten  der  Blitze  liegt 
den  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pontifices^)  ob.  Niehl 
also  dem  Gegenstände  der  Thatigketi  nach,  sondern  der  Kunst 
nach  unterseheiden  sich  die  Haruspices  von  den  bisher  behan- 
delten drei  grossen  Gollegien.  Aber  diese  Kunst,  in  Etrurien, 
dem  Yaterlande  der  Superstition, -"^J  seit  ältester  Zeit  gettbt,*)  an- 
fänglich durch  eine  in  den  herrschenden  Geschlechtem  forterbende 
Tradition     bemach  in  einer  umfangreichen  Literatur  ttherliefen,  ^) 

txtispkixtm^  fulgura ,  ostenta  und  nennt  '1,  ri3,  109  neben  einander  haru»pic€$^ 
fuLguratores,  inUrprtUs  osUntorum.  Da«  Wort  luwuspex  leitet  Donatus  »d  TereuL 
Phom.  4,  4,  28  von  harvga  ab,  du  er  hoUkt  erklirt.  Vgl.  Fettl  op.  100,  6: 
harviya  dkebatur  hoftia,  cuiu»  adhaerentia  intpieiibantur  exta.  VttiO  de  l.  L. 
5,  9b.  Obwohl  die  Hanispicin  in  Etnirien  besonders  ausgebildet  war,  so  scheint 
doch  das  Wort  nicht  tuskisch  zu  sein  (beecke  Etr.  I  .s.  32  ff.),  sondern  von  hin, 
Dttminut.  hilla,  das  Gedärm  (extaj,  herznkommen.  S.  Auf^ht  in  Zeittdir.  f. 
vergleich.  Sprachf.  III  S.  194.  Deecke  in  Müller's  Etnissk  II  >.  12  Anm.  39. 
(feschrieben  wird  es  nicht  nur  aruspez  (Orelli  2*299}  sondern  auch  arUpex 
(Orelll  2294.  2902.  BuUettiiio  1878  p.  91),  arespex  (OralU  2296),  arrupex 
(Orelli  22971,  harispex  (OreUi  2298),  und  erklärt  durch  jtrodigiator  (Festus 
p.  229»  29).  fulyurator  (Nonlus  p.  63.  21),  fulguriator  (Orelli  '2301.  Manui 
Atti  p.  693»'  n.  47j  and  extispieua  (^Orelli  2302),  iJjiraTooxösot  (^Cyrillus  c,  Julian. 
bei  Spanbelm  p.  198> 

1)  Das  gunstige  Opfern,  litare,  hängt  von  der  Inspektion  der  cxta  ab;  die 
litaUo  kommt  z.  B.  bei  den  Arvales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  haruapex  er- 
wihnt  wird  und  weh  sonst  oft.  LW.  7,  8:  illli  non  perlUatum.  9,  14 ;  27, 
23.  Dtx  victimarius  fungirt  dabei  (Liv.  41,  15)  und  68  ist  nicht  anzunehmen, 
dess  überall,  wo  litirt  wird,  Haruspices  thätig  sind.  2)  S.  oben  S.  249. 

31  S.  oben  S.  343.  4)  S.  oben  S.  390.  252. 

öl  Otneirix  et  maler  tmperslithnis  Etruria  Amob.  7,  26. 

61  Liv.  f),  1.    Tic.  de  div.  1,  42,  93. 

7)  Müller  Etr.  11,  8.  3  ff.  €ic.  ad  fam.  6,  6,  3  sagt  von  seinem  Zeltge- 
nosten  Gaectne,  dtr  ans  VolatexiM  war:     te  ratio  quaedmn  Btnueae  dt»äpUt»a€i 

yuam  a  patre  —  ateeperaf,  ncn  fefellil,  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tac.  dMi. 
II.  IT):  primoreMqve  Etruriae  sponte  aut  patrum  Romannrum  impulm  retinui*$t 
scuntiam  et  tn  famüias  propagaMe.  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Krh&Jtung  der 
TndMon  Sorge  trag,  lebrt  Gie.  de  div.  i,  41,  92:  Quoeirea  hene  apud  mahrt* 
nostrC'<  ■'enatus  tum  quum  p^rthnt  imperium,  (hrrcvit,  nt  de  prinripum  filiit  KT 
$ingulia  Etntriae  popuUs  in  disciplinam  traderentur,  tu  ara  tantd  propter  tenuitalem 
hominum  a  religionia  auctoritate  abdueeretur  ad  mercedem  atqtit  quaesttan.  Vgl. 
de  leg.  2,  9.  21.  Val.  Max.  1,  1,  1.  Die  prinripum  filii  sind  Etrusker, 
Müller  Etr.  II,  S.  4  mit  Heclit  pfiffen  Niebuhr  R.  G.  I.  S.  339  nachweist. 

8}  Die  Lehre  der  llaruäpiccs  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  eines  Genius,  Bnkd  de«  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  an 
Weisheit,  erschien  in  Tarquinil  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarchon  ,  die  I.u- 
cumoueii  der  zwölf  Völkerschaften  Etmriens  versammelten  sich  um  ihn  und 
hörten  ihn  singen  von  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern  TbeOen 
der  DiTinatioii,  uorauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten.  Tages  aber  wieder  verschwand. 
Pestus  p.  3ÖV!-».  14.  Censorin.  de  d.  n.  4,  13.  Cic.  de  div.  2.  23,  50.  Ijidnr. 
Orig.  Ö,  9,  34.   Ovid.  Met.  15,  ÖÖO.   Lydus  de  cmtetU.  3  p.  275  f.   Bekk.  and 
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erbkll  in  Rom  luent  ansnaliinsweifle ,  ipBter  immer  häufiger 

Anerkemrang,  und  io  dem  Grade,  wie  im  Verlaufe  der  Republik 

die  acfalrtfmiscfaeD  PriesterthOmer  an  Geltung  verloren,  bürgerte 

sie  sieh  in  dem  Leben  der  Familien  und  des  Staates  ein.  Wenn 

Dionysius  schon  unter  Romulus  rOmisebe  Haruspioes  annimmt, 

so  ist  dies  ein  offenbarer  Irrthum,  indem  er  die  Haruspioes  mit 

den  Äugures  vemechselt;      es  ist  durch  vielföltige  Zeugnisse 

überliefert,  dass  der  Grundsalz,  Uber  solche  pürtenta  und  ostenta, 

deren  Stibnung  weder  in  den  PonlificalbUchern  vorj^esehen,  noch 

in  den  sibyilinischen  Büchern  enthalten  war,  auf  Beschluss  des  Au*nahmi- 
j  '  wfisc  Be- 

Senates elruskische  Haruspices  zu  bofraj^en,^)  von  der  ^Königszeil •"hj^JJ^" 

an  bis  gegen  das  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist. 3) 

Neben  den  Aaniiptces  ex  Etruria  accUi^)  kommen  allerdings 


mehr  bei  Müller  Etr.  II,  S.  25.  Cicero  unterscheidet  unter  den  Büchern  der 
«traskischen  Disciplin  {ehartae  Etrtueae  Cic.  dt  div.  1,  1'2,  2'2;  Etruseorum 
leripta  Cic.  de  har.  reap.  12,  25;  Etrwci  Ubri  ib.  17,  37)  drei  Arten:  UM 
kanupkini,  UM  fvlgmaU»  nnd  JiM  rMiaiet.  (Cie.  de  iio.  1,  88,  72).  Ton  den 
letzten  sagt  Festas  p.  285'»,  2ö :  Rituales  nominantur  Ftnucorum  Ubri,  in  quibus 
praetcriplum  e$t,  guo  ritu  condcaUw  urbet,  arae,  aedes  sacrentWf  qua  »anetitaU 
muri,  fuo  hat  portae,  quonwdo  fri5iiff,  curia«,  eeniwlae  dü&ttuaMhuf,  In  diesen 
Bfiebiero  war  auch  die  Lehre  vom  Saeculum  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der 
Vorzeichen  enthalter».  Müller  Etr.  II,  S.  30.  Die  Ubri  fulguraUs  nmfassten  die  In 
Uom  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwüU  (^oder  elf) 
Arten  der  Blitze  (Serr.  ed  Aen.  1,  43),  den  nenn  bUtvveifenden  CMttem  (Plln. 
h.  n.  2,  138)  und  der  Snhrmn?  '1er  I^litze  (Müller  Etr.  II,  S.  31.  SH)  ;  die  Uhri 
AoriMpielni  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.  Müller  a.  a.  0. 
8.  83  f.  Neben  den  Aafzeiehnungen  der  RltualbQcher  gab  es  indessen  noch  be- 
sondere ostenlaria ,  wie  ein  solches  Tarquitius  übersetzt  hatte.  Meciob.  3, 
7,  2  und  über  die  endre  hiehergehörige  römisehe  Littnator  Müller  e.  a.  0. 
S.  34  ff. 

1)  Dionys.  %  23.   AntfBlirlleli  bandelt  über  diese  SteHe  Frandten  p.  16. 

Ambrosch  de  mcrrd.  rurial.  p.  19.  Mercklin,  Coopt&tion  S.  96,  nach  deren  Er- 
örterungen es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionysius  basirtc  Ansicht  älterer  Gelehrten 
(s.  Gnther.  d§  tut.  pont.  1,  3)  zu  widerlegen,  welche  die  Uaruspices  unter  die 
grossen  römlaehen  Collegia  rechnen.  Noch  dem  Cato  waren  die  Haruspices 
licherlich  ;  er  sagte,  ae  mirari,  quod  non  rideret  haruapex,  hanupicem  cum  vidis$et. 
Cic.  de  div.  2,  24,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregritM  suptrstitio 
sagen. 

31)  de.  de  har.  retp.  9,  18:  (maiores  nostrij  portentorvm  eiplarMUones  Etrus- 
eomm  diaeiplina  contineri  putarunt,  Cic.  de  div.  1,  2.  3.  de  leg.  1,  9,  21. 
LW.  1,  56,  5.    Valer.  Max.  1,  1,  1.    Lucan.  Phara.  1,  579.    Diodor  5,  40. 

3)  Unter  Tarqninins  Soperbas  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capltoli- 
nischen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefnnfien  wird,  vntes  aus  Ktrurien  herbei- 
geholt (Liv.  1,  55.  vgl.  1,  56),  oder,  wie  Plinius  n.  h,  28,  15  sagt,  Gesandte 
an  den  «oies  Olenns  Oalenns  gesehlekt;  bei  der  Belagenmg  von  Teii  helsst  es 
Liv.  5,  15:  Pndtgla  interim  mulia  mmtiavere,  quorum  pUraque,  et  quia  ainguli 
nwtoTta  erant,  parum  eredita  spretogue,  et  quia  ho$tänu  &nuet»,  per  gttOt  «O 
procurarent,  hanupieea  non  eratU. 

4)  IM.  37,  87  nnd  noch  nach  der  Sdüacbt  bei  Mntlna  Appian  6.  e.  4,  4. 
Vgl.  Oie.  de  Aar.  nsiip.  12,  36:  8t  examen  apum  kidt$  Iti  seenom  veniMst, 
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schon  früh  Haruspioes  als  stehende  Begleiter  der  Feldherm  vor^' 
und  später  hcisst  es  zuweilen  nur:  haruspices  m  senatum  voixUi;^i 
stt  den  Freunden  des  G.  Graoobus  gehörte  Herennius  Sioolos, 
ein  haruspex  Tuscus,  der  aber  in  Born  ansüsaig  war;  *)  nmn  darf 
'»»^Jll^  daher  annehmen,  dass  sur  Proeuration  der  protUgia  publica  (ortr 
rtoü^tm,  wUhrend  etruskische  Hanupioes  requirin  worden ,  wahrend  lor 
Deutung  der  exta  Privatleute  und  Behörden  sich  etwa  aeit  den 
punisohen  Kriegen  ansässiger  Haruspioes  bedienten.^)  Die  etros- 
kiscben  Haruspices  scheinen  in  ihrer  Heimat  coUegia^  Schulen, 
{lebildet  zu  haben,  da  sie  immer  iu  Mehrzahl  erwähnt  werden 
und  einen  Aelteslen  «n  der  Spitze  haben  auf  die  Frage  de> 
Senates  gaben  sio  ein  jcsponsuni  darüber,  was  das  povtentinn 
bedeule,")  welche  Götter")  dadurch  eine  Beschwerde  äusserten 
und  die  Forderung  eines  SUhnopfers  (poitulio  oder  postilio)  ^, 
stellten,  und  wie  dies  zu  bringen  sei,  während  die  Ausfuhrung 
von  BUfeMB.  desselben  den  Priestern  des  Staates  oblag. Was  die  Blitzlehre 

betrifft,  so  machte  man  von  der  etrusluschen  Theorie  derselben 
in  Bom  in  der  Zeit  der  Bepoblik  ebenfalls  nur  bei  der  Sttbnung 
von  Blilxen  Anwendung;  erst  in  der  Kaiserxeit  gewann  die 


hwrtupiet»  oKimdo»  «c  Eituria  putarMiKM.  Cle.  Goltf.  3.  8,  19.  <ie  <ii«.  %  4, 
11.  Obsequens  3(58);  18(77);  22(81);  26(84);  29(89);  43(lu3): 

44(lUi  );  in  (1Ü6J. 

Ij  Im  Latinerkriege  Liv.  8,  9;  iiu  zweiteu  puolscheii  Ktiege  25,  16.  vgl. 
Obäequenc  56(116).  2)  Liv.  32.  1.    Cic.  dt  d,  n.  %  4,  10. 

3)  Val.  Max.  9,  il,  6.    Vellei.  2.  7.  2. 

4)  Cir.  de  div.  1,  lö,  36.    MQUer  £tr.  U,  i>.  14. 

ö)  Appian.  6.  e.  4,  4.  Lucan.  Plort.  1,  580.  Cle.  de  dfv.  2,  24.  52: 
QvMf  ipH  Caesar  ^  enm  a  mmmo  Aaruipto«  mmm^tWy  m  Iii  Aflrkam  onle  frm* 

mam  transmitteret,  nonne  transmisit? 

6)  Liv.  27,  37.  Cic.  de  tuxr.  rcsp.  9,  lö.  Appiau.  6.  e.  4,  4.  Cic.  de 
dh.  U  41,  92. 

7)  Ci. .  de  leg.  %  9,  21 ;  2,  12,  29. 

tij  Varro  de  l.  L.  5,  148 :  A  Procüio  relatum,  in  eo  loeo  dthi$te  terram  et 
Id  ex  8Cto  ad  aruspices  relatum  e$»e :  respomum ,  Deum  Manhim  po$tUkmam 
pMtidare  Uy  civem  fortiaaimum  eo  demitli.  Cic.  de  har.  retp.  10,  '20  aua  dam 
Decret  selbst:  Quod  in  agro  Latiniensi  auditus  est  strepitus  cum  fremitu  — 
posUltones  esse  lovi,  SatumOf  Aeptuno,  2eUuri,  Du  caeleatibut.  ib.  14,  31: 
eodem  otUnto  TtUiuH  pottUlo  deberi  dfdter.  Amob.  4,  81 :  Si  in  eaertmonUt 
9tMbri$  Ttbuaque  divinia  poatilionibus  locus  est  et  piaculi  dieitur  contracta  em 
commiaaio,  et  q.  s.  Festiis  p.  24ö^:  Poitidaria  fulgwa,  qua»  votonan  aul  «aert- 
fieiorum  apretam  reliyionem  desiderant. 

9)  Varro  de  l.  L.  7,  88:  anupex  proeel^il.  ut  auo  quitque  ritu  »acriftcitem 
faciat.  Inwiefern  die  Haruspioes  bei  ihren  Gutachten  die  tiisltische  Lehre  dem 
rgmiacben  Kitua  accomiuodirteii ,  iäast  sich  nur  aas  weuigen  Andeutuu^eo  ver- 
nrathen.    S.  MQUer  Etr.  II,  S.  11  f. 

10)  L'eber  diese  spe<  ifisch  etruskische  Dlscipliu  Ündat  man  eine  volUtlndt|t6 
ZusammensteUuiig  bei  MOUer  Etr.      8.  165  ff.  «uf  welchen  ich  Terweiie. 
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eigentlich  elruskischc  Blitzkunde  allgemeinere  Verbreitung /j 
welche  sich  nicht  allein  mit  der  SUhnung,  sondern  auch  mit 
dem  Befragen,  dem  Abhalten  und  tierabziehen  der  Blitze  be- 
schäftigte. Die  Befragung  der  Blitze  geschah  in  Etnirien  nach 
den  46  Hegionen  des  UiminelBteiDpels,  man  beobachtete  dabei, 
von  wo  der  Blili  kam  und  wohin  er  ging;^  wenn  er  einscblog, 
war  aneh  der  getroffene  Ort  von  Bedeotnng;')  man  eritannte 
ferner  an  der  Farbe,  der  Wirkung,  der  Jahresieit  und  der 
Hnnmelagegend  elf  Arten  Ton  Blitsen,  von  denen  man  drei  dem 
Jupiter,  acht  den  andern  blitzwerfenden  Gdttem  zuschrieb,  wah- 
rend die  römische  Theorie  nur  zwei  Arten  von  Blitzen  kennt, 
von  welchen  die  am  Tage  erscheinenden  dem  Jupiter,  die  nächt- 
lichen dem  Summanus  angehören.*)  Nach  diesen  Kategorien 
suchte  man  die  Deutung  der  Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben 
nach  dem  zu  erwartenden  Erfolge  zu  classificiren.-^)  Von  der 
Kunst  der  Abwendung  der  Blitze  haben  wir  nur  eine  allgemeine 
Andeutung;^)  das  Herabziehen  der  Blitze,  welches  in  alter  Zeit 
Porsena  ttbte,^)  in  Rom  Numa^)  und  Tullua  Uosliliua  Tersucbte,^) 
glaubten  die  Haruspicea  noch  zu  Alari<^s  Zeit  zu  verstehen J") 
Der  dritte  Zweig  der  Haruspicin  ist  die  Eingeweideschau,  die^^y- 
ttberall  im  AlterChum  ttblich,  in  Etnirien  aber  cach  besonderen 
Theorien  ausgebildet  war.")  Die  Etrusker  theilten  alle  Opfer 
ein  In  hostiae  anAtiofes,  bei  welchen  man  etnfoch  das  Leben 
des  Thierps  zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consultatoriae^  bei 
welchen  man  opferte,  um  den  Willen  der  Gottheit  durch  Divi- 


Ij  Diodor.  5.  40.   Suetou.  Domit.  10^  mehr  bei  Müller  II,  S.  18. 

I)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.  Plln.  n.  h.  %  143,  die  Hauptstelle  über  die 
•tniskiscbe  BUtztheorle.    S.  MOUer  Etr.  II,  8.  127.  163. 

H)  Ein  Blitz,  der  in  das  romitium  oder  die  andern  principnlia  urbis  loca 
einschlä^,  heisst  ftUmen  regaU  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  souütige  üe- 
tAx  für  den  StMt.  Seneet  9.  n.  2,  49.  Lydns  de  o«fml.  47;  ein  Blits,  der 
in  das  Praetorium  des  Lagers  einscbUlgt,  Eroberung  desselben,  Dionys.  9,  B; 
•Bdere«  bei  Müller  a.  a.  0.  S.  165.  4)  Müller  a.  a.  O.  S.  Ili5— 167. 

Die  Säiiuiiluiig  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  fulmina  auxiliaria, 
pttttf^  fOttularia  u.  s.  w.  bei  Müller  S.  168—170. 

Coliimella  De  rtiltti  hört.  341:  xvntsque  magifter  Tradidit  a-irir'ylis  — 
Umpe^tatem  luacia  ctvertere  $acris —  Ll^e  lovi$  magni  prohiberü  fuLmina  Tar- 
Aon,  satpe  flucM  ttäe»  praeehuH  vtMut  albtt.    Mfiller  S.  173. 

7)  Pliniui  n.  h.  %  140. 

Ö)  Plut.  Num.  15.    Ovid.  F.  3,  2ÖÖ  sqq.    Amob.  5,  1. 
9)  Piso  bei  Plin.  n.  A.  2,  140. 
10)  Zoetmiia  ö,  41.    MOUer  Etr.  II,  S.  19.  175. 

II)  Clemens  Alex.  Strom,  i,  16  §  74  p.  361  P:  «-jTixf.v  f;Ao(ßn)5av  ToOoxo». 
12)  äerv.  ad  Aen.  4,  Ö6.    Macrob.  3,  ö.    Müller  Etr.  II,  179. 
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nation  zu  erforschen.    Die  Divioatiou  geschah  aus  den  ex/«. 
Was  indessen  bei  derselben  als  eigenlbümlich  etruskisch  Ml  be- 
traobten  ist.  lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln, 
verhuiaang  GoUegium  rOmischer  Haruspioes  wird  suerst  erwlhnl 

wiiif  £m  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 

^•'»^  Entstehung,  In  diesem  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 
ordo  hanupicum  Augßistorumj  welcher  aus  60  MitgUedem  be- 
standund  zum  Vorsteher  einen  harwpex  maasmus,^}  auch 
prmus  haruspex  de  LX^)  oder  magister  ptdtlicus  haruspicum^) 
genannt,  hatte.  Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  Riimer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen,^;  sondern  von 
Rilterrang  und  auch  in  den  MunicipaLslädten  scheint  es  wenig- 
stens zuweilen  nicht  nur  einzelne  HaruspiceSi  sondern  auch  col~ 
legia  haittspicum  gegeben  zu  haben.  ^) 


T.  Dw  Collegliim  der  FetlAles. 

Wie  die  Rifmer  bei  dem  Beginne  aller  Öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte sich  des  Segens  und  der  Zustimmung  der  Gtftter 
<M  /Mah,  versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswKrtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  d«r  besondem  Ge- 
nehmigung der  Gölter.    Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 


ij  Tm.  «m.  11,  15:  HetiäU  dei$tde  aä  »emUum  $up€r  coUegio  hanupiemn, 
fü  V€tfuU$$bna  IkUku  dt$eipUna  per  äuSäkm  emUtoerei;  $a0pe  odvmi»  tti 
fuhlieat  temporlhtu  atätM»  quonm  monUu  redmtegratas  caerlmoniat  «I  in  poOmmn 

rectiug  habitn» ;  primorefque  F.irurUit  ttponle  nut  patrum  Romnnorum  impulnt 
reiinuiate  $cientiam  et  in  familnu  propayatte:  quod  nunc  acynius  fieri  publica 
drea  bonoi  artt$  ioeordia  €t  giifa  «xUmae  MqMrUMdfie»  vaUtotmt:  —  fatUm  t* 
«0  SCtum,  vidtretU  pontifieeff  quae  reUnendae  firmandaeijut  haruspicinac . 

2)  C.  1.  L.  VI,  2161.  Vgl.  216*2:  L.  Caumiü  So$pUiam  ex  ordtne  kant- 
ipie.  LX.  2163:  har.  de  LX.  2066:  armpiel  onttnafö. 

3)  C.  I.  L.  VI.  2164.  2165. 

4  )  Orelli  2292:  Boissieu  In$er,  dt  Lyon  p.  ÖO  d.  2. 

5)  C.  1.  L.  VI,  2161. 

6)  Cicero  betrachtet  die  HeTuipiein  als  ein  Gewerbe  und  swar  ala  ein  nicht 

anständices.  Wenn  er  ad  fam.  H,  IS  sigt :  ntque  enhn  erat  fercndum,  quiiiu. 
gu4  hodic  haruspirinam  facerent ,  in  Stnalum  liomae  legertntur,  eo«,  qui  aliqtumdo 
praeeonium  feci$»enl,  in  munieipiii  deeurionu  e$H  non  Heere,  so  muM  sich  dlei 
auf  einen  FÜl  beilehn,  in  welchem  ein  Uarnapez  In  den  Senat  aofiienommen 
Würde,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

7)  Unter  den  Uaruäpices  findet  sich  ein  tribuma  miLitum  {Q,  1.  L.  VI, 
2164.  2165),  ein  ex  equo  fublko  (ib.  2168). 

H)  Hierauf  lässt  z.  B.  in  Benerent  dei  hanupez  publieu»  frimarim  (Momm* 
sen  1.  M.  1396)  schliesien. 
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und  GelttbdfiD*)  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  für  einen  Lohn  der 
rOmiacben  FrOminigkeil^)  und  der  gltidüiolie  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkeniitniw  der  Gettgeftlligkeit  denelben.')  GoUgefäUig  *) 
isl  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist;  d.  h.  wenn  er  nach 
veigeblichem  SUhneveraucbe  feierlich  angekündigt  wird;*)  heilig 
ist  ein  Bttndnias  nur,  wenn  es  beschworen  wird.  Alle  drei 
Handlungen,  die  Aufforderung  zur  Stlhne  oder  die  Leistung  der- 
selben, die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie  nicht  geleistet 
wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren  mit  genau  vor- 
geschriebenen Carimonien  verbunden ,  deren  Ausübung  einem 
eigenen  Priestereollegium,  den  Fetiales^;  oder  sacerdotes  Fetiales'^] 
übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene  Disciplin ,  das  m« 
fetiaU,^)  bildete.  Die  Petiaies  —  denn  so  ist  das  Wort  au  schrei- 


1)  Liv.  31,  5.  8.  9;  36,  2;  42,  2.  30. 

2j  Gle.  <U  d.  n.  2,  3,  8.    Vgl.  oben  S.  54  Anm.  1. 

3)  Bat  Liv.  ö,  27 ,  6  sagt  CamlUna:  »unt  et  belli  aicut  paeU  iura;  HuUqtu 
en  non  minu.*  <iufim  fortiter  didirhnui  gtrere ;  30,  IG,  9  Sclpio:  omnes  genies 
teiant,  populum  Romanum  et  »uacipere  ituU  bella,  et  (inire,  und  4ö,  22,  Ö  die 
Bhodiw:  Ctrte  fuictem  vm  ettii  Rommti,  qui  ideo  fdMa  fteUa  vutm  mm,  quia 
iiuta  $unt ,  prae  vobia  fertis ;  nee  tarn  exitu  eorvm,  Qtiod  «lneal&,  fttom  prÄld- 
jrii«,  quod  non  »int  causa  nucipiaii»,  gloriamint. 

4)  Imtum  ac  pium  bellum  Lir.  3,  25;  9,  8  u.  sonst. 

ö|  Cic.  de  off.  1,  11,  36:  Ae  beUi  qiodnn  aequUaa  9amtti$tkM  ftÜaU  po- 
pull  Romani  iure  penrriptfj  f^t.  Ex  quo  intelligi  potest ,  nullum  bellum  e$$e 
iuitum,  niai  quod  aut  rebus  repetitit  geratur  aut  dmunUatwn  ante  sit  et  indietum. 
AadeiM  bei  Conndl  In  der  fiekh  anxoffkbftiidaii  Scbrift  e.  4  §  2—4.  SMdu 
It  2  p.  197  B.  8.  V.  i^ßmtvEtv  (vielleicht  «ne  Polybius) :  ol  ^dp  'FofAatot  rp4- 
Mowv  iroloüvTo  Toü  uT/ilroTE  T:p<5T£poi  Tcl;  yerpa;  trißdö.Xttv  toTc  rlXac ,  fitjo' 

toöc  icoX^u«.   Man'  liebt,  dsM  von  einer  fonaellen  Oeteeiittglnft  dl«  Rade  lit; 

denn  am  die  wirkliche  Oererhtigkeit  der  von  den  Romem  gSfAklten  Kriege  Siebt 
es  fAst  immer  übel.    Vgl.  Niebubr  R.  G.  lU,  S.  211. 

6)  llatipttehrift  Ist  F.  0.  Goondl:  dt  fMaUbus  et  htm  fMali  populi  Jfo- 

mani ,  Helmstadii  1734,  Jetxt  in  Conradl  Scripta  minora  eid.  Pernice  Vol.  I 
(l'>'23)  p.  259  —  384,  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  findet.  Die 
kesuiut«,  zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  vielfältiger  Bericb- 
ttgeng.  S.  eueb  J.  Chr.  StOM  Oedanken  ▼on  den  Fetielen  dea  alten  Borns. 
Göttingen  n.  Lcip?..  1757.   8.    Osenbrüfr^'e!! :  dr  iure  belli  et  pacif  Rom.  Lips. 

1836.  8.  p.  18—34;  91 — 97.    Seil  l>io  itecuperatio  der  Römer.  Brauu&chweig 

1837,  p.  23  fr.  138  ff.  Lews  D§  fetkaOu»  Jfom.  Progr.  v.  Deatscb-Crone  1842. 
4.  Brandes  de  fetinUhun  (cap.  I  de  fei.  origine)  in  .Tahn's  Jahrb.  W.  Supplem. 
Rd.  (1S41M  i>.  r>':0  11.  H.in  in  Paii!y<  Ucilenr.  III,  S.  40(3.  M.  Voipt  Dt 
feti(Uibui  populi  Romani  quaestionit  tpecimen.  Lips.  18Ö2.  Wetsels  De  feiiali- 
ftiis.   Oroningae  1864.  8. 

7)  Wilmanns  IIGO.  I^OS»».    Renier  Imrr.  Rom.  de  VAlgerie  n.  180S. 

8)  Cic.  de  off.  1,  11,  30:  Ac  belli  quidern  (Kquitui  eanctisaime  fetid,i  po- 
fuU  Romani  iure  per$eripta  e*l.  Ex  quo  intelUyi  potest,  nullum  bellum  esst 
hutwn  nifi  quod  aut  T^bu»  rtptÜUi  gtroHm  aut  dmmttatum  anU  all  et  htdtelum. 
Dionya.  %  72. 
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beo^J  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  inslitut^ 
Uber  dessen  Entstehung  in  Rom  eine  sichere  Nachricht  nicht  vor- 
handen war.  Man  schrieb  ihre  Einsetxong  dem  Noma*)  oder 
Äncus  Marciiis  su»  und  ersflhlte,  dass  der  letztere  das  ms  feUaie 
von  den  Aequiccdem  hergenommen  habe,  indem  man  etymo- 
logisch den  Ursprung  des  fetialiflchen  Rechtes  auf  den  Begriff  der 
aequitas  —  denn  AequicoU  sind,  qui  neqinim  co/wwf*)  —  zurttck- 
ftlhrto,  so  wie  man  auch  den  iNanicii  dw  Fotiales  von  fidcs^]  oder 
l'oedus'),  wofür  nach  Ennius  auch  ßdnK  gesap;!  wurde,  ^)  oder 
ferirc  [foedus]'*)  ableitete,  Das  CoUeiziiim  ")  bestand  aus  zwan- 
zig Mitgliedern     welche  demselben  lebeoslänglicb  angehörten,^') 


1)  S.  Marlni  Atl!  p.  TOS.  714.  Tfil.  Hagpiibuch  bei  Orelli  Ituer.  Vol.  I 
p.  382.  Auch  griechisch  cfT^xioXei«  Plut.  CamiU.  18;  ^ittiXioi  Piut.  iVum.  12. 
Plat.  q.  B,  62.  «PtxtaXtlc  Dionyi.  2,  72.  ^TtoXclc  SoM. 

'2)  Ein  foUr  patralm  popidi  Albant  LU.  ein  yotar  iMfrof««  foptOi 

LawrentU  foederis  ex  libris  $ibtdlini'>  ptrrutiendi  cum  pop.  Rom.  Momm^en 
I.  N.  2211  s  Orelli  2276.  Latiniscbe  Fetiden  Liv.  1,  32;  S&moUucbe 
Fetltlen  Liv.  8,  39;  9,  1.  Appian  b.  Samn.  fr.  4,  1.  Fetialen  in  Ahlea 
(Dionys.  2,  72)  und  andera  Sttdten  Dionys.  1,  21.  Göttlings  Vermuthung,  die 
Sabiner  bitten  keine  gehabt,  ist  unbegründet.    S.  Scbwegler  R.  G.  I,  S.  5&5. 

3)  Dionys.  2,  72.    Plut.  Num.  12.    CamiU.  18. 

4)  Liv.  1,  32,  Ö:  I^Aneu$  Martim)  im  ab  antiqua  gtntt  Atqf/UcuUa^  ^uod 
nunc  fctiaUi  Jha&enf ,  de$anp$Uy  quo  rti  repehmim.  Auetor  de  pveenomüiibiie  §  1 
in  y«L  Max.  ed.  Halm  p.  486:  oft  Aequiculis  Septimum  Modium,  primttm  re- 
gtm  toram,  et  Veriorem  Resium,  qui  ius  fetinle  conttituit.  Aurelius  Victor  de 
oiri$  iU.  5:  (AtieiM  MarUu$)  itu  fetiale,  quo  Uffati  ad  res  repttendas  uXerentw. 

Aofw^evM»  trmuMü^  qmod  prtmiu  fertmr  Bkttm»  exeopUavi$mf  wo  wtlirtdMiii« 
lieh  mit  I^enier  tu  lesen  ist :  quod  primm  Fertor  Reniua  ercogitarit  S.  da- 
netterdiogs  gefundene  Klogium  C.  L  L.  1  p.  564  =»  VI  u.  1302.  iert.  Erre*iu» 
(Hes  Fertor  Se»lu$)  rex  Aequeieobu.  1$  preimm  ha  fklMe  paraeit.  Aide  p,  B, 
di$eipleinam  excepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serv.  ad  Aao.  10,  14.  Schwerer 
U.  ii.  1  S.  ,')'):').  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  T.  (595  «rammt  das  Fetialenmkt 
von  den  ir'aliskent,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Aequt  FaUaci  heissen. 

b)  Diese  Ableltnng  let  fidaeh,  da  Aegttiewiiii  oder  A^qimUm  nur  «iDe  Ne- 
benform von  Aequus  ist.    Niebnlir  R.  O.  I  8.  84.    Yg^.  8e1iwe8ler  I  8.  608. 

6)  Varro  de  l,  L.  5,  ÖB. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  62;  4,  '242;  8,  641;  10,  14. 

8}  Varro  a.  a.  0. :  foednu,  quod  fUm  BmUm  aerftft  Hdum, 
9)  Festi  ep.  p.  91. 

10)  Der  wirkliche  Summ  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  K.  A.  F  8.  323 
bringt  daa  Wort  mit  faUri,  fartt  fcu  nnd  dem  oiUacken  Verbiim  faUmm  (sagan 
s.  Corssen  Ephem.  Bpig;r.  II  p.  iö8)  In  Verblndnnf  nnd  flbeiwttt  fiMki 
Sprnchmänner. 

11)  Das  coUegium  Fetialium  erwähnt  Liv.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Cic.  de 
Isp.  %  9,  21.   Tee.  am».  3,  64.   Bei  Dionyalna  2,  72  beiaat  es  o6oti]|Mu 

12)  Varro  bei  Nonlos  p.  W9,  29:  Si  miiu  legati  violatf  e»»erit,  qui  id  fh 
eiMeni.  qitamris  nobile*  f^^mt.  uti  dederentur  ciritali .  itntuerunt .  feiinUsque  vi- 
ghUi,  qui  de  hi»  rebur  cognoscerent,  iudicarent  et  statutrtnt^  con$tituerunt.  Leber 
die  Zabl  vgl.  HnacUw  Die  Mnlta  8.  70».  Anm.  202. 

13)  DIonya.  a.  a.  0. 
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QrsprttngHoh  Putrider  sein  mussten ,     immer  Leute  hfidieten 

Ranges  waren  2^  und  sich  durch  Cooptalion  ergänzten. Der  Vor- 
stand des  Collegiums,  welcher  den  Titel  magister  Fetialium  ge- 
habt haben  dürfte,  ist  nicht  nachweisbar;  und  namentlich  nicht 
in  dem  patei'  patratus  zu  suchen,'*]  dessen  Function  eine  specielle 
und  unter  den  Felialen  wechselnde  ist.  Zur  Verhiiiidlung  mit 
dem  Feinde  sog  nftmiich  nicht  das  ganze  Collegium,  sondern  eine 
Deputation  von  zwei^)  oder  vier^)  Mitgliedern  aus,  Ton  welchen 
«iies  durch  eine  bestimmte  Cärimonie  zum  paier  patratus  ge-  JJJJJJ' 
maebt  wurde,  ^)  und  als  soleher  die  EidesleislQDg  beim  Bttudnisse 
•der  die  Bedition  von  Fsnonen,  welehe  sieh  gegen  das  tut  feüale 

i)  Diouys.  2,  72  s&gt:  ix  Tdav  dpisimv  olxaiv.  Conradi  §  6  irrt,  wenn  er 
•ekoD  «nter  den  KSnigeo  plebejiseke  FMUlm  MinlauBt;  b«i  Liv.  1,  t24,  6  helMt 
ier  Fetiale  Sp.  Fu&ius,  nicht  Fuflnt,  dl0  Foili  Foiil  aber  lind  Puilctor.  Momm- 

MD  &<>ai.  Forscliuiigen  1  S.  115. 

3}  Der  FetiaUs  A.  Corneiins  ArTina,  der  im  J.  434  =  320  den  C!on»ul  Ptof- 
thuiliu  «n  die  Samniter  auslieferte  (^Liv.  9,  10),  war  im  J.  432  =  322  Dictetor 
gewesen.  Auch  iii  der  Kaiserzeit,  in  welcher  sich  die  Fetialen  bis  zum  Antaiig 
des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  lassen,  ttind  dieselben  hochaegteUte  Staata- 
nimier,  wie  P.  Paquius  Scaev»  mn  727  »  27,  OMlU-Benstn  6460;  P.  Corne- 
iins Lentuliiä  Scfpio  unter  Tlberiuä,  C.  I.  L.  V,  4329;  Nero.  Sohn  des  Ger- 
manlcus,  ürclll  2366;  Cn.  Doniltius  Tullus  Cm.  unter  Vespasian ,  Wilmanns 
1149;  M.  Puniiuä  Laelianus  Co^.  iü3,  C.  I.  L.  VI,  1497;  0-  Licinius  Labeo 
Cos.,  Orelli-Henzen  C019;  Titus  Marciua ,  ib.  G0'20 ;  C  Julius  Proculus  Co«., 
Orelll  2273;  M.  Mettius  Rufua  C.  I.  L.  VI,  1462;  M.  ServiHus  Fabtanns  Maxi- 
miu  Cos.,  C.  I.  L.  VI,  1517;  P.  Pactumeius  Clemens  ÜrelU-Uenzen  6483; 
endlicli  der  bekannte  Historiker  und  Conral  207,  L.  Mtriiu  Ifeximoi,  Wtt- 
Bunn»  1203b.  1203'».  1203*. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  11-  S.  670. 

4)  liiee  tbnn  Conradi  §  7.  Walter  ü.  d.  R.  B.  §  153  and  andere  auf 
Omnd  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  allee  Gewicht  sind.   Das  eine  Ist  Phii. 

ß.  62 .  Ata  tI  t&v  Xe^ofi^^rov  ctTiciXfiuv .  'EXXr^'rfiOTl  olov  t(Mivoirot&v, 
s^ovoo^öpcDv,  6  xaXou(Acvo(  ndrsp  naxpäTO«  lvo|aiCc^  {^irtOTOc;  ISen  oi  oCko«, 
ip  Toaniip  *ojL  nalhii  ttotv.  flowold  dleie  Bemertnng,  u  «irioher  er  patfknm 
BOd  patnOUi  vi  ▼OTwechseln  scheint,  als  das,  was  er  weiter  hinzufügt,  lässt  er- 
kennen, «lasfl  es  ihm  an  aller  Sachkenntniss  in  diesem  Puiicte  fehlt.  Das  andre 
i^eugniss  steht  in  dem  von  Unschke  herausgegebenen  incertos  auctor  de  magUtr. 
e.  3 :  Pater  pdMm  timMamt  fkMXbm  fta^petUm  mat.  Wmb  Schslft  Itk, 
wie  IfoiBBiMB  Bachgewiesen  hat.  ein  modemM  MtdnReA  det  CKmiIio  von  Ve- 
fwa.  5)  Liv.  1,  24.  6;  9,  ö,  4. 

6)  Diese  Zahl  giebt  als  die  regelmässige  an  Varro  bei  Nonine  p.  529,  27: 
ArtMes  legaUM  res  repetitum  mitubant  quatuor,  quo$  oraton»  MeaftoMl. 

7)  Liv.  1,  24,  G:  Fetialis  erat  M.  Valerins ;  is  patrem  pfttratitm  Sp.  Fu- 
tnun  f teilt  verbena  caput  eapUlo$iiue  tangm$.  Fattr  patratm  ad  nuiurandum 
pirtwuidiiiiiy  Id  etl,  uneimäim  fU  futdM».  Bei  Betvta*  ed  Vei«.  ileii.  9,  63:  ]Mfl«r 
pakatu»  hoc  est  princep»  Fetialium  ist  nicht  zu  ersehen ,  ob  er  den  magister  ecl- 
Ugii ,  oder ,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  ist  für  die  letztere  Ansicht  Dionys. 
2,  72:  el«  (iiv  i%  täv  cipvjvo&txdv ,  ßv  ol  ).ot:tol  rpo-/€tptoaiYeo ,  «axoofATjjsivoc 
isJVr-t  «Ott  ?popfjfjiaif<  UpoT;,  Tva  otaOT,Xo;  Ttapd  tou;  dDAou^,  ei;  t-^jv  Ttov 
dotxouvToBv  fcape-jftvexo  r.iikts.  in  der  Stelle  des  Livios  ist  daher  der  im  Singo- 
Itr  ecwilmte  rettaUe  der  'Verbenarias. 

Btfm.  Altetlh.  VI.  TR 
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vergaogen  hatteo,  volliog,  wie  z.  B.  Maiiouiiit  den  NomtttiMra 

von  dem  pater  patrtUus  ausgeliefert  warde.^)    Hiernadi  a^eiiil 

der  pater  patratus  den  zum  Vater  Geweihten  zu  bedeuten  und 
darin  seine  Erklärung  zu  finden,  dass  die  zur  Dedilion  an  die 
Feinde  bestimmte  Person  der  patriu  potestas  entnommen  und  dem 
Ft'tialen  in  die  potestas  j;egeben  wird ,  damit  derselbe  tlber  den 
Schuldigen  wie  ein  Vater  Uber  seinen  Sohn  verftlge.*) 
SrwiSSl»  Aufgabe  des  Collegiums  war  eine  doppelte:^    theils  ein 

sachkimdiges  Gutachten  tlber  die  nöthigea  Formalitäten  bei  Ab- 
sobliessang  und  Aafhebimg  eines  foedus*)  so  wie  bei  £rkläraog 
eines  Krieges  la  geben,^)  theils  in  Peison  Genugthuungxa  forden 
und  zu  geben,  Krieg  snzukflndigen  und  Frieden  su  schliesaen. 
Diese  lettten  Funetiooen  sind  es,  in  welchen  die  Felialen  am 
häufigsten  vorkommen.  Wird  nämlich  ein  bestehendes  foedta 
von  dem  andern  Tbeile  verletst,  so  haben  sie  als  Genogthuang 
zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  beseitigt  und  das  Sub- 
ject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens  ausgegangen  ist,  aus- 
geliefert wird;*"')  ist. das  L'nreclit  von  den  Römern  ausgegangen, 
so  haben  sie  den  Schuldigen  auszuliefern : '  werden  Gesandte 
verletzt,  oder  Uberschreiten  sie  ihren  Auftrag,  so  halten  sie  Sühne 
su  fordern  oder  zu  geben     endlich  sind  sie  es,  die  dem  Friedeo 


1)  Cic.  d€  or.  1,  40,  ISl ;  %  32,  137. 

2)  Cicero  pr.  Cnfc.  34.  9S ;  Quid,  quem  pater  patr^tu»  dedidit  <iut  suu$ 
paUr  popuLutve  vendidit,  quo  ü  iure  amittit  civitatem?  — >  5i  pater  vendidU 
«lOTi,  qttem  in  mum  potuUUm  Mtuptrat^  et  pofeffafe  dimttm  o.  s.  w.,  wo  etae 
.genaue  Analogie  zwischen  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Täter  und  der 
AuslieforuDg  durch  den  paUr  patratui  aufgesteUt  wird.  Cic.  de  <Np.  1,  40, 
quia  memorta  He  eteei  proditum,  quem  pater  $mu  out  poptUu$  venJUHuei  auf 
IMter  patratus  dedidis$€t,  ei  nuUum  esse  po$tlimmium. 

3)  Dionys  2.  72.  Plut.  Auma  12.  Cic.  de  leg.  2.  9.  21:  Fo(derwn, 
paeUf  beUi,  induciarum  raianan  fUiaU$  iudiee»  turUo:  bella  disceptanto.  Varro 
de  I.  L.  6t  86  «uid  M  Nonhis  p.  8M.  4)  Lir.  10,  13,  % 

5)  Llv.  31,  8,  3  bei  fier  Kriegserklärung  gegen  Philippus:  eormUtique 
feliaUs  ab  eon»tUe  Sulpicio ,  bellum ,  quod  indieerttur  regi  Phüippo  utrum  qMi 
utiquc  nuntiari  iu6erenf,  an  $aUM  estetj  in  ftfUbw  regni  quod  prozimtmi  prae^ 
dium  esset,  eo  nuntiari?  FdMet  deereverunt,  tUntm  eorum  fecisset,  rede  facturum. 
3B,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antiochus:  Conml  dtinde  M'  Acilius  tr  .^Cto 
ad  coUegium  fetialium  rettU4(,  ipsine  xUi<fue  regi  Antioctto  indieeretur  bellum,  a» 
eaUt  eM$et  ad  pneeUUm  aüquoä  elm  mmeiarti  et  nrnn  AeMU  quoque  §epataUm 
Miei  iubererU  bellum ,  et  num  prtue  fOeMot  «t  omiettia  ele  nc—alawrfa  «Mti 
fium  bellum  indieendum? 

6)  Varro  bei  Nonius  p.  529:  qui  id  feeUsent.  quamvi»  nobiles  e$sent.  ut  4e> 
ätrtntur,  ttatuerwU.  T)  Plot.  CamÜl.  18. 

S)  Varro  1.  1.  Mehr  bei  Osenbrüggen  p.  39  ff.  Eine  Ueberschreitune  des 
Kechtes  von  Seiten  römischer  legati  vr&r  es,  d»ss  die  drei  an  die  Gallier  ^- 
•cliiditen  Gesandten  die  Waffen  ergriffen  nnd  an  den  Kanpl!»  Theil  nakaw. 


I 


Dlgitized  by  Google 


—  403 


und  dem  Kriege  die  religiöse  Weihe  verleihen.  Zu  allen  diesen 
Geschäften  zogen  sie  aus  in  prieslerlichem  Kleide, mit  dem  In- 
signe  ihres  Amtes,  den  heiligen  Kräutern,^)  «a^mma,  ausge- 
rüstet, welche  sie  jedesmal  von  dem  sie  beauftragenden  Prütor 
oder  GoDSul  forderten,  |  auf  dem  Gapitole  pflQckteii  und  durch 
einen  aus  ihrem  GoUegiuni,  den  wrbeimriutf  aioh  vortragen 
liesaen.»)  Daa  erste  Geaofaift,  nimlidi  die  Forderung  der  Genug- 
Ihuong  (fM  nfMtore) ,  bat  den  teefanlacfaen  Namen  darigaHo;^  etmngmtt». 

geschah  gewöhnlidi  durch  die  Abaendnng  von  iwei  oder  vier, 
doch  auch  von  drei  Fetialen,")  suweilen  in  Begleitung  anderer 


Sit  hitc«B  «Mb  dem  Ait  ftttaU  d«n  OtlUicii  «mrtlniiil  «nd«n  mUad.  Dm 
dies  Dicht  ges  li  ih.  bfissten  hemMh  die  Rdmas.  Plnt.  CrnnUl.  17.  Nwn,  i% 
Dionys.  13,  Is.    ijv.  5.  30. 

1)  Llv.  30,  43.    Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

2)  Dm  Kraut  heisst  verbenaca  odtr  iepä  ßoTavrj.    Plin.  n.  h.  2Ö,  10."». 

3)  MaiciAims  Dig.  1 ,  8,  6  :  Sanctum  autem  dictum  t*t  a  aayminibus.  Sunt 
«Mfem  §agmina  quaedam  AcrÄo«,  91HH  U§iM  popuU  BonuuU  fm^  toUnt ,  ne  quU 
4.0t  violaret,  sieuti  Ugati  Graerorum  ferunt  en.  juae  rocantur  XTfjpyxeia.  Festus 
p.  321*:  Sagmina  vocantur  verberuu,  id  ut  herbat  putatf  fiiia  ex  loco  sancto 
«nt^Mmtw  (So  Mailar;  carpebanhtr  liest  HeKUln  Ind.  Uet.  Dorfot.  1860  p.  13. 
Andre  arceiuhafUur)  a  eontuU  prattoreve  UgatU  proficUeerUibtu  ad  fotdui  faeien- 
dum  bcUumque  indieendum.  Plln.  n.  h.  22,  ä  :  Certe  utroque  nomine  (sagmina 
und  vtrbenae)  idem  significatur ^  hoc  <»t  gramen  et  arce  cum  sua  terra  evohum, 
«e  Hmfmr  «  UgoiUt  mm»  ad  Aoüm  Oairtgalmnqu»  nUtttmUur,  id  ett ,  res  mptas 
dare  repetitum,  unua  utiqtM  «citaMiritM  vocabaUn.  Serv.  ad  Yerg.  Ämk.  12»  1201 

4|  I-iv.  1,  24,  4:  fetidli»  regem  Tullum  ita  rogavit  :  hihesr^e  me ,  rex,  cum 
patre  patrato  popuU  Albani  foedus  ferire?  itätente  rege  „Sagmina  ^  inquit^  te  rex 
jMMeo^.    Sex  oft  „purmn  MUlo^.  fettaUi  ex  aret  ifrarnktlt  kerbam  pwnm  otfuUl. 

43,  9:  Feüalrs  quum  in  Africnm  ad  foedus  feriendum  irr  iuherentur,  ipm 
poitulantibus  SCttun  factum  est  in  haeeverba:  Vt  privos  lapides  silicea  privasque 
verberui»  secum  ftrrmt:  «it,  ubi  praetor  Bomantu  iit  imperaret^  ut  foedui  ferirent, 
Uli  praetorm  ugmina  iNMeerent.  Bethat  id  pciMW  «s  ane  mmfium  ftUbMnu 
dort  tolet. 

5')  Plln.  n.  h.  22,  5.  Varro  bei  Nonius  p.  52*^,  18:  verbennttu  (lies  ver- 
btnariuB)  ferebai  verbenaan,  id  erat  caduceua,  pacta  aignum :  nam  Hercuri  virgam 
fe$mmuu  auUmofe, 

6)  Dit-sen  JurltClBchen  Terminus,  welcher  im  Corpus  iuris  nicht  mehr  vor- 
kommt und  schon  von  Qaintilian  Inst.  7,  3.  13  zu  den  obseuriora  und  igno- 
Uora  verba  gerechnet  wird,  leitet  man  ab  von  der  laut^iu  Ankündigung  des  pater 
pattabu.  *Serr.  ad  Yerg.  Am.  9,  53 :  afaifa  vom  dMät,  99  ftaWum  MiMH  pioifUßt 
certoa  eauana.  10,  14  :  Sam  si  quando  hominea  vel  animalia  ub  aliqua  gente  rapta 
eaaent  populo  Romano,  cutn  fetifüibtu,  i.  «.  »acerdotibu$ ,  gui  faciendit  prauMMd 
foederibus,  profieiacebatur  ettam  paUr  patroliM.  et  anU  Ihnes  »Um$  etara  vooa  <U« 
cebat  belli  enufam.  Erwihnt  wird  die  clarigatio  Llv.  8,  14,  5:  klUiqu«  (Fall- 
temi)  trnna  'J  ibtrim  hnbitare ,  ut  eiua ,  qui  eis  Tiberim  deprehenms  eaaet ,  uaqui 
ad  tniUe  assium  clarigatio  eaaet.  Arnob.  2,  67:  aut  fettalia  iura  iractatie?  per 
dartgatkmem  repeUtU  res  raptaef  PUo.  n.  h.  5. 

7)  Drei  nennt  Llv.  3,  25.  6;  31,  18,  1;  42,  25,  1.  aber  er  beteichnet  sie 
nicht  als  fetiale»,  sondern  als  legati.  nnd  allerdings  haben  die  TolkerreohcUchen 
Veihandlongen  mit  der  Zeit  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganx  verloren. 

26» 
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Ipfiati,^,  wobei  der  paier  iitilratus  das  Wort  führte.^)  Den  Ritus 
seihst  beschreibt  Livius  I,  32  :  leyatus  uhi  ad  fines  eorutn  vetulj 
Wide  res  repetuntur,  capile  velato  filo  —  lanae  velamen  est  — : 
Audi,  Jupüer ,  inquitj  andUe  fines  —  cuiuscunque  gentis  sunt, 
nomuuU  audiat  fas:  ego  sum  jmbUous  nuntius  pojmli  Roimnt: 
nmte  piepte  legatus  venio  verbisque  meis  ßdes  sä.  Peragit  (Umäe 
poetiäata,  buU  Jovem  testm  faeii:  8i  ege  imuste  mpieque  iUot 
homam  iüatfite  res  dedier  mihi  easpos»,  tum  patriae  compeHm 
me  fittiifiMiiii  f tm  eem.  Haee,  met  finii  mipraeomdU,  hMc,  fw» 
tmquie  ei  prmus  vir  oMw  fimrü^  haec  portäm  ingredient^  hm 
forum  ingressut  paucie  vetins  earmmis  cimcipiendi^  iuris  iurmdi 
muiatis  peragit.^)  Wörde  Gemiglliuiing  ge^wttfiri,  so  nehm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden ;  verlangte  man ,  sich  zu  borathen, 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage,^''  eine  Zeit,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht  ge- 
wöhnlich ist.*)  War  diese  verOossen,  ohne  dass  die  verianiite 
Stlhne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage^) 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest,^)  indem  er 
hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliessen. 
Auf  öm  Bericfai  der  Feiialen  braehle  der  Ktfnig,  bemacb  der 
Gonsnl  die  Seehe  vor  den  Senat  mit  der  Formel^)  Quorum 
Uttum  causarum  cendixit^  pater  patratus  popuU  Romani  Quiritim 

1)  Liv.  4,  od,  1:  jper  Ugalo»  f^lugue  rtt  repeti  eotftM,  Dioay».  15, 
7.  9.   üeber  das  VefbiltniM  l>ftder  s.  MomoMen  Stutandht  II*  8.  669. 

2)  Serv.  ad  V«rg.  Am  9  ,'3;  10,  14.   LIt.  1,  24,  6;  1,  32,  11. 

3j  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwur  besonders  hervorhebt-  imsid;  hi 
Toi;  öploK  Tov  TC  Ala  xal  touc  dO.Xou;  i'exa/.eiTo  deo6c,  uapTt>oou|*r»o;  w 
MxQtc  a(t6W  -Ijxcc  iccpl  rf}c  Tcofialnv  tr^Xcoc*  fttctra  dfA^MC  ort  itpoc  d9tse^«v 

ItMtt  vifKt  ivT^c  jj'et  Tüiv  Sptov,  woraas  sich  erklärt,  dass  Livius  4,  30  sa^:  cum 
man  mrtfum  Htmi  repeterent  re«.  4)  Dionys,  a.  a.  0. 

9)  Mommsen  Chronologie  8.  252.    Haachke  Das  ülB  fOm.  Jäte  8.  22. 

6)  Liv.  1,  32,  9.    Serv.  ad  Verg.  Am.  9,  53. 

t)  Die  Formel  steht  bei  Liy.  1,  32,  9:  Audi  Jupiter  tt  tu  Jane  Quirint 
dl^fue  anrne»  eaduu»  vo^mt  IwreHrea  «019««  fn/ltml  aiMÜle.*  ego  vet  fcifor,  po> 

ptitum  tUum  —  ijuicunque  est,  nominat  —  iniustum  esae  nejue  im  perMoh-ere. 
Sed  de  isti$  rebu»  in  patria  maiore»  natu  eonnüenaUf  quo  paeto  iuM  nottfum  adi* 
piseomur.    Vgl.  Dionys.  15,  9  (13). 

8)  LiT.  1,  32,  11. 

9)  Cnndirerr  hellst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  Gellin<^  10.  "24: 
Sncerdote*  ijuoqu*  populi  Romani  cum  condicunt  in  diem  tertiwn,  in  diem  peren- 
dfcif  dfeimt.  Festl  ep.  p.  64:  Conälem  tH  dfemdo  daMMHort.  p.  66:  Cnh- 
diciio  in  diem  certum  eius  rei ,  qune  agitur ,  dmuntiatio.  Husehke  ül  Richter  » 
Jahrb.  1837  S.  891  hält  die  condictio  des  Fetialrechtes  für  die  Qnelle  der  is 
Civilprocess  vorkommenden  condictio^  in  Folge  deren  der  Gegner  sich  am  30sten 
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ftthi  ftUral»  Pn'scorum  Latmonm  baminibu^pie  Pri9eis  Lalinis, 
qm»  rm  nee  dederunt  mc  iolvertmt  mc  fecetwU,  quas  res  dari 
mkri  fmri  op$nmt,  die  ^  quid  cmm?  Wude  hierraf  <kr  Krieg 
besdüMM,  80  begab  sieh  der  FellaliB,  d.  h.  der  ptitr  pelraine, 
«ine  blutige  Leute  (regend, an  die  feindliobe  Orame,  und  id 
Oegenwen  iron  wenigBlens  drei  Zeegen  epraob  er  die  KriegMr- 
tclaruDg^)  und  ymt  di»  Laute  in  das  ieindliohe  Gebiet.^)  Als 
der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  von 
Rom  eDtfernte,  halle  die  Ausführung  dieser  Cärimouie  Schwierig- 
keit und  man  begann  schon  im  Kriege  mit  Pyrrhus  an  ihre 
Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen,  *  welche  spätei-  da- 
hin fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten  columna 
beUica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein  Ritus,  der 
bis  in  die  Zeilen  der  AnlOBiDe  lorldaoerte,    wibrend  die  lieber- 

T«ge  ad  iudieem  cc^iendum  einuAndto  h«L  S.  hierüber  Bndoitf  za  Pacbt4'a 
Institutionen  II  §  162  S.  89. 

1)  Uv.  1,  3%  i1:  fUri  toUtum,  ut  feUalU  hätUm  fmotcm  mtt  MmgtUneam 
praeustam  (^^Madvig  Em.  Liv.  p.  40  liest  ferratnm  out  praeuftam  sanguhuam)  ad 
fiMs  eorum  ferttt.  öeliius  16,  4,  1.  Servius  ad  Verg.  Atn.  10,  14.  Ammian.  Marc. 
19,  2,  6;  VttfM  vM  OrwnMcf  ha$tam  M/Mam  amptitM  ffm  peMo  wMrtque 
more  conieeerat  fetitdi»,  armU  extrtitm  eonerepam  inwAat  muro*.  Aach  Dio 
Cass.  71 .  33  erwähnt  noch  Mpu  al(ft«dbi««.  Uobrigent  vgl.  Tzetzes 
CkU.  5,  15: 

T6  rpÖTcpov  ti  ^iwoc  (itv  'PeifMiU»v  tAv  Atttbcp» 

ojyl  zj-4f--?.  r«5).efiio>  dxTjp'jxTct  rpo;  lÜKoc 
dkka  'ZJ^  X"''^  rpötspov  idvou;  tou  zo>.C|aIou 
Mp>  ümultr*  {^^nctcv  {ydpa;  dpyfjv  onudlww. 
fwrro  oi  «srdi^cTO  ro)ipiO'j  rpo«  t6  Iv^* 
TOÜT(i  ^tjoi  Atöoopoc  Ttd;  re  Aaxiva  ff/dfcwv. 
xai  xoüTO  tttv  i^^  raXaiö^  -rö  Ido«  xoO  no/.i(AOu ' 
v!W  9*  dbc  omeT  piot,  riitavtaf  dXi«topa  M  fftdvov 
f)!rT0'j9iv.  otorcc  |jLiX).o'j3t  roXefxov  3'jYVOOTf^aai. 
Die  bitt« ,  ein  Thier ,  z.  B.  ein  Lamm  in  das  feiudiiche  Oebiet  zu  werfen ,  ist 
griechisch.  DioKenian.  prov.  cent.  3  s.  v.  ipva  rpoßrfXXci.  Apoetol.  «Ml.  4,  45. 

2)  Die  Formel  giebt  Cincius  bei  OelUiiB  10.  4;  Qw»d  pfintm  Bminmdulu» 
homine$que  populi  Hermunduli  (tdvrrms  poptUum  Romanum  hdlum  fteere  deli- 
ijutrurUque,  quodquc  poptUus  Bomanu»  cum  popiUo  Hermundulo  homimbuiqu$ 
BtmmnduU»  hMum  iiM«tt,  oft  «am  rem  ego  popuIiMftie  BomomM  popiilb  fliwimm 
<Julo  hrmnihusque  Hermundulis  bellum  dirn  farioque.  Und  im  Ganzen  iiberein- 
»timmend  Liv.  1,  32.  Die  fetialischen  Formeln  heissen  mehrmals  carnnna.  Liv. 
1,  24.  26.  Man  bat  dabei  aber  iiicbt  an  Vene  zn  denken.  S.  Osenbr.  L  1. 
f.  30.  3)  LIv.  l.  1. 

4)  Serv.  ad  Vers.  -Itn.  0.  53:  Denique  cum  Pyrrhi  temporihuß  ndver*um 
trannnarinum  hosUm  bellum  Bomani  j^aturt  estent,  nec  inverwent  locum,  übt  hone 
tümtmuaimn  per  feUaUt  MtttitH  MH  efieftraranl,  dederiMt  operam,  iil  ihm»  dt 
Pffrrhl  militibui  eaperetWf  qxiem  fecerunt  in  Circo  Flaminio  locum  entert,  ut  qua$i 
in  hoMtili  loeo  lu.«  belli  indieendi  implerent.  DmUfUe  in  eo  loco  onlc  pädmn  (liea 
oedem)  Bellonae  consecrata  ett  eoiumna. 

5)  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  8.  607,  der  eueli  dto  BtweiMtellM 
«Bfllkrc.   Ot.  f.  6,  205: 
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brini^ung  der  KriegserkläruDg  selbst  nach  Anweisung  des  nas 
fetialc  durch  den  commandireiuleo  Feldherrn  geschah^]  und  die 
Ankündigung  des  Krieges,  wenn  aach  in  verandeiter  Weise,  aii 
die  ieUte  Wirkung  des  alten  Inetitntes  allein  ttbrig  blieb. 
dt^A^S.  ^         ^  wurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fetialcn 

aanctioniri  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  nHmliob  eohlocwn 
sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Besoblusa  des  Senates^  einen 
Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foedus  (mMae)  ^)  vA 
bestimmte  Zeit,  z.  B.  20,  30,  400  Jahre  ab,*)  nach  deren  Ab- 
iauf der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen  konnte,  aber  dennoch 
Vüu  den  Fetialen  nochmals  verkündet  wurde;*)  —  ein  Bruch 
dieses  Wnllensliiistancirs  hatte  eine  cUiricjntio  und  die  Auslieferung 
der  Sehuldiuen  zur  Foiue ;  '  —  theils  beendeten  sie  den  Krieg, 
insofern  nicht  eine  deditio  der  Feinde  Statt  fand,  durch  ein 
feierliches  foedus.^)  Denn  der  Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde 
Friedeasbedingungen  stellte,  tbat  dies  nur  in  Form  einer  spiMSio, 
d.  b.  er  verbdrgle  sich  mit  seiner  Fanon,  dass  das  Volk  unter 
diesen  Bedingungen  Frieden  schliessen  werde;*)  bindend  war 

Frospieit  n  Urgo  summum  bretU  Ofta  Cireumf 

Est  ibi  non  parvac  parva  eohtmna  notae. 
HInc  $ol€t  hatta  manu  fteUl  pnumuahi  mtM, 
In  regem  et  gentes  cum  plaett  arma  capi. 
Festi  ep.  p.  33  :  Dellonn  li^rehatw  dea  bellorum,  ante  cuius  templum  trat  a>lu- 
mella,  tjtuie  bellica  v'^cabatur,  »uper  quam  hastam  iacUbant,  juum  bellum  mdiee- 
batur.   FUeidus  bei  Mai  CUui.  OMt.  HI  p.  437:  Bettita  eolmma  anU  otdm 
licUonat ,  quae  Pyrrhi  temp>jribus  conntituta  e»$e  diritur .   ul  neuntem  ad  bellum 
aupertacerent  tarn  hastüf  veluti  con^ecto  hotU  Imnt.    Der  Uebxauch  wixd  noch 
unter  Aoginstat  (Dio  Cms.  50,  4*)  ond  mm»  Man.  Aanl  «nrihiit  (Dlo  Gkm. 
71,  33).  1)  Liv.  31,  ö,  3;  36,  8.  7. 

1}  Pül)b.  13,  3:  ^!>avu  H  Tt  Xdrrrai  ripd  PooiAatoi;  !/vo6  Itt  Tijt  dpjjal«* 
alpiocuii;  zept  rd  roXeuixa '  xal  vdo  ::poXiTouot  tou;  TcoXiuo'j;. 
3)  LlT.  7.  20.  M 

I  i  Gewöhnliche  ininriae  auf  einig«  Ttfe  schliesst  der  Feldherr  allein  ab; 
die  Fetialen  anterhandelu  nur  über  die  Sanction  vod  Staattverträgen  von  dauero- 
der  Wirkung,  üeber  diese  beiden  Bedeutungen  von  indueim  s.  Conradi  p.  333; 
OienbrQggen  p.  71. 

5)  Solche  inducMe  i.  Liv.  1,  15;  7.  '20:  \),  37.  6)  Liv.  4.  30. 

Tj  Ein  Beispiel  Liv.  Ö,  39,  wo  die  Samniter  den  ruplor  indueiarum  durch 
ihre  Fettalen  nach  Bob  ansUefem. 

)  Liv.  9.  ') :  Consules  profecti  ad  Pontium  in  collocjuium ,  cum  de  foedtrt 
Victor  offitaret,  negarunt  inhutu  |>o|Hiij  focdui  fieri  pom,  neo  »inc  feHaUbui  «aeri' 
numiaque  alia  aofemni. 

IM  Liv.  9,  10,  9:  foedu»  ietwn  M  tpoponderunt.  Aehnlteh  9,  20:  IneU- 
nntii  meinet  in  Aptilin  rrhux  Tente*  qu^que  Apuli  ad  nnv«  ron^tilen  —  foedu* 
petUum  venerum^  pacu  per  omnem  ApuUam  prae$tttndae  popuU>  lUmano  auetores. 
Id  audaeUr  §ponäenäo  impetravere,  ut  flttdu$  daretut.  Oelne  3,  98.  94:  ol  iSe 
verhorum  obligatio  DARI  SPOSDES?  SPOSDEO  adeo  propria  civium  Roma- 
nortim  ut,  ut  ne  fuidem  m  Oraeeum  termonem  per  in/terpreUOionem  propri* 
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«fiese  Sfonsio  Uxr  das  Volk  nkhl;^)  sondern  wenn  es  nicht  auf 
du  verbeissena  fitedus  eiog^Bg,  und  die  VerbUrguo^  des  Feldherro 
ferwarly  liefert«  es  diaaen  und  die  andern  PeraonaB,  die  die 
ipontio  untaneiehiiet  Mten,')  durah  die  Petialea  dem  Feinde 
8118,  indem  ee-die  Verantwortlichkeil  der  eingegangenen  Ver- 
pfliflhtung,  die  e8  aelbet  lu  ttbemefamen  nicht  Willens  war,  auf 
den  aponaor  übertrug.  So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  alter 
ferpffichlung  llberfaeben  {exiokn  rüt^ione  populum) . Die  P»- 
lieien  liessen  den  Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Ilande 
binden  und  Ubergaben  sie  mit  der  Formel  t^nanduqiie  hice  ho- 
mmes  iniussu  populi  Romani  Quiritium  fuedus  ictum  tri  spopon- 
denmt  atque  ob  eani  ix'in  noxam  nocuerunt^  ob  tarn  rem,  quo 
populus  Romanus  scelere  impio  sü  solutus,  hosce  homines  vobis 
dedo.*i  Kam  aber  das  foedus  zu  Stande,  so  geschah  der  Ab- 
lehluss  desselben  zwischen  dem  römischen  pater  patraltM  und 
—  da  die  italischen  Ytflker  ebenfalls  Fetialen  hatten  —  dem  patar 
palratiu  des  anctom  Theües.  Mindealans  iwei  Petiales,*)  der 
verbmarha  (6.  403)  und  der  pater  pairatus  aehrittan,  auage» 
rtslel  mit  den  ntflhigeik  GerUthen  (v<ua)  d.  h.  den  ta^mma 
and  den  tum  Opferritus  gehörigen,  in  dem  Tempel  des  Jupiter 

iMM/krri  possU.  —  Vnde  dieUm,  «ao  eatu  lioc  verlo  p^rtgrinum  quoquc  obliyari 
potse.  velut  »i  Imperator  notier  prirteipevi  alicuius  peregrini  populi  de  paee  ita 
inUrroyet:  pacem  futuram  »pondcs?  vel  ipie  todem  modo  irUerroyetur. 

Ij  Liv.  9,  9,  4:  fnhum  populi  n^o  quieqtuxm  $anciri  potUy  quod  populum 
teneat.  I>6ttelb  HatMli  die  Samniter  nicht  «IMn  die  Consnln ,  sondern  atich 
die  leonti.  quaestorea  und  tribtmi  mUitum  die  sponßio  eingehn  (IJv.  1.  1.)  und 
uch  Ueiaeln  geben.  S.  Üsenbr&ggen  p.  78  und  Mommsen  Suaurecbt  1^  S.  239 
Am.  I.  2)  LiT.  9,  ö,  4.  S)  Liv.  9,  8,  6. 

4)  LW.  9f  10,  9,  wo  ▼on  dem  Poethumins,  der  den  Samnitern  dedin  wird, 

die  Red«?  i-t.  Ein  spätere^  Beispiel  Ut  das  des  Mancinus,  der  an  die  Niiman- 
tiner  ausgeliefert  wurde.  Cic.  de  or.  l,  40,  181;  2,  32,  137.  de  off.  3,  30, 
109.  LlT.  ep.  96.  Applan.  Iber.  88.  Teltol.  %  1.  Plnt.  lY.  Graeeh.  7.  Oios. 
ft.  4,  ö.   Entiop.  4,  17. 

h)  Liv.  9,  5:  nominaque  omnium,  qui  spopr^nilerunt,  ertant,  ubi,  ai  ex  foe- 
dere  actn  res  esset,  praeUrquam  duorum  feWdium  tum  cxtlarent.  1  ,  24  werden 
zwei  Fetialen  erwähnt,  der  pater  patratm  und  d«r  verbtnariu»,  die  übrigen 
heiwen  eomUa» 

6)  Llv.  1,  24,  5:  Postea  regem  iUi  rogavit  [^FetialU'):  £&c,  facUne  me  tu 
rtgium  nunthtm  populi  Rom^mi  ijuiritium,  vasa  eomitesque  mton?  Rex  retporulili 
(Juod  iine  fraude  mea  populique  Romani  Quiritium  fiat,  fucio.  30,  43,  9:  /'e> 
tUU»  tum  in  AfHoam  ad  foedm  feriendxtm  ire  iuberentur^  ipri»  pottulanMuM 
SCtum  f  irtum  est  in  haec  rerfca.  ut  privo»  Utpides  silice.i  priv  t.*t;uf  ver'  end*  *erum 
l'trrtnt:  Uli  praetor  Romanui  (der  alte  Ausdruck  für  den  bocbdtea  Magifitratu«j 

impefwet,  «I  foedu»  fertnmt,  iUi  pnutorem  9agmlna  potmtmU,    Festiis  s. 
tagmina  p.  321-^.    Dies,  ihi  die  praefatiOy  von  der  Suet.  Claud.  25  sagt :  Cum 
nfAm  foedue  in  foro  «eil,  poroa  eocsa,  oe  veCert  FeUaUum  pntfaUcm  adhibitiu 
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Ferelrius  aufbewahrten  süices^^i  am  VormiUage^)  zu  der  feier- 
lieben  Handlung,  und  nachdem  die  Worte  des  foedns  VOTgeleaea 
waren,  sprach  der  pater  patrttua:^)  Audi,  Jwippüer,  audiy  pater 
pairat$  pcpuU  Albane  audi  tu,  popuku  Aibamu.  üt  iUa  paiam 
prima  poitrma  ex  ülis  lahuÜB  oerave  reeitata  twü  itna  dbib  mofo, 
uUque  €a  Ate  kodte  reeUume  inMeeta  timt,  Ülii  legibus  popnh» 
Rmnanue  prior  fun  defidet.  8i  prior  defexU  pMkso  oon^Uo  4oh 
nuüOf  tum  iUe  dies,  Juppüer,  popuUm  Romanum  sie  ferito^  iif 
ego  hunc  porcum  hic  hodie  feiiam ;  tantoque  magis  ferito  quanto 
mafjis  potes  pollescfue.  Hienach  tödtete  er  das  hei  Bündnissen 
immer  vorkommende  Opferthicr.  ein  Schwein  [porcus  durcb 
/oedtu  einen  Schlag  mit  dem  Steine,^)  wovon  der  Ausdruck  foedns  fe- 
rire  herkommt.  Es  findel  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetialis 
noch  der  politische  Magistrat  schwört,  wie  der  Dictator  Alhanus 
bei  Liv.  4,  24  und  der  iLt^nig  Tarquinius  Superbof^^^)  und  in 
späterer  Zeit  war  dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  i.  B.  der 
Gensoi  Manliiu  das  Btlndniss  mit  Antioohiis  olnie  HiosasiahiiBg 
ipon  Fetialen  beschwört.^)  Vialleicbi  bat  es  in  dem  Sobwnre  doi 
KiSnigs  oder  Heldberm  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  lä» 
audi  ein  Seepter  aus  dem  Tempel  des  JupHer  FereCrius  mitge- 
nommen wird,  das  die  Statue  des  Gottes  sellist  repraaentin,<^ 

1)  Festi  ep.  p.  92:  Ferttrius  Jupiter  dietu«  a  ferendn ,  <juod  pactm  fem 
putaretur;  ex  euiua  templo  «um«6<m<  «Mpfrum,  per  quod  iwarent  et  l<^iä«m  «t> 
Ueem,  quo  fittdm  fertmi$,   Lapl$  CapikUnm  halMl  tr  b«l  AngoiHii.  de  e.  4. 

2.  '29.    Dass  sie  mehrere  silice»  mitnahmen,  geht  aus  den  angeführten  Worten 
des  Livlus  herror,  ut  privo»  (^d.  b.  tingtiloi)  iapidu  »iUcu  —  aceum  ferreMl. 
Veber  den  offenbar  eebr  alten  Oebrancb  vgl.  Chr.  Peleneu  Sparen  dee  St«bi>' 
alters,  welche  sich  bis  in  die  Zelt  der  beglaubigten  Getohlohta  exbllten  lillMW 
Progr.  deä  acAiJeuii sehen  GyauUMiams.    Hamburg  1868.  4. 


4j  Vano  de  r.     %     9:  inUtte  paeit  foedue  «um  feHtUTj  parme  oeetdäw. 

Verg.  Aen.  11,  170;  8,  641.  Cic.  de  invent.  2,  30,  91.  Sueton.  Claud.  25. 
Featus  p.  234'^  s.  v.  porci  effigie».  Bildliche  Darstellungen  dieses  BQndni»>- 
sehwnreR  findet  mau  auf  deu  oskischen  Münzen  von  Capua,  Atella  und  den 
Münzen  des  Bundesgenosaenkrleges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letxtafeo  vot 
jeder  Seite  entweder  einer,  oder  zwei  oder  vier  Krieger  auf  ein  von  einem 
jungen,  knieenden  Menschen  zwischen  beiden  Parteien,  gehaltenes  Schwein. 
8.  J.  Frledllnder  Dia  oekltehen  Mflnsen.  Leipc.  1860.  8*.  8.  81  o.  9.  10.  11. 
12;  86  n.  18;  87  n.  19;  auf  den  Münzen  von  Oapna  und  Atelb  hahm  ivti 
sehwörende  Krieger  selbst  das  Schwein.  S.  11  n.  9;  16  n.  2. 
5)  8erv.  ad  Verg.  Aen.  8,  641.    Liv.  y,  ö:  1,  24. 


H)  Festi  op.  p.  02  s.  V.  Ffretriu^  Jttpiter.  Serv.  ad  Verp  Aen.  12,  '206:  ff 
autem  »eeptrum  adhibeatur  ad  foedera,  haee  ratio  eet,  quia  maiore»  »emper  «tmu- 
taenm  Joele  oMb^bmt:  quod  eum  Uitdhemi  eetet,  ftiwmtmn  est,  «I  eetp- 
trinn  tenentee  fuiut  hnoffhtem  ebrndtKrl  tedderemt  Jöeie.  Seeptemn  mim  tpäm 
est  proprium. 


7)  Liv.  38.  39 
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sowie  auch  der  Stein  ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist ;  denn  dem 
/i^Mfer  loptf  wird  der  Schwor  0eleietel,^)  bei  welobem  aiueer- 
dem  Man  und  Qoirinus^)  namenUicb  angerufen,  und,  wie  bei 
allen  Scbwttren,  auf  den  wissenUioh  und  abaiohtlieh  Uioachenden 
die  Strafe  der  genannten  GOtter  in  einer  exiecraOo  beraufbe- 
«obworen  wird.')  Nach  dem  Opfer  untersohrieben  die  beiden 
Petialen,  welche  die  Carimonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde 
des  Bündnisses,  *)  und  das  CoUegium  übernahm  die  Vei-pflichtung 
über  die  Aufrechterhaltung  desselben  zu  wachen  ^)  und  Uber  die 
Falle,  wo  dasselbe  verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Ver- 
träge tnii  ausseritalisclien  Staaten  sind  anfangs  unter  Mitwirkung 
der  Fetialen  geschlossen  worden.  Dies  gilt  zuniichst  von  den 
drei  römisch -carthagischeD  Bündnissen;*)  allein  auch  nach  Be- 
endigung des  zweiten  punischen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede 
von  Scipio  selbst  und  einer  Deputation  von  lehn  Legaten  fest- 
gestellt,  aber  das  foedtu  von  römischen  Fetialen,  welche  sich  su 
diesem  Zweck  naeh  Africa  begaben,  mit  allen  Fonnalitilten  voll- 
ngen.^)  Von  da  an  wird  der  Thätigjkeit  der  Fetialen  nur  noch  sel- 
ten und  ausnahmsweise  gedaehl;  nUmlioh  bei  der  Aushefemng  des 
Coosuls  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  618  »  436  (S.  407 
Anm.  4:  und  in  der  Kaiserzeit  unter  Claudius'^)  und  M.  Aurel 


1)  oben  S.  22  Arno.  tt.  Jupiter  Gott  des  Schvureö  (2|>xio;)  kommt 
mk  MMt  kiuflg  vor,  f.  B.  Tcif.  Am.  i%  VJOz  MlÜM  lm§e  gtiM»  «ui  foeätm 
/^tililwu  MMtl.    Mehr  bei  Coandi  p.  368.    ApoM.  dt  deo  Soer.  5:  A'om  H 

huHttandttm  Jovis  iurofuium  diritttr,  ut  ait  Enniu§.  Quid  igitur  eenset?  Juraho 
per  Jovcm  tapidem,  Romano  vetu$ti$»imo  ritu?  Oic.  ad  ftxin.  7.  Ii:  Jovem  lapt- 

2)  Polyblns  3,  25  von  den  Bündnissen  mit  Cartbago:  töv  ht  2f/xov  djjtvjsiv 
üct  ToiouTOv,  ir\  [kts  Töv  itp«bTaiv  ovvtttptöw  KapyxÖovlou;  omm  toü;  dcou^  tou; 
mtptjiou«.  'PiDfialout  hk  ^la  Xi8««  wtd  tt  icoXat&v  l«o«,  iid  Ik  To6t»v  tiv  Apr^v 
vk  t^w  *£vtidQliov.  Itftt  hk  t&  AI«  >.i^ov  toioütov.  Xaßoiv  cU  rf^v  X^^P^  ^ 

tMc  „cüopxoOvxt  p.€v  nouiv  t^Yatd'  ci  o'  oXXcsc  ota>OT)Ueiiiv  ti  «pcL^aiui, 

totv  {^(oav  ß(«t>v  Icocbv  Tdl^cav ,  iyob  (jkSvo;  £xrM<M|U  oOnK  Mioc  vl^V'" 

W\  TaÖt  cilCflbv  jitTTTCl  TÖV  XlÄov  ix  tf^c  -/6tp6«. 

3)  Clc.  Aead.  pr.  2,  47,  146:  Quam  ratkmtm  maiorum  gUam  comprobat 
diligentia  :  qvi  primwn  Htrm*  «r  j«l  amimt  wwiiiilla  furnnfu»  voltmmt;  dändt 
Ua  Uneri.  $i  tcien*  faUeni. 

4)  LiT.  9,  5,  4.  0}  Dionyi.  2,  72. 

6)  Polyb.  3,  Vt.  8.  Arno.  i.  7)  LiT.  30,  48,  4  and  9. 

8)  Suet.  Ctnud.  25:  Cum  regihu»  foedu»  in  fmo  icit  porca  caesa  ar  reUrt 
(üialium  praefatione  adhibita.  Vgl.  die  Insclir.  Mommten  1.  N.  2211  ,  woriu 
vorkommt  ein  pater  patratm  populi  Laurentis  foederi$  ex  libri«  SibuUinie  pcmi- 
tiendi  «um  P,  J{.,  weleka  iteli  eikttlt  mm  Ut.  8,  11 :  Cum  Laurentibm  rtnovuri 
foedtu  HuMun  rtnovaturque  ex  eo  quoUamU  po$t  dimn  dtebnum  LaUmtnm. 
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(S.  406; ;  zuleizi  erwähnt  den  JäiUis  üer  Fetialen  als  einen  Ua- 
mals  nocb  bekaDnien  Amnianiu  im  J.  ^9.*) 


TL  Die  SaliL 


Die  Salier, 2;  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb,  3J  wahrend  spatere  Gelehrsanüieit  sie  aus  Griechenland 
herleitete,^)  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  Priesler- 
thum, welches  in  Älba,^)  Lavinium,*)  Tibur,^)  Tuseulum^)  seit 
alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  sptf lerer  Zeit  in  Verona,^]  Sagunt^^ 
und  andern  Blunicipalstadten'*)  nachweisbar  ist.  In  Rom  waren 
ihrer  zuerst  iwitif,  die  ihre  Heiligthümer  auf  dem  Palatinus  batten^^) 
satu  Fatn-  Und  spcUcF  Snlü  Pnlati'ni  heissen       im  Gegensätze  zu  einem 

tini. 

«airf ij^oiw zweiten  (Kollegium  von  zwölf  Salii  AfjonuleSf^*)  Aßonenses^^]  oder 
1}  Auuauii.  19,  %  4.      S.  405  Aum.  1. 

2)  S.  Tob.  Ontbwleth  de  Satlt$,  MarUi  $aeerdoiSnu.  Fimiekarae  1701.  8» 
nwh  In  Poleni  The^.  Ant.  Vol.  V.    Vgl.  PreUer  S.  307  ff. 

31  Dionys.  2,  70.    Cic    de  rep.  2,  14,  20.    Liv.   1,  20.    Ovid.  Fast.  3, 
367  sqq.   PluUich.  Auma  13.   Festl  ep.  p.  131  s.  v.  Mamwi.    Serv.  ad  Verg. 
Am,  6,  286.  Lftetiot.  im.  1,  28,  4.   Lydnt  dt  mm§,  4,  %   SvtiM  •. 
NttojA«;  n.  1.  p.  1009  B.  Aurel.  Virt.  de  vir.  iU.  3,  1. 

4)  Von  einem  Arcader  Salius  oder  einem  Samothraker  Sao.  Featua  p.  326. 
329.  Plac.  Hum.  13.  Serr.  1.  I.  und  ad  Vers.  Am.  2,  325. 

5)  Ein  salhu  Albanu»,  (i)dnn  maf(UUr)  aaliorum  C.  1.  L.  VI,  2170.  2171; 
ein  galiui  iirris  AlbatMe  Orelli  224S.  Momrasen  I.  N.  2211. 

71  In  Tibur  waren  die  Malier  Prieatw  nicht  des  Mars,  sondern  des  UeicuJes. 
MMfob.  8,  i%  7:  M  pftuUna  OekmH  BßmmtU  ISbtr  ftd  HitefikUmr  Ih  mm* 
SoUaribu»  Tiburtittm,  in  quo  Saltos  Herculi  instituto»  operari  diefmx  rertU  et 
awpicato  docet.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  6,  2Ö5 :  SaUi  sunt  qui  tripuduinUs  ara*  cir- 
eumibant.  Scdtabant  ontom  ritu  vtieri  armali,  pott  vietoriam  Tiburtinorum  de  VuUdt. 
Sunt  auUm  8alü  Martia  et  Heroulis  —  —  El  Tiburtes  Salioa  etiam  dicaverarU, 
Ein  $aliu$  munidpH  in  Tibur  Orelli  271)1,  ein  cur{alor)  fnni  H{frcuU<)  ^1'"- 
torUjf  8aUu$f  Uenzen  ö4UU ;  ein  SaUua.  curator  fani  Uercuii»  \\ictOTu\  Uenz^o 
7148.  Tgl.  IfouuBMii  C.  I.  L.  I  p.  150,  ein  tnUiw  in  TIbar  OnUi  2Sf49.  Mv. 
p.  173,  5.  8)  Serv.  ad  Verg   Aen.  8,  285. 

91  C.  I.  L.  V,  4492;  C.  Viracio  Longino,  VIvir.  Veron.  et  Salto. 

lOj  In  Sagont  kommen  nicht  nur  SaUi  iC.  1.  L.  11,  3853.  3854.  3859)  «<m- 
dem  auch  ein  ma^Uter  Saliomn  (n.  8834.  8866)  «od  eoiilmtom  d.  h.  Milgtts- 
der  des  Collegiums  (3853)  vor. 

11)  Mur.  173,  3:  Sex.  SextiUua  Sex.  f.  Papiria  fWotu,  flamen  Eotnae  ei 
DM  ClamdU,  lUhatr  I.  d,  pmUifex,  augw,  taiku  ^ai[MitiM]  d.  d.,  w  mHUar 
rini  Atti  p.  386.  419*  d§ento  dteurionum  zu  le^en  iat,  da,  wie  der  Illlvir  i.  <i. 
uJgt,  die  In^rhr.  aus  einer  Munlcipalstadt  herrührt.  12 j  Dionys.  2,  TO. 

13)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fasti  dieses  Collegiums  aus  den  Jshxeo 
170—202  n.  da.  erhalten.  S.  C.  I.  L.  Vi  n  1978-1983.  IneehrUleo  yvn 
Sidii  Palatini  s.  C.  I.  L.  II,  1400.  V.  1812.  4347.  VI,  1553.  Orclii-Henxpn 
2151.  22^.  2244.  4954.  5003.  5435.  5447.  6007.  Mommten  1.  N.  4550. 
4^8.  bBb9 

14)  *AT»va).ei;  Dion>  >  2.  70.  Ueber  die  Zakl  i.  U^v  1, 27, 7.  Dionys.  3, 32. 

15)  Veno  de  L  L,  6.  14. 
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Gillini,^]  dessen  Stifter  Tullus  Hostilius  gewesen  sein  sol!.'^  Die 
Salier  wurden  aus  Patriciera^)  und  zwar  aus  jungen  Männern^) 
ergänzt,  welche  patrimi  und  matrimi  sein  mussten  blieben 
aber  lebenslänglich  in  ihrem  CoUegium,^  so  dass  dies  in  swei 
Ahtheilnngen,  die  hmiores  und  die  senurrti  serfiel.^)  Nur  wenn 
sie  ein  anderes,  mit  ihren  Pflichten  anvereinbares  Priesterthum, 
1.  B.  das  des  Flamen,  ttbemahmen  oder  lur  PMtur  oder  snm 
CoDSulat  gelangten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  CoUegium 
frei,  welcher  durdi  Exaugoration  erfolgte,  Beamte  des  GoUe- 
ginms  waren  ein  magister,  der  die  Inauguration  und  Exauguration  magtiut. 
besoi^«,  ein  praesul  (Vortanzer'i  und  ein  vates.'']  Als  Ver-J»"»JJJJ^«»^ 
sammlungsori  diente  den  palaliuiscben  Saliern  die  curia  Saliorum 


1 )  Das»  diese  Namen  datielbe  Colleglum  bezeichnen,  aagt  Dionys.  2,  70. 
Salii  Collini  in  Inschriften  s.  C.  I.  L.  VI,  1422.  1515.  1559.  1573.  MomBMll 
L  X.  1110.  4548.  Orelli-Henzen  560.  2245.  3135.  3782. 

2)  Liv.  1,  27.  Dionys.  2,  70;  3,  32.  Dio  Gass.  fr.  7,  ö  fiekk.  -b  £xo. 
?»les.  p.  560.  SeiT.  ad  Ytrg.  Am.  8 ,  285.  Auf  dtote  Naeltifeht  Mlbtt  dftrfte 
«enig  zu  geben  sein;  es  scheint  vieloiebr.  dass  die  Filattai  IlttniMh,  dl«  Gollillt 
Mbinisch  sind.   Ambrosch  Stud.  S.  193.  194. 

3j  Lacan.  Phara.  9,  477:  «te  iUa  profecto  (arrm)  Sacrifieo  MeUert  JVmim«, 
Quae  Iteta  htventua  Patricia  eerviee  movet.  Cic.  <!•  cfemo  14,  88.  JbtmmI  6» 
603.    Dionys.  2,  70.    Mommsen  I.  N.  1110. 

4)  Dionys.  2,  70 :  iiciXs^fllH^ot  viou«.  Ein  Saliu»  P(üatinm  von  20  Jahren 
OnW  MO;  fon^i  Jtlmn  Orellt  4054;  M.  Atml  irmde  Im  8.  Jahn  Salter. 
Cipitolin.    M.  Ant.  philot.  4,  2.  5)  diAttt^aXsT«.   Dionys.  %  70. 

6)  S.  die  gleich  anzuführenden  Stellen  MacTob.  3,  14,  14.  Vai.  Max.  1,  1,  9. 

1)  Diomedas  in  Keil  Grammatici  Latini  I  p.  476,  lö:  Numam  Pompiliuin 
dhiSig  t€  yMMdMiiiis  luHtt  ffldm  (tfonituui}  poitttfiehim  flpjwICaiM  nüMOPOiit)  ünfi 
SaUo$  iuni^re^  aequix  gressibua  cirettUmU»  Mkumt  tt  tpOfldtÖ  meto  f0MM 
plaeartt  indiyütt,    Verg.  Aen.  8,  28&t 

Tum  Sota  od  mwkm,  imtmm  «itorte  Hmmn, 
PopuleU  «dMMf  «oinefi  tmfom  tamti, 
hir  iuvenum  rhorux.  HU  $enum. 

Ö)  In  den  Fadti  der  Salii  PaUitini  (,(J.  i.  L.  VI,  1978—1983)  kouimeu  drei 
FUle  der  Brledigunf  «iaer  SltUe  ««r,  entena  dweb  dm  Tod,  smttoM,  wona 
jemand  Flamen.  Poiitifex  oder  An^niT,  drittens  wenn  jemand  Consul  wird.  Die 
Exauguration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Austritt  bei  Lebernahme 
dar  Prttar  «te  dsa  Oonaolatei  nickt  dvi^ana  iiMdg  war,  al^  mm  aua  nral 
PUten.  Valer.  Mas.  1,  1,  9:  L.  IMm  Bibaeultu  —  — ,  qui  pftMlDf,  «  patre 
fun  rolletjii  Saliorum  magistro  iua$tu ,  sex  tictoribtut  praeeedentibvu  anna  aneiUa 
tulit,  quamvis  vacationan  kuiut  officii  honoris  benefieio  haberet.  Macrob.  3,  14,  14 : 
Std  quid  hqtior  de  AMrionAiw,  eum  Afftm  Ckmdiim,  «ir  ifkmitphaUi^  qtU  9aUu9 
od  u»']ue  senectulan  fuit,  pro  gloria  obtinuerit  quo<l  inter  collfjn^  optime  saltitabat. 

9)  CapitoUa.  M.  Ant.  ph.  4  :  FuU  in  eo  tacerdotio  (Saliorum)  et  praesul  et 
vatet  et  magitier  et  mtiffos  inemguravit  atque  cxauguravU  ntmine  praeeunte  quod 
ipu  earmina  euncln  didieisaet.  Ein  magitter  Saltonm  Tal.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Vifit.  de  vir.  ill.  3.  1  ;  Saltos,  Mortis  sncerdote.*,  quorum  primus  praesul  voratur. 
Festus  p.  270^:  Redantruare  dicitur  in  Saliorum  exuUationibus,  quod,  cum  praenU 
<mtptruavit.  qurd  esl,  motu»  edfdit,  «f  referwüwr  ineioem  idem  moCti«.  LsidWua 
(lib.  9,  37  Müllerl :  praesul  ut  amptrutt  Ainea,  «1  «o^*  wdompfniet  Inda. 
Oer  vate»  ist  ivohl  der  Vorainger  des  earmm. 
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in  Palütio,  io  welcher  der  Uhms  des  RodiuIus  aufbewahrt  wurde, 'i 
den  colliniscben  daget:en  im  sucrarium  auf  dem  Quirinalis.^' 
Denn  beide  CoUegien  waren  gesondert  und  bedienten  sich  eipener 
RitualbUcher;^)  der  Cult  der  palaiinischen  Salier  galt  dem  Mars, 
der  der  collinischeo  dem  Quirinus,*)  beide  aber  knüpfen  sich 
«Mifto.  hauptsächlich  an  die  heiligen  Schilde ,  ancüia.  Die  Sage  ttber 
diese  Sohiids  isl  sehr  nnbefmdigeiid  für  die  ErkMning  des  RHos, 
und  80  onvoUkoBUDeii  erfuDden,  dast  darauf  SohlttSM  nicht  wohl 
lu  bauen  sind.  Unter  Noma  soll  ein  tmeäe  Ton  Himmel  gefallen*) 
oder  in  der  regia  IhmiM  gefandeo  sein.*)  Damit  es  nidht  von 
Feinden  entwendet  werde,  soll  Numa  noch  elf  gant  gMcbe  oftciiKi 
haben  machen  lassen  und  zwar  durch  einen  Künstler  Mamurios, 
dessen  Namen  zum  Dank  in  das  Carmen  saliarc  aufgenommen 
wurde. ^)  Die  Bewachung  dieser  Schilde  soll  den  palatinischen 
Saliern  anvertraut  worden  sein.  Mamurius  ist  nun  wohl  niemand 
anders,  als  der  Gott  Mamers  oder  Mars  selbst;^)  die  Bewachung 
der  Schiide  aber  konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung  des 
Gollegiums  sdni  da  die  GoUinischen  Salier,  die  den  ttchten  Schild 
nicht  haUeOf  dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  wttren.  Vielmehr 
ist  es  so,  dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftoog 

1)  Cic.  de  div  1.  17,  30:  KaXidc  xoO  'Apco;  hoiart  sie  Plnt.  CamOL  32. 
Dionys.  14,  Ö;  »aerarium  SaUonmn  Yal.  Mmx.  1,  8,  11. 

9)  IMoByt.  %  70:  KoXXNoi  SAiot,  Af       Upo(p-j>^^  hA  «5 

KoXXlvou  Uff,o'j.  3)  V&rro  de  l.  L.  6,  14.    Ambrosch  Stadien  8.  146. 

4)  Llv.  Ö,  52,  7 ;  Quid  floquar)  de  rmeilibtu  veHri" .  Mar$  (Midive  tuqw 
Quirine  paler  f  1,  20:  (Numaj  $aUos  dttodeeim  Marti  Uradivo  Ugit.  Ssen.  »d 
Y«ig.  Am.  8,  285.  BMu  Mv.  6,  %  i7»  w  dem  Stlter  Oriiplirat: 

Quirinus, 

(Jui  tibi  iam  tentro  pcrmMI  plattdere  eoLlo 
thMlftna»  elypeo»  MoetafiM  ettedUm$  tun. 

Die  Ineehr.  bei  Malvasia  Marm.  FeUin.  p.  37*2.  über  welche  Ambrosch  Stodiec 
S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist.  und  worin  ein  Snlius  Martialis  vorkommt,  ist 
identisch  mit  der  ligorianischeu,  die  Orelii  '2240  aus  Fabretti  anführt,  und  ohne 
CHMiMidiekett.  S«l»  vefwint  ttt  die  Nutlx  bei  8«rr.  ad  Yerg.  Am,  8,  ^ :  dw> 
ttmt  genera  Saliorum ,  »itnit  in  Saliaribxis  cnrminihus  invenitur.  Collini  et  Quiri- 
naU»  a  Numa  tfuUittti,  ab  Uottilio  vero  Favorü  et  PvMoHi  tnetituti-,  denn  vos 
dm  FklaMnl  ist  dabei  gar  nieht  die  Bede,  «ad  ven  ViiUiw  Hoet  tegt  nrar 
Liries  i,  17:  duodecim  vovit  8aUo$  fmmpu  FdUtffi  m  Pseorl,  atar  dtM  db 
Seiler  selbst  Ptn  orii  heissen.  kommt  sonst  nick*  m, 

5)  Plut.  iVurn.  13.  Ovid.  F.  3,  373.  6)  Dionys.  2.  70. 
7)  Dkmye.  1.  I.  Fiat.  I.  1.  OfM.  1.  1.  Feell  ep.  i».  181.  LjrdM  de  um 

3,  29;  4,  36.    Serv.  ad  Vorg.  Aen.  7,  188. 

Ö)  Dass  die  ganze  Fabel  nur  eine  Erklärang  des  Nainens  Mamurius  ist,  zeifeo 
xwei  andre  Versuche  derselben  Art.  Varro  de  l.  L.  6,  4&:  Itaqut  SdU  ^ßOi 
cantant,  Mamun  \  tturi.  fignificant  vetertm  memoriam  und  daraus  Plutareh.  .V«NI. 
13  a.  E.  Ander?  Serv.  ad  Verg.  Aen.  S,  285  :  Quidam  eUom  dieunl,  SaliOi  « 
Morrio  (etyrn  Mamorrio?),  rege  Veientanorum  in8tituto$. 
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des  CoUegiWBS  in  etnem  Anaehn  gektngten,  namentUoh  dadoreb, 
dass  sie  sich  in  Rillen  Ton  Gefefar  weifiMgend  von  selbst  bewegt 

haben  sollen,')  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der  Regia 
ihalcn,2)  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als  auch 
der  Glaube,  dass  die  Ancilia  zu  den  Palladien  der  römischen 
Herrschaft  gehörten. L'ni  so  weniger  möchte  ich  zweifeln,  dass 
<iie  Ancilia  in  den  Gurien  der  Salier  seibsl  bewahrt  wurden/) 
und  dort  ihre  Wunder  ttbCen. 

Den  Namen  bat  das  tmcäe  von  seiner  Form.  Es  isl  nam- 
tieb  ein  Ittngliobir,  obett  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Saitoi  aber  aosgeacbrnttsner  Sobild;  *)  naob  den  auf  Hansen  Tor» 
kemmsnden  Dantellongsn  aehehit  er  aus  drei  Thailen  su 
fliehen,  namlioh  swel  fcreisfbnnigeii  Ptatlen,  die  den  oberen  und 
unlem  Theil  bilden ,  uid  emem  omlen  Mitlelstttek,  welches  auf 
beiden  liegt  und  beide  verMndel.^  Indessen  findet  sfeb  auf 
einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier  vor- 
stellende Figur,  welche  einen  kreisrunden  Schild  trügt, ^)  und 

1)  I.iv.  eplt.  08:  Ancilia  cum  strepitu  mein  ej.^e  antequnm  Cimbricum  bellum 
contummarttur  refertwr.  Obseqnens  44  (104)  :  nnrilia  cum  erepitu  sua  tponte  mota, 

7)  Oell.  4,  6,  2.  Obsequens  36  (96);  44(104);  47  (107j;  50(110).  Dlo 
Ous.  44,  17.   Jordan  Topographie  II  S.  271  ff. 

B)  Kei  Serv.  ad  Verg.  Am.  7,  188  Ist  die  Sage  no  erwettert:  Reffrumte 
.\uma  caelo  huiwmodi  »eutum  iapsum        et  data  responaa  tunt^  Ulic  fort  tum- 

4)  Vgl.  Beeker  Topogr.  8.  230.    Jordan  Topogr.  II  8.  271  f. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  43 :  Aneilia  diota  ab  ambecim^  quod  ea  orma  ab  utra- 
qtu  parte,  ui  Thraeum,  mcita.  Feati  ep.  p.  131,  7:  Auma  PompUio  rtgnantt 
«  eotfo  MtUim  fn%m  «Mite,  M  «t  ■eimim  ftfMM,  fuoA  tfao  fie  «it  nifpMätvm, 

quia  ex  utroque  latere  erat  reeisum,  ut  mmmum  infirmtmque  eius  latiui  medio 

feueret.    Dioays.  2,  70:  s^yjynn  (Ixaoroc)  %miy€i  ir£X-nvv  Bp^xlaV 

13 :  a'>ra«  Ii  xd;  TciXta«  otpiOXta  xaXoDoc  ßid  t6  «Vfjfxi.    KuxXo«  y^P  ^ 
vAi  dLnoM5(Daiv,  dbc  riXTt] ,  TVjv  rcpt^^pciov,  dXX'  Ixto|i-?;v  lytt  "^piti^fn  4Xt- 
xoci&ocK,  "fii  'xl  xcpaiat  xapTiöc  l^ousai  xal  ouvcmoxpl^uaat  tq  nuxvörirjTi  itpöc 
fli>i.V)Xac  dTxuXov      ^(Mt  ic#«oÖot.    AMHIt  IM  snMOMRWfMetBt  nt  mnb 

('j-x-z'. .  utrim'iue)  und  ciedo,  in  wdfhom  d  In  l  Qbergegangen  ist,  wf»  In  fneiffd 
ijoutM.  S.  fesU  ep.  p.  107 j.   V^.  PreUer  ä.  314  Anm.  1. 

6)  Diata  Item  indat  sieh  Mtf  Dantnii  dtr  LMM  Rteelo  tev.  XXTn  n.  19. 
10.  Ctohen  Mid.  Cona.  pl.  XXIV  n.  9.  10.  und  des  Antoninns  V\us.  Eekhal 
rf.  n.  VII  p.  13.  Cohen  M^d.  Imp.  II  p.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Floren- 
tiner Museums  (Qori  Mu$.  Flor.  II,  23;  ancb  bei  ßiseb  p.  31)  ist  nniömisch, 
«In  die  etnuMsdie  Insekr.  asFlst,  and  «adi  Benndoilli  Ansieht  Uberhanpt 
nicht  antik 

7)  Cohen  Mid.  Jmpir.  1.  pl.  XVII  n.  315.  Ob  die  palatinischen  Salier 
allein  die  ursprünglichen  Anellla  trugen ,  und  die  collinisehen  etwa  andere  ge- 
formte Schilde  hatten ,  oder  ob  sich  die  Form  der  AndMn  ftberhtupt  geändert 
hat,  ist  nnbekannt.    Au^h  Ovid.  F.  3,  377  redet  nur  von  einem  runden  SohUde: 

atque  ancUe  vocat,  quod  ab  omnt  parte  rtcintm  e*t, 
quoqm  iiotes  ociilii,  on^uliis  emnit  ofteil. 
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runde  Schilde  ohne  Ausschnitt  an  den  Seiten  führen  die  SaUer 
auch  auf  zwei  merkwUrdifien  Ueliefdarslellungen ,  von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  römischen  Gull  beziehen,  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,')  die  andre  nach  Tibur^^  gehören  dürfte.  Die 
dJSäin.  Udupithäligkeit  der  Salier  fällt  in  den  März,  mit  welcbem  die 
Kriegszeit  beginnt, aod  den  October,  in  welchem  sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  naeh  Erklärung  eines  Krieges  in  das  sacra- 
rnm  McarU»^*)  d.  h.  die  curia  Saiwnm^^)  trat  and  den  Msn 
anrufend  die  Andlia  in  Bewegung  aetste,  ao  ist  es  die  regei- 
müasige  Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  FrOhjahrs  die 
heiligen  Schilde  hervorsnholen  [amüia  moum)  und  bei  deoD  Be- 
ginne des  Herbstes  sie  wieder  su  verwahren  (coitdere).  Dieenle 
Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  Märe  in  Anspruch.*] 
Sie  beginnt  am  \.  März,"j  an  welchem  nach  der  Sage  das  annle 
vom  Himmel  gefallen  war,^)  mit  einem  l'mzuge.  Bei  denisellttn 
erscheinen  die  Salier  in  einer  tuuiai  pictOj'^;  einem  Bruslpanzer 
und  einem  eigenlhümlich  geslallelen  Helme,  umgürtet  mit  eineiu 
Schwerte;  mit  dem  linken  Arm  das  ancile,  in  der  rechten  Hand 
einen  Stab  tragend,  mit  dem  sie  bei  dem  Tarne  auf  den  Schild 

1)  Herauig.  von  Benndorf  AtmaU  1869  70.  Ttv.  d*  ft».  B.  Et  tMh 
diel  Salier  dar,  vod  d«D«a  iwttl  Tolbündtf  efbeUeB,  der  driCle  nnr  ftepMBtiilNk 

vorhanden  ist. 

2)  Dieses  grosse,  dreissig  Figuren  enthaltende  Relief  ist  im  Original  ter> 
loren.   Ee  Ist  edlrt  in  J.  B.  GMelli  de  ffofani$  et  Mori»  velerAiw  rttüm  cfn». 

Franrofurti  1681.  4.  p.  85.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welche  inxh 
11  Figuren  umfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Coburger  Sammlaai 
alter  Handzeichnnngen  nach  Antiken  (s.  Metz  Monataberichte  der  Berliner  Arad. 
1871  S.  445  ff.)  n.  IIU,  2,  welche  edirt  und  erklart  ist  von  E.  Schulze  ia 
Jahresbericht  der  reformirten  Kircbensehule  zu  Peto^^bllr^  Petersb.  1873. 

8.  Das»  das  Relief  aus  Tibur  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Vermuthung  d« 
Heransgebere.  3)  S.  Tb.  II  8.  91.    Hneehke  Dee  alte  vtai.  Jahr  6. 41. 

4)  Serv.  ad  Verg.  .4en.  7,  603:  nam  mori$  fuerat  indicto  hello  in  Marth 
aacrario  anciUa  eommovere.  8,  3 :  Nam  u,  qui  btUi  tusceperat  curnm.  foerarium 
MartU  inffresnu  primo  aneilia  commovebat,  po$t  hattam  simulnrri  ipsiuf,  dkau: 
Uar$.  vigila.  '))  Jordan  Topographie  II  S.  '272. 

6)  Dionys.  2,  70:  eopr^,  o'  aü-rtuv  ijzi  —  —  iv  rtj)  xaXo'jjjLtvcM  MaoTi«» 
(AT^vi  or,{xoTe).'^|C  ifA  'oXXd(  ihfiipa^  d'];o{Aivr^,  iv  al«  &id  xij;  i:6Xci»c  divj9i  to'j; 
Yopo^c  c(c  Tc  t9;v  d^op^  «al  t&  K«:rn6Xtov  %^  icoSkXe^  dDlXoiK  IMeoc  rt  t» 
ct;;xo3{ou;  '/jzryji.  Folybiufl  21,  10, 12  redmei  die  Feetaett  auf  80  Tege.  Tfl. 
Huschke  a.  a.  O.  S.  3G'2. 

7)  Lydus  de  mm«.  3,  15  nennt  al«  Jahresanfang  Ti^v  ToO  MoDTtov  rpomp* 

i^filpa^  ,  xrt^'        x«l  xd  'jT.fn  Ifto«  a&ToTc  xivtTv,  und  4,  29  Mgt 

wieder:  xnza  Ii  ty^v  rp<6TT,v  toü  Maf-tloj  ut-o;  dxtvouv  —  ri  Infi 

Vgl.  Mlnuc.  Felix  Oet.  24.    Photius  ad  Amphilochium  134  in  Mai  Seriptorw» 

vtkrum  neea  eott.  Tel.  I  Komae  182&.  4.  p.  288:  Mdlptioc  Stt  ««  Sc^ 

«tvnsU  TS  xai  ropoexsuii'i  Im^^vuto  'Pai{a«(oi«. 

8)  Ovid.  F.  3.  259.  373. 

9)  Liv.  1,  20,  4.    Naeh  Dionys.  2,  70  trugen  sie  eine  trabta. 
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schlagen.!)  Der  Zug  wird  von  Trompetern  'tttbicines]  eröffnet*) 
und  macht  bei  den  heiligen  Orlen  der  Stadt  Halt ,  wo  dann  die 
Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  Anftlhrung  ihres  Vor- 
tänzers [praesul]  und  ihres  Vorsängers  [vales)  den  Waffentanz 
tanzen, 3  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben. ^1  Jeden  Tag 
endete  die  Procession  an  bestimmten  Siellen,  an  weichen  Staiions^ 
lUluser  (man$ione$)  ^)  erbaut  waren,  in  denen  die  ancilia  die  Nacht 
Über  deponirt  wurden,  die  Salier  seliiei  aber  ein  Mahl  einnahmen,^) 
da»  wagen  aeiaar  Bracht  aprOchwttrtlieh  geworden  ial.^) 

Van  den  eioBKlnan  aaaralen  HandloDgen,  iwbeaondere  den 
Opfern,^)  wekha  die  Salier  tum  Theil  unter  Ifit Wirkung  des  Rex 
aaeromoi,  dar  Ponlificaa,  des  Tribonns  ceienim  anstellten,  so 
wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  weloba  dieaalben  aieb  IC&ttpf- 
ten,  haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den  Orten 
gehört  die  Hegia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben  dun  Saliern 

1)  Dionv..  '2.  70.  I.iv.  1,  «20.  Plnt.  Aum.  13.  Auf  dem  Relief  ton  Anagnia 
haben  die  Stäbe  unten  und  oben  einen  dickea  Knopf.  £i  sind  also  nicht  L>an- 
sen,  wie  Dionysia»  fireilfch  zweifelnd  sagt.  2)  S.  das  Relief  von  Tibur. 

8)  Ueber  den  Tanz  der  Salier  s.  Müller  Etr.  IF  S.  !218;  Seidel  de  salta- 
tionibus  Baerls  veterwn  Rom.  Itorol.  lS'2l).  H.  tind  besonders  Festus  p.  270'»  3'2 ; 
Senec.  ep.  15,  4.  Plut.  Aum.  13.  Hör.  od.  1,  36,  12;  4,  1,  28.  Lucian.  de 
Mit,  70:  M  to6toic  ftfacouov,  p-Tjoi  rj];  'P(u|M(Uav  6f^9tm  d{Ayn{uiv,  f^v  ot 
cOTCvloTOTOt  a^TQiv  T<{)  roXc|ji(x(uTa-:(^}  twv  Hc4bv,  "Aftt,  «i  SifiUoi  MUlo6|Mvot 
Äpyo'jvrai  oc(jivoTdlTTjv  -e  dfxa  xcti  UpwTdTTjv. 

4)  a  ialUndo  oder  ioUtando,  Varro  dt  l.  L.  5,  85.  Festus  p.  32Öb. 
Olooys.  2,  70.  Ovid.  F.  3,  387.  Plnt.  1.  1.  Serv.  td  V««.  Am,  8,  286.  063: 
IHeti  Sfilii  ideo,  quod  eircn  aras  »aliunt  et  tripudiant. 

5}  C.  I.  L.  Vi,  215Ö:  Mamionei  Saliorum  FaUUmorum  a  veteri^iM  ob  ar- 
momn  magnulium  nutodkm  «ontUMoi  longa  nimii  odnfe  ntgUeta»  peeunia  mta 
reparavenarU  pontifiee»  VuUu  V.V.  C.C.  pro  magisterio  PloUi  Acilii  IjueiUi  Vitrcuii 
Praetextati  V.V.  C.C.  Die  Inschril't  ist  wahrsclieinlich  noch  382  gesetzt,  in 
welcbem  Jakre  Gratian  die  Eiuliünlte  der  l^riestertliümer  einzog.  Damals  also 
hütenden  noch  die  Salier. 

6)  Festus  p.  329»:  Sdios,  quibus  per  omnis  diet,  uhintmque  manent,  ijuia 
amplat  wmuntm  eenoCf  si  gtMic  oIüm  magntu  stmi,  taliart»  apptUantur,  Blerini 
AM  p.  248^:  Ihm  i  neeessoria  ü  Aanü  a  end§n  «Ae  in  fiw*  luoghi,  ne"  qtuU  ü 
fermmamo  togU  Aneilj,  pemUkumot  «  pu^  muM  e»$ere  che  per  eenare  $i  tipO' 
rn**(ro  non  tolo  nelLe  Mttnfhni ,  fhe  avevano,  ma  ezinndh  nrlle  case  de'  lor 
Maestri  i  La  maniera  di  esprimerai  di  tetto  »emkra  indicar  luoghi  incerti,  e  perb 
man  le  fiese  ed  ofdlnarU  MtmtktnL  Vf^.  Snelon.  CloiMi.  88 :  Oopnosesne  giioii- 
dam  in  Augtuti  fnro  iriu^quc  nUott  prandii,  quod  in  proxima  Mortis  aed§  StiU» 
t^parabatur,  deserto  tribunali  adtemdit  ad  »aeerdotes  unaque  decubuit, 

7)  Horat.  od.  1 ,  37 ,  9  nnd  die.  Tooentias;  Cte.  td  AU,  6,  9:  epulaU 
«MMMM  SaUartm  in  modum.  Apulei.  Met,  4,  22 :  ut  equui  meus  —  Salicnes  sc 
ctnafoe  cenns  crederet.  Vgl.  7.  10.  Anson.  epist.  9,  13:  nam  mihi  non  8«Maf€ 
tptUumt  non  cena  dapaiis.   öymmach.  tp.  1,  23.   Tertullian.  Apolog,  39. 

8)  Der  Opfer  der  8eUer  geeditelit  mehifeeli  SrwUinnnf.   Festat  p.  141«: 

AtUus  in  explanatione  carminum  Saliarium  (molucfWn)  tfpellari  nit.  quod  sub 
mala  supponatur.  Varro  de  l.  L.  5,  HO:  Jnsicia  ab  eo,  quod  intecta  earo,  ut 
in  earmine  Saliorum  est,  quod  in  exti*  dieUm  nunc  proseetum. 
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ein  ihnen  enispreohend  anageetatteter,  aber  nur  für  diefen  Tag 
'"^^  fiebildeler  JangfraneDcbor  {9aUa$  virgines]  in  Gegenwart  des 
Pontifex  maximus  mitwiriLie ,  *)  das  Comitium  ,'^)   das  Capitoi,') 

und  der  pons  suhh'cius;*^  die  Festtage  aber,  an  welchen  noch 
nach  dem  1 .  März  die  Snlicr  hetheiligt  waren ,  sind  foliiendt; ; 
Der  9.  März,  welcher  in  dem  Galendarium  des  Philocalus 
iHciita  mc-  fj^Q  Bozeichnunu  hat:  Armu  anciha  movejit. 

9t»t. 

RfHirTtm.  Der  14.  Mttrz,  an  welchem  die  Equirria^)  oder  Ecurria,^ 
d.  h.  ein  Wagenrenneo,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem  Campus 
gefeiert  worden.  In  späterer  Zeit  beisst  dies  Fest  Mamuralia'^ 
und  ea  wurde  dabei  dem  SoboHed  Manmriiis  faopfnt  und  mit 
Stäben  anf  ein  Fell,  oder  Tielleicht  einen  Schild  geechlafan,  um 
das  Bammem  dea  Sehmiedea  nachiuahmen.^) 


1)  FMtiit  p.  M*;  Mta»  vkginm  ClMiM  oll  «iw  emiueHtUu,  quae  «i 
$aUo$  adhibeantur,  cum  apicibus  paludaUiif  qua»  Aelhu  Stilo  aeribsit  aaerifidwm 
faeere  in  Regia  cum  Pontifice  paludaUi$  cum  apicibu«  in  modum  Saliorum.  S. 
Ambrosob  dtndien  Ö.  Ö  Anm.  32.  ä.  11.  8.  14  Anm.  oti.  Auf  dem  von  CauU 
hmmngßgiibmm  Eilfef  g»hflii  dam  Zag«  änl  MIOMr  mit  «teem  Koxbe  vmm, 
4Msen  Bedeutung  niibekannt  Ist,  dann  folgen  vier  tubiclnes,  darauf  fünf  Siltel^ 
welche  als  kleine  Figuren  dargestellt  find  um  »ie  als  iimJom  so  hMfrftifciMi. 
darauf  sechs  Jungfrauen  mit  KaacbCIsseni. 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  85 :  Mli  a  taUkndo,  quod  faeere  in  iümUtü  a»  twii 
fUOtanni»  tt  ttoUni  et  dtbent.  3)  Dionys.  '2,  70. 

4)  Dies  vermuthet  Klausen  Aeneas  U,  S.  947  aus  berv.  ad  Verg.  Aen.  % 
166:  ex  qm  €tkm  «nua  pöiUifte«»  ayylfrtoi  «otant:  quammii  quUem  pontifim  « 
ponte  sublicio.  qtU  primus  Tiberi  impo$Uu»  est,  appülatot  tradunt,  »icut  Sationim 
earmina  loquuntur.  Lud  darauf  geht  aueh  CatuÜ  17,  ö:  O  Colonia  —  Sic  tibi 
bonus  ex  ttia  pons  Ubidine  fiat,  in  qvo  vel  SalUubiUi  (i.  e.  Marti 5)  s^iera  JiMCt- 
ptantur.  5)  Cal.  MafT.  Ytl. 

t'O  Varro  de  l.  L.  (1,  13:  Ecurria  ab  equorum  eursu  :  to  dU  Mfen  «Wflltf 
än  Marüo  iAonpo.   Jfesti  ep.  p.  60.  131.   Ov.  F.  3,  517  ff. 

7)  Odend.  PhiloeaU. 

8)  In  den  Monologia  rustic«  ist  das  sacmm  Mamurio  veruiehnet,  und  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  188:  Quod  (seutum)  ne  pot$et  auferri  rd 
06  hiilc  coynosei,  per  Mamurium  fabrum  muUa  »imiUa  feccrunt :  rui  et  diem  cotu^ 
wanmt,  quo  pdlem  viryi»  fMimt  ad  arti»  rimiUtwUntm.  Die  letzten  Worte  v- 
Uin  Mercklin  Neue  .Tihrh.  f.  Phil,  und  Päd.  Bd.  LXXV  S.  636  richtig  toh 
dw  «rs  fabri.  Man  hämmert  mit  den  btöckeu  wie  ein  Schmied.  Dm«  man  aber 
nf  «ta  Fell  gchäwnert  kibe,  Itt  mtg  wakmlMlilM.  Lton  man  ttatt  fäkm 
ptUam,  ee  «ftida  dM  mtUe  gemeint  sein,  das  Plut.  Sunt.  13  iziKvri  nennt,  od 
der  ganze  Ritus  sich  auf  die  Salier  beziehn.  Allerdings  erzählt  Lydus  de  mm*. 
4,  36,  man  hätte  am  16.  März,  also  einen  Tag  nach  den  Mamuralien,  einen 
mit  Fell6D  betainften  llenscliaii,  dn  mta  vor  sfah  bergtlriabeD»  MuanciM  ge- 
rufen und  mit  langen  weissen  Stücken  geschlagen,  und  dieser  Gebraurh  habe 
seinen  ürund  in  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamorias,  weil  er  die 
falschen  aneiUa  gefertigt,  aus  der  Sudt  gejagt  worden  sei;  alltin  diew  NaekiMC 
widerspricht  geradezu  der  offleiellen  Notiz  der  Calendarien,  nach  welcher  dem 
Mamnriu*  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  cefeiert  wurde,  und  beruht  Tielleicbt 
überhaupt  auf  einem  Mi  sä  Verständnisse,  zumal  da  auch  in  ihr  die  langes  weissen 
Stibe  wieder  «n  die  Seiler  erlnneiB. 


I 

Digitized  by  Google 


Der  17.  Marz,  die  AyontUf  von  welchen  die  Salii  Agonenses  Agoma. 
ihren  Namen  haben. 

Der  19.  MMrz,  Qiiinquatnts ,  d.  h.  der  5.  Tag  nach  den  (iMinquatn*» 
Idus.2)  Eine  falsche  Erklärung  des  Namens führte  später*) 
dazu,  das  Fest  fünf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprüng- 
lich ein  eintägiges  and  zwar  die  iustratio  der  arma  ancilia^) 
beim  Auszuge,  entsprechend  dem  armilustrnm  am  49.  Odober, 
nach  welchem  die  Aocilien  wieder  ausser  Gebrauch  geseUt  wur- 
den. Hen  MHtelpunct  der  Feier  bildete  der  Tans  der  Salier  auf 
dem  Gomitium  in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribuni  Gelerum.^ 
Durch  die  Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aven- 
tinus,  welche  auf  den  49.  MMrs  fiel,  deren  Jahr  aber  unbekannt 
ist,')  erhielt  der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest 
der  (u'tißces,  d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weherinnen,  der 
Walker,  Fiirber,  Schuster,  Zimmt  rieute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte, 
Schullehrer,  Dichter, und  namentlich  auch  der  Schulkinder.'*) 
Von  den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  StaaLswegen  als  Stif- 
tungsfest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier 
andern  fanden  Gladiatorenspiele  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  statt. 

1)  Varro  de  l.  L.  6,  14.    Macrob.  1,  4,  15. 

2j  V&rro  de  i.  L.  6,  14:  Quinqwttru».  Hic  diu  unus  ab  nomini»  error« 
oiMfvafiir,  proinde  wl  »M  quinfiM  dMm,  ut  ab  ^»»aimU$  po$f  dkm  VI  Mm 

ttmßiter  vocatur  sexatrus  et  post  diem  VII  sepUmatrus ,  sie  hic  quod  erat  fo$t 
diem  V  idtu  quinquatru».  Fmtus  p.  254^  Bl :  Quinquatnu  appellari  quidam 
puiant  a  numero  dierum  qui  fere  hi»  eelebrantur ;  quo  (so  Mommsen  statt  quod, 
waä  die  Ildschr.  hat  )  scilicet  errant  tarn  hercule,  qwim  qui  tridtto  SaHunaUa  H 
t'jtideru  Ji(f>ui  Compitaliu.  .Vom  Omnibus  his  aingulia  diebus  fiunt  saera.  Forma 
autem  vocabuli  eiu$  excmplo  muUonun  populorum  Jtalieoruin  enunUala  est,  juod 
pott  dkm  V  tduum  etl  k  dk»  futut^  «I  apud  Tmeutano$  Mdfnw  <l  «emfriM  d 
teptimatrus  et  Faliscoi  decimatrua.    Gellhis  2,  21,  7. 

3j  Ovid.  F.  3,  809:  L'nn  dies  media  est,  et  fiunt  saera  Minervae,  Nomina 
^uae  iunetis  quinque  diebus  habet.  Ovid.  Trist.  4,  10,  13.  Varro  und  Fcstus 
».  ».  0.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  %  2,  197. 

4)  Schon  im  J.  o'^G  =  IfiS  redet  Livius  44,  20,  1        fubiquOMhui  fOU- 
mis,  d.  h.  vom  letzten  Tage  der  Quinquatrus, 

5)  GiailBlut  I  p.  Sl  KtU:  quinquatnu  a  quinqttandOf  id  9$t  lu- 

tIrandOy  quod  eo  die  armn  nncilia  lustrari  sint  aolUa. 

6)  Calend.  Praen.  ad  19  Mart:  [Sali]  faeiunt  in  comitio  saltu  \cum  po]nti- 
ficibus  et  trib(unia)  eeler{um)  oder  wie  Unschke  d.  a.  r.  Jahr.  ä.  o6ö  ergänzt; 
Salt  V  faetuni  in  eomttfo  mOtus  $aertfieanMu§  ptmttfieibus  et  Mb,  eüer.  Yi^. 
Varro  de  l.  L.  5,  85.  7)  Becker  Topogr.  S.  4ü4. 

6)  S.  Ovid.  F.  3|  Ö09— Ö31  and  0.  Jaliu  Berichte  der  sächs.  QeseUich. 
d.  Witt.  Phfl.  Hift.  Cl.  18&6  B.  %4  (r. 

9)  Das  Foat  heisst  feriae  puerorum  Synunftob.  ip.  Ö,  86.    Hont,  cpllt. 
2,  2,  197.  10)  Ovid.  F.  3,  811. 

II)  Suet.  Oct.  71.    A'ero  34.    Tac.  ann.  14,  4. 

Rom.  Alterlh.   VI,  27 
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4mbauurimm.  AiD  83.  Jls»  d«8  ludi/uKTWi» , ^}  welche^  Dicht,  wie  Ovid 
will,  der  griechisdien  Atbena,^)  sondern  dem  Mars  und  der 
Nenne  gefeiert  ward,*)  vnd  mit  den  palatinisdien  Safiam  in 
Beaiehung  steht,  da  es  dem  Palatinm  angehört^)  and  da  dabei 
der  in  der  Gnria  Salioram  Palatinonun  aufbewahrte  lituiu^)  des 
Romulus  vorkam.^)  Die  tubicines  sacrorum  populi  Aomam,^) 
denen  das  tubiluslnum  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
Hill  den  oben  (S.  219)  erwühnton  symphuniaci^  Ubicines  und  fidi- 
cmeSf  qiU  6acris  publicis  praesto  sunty  sondern  Priester  und  viri 
S]>ecwsi,^]  wie  auch  aus  Inschriften  hervorgeht;'*)  sie  sleheo 
namentlich  mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem 
Tubilusirium  ihren  dritten  Aufzug  halten J<^J 

Am  24.  März,  welcher  Tag  beseiohnet  wird  quando  rex  0(h 
mUiavü^  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  siigeg^n.*^) 
Alle  diese  Tage,  wahrend  welcher  die  aneiUa  in  Bewegung 
waren,  galten  für  religiosi  und  ungeeignet  für  jede  Offenilicbe 
und  private  Unternehmung;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 


1)  Das  Dttnm  in  den  Caleadulen.  Y^.  T«no  d€  I.  L*  6,  14:  Diei  tai«* 

Imlrftim  appellatur,  quod  eo  die  in  atrio  stUoHo  MMrOffWn  Mboe  liiltnaillur. 

2)  Ov.  Fatt.  3,  849.    S.  Merkel  p.  CCXLIV. 

3)  Lydus  de  mens.  4.  i'2 :  tt   -pb  hixn  raXishärt  'ArpiXtarv  xa^apjiö; 
oä).7:i'fyo5  xai  x(vT|at;  töiv  SnAcuv  vtat  TtjAai  'Ap€oc  xai  Nepwtjc,  ftcö;  o&rw 
Saßivov  ^Xdbtfo^  icpocvyo^tttopivi];.   VgL  Fiuphyr.  ad  Hör.  709 1  Mato 
nunse  religio  est  nubere  et  iUm  Martio .  in  quo  de  nuptiis  habito  certamite « 
Mmerva  Mars  victu$  est:  obtenta  virginitaU  Minerva  \erine  ett  apptUata. 

4)  Dies  Ut  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festas  p.  362*:  [Tubüuitria] 
quifm»  dMw  aiter^ptum  in  [fatUi  «il  M  air]io  Svtarto  agma  Inftoe  [/«jfranlnr, 

tuhrf  appettmU,  quod  genu$  [lu^iraiioni*  ex  ^rjeodia  Bpttaitn  ifan^Ukm 

tut  dicunl.]  5)  Cic.  de  dir.  1,  i1 .  30. 

6)  Fast.  Piaen.  ad  23.  Apr.  (feriaej  Marli.  Jiic  dies  appellatur  ito,  fuod 
in  aMo  mOorto  luU  hutrantur^  guOiu  In  «aerfc  «mnlur.  LutaUui  ftUdem  eUnm 
«am  aU  me  in  nätUi  Paia[U  (}noemi  a  OalU$  rtpertam^  qua  Somäku  mhm  in- 

7)  Yano  d«  l.  L.  5,  117:  lubae  a  tubi»,  quos  etiam  nunc  ita  qpptfUoMl 
fnUeiMi  •aeraffwn.  Bin  Inlleen  taemrum  fübUeontm  popuU  Bomani  Menrnm 
I.  ir.  4836.  4337.  4094.  5986.  GelUu  1,  12.  Calpornii  Edog.  1,  67:  AlUra 
reana  Xumae ,  qui  primus  —  Part«  oput  doeuUj  iuMÜgue  »ilentibui  ormic  infer 

$acra  tubas,  non  inter  beUu^  tonare. 

ü)  Festus  p.  302^:  Tubkinei  etiam  hi  appelUinturj  qui  iaeerdoi»  vki  tft- 
«iofi  fNiUiaf  ioera  faekmU^  tubarum  htärwuianKn  gratia. 

9)  Moinmsen  I.  N.  4094  =  Orelli  3376;  Murat.  184,  2.  IMde  Personen 
bekleiden  Ulflzierstellen  und  die  höchsten  Municipaläniter  in  ihrer  H»Mm»th. 
Vgl.  Mommsen.  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV  iS.  354  Hicdunh  eri«- 
digen  sieh  die  Bemerkongen  von  Ciamat  KL  Selor.  bertntg.  von  Baljea  8.  116. 

10)  Lydoi  de  ment.  4,  42. 

11)  FMtna  p.  278».   Ygl.  oImd.  8.  310. 
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XU  liehen,*)  eine  Schlacht  zu  liefern, 2'  eine  Ehe  zu  schliessen,^) 
und  kümmle  die  Flammica  DiaU$  ihr  Haar  nicht. ^;    Von  da  an 
hört  der  Dienst  der  ancilia  auf,  bis  am  19.  Oclober  wieder  ein 
armihistnum  auf  dem  Campus  statt  findet,  ^)  nach  weichem  sie  . 
f(ir  den  Winter  reponirt  werden.    Auch  diese  Zeit  scheijgit 
religiös  gejgolten  zu  haben. 

Das  alle  Lied  des  Gollegiums  [Salionim  car^mma  oder  axa-  g^Jlftad 
mcnto),^)  obwohl  in  späterer  Zeit  kaum  deo  Priestern  selbst  mehr 
verständlich»^}  erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Form,  die  man 
auf  Numa  surQckftthrte.']   Unter  den  Göttern,  die  in  demselben 
'ausser  dem  Uars  vorkamen,  virerden  erwtthnt  Janus,^^)  Jupiter« 

1}  Sneton  Otho  8.    Tac.  hUt.  i,  ÖU. 

2)  Diese  Tage  gehören  lu  den  feriae ,  von  welchen  m  In  Festi  ep.  p.  226 
betetet  Praeliares  dies  appdUmlurt  ^i»^»  f"'>  esi ,  ho$t€m  hdU>  (oeMMre.  Ennt 
0Um  quaedftm  ferine  publicM,  fMm  mfoB  fuii  U  fäMm* 

3j  Ovid.  F.  3,  3ü3. 

4)  <Wd.  F.  S,  S97. 

5j  üeber  das  Datum  s.  d.  Calendarien.    Varro  de  l.  L.  6,  22:  armilustrium 

cb  eo,  quod  in  armiluttrio  armati  taera  faciurU  ab  ludendo  aut  lustro,  id 

at,  quod  eireumtbant  ludentei  aneUlbtu  armati.  Fetti  ep.  p.  19 :  Armiluftritm 
fUtmn  tmH  4Spud  Ronutnos ,  quo  rea  divinas  armati  faciebant ,  OC  dum  iacrifi- 
«Hwa,  tubi»  earubant.    Vgl.  Varro  de  l.  L.  b,  153.    Becker  Topogr.  S.  iSO. 

6)  AU  P.  Com.  Sclplo,  welcher  Salier  war,  im  J.  564  bb  190  gegen  den 
iUittoeliQt  Mg,  Braute  er  Tor  dem  üebergange  Ober  den  Hdletpont  Hatt  mechen, 
quia  dies  forte,  quibua  ancilia  movttUur,  rüiffioii  ad  Uer  ineiderant.  Liv.  3T, 
33,  7.  Vgl.  Polyb.  21,  10,  12:  -atttov  o'  f^v  xal  to-J  fxiveiv  tö  oToat'irEOov  irX 
"rij;  icpcuTT];  rapejißoÄ:^;  xoi  toO  xeyoipisdat  töv  IlörXiov  dro  tü)v  ojvoliaecuv  tö 
Xo^iov  elvat  täv  1cpoitpr^{iivov  dvopa*.  ^  oufjißalvct  Tptaxovöf.fxcpov  [xf.  oeT»- 

Nun  bemerlit  HoBcbke  D.  a.  r.  Jahr  S.  3Ü3,  dass  Scipio  erst  nech  dem  15.  JoU 
«tu  Brandotlnm  enszog  (Liv.  37,  4.  1)  nnd  dest  die  Sdiledit  bei  Magnesit  bei 

dem  Beginne  des  Winters  statt  fand  (Liv.  37,  39,  1);  sein  Bedenken  bflcog  tldi 
•Iso  nicht  auf  die  Märzfeier,  son  lern  auf  die  Ortoberfeler  der  Salier. 

7)  Festi  ep.  p.  3:  Axauienta  dieebantur  carmina  Saliaria,  quae  a  SaUl» 
MoeerdoUltm  eoMdmlur,  in  wUveno»  konUnu  (Mfiller  wlU  deee)  eompcMUa.  Nam 
in  deo$  »ingulo*  versus  facti  a  nomlnibus  eorum  apfellabantur,  ut  Januli,  Junonii, 
Minervii  und  Müller  za  der  St.  Ueber  die  saliarischea  Lieder  s.  diie  KecU* 
wetsQDgen  bei  Bernbtxdy  B.  L.  G.  S.  191  der  4.  Ansg.  Bergk  de  connliiiiw 
Saliarium  reliquiia  Progr.  von  Marburg  1847.  J.  WordnPOrth  Fn^mtnit  and 
Speeimms  of  early  Latin.   Oxford  IST-I.  8  p.  564 — 560. 

8)  Quintil.  1,  6,  40:  Saliorum  carmina,  vix  aaeerdotibus  suit  »atis  inteUecta. 
Hebr  bei  Se^an»  ed  Sidea.  ApoU.  tp.  8,  16  p.  666. 

9^  Horat.  Ep.  2,  1,  85.  Varro  de  l.  L.  7,  3.  Cic.  de  or.  3,  51,  197. 
10)  Macrob.  1,  9,  14:  Saliorum  quoque  antiquiiumis  earminibm  deorum  dew 
eanitur  fJanua).  Varro  de  l.  L.  7,  27 ;  7,  26.  wo  er  duonu»  eerua,  d.  h.  (onus 
rrt  üor,  heisst.  Vgl.  Festi  ep.  p.  122.  Mommeen  Unt.  Dial.  S.  133.  Ich 
glavibe ,  dass  Pelletrrino  Andeutungen  über  lien  urspr.  lieüijionstinterschied  der 
Patricier  und  Plebejer  1842.  8.  S.  52  f.  mit  iiecht  für  den  Uott  der  agonischen 
SaMer  den  Jenas  Onlrlnne  bilt.  In  der  lex  Aber  die  spoHd  opima  (S.  Tb.  II 
S.  561  Anm.  3.)  kommen  die  drei  HaaptgStter  der  Salier  vor,  nämlich  Jupiter. 
Mars  nnd  Janus  Quirimi? :  Lydns  de  mens.  4.  2  sagt.  Numa  habe  die  Salier 
eingesetzt  &|i.voDyta;  to^  'lavöv;  endlich  gelten  die  Agonalia ,  bei  denen  die 
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der  darin  Lucetius  hiess,'  Juno,  Minerva;'-  der  Herculescult  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibur;^)  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Manner  in  das  Gebet  der  Salier  aufnabnii  und  wie  dies  von 
Mamurius  entthlt  wird,^;  so  geschah  es  mil  Augiisttts,^]  Genna- 
nicus,*)  Dniaus,  des  Tiberius  Sohn,^}  Veras,  dem  Sohne  des  M. 
Antoninos,*)  imd  Garacalla;*)  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.  Die  meisten  PriesterthOmer  der  Kaiseneit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Cult  auf|  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erlcennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  lahrhunderl 
hinein  nachweisbar  sind,^<)  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  liaben.'^) 


agouMchen  Salier  doch  w^ahrscheinlicb  tb&tig  waren,  dem  Janas.  Ovid.  F.  1, 
318.  331.  1)  Macrob.  1,  15,  14. 

2)  Festi  ep.  p.  3  8.  V.  axamenia. 

3|  Vers.  Aen.  8,  285  und  darüber  Marrob.  3,  12. 

4j  Auch  Varro  de  l.  L,  9,  üi :  Luciam  Volaminiam  Saliortim  earminibut 
a^Uari  lehelnt  doeli  nur  eine  Fraa,  nloht  eine  Göttin  zn  meinen. 

6)  Monnm.  Ancyr.  2,  21:  nomenque  meutn  indVSVM.  KST.  IN.  SALIABE, 
CARMEN  nach  der  Ergänzung  von  Marlnl  Atti  p.  596.  Dio  Cass.  51,  '20:  f; 
T«  Toj;  Gp-Noyc  ay-öv  £;  looj  xot;  Öeoi;  ioYpdjfiottai  —  TrpooxaTeoTTjaavto.  Aul' 
diesen  BeieUaia  geht  auch  Horat.  Od,  4,  5t  31  ff. 

6)  Tac.  ann.  2,  83:  honores  —  decreti:  ut  namen  eius  StiUari  camune 
eancretur.  Vgl.  daa  Senatusconault  über  die  Ehren  des  Germaaicua  C.  I.  L.  VI, 
911  und  dazu  Niebnhr  Kleine  bist,  und  philol.  Sehrfflen.  2.  Sammlang  1813. 
8  8,  270.   Orelli-Henmi  5882. 

7)  Tac.  ann.  4,  9:  memoriae  Dttui  eadem  quae  in  Germanicum  deremuntur. 
In  dem  Fragmtuit  des  Senatuscousultes  Orelli- Uenzen  öoSl  ergänzte  daher  Bor- 
ghesl  Oeuvret  VI  p.  448:  vUque  omnibu»  ($acri$  carminibu$)  Cae$ari»  nomkut 
r(eciUniur'].     Indessen  hat  Uenzen  C.  I.  VI,  912  diese  Ergänzung  verworfen. 

Öj  Capitolin.  M.  Anton,  ph.  21;  iuMiti^ue  — ,  ut  $cHari  earmini  nopun 
€iu$  insertrttur. 

9)  Marini  Atti  p.  597:  quando  Sp  ircutno  scrisse  (Spartian.  Carae.  11)  Aa5<t 
templum.  habet  Salio«,  habet  iodaUs  Anioninianos^  volle  dire,  que  yli  fu  dato  luogo 
ne'  lor  carmi  :  eoneiosiachi  non  trovo  che  ad  alcun  Jmptralore  dtfunto  e  divi- 
nfsaafo  «i  äan  mai  dati  i  8<df. 

10)  Dass  bei  Muratori  p.  173,  3  nicht  Salius  gratuittu  Divorum,  son  Jem 
Saliw  gratuitua  deercto  deeurionum  zu  lesen  ist,  wurde  schon  oben  41 J 
Anm.  11  erwähnt.  11)  Marini  Atti  p.  33. 

12)  S.  die  von  Gntberleth  c.  2  beigebrachte  Glo>se :  Salim,  U^vji  Kaisccpo;. 
Die  Vermuthung  von  Borghesi  Oeuvres  III  p.  '22.  23.  dass  die  Salti  Pnlatini 
spiter  ideutisch  geworden  seien  mit  dem  bei  Uruter  p.  302,  2  vorkommesiden 
crdo  taeerdotum  domu»  Avguttae  PälaUMte  Ist  necli  den  AvtfQhniogeii  von  Benier 
nnd  de  Rosai  zn  Borgbetia  Abhandlung  unbegiQndet. 
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YIL  Die  LapereL 

Eines  der  ältesten  PriestertbUmer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige, welches  alle  Übrigen  überdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.^) 
Leider  haben  wir  aach  Uber  dieses  statt  einer  historischen  Nach- 
riebt nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  Uber 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
IHe  eine  führte  die  Luperd  auf  griechischen  Ursprung  surttck. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  seehsig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Faunus,  auf 
dem  palatiniscben  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Mederlassuns  und 
weihte  dort  dem  lyküischen  Pan  das  Lupereal,  eine  Grotte  am 
Fusse  des  Berges,'^)  und  das  Fest  der  Luperealien,  welches  seit- 
dem jährlich  am  15.  Februar  begangen  wurde. 3;  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat,  ist  unzweifelhaft ;  *)  Lupercus, 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,*)  ist  doch  seiner 
mythologischen  Bedeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus 
selbst,*)  und  Euander  eine  Uebersetxung  von  Pannus.'}  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Lupercalien  als  eine  Stiftung  des 

1)  Ueber  die  Luperci  wQrde  eine  neue  Untersnchung  dankenswerth  sein; 
denn  die  Schrift  von  MitscherUch  Lt^calium  oriffo  et  riiut.  Gottingte  1343. 
fol.  ist  ganz  nn zureichend. 

2)  Becker  Topogr.  S.  418.   Schwegler  R.  G.  I,  1.  S.  391. 

3)  Dionys.  1,  32;  1,  79.  80.  Lh.  1,  5.  Plut.  Rom.  21.  Ovid.  Faü.  2, 
279;  5,  99.  Probua  in  Verg.  Georff.  1,  16.  Serv.  ad  Ver«.  Gtory.  1,  10. 
Jttitüi.  43,  1,  7.  Mehr  bei  Sehwegler  R.  0.  I,  1  S.  351  f. 

4)  S.  Schwegl.  r  a.  a.  0.  S.  354  ff. 

b)  Die  Ableitung  Schwegler's  S.  361  von  lupiu  und  hircus  ..Wolf-Bock"  i^t 
schwerlich  haltbar ;  von  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten,  ist  die  be^^te 
dte  von  lupus  und  areere  ,,der  woMklnrelirende''  (Serv.  ad  Verg.  Am.  8,  343);  ein 
blosses  .Spiel  ist  die  von  luerf  nnd  eaper  (ib.")  oder  die  von  Varro  herriihrende 
der  Luperea  von  lupa  und  parcere  (Arnob.  4,  d'].  Von  arcere  leitet  das  Wort 
Mch  Sehwenk  ab  Im  Rhetniaebeii  MoMom  VI  (1838)  8.  481.  Hytliol.  derRöm. 
S.  140.  Allein  auch  diese  Ableitung  befriedigt  nicht  recht,  da,  wie  Schwegler 
S.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier  des  Mars  und  da;«  Symbol 
seines  Sohnes  Faunus  ist.  Aus  Varro  bei  Arnob.  4,  3  aber  folgert  Schwegler 
mit  Unreeht,  dass  luperea  gtadezn  lupa  beisse;  es  wird  nnt  feseft,  die  Göttin, 
welche  gemacht  habe ,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone,  sei  Lujperea  genannt 
worden.    Mommsen  U.  G.  1  S.  53  übersetzt  Luperci  Wölfe. 

6)  Dai  Fest  galt  dem  Pannus.  Or.  f.  ö,  101  oder  Innns  Liv.  1,  5,  2, 
tind  das  Goitfim  dar  Lnjpeiet  war  das  des  Famraa.  Justin.  4S,  1,  7:  Ifwm  dd 
timulficrum  nxtdtcm  caprinn  pelle  amlrtum  est,  quo  hahitu  nunc  Romae  Luper- 
eiüibu»  decurritur.  Vgl.  Gerhard  Archäol.  Nachlass  aus  liom.  Berl.  1852.  S.  92, 
wtfcher  aber  tirtliflmlloh  Lnpercus  fvon  areere)  Wehrwoll  llbersetst. 

7)  Scbwegler  R.  G.  I,  1  S.  35i .  Fannns  von  favere,  der  Wohlwollende. 
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Romulus')  und  grundele  sich  haaptsSchlich  auf  die  Localittt, 
welche  das  Lupercal  utögab.  Denn  Unmittelbar  vor  der  Grolle 
stand  die  ficus  ruminalis,  oberhalb  ckrsellteu  die  casa  Romuli 
in  der  Grolle  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
Hirlen  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben, weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  saugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  296  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.^J  In  demjenigen,  was  voo  dem  Ritus  der 
Luperoalieo  überliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus,  noch  eine  BesiUtigung  fUr  Schwegler's  Annahme,^)  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Stiugegtttlin  Rumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sioherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrOmisches,  dem  Fau- 
nus  heiliges  Hirtenfest  waren.^ 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  Gentilcult, 
welchen  ursprünglich  zwei  collegia  yentilicia  besorgten,  die  jLw- 
iuptrct  pcrci  Fabiani  und  die  Luuerci  Ouinliliani.']  Die  ersteren  haben 
ihren  Namen  von  der  yens  FabiUf'^j  der  Name  der  letzleren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung.'-*)  Es  gab  in 
Rom  eine  yens  Quinctiliaj  welche  aus  Alba  stammle,"^}  und  eine 
getis  Quincliaf  die  den  Vornamen  Kaeso  fuhrt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Fa^ti  und  Q;/mc^a' eigenthUm lieh  isl,>>)  scheint  in  dem 
Lupercalienfesle  seine  Erklärung  su  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperoi  mit  Riemen 

1}  Valer.  Max.  2,  2.  9.  Ovid.  Fast.  2,  429  ff.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8.  343. 

2)  Becker  Topographie  S.  292.  418.  .Schwegler  I,  1  S>.  390  ff.  Jordan 
Topographie  II  S.  2ü8  ff.  3)  Schwegler  «.  a.  8.  398. 

4)  Becker  Topogr.  S.  293.  ürllchs  de  iupa  aenea  Cnpitolina  im  Rheini- 
schen Museam.  N.  F.  IV.  1846  S.  519  ff.  Müller  u.  üesterley  Deokm.  der  alten 
Kunst  1  T«f.  Ö8,  m  6)  S«hwcgler  I,  1  8.  4IU. 

6)  Cic.  pt.  Call.  11,  26:  Nequt  vero  ülud  m«  commovet,  quttd  aSU  in  Lu- 
percis  sodalrm  e^se  Caelium  dixit.  Fera  quaedam  sodalitas  et  plane  pcutorida 
atque  agretlis  ycnnanorum  JMpercorum,  quorum  eoitio  illa  tilveslris  ante  est  tn- 
«Hflito,  quam  kttmanita»  atque  lege».    Phit.  Caet.  01 :  Ydp     rräv  Aos- 

xai  i^odjxct  Toi;  'ApxaomoU  Auxalot«.    Serv.  ad  Verg.  Aen,  8,  343. 

7)  Fest!  ep.  p.  B7:  PaoUrni  H  QuMÜiafä  appdlahantm  hpeni  a  tMo  ä 
Qvhtilh  praepotiti»  suis.    Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  dei  feetof  p.  1157^ 

I.  -v.  Quinctitiani.    Ovid,  F.  2,  373  ff.    Proport.  5,  1,  26. 

8)  Ovid.  und  Prop.  a.  a.  0.    Ein  iMpcrcus  Fabianus  Orelli  2254. 

9)  8.  Mommien  R.  O.  I  8.  53  Anm.  R5m.  Foteoli.  I  8.  117. 

lOj  Dionys.  3,  29.  Allerdings  führt  Livins  1,  30,  2  nntcr  flen  albanischen 
Geschlechtern  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  Uuinctii  auf,  und  Ovid.  F.  2,  376 
erwähnt  die  QainctUii  schon  onter  Romulus.  Es  fehlt  also  ganz  an  einer  ikhe- 
reo  Trtdtdon.         '  11)  MommMn  Rdm.  ForschoDgen  I  8.  17. 
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geschlagen  wurden  {caedebantur).  Dazu  kommi,  dass  die  Fabier 
unter  den  beiden  Collegien  den  zweiten  Rang  einnehmen!}  und 
ihren  Sitt  auf  dem  Quirinal  haben,^  den  Qninctiliem  aber,  wenn 
sie  aoa  Alba  Itorabergekemmen  waren,  der  Torrang  nicht  lostehen 
konnte.  Wir  werden  daher  annehmen  müssen,  daas  in  onsem 
sehriftlidien  Quellen  eine  Verweehselung  der  QmncHi  und  QtitfidH 
Ui  vorliegt  und  daas  die  Luperd  des  ersten  Collegiums  offieiell 
Quinctiliales  hiessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  That  ein  q^;^!,, 
Lupercus  QuinclHii^iS;  rf'/?/5  genannt  wird. ^)  Das  dritte  CoUegium 
war  das  der  Luperci  Juliij  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar's  im  J.  'j^' 
710  =44,*)  in  wulchem  der  Consul  Antonius  als  mcKjister  fun- 
girte.*^  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodalitas  war,  für  welche 
eine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde^  so  bat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  Collegien  die  gentile  Zusammengehö- 
rigkeit nicht  erhalten.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
dordiaehnittlich  ritterlichen  Standes,  iribuni  mUUim  oder  prae^ 
ftcU  a^tKuni,  auch  icrÜHM  und  tnatores;*)  selten  aenatoriaohen 
Ranges,^  suweilen  Freigelassene;^)  sie  sind  verschieden  an  Namen 
nnd  Alter,  vielleicht,  wie  die  Salii,  getheilt  in  tfiiifores  und  se- 
sftoref*)  und  wahrscheinlich  lebenslängliche  wodurch  nicht  aus- 
geschlossen war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den  Titel  Lupercus  behielten. 


1)  Dies  ttC  «»Iclitlfeli  w§  4er  Sage,  naeh  weleh«  ife  Qniatfll]  (oder  Quine- 
tii)  die  Begleiter  des  Romains,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Remut  sind.  <Md. 
F.  1,  373  ff.    Aur.  Victor  de  orig.  g,  K.  22. 

2)  Llv.  ö,  4G,  2;  5,  52,  3.  3)  Orelll  2253. 
4l  Die  Caes.  44,  6.   Snet.  Ca«.  76. 

5)  Dio  Cmi.  4lbf  30:  td  ^dp  Aoxafa  ^  «al  liH  toO  AraiptKoO  toO  *IovX(ev 

e^C.  I-  L.  TT,  t861.  2160.    Renler  tn$ef.  de  VAlgM«  3907.  3906.  und 

mehr  bei  Henzen  Annatt  1833  p.  279. 

7)  Ks  piebt  hiefür  nur  zwei  Beispiele,  nämlich  M.  Fabitis  Macrms  Valeri- 
aiius  (^Inschr.  bei  Uenzen  a.  a.  0.  p.  277),  der  vielleicht  als  Fabier  dem  Cd- 
legtnin  der  Fabtani  angebSrte  und  etwa  an  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts 
zu  setzen  ist,  und  L.  Crt'in  reius  Rogatus,  p^ntifex  dei  Soli»,  also  unter  oder  nach 
Aurelian,  welcher  den  Titel  ifui^ni»  Lupercus  fuhrt,  C.  I,  L.  VI,  1397. 

8)  Noch  in  das  Ende  der  Republik  gehört  Cleaippus  Geganiu$,  mag.  Cü' 
pl[tol.),  mag{i»Ur)  Lupert^orum].    Ein  spütt  res  Beispiel  8.  Orelli  2253. 

9)  Nicol.  Damasc.  vita  Caesaris  21  in  Müller  fragm.  hist.  (fr.  III  p.  411: 
Ao'jii&pxdlXia  xoXetTai  C^opr^,  In  ^  -p^paioi  xt  b\t,o'j  ;co{Aiicuo'jot  x<xi  vioi.  Flut. 
Coet.  Bl:  tAv  V  c6y<vAv  vfovtoxaiv  «al  dp^övrer»  icoXKol  diaMoomv  dvd  t^"» 
fföXiv  70|avo{.    Dionys.  1,  80:  i^vlx«  i/p^i^  toj;  rcpl  TO  noXdKmov  obo&VTtt« 

10 )  Der  lupercus  iterlum),  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anführen  könnte, 
steht  in  einer  wahrscheinlich  nni^ten  Insdtr.  Orelli  22Ö6  nnd  der  Caeeilitu 
Ter.  LiqiereiM  Orelli  4920  ist  Ton  ganz  unsicherer  Erklirang. 
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Denn  der  Gull  scheint  ein  ausschliesslich  romischer  gewesen  zu 
sein,  und  wenn  er  sich  in  altlatinischen  Städten,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenfalls  gefunden  haben  sollte,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Municipien  verkommenden  Luperci  nicht  fttr  municipale, 
sondern  römische,  aniusehn,i)  weldie  eigentlieh  als  gewesene 
Lnperoiy  sacris  ijuperccUÜm  fimeü^^  beseicfanet  werden  mflssten, 
aber  auch  Luperci  ohne  weiteren  Znsats  heissen.  Wie  stark  die 
GoUeglen  waren  ^  und  in  wekher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Gult  fusammenwiricten,  ist  unbekannt.  Da  die  Luperd  Jutü  ihren 
eigenen  Magister  hatten,^)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Collegien  anzunehmen  sein :  aber  der  iu  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  magister  Lupercoruiiij  ohne  Erwähnung  des 
Gollegiums.  ^) 

I  Das  llauptfest  der  Luperci,  die  Lupcrcalid ,  welches  am 
45.  Februar  begangen  wurde, '^j  ist  eine  feierliche  Lustration' 
der  Hltesten  palatinischen  Stadt, ^)  gehört  also  einer  Zeit  an ,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
altertbümliche  Charakter  der  Suhngebrlluche,  welche  dabei  beol>- 
achtet  wurden,  und  uns  nur  theilweise  verstandlich  sind,  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes^  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Euiwohnerscbaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercai,*)  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte,*®)  bei  welchem  Böcke  und  ein 
Hund  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  i)oi  Suhnfesten  vorkommt,*^)  in  Rom  aber  bei  dem 

1)  Ilüiizeii  AnnaU  ltii}3  p.  279. 

2)  Ucnicr  3907:  L.  LdeitUo  L.  F.  Quir(ina)  Seeundino,  dteurioni  Cm- 
tarienMum,  tquo  ptMteo  exomaio  $aeri$que  lupercalibu»  funeio,  and  ebenso  3906. 

3j  Eine  bestimmte  Mitglieilerzahl  scheinen  sie  gehabt  zu  haben.  Festn?- 
p.  2Ö7^ :  quorum  numl^erum  potUa  auetum  c*sc  auia  ho\noria  yratia  [mtiUi  in  Lu- 
pmU  QdKrMmtmX  4)  Dlo  Gut.  45,  30. 

5)  C.  I.  L.  I,  B05.   Ein  Mag.  coileg.  Lupem,  Hansen  6010. 

6)  S.  iiie  Calendarion  C.  I.  L.  1  p.  380. 

7j  Ein  Öübnfest  (xabap(j.6()  werden  die  Luperc&lien  genannt  von  Dionys. 
1»  80.,  Vgl.  Flot.  Born.  21.  q.  B.  6a  Tino  de  (.  L.  6,  13.  OrSd.  F.  2,  31: 
Mensis  ab  his  dictus,  sectn  quin  pelle  luperci 
Omne  »oUtm  ItutratU  idqu«  piamen  &a6eni. 

8)  ' Jordan  Topogr.  I.  1  S.  162  ff.  II,  269,  und  mehr  weiter  unten. 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  85.  SerT.  ad  Vorg.  Aen.  8,  343.     10)  Ovid.  F.  2,  282. 
11)  Plut.  Rom.  21  normt  atYOC,  Ovid.  F,  2,  3Öi  eine  eapcUa,  Serr.  ad 

Vera.  Aen.  8,  343  einen  caper. 

12J  Plnt.  q.  R.  111:  A6toI  Ik  'PcD(MTot  tele  (A  AouirtfntdOli«  «a- 

13)  Plut.  Born.  21 :  loiov  It  -zffi  iopr^s  tö  xat  x'^voi  duciv  Toec  Aounipxou;. 
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ländlichen  Feste  der  Rubigo  üblich  war.*  Darauf  führte  man 
zwei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetzten  Messer  die  Slirne  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  war,  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussien.^J  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erkläreD,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  deo  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,  welches  auch  bei  dem  Cuit  des 
mit  dem  Luperous  von  den  Alten  oft  identificirten  lykAischen 
Zeus  vorkam  so  wurde  in  ilim  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 
schlingender Wolf  symbolisirt  und  durch  ein  stellvertretendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle  schnitt  man  aus 
den  Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie 
Geissein  in  die  Hand  nahm,')  und  darauf  begannen  die  Luperci, 
umgürtet  mit  einem  Schurz  von  Fellen  und  bekränzt,  fast  nackt 
und  gesalbt,^)  von  dem  Lupercal  aus*^)  ihren  Lauf'^i  um  das 
Pomerium  der  alten  palalinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war,^*)  und  an 
desseii  Nordseite  die  gacra  via  sich  hinzog,     wobei  sie  die  ihnen 

—  —  t6v  5e  x6'Ja,  ^lir,  ti;  av,  zl  aev     fl'jota  X7dapjjL»J;  ivn,  d66o8ai,  y.a8ap- 

tflpwrn,  xal  noXXa/oj  /p&vTai  rot;  >.E-]fO(iivot(  rcptoxuXaxiouoIc.  Plot.  9.  B.  68. 

I)  Am  25.  April  w'irii  der  Rubigo  ein  Sdiaf  and  ein  Hund  geopfert.  Orid. 
F.  4,  907.  2)  Plut.  Rom.  21. 

3)  Böttiger  Kl.  Scbr.  I ,  S.  153.  Schwenk  Myth.  d.  Rom.  S.  140.  0.  Jahn 
In  den  Beriebten  d«r  sielw.  Gee.  der  Wlse.  1846.  1847.  8.  427.  Zinzow  de 
Pelafij  Rom.  MKrfi  p.  18.  Sebwegler  B.  G.  I,  1  S.  363.  MeieUin  Die  Teloi- 
ugü  S.  47  f. 

4)  Dionys.  1,  32  nnd  mebr  bei  Sebwegler  I  8.  356. 

b)  Sebwegler  I  S.  363.         6)  Vel.  Mmx.  2,  2,  9.  Ovid.  F.  2,  360.  371. 

7)  Plut  Rom.  21.  Prndentius  contra  Symmach,  %  862:  Jampte  lAif»r< 
caltt  ftrulat  nudi<iu€  ftttunUkt  Discuraua  iuvenum. 

8)  IMoaire.  1,  80.  Serr.  ed  Verg.  Aen,  S,  343.  668.  O^d.  F.  2,  266. 
Cic.  Phil.  1,  34,  86.  LectSIrt.  Inst.  1,22,  45:  nwU.  uncti,  coronatt,  p$nonati 
aut  luto  obliti  currunt.  9)  Dionys.  1,  80.    Plut.  Rom.  21. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2160:  .If.  Vlpiu»  .Voxrmua  eque$  Bomamis ,  qui  et  Luper- 
MM  aunttit.  Nicolans  Damascenus  Vita  VatmrU  hi  in  BiHllm  pnigm,  hitt.  III 
p.  411  :  [xz-a  -i'j-i  iopTifj  i'*  -T^  Ptu«ATj  i^^istz'j  yEtaöJvo;,  Ao'jrepxsOaa  xo- 
Uttat,  iv  12  YT^patoi  ~e  öfjiou  i:o{xr£Üo'j:i  xii  v£oi,  Y^t^^'Ot,  dX-rjXtfjifji^voi  tc  xal 

Töte  oe  ivatdlotjc,  i^YCfAdiv  ippifliQ  Mdipxo; 'Avxcbvio;  •  xal  npo^ßct  5td  tf,;  i^pp'!;, 
&arep  £^0;  V',  TjvetTtexo  ?e  a'JTtp  xai  dT/.Xo;  ^yXo;.  Appian  h.  c.  2,  lOy.  Plut. 
Cat».  61.    Anton.  12.   Die  Cass.  44,  11.   Suet.  Com.  79.   Cic.  Vhil.'d,'^  12. 

II)  Tee.  oiNi.  12,  24.   Jordan  Topogrephie  I,  1  8.  163. 

12)  Aupustin.  de  c.  li.  lö,  12  :  .Vam  tt  Lnpercorum  per  sarmm  rimu  ascen- 
tum  alque  dcscenmm  »ic  inlerpretantur^  ul  ab  eis  $ignificari  dicant  homincSf  ^ 
propUr  aquae  ImmdtUtenem  fumma  monllum  petiverunt  et  runu»  eadem  ntldmU 
ad  ima  redierunt.  l'eber  das  Hereinziehen  der  ^rie-  bis«  hen  Sage  von  der  deu- 
kalioniscben  Fluth  in  den  CuIt  der  Laperoi  $.  0.  Jahn  Berichte  der  Bichs.  6e« 
sellsch.  der  Wis».*  1646.  1847.   S.  421.  427. 
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begegnenden  Frauen  mit  den  Eiemen,  welche  selbst  februn 
biessen,!)  auf  den  Rucken  schlugen was  auf  nnfnicblbare 
Frauen  heilend  wirken  sollte.*)  Von  diesen  ftbrua  heisst  der 
Tag  des  Festes  dkt  febmatus^  der  Monat  desselben  Pdtruarius,*) 
denn  ftbruarB  bedeutet  reinigen.^) 

I>a  die  Luperci  durchscbnittlidi  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Valerius  Haxlmus  die  LupercaUen  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  15.  Juli  stattfindenden  transvectio  equitum  zusammenstellt.*) 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Faunus  oder  Inuus,  dem  Be- 
fruchtendon.  auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  februatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  aogehÖreD. 

1)  Serv.  Äd  Verg.  Aen.  8,  343. 

2)  Der  Scholiast  x.  Javeoal  2,  142  Migt  vou  den  Fraaen:  attomii  eaedc" 
bantur.   Th  ndTafAov  oder  rA  xdhtopux  Ist  der  R4eken  Ewfeehen  den  Selnüleiii 

und  catomii  caedi  wird  gesagt  wie  ter<jo  rapulare ,  auf  den  Hticken  gescbUgen 
werden,  wotür  man  auch  catomidiari  (Patron.  132.    .Spartian  Uadr.  18)  sagt. 

5.  Salmasius  zu  dei  Stelle  des  Spartiau.  Scaliger  ad  Manii.  ed.  Boeder  löoö. 
4.  p.  400. 

3)  Hut.  Um.  21.  GOM.  61.  q.  R.  68.  Ovid.  F.  2,  139.  F«st{  ep. 
p.  57:  Oreppo»,  id  est  luptrco»,  dicebant  a  crepitu  pelUctUarum ,  quem  faciunt 
vtrberanlt»,  Mo»  ttüm  erat  Romanis  in  Luperealibm  nudo»  diaourrere  et  peUibus 
ohtfia»  qua^u»  fmUmm  ftrim»  Jnveii.  %  142  und  dM  Sehollmi  dun.  FlnfB. 
Livii  bei  Gelasios  Papa  ep.  adversus  Andromachum  in  ßaronii  Anrtale»  ad  a.  496 
n.  35  (Madvlg  Vol.  IV,  2,  p.  2:  lAipercaLia  auUm  propter  quid  inatituta  «ml, 
—  —  LMiu  tenrnda  dteade  loquUur;  nec  propUr  moAof  Mähendot  inaUtuta 
eominemorat,  sed  propter  »terilitatem,  ut  ei  videtur,  mulierutn^  quae  tune  accideraty 
exsolvendam.  Servius  ad  Verg.  Aen.  8,  343 :  Sonnulli  propter  sterilitutfm  hoc 
$acrum  dicunt  a  Bomulo  constitutum  ideoque  et  pueUae  de  loro  capri  caeduntWf  ut 
eanant  tUrÜikUe  «i  fmmdae  f  M. 

4)  Plut.  Rom.  21 :  rd  Ik  AourcpxdXta  T(ji  fxev  '/p6sm  (6^eicv  au  «ivai  ««- 
IJapoia '  ^paTdi  fdp  t]u£pat;  dirocppdlat  toj  <l>T,ßpo'jio(o'j  fjir^vö;,  -/.a^^aortov 
dv  TIC  ip)&t]ve6oeu,  xai  Tf^v  iiy^pw  ixcivt^v  t6  noXaiöv  exdXouv  4>s|ipäTi]v.  {^uatU. 
Rom,  66.  Vim  de  l.  L.  o,  IS:  En  q*iom  fMa»  nrnutma»  NcnU  fkhrmiirtU 
edicit,  hunc  diem  februatum  appellat.  6,  34 :  Eo  mtagU  arbiträr  Fthfuarimn  d 
die  februnto,  quod  tum  fchruatur  populus  ^  id  est  lupercls  nudis  luHratur  awü- 
quom  oppidum  Falatinwn  gregibus  humanis  cinctum.  Menscbenheerden  beiiten 
die  Lupenf,  well  sie  mit  Feileo  geeehftrtt  aind«  8.  Jordan  Topone^ile  I,  1 
8.  269. 

5)  Varro  bei  Nonius  p.  114,  19:  in  eorum  enim  »aeris  liba,  cum  sunt  fartn, 
incemi  soUnt  farris  semine  ac  dieere ,  se  ea  februare ,  id  Ut  puira  faeere.  Pluu 
g.  R.  68:  teO  j^iMtto«  (^eßpo'jdptv)  xh  «a6tiCpctv  ev)(Mi(¥(miK.   Yam  da  l.  L» 

6,  13:  Fehruum  Sabini  purgamentum ,  et  id  in  nocris  nn<itrif  verbum  ;  nmi  ft 
Lupercalia  februatio^  ut  in  Antiquitatum  Ubris  demonstravi.  Lydus  de  mens.  4, 
20:  ^cßpoudpc  xb  xaBäpat  rd  rovttf  ixdlXtot  ^ipXi  xaXst. 

6)  Tal.  Max.  2,  2,  9 :  Eqiuitrii  vero  ordlnii  hnenhu  cmntttm  aimf»  bis  «r- 
iem  spectaculo  sui  mb  magni»  auetoribus  celehrabat.  Diese  Notir  bestätigt  der  Se- 
natsbescbluss  zu  Ebren  des  Drtisus,  Sohnes  des  Tiberius,  C.  I.  L.  VI,  912,  in 
welchem  von  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  ordo  enutster  dem  Dmsiis  erwiesen 
hat,  and  zwar  in  Lupercalib{ya)  und  Jdlbv»  Juliii  bei  der  trantvectto  «^fem, 
so  daM  auch  hier  beide  Feite  im  Zoeammenliange  erscheinen. 
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Sie  selbst  beisst  februattty  und  das  Ziegenfell,  die  ßekleiduDg  der 

Loperci,  Junonis  amiculum^) 

Zu  Augustus  Zeit  war  das  Lupeica!  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Cäsar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Bürger- 
kriege oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vorgekommenen  Un- 
ordnunL-en  ausgesetzt,  und  den  Ltiperci  Juliani  die  ihnen  von 
Cäsar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen.^  Augustus  er- 
neuerte das  Fest']  und  baute  das  Lupercal  wieder;*)  von  da  an 
.  bestanden  die  Luperealien  bis  zum  Jahre  494  n.  Chr.,  iu  weichem 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasius  I.  in  das  Fest  IfariS 
Reinigung  umgewandelt  wurde.*) 


TIIL  Die  Sodales  Tiüi. 

Nach  Tacitus  sind  die  Sodales  Titii  von  dem  König  Talius 
selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabinischen  Cultes 
in  Rom.'^  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberlieferung  ge- 
geben haben ,  nach  welcher  das  Collegium  dem  Andenken  des 
Kdnigs  gewidmet  war,  und  namentlich  die  Verpflichtung  hatte» 

1)  B«i  Ovid.  Fa$t,  %  429  fl.  tritt  antei  Booialiu  eine  tufraohtbarkeit  der 
FiMtn  ebi ;  die  Jono  tnb  BiqiUio  giebl  da«  Orakel :  /loUdof  malm ,  inquit^ 
»acer  hircus  inito,  welches  «eine  Erfüllung  in  dem  Ritus  der  Lapeteallen  findet. 
Festi  ep.  p.  85:  Februarhu  mensi»  dictiu.  qitod  tum,  id  e$t  eztremo  merue  armif 
populu»  ftbruarttur ,  id  t*i  luttrarttur  ac  purgarctur,  vei  a  Junone  Februata^ 
fuom  Olli  Feftnifllem,  BomaiU  Fi^ndbn  «oeonl,  fuotf  ^mI  eo  meni«  ioera  fUboMt, 
ekuque  fcrine  eranl  Luptrcalia,  quo  die  mulieres  febmnbantur  a  ImftrcU  amintlo 
Junonü  id  e»t  ptLU  caprina;  guum  ob  eatuam  it  quoque  diu  Ftbruatu»  appeUa- 
6alttr.  IMe  Jone  Soiptta  von  LtnnTlnm  trag  wirklich  ein  Ziegenfell.  Cfe.  de  d,  H. 
i,  29,  8*2.  Uebrigens  vgl.  Lydus  dt  mens.  4,  10.  und  über  Juru)  Fcbrualt» 
oder  Februa  Martian.  Capclla  2  §  Iii).  FebruUs  nennt  sie  ^rnob.  3,  30.  Den 
Beinamen  Ftbrum  liutte  auch  l'aunus  selbst;  dass  man  ihn  mit  dem  Pluto  iden- 
ttfleirte,  liat  seinen  Grund  In  den  Feralien,  die  euch  in  den  Fetnuar  ISüIen. 
Lydns  de  mens.  4,  20:  'A->jato;  Ii  £v  toj  re(il  jjiTjvöv  «Peßpovov  t6v  xnza'/ßiuwi 

2)  Cic.  Phil.  13,  15.  31:  Vectigalia  Jultana  Ulpmts  adtmUU».  Cle.  ad 
Cae$arem  iuniorem  lib.  II  boi  Nonius  p.  273,  5:  cum  COlMtal,  CoeMrem  LiqMttlt 
id  vtcUgal  deditse:  yui  auUm  poterat  id  constare? 

3)  Snet.  Oet.  31. 

A)  Mon.  .\ncyr.  4,  2.    Cavedoni  Bull.  delV  Tnst.  ISr-O  p.  80. 

b)  Gelasii  epist.  ad  Andren, 'ichum  in  Beronli  ann.  i)  p.  522.  La£4u1z 
Untergang  des  Dellenismus  ^.  142. 

6)  Tee.  awn.  1,  54:  Idim  annus  no  -as  eaerimorUas  aece^  (uMÜfo  todalium 
AuguttoUum  sacerdolio,  ut  quondam  T.  Tatiun  retinendis  Subinorum  sncris  godnles 
lilioi  inftituerat.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  5,  6b:  SodaUa  Titii  dicti  ab  liliii  avi- 
ttti,  quoi  in  augurii»  eertt«  oftMroare  lolenf. 
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alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  zu  bringen.*)  Am 
Kode  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthuni  wie  viele  an- 
dere in  Yergessenbeit  gekommen  zu  seio;^)  von  Augustus  aber 
wurde  es  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  £nde  des  «weiten  Jabrbunderis  als  eine  vornebme  sodalüatf 
in  welcbe  der  Kaiser  Augustus  selbst,^  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  Germanictts,  *)  und  der  nachberige  Kaiser  Claudius*)  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welcbe  auch  Yespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb.^]  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt ,  senatorischen 
Ranges;'^  im  Uebriaen  aber  fehlt  es  Uber  die  Tbätigkeit  des 
Collegiums  an  jeder  weiteren  Nachricht.^) 


DL  Die  Fratres  Arrales. 

2jJ  J[j5Jr.  Die  literarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brtlder  ist 
nicht  weniger  dürftig,  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titü  gefunden 
haben ,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Site  ihres  Cultes  hatten,  angefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Ardiive  der  Priesterscfaaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  Über  die  Arvalen  selbst  ungleich  besser 
unierrichtet  sind,  als  Uber  irgend  ein  anderes  Pricslerlhum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amtslbätigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 

1)  Tac.  hitt.  %  95 :  AugutUde»  —  — ,  (juod  sacerdotium,  ut  Bomidui  Tntio 
regt,  ita  Caesar  Tiberiu.*  Juliae  genti  saeravit.  Da  Tacitos  liier  dem  widerspricht, 
was  ei  aD  der  vorher  angefQbrteu  Stelle  ugt«  so  hält  Nlp^erdey  die  SteUe  der 
Hlitorlen  fBr  interpolirt,  allein  Dionysius  ^,  52  berichtet  ebenfalls  i  ^irrmt 

(Tatius)  elc  'Pdofxtvv  xop,to&eU  Ivtlfitj)  "ra^pig  xai  y/jd;  ctj-rüp  x-aÖ'  Ixittov 
ivtavTÖN  -f;  ro)  i;  iriTeVei  ?jr^ixo3(a;  und  die  Aehnlichkeit  der  Augiistales  ond  Ti- 
til  besteht  gerade  darin,  dass  die  einen  dem  Cult  des  Augustus,  die  andern  dem 
Cult  der  Tatim  gewidmet  sind. 

2)  Saeton  Oet,  31 :  NonnnUa  eUam  n  onUgiilf  eMrtmonUt  pauiättm  MUa 
rttUtuU, 

3)  Monnm.  Aneyr.  Chrteehtsehtr  Text  I,  6:  ItvTmc  Tfrtoc. 

4)  C.  I.  L,  V,  *24.  5)  C.  I.  L.  m,  3dl.  Orelli-Henzen  5399. 

6)  C.  I.  L.  VI.  934:  (Imp.  Caemrt  Vesf>a$iiino\  eon$tnaU)ri  eaerimonianm 
pubUearum  et  TuUtutori  aedium  aacrarum  SodaUa  Tili.  . 

7)  C.  I.  L.  in,  1741.  2974.  2975.  3419;  VI,  1343.  Renter  ifuer.  de 
l'Algir.  1^1^ 

83  £uimal  wird  ein  publieua  Sodalium  litium  erwähnt  Wümanns  n.  1341. 
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Die  ersten  Inschriften  —  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge- 
rneisselt  —  wurden  1570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  langen 
ZwischenrtSumen  neue  Funde,  so  dass,  als  Gaeiano  Marini  im 
J.  1795  die  erste  Sammluiig  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Gommentar  erUlaterte,  welcher  noch  jetst  eine  Fund- 
grube fttr  die  Renntniss  des  rlMntsclien  Alterthums  Oberhaupt  ist, 
ihm  im  Gänsen  67  Urkunden  sn  «Gebole  standen.^)  Zwdund- 
siebsig  Jahre  spKCer,  nSmlicb  im  J.  4867,  gelang  es,  mit  liberaler 
UnlerslOtsung  des  Königs  und  der  Ktfnigin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorsunehmen,  deren  Resultate 
Uenzen  im  J.  1868  bekannt  machte;  in  den  Jahren  4868 — 4869 
wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jnhresprotocolle  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  U  n.  Chr..  das  jüngste  aus  dem  J.  241  ist,')  ein  reicher 
Schatz  officieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
DarsteiluDg  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen.'*) 

Den  Ursprung  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen  ^'JIT*' 
Sodalitien  sonst  nicht  vorkommenden*)  Namen  fraires  fiihrte  couaiiwM- 
Masurius  Sabinus,  welcher  unter  Tiberius  )ebt6|  auf  folgende 
Sage  surOck:  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Faustalus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus,  hatte  zwölf  Söhne ,  mit  denen  sie  jährlich 
einmal  ftir  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.  Als  einer  von 
diesen  starb,  trat  Romulus  statt  dessen  ein.  Seitdem  bestand 
das  Collegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
erneuerte.  Als  insigne  trugen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen 
Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Cie- 
QossenschafL^)    In  der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 

11  G.  Mahni  GLi  atti  t  monumtnii  dt'  fratdU  ArvaU.  Koma  1795.  2  Vol.  4*^. 

^)  Seavi  imI  ho$eo  «sero  det  fratdU  AiwAi^  per  largknaa  ddU  LL,  MM, 
GuglUlmo  td  A\tgu$ta  ri  e  regina  di  Bnutia  operati  dai  $ignori  CeeearelU.  Rf- 
laxione  a  nome  deU'  IniUUUo  di  corri^ondenu  areh,  fubbUeata  da  Q.  Ueiuen 
Rom«  lö6d.  fol. 

8)  81a  illid  heisIlBgiQgeben  In  Acta  fratrum  Arvaiivm  quae  mtpenunt  resti- 
tuit  et  illuftravit  Guil.  Htuen  BwoUiil  1874.  8.  und  noohmOt  0.  I.  L.  VI 

n.  2023—2119. 

4)  Bin«  TflUitiiidige  BiMning  des  ganzen  Oegenstandei  flndtt  mm  In 
Uenzen*!  SwmUQinbe.  Ygl.  aaeh  Mommun  in  den  Qnnsbottn  1870.  8. 

166  ff. 

5^  S.  Uenzen  Acta  fr.  Are.  p.  I  not.  6. 

6j  G«Hliis  7  (6),  7,  8:  8ablnu$  Maauriw  in  primo  mmorialhtm,  $eeuUu 

guojrfam  hi^tnrine  seriptores,  Accam  Larentiam  Rrmuii  nutrirem  /uis.if  dicit.  Ea, 
inquitf  mutier  ex  duodecinx  ßiU  maribus  unum  mortt  amiait.    In  iUÄ%u  locum 
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nur  einmal  erwtthnt;i)  wir  wissen  weiter,  ob  das  GoUegium 
patricisdi  war,')  noch  welche  Yeiiming  e«  ttberfaaapi  hatte; 
erst  unter  Angustvs,  welcher  dasselbe  roslituirt  z«  haben  adieint, 
beginnt  eine  OAue  Wiriuaonkeit  deaselban  und  sugleicb  die  Anf- 
seichnung  der  amtlichen  Eandlimgeo.  Die  Normalsahl  der  Mit- 
zaunwizu-gUeder  betrog  auch  damals  swolf,  von  denen  allerdings  gewdhn- 
MtBunf  tie«  lieh  nur  ein  Theil  anwesend  war,  z.  B.  neun  3)  acht,*)  sieben*^ 
sechs ^)  auch  wohl  nur  vier  oder  drei;")  zu  Neros  Zeil  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordenlJiches  Mitglied.'*)  Alle  Kaiser 
traten  in  das  CoUegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses die  übrigen  Ar- 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  au  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aulninehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
Gooptalion  des  CoUeglums     auf  den  Antrag  des  Magister,  i>]  in 

Bomulus  Aceat  $€M  filium  dedit  $tqtie  et  ceterot  «hu  filiot  fratres  9tv<Um  app<l- 
lavit.    Ex  eo  tanpore  eotUglum  maniit  fintrwn  arvalium  numero  iuodsdm,  mhu 

Baeerdotii  iruigne  Mf  »piren  rorona  et  atbne  infulae.  Pllnius  n.  h.  18,  6:  Ar- 
vorum  sacerdotes  Romulus  in  primU  inftituit  $eque  duodecimwn  fratrem  appella- 
vit  inUr  iüo$  Aeca  LarenttOj  nutriec  »Uß,  9«nUo$,  ipicea  corona,  quae  vitta  alba 
MÜ^rekir,  $acerdotio  ei  pro  relifikuMmo  hutffni  data  —  honosque  his  non  nUi 
vita  finitur  et  extules  etiatn  cnptosque  crmitatur.  Damit  übereinstimmend  Fn!- 
geotina  9  p.  X  Lench,  tat  UttttUus  Uemipu&  in  l^ris  pontißcalibus.  L>bei  die 
Sage  I.  Mommaen  Dl«  echte  ond  die  fdiche  Acea  LarenUa  In  Fettgaben  fftr 
Gustav  ITomeyer.  Berlin  1871  S.  105.  Die  coronae  spiceae  vittatae  oder  coro- 
na€  et  vittae  werden  als  m$igne  der  Arvalen  auch  in  den  ProtocoUcn  oft  erwähnt. 
AcU  anni  11,  '24;  anni  90  lln.  52;  annl  105,  II,  12;  anni  118  I,  64;  anni 
119  lin.  7;  anni  120  lin.  38:  anni  155  Itn.  85;  «mil  168  II,  25. 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  85:  Fmtres  Arvales  dieti  $unt,  qui  $aera  publica  fa- 
eiunt  propterea,  ut  fruge*  ferarU  arva,  a  fertndo  et  arvia  fratrtt  Arvale4  dicU, 
Sunt,  qui  a  frcMa  dlxeruni;  froMa  eat  Oramm  voeäMmn  pmib  tewilmun,  «f 
NeapoU  etiamnunc  Ob  der  Aebrenkranz  auf  den  Münzen  des  D.  Brutus  oad 
Mussidius  Longus  (Cohen  t.  XXTvV  Postumia  10;  XXIX  Mussidia  2)  als  imigne 
der  Arvalen  zu  betrachten  ist,  wie  Borghesi  Oeuvres  1  p.  37ü  annimmt,  ist  sehr 
iwelfelhaft. 

2)  Dies  behauptet  Marini  Atti  p.  XVII  und  leugnet  dagegen  Mommsen  Rom. 
ForscboAgdO  I  S.  79.  Unter  den  Kaisero  sind  plebejische  Arrales  nachweisbar. 
8.  Wilmanna  n.  1151.  1159.  1187.  1808  ood  atehr  bei  Dessau  Ephem.  Epigr. 
III  p.  218  not.  6. 

3)  Acta  a.  80  lin.  4;  anni  inccrti  Henzen  p.  CX3LXV1. 
41  Acta  a.  43.    Uenzen  p.  LV ;  a.  218  lin.  9. 

5)  Aeta  e.  08.  lin.  1.         6)  Acta  a.  40  lin.  15.  7)  Acta  e.  88. 

8)  Im  J.  57  sind  nrSlf  Mlt^edtf  TeraaiDinelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebenfalls  MitgUed  war. 

9)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Henzen  acta  d.  III. 

10)  S.  Mcrcklin  Die  Cooptation  der  Römer  1848  p.  131  ff.  Borghesi  Omvru 
III  p.  409  ff.  -i28  fr.    \.  (ienioll  De  eoopt€Uiont  Mcerdotum  Romanorum  Bero- 
lini  1870.  ö.    Mommseu  Staatsrecht  11'^  S.  23  und  über  die  Cooptation  der  Ar- 
^en  intheeoodeie  Henaen  aeta  p.  154. 
11)  Aeta  a.  21  II  lin.  19. 
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iUmt  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  Joris  Statoris,  in  aede 
rfrw  Julü  und  seit  78  im  Tempel  der  Concordia.V  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  [prccatiu;-]  slimmlen  die  Anwesenden  Uber 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich ,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  [per  tabellas)  ab, 3) 
worauf  der  Magister  den  Cooptirten  einführte  {ad  sacra  vocattjJ) 
Zuweilen  Doroiniren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu* 
tclirift  an  das  Collegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 
findet,'^)  wührend  die  Kaiser  selbst  bei  ihrem  BegienrngsantriUe« 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  Gollegiiim  au%enonunen  sind, 
durch  ein  Senatnsconsidt  so  Arvalen  ernannt  werden.  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle.^ 

Voretand  der  Arvalen,  wie  der  meisten  Gollegien,  ist  ein 
magister,  welcher  Jährig  und  eponym  ist,^)  am  zweiten  Tage  des  ,»afuur. 
Maifestes  von  dem  Collegium  gewählt  wird,  und  am  17.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  17.  December  des  folgenden 
Jahres,  oder,  w  ie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Sntin'nalibus  primis 
in  Suhn  nalia  secmulii  verwallel.-'i  Er  ist  für  das  folgende  oder 
fttr  ein  späteres  Jahr  wieder  wahlbar,  und  auch  die  Kaiser  eni- 
sogen  sich  diesem  Amte  nidu.^^)  Wird  er  verhindert  su  fun» 
ipren,  so  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  curamprmagmtr. 
agens  oder  vtoe  fungens  magislri  heisst,  nioht  von  dem  Collegium, 
sondern  von  dem  Magistar  und  auch  nicht  filr  das  ganie  Jahr 
eingesetat  wird,  und  daher  nicht  als  regelmassiger  Beamter  des 
Gollegiums,  su  betrachten  ist.^^)   Neben  dem  Magister  und  als 


1)  Uenzen  Aat  p.  151. 

2)  Acte  e.  118     e.  120.  Benzen  p.  153.  154. 

3i  Act»  Ä.  14.  4^  S.  die  Stellen  bei  Uenzen  p.  15?. 

Öj  Die  Formel  ist:  ex  UUeris  imperatoria  fratrem  Arvalen*  coc^tarunt.  Acta 
«.  118  a.  e.  120.  6)  Hansen  p.  154.  7)  Acte  e.  43. 

8)  Das  Jahr  wird  so  bezeicbnet :  Sex.  Papinio  Q.  Flautio  cormUibu»  L.  Ca- 
ninio  Gallo  magiatro  fratrum  Arvalium  (acta  a.  36);  oder  J$d€m  eOtUuUbu» 
ntayitUrio  C.  Juni  Silani  (acta  a.  b7  I,  70). 

9)  Acta  a.  87  n,  90:  TOtHan  Sasihan,  tx  Satumalibus  primiM  ad  8a- 
tumalia  secunda  annuum  mnghtrum  ferrrunt.  Acta  a.  183  II,  28:  Petronium 
iVwcum  ex  8aturruilib%u  primit  in  Saturnalia  tecunda  magistrum  fecerunt.  So 
•ndi  In  den  Aeten  einet  nnbeitimniten  Jihree  unter  M.  Anrtl  p.  CLXXXJ  Ben- 
zen :  C.  Catelium  Modettinum  «c  SalmmtUtu»  frtmli  In  SatamaUa  Mctmäa  mo- 
gtitrum  nnnuum  fecerunt. 

10)  Marter  iteium  waren  die  Kaisei  Nero  (Acta  a.  ÜÜ  1  lin.  4.  6);  and 
Otho  (arte  a.  69  I  35);  Tl.  Jnllne  Candidus  war  nigitter  75,  maflster  Itemm 
89:  P.  Sallustius  Blaesus  mag.  II  Im  J.  90;  L.  Yeratins  Quadratus  wnrde  ma- 

ister  90,  und  magistei  itenim  91)  Ii.  Jolins  Candidus  maxister  105,  iterum 
18,  tetltnm  139,  11)  S.  die  Beweise  bei  Henien  Acte  p.  IT. 
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ßawiw.  Gehülfe  desselben  bei  den  Opfern  ist  ein  ßameti  Ihülig ,  welcher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von  den  Saturnalien  bis  zu  den 
Salurnalien  gewählt  wird,*)  und  dessen  Stelle  ebenfalls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  bekleidete. 2)    Er  hat  einen  Vertreter  in 

pru/utnun.  einem  profhwum  ,3)  der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 
ßarnen  bezeichnet  wird.^)    Bei  den  Feierlichkeiten  erscheinen 
pmeri.  ferner  vier  pueri  ingentti  patrimi  et  matn'mi,  senatonm 

welche  mehrere  Jahre  hiDtereinander  ihren  Dienst  versehen.*) 
Sie  sind  die  mnistri  bei  dem  Opfer  wahrend  des  Mahles  der 
Arvalen,^  legen  die  Frttchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an  eigenen  Tischen,  auf  Stühlen  sitzend 
Antheil  und  erhalten,  wie  die  Priester  selbst,  ihre  fporfufae.*) 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nSmlich  erstens  eine  Anzahl 

t*r9ipubiM.yon  scrvi  publici,  welche  der  Kaiser  dem  CoUegium  zuweist, 
ohne  dass  sie  aus  der  familia  publica  austreten/-')  und  der  Ma- 
aedituui.  gister  aufnimmt  [alleyitjy^^)  zweitens  der  aediti/us,  wie  es  scheint, 
Kaiatorti.  ein  servus  collegii,  und  endlich  die  kahitores.  Die  letzleren 
sind  Freigelassene,  und  zwar  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.  Jedes  Mitglied  wählt  aus  seinen  Freigelassenen  einen 
Kalator, welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
mnss  und  gewisse  Opferbandlungen  für  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.**) 

'^vaien^      Dss  Hsuptfost,  welchos  die  Arvalen  begehen,  Ist  das  Opfer 

n  Acta  a.  Ö7,  II,  '62;  AcU  a.  89  lin.  60;  a.  90  lin.  54. 
2)  Flamen  Arvdhm  wtr  Antonintis  Piat.    Acte  ft.  155,  40. 
3l  Acte  a.  120,  39;  a.  155,  37.  45.  52;  a.  183  II,  26.  III,  4. 
4j  Acta  a.  87.  II,  27:  per  —  Q.  Tillium  Sassium.  jui  r/cc  flaminis  fungebatur. 
öj  Sie  werden  oft,  und  in  den  Protocollen  der  JaLre  118,  120,  183,  186 
•Qch  nameotUch  erwähnt. 

6)  Dieselben  Knaben  finden  sich  in  den  Acten  dtr  Jahre  117  und  118, 
118  und  120,  183  und  186. 

7)  Acte  a.  918,  9;  919»  10.  8)  S.  die  Stellen  bei  Benzen  aete  p.  11 
9)  Sie  werden  hernach  zu  andern  Diensten  befordert  (Acta  a.  155;  64:  in 

locum  Carpi  publici  Comeliani  promoti  ad  tnhulas  quae*trrini>  trnn^i^rribfndds  lub- 
itituttu  eat  Epictetus  Cuspianus  pullicus)  oder  vergeben  gleichzeitig  andre  Dienste 
wie  einmal  ein  tabularhu  ratknU  Ka$trenri$  bei  dem  Opter  der  Airalen 
kommt  (Acta  a.  2!?^''  40  ) 

10)  Die  Formel  ist  adiectu4  ad  frairti  ArvaU»  ex  litUrU  impcratorU.  BeB" 
zen  Acte  p.  158. 

11)  Acte  a.  91  II,  27.  12)  Henzen  Acta  p.  VIII. 

13)  Acta  a.  120,  45:  ibique  cum  aditi  efstnt  frulref  Arralif  a  Bittio  tnlli- 
»traio  rwimine  Bitli  ThalUf  calatori»  Ditti  Proculi,  peUnU,  ut  ei  ob  introitum  red' 
detetur,  ^uaerertturqut  an  legitimi  mäatofU  loeo  habendui  eaet,  ftif  in  mmmtro 
ealatorum   sine  introitu  fuerat,  placxiit .   rum  ralator  a- cessio  sit  sacerdoth. 
mel  ob  introitum  inferri  debcrt^  Ifeet  aliu*  calator  ab  eodm  $acerdoU  $ub$Utuer€l»if' 

14)  Acta  n.  121,  56. 
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zu  Ehren  einer  Göttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  nMmlicb 
der  Dea  Dia,  welche  ofl'enbar  eine  Indigitation  nicht  der  Ceres,') 
~  denn  dies  isl  keine  altrOmische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,  auf  welche  der  den  Arvalen  ebenCalls  angehorige 
Gull  dm  Satunius,  an  deaami  Pesle  sie  ihr  Jahr  beginnen,  und 
die  Regia,  in  welcher  die  Opa  von  den  llteaten  Priesterthttmem 
ihre  Verebnmg  genoas,  führen.  Das  Fest  dauerte  drei  Tsge» 
weiohe  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten ;  es  gehörte 
sa  den  feriae  tndkthaej  d.  h.  es  war  von  vertnderlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  iwischeo  dem  7.  und  42.  ,2)  feier^ 
lich  angeseilt  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  27.,  29.  und  30.,  in  den  jieraden  varronischen  .iiihren 
und  den  Schalt  jähren  auf  tlen  17.,  19.  und  20.  Mai.^i  Die  An-  ^ 
kündiiiunii  {geschah  im  J.  Ö9  in  dem  Pantheon,  später  aber  regol-  deMeibcn. 
laiissiii  in  der  aedes  Conconliae,*)  wo  der  Macisler  oder  in  dessen 
Abwesenheit  der  Promagisler,  nachdem  er  die  Uünde  gewaschen, 
das  Haupt  bedeckt  und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst 
das  Gebet  abhielt  und  dann  die  mdic^  mit  der  Formel  aus- 
sprach :  Sacrificium  deae  Diae  hoc  amo  erit  ante  dtem  XVI  Kor 
temioi  iwuas  domo,  ante  diem  XIV  Kalendat  Jwmi  m  htoo  et 
domo,  ante  diem  XIII  Kalendas  Jwuas  domo.*)  Das  Opier  des 
ersten  Tages  fand  nttmKeh  in  Rom  statt,  gewohnlidi  im  Hause  nniwTkg. 
des  Magister,  aber  auch  m  Matio  in  templo  Divorum,^  Hier 
veraammellen  sich  die  Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga 
praetexta  um  der  Dea  Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.  Sie 

1)  Dies  ist        Ansicht  von  Marini  p.  10,  2)  Uenzen  Acta  p.  5. 

3)  Uievou  macbeu  nur  die  Jabie  tili.  512.  816.  819.  822.  843  eine  Aus- 
nalinie.  Hennn  p.  4.  Ueber  die  EiUirang  im  Antatiet  •.  MommMD  Mm. 
Chronologie  S.  70  «.   Huscbke  Das  alte  ito.  Jahr  8.  63. 

i)  Becker  Topographie  S.  311  ff. 

5j  AcU  a.  91,  I,  27 :  in  pronao  aedit  Concordiae  L.  Veratiw  Quadratua 
muigkimr  fMntm  AntMmn  manUmt  kmU»  vttato  oopile  mb  divo,  eolumine  «mtm 
ori«il«m,  deae  Diae  cum  rollegis  sacrificium  indiierunt :   Quod  bonum  fnustum 

felix  forkmattun  Malutart^uc  tit  imperatori  Cae»ari  Domitkino  et  Domitiae 

Amg^üia»  ecniugf  eht9  Mique  domui  tomm,  pojndo  Romano  QtttHUbw  /MHhufiM 
ArvaUbu»  mihique  —  Iiier  folgt  die  Indiction  und  dann  das  Verzeichnis?»  der 
Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Enribnungen  dieaer  Ankündigung  a.  su- 
»ammengestellt  bei  Uenzen  p.  6.  7. 

6)  Aeta  a.  218,  6  naeh  der  ateberaii  Bigftntang  von  Henien:  Udem  eon- 
fuiihua  VI  Kai.  Itada»  in  Palatio  in  dhorum  per  Alfenium  Avitiunum  pro- 
magUtrum  frairee  ÄTvaUe  prima  luu  ture  et  vino  fecerwü  et  fruye»  uridae 
€t  vMäst  $onU9«nmt  tC  jNmea  UrnnaUn,  <t  deam  Dtam  wngnaUavmmt  et  fratret 
An^e*  eathedria  eoneeimuU  praetextati  et  ibi  praetexta»  dtpoiuerunt.  Ob  die 
panes  laureati  mit  Lorbeer  umwundene  Hrode  oder  eine  eigene  Art  von  Gebäck 
waren,  zu  Welchem  Cato  de  r.  r.  i'2  das  Uecept  giebt,  wissen  wir  nicht. 

Rum.  Aitertb.   VI.  28 
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opferten  Weihrauch  und  Wein,  berülirleu ,  d.  h.  weihelen  die 
trockenen ,  vorjährigen  und  die  frischen ,  diesjährigen  Früchte, 
salbten  die  Statue  der  Göttin ,  weicher  Ritus  auch  sonst  vor- 
kommt, ^]  und  Hessen  sich  dann  auf  Stuhlen  {cathedrae)^j  nieder. 
Hierauf  legten  sie  die  praetexta  ab  und  beu:aben  sich  in  ein  Bad. 
Zu  Mittag^)  kleideten  sie  sich  in  eine  stfrUhesis f*)  d.  b.  ein  weisses 
Feierkleid  [cenatorhm  alimm),  und  nachdem  sie  die  liände  ge> 
waschen,  lagerten  sie  sich  auf  den  tocl»  von  THdinien,  um  in 
Gesellschaft  der  vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stuhlen 
sassen,  das  Hahl  einiunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles,  twi- 
sehen  der  mensa  prima  und  msnso  otoro,  erhoben  sie  sieh  von 
den  Tischen,  lagerten  sich  auf  kostbar  versierten  Ruhebetten^ 
opferten  zum  zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  Hessen 
durch  die  vier  Knaben  und  die  publtci  die  Erstlinge  der  Früchte, 
nachdem  sie  selbst  davon  genossen  {friiyes  libdtas],  auf  Schüsseln 
der  Göttin  auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  secunda 
mensci^  das  Dessert,  aufgetragen,  rs  wurden  Salben  und  Rosen- 
krünze  verabreicht,  und  jedem  Arvalen  seine  sporlula  einge- 
händigt, worauf  die  Gäste  mit  dem  Gruss:  felicUer  sich  nach 
tfvrkOa.  Hause  begaben.  Die  sportula^)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher 
das  Gouvert  bezahlt  wurde,  und  betrug  100  Denare^)  oderetws 
87  U,f  bis  sie  in  der  spateren  Kaiseneit  auf  25  Denare  oder 
94  M.  herabgosetst  wurde.')  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die 
Hände  des  Magister,  welcher  die  Mahlseit  besoiigte;  dann  aooh 
wenn  die  Arvalen  im  Haine  essen,  wird  von  ihnen  gesagt,  dass 


1)  S.  Marini  p.  394  und  namentlich  Tibnll.  2,  2,  3.  Cic.  aee.  in  Ferr. 
4,  35,  77.    Minucius  FeUx  3.   Orelli  '2.')91. 

2)  l'cber  die  eathtdrae  s.  Priv&talterthütuer  II  S.  317 

3)  Acta  a.  21Ö,  10:  iUm  po$t  meridUm  a  balruo  catliedris  eormdtrunti 
d$lnd€  mmMui  lautt»  emotorte  aUba  $mummi  et  trteUniaHbtu  dbeutaenMl 
et  epulati  $unt.  Item  pueri  praeUztati  patrhni  et  matrimi  fenatarum  fiU  numero 
IV  in  cathcdris  conuderunt  et  eptUati  sunt.  Fratres  Arvale*  pott  epula$  super 
toralibtu  $egmentati$  (s.  Privataltarthümer  II  S.  158)  diacubuerunt  et  tun  vimo 
feeerunt  et  per  puefos  praettxtato»  eenatorum  fiUo»  et  publieo$  ad  mam  fmUf 
lerunt  et  unguenta  et  Coronas  acceperunt  et  in  muntelis  pulnienta  rurfu$  conti- 
gcrunt  {».  hierüber  Uenzen  p.  16).  item  tnema  aecunda  bellarionun  (PriTat- 
•IterthQmer  I  8.  337)  divlea  e$t,  et  tporUdae  aeeeperunt  Meerdote»  imperatorii 
Auifutti  et  ceteri  »acerdotes  —  et  roaam  $olut<im  divi$erunt  ihique  felicia  dixtrunt 
Das  Protocoll  ist  aus  der  Zeit  des  Elagabal  und  die  »accrdote»  Auyu$ti,  welche 
früher  in  dem  Arvalencollegium  niemalt  vorkommen,  müafen  eine  neue  Einriih- 
fang,  vielleicht  des  Elagabal  selbst  sein. 

4)  S.  Privatalterthümer  I  S.  331. 

5)  Leber  den  begriff  der  »porttUa  s.  Privatalterthümer  l  S.  216. 
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sie  bei  dem  Magister  das  Mahl  einnehmen,  d.  h.  -dass  der  Ma- 
gister die  Veranstattung  der  cena  hat.^J 

Der  iweile  FasUag')  wurde  begangen  in  luco  deae  />tatfy  zir«it«rTiB. 
einem  Haine  ansaerfaalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln, Zelten  und  einem  Gireus  versehen  war,  und,  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  (Ünf  Miglien  von  der  Stadt 
lag.  Bier  versammelten  sieh  am  49.  oder  29.  Mai  die  Arvalen 
and  begannen  die  Feierlichkeit  mit  einem  Relnigungsopfer  von 
zwei  Ferkeln  iporciliae  piactdares),  welches  bestimmt  war,  den 
Hain  zu  entsühnen.  Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das 
Beschneiden  oder  Fällen  der  Bäume  {coinquire  silcam]  ,  das 
Hineintragen  eines  Messers,  entweihte  den  Ilain  und  machte  ein 
SUhnopfer  nöthig.  Nach  diesem,  welches  an  der  vor  dem  Ein- 
gang des  lucus  gelegeneu  ara  deae  Diae^)  dargebracht  wurde, 
opferte  der  Magister  zu  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silber- 
nen tragbaren  foculus  (s.  S.  i59],  der  neben  dem  Altar  aufge- 
stellt war,  eine  weisse  Kuh  {vacca  fumoraria) ;  begab  sich  dann 
in  das  Tetrastylum,  Hess  hier  die  exta  der  drei  Opferthiere 
untersuchen  und  legte,  wenn  dieselben  befriedigend  befunden 


11  8.  die  Stellen  bei  Hencen  p.  45. 

2)  Am  auflführliehBt«!)  handeln  über  diesen  Tag  die  Act«  a.  218,  10  ff. : 
Item   III!   Kai.   Junin»  in  luco  deae  Diae  Alfenius  Avitianus  Promaghter  ad 
Aram  imnu^vit  porcUias  piactdares  II  lud  coinquiendi  et  operia  faciundi:  ibi 
«aecom  kcmmiiam  fnnnolaell,  et  inde  In  Tetnutylo  revemu  Bub$dlb  eonsedit. 
deinde  reversus  ad  Aram  exins  reddidit  porcHinre^.    Item  in  Circo,  in  foculo 
urgenUo  cupiti  omato  ex  tarn  vaceinam  reddidit,  et  in  Tetraatylo  revereu«  est,  et 
1»  ccMUee  emtt,  et  pranUxkm  depomOt^  «f  in  papükmt  nie  ftoemu.  Fnmerldle 
autem  Fraire$  Arvc^$  praetexta$  aceeperunt  et  in  Tetnuiyio  eonvenenmt  et  $uh- 
$eUi$  conaederunt  et  eavenmt  ae  adfuisac  et  fa(^um  feci»se  et  poreiliaa  piactUarea 
qnilati  iunt  et  aanguem  pottea.  inde  praetextati  capite  velato ,  vitti»  tpit^i$  coro- 
ftaU  kieum  oMundmmt  et  per  Alfenium  Avttkmum  PromagMnm  offnam  ophnam 
immolarunt.  et  hoatiae  Utationem  inspexerunt.     Perfecta  sacrificio  omne»  ture  et 
vino  fecerunt,  deinde  rtverei  in  Aedem  in  menaa  sacrum  feeerunt  Ma,  tt  ante 
Aedem  in  ceapite  FromiipMer  et  Ftamen  taerum  feeerunt,    item  fonu  od  aram 
reverü  thetaurof  dedentnt;   item  FUtmen  et  Pramagiater  aeyfoa  argenteoa  cum 
»umpu(fi')i<i  vino  repletia  ante  oatium  (et)  ncerraa  {ferenirn)  ture  et  vino  fecerunt  et 
ante  oatium  reatiterunt  et  duo  ad  fruges  petendua  cum  publicia  deaciderunt  (Mannt 
dfeetdefwU  etatt  di»eea»erunt  ohne  Grand ;  denn  das  gleich  wiederkehrende  Wort 
fDOafl  eine  technische  Bereichnung  für  die  rechts  und  links  Abtretenden  sein) 
€f  tentni  dextra  dederunt,  laeva  reeeperunt,  deinde  ad  alterutrum  »ibi  reddiderunt, 
«f  fMeU  fhtgee  tndldenMl:  deinde  in  aedem  intrenermU  et  oUae  preeatt  eunt 
«I  ottU»  apertia  per  elivttm  <aefavenm(;  dünde  miicili»  marmoreU  eonuderunt  et 
pane»  laurento«  per  publieo»  partiti  aurtt;  ibi  omne»  lumemulia  cum  rapinia  acce- 
pervnt;  et  Veaa  ungumtaverunt  et  aedea  cluaa  eat;  omnea  foraa  exierunt:  ibi 
mteerdotee  äUiei  fueefnell,  lllelllf  oeeqilto,  eamMn  deedndenUe  tfipodaverunt  In 
«erte  haec. 

3)  Acu  a.  87  II,  19;  a.  b9,  Ö6. 

'16* 


Digitized  by  Google 


430  — 


waren,']  die  exta  der  Ferkel  auf  den  Altar,  die  exta  der  Kuh 
aber  auf  den  foculus,  der  inzwischen  mit  Rasen  belegt  (s.  S.  157) 
und  in  den  Gircus  gebracht  war,  fasste  dann  in  dem  Tetrasty- 
lum  ein  Protocoll  Uber  die  Handlung  ab,  legte  die  praetescta  ab, 
und  begab  sich  in  eio  Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvalen 
gehabt  haben  werden,  um  aioh  vor  Scmne  und  Regen  in  sehtUaen. 
Um  die  Mittagpseit  kamen  alle  im  Tetraatylum  wieder  insammen, 
verfasaten  noch  ein  iweitea  Protocoll  in  AnwosenheU  aller,  leglen 
die  Prätexta  ab  und  venehrlen  aum  FrflbaUIck  die  beiden  Perkei. 
Darauf  die  Prätexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhüllend  und 
den  Aehrenkrani  mit  weisser  Binde  als  Insigne  auf  dem  Haupte 
tragend,  schritten  sie  unter  Vorlrilt  der  Kalatores^)  in  die  Tiefe 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  llau|)topl'er3) 
ein  iVllos  Schaf  scliliKliietf  und  die  exta  besichtigte,  alle  aber 
Wein  und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  zum  Tempel 
vollzojjeu  die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfeu*; 
auf  heilige  Tische  [mensae)  niedergelegt  wurde  der  Magister 
aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Basen  vor  dem 
Tempel;  dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altare  vor  dem  Haine, 
an  welchem  lu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  theHturi,  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
{sttps)  für  den  Schals  des  Tempels,*)  stellten  sich,  in  den  Hau- 

1)  Die  Unterüuchung  der  exta,  oder  wie  es  gevröbulich  h^Ml,  «dM,  «ifd 
in  den  Protokollen  nicht  erwähnt,  ist  tber  seiUtTentändUdti. 

2)  Die  Formel  huum  deae  Dia«  tummoto  tueendenmt  (Acta  a.  105  II  13^ 
liÖ  1  65;  119,  7  und  öfter)  oder  ad  tumtnotum  eactruUrunt  (Acta  a.  87  II  25; 
89,  62;  90,  o2)  bezieht  sich  auf  daß  Platzuiachen  für  die  .Magistrate  durch  die 
Lictoxeu,  und  man  «agt  von  den  Magistraten  auttunoto  UictMerunt.  Liv.  2Ö,  27, 
15  nnd  mehr  bei  WeiMenborn  in  LW.  25,  3,  18.  Mommseo  StMtancbt  1* 
S.  360  Aniu.  3.  Da  die  Arvalen  Lictoren  lAcht  hatten ,  so  werden  »ie  »ich 
was  Knt lernung  des  Pttbiicumi,  vftichea  sieich  dAxanf  erwiluit  wird,  du  JUla- 
tores  bedient  haben. 

3j  Pinguts  agni  waren  auch  für  die  Ceres  da«  HailplO|pler.  Verf.  Qt.  1, 
339  ff.    Vgl.  Mommsen  Grenzboten  1870.  S.  16C. 

4)  Die  irdenen  Gefä^iae  sind  Zeugniss  für  das  hohe  Alter  de«  Coite«  und 
werden  alt  lolclies  oft  eiwihnt.  S.  oben  S.  329.  Dionyt.  %  23.  Pliniae  n.  k. 
36,  158.   Val.  Max  4,  4,  11.   luvenal.  6,  341. 

5)  Worin  das  Opfer  bestand,  wird  nicht  berichtet.  Uenzen  p.  31  staubt, 
ee  Mi  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  A.  14,  88:  Romulum 
UulU,  MOn  vtno  ühaate  indicio  sunt  sncra  ab  eo  inttituta.  quae  hodie  custodiuut 
morem.  Allein  zur  Libation  dienen  die  ollae  nicht,  und  viellaicht  fliad  dieeelbeB 
dlat  zu  verstehn,  weiche  spater  nochmals  erwähnt  ^»erdeu. 

3)  Veno  dt  l,  L.  4,  182:  ob  oroißr^  /bitoMe,  Grawe  «erde.  Jd 
afpord,  V>od,  «1  tum  institutum,  ethm  nunc  .{lis  rum  thcsaurii  oMe^  J  '«N 
tUpem  dteint.  Seneca  ep.  115,  5:  CoUtur  auUtn  non  taurorum  opimU  corpore 
6iM  cOfidimeidcM» ,  tue  auto  argentoqut  ttuptn^ ,  nie  in  ih€»aMTO»  »Up«  infutOf 
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den  das  simpulttmy  d.  h.  ein  GeDtss  mit  Wein,  und  die  acerra, 
das  Geföss  mit  Weihrauch ,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
iiessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  publici  begleitet 
wurden,  die  Feldfrttcbte,  welche  das  unutehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,*)  abnehmen,  so  daas  der  einsammelnde  Priester 
aie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgeatellten 
gab)  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  9mvi  pvbUei  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Gsirimonie :  die  Priester  begaben 
sich  in  den  Tempel  et  ollas  precati  sunt  et  osteis  apertis  per 
clivitm  iactavenmt;^)  die  geweihten  Brode  [panes  laureatii  wur- 
den vertheilt,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  die  Arvalen 
aber  empfingen  lumemulia  cian  rapinis snihten  nochfnals  die 
Göttin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
Thttren  desselben  und  führten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen 
Tani  auf.  Das  Lied,  in  saturniseben  Versen,  wurde  noch  im 
dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthttmlichen  und  damals  ohne 


$ed  pia  et  recta  voluntate.  Maritii  p.  589.  In  dem  lus  Pnpirianum  hiess  es  riach 
Macrob.  3,  11,  5  :  quarum  rtmm  principcm  locum  obtitut  m«n«a,  -in  qua  cpuloe 
UhatUmuqm  <f  tHpe§  repommhtr. 

1)  Dies  ist  MarlnlV  Aiit^itht.  Hinzen  j>.  3'2  nimmt  an,  dass  die  Priester 
selbst  Aebrea  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Darstellung. 
Der  Ansdrnck  des  Protocolls:  duo  ad  fruges  petmdat  cum  pttbUeii  deteidenint 
^rixd  von  Henzen  p.  32  niul  Mommsen  durch  desetndenmi  erklärt.  Er  findet 
sich  in  einer  Inschr.  von  Karlsbnrg  (0.  Hirschfeld  Kpipraphische  Nachlese  • 
S.  26  s=  Mommsen  £ph.  epigr.  II  p.  307) :  Aur.  MarUnus  Bobum  et  Aur.  Cattor 
po(rUem)  Lydi  eirownitamUi  vUrnrni  manm  ofuflue  duHdtH  numU  siipra  dneona 
tres.  Valida  tr^ero  mAtIrtHsU  aquüam,  Hi  «(tipra)  t(ertpU)  ofuilam  de  ptrtefdo 
üheraverurU. 

2)  Ueber  diesen  Ritus  lisst  sich  nur  eine  YermutbuDg  autstellen.  Ich 
^nbe,  dass  die  oUat  gebraucht  werden,  am  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  177). 
Von  den  rzta  der  agna  opima  heisst  es  in  den  Protocollon  nur:  ho^tinr.  Utatio- 
nem  irupexerunt.  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  und 
4avoo  wird  man  die  folgenden  Worte  Teratehn  mütien:  deinde  revenl  in  aedem 
in  menta  mcrtim  fecerunt  Ollis.  Nun  braucht  man  zu  allen  Cultushandlungen 
vamt  pura  (S.  169);  ordinäre  Thongefässe  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
sind  nie  mehr  völlig  zn  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Oebnneh  aus  dem  Tempel ,  ebenso  wie  in  Athen  naeb  gewissen  Cultushand- 
lungen die  i^ehrauchten  ^aTpax'i  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (^^nhol.  ad 
Aesch.  Choeph.  96).  Da  aber  die  oUae,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden 
InTonter  des  Tempels  gehOrig,  doeh  iBtoflsni,  tte  ele  tnm  Dienet  der  Gottheit 
gehraocbt  werden,  vasa  saera  sind,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  aus  dem 
Tempel  penoromen  und  zerschlagen  werden .  sondern  die  Priester  erbitten  sich 
zuvor  dieselben  von  der  Göttin  und  ollas  precari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  veniam  precari,  nicht  aber  wie  deo»  ptUart. 

3)  Beide  Afwdrttoke  sind  «neiklirt.   Bensen  p.  82  versteht  twel  Arten 
von  herbae. 
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Zweifel  schon  unver^üindlichen  Foi  in  gesungen,  wobei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.']    Es  biess: 

Enos  Loses  iuvdie, 

enos  Loses  iuvate^ 

enos  Laxes  iuvate, 

ne  vä  verv4^)  Marmd  sins*)  —  ineurrere  in  phöresy 

w  vel  verve  Marmor  sins  —  mcurrere  in  pleons^ 

ne  vet  verve  Marmor  sers  —  mcurrere  m  pUoris 

sotur  füy  fere*)  Mörs,  —  Umin  sali,  sta^  birber. 

satur  fu^  fere  Mars^  —  Urnen  stUi,  sta  berber* 

saiur  fuj  fere  Mars,  —  Urnen  saU,  sto  berber, 

semÜTu's  cdlämei  —  ddvocdpit**)  cönctos, 

semunis  alternei  —  advocapit  conctoSy 

semunis  (dtenivi  —  advocapit  conctos. 

enös  Marmor  tucdto, 

enos  Marmor  iuvntOj 

eiuis  Marmor  iuvato. 

triumpe  triümpe^ 

triumpe  tnumpe^ 

triumpe;'') 

was  zu  ttbersetzeo  seio  würde:  Uii8|  ihr  Laren,  hellet^  and  lata 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen I  sei  gesättigt, 
Mars;  springe  auf  die  Schwelle:  stelle  das  Schlagen  eini  Alle 
Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern :  uns,  Mars,  hilf!  Tanse, 
lanxel 

Nach  dem  Tanze  Ubergaben  die  Priester  ihre  Gonoepte  wieder 

den  Dienern,  traten  vor  die  ThUre  des  Tempels,  Hessen  sich 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altiire,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl  des  Magister  und  des 


1 )  Das  Lied  steht  in  den  Acten  de*  J.  218.  C.  1.  L.  VI  n.  2104,  32  ff. 
uud  ist  vielfach  bebaudelt,  zuletxt  von  Mommseo  C.  I.  L.  1  n.  26,  wo  quo 
die  LiterttOT  findet,  und  von  Bflebeler  Mda  tM,  ItomMM.  ae»U  1876,  deMfls 
Text  ich  gebe.  Der  Qiiadratarius  hat  ee  olltiiber  nlidit  irewtMiden  vnd  UefdM 
OACblässig  in  Marmor  gemeisselt. 

2)  Die  Inschr.  hat  NKV£  .LVA£RV£.  Büolielei  halt  nevü  tüt  identiieb 
mit  neve,  verve  oder  vatrve  und  &«rbcr  fOi  edüeebte  Foraen  atett  verbm. 

3)  sin*  ist  sirifta. 

4j  Die  loscbr.  bat  das  erst«  Mal  FVKEUE,  bernach  zweimal  FV  F£K£i 
fü  itt  ImperaUv  von  fuo,  wie  Mxsn. 

5)  «(a  transitiv  statt  $iste,  wie  in  ftata  sacra.  ß)  statt  adrcea^iti». 

7)  Nach  Mommsen  in  der  Bedeutung  tripudia.  Die  fünfmalige  Widerholoag 
dea  Wortes  ist  wohl  ein  Fehler  der  Inschr.  Ea  sollte  sechsmal  atebn. 
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Flamen  für  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Telrastylum  bei  dem  Magister  oder  Promaijisler ,  vvelclies 
wieder  mit  der  Vertheilunu,  von  sportulae  und  Rosen  endigte.') 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Circus 
des  Haines,  bei  welchem  higae,  quadrigae  und  desiiltores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  ricmmmf 
in  griechischen  Sandaleo  {soUm)^  und  bekrtfnzi  mit  einer  oorona 
paetäis  rosaeea,  iQhrt  dabei  in  Bec;leitang  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Voraita,  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  and  vertheilt 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  nnd  Krilnse.*)  Hieranf  kehren 
sämmüiche  Mitglieder  des  Gollegiums  nach  Rom  sorOck  und  neh- 
men dort  die  ema  im  Hanse  des  Magisters  ein.*) 

I>er  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  Druur  la«. 
des  Magister'')  und  zwar  in  ahnlicher  Weise  wie  am  ersten  Taj^e 
begangen ;  die  vier  Knaben,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Ilaine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  riciniian ,  nach  den»  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  [lampudes]  angezündet,  bellaria,  coronae  und  sportulae 
ausgetheilt  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre  mit 
nach  Hause  genommen.^) 

War  nun  gleich  das  <acn)Sctiiiii  Deae  Diae  die  Hanptau^be 

1)  Acte  a.  218,  38 :  Pott  tripodaHonem  deiruU  siifno  dato  pubUei  Mroierunt 
et  libeUoM  reeeperunt  (das  folgende  au  den  acta  a.  !Ü9  0.  I.  L.  VI  p.  523)  et 
ante  ianuam  deae  Di)ie  ndsUterunt  et  Coronas  derecUa  per  fommenUtriennem  —  {fnln- 
lorifriM}  —  inftrentibii»  ara$  corUegerunt,  et  deae  coTOnatae  sunt ,  et  de  Satumalibu» 
primie  FUnhun  Are^etOatm  magtttrum  mavenmt,  Stique  fiUMa  dixmmt  et  cfeiej- 
derunt  lucum.  Depositii  praetextis  renatoria  albn  ncreperunt  et  in  letrastylo  epuUtti 
nml.  More  ponxfMt  in  tetrastylum  fercula  cum  campani*  et  umalibiu  muUi  «inyu- 
lOTum  Uraneierunt.  (Die  enmpanae  sind ,  wie  die  andenrirta  vorkommenden  tu$' 
eimim§  tbfiMne,  eampanisclM  Sehflaaeln.  S.  Henzen  Aela  p.  35).  Pt>H  epuUu 
epOtMa»  acceperunt  «inffuli  prae$ente9  denariox  rentenos  et  rosam  mlutam  acct- 
p§nud  «t  felieia  dixerunt.  In  andern  Acten  z.  B.  a.  lOÖ,  19  heisst  es ;  epulati 
mMt  apud  magMmm. 

1^  Acta  a.  105,  19:  post  epulas  ridniatui  aoliatus  corona  pnctile  rosaeia 
M.  VcUeriua  Trebieim  Decianua  summoto  suprn  cnrceres  adaeendit  et  Signum 
quadrigi»  detultoribu»  misit,  PraesiderUibua  (es  folgen  acht  Namen)  victores  palmie 
et  eoronis  argentei»  komonrunt.  Bigae  erwähnen  die  acta  a.  155,  44.  l>ie  Kr- 
kl&mng  Einzelnen  a.  HeBien  Acta  p.  38  und  über  daa  rieinium  meine 
Privatalterthümer  II  S.  179. 

3^  Die  Beriebte  aber  dieae  Mabteeft  aind  Iftekeiibaft.  S.  Henien  AeU  p.  39. 

4)  p:irimal  ist  der  Versammliuifioit  daa  toiipiiiiH  Divofum  tn  Palatlo.  Acta 
a.  incerti  C.  1.  L.  VI,  2087. 

5)  Acu  a.  213  (C.  I.  L.  VI  p.  551):  2UII  Kai.  Jun.  «i  domum  AeU 
Ootnmi  fhitrtB  Amdu  ad  eonsummnndum  aaefum  d«a§  DIae  aonvenerunt  ibiqtte 

inter  cenam  diintmbcntes  toralibus   tegmentntis   ture   et  r/no  ferer>tnt, 

mmietrantünu  puerU  patrimis  et  matrimie  senatorum  filU  praetextati$  ^ui  aupra. 
(rteUkM  bebMn  ale  Ada  a.  120.  155.  183).    Pngn  Utenlat  eum  eoMort- 
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der  Arvalei),  so  hallen  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berufs- 
pflichten, zum  Theil  in  dem  Ilaine,  zum  Theii  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  DameDllicb  durch  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  Gollegium,  wie  allen  Übrigen,  der 


^^abJ"'        ^^'*  auCerlegle.^)    in  dem  Haine  konnte  man  keine 

Dtftbige  Arbeit  untemehmeii,  ohne  den  Göttern  ein  Sttboopfer  lo 
bringen;  obgtoacfa  dies  nidii  immer  dnroh  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  dureh  die  Diener  gesohah.  Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  bradi,^  wenn  die  im  Mai  abgefessten  ProtocoOe  in  Stein 
gehauen  wurden,  Oberhaupt  wenn  man  eni  etsemea  Werkseug 
brauchte,  fand  ein  facrifidum  paeuiore  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  stmtes  und  ferta  dargebracht  wur- 
den, wie  es  heisst  ob  ferrum  illuium  scripturae  oder  scalpturae 
marmoris  cawsa,  und  nach  vierzehn  Tagen ,  wo  die  Arbeit  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  ob  ferrum  elotum.^)  In  Person 
opferten  die  Arvaien  immer,  weitin  ein  Unfall  dem  Haine  l>ef:eu- 
nete,  wovon  sie  in  der  Versammlunt;  auf  dem  Capitole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  Hervorwachsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia,^)  und  das  Einschlagen  des  Blitzes 
in  den  Hain,  welcher  das  Setsen  neuer  Bäume  erforderte.^)  In 
diesem  Falle  opfern  die  Priester  suerst  inckoamdi  uperit  cauta 


biu  tt  pubUcia  ad  caram  rctiderunt.    Dtind«  lampadUhiu  teeoitu  tu$eanica$  eon- 

1)  Schon  dem  Augustes  zu  Ehren  wurde  vom  SesatO  beschlossen  (Die  Ca««. 
Öl,  19)  xo6;  Te  U(»ia^  xai  Tst«  Upeia«  i^t  raü  uii:ip  x«  toG  ^|m>u  %ax  xi^c  ßov/^f^c 


2)  Acta  a.  14 :  Cn.  ConuUu»  Cn.  f.  Lentultu  auffw  niaffi$tet  —  —  ad 
frntres  ArvdU»  rMtUit ,  arbortm  in  lueo  dcae  Dint  vetustate  ceeidüte :  quid  dt 
ta  rt  ficri  placeret,  dt  ca  rt  etntuenmi:  Cum  arbor  vttu$iaU  in  luco  deae  DUu 
«tefcUiMlt  «t  In  iiMO  ad  Mur^Mum  tonmunmtur ,  neve  guU  Ugtit  mpoitaiüiw. 
Aelmliche  piaeula  ob  nmum  vetustate  ddfipntm  ,  ob  arborea ,  quae  n  tempctatt 
nivi»  decideruntt  «yfawdo«,  ob  arbon»  laurua  ooedendo«,  fuoä  Umptttatibut 
p0nuta»  erant  werden  oft  enrihnt.  8.  HeDfen  AeU  p.  138. 

8)  Acta  «.  81  C.  I.  L.  VI  n.  2059,  20:  L.  Vettto  PauUo,  T.  lunio  Mcm- 
tano  COS.  K.  Mais  in  luco  dtat  Diae  piactUum  factum  ptr  calatx>rem  et  pubUr<ut 
eiut  »aetrdoU  ob  femun  inlatum  in  aedem  scripturae  eau$$a  porcam  et  aj^nam 
^pimam,  Itimn  «m.  Ui  Mui  Mola»  in  kuo  dmt  Mw  piOMUimm  fmHmn  jmt 
eaUitoren^  <i  pMko»  «ku  taotrdoU  ob  /Wnm  dt  atit  etetam  foieam  «t  apit&m 
ophnam. 

4)  Aete  e.  188,  90:  L.  TväUo  FumMatiö  OmUamo  tot.  Vi  id.  IVftmdr.  ie 
lueo  deae  Diat  Q.  Liciniua  Ntpoa  tnagister  operia  inchuandi  eauaa,  quod  in  /«if|f> 
ijio  (ifdh  deae  Diae  ficus  innata  CMCt,  [od]  cfticfidairi  et  atdtm  ftfittmäami  imaio- 
LavU  auovetaurilibu»  maiortiiu». 

6)  Aeto  9u  234,  4:  fnttm  AfvaU»  Im  lueo  deae  IHae  twwtm&mßi 

per  C.  Pnrcium  Prifcum  magislrum,  et  ibi  imnu^averunt,  'jttod  vi  teyiir<'<f  üi'  irtu 
fulminia  arborea  aacri  luci  deae  Diae  attacta«  arduerint,  earumque  arborum  enten- 
damUf  ferro  fethdendarum,  adotendarumt  eommoimdarum,  item  Manan  re$tHmea- 
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suovetauriha  nnunra,  d.  Ii.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Stier:  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  rnttonüchen  männliche,  den 
weibliebeo  weibUche  Opferthiere  und  iwar  io  folgender  Ordnung. 
Ziienl  vor  dem  Tempel  der  Dea  INa,  wie  es  in  den  Aelen  des 
J.  483  heiast:  „bovet  femitua  U,  /ono  patri  arieie$  II,  Jmn  her- 
beoet  II  aliiUmeo$,  MarH  arkies  aUäaneos  II,  Junoni  DeaeDiae*) 
9vei  Ilf  $we  D§o  iive  Deae  wes  11^  Virgmiinu  dhris  ov$i  II, 
Fanmiü  dMs  veHmcei  duos,  Luiibm  verbßoet  duo«,  MairilMirum 
mm  duagf  «toe  Ueo  tHfe  Deae,  in  dnlif  Mgla  Me  lucus  leousve 
est,  oves  II,  Fonti  verbeQes  II,  Florae  oves  II,  Vestae  oves  II, 
Vestue  Matri  oves  II,  item  Adolendae,  Conmolandae ,  Deferundne 
oves  II.  Darauf  in  dem  Cilsareum,  d.  h.  der  Capelle  der  apo- 
tbeosirten  Kaiser,  jedem  einen  veri^ex.^)  Nach  diesen  Opfern 
begann  die  zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nöthige 
Arbeit,  nach  deren  Beendigung  dieselben  Opfer  operis  perfecU 
cauia  wiederholt  wurden.^) 

In  Rom  seihst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt, 
und  Bwar  auf  dem  Capitoi,^)  bald  im  Tempel  der  Ops,^)  bald 
vor  der  cella  /tinofuf,']  femer  im  Pronaoa  des  Tempels  der  Gon- 
oordia,^  an  dem  Aller  der  ProTidenlia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,*)  der  ara  Bads  m  eampo^^,)  dem  tmplum  dworum  tn  Motto f^^) 
vor  der  domtis  Dontttfofio  m  socra  via^^)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theSs  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  cur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 


darum  catua  operitque  inehoandi,  araa  temporalet  aaert»  deat  Dia»  r*fiekndi,  ttu» 
rt»  causa  Itutrwn  miaaum  auovetawUibus  maioribua. 

1)  So  wie  Jeder  Ifaiui  teinen  Sehntzgott  (Oenia»)  und  Jede  Fnn  Uue 
Schntzßöttin  f  Juno")  bat ,  so  kommen  auch  frenii  dtorum  und  Junonta  dearum 
vor,  eine  aeue  Penonlllcation  der  Kraft,  oder  wie  Klausen  p.  54  will,  der 
«MiMlM  dM  eoctet.  8.  Mtflni  p.  368.  808.  MlHer  8Cr.  II,  8.  88.  Hracen 
Aeu  p.  144. 

'2)  Ueber  dtese  nun  TImU  guis  anbekannt«D  OotUiaitan      UMiMn  AcU 

p.  143  ü. 

3)  Aeta  a.  183,  II  6:  item  ante  OieMMuwi  DMa  numtro  XV 1  rerlmu 
immolavit  numero  XVI;  a,  334,  12:  item  divin  numero  XX  verbecta  XX. 

4j  Acu  a.  m  II  7.  ö)  Henien  Acu  p.  56.  71.  82.  90.  91.  llö. 

6)  Acta  a.  80,  11.  7)  Aote  a.  313,  30;  338,  4. 

8)  Uenxen  Acta  p.  5.  18&  and  über  den  Tempel  Beeker  Topogr.  8.  311  f. 

9)  Henzen  AeU  p.  75  f.  10)  Acta  a.  38  und  daza  Ueoien  p.  75. 
il)  Ueiueii  p.  V.  p.  41.  12)  Uenzen  p.  62.  82. 

% 
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KaiteTcnJt.  liehe  Familie.  Zu  den  lelzleren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben, ')  die  Eitheilung 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Consulates,  der 
frihunicia  potestas,  des  Titels  pdler  patriae^  eines  Priesteramles, 
oamentUcb  der  Wurde  des  pontifex  müxmus ,  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heiratung des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Caa- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses;')  eine  regelmXsaige 
Votivfeier  dag^n  fand  wahrend  der  Regierung  der  jaüaelien 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  FamilienmitgMeder  des  Kaiaersy^ 
und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.  256) 
audi  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besondlers  feier- 
lichen Tage  erfllllle  das  CoUegium  soerst  das  Gelttbde  des  vorigen 
Jahres,  und  concipirte  darauf  das  Votum  fUr  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Salus  publica 
populi  Roniatn  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen ,  den 
weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.^) 

Die  Priesterschaft  der  Arvaien  wird,  obgleich  ihre  Urkunden 

1)  Tttwrins  starb  nach  Saeton  TA.  73  am  16.  Min  87,  naeli  DIo  Caat. 

.'iS ,  'i^S  am  26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arvalen  den  Tag  des 
Kegieruiigäantritt««  Caligula's  am  lö.  Mäxz  (Acu  a.  11  i))  woraoa  aioh  exgiabt, 
daia  die  Angabe  dea  Sueton  die  richtige  fat. 

1)  Ueber  alle  diese  Falle  s.  Uenzen  Acta  p.  63  ff. 

3)  (ieieiert  sind  von  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Personen: 
Aogustus  d.  23.  September;  Julia  Augasta  (Livia)  d.  30.  Januar;  Tiberias  d. 
Itf.  November;  Antonie  Aagoate  d.  81.  Jenaer;  Gemaniene  d.  24.  Mal;  Agrfp- 
pine  Oermanici  (Datum  unbekannt);  C.  Cäsar  d.  31.  August;  Claudius  d.  I. 
August;  Agrippina  Augusta  d.  (i.  November;  Nero  d.  16.  December.  Die  letz- 
ten Feiern  gelten  dem  VlteUlna,  dessen  noloUs  nicht  sicher  bekannt  ist  und 
seiner  Frau  Ualeria,  d.  3.  Juni.  Ueber  alle  dieee  Ulm  Theil  nur  ittS  den  Aoleo 
der  Arvalen  bekannt  ge^^ordencn  Daten  s.  Uenzen  p.  51  ff. 

•k)  Acta  a.  Öl:  JIJ  tiona«  Januariaa  magisUr  C.  Junitu  Tadiut  Jdcfiiamu 
eolUgi  fratftm  AfwMmn  nomSm  vota  mimupaftti  pro  mtuU  hmpendori»  TU 
Caesaris  —  —  et  Caesuris  divi  filii  Domitiani  —  —  et  Juliae  AugtuUie  Uherfh 
rumqut  torum^  viciimU  ünmolOU»  in  Capitolio,  qtuie  superiori»  anni  magi$Ur 
vooenit,  ptTidMt  Jovi  O.  M.  hooe»  marea  II,  lunoni  reginae  vaecas  diMU,  .V<- 
nervoe  vacau  II,  Saluti  pubUeae  vaccaa  II  et  in  proxbnum  anmm  tmmntpavit, 
prateunte  L.  Pompeio  Vopisco  C.  Arruntio  CaUllio  CtUre  in  ea  verba  quae  in/Vj 
acripta  sunt ;  Jupiter  opUme  fnaxtme,  ai  imperator  Titua  (Jaeaar  Veapaaianua  Aug. 

 et  Caeaar  divt  fUhu  DomiUamu,  quo»  not  atnUmua  dietre,  vivmi  domm»- 

t^ue  eorum  incolunii»  erit  a.  d.  III  nonas  lanuarint,  quae  proTirnnr  populo  R. 
{Juirilium  rti  publicae  E.  {J.  erunt,  /UertfU,  et  tum  diem  eoaque  aalvoa  aerveneria 
ex  pertaUia,  ai  qua  sunt  eruntve  anU  «um  diem,  evenlumqut  bonum  iia  u(l  noa 
itntimm  äüert  dederia  eoaque  in  eo  alat«  quo  nunc  aunt  aut  eo  meliort  atroaveru, 
aat  tu  ea  ita  /"(ijti*.  tunc  tibi  nomine  coiltgi  fratrum  Arrolium  bubus  aurntis  II 
vovcnua  eaac  futurum.  Es  loigt  ein  äiuüicbes  Gebet  au  die  übrigen  Gutter. 
Das  vollständige  Material  Aber  diese  Feier  s.  bei  Benzen  8.  88  ff. 
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uns  nur  bis  auf  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegani^en 
sein,  als  die  Übrigen  römischen  Gülte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constantius  und  Constans  !346?),  in  welcher  die  ErhalUiDg 
der  Tempel  auMerhaib  der  StadtmaiierDi  weil  darin  Spiele  ge- 
feiert wurden,  g^tlet  wird,^)  war  das  tacrificmm  Deae  Düte 
in  iAtoo  damala  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Ghrislentbums  6ng  man  an  sieh  auch  der  heiUgen 
Haine  zu  profiinen  Zwecken  tu  bedienen.^) 


X.  IHe  Sodnles  Angnstnles 

und  die  Übrigen  auf  den  Gull  de r  Kaiser  bezüglichen 

Priesterihttmer. 

Es  ist  oben  S.  89  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der  EntMihung 
Kaiser  als  Götter  sich  iwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen  «•^i»'- 
Cult  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  £nde 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Gult  poli- 
tisch machtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat')  In 
Rom  beschrankte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
seiten auf  den  Cult  des  ^entti«  ilu^^ti  (S.  199),  den  Schwur  bei 
dem  ^entt»  des  Kaisers;^)  die  Heilighaltung  der  tma^o  principiSf^) 


l  \  CoU.  Theod.  16,  10,  3. 

2)  Agsenns  Urblmt  ad  fVonUn.  in  GioiiMt.  ed.  LMhm.  p.  38:  f»  ItaUa 
autem  multi  cre$cente  religione  sacroUtäma  Ckrtitittna  lueo$  profanoi  «fo«  UmpUh 

nun  loea  oecupavenmt  et  »erunt. 

3)  Ueber  den  Kaisercult  baudelu  ausfübrlich  Preller  iCöai.  Mythologie 
.S.  770  ff.  and  Bei  ssier  La  nUgkm  Romaitu  in  dem  Abiehnllt  l't^othiott  im- 
piriaU  Vol.  I  p.  12-2— '2<3,S. 

4}  S.  Lipaius  ad  Xac.  com.  1,  73 :  Bubrio  erinuni  ddtatur  violatum  periurio 
nomen  Angtuti,  Imehr.  v.  Arittiim  Tetoe  in  LntitenUt  C.  I.  L.  II,  172:  <i 
iciens  faUo  fefeUtrovt^  tum  me  Ubtrottjue  vmm  JuptUr  optimtu  maximus  ac  dh  ut 
AuyuttuB  ceterique  omne»  di  immortale»  expertem  patrin  incotumiUite  fortunisque 
Omnibus  faxint.  Inscbr.  v.  t'orcyra  C.  I.  Gr.  1U33  :  dvopxi^oj&ai  ooi  t6v  ae^ds- 
ttov  2pxov.  Sueton.  Cot.  27.  Pilo,  paneg.  b%  Joseph,  ^liif.  16,  10,  8 :  til^ 
o-^;v  Tj/T,v  £T:ofjiÖ3ivToc.  ApuleiuB  Mtt.  9,  41  :  adiutantu  gtnium  principit. 
Uio  Caas.  ö7,  vgl.  59,  11:  60,  5.  XcrtuU.  apol.  28.  32.  35.  Minaciu« 
Felix  Oet.  29.   Vlpten.  Dtg.  12,  2,  13  §  16.  Cod.  Jnet.  4,  1,  2. 

ö)  Ueber  den  Golt  der  Hnaginc»  Attgusti  oder  Augustomm  t.  Orelli  n.  738. 
Marlni  Iser.  Alban,  p.  8.  SaJmaaitts  ad  Vopiäc.  v.  Probi  23.  M&ller  de  a«oo 
Iheodosiano  11  p.  02.    üotbotr.  ad  Cod.  Theod.  8,  11,  5. 
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welche  sowohl  im  Lager'  als  in  der  Sta^t^'  ein  Asyl  fur 
Verbrecher  ist.  und  die  Devotion  von  Hausbeanilen,'^  Privat- 
personen und  namentlich  Dichtern;*)  in  den  Provinzen  dagegen 
wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserlhums  der  Gull 
des  Kaisers  befördert ,  uod  sowie  die  Ptolemfler  von  Anfaog  an 
gdttliche  Verehrung  in  Ansprach  nahmen,^  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  BereitwiUigkeit  der  Pirovhitialen  in 
derselben  Weise  aus  poltUsehen  Rlloksiehten  acoepCirt,T)  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirates^)  ist  eine  fbrmliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Blachtbaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinsen  im  Ganzen  und  der  Gommunen  im  Einzelnen*)  erkenn- 

1  )  Tar.  nnn.   12,  17. 

2j  Tac.  unn.  3,  36.  63  ;  4,  67.  Suetou  Hb.  53.  Fbilostratas  v.  ApoUon. 
1,  15.    Llpiint  ad  Tae.  mm.  III  Bzc  F. 

3)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  facerdotum  domus  Augustae,  von  dessen 
fatU  ein  Fragment  (C.  I.  L.  VI  n.  2010)  vorbanden  Ist,  zu  beziehen.  S.  Uen- 
gen  a.  a.  O. 

4)  So  wie  Ovid.  ep.  ex  Amt.  4,9.  105  sich  rühmt,  in  seinem  Uauce 
einen  Colt  des  Divus  Aognstus.  der  noch  lebenden  Llvia  und  des  Tiberiu«  ru 
haben,  ao  sind  die  ctdtore»  Auyiuli,  oder  cuUoTt«  Larum  et  iauxgimt  Auyutti 
(Harini  /«er.  Alb.  p.  8)t  hnagkium  donvu»  Aug.  euiu>re$  (Ordll  788).  eiitfOfvi 
domu$  divinae  fortunae  Aug.  (OrelH  1662)  wohl  schon  bei  Lebzelten  de* 
Auguatua  vorhanden  gewesen,  da  Tac.  unn.  1,  73  gleich  nach  seinem  Tode 
redet  von  «uUere$  Augustt,  qui  per  omnu  dornt»  i»  iroiImiii  cMt^enun  JkaMoii- 
fiir.  Auch  splter  dauerte  dteeer  Moillelie  Onlt  der  Kalaev  tnt.  Oapitolin.  M. 
Ant.  ph.  7. 

5)  Leber  die  Dichter,  welche  den  Augustns  aU  Gott  ehren  s.  Bentie>  ad 
Bor.  %  1,  16:  knmätu^  tmm  jMr  nmun  ponAiw«  ora«.  Horte.  OmoC. 
Pii.  I  c.  4.    Passow  Leben  des  Horat  p.  GXY. 

61  Letronne  Bccueü  I  p.  362. 

7}  Philo  £«01.  ad  Catum  Toi.  II  p.  567.  598  liaog. :  Kai  (jlV;v  ef 
«al  i^ipiroug  Rtt  <{rr)^(Cco8ai  -zuuU,  ixetiNp  (Angnito)  i;po;f^xov  ^n,  o6  |aivo>i 

ort  ToD  aeßa^Tto'j  y^'^w«  dpyr,  xic  ^y^veto  xai  f^f^,  —  i^-^-  oft  x-jt  tölit 
o{xoj|Jt£vr,  td;  iaoX!>(xn(ouc  otuTtj»  Ttjud;  i'^iy^isvn.  Kai  (aapTupoüsi  *ai  vaol, 
itporöXata,  'npoTe]jicv(9(Aar'x ,  oroai  %.  t.  a.  Und  welteriiin:  Wytxot  xdc  npM 
oüx  Iva  xiOitp^act  täv  r.'jr^  ivfot;  vo}A(fji(av  Tu^XorX-xorröv  eavT'Sv,  dXXd  xv.  'm 
{ASfidet  Tijt  TOia'jrr,;  rj^eiAona;  erö(Uvo«,  f^  otd  töjv  toio'jtoiv  ritpuirt  ccuvo- 
ttoitTeftat.  To&  ui.  xal;  {iTrcp6YX0tc  ti(miU  ^eOiJvat  xa't  tpuoTj^vai  rotc  rion; 
ivepYCTrdhT) ,  -zb  ^V)  ocoit^ty^  |a'^  (kov  latot^  iieX'j)eat  iepo«tcKtfv  dDLXA  «ri 
dv,  et  Xl^oiTÖ  Tt;,  ouoyepalvctv. 

8)  Vom  Jahr  36  Chr.  Appian  b.  c.  ö,  132:  xai  autöv  (den  Ocuvianl 
al  r6Xctc  toT«  o^rripot«  9coTc  otMftpuo«. 

9)  Tac.  ann.  1.  10  wird  dem  Augustus  vorgeworfen,  nihil  dforum  hon^rthuf 
reUctuntf  cum  «e  templis  et  efftgie  numinum  per  flamme»  et  $aeerdoUs  coli  vtUet. 
Snet.  O^.  09:  TempUi  qu(tmvi$  seirei  ettam  proeoMuItbue  detmd  toUre  (ff.  Ck. 
üd  Q.  ft.  If  1 ;  od  AU.  5,  21.  8).  m  nuWö  tarnen  prov'mcia  ni$i  commvni  n» 
/{(»macTtie  »lommf  rerepit.  .\am  in  urbe  qiiidem  pertinaci^fime  abgtinuit  bot 
honore.  Das  Letztere  bestitigt  Dio  Gass.  52.  35.  Anders  Aurel.  Vict.  Cae». 
1,  6.  Femer  8net.  Oet.  09:  Frfwhnelafum  pleraeque  super  fanpla  et  eres  Iwles 
fuo^c  qxtinqutnnalff  paene  •  ppidatim  con<iUtufruni.  l'eber  die  Organisation  de* 
Cnltes  in  den  Provinzen  ist  Tb.  I  S.  36Ö  ff.  gehandelt  worden.  Am  ausgebiJ- 
detsten  war  derselbe  in  den  orientalischen  Provinzen,  wo  lOwoU  die  Oottto 
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\m\  welche  auch  in  den  italischen  Städten  frühzeitig  ^)  und  ganz 
unabhängig  von  der  officiellen  Consecration  der  Kaiser  stattfand. '^""^ 
In  Rom  wurde  nämlich,  nachdem  Qlsar  bereits  bei  seinem 
Leben  eine  schmeichlerische  VergOtteruog  genossen  hatte,  ^)  nach 
seiner  Ermordung  aber  dureh  einen  Senatsbesohluss  als  Divus 
Julias  unter  die  Götter  versetst  worden  war^)  und  duroh  Octa- 
vian  emen  bleibenden  Cult  erhalten  hatte, ^)  auoh  fernerhin  die 

Roma  seit  alter  Zeit  eine  Verehrung  genoss  (.Tac.  ann.  4,  56 :  Zmyrnaei  (dixc' 
nmt)  M  pfimo$  ttmpimn  arWc  Bmnae  «folnfiM  M.  Pttrdo  eomatdt,  d.  b.  560  « 

195  );  als  aui  h  Julius  Cäsar  (Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  Gr.  Idiu  )  und  Augustus 
bei  seinem  Leben  aU  Götter  geehrt  wurden.  Spanheim  de  pr.  et  usu  num.  1 
p.  141.  Letronne  Recueil  I  p.  81.  91.  II  p.  144  ff.  Im  J.  29  Chr.  ge- 
•tattttle  Augustus  den  rOmi»cben  Bürgern  in  Ephesus  und  Nicaea  ein  UmpUm 
Romae  et  Divi  Julii ,  den  Griechen  aber  der  Pros  in/,  Asien  in  Pergamum.  den 
Griechen  der  Provinz  Bithynieu  in  Mcomedia  ihm  aeibst  einen  Tempel  zu 
bauen.  Dfo  Caaa.  51,  20.  Naeb  dem  Muster  dieses  Bomeu  «i  Augwio  ge- 
weihten ültesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tar.  ,mn.  4,  37.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  IUI)  wurden  in  allen  grösseren  Städten  ähnliche  gebaut,  in  Mylasa  noch  bei 
seinem  Leben,  C.  I.  Gr.  26%;  in  Nysa,  C.  I.  Or.  2943;  in  Cyme  bei  seinem 
Leben,  C.  I.  Gr.  3024;  ebenso  in  GyzicuB  (Tac.  ann.  4,  36.  Dio  Cass.  57, 
2ii,  Assus  C.  I.  Gr.  3r>69  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augustus  eben- 
(aüd  schon  lebend  als  Gott  verehrt,  so  in  Athen  C.  I.  Gr.  47Ö;  später  flnden 
sieb  in  den  meisten  grideblidien  Sfidten  Prieeter,  Heiligtbftmer  nnd  Feete  des- 
selben und  der  späteren  Kaiser.  Die  IleiligthQmer  hei^^sen  Kouoapsla  oder 
A'rto'jortln  (s.  besonders  die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygieu  C.  I.  Gr.  3902>>), 
auch  Se^aorela  und  Cqesarta.  Marlni  Aiti  II  p.  383  IT.  Das  merkwürdigste 
mler  ihnen  ist  fOr  uns  dasjenige,  welches  die  Provinz  Galatla  n  <  ii  tu  Leb- 
zeiten des  Augustus  in  .\noyra  errichtete  (C.  1.  (rr.  4039,  in  welcher  Inschr. 


fasele  and  in  dem  MaQs<deiun  zn  Rom  aufgestellte  fndsr  rsrvm  o  se  peilanmi 

(Snet.  Aug.  101)  lateinisch  mit  griechischer  Uebersetzung  auf  der  Aui^senseite 
der  cella  angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossen- 
theils  erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  Monumentum  Ancyranum  bekannt 
i«t.  S.  C.  I.  L.  III  p.  770  ff.  Mommsen  Res  ge$tae  divi  Auguati  Borolini 
isrn"».  S.  Ein  berühmtem  zi^iviz-zcW,  war  auch  in  Alexandria.  Philo  I.tu.  ad 
Laium  Vol.  II  p.  567  f.  .Mang. :  Uüocv  -fdp  xotoüxöv  ioxi  tipisvo^,  oiov  t6  Ae^fo- 
juvov  Sc^enov,  lictßaT7](>(ot>  Ka(e«pec  ^nub<  ».  t.  X. 

1 )  So  lioiumt  in  Pisa  ein  flamen  AugxitU  im  J.  4  p.  Chr.  (Orelli  643),  in 
Praeneste  ein  flamen  Caetari*  Augiuti  zu  Lebzelten  des  Augustus  (Foggini  Fa$U 
Fraenttt.  p.  XIV  b  Orelli  3874);  in  Pompeii  ein  flamm  oder  meerdos  Axtguiti 
ebenfüls  in  Lebzeiten  des  Kaisers  (Mommsen  I.  N.  2231.  3235.  2236);  in 
Beneventum  ein  Caesareum  in  derselben  Zelt  (.Mommsen  I.  N.  1406);  in  Pisa 
ein  AugutUum  (Or.  642)  vor.  Später  ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Mu- 
nieipelstidten  doreb  flamim»  und  Migtutakt  irertreten,  fiber  welebe  leHteren 
Tb.  I  S.  512  zu  vergleichen  ist. 

2j  Ein  flamen  Ti.  Caetarit  Aug.  in  Surrentum  Mommsen  i.  N.  2123;  in 
Venusia  ib.  71Ö,  obgleich  Tiberius  nie  consecrirt  worden  ist. 

3)  Soet.  Caes.  76:  s«d  et  ampUotueUam  humom  fiiHigio  deeenU  $ibi  pa»mu 
est,  —  tensam  et  ferculum  Cireenti  pompa,  templa,  ara$,  simulnfrn  iuztu  deo$, 
ptUvinaTf  flaminetn,  Luperco*.  Dio  Cass.  43,  14;  44,  6.  Flur.  2,  13,  91. 
Appian.  b.  c.  %  106.  Ueber  den  Tempel  des  dipu*  JuUm  am  Forum,  der 
statt  der  zuerst  enlcbleten  am  von  den  TriumTim  gebeut  wurde,  Becker 
Topographie  S.  336.  4)  Plut.  Cae$.  67. 

ü)  Der  designirte  jhtmen  des  Cäsar,  nämlich  Antonius  (Dio  Cass.  44,  6. 


Digitized  by  Google 


—    446  — 


Sitte  heobachtet.  die  Kaiser  erst  nach  ihrem  Tode  durch  einen 
*^^*J^^'^Senalsbeschluss  zu  consecriren J)  Nicht  alle  Kaiser  oder  Mit- 
glieder der  kaiserlichen  Familie  sind  daher  consecrirt  worden, 
sondern  nur  diejenigen,  für  welche  die  ttherlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  bOser  Absicht  3)  einen  besonderen  Beschluss  des 
Senates*)  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  som  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts«):  I.  Angnstus;  %,  JnKa  Augosta  (Livia) ; 
3.  Drusilla,  die  Tochter  des  Germanicus;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6.  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Vespasian;  8.  Titus;  9.  Domitilla,  die  Tochter 
des  Vespasian 40.  Julia  Augusta,  Tochter  des  Titus;  44.  Do- 
mitian's  bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn;")  12.  Nerva; 
13.  Traiauus.  V.iier  des  Kaisers:  14.  Marciana  Augusta,  Schwester 
des  Traian ;  15.  Traianus:  IG.  Plolitia,  Frau  des  Tralau :  17.  Ila- 
drianus:  18.  Sabina,  Frau  des  Iladrianus:  lU.  Malidia.  Mutter 
der  Sabina,  Sciiwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Anloninus  Pius: 
21.  Faustina,  Frau  desselben;  22.  L.  Venia;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  24.  Faustina,  Frau  desselben:  25.  Conimodus; 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septioiius  Severus;  28.  Garaoalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Gull  sur  Folge;  denn  im  J.  224,  also  unter  Alexander  Se- 

Cic.  Phil.  2,  43,  110.  Siiet.  Cae».  76j,  lies«  sich  «iifanglich  nicht  iuaugurlreu. 
sondern  g»b  das  Amt  wieder  auf  (Cle.  PM.  13, 19,  41),  Mt  OeteTlsn  llin  740  » 

14  veranlasste  es  anzutreten.  Plutarch  Anton.  33.  Dramann  R.  G.  I  S.  425. 
Auch  das  VoUt  uberzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Cäsar  durch  den  Come- 
t«n,  welcher  ersehien,  als  Octavlan  die  vom  Cäsar  der  Venus  Genetrix  gelobtai 
Spiele  gab,  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  NieoUus  Damascenus  vtta  Coe- 
taris  28  in  Müller  fragm.  hist.  III  p.  449),  dass  Cäsar  unter  die  Götter  vernetzt 
sei.  Plin.  n.  h.  'i,  Ü4.  Suetou  Cae$.  8d.  Dlo  Cass.  45,  7.  Plaurch.  Cae*. 
69.  Dnteh  Aofostiis  oder  vlelleloht  erst  neeb  seinem  Tode  bei  der  Einsetinng 
der  Sodoles  Au>juft(ile»  wird  die  am  gentif  Julhie  in  Capitolio  deiiicirt  sein, 
welche  öfters  in  MUit&xdiplomen  erwihnt  wird.  Monimsen  BttUeU.  d.  ln$t. 
1845  p.  120.  122. 

1)  Tac.  ann.  15,  74:  Aom  4mm  Aonpr  prtm^  no»  ante  koMur,  qmam 
Oftrt  inter  hominfs  desierit. 

2)  Plin.  Pcnug.  11:  JJicavit  coelo  TiberHu  Augwtum,   atd  ut  maicttati» 
himen  tnäuetret,  (Xm^Uum  AVro,  ssd  «1  (rrfdatl,  Vetpn^mm  THwt,  DomHkmm 

TÜuin.  »ed  ille.  ut  dd  filius,  hic  ut  frattr  videretur. 

3)  Tertullian.  Apol.  ö:    Vetu$  erat  mo$,  ne  qui  dew  ab  imperaiore  r^n**- 
eraretur,  ni»i  a  senatu  prcbatuf.  Orosius  7,  4.  Prudentius  c.  Symmach.  1.  '223  fif. 
249.    .\thana9.  adv.  Gente»  I  p.  11.    Mebi  be!  Eokhel  d.  n.  YIII  p.  464. 
Schöpflin  de  npotheosi  hnperaU>ftm  lirimfinorum  Arpentorati  1730.  4.  p.  7.  Vsrl 
die  Inschr.  von  Aesernia  bei  Hommsen  1.  N.  5014 :  Uenio  deivi  Julii,  quem 
natu$  populu$que  Romanonm  in  dtortm  nmnemm  reffulff. 

4)  S.  Uenzen  Arta  fr.  Arv.  p.  i4>i  Mommseu  Staatsrerht  11^  S.  791.  S05. 
5j  Eckhel  d.  n.  VI  p.  345.    Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  805.  Anm.  ö. 
6}  Eckhel  d.  n.  VI  p.  400. 
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verus,  betrug  die  Zahl  der  Divi,  welche  eine  offfeielle  Verehi  ung 
genossen,  nur  zwanzig,^)  uod  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Eeibe  von  Kaisem  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Gonseeration  lu  Tbeil  geworden  war,  in  der 
Zeil  dea  Gonatanlin  oder  Julian  vieUaiehl  37.3) 

Durch  den  Act  der  Apotbeoae  wM  der  Yeralorbene  zu  den^^«^- 
GMIem  dea  Hhnmela  emporgehoben  ;*)  von  nun  an  heiaal  er  divu$ 
und  wird  auf  Mttmen  mit  der  Strablenkrone,  dem  Symbole  der 
GMIlichkeit,  dargoatellt;^)  seine  imago  folgt  nieht  mehr  unter  den 
Abnenbildem  bei  dem  Begräbnisse  der  Familie,^)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompa  circensis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  (cnsa:^)  er  erhiill  end- 

1)  Wir  ex«ehea  dies  aus  dem  ProtocoU  der  Arvales  zu  diesem  Jahre.  Uen- 
un  p.  CeXIT. 

2)  Aus  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommien  Ephum.  epigr. 
III  p.  77  IT.  herausgegebenen  album  ordinU  Thamugaderuif  ergiebt  sich .  dass 
die  Coloiiie  Thamugas  iu  Numidien  in  der  genannten  Zeit  37  flamines  yerpttui 
liAtte.  Wenn  Mommaens  Vermutbnng  richtif  ist,  data  jeder  dieser  fletmines  für 
eine  ronspcrirte  kaiserliche  Person  bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Divi 
und  Divae  gab,  so  müssen  zu  den  2Ü  im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch 
17  hlnzagekommen  Min,  und  von  diesen  macht  Mommaen  folgende  15  namhaft : 
1.  Julia  Domna,  Frau  des  Septimius  Severus;  2.  Julia  Haesa;  3.  Alexander 
Severus;  4.  Gordianus  III;  f).  Decius;  6.  Saloninus ;  7.  Gallienus;  8.  Claudius 
Gothicus;  9.  Aurelianus;  10.  Probus;  Ii.  Carus;  12.  Nuuierianus ;  13.  Cou> 
•tantlua  I;  14.  Gileriiia;  15.  OoBaUnttnne  I.  Die  Ooueeiationen  des  dritten 
Jahrhunderts  bedürfen  aiuli  nach  den  Krörterungen  von  Eckhel  VIII  p.  463 
noch  einer  neuen  Untersuchung,  indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft, 
daas  Ihfe  Zabl  über  17  hinausging  «od  dass,  wenB  dieee  Zahl  widdleh  für  den 
rfTentUehen  Cult  normal  wurde,  eine  Beschränkung  dieaes  Cnitea  auf  einen  Theil 
der  consecrirten  Peiaonen  einiretreten  sein  nmss. 

3)  Leber  den  Ritus  der  Consecration  s.  oben  S.  264.  Auf  Kunstwerken 
«lid  dertelbe  TleUUttg  und  mit  Freiheit  behandelt.  Oewöhnlich  wird  die  con- 
^ecrirte  Porten  von  einem  Adler  emporgetragen  fArtemidor  Oneirocr.  2.  20 : 
'0-XCto9ai  Ik  (IcTtj)  ^aaiXc&ot  (tiiv  xal  ju^tordoi  xax  s/.ouo(oi;  dvopdotv  £Äedpov 
|Mrrec6rrat*  iOo;  y<>P  •Mtkmtn  to&c  dhfce#»vAvT«c  to^;  ft  xotoOtouc  itXdwtc« 
TK  mI  YP^<fCtv  in  dc-üls  6/o'j\xho\ii),  wie  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Müller  und  Oesterley  Denkmäler  I  Taf.  LXV  n,  345*^).  Antoninus  Plus 
auf  einer  Consecrationsmünze  (Miilin  GaUrie  mytfioloyique  pl.  CLXXIX  n.  USl); 
swei  nicht  tn  beatlmmende  Kaiser  auf  einem  gesehnttteiien  Steine  der  partaer 
Bibliothek  (Miliin  f'LXXVII  n.  (;77)  und  einem  andern  bei  Miliin  CLXXXI 
D.  680;  auf  dem  bekannten  parbur  Cameo  dagegen  reitet  Auguatus  auf  einem 
Flügelroaie  tarn  Himmel  (Hflller  ond  Oeaterley  I  Taf.  LXIX  n.  378);  anf  dem 
Fmageatall  der  Antoninussäule  werden  Antoninus  Pius  und  die  ältere  Fauitina 
von  einem  geflügelten  Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Muaeo  Pio-Ptemen- 
tino  V  UV.  XXIX.  Müller  i  n.  394)^  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines 
oreiM  bei  Blghettl  DaseHafcm«  da  Campitfotrlfo  1  tav.  CI^X  Fanatlna  von  einem 
geflügelten  Genius,  der  eine  Fackel  trägt,  erhoben,  während  Julia  Domna  auf 
einer  Consecrationsmünze  (Mülin  uv.  CLXXiX  n.  683}  auf  einem  Pfau  sitzend 
«nm  Btmmel  aufsteigt.  4)  Eekhel  d.  «.  VI  p.  1^  ff. 

6>  Dio  Cass.  ÖG.  34.  46. 

6)  S.  Rd.  II  s.  öGö  Anm.  8.    Borgheai  Oeuvres  II  p.  100  und  das  grie- 
chische Epigramm  Antiiol.  Paiat.  IX,  '2&J. 
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lieh  eine  re^elmiSssiue ,  öffenUicbe  Verehrung,  auf  weiche  wir 
näher  einzui;ehen  haben. 

Auguslus  starb  den  19,  August  des  J.  Ii  und  wurde  am 
17.  September  consecrirt ;  •)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  imd  die  Er- 
richtung eines  eigenen  PrieslercoUegiums. 


Tempel  dtv  Der  Tempel,  welcher  von  Livia^)  uod  Tiberins  gekiaut  und 
von  Galignla  dedidrt  wurde,')  lag  in  Pelatio,^  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palatinus  und  der  Baailica  Julia*)  nahe  dem  Mi- 
nervatempel  des  Domitian,*)  weshalb  es  in  den  Hilitllrdiplomen 
seit  dem  Jahre  98  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  dewr^MMM  ei  re- 
cognitum  ex  tabula  aenea^  quae  fixa  eti  Homne  m  mtiro  fiosf 
templum  divi  Augttsti  ad  Minervam.'']  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  ((iui  impei'atores  eine 
Capelle und  w  urde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divomm 
genannt.") 

spteie.         Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.'")  Erstens 
wurden  am  Geburtstag  des  Auiiustus,  dem   23.  September,") 
weicher  seit  der  Schlacht  bei  Actium  als  Feiertag  begangen 
iMUcA'Mii-  wurde,  '"^1  vom  Jahre  741  =  13  an  ludi  circenses  von  einem  der 

IM. 

Pratoren  freiwillig  veranstaltet.^*)  Dieselben  sind  vom  J.  746  =  8 


1)  Cal.  Amit.  zum  17.  September:  Feriac  ex  8Cto,  quod  eo  die  äivo  AuyusU) 
konores  caeUstes  a  scruitu  decritt  8«s.  AffuMo        Ampato  eot.  (t.  14). 

2)  Plin.  n.  A.  12,  94. 

3)  Suet.  CaL  21.  Dio  Cass.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  wie 
Marini  AUi  p.  83,  Baeker  Topographi«  8.  480,  FteUw  Bftn.  Myth.  p.  775  aa- 
iiehmen.  S.  Mommsen  Butt.  d.  M.  mnk,  1845  p.  125  ff.  vild  J«Ut  Bmam 
Acta  fr   Arv,  p.  55. 

4j  Acta  fr.  Arv.  p.  LIX  Uenzen;  Plin.  n.  h.  12,  Ü4.  Suet.  Auy.  5:  .Ve- 
to« est  Auffmku  rtgkmt  Pteiotf,  aä  Captio  htAtUa,  «M  mme  miwiiiM 

habet. 

b)  Mommaeu  a.  a.  ü.  ä.  126.  Vergl.  den  Plan  bei  Mommsen  de  coauUo 
Ibmano  In  Aonali  XVI  (1845).  6)  Bäcker  Topographie  S.  356. 

7)  Momnuen  Bull.  1&45  p.  119—127.    C.  I.  L.  III,  p.  91G. 
ÖJ  Claudius  verlieh  der  Livia  göttliche  Ehren  (Sutt.  Claud.  11).  ifi/  u-i  t» 
iv  Tij)  A^iO'JSTeltp  llp-jzai  (t>io  Gass.  öU,  5 ).    Hieraus  erklart  »ich  die  liiscbr. 

bei  Bianchini  Camera  td  inseritiom,  HpuicmAi  de'  Uhtfii  ddia  axta  di  Am- 

$U$tO.  Roiua  1727  fol.  p.  10:  BathyÜua  aeditua  tanpli  Divi  Aug.  et  Divae  Au- 
ffitUat,  quod  est  in  I'alatium.  in  dem  im  J.  153  u.  Chr.  verfaasten  Decrete  >U-i 
eoUegium  Aetmtmptt  et  Hygiae (OieUi  1U17)  hetoit  et:  guod  gtittm  Ml  in  Umplo 
Vivorum  in  atde  Divi  HU. 

U)  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  in  Pnlatio  in  divorum.  S.  Hencea 
Acta  fr.  Arv.  p.  11.  Verschieden  aber  von  diesen  Tempel  Ist  das  templim 
Divorum,  welches  der  Kaiser  Tacitna  baute.  VepItciM  Tae.  9.  Friller  Ilegie* 
oen  8.  178.  10)  Dio  Cass.  56.  46. 

llj  ÜEumann  IV  S.  24dj  Momm«en  C.  1.  L.  1  p.  402. 
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an  regelmtt5sig  gegeben,^)  767  =  ü  den  Gonsuln  Übertragen''') 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden. Das  zweite 
Fest  sind  die  AugustaUtt^  welche  ursprünglich  auf  dea  42.  Oc-  Amgu$uMa. 
tober  fielen  und  im  J.  19  eingesetst  sind,  als  Augustus  von  der 
Ordnung  der  Provinzen  nach  Rom  zurackkehrte.^)  Spiele  schei- 
nen an  diesem  Tage  erst  seil  743  tss  4 1  von  dem  Senat  einge- 
führt worden  su  sein/]  jährlich  wurden  sie  aber  erst  767  ss  U*) 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  49.  October,  also  lehn  Tage 
lang.')  Hiezu  kamen  drittens  die  ludi  Palatini^  ein  Privatfest  '■^J*'*' 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stände  Theil  nahinen.  Livia  und  Tiberius  hallen,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus,  dem  jinwcn  Augusti 
einen  Altar  «iesliflet,  der  mil  dem  von  Guligula  dedicirlen  Tempel 
nicht  zu  verwechsein  ist.  Am  17.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,^)  am  24.,  22.  und  23.  Januar 
aber  fanden  scenische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt.*)  In  den  alteren  Calendem  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  Ofientlich  waren,  nicht  erwMhnt,  in  den  Calendem  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fttnf  Tage,  den  47.,  48.,  49., 
S4.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das  Priesterthum  endlich,  welches  im  J.  44   gegründet  priett«r. 
wurde, war  ein  für  den  Call  der  gens  Julia  gebildetes,  nach 
dem  Musler  der  sodales  Tilii  organisirles  Collegium,  dessen  Mit- 
glieder sodules  Auyiistciles  hiessen.^^)  Die  gens  Julia  stammte  aus  ^^^j^^ 

1)  Dio  Cass.  55,  6.  2)  Dio  CaM.  56,  46. 

3)  Dio  Cass.  57,  14:  59,  Ib.    Noch  in  dem  Calemler  des  PhUocmlui  (3i>4) 
find  die  ludi  cireemca  verzeichnet.  4j  Dio  Cass.  ü4,  10. 

5)  Dio  Ous.  54,  34.  6)  Dio  Cm.  56,  46.  Tae.  «mti.  1,  15. 

7)  S.  die  C'alendaricii  und  Moinruseii  C.  I.  L.  I  p.  403.  404. 

8}  Calend.  Praon.  zum  17.  Januar:  Pontifiees  a[ugure$  XVviri  snoris  fa- 
eiumdi$  VH]viri  tpulonum  vletuma$  inmolant  n[umini  Augtuti  ad  aram  (j]uam 
d^dieainl  Ti.  Caesar.    S.  MommseD  C.  I.  L.  I  p.  385. 

9)  Dio  Cass.  56.  4G  zum  J.  14:  ytuci;  Ik  tojtojv  %%{  -/j  Alouta  iolav  Ii] 

bici  xAv  dtl  aÖTOxpotripmv  TtXcttat.  Joseph,  anl.  J.  19,  1,  11:  ärfvnm  (dcaiplat) 

'  PtD^LCtiojv  Tc  ol  eiTTiTCiioai  öeojpo  jotv  6{Aoii  raiot  xai  ^  J  '^t^i  xai  6  Kalsap.  Suet. 
Cal.  56.  58.    Tac.  ann.  1.  73. 

10")  Ueber  die  Priester  der  divi  imperatores  s.  Borghesi  Frnmmento  di  fmti 
$aetrdotali  in  AtemorU  dtW  Inttituto  1  p.  206  ff.  =  Oeuvrtt  III  p.  391  CT.  H. 
DetMii  dB  9odaUbu$  <l  flamfnßnu  AugutktUim  In  Ephem.  epfgr.  III  (1877) 
p.  205— 229;  auch  einzeln  herausgegeben  Berol.  1877.  8. 

11)  Tac.  hiit.  2,  95:  AugwtaUif  qucd  «accrckXiion.  ut  Bomulu*  ToUq  rtffi, 

Eöm.  Alterth.  VI.  29 
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Alba,  uach  tlesseu  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Boviltae  übergingen.  Hier  stand  in  dem  letzten  Jaiir- 
hunderle  der  Republik  ein  Altar,  an  welchem  die  gentiles  Juln 
opferten;'  hier  wurde  auch  im  J.  16  n.  Chr.  der  gens  Julin  ein 
sacrarium^  dem  divus  Augustus  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  eio  circensisches  Spiel  gefeiert.^)  Das  Sacrarium 
fiel  dem  neuen  Priesterlbum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  offidellee  Mitgliederveneichaisa  bewahrte, >)  und 
der  Dienst  der  sodales  Äugustales  war  daher  insofern  dem  <|er 
fralres  Arvales  analog,  als  sie  ihr  eigenes  HeiUglhum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sieh  wenigstens  einmal  im  Jahre  sor  Zelt 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  auch  an  allen  in  den  Caleo- 
darien  verzeichneten  Gedachtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadl  fungirlen. 
^'TiSy*'  Zu  dem  Collegium  gehörteu  anfangs  21  ordentliche  Mitglieder, 
welche,  wie  Taiilus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause,  nämlich  Tiberius,  Germanicus,  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  dwwriae  genannt 
werden  (s.  S.  885),  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zum 
J.  50  auf  86,  betrag  in  den  Jahren  54 — 497  87,  and  stieg  lo- 
letit  auf  88,  worauf  eine  weitere  Vermehrnng  nicht  statt  gefon- 

Üa  CoMor  Tihtrhi»  Juliat  genii  aacravit.  TiO.  oiw.  1,  M:  Idcm  annuA  novo» 
enerimonias  aeeepit  (iddito  fodalium  Augustalinm  foi-erdotio,  ut  quondam  T.  Tathu 
retinendit  Sabinorum  aacri$  «odalea  Titioa  inttitutrat.  sort€  dueli  e  primoribui 
eMtatii  wmu  ti  vtghM:  Tib«rtu$  DriMMfiM  «I  CtaiHifiM  «C  <7<niMiilei»  odkkm' 
tur.  Sucton,  CUlud.  6:  S<niitus  quoque ,  ut  (C/auJiui)  ad  numerum  Bodnlium 
Augtutalium  sorie  ductorum  extra  ordinem  adiccrctur ,  ccnauiL  Vgl.  Dio  C4W. 
66,  46.  Germanicus  gehörte  zur  gens  Juli«  wie  Tiberius  (C.  I.  Or.  2657  und 
dM  Calendarinm  Amit.  zum  26.  Jani)ond  sein  Sohn  Drusat  (Tae.  ann.  2,  83): 
er  heisst  .nioh  .Tiilins  in  fler  Thnrinschrift  von  Pavia  bei  iMommsen  Ep.  AnaL  16 
in  den  Berichten  der  säcbs.  Gesellsch.  1Ö50.  S.  315.  Ueber  Claodiiu,  der, 
ohne  ofllelell  in  die  Jollaehe  Familie  aufgraommen  n  aein,  doch  dua  gtreehott 
wild,  s.  Mommsen  a.  a.  0.  8.  31  ü. 

1)  C.  I.  L.  I.  H07  und  dazu  Mommsen. 

2)  Tac.  ann.  2,  41 :  aaerarium  yenti  Juliae  effigietque  dho  Auffuato  apvä 
BovilUu  dUeantur.  ib,  23 :  utqu»  —  —  ludiemm  eirceme,  «tl  JuUa»  gmtt  tifmi 
Bavillmi,  ita  Clnudiae  D'initirie fitf  npud  Antium  ederctur. 

3)  In  fiOTilke  sind  die  Fragmente  dieses  Verzeichnisses  C.  I.  L.  VI  n. 
19^.2000  getasden  und  daher  wird  aneh  dat  grosse  Fragment  n.  1964  ata»- 
men.  Dass  dieses ,  welches  Borghesi  Oeuvres  I  p.  349.  350  den  auguru  in- 
srhrieb,  den  i^odale.t  Awjtwtales  angehSfft,  Ut  TOll  U.  Dessaa  Ephem.  Epigr.  III 
(IcsTT )  p.  i4  fl.  erwiesen  worden. 
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den  zu  haben  scheint.*)    Die  Mitglieder  waren  senatorischen 

Ranges,  aber  nicht  uolhw endig  Pülricier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  {(lecuriai  finden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt. Der  Wahlmodus  ist  unbekannt : 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewählt 
wurden,  und  dasselbe  wird  bei  den  regelmässigen  Mitgliedern 
anzunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh* 
lung  geltend  machte.^)  Dass  das  CoUegiiun  von  Anfang  an  den 
grossen  PriesterlhOonern  gieiobgesiellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranüm  brauchte,^)  ist  bereils  S.  SI4  bemerkt 
worden;  von  seiner  Yerfsssung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Magistri  hatte.*) 

Der  nttohste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  sur  Consecration 
gelangte,  war  Claudius.    Sein  Galt  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterthum,  sondern  den  bestehenden  Sociales  Auffustnles 
übertragen,*')   welche  von  nun  an  den  offieiellon  Titel  Sodulcs  ^^^'„ 
Äuyiistales  Clciudiales'^]  führen,  hiiufig  aber  denselben  abkürzen  f'^««*««- 
und  sich  in  aller  Weise  Sudales  Auguslales  nennen.*")    Als  in- 
dessen nach  dem  Aussterben  des  julischen  Hauses  der  Kaiser 
Vespasian  göttliche  Ehren  erhielt,  war  es  nöthig,  einen  zweiten 
GentilcuU,  den  der  gens  Flavia,  zu  gründen  und  dies  geschah 
durch  die  Stiftung  der  soäales  Flaviales,^  welche  ohne  Zweifel  jnavkite». 
den  sodales  Augustales  analog  constituirt  wurden,  Uber  deren 
Zahl  aber  keine  Nachricht  vorliegt.    Denselben  wurde  bei  der 
Consecration  des  Titus  im  J.  84  auch  der  Dienst  dieses  Kaisers 
Ubergeben  und  der  Name  Sodales  Flatnales  TiHales  beigelegt,  i^) 


Flnrialei 
Titialtt. 


1)  S.  H.  Dessau  De  ^otfoUkw  et  flamhUbuM  AufuataUhtu  p.  207.  Hennn 

C.  I.  L.  VI  711  n.  IMSl.  O)  Dessau  a.  a.  O.  p.  208  f. 

3)  MouiDisen  bUatäreclit  II-  S.  lOjo  Anm.  1.    Dessau  a.  a.  0.  p.  206. 

4)  EekKel  tf.  n.  VU  p.  200.   BorghMl  Oewru  I  p.  861. 

o)  In  der  Inschr.  von  Rovillae  C.  I.  L.  VI,  1987  haben  die  Augiutaltf 
ClaudiaUa,  welche,  wie  wir  sehen  werden,  identisch  sind  mit  den  Auffu$tale$, 
dvei  maghiri.  S.  Uenzen  zn  der  Inschr.  und  Mommsen  Zeitscbr.  für  Alter- 
tbnmswissenschaft  1845  n.  05. 

0)  Die  Identität  der  ^aialt»  ClaudidUf  nnd  Auintitala  «lebt  ebenfalls  her- 
vor aus  der  angeführten  Insciirift  von  Boviilae,  nach  weicher  das  CoUegiom  der 
8odaU$  AtiguilaUi  CUmdkdtB  Im  J.  218  n.  Okt.  du  200tte  Jahr  «einet  Be* 
Stehens  zählte,  also  14  r.  Chr.  gegiflndet  wer.  S.  Boiglietl  Oeuvre»  lYp.  174. 
Dedsaa  a.  a.  ü.  p.  210. 

7)  C.  I.  L.  V.  6977—0981 ;  VI.  332.  1957.  1Ö09.  1987.  Orelli-IIenzen 
6048.  8)  Dessau  a.  a.  0.  p.  211. 

9)  C.  1.  L.  VI,  1333.  OfelU  364  =-  Momokien  Auer.  Jlefo.  175.  Soeton. 
Dwüt.  4. 

10)  Die  Titel  iliid:  aoftrdM  TltiaU§  FUnüMi  0.  I.  L.  VI,  1928;  «aeeniM 

29* 
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den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollsUindig  fahren.*)  Fttr 

Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterthum  nicht  einge- 
richtet worden  zu  sein;   von  dem  Tode  des  Hadrian  im  J.  138 

//<i<i«iaMa{<j.aber  datirt  die  dritte  Sodaliliit  der  sodales  HddrianaleSy'^)  und  von 
der  Consecralion  des  Antoninus  Pius  im  J.  161  (he  vierte  und 

AmtoniHiani,  jetzto  dor  soiiulcs  Anloniiucuu.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  Collegium  bildeten,*^)  i&i 
nach  den  von  Dessau  gellend  gemachten  Gründen^)  nicht  su 
betweifeln.  Zuerst  njfmlich  ist  eine  Nachricht  Uber  die  Stiftung 
eines  neuen  Gollegiums  vorbanden;*)  sweitens  versammelteD  sich 
die  sodales  AnUminümi  nicht  in  dem  Tempel  des  Hadrian,^  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  m  aede  divi  Pii^^  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  sa- 
daUs  Haäriamlis  und  sodalis  AnUmümnus  fahren ,  wahrend  der 
Titel)  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  bfltte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Ifmlrianalis  Antoniniatius  gelautet  haben  würde. '^l  Für 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Anloniniani 


FlavialU  Titiali»  Renier  1820  ;  DeMtO  p.  212  n.  6;  »acwdoUum  TUiaUum  Fta- 
vhlium  C.  I.  L.  VI,  2189. 

n  Ein  aodath  Titiulh  OrelU-Henzen  6050. 

2)  Spartiol  '•.  H<tdr.  27:  ternplum  deniqve  ei  {Antoninui')  «'onatituil  et  quin- 
^ttnnalc  certamtn  et  flamines  et  sodcdes.  Capltolio.  v.  Antomni  Pii  5 :  elipcum 
HadfUmo  magnifteenüssbmtm  po$uU  el  «racrdole«  tmtlUUt    Die  5o<iale«  ÜSoNipin- 

naU$  kommen  häufl«  vor.  S.  V.  I.  L.  III,  1071.  1072.  6154;  V,  19(59.  2m. 
77a3;  VI,  1332.  1408.  14ÜÜ.  1415.  1429.  1502.  Iö03.  1518.  1575.  1577; 
Orelli-IIenzen  n.  2021.  2761.  3174.  5488.  .  6051.  6452.  6501.  C.  1.  Gr.  1327. 
Mnrat.  192,  1. 

3)  Horgbesi  nimmt  nur  drei  »odalitntes  der  divi  impenitores  an,  die  Augu' 
$taUs,  FUiviaU*  und  Jdadrianales ,  und  glaubt,  dass,  wie  die  Claudiulet  zn  den 
Augiutale$,  die  TttkUe*  m  den  Plavtalt»^  so  aaeh  dl«  itntonfnlanl  so  den  Ais* 
drianaUs  za  rechnen  seien.  Sein  Haiiptargament,  dem  auch  Henzen  beistimmt, 
ist,  dasa  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI ,  1577  ein  $odidi*  /ladriannlit  zugleich 
flamm  ('omnwdiantu  ist,  and  dass,  da  nach  seiner  Ansicht  die  flaminct  der 
Kaiser  aus  den  $odaU»  gewiUt  werden,  somit  die  SodaUs  HadHanalm  andi  den 
Dienst  des  Cnmmodns  hatten.  Wäre  dies  der  Fall,  so  wörde  man  ihnen  ohne 
Bedenken  auch  den  Dienst  des  Antoninus  Pins  snscbreiben  dürfen.  Unerwiesen 
fit  aber  In  dieaer  ScUaitfBlg»  der  8ats,  da«  dl«  fiamimi»  aoa  den  aedUet  fe- 
nonimen  wofdea,  vnd  bieranf  komme  ieh  weiter  asten  imfiek. 

4)  Dessau  a.  a.  O.  p.  217. 

Ö)  Capitolin.  v.  M.  ArU,  phU.  7,  11:  et  laudavere  ulertiue  {^Mareut  tt  Ve- 
rw)  pro  ro9tri»  patnm  fiamktemqtu  H  «c  i^ßnAu»  et  $odale$  es  omMmtmi» 
Aurelinnoa  creavere.  6)  Capitolin.  n.  Anionini  Pii  8,  2. 

7j  C.  1.  L.  VI,  2001.  Dass  dies  Fastenfraament  sich  auf  die  SodaU$  An- 
fOfiMionl  beiieht,  bat  Borghesi  Ocverea  III  p.  391  V.  lelbat  erwieeeii. 

8)  Es  sind  dies  Sosiua  Priteuif  cos.  169,  $odalis  Madriatudi»t  »odalis  An- 
toninianus  Verianus ,  Orelü  2761  ;  L.  Fulvius  Bruttiuf  l'rnf^en  i,  icd'tUa  Ha- 
drianiuU»,  sodali$  AtUonin[ianu9  Verianut]  Marcianui,  Oreili-IIenzen  5488;  L. 
Datwntu»,  sotfott«  Modrianolf«,  «odottt  AtUOHbUomu^  Heuen  0061. 
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beibehalten  worden,  wie  für  Veras, ^)  Marcus, PertiDaz,')  Gara-  JSj^'Sttir'M^ 
Galla  4]  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  versebiedenen  Erweite- 
ruDgeo  des  Tilds  erkeuuen  lassen,  welche  neue  Gonsecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodalis  Antonia 
nianiis*)  finden  sich  spKter  die  combinirten  Tifel  Modalis  AnUmi- 
nianus  Verianusj^)  sodalis  Mareianus  AnUmmianus;^  sodalis 
Antoninianus  Verianus  Mareianus;  s.  Aurelicmus  Antoninianus;^) 
sodalis  .]Ja7  cianus  Aureliüuus  Commodiamis  Helvianus  Severiaiius^"] 
und  die  Sodatitas  selbst  iieissl  sucerdotium  Aureiianum  Antoni- 
ntan um  \ V rianum.^^) 

WiUireud  «luf  diese  Weise  für  sämmtliche  consecrirle  Kaiser 
vier  sodalitdtes  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondera  Opferpriester  {flamen)^^'^}  dessen  amtliches  Verhällniss •^'"«' 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi^')  war  der  Ansicht,  dass 
diese  flamines  aus  der  Zahl  der  sodaUs  gewühlt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus,'^) 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus^^),  und  Drusus,  Sohn  des  Tlbe- 
rius,**)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  ")  erstens,  dass  die  flamines  der 

i  I  C'apitolii).  V.  M.  Ant.  phH.  15,  4:  flamintm  el  ^nloninlaiioi  iodid«$  <l 
otnnes  honores,  qui  divi*  Aa6enlur,  dedicavit. 

2)  Ibid.  18;  iflMie  eUam  temphm  el  eonttUiOiim,  daU  $aeerdeUa  AntonhUani 
et  aodaUf  et  pnmines. 

3j  SparUan.  v.  Sevtri  7:  Funus  deinde  ecnioriiMn  Pertinaeia  imayini  dtuU 
eumqw  hder  divo$  »aeravH,  addtto  flamin»  et  «orfatÄuf  Bd/oUaUty  qui  Harctoni 
fuernM.  Capitolin.  t\  Pertin.  15:  Marciani  aodaUif  fttl  dM  Marti  eaeta  ewnt' 
6an/,  Helviani  sunt  dicti  propUr  Helvium  Pertinaetm, 

4j  Spartian.  Carac.  11,  6:  habet  templum,  habet  »oäalcs  Antoninianos. 

b)  C  I.  L.  TI,  140i.  IMO.  1546.  OraUI-Henten  6051.  MommMn  I.  N. 
409S.  6)  C.  I.  L.  VI,  1  H)7  und  mehr  bei  Dessau  p.  110. 

7)  Inichr.  v.  Cirta  Revue  archdologique.   N.  S«rie  Vol.  XVlll  (1874)  p. 
883  -B  Rhein.  Maseuro  1875  p.  289. 

81  Ort'.li-lk'iizen  0488.  9)  C.  1.  L.  V,  3'2-23.   WUmuiiM  0841. 

10)  C.  I.  L.  VI.  1365.  11)  C.  I.  L.  VI,  '2324. 

12j  Ausser  Caesar  Latten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  Nerva,  Traiauua, 
HadrUnaf,  Antontni»  Pius,  Yeros,  Mann«,  Commodot,  Partliiax,  Sevenis  (t. 
di<'  r.ewei  stellen  bei  Dessau  p.  228)  und  es  kann  nur  zufällig  sein,  dass  ein 
flamen  des  Vespas'an,  Titus,  Caracalla  und  Alexander  Severot  nicht  vorkomait. 

13)  Borghesi  Oeuvres  III  p.  402;  V  p.  202. 

14)  Sodalis  war  er  nach  Tac.  enn.  1,  54;  flaiueii  heisst  er  Tac.  <IINI.  2,  83 
und  in  mehreren  Inschriften.  C.  I.  L.  II«  1517.  VI,  909.  Mommten  1.  N. 
2395.   OreUi  600.  661. 

15)  Flamen  AvgtutalU  heint  erOrem  664.  665;  flamen  AvfuUttlU,  $odaU$ 
Auffustalit  Orelli  663.  2368.   C.  I.  L.  VI,  913. 

16)  Flamen  Augtu'.alia  wird  er  genannt  Mommsen  Inser.  Ilelv.  17. 

17j  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zweifel 
•n  der  Ansicht  Borghesft  feiatMrt.  Svitdem  hat  Dessau  p.  221  die  Frage  einer 
eingehenden  Vntersuchong  «nteixogen  und,  wie  Ich  gUnbe,  für  Jetxt  erledigt. 
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Kaiser  von  den  gewühlten  ßamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unterscheiden  ,  dass  die  letzteren  jährig  (S.  432) ,  die  ersteren 
lebenslciuglich  sind;*)  xweiteos,  dass  Gttsar  einen  flamen  erhielt 
(S.  445  Anm.  5),  ohne  9odaUs  tu  haben,  und  ebenso  fOr  Nerva>} 
und  Traian  >)  ein  flamm  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalUas  für 
sie  nicht  vorbanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Gonsecrimng 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  flamm  und  einer 
sodalitaSj  also  von  einer  doppelten  Bewilligung  die  Rede  ist. 4) 
ErwSgt  man  endlieb,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Petrider  aiexa 
musslen,"^  wühreud  für  die  sociales  die  Eriorderniss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  flamines  Di- 
voruni  zu  den  sodalcs  in  keinem  collegialischen  Verhaltnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
l.-riichcn'  consecrirten  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  hatten  eigene 

Fr»oen.  sodale$  nicht,  sondern  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
ihUmem  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  x.  B.  Livia  in  dem 
palatinischen  Tempel  des  Augnstus,')  Paustina  die  Hltere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,^]  Überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegien,  wie  wir  aus  der  Theilnabme 
der  Arvales  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.*)  Indessen 
fehlte  es  auch  fttr  den  Gult  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen  ,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,'^j  regelmassig  geopfert;*^}  der 


1 )  Germanicus  bekleidete  das  Amt  bis  zu  seinem  Tode  und  erhielt  dem 
einoii  bleibenden  Nachfolger.    Tac.  ann.  '2.  b3. 

'2 )  Plin.  Faneg.  11.  3)  EiDen  flamen  VIplaUi  e.  G.  I.  L.  VI,  1388. 

4j  8.  die  vorher  aii^refühtten  Stellen  Spartian.  c  Hadr.  27.  GepitoUo. 
V.  Ant.  Pii  13.   v.  Marci  7.  ö)  S.  Deasau  p.  223  ff. 

6)  Die  iDBehTÜt  OielH  12876,  In  welehur  ein  aodall»  Fatuliniami»  Torkommt, 
igt  falsch.    S.  Borghesi  BulUltino  XapoUtano.    Naova  Serie  III  (1365)  p.  V22. 

7)  Dio  Cass.  60.  o.  Der  Tempel  selbst  heisst  Templum  Divi  Augxuli  et 
Dicae  Auffuttae.  Bianchini  Camera  ed  iruerisioni  sepuLcrali  de  Uberti  dello  com 
di  Augusto  p.  10. 

8 )  reber  den  Tempel  des  Dhut  AntoiUnui  aod  der  Dha  FuMtUna  e.  Beder 

Topographie  S.  357. 

9)  Die  Amien  opfern  bei  gewlisen  Gelegenlietteii  eilen  DM  nnd  Dfvet 

(Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  148),  ferner  am  17.  Januar  dem  divu$  Attgwtiu  and 
•Jer  Diva  Augusta  (Henzen  p.  59^;  an  den  Augustalien  dem  Divus  Auf^tus, 
der  Diva  Augusta  und  apäter  auch  dem  Divus  Claudius,  der  Diva  Claudia  virgOy 
der  Diva  Fo/pfota  Augw/Ia  (Renten  p.  öO).  Andre  FlUe  dieier  Art  t.  bei 
Henzen  im  Index  .s.  v.  Dien  Am^Vi. 

lOj  iac.  <mn.  4.  16.  11)  Dio  Cais.  60,  5. 
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Drusilia  ein  eignes  Saceiluin  und,  wie  es  scheint,  ein  Coilegium 
von  20  Priestern  und  Priesterinnen  gestiftet,*)  der  Claudia  Au- 
gusta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  gewid- 
met, der  Faustina  maior  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes  ein 
Tempel  und  eine  Anzahl  flaminicae  beacbloflsen,')  und  wahr- 
scbeinlich  stand  in  der  Ver«bniiig  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  niofat  lurOck  gegen  die  Municiiiien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Dirne  susammen  oder  lür  jede  einselne  Prieste- 
rinnen, sacerdotes  oder  flaminicae  vorfinden.^) 

XI.  Priester  der  vom  Staate  übernommenen  Municipalcolte. 

Es  ist  in  der  geschichllichen  Einleilung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  ,s.  S.  33) ,  dass  hei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  rüniischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipaisacra  zugleich  sacra  populi  Ronumi  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Vcrhaltniss  so,  dass  der 
Sitz  des  GuUua  in  dem  Municipium  blieb,  lür  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  wdalitas  oonstitinrt  wurde,  welcher  erstens 
die  einbeimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehtirten, 
denen  die  regelmassige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  romischer  sodales  als  Repi^- 
sententen  des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Cultes  der  Mater  magna ,  die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  niilbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodahlati's  conslituirlen.  ^  Die  Collegia,  von 
welchen  wir  hier  reden,  scheinen  im  Beginne  der  Kaiser- 

1)  [)io  CM«ia»  Ö9,  11  nach  der  EmendAtion  von  Bücheler  Khein.  Museum 
XV  (IBBO)  8.  398:  m(  oI  (Apouo(XXv})  tdl  xt  äKU,  (loa  xj  Acoutf  MMoto, 

40rtj«(oftr,,  xn\  ha  dBavariaOi^.  3t;^o;  Tt  Uio«  o(xoto(AYiO^  xal  tsptlc  (Ixoot 

(die  Hd sehr,  haben  UpaU  clxöoiv,  w«f  obue  Slno  iat)  o&x  vtt  dEv^c  dXXd  «ol 

2)  Tac.  ann.  15,  23. 

3)  Capitolin.  v.  Ant.  Pii  6,  7:  tertio  anno  imperii  $ui  Faustinam  uxorem 
perdidilf  quae  a  tenatu  conteerata  ut  delaU»  eireeruUnu  atgtM  («mplo  et  fiamitUeii» 

4)  Beitptel«  tliid  In  giOMW  AanU  votliMidta.   Bto«  toötrdM  Dhanm  ta 

Tergeste  C.  I.  L.  V,  520;  Ober  die  saeerdoiti  nnd  ßaminicae  der  einzelnen 
Divae  s.  die  iNachweisunpen  C.  I.  L.  V.  Index  p.  1182.  Henten  Imdtx  p.  54. 

0)  Cic.  Cato  mai.  13,  45.    Vgl.  oben  3j4. 
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leit  eine  Reorganisatioii  erfahren  tu  haben,  da  aie  nngeach- 

let  der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieljcn,  die  wir  einzeln  auf- 
fuhren. *j 

1.  Saoerdotea  Iianuvini. 

Lanuviuin  t'ihii'll  das  römische  Bürgerrecht  416  =  338  ;Th.  !, 
S.  29.  3i  :  die  berühuile  Göllin  des  Orles,  Juno  Sospila ,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine, ^  auch  nachdem  spHler  ilir 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war; 3)  ihren  Dienst 
versah  ein  (lamen,  welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  emannle,^) 
und  der  Dictator  selbst,^)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem  rö- 
mischen Staate  an;  Prodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt^  und 
ein  Gollegiom  von  sacerdotes  Lanuvm^  'die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stande  er- 
nannt,^ um  tu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Gult  sich 
SU  betheiligen. 

2.  Saoerdotea  Tuaoulani« 

In  Tusculum  war  der  lhiui)ltull  der  des  Caslor  und  Pollux.*' 
welcher,   als   die  Sladl  373  =  37!    volles  Bürgerrecht  l>ekani 
(Bd.  1,  S.  29.  34;,  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipium 
|j;elassen ,   zugleich  aber  von  dem  Staate  tlbernommen  wurde. 
£8  finden  sich  auf  tuscuianischen  Inschriften  einheimische  Priester, 

Ij  S.  G.  WUnMOiu  Dt  murdotiorum  p.  p.  B,  qttodam  genere.  Berolioi 

ldC8.  8. 

2)  lAr,  8,  14,  2:  Lanuvinit  efnUoi  data  $acraque  mta  reddita  atm  eo,  «I 
(ledcs  lucuique  SoipiUu  Junonii  tommunU  LonuvMf  tmmie^itas  evin  popul» 
Romano  emt. 

81  Im  J.  557  «  197.   Ifr.  82,  80,  10.   Becker  Topogr.  S.  603. 

4)  Cic.  pr.  Mit.  10.  27  ;  17,  46.  Er  kommt  noch  vor  in  der  lanavinisrben 
Iiischr.  Henzen  59dÖ,  wo  er  flamm  maximus  beitit.  wm  eof  mehrere  lUminM 

ftcblieseeii  iMSt. 

5)  Gfc.  pr.  Mit.  17,  45.   Atceniat  p.  32  Or.  a  p.  27  Kieieliiig. 

6^  Liv.  21,  G2.  -l :  2'^,  1.  17.  wo  auf  Anor.lnnnf  der  Decemviri  s.  f.  der 
Juno  Sospiu  in  Lftnavium  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird.  23,  31,  lö;  24. 
10.  6;  29,  14,  8;  31,  12.  G;  40.  19,  1.  Aach  andn  Prodiglen.  dte  la  La- 
nuvium vorkommen,  weiden  in  Rom  angemeldet.   Uv.  82,  9,  2;  41,  21,  13; 

4ö.  16.  5. 

7j  Mommaen  1.  N.  5786.  Ö7Ö7.  ö:bi>.  5709.    C.  1.  L.  V,  6992.  7öl4. 
8)  Cic.  d€  dfo.  1,  43,  98.  Festna  p.  818>  21. 
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deren  FuDClion  zum  Theil  unklar  ist,*)  ein  ardilis  lustralis.'^) 
moniior  saci^orum^^)  nugur^*)  praefcctus  sacrorum  ,'^)  sodalis  ifem- 
que  aeäil{is  et  curat [or]  soäal{itatis]  /'j  ein  Mädcbeo  von  sechs 
Jahren,  welches  praesul  sacerdot  [um)  Tusadanorum  genannt  wird  ;^) 
diese  scheinen  also  den  stehenden  Dienst  versehn  su  haben;  sie 
gehören  aber  efaiem  grosseren  Gollegium  an,  dessen  Mitglieder 
den  Titel  iodalii  sacrorum  TYncutononim,*]  ioeerdos  Ikaculanus 
famitalis,*)  sacerdos  Tuicuiantts^^)  führen.  >i) 


Lavinium  nahm  unter  den  Siüdlen  des  latiniscben  Bundes ''^] 
ein^  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,  ^^j  die  als 
SchutzgOtter  von  gans  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
lugleich  die  .Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  GuH  der  Venus ,  den  Lanuvium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen,  Uber  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelnaässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 

i)  S.  Uber  dieselben  HommMn  Im  Rheinliolieii  Hnsenm  XIX  (1864).  8. 
455  fr.  2)  orelli  3142.  Ilenien  6097. 

3)  ürelli  3142.   lleuzeo  Ö(i70.  4)  Uenzen  5670. 


7)  C.  I.  L.  VI,  2177.    DteM  Insehilft  wird,  wie  die  in  Rom  befindliche 


11)  Dais  In  der  Kelsenelt  wenigstens  die  manleiptlen  Priester  kein  ebge- 

seodertes  Collegium  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  römischen  Senators  M.  PUi- 
tiu»  Felix  (Uenzen  (5996),  der  in  Tnsculnm  (leiiilis.  d.  h.  aedilia  luHrnlis ,  zu- 
gleich aber  sodali»  und  curator  aodaUtalii  war.  Die  XVI  aedituij  welche  in 
Tuscnlnm  vorkommen  (Orelli  9443.  Bensen  6099.  6100)  beziehen  sich  nach  mei- 
ner AnM<  }it  nicht  evf  diesen  alten  Cult,  sondern  anf  den  des  kaiserlichen  Hauses. 
S.  200  Anm.  1. 

12)  S.  Wilmanns  a.  a.  O.   A.  W.  Zumpt  De  LavMo  d  Laurentibu»  La- 

rinatibuf  eomtntntatio  epigraphiea,  Berel.  1854.  4.  Bmasa  inserMonl  VendUii» 
Koma  1H74.  8.  p.  OS  ff.  13)  Dionys,  f),  61. 

14)  Dionys.  1,  07.  Varro  dt  l.  L.  5,  144:  Oppidumt  quod  primum  con~ 
SUum  in  Lotio  Mrpis  Romana§y  LavMum ;  nam  (M  dU  pcnafes  muM.  Plntareh 
Cortol.  29.   Luran.  7,  394. 

lö)  Liv.  ö,  11.  Nach  den  Triumphalfasteu  triumpbirt  im  J.  416  «  33ä 
der  Consnl  C.  Maenlns  de  AnikHibiu,  Lm(mM$,  VtUUmtk. 


8.  LanxoiiteB  LaTinates. 


9)  Uenzen  5972. 


8)  r.  1.  L.  V,  5086. 
lÜJ  C.  1.  L.  V,  27. 
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harten  Sladl  Laurenlum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  Sacra  publica  populi  Romani  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  BUndniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
ia  spater  Zeil  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,  bei  wel- 
cher Feierlichkeit  ein  pater  patratus  populi  Laurentis  foederis  ex 
libris  SihuUinis  percutiendi  cum  pofnUo  Romano  fongirte;^;  Con- 
suId,  Dictatoren  und  PrUtoren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Laviniam,^)  und  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiaeneit 
gab  es  ein  sahlreiches  PriestercoUegium ,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas  saceräos  Lau- 
rens Lavmas, ^)  saceräos  Laurentium  Lavinatium^^)  Laurens  Lavi^ 
natium,'^)  LaurenHno  sacerdotio  omaiuSy*)  führen  oder  sich  spe- 
ciell  als  flamen  Laurentinus,'^]  flamen  Diatis  sacronm  principioi^m 
p.  R.  Quintuuii  nuininitifjue  Latini,  fjune  apud  Laurentes  colioitur,^^) 
flamen  lucularis  Laurentium  Laviinitium  pontifex  Laurentium 
Lüvinatium  pondficatu  Laurentinorum  ornatus^^)  bezeichnen. 
Welche  IMlichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in  italischen  Städten  und  selbst  in  entlegenen  Provinzen,  in 


1)  IM,  8,  Ii,  15:  Ettra  poenam  fuere  Latinorum  Laurmtes  Campatiarumqm 

f  juitei*,  quia  non  desciverunt :  cum  Lnureniihu»  renovarf  fttdu»  iuitnm  renoiM- 
turi{Ut  ex  €0  quolannis  pott  ditm  dccimwn  Latinarum. 

2)  Der  Titel  findet  sich  in  einer  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Kalter»  CUu- 
dtus,  MoDiinsen  I.  N.  2211,  and  vielleicht  ist  diesem  Kaiser  die  Emenerang 

des  alten  lUtas  znzuschreiben. 

3)  Macrob.  3,  4,  Ii:  ut  et  consults  et  pratiore^  »eu  diclatorts,  cum  adeunt 
magulratum,  Lavinii  rem  divinam  faciant  l'tnatibus  pariter  et  Vestae.  Valer. 
Max.  i,  6,  7 :  Cum  (Ftaminiu9  eon$ul  in  HUpaniam  itunu)  Lavinii  aacrifieium 
facere  vellet,  puUi  cavea  emis^i  in  prozimmn  silvum  fugerunt.  Asconius  p.  *2l 
Or.  SS  iö  Klessl. :  (Cn.  Domitius)  crimini  dabat  (Scauro)  Sacra  p%ibUca  popuU 
Bommü  itwn  Pmatium,  qua«  l>avini  fierent^  optra  eft»  mintu  rette  eaeUque  fieti, 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  296  ;  3,  12:  8,  664.  Schol.  Veron.  ad  Verg.  Aen.  1,  239: 
{Ascaniui)  Aeneae  indigeti  templwn  dicuvity  ad  quod  pontifices  quotonnis  cum  con- 
$uUbut  [ire  aolenl  sacrifieaturQ.  ^ocli  M.  Aurel,  ging  uacU  seinem  Triumph  über 
die  Marcomannen  ebenfalls  naeh  Lavinium.   CapttoUn.  Jlf.  AnL  phiL  27. 

4)  C.  I.  L.  III.  1180.  1456.  4829;  V,  2044.  2071.  6494.  6991.  7782. 
7825.  8300.  8667.  Vi,  1648.  1650.  1847.  1851.  1853.  Mommsen  I.  N.  510'2. 
OrelU-Henzeo  3100  und  dazu  Benzen  p.  268,  3178.  3888.  39*21.  51Ö4.  0006. 
6747.  7108.  Omt.  1039.  7.  Mnrat.  '860,  8.  Die  Insohr.  Bensen  Mld  ist 
fUsch.    S.  C.  I.  L.  V,  424*.  5)  Uenzen  6759. 

6)  C.  1,  L.  III,  1180.  6270.  V,  6357.  VI,  2176.  (lunrin  Voy.  arek. 
11,  211.  7j  Mommsen  1.  N.  5313.   C.  1.  L.  VI,  1624.  Mur.  682,  4. 

8)  Orelll  im  und  dam  Hensen  p.  180. 

9)  (".  I.       III,  1198.  10)  Mommsen  I.  N.  2211. 

Ii)  Henzen  6747.  12)  Orelli-Uenzen  2178.  2179.  6;09.  ReDier3Ö96. 
13)  Orelii  2156. 
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Dacien  und  Afrika ,  halten ;  *)  indessen  musst«  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Gorporatioo  in  Rom  vorhanden  sein :  denn 
dieselbe  errichtet  in  ihrer  Gesammtbeit  EhrendenkiiUtler^  and 
hat  eine  gemeinsaine  Gaase.*) 

4.  flaoeidotei  CMbensM. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  allen  Stadt  Cabum  oder 
Caba  in  monte  Älba?in,*  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Latinae  und  heissen  daher  vollständig  Cabent9$  ioeerdotes  feria- 
rum  Latmarum  montis  Albani*^)  Sie  kommen  seilen  vor  und 
iwar  auch  mit  dem  küneren  Titel  sacerdos  Cabemit  monüs 
AUKmif^  erhielten  sich  aber  bis  lum  Ende  des  dritten  Jahr- 
bnnderts  n.  Ghr.^) 

5.  AlbanL 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbsttfndigkeit 

unter  Tullus  Hoslilius  und  wurden  nach  Rom  übergesiedelt;^) 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  BoviUae  verbunden  ,  dessen  Muni- 
eipes  daher  Albani  Loiujani  Bovülenses  heissen. '■•]  Die  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  Ubernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Bovillae, 'ö)  den  Gull  selbst  aber  der  Staat  f  eine  neue  Soda- 
li tas  wurde  fUr  denselben  indessen  nicht  eingericbtet,  sondern 


1)  S.  die  Zusammenstellang  bot  Braun  a,      0.  8.  69  f. 

2)  C.  I.  L.  VI,  1047.  lOßf). 

6)  Der  areariu»  Lfturentium  Lavinatium  C  I.  L.  VI,  2197  Ut,  wie  audi 
Uenzen  annimmt,  valmdielDlteh  nleht  ein  BendMit  dar  Slidt,  tondani  der 
Priestersehaft. 

4)  S.  Mommsen  BuU.  deU'  inst.  1661  p.  205.  PJinins  n.  h.  3,  64  führt 
nach  dem  Alpbabet  geordnet  eine  Reihe  too  Stidten  an,  daninter  Cingulani,  Oe- 

bienses  In  monte  AJbano,  Foropopulienses.  Man  bat  emendirt  Fabienses,  das 
auch  Detlefsen  beibehält .  ofTeiibar  ist  aber  mit  Mommsen  Cabienses  oder  C'a- 
benses  zu  lesen.  Auch  in  dtm  Verzeicbniss  der  latinischen  Bundeastidte  bei 
Dionys,  ö,  61  sind  die  Kaßa^oi  nach  Mommaen  mit  den  Oabenaea  Identlaek. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2173  =  2021. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2174.  2175. 

7)  Die  angefahrte  Iniehr.  C.  I.  L.  YI,  2178  fft  eine  Widmung  an  den 

Kaiser  Taeltns  (275.  276).  De  Rossi  Ephem.  ep.  II  p.  99  vermuthet  in  der  In> 
Mbr.  C.  I.  L.  VI,  2019  ein  Fragment  einet  Albums  der  Cabeniea. 

8)  Liv.  1,  29.  30.    Dionys.  3,  31. 

9)  Orelll-Henien  119.  2252.  6019. 

10)  Man  schlicsst  dies  ans  der  Inschr.  Orelll  3701,  in  wehsher  die  Docorio- 
oen  die  Aufstellang  eines  Bildes  einer  Vestalin  gestatten. 
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das  alle  Prieslerlhum  beibehalten ,  nur  niil  dem  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  Uberhaupt  ernannt  wurden.^)  Als  solche  Priesler 
kommen  vor  Pontifices,"^;  Salii  unter  einem  Magister  Salionan 
Virgines  Vestales^}  und  ein  rex  sacrorum,'')  und  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spSltern  Kaiserzeit.*) 

6.  Snoerdotet  Oaeninensea.  ^) 

Gaenina  war. angeblich  schon  von  Romulus  liesie^  und  zer» 
siOrt  wurden;^)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
Uber  welche  sonst  nichts  belianni  ist,  sacra  publica  populi  Buh 
mofii,  und  eine  ^odaläai  der  sacerdotes  Caemnenses^*)  deren 
Vorsteber  in  einer  griechischen  Inschrift  i*)  oicoctoc  Kaiv8{vi)v9tc 
Up«»v  orj/tou  Tu){iaia>v  genannt  wird,  also  wmmus^^)  Caenmensit 
oder  magister  Caenmenswm  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Biens(  bei  denselben. 

7.  Saoexdotes  Sooiniani. 

Der  l'isprung  dieser  Priesler  ist  völlig  unlji  kaiinl,  denn  von 
einer  lalinischen  Öiadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 

Ij  IW\  Orelli  2'293,  emendirt  von  Henzen  p.  193,  findet  sich  L.  Fonteiiit 
Flaviai!u(s)  pontifex  AlbMiiu.  Die  FooteU  summen  «bei  nicht  aw  AUm,  ton- 
dem  aud  lusculum. 

2)  Potttifex  Alhanw.  C.  I.  L.  VI,  1460.  2168.  Orelli-Henten  2293.  6955. 
6493.  3)  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171.    Orelli  2248. 

4)  Die  Vesta  Albaus  erwähnt  die  InscUr.  Orelli  13U3  und  Juvenal  4.  Gl. 
Heber  die  Virgines  s.  Asconiut  p.  41,  16  Or.  »■  p.  35  K;  Yirghut  quoqut  At- 
htna§  dixerunt  muUerem  Ipnolom  venisae  ad  $e,  quae  MilonU  mandato  votum  »oi- 
ver(t,  quod  Clodim  ocrhus  e$itt.  Orelli  2'2i(^:  Vi  iror  ]  V(eitalU)  moxima  m(eUi) 
^A)lbuniit.    3701 :  Severinat  virginis  Albanae  maxt{jnae), 

ö)  Wilmenns  Extmpla  Imer.  n.  1326. 

6)  S>Dimarhus  ep.  9,  128:  incestum  Primigeniae ,  dudum  npud  Albam  Ve- 
$talU  anti»tUi4,  coUegii  no$M  diiqui$itio  deprehei^it.  129 :  Praefecto  Irbi  ineettatae 
Prhnigeniae  VirgbiU,  quae  $aera  Albana  curabati  a  eoUegio  nodro  vindicta  däata 
est.  Man  ersiebt  ras  diesen  Stellen,  dass  di«  «Ibaniediea  Veetalümea  ebeneo  «le 

die  römisilien  unter  den  Pontifires  standen. 
7j  llenzea  annali  1Ö07  p.  f. 

8)  Plntereh  Rom.  16.   Ltv.  1,  10,  4.  Piopert.  5,  10,  7.   Eloglum  des 

Konmlus  C.  I.  L.  I  p.  283.    Kpbem.  Kpigr.  1  p.  157  und  daselbst  Uenzen. 

9)  C  1.  L.  V,  4059.  512Ö;  Vi,  1j9ö.  Orelli  9ü.  21Ö0.  3442.  3443. 
Mommsen  I.  N.  2569.    Bull,  dell'  Inst.  1864,  p.  Iii. 

10)  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  Eptgr.  1  p.  203. 

11)  So  giebt  ei  einen  fummus  haruspex  (Cic.  de  div.  2.  24,  55),  §ummu$ 
»acerdof,  tummw  pontifex^  tummu*  rtMgiater.    S.  Mariui  Alti  p.  56. 


Digitized  by  Google 


—   461  — 


könnle,  fehlt  jede  Nacbricbl.  Auch  geschieht  ihrer  selbst  seilen 
Erwähnung.  1) 

Der  Dignitiil  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
PriesterlhUiner  unter  den  römischen:  sie  wurden  ileshalb  haupt- 
sächlich von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 
waren  und  darum  zu  den  grossen  Collegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durcbschnilt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  rillerlicben 
Standes,  sehen  Freigelassene. Wenn  ausnahmsweise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  auch  ein  Gonsular*)  vorkommt,  so  ist 
ansanehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
dotium  XU  höheren  Würden  asoendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priestertlmter  nidit  nur  der  Ehrr,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wegen,  tu  denen  Immunität  von  bürgeriichen  Leistungen 
gehörte;^)  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
CoUegium  der  Pontihces^)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser. 


1)  Sie  kommen  dralmal  in  totefnlsekea  Intehrlften  vor.  C.  I.  L.  VI,  2178. 
2179.  2180,  und  einmal  in  einer  grioehisehttn  («.  Uenzen  C.  I.  L.  VI,  2179), 
in  welcher  der  Titel  Upsuc  Souxwvav,  also  Sacerdos  Sucianorum  lautet. 

21  Dies  ist  sosfQbrlich  nachgewiesen  von  Wilinanns  a.  a.  0.  p.  46  fT. 

3)  Onlli  3100.  Inscbr.  von  PklllpiMvIll«  Reauil  de*  Notiees  et  MimoirtB 
de  la  $oneti  archiologique  de  hi  pro'\  de  Ccmtnntine.   1873 — 1874  p.  405  ii.  2: 

Clauäiae  P.  f.  Quit,  OaUittac  »nrori  Clauäi  Claudiani  Ug.  Augg.  pr.  pr. 

0.  «.  e(mtml(^ari)  provhif,  tt  $ttfc[Uui]  ArnnonlM  ta/krior.  «I  «i^ior  — 
fmUoH(»)  tuUlafi(t)  («aefr(lo)ll(«)  9^i€m(vlmm')  epidonmn  (taurdoytl(ii)  Lmnn' 
t(Mf}. 

4)  3Ioinmäcn  I.  N.  2569 :  A.  Veralio  A.  f.  Pal.  Siveriano ,  equiti  Rom. 
—  —  fttl,  cum  prMUgIo  taeerdoU  CaentnemU  tnumitua  potuiuet  ab  honorib(ut) 
et  munerib(uf}  fneile  errußnri  —  honoftm  acdfflto(flf)  UmdahUUtr  aämHMmoU, 
Genaueres  s.  bei  Wilmanns  p.  57. 

5)  DiM  wird  weniftttnt  witowlMlnlleh  durch  dl«  Iniehr.  Bull.  d«ir  Intt 
1864  p.  III,  welche  Nissen  nnd  Zangemei&ter  ergänzen:  CAENINIBN- 

A  PONtifloibus  creAtui.  6)  C.  1.  L.  VI,  1598. 
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Sie  Spiele 

von 

Ludwig  Friedlaender. 


1.  Allgemeines. 

spiäif  Ludi,*)  ursprünglich  Wettfahrten,  treten  in  Rom  tuerst  als 
religiöse  Ritualculte  im  GuUus  der  SchulsgoUheiten  der  Pferde  und 
Manltbiere,  Mars  und  Gonsus,  auf.^)  Nur  die  jenem  auf  dem  ältesten 
Spielplats  (dem  campus  MarUtts)^  am  27.  Februar  >)  und  43.  Märs 
gefeierten  Equirrta  (von  denen  die  letiteren,  auch  Mamuralia  ge- 
nannt, das  grössere  Fest  gewesen  tu  sein  scheinen)^)  und  die 
ConsuaUa  (im  Circus)  am  21.  Aujjust'^;  und  15.  December*) 
sind  im  üllesten  römischeD  Calender  verzeichnet. 


*)  Meine  Darstellangen  tat  der  Sittengeschichte  Rods,  die  im  %  Bande 
eioen  ausfuhrlichen  Abachnitt  über  die  Schanaplele  enthalten,  lind  im  folgenden 

mit  SG.  bezeichnet. 

1 J  Momuiseu  Die  ludi  mayni  und  Romani  Khein.  Mus.  N.  F.  14  (1859) 
8.  79.  2)  Jordan  Topogt.  I,  497  f.  498. 

3)  Momrasen  C.  I.  L.  I  p.  388  zum  14  Marz.:  Varro  t.  L.  6,  13:  F.rurria 
(so  cod.  Flor.^  ab  equorum  cursu :  eo  die  enim  eummt  in  Martio  campo.  Festos 
ep.  p.  80:  EguMa  ludt  quot  Romu1u§  MarÜ  hutUuH  etc.;  vgl.  Id.  Martiidi$ 
campuß  p.  131.  Ovid.  Fast.  2,  855  f.  3,  517  f.  Das  Rennen  war  im  freien 
FpMp,  nirht  in  einem  Circus;  wenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Caelius  in  dem  sogenannten  campits  Martialis.  Ovid.  F.  3,  521  f.  Festas  p.  131. 

4)  Momrasen  ib.  (zum  27.  Febraai).    Tgl.  oben  S.  416. 

5^  Mommsen  C.  I.  L.  I  400.  Varro  l.  L.  0.  '20.  Conniali^i  didn  a  Conpo. 
quod  tum  feria<  publicae  ei  deo  et  in  Circo  ad  aram  ejus  ludi  Uiif  ^ibu»  virginu 
üaMmm  raptat.  Dionys«  31 '  ^  tdtt  QNrim  Banbe^  der  Sabinerinnen) 
6*6  'Poi|AÖXotf  ««9ttpei8sTe«v  iopr)^  fn  «al  e{;  liik  d^ovre;  'Pcuiiatoi  iteTi}.ov« 
Künomd/  ii  xaXoüvrc;  —  xnX  ^p'ijjio;  Tmov  '^tjy-Co'^  re  rai  d'^cjxrtus  iT.i-:0.tl':n. 

63  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1 ,  33  und  Plutarch.  qu.  Rom.  40  f. 
geben  (beide  nach  Varro)  die  Bekrtntnng  der  Pferde  nnd  Maolthiere  am 
15.  Deeember  an.   Fest.  p.  148:  muUs  ee{e6ranftfr  linfl  in  drte  masimo  Cm- 
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Seit  iiltcsler  Zeit  wurden  aber  auch  Spiele  bei  besoudern  £j*JäjJf. 
Veranlassungen,   hauptsächlich   beim  Beginn  von  Kriegen  und  "^^^7** 
während  derselben,  gelobt,  und  zur  Lösung  der  Gelübde  i^ls "^'j^^|)fj'''^^«* 
Dank  für  die  von  den  Göllem,  vor  allen  dem  höchsten,  Jupiter,  ««»"Men. 
erwiesene  Gnade  veranstaltet  {ludi  magni,  maximif  votivij.  Aus 
der  öftern  Wiederholung  solcher  auaserordoDtlichen  einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jabresfeste  geworden,  indem  dieselben 
sueni  fakUscfa  gewölmliob,  dann  raehllich  stehend  wurden. 

Solche  Jabresfoste  sind  wahrend  der  Republik  im 
der  Zeit  sieben  entstanden : die  ludi  Romanik  pMei,  Ceriales,^^^^l^^^^ 
ApoUmareif  Megalenses,  FloraUSf  victoriae  Sulkmae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  hMsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  {eptilum] ,  die  nach  Cassius  Die  fUr  den  Begriff 
der  „heiligen  Spiele"  im  engern  Sinne  erforderlich  war,  \  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  Homani  und  plehci)  statt;*)  auch 
sind  dies  die  einzigen,  au  denen  für  die  Musterung  der  Pferde 
lequorum  profxilin  je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war. 
Alärkte  wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  ApoUi- 
nares  verbunden.^)  Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der 
(el>enso  wie  die  ludi  victortuc  Caesaris]  spater  wieder  abgeschafl- 
ten  ludi  victoriae  SuUanae,  haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die 
spateste  Zeit  fortbestanden  und  sind  in  holiem  Ansehn  gelilieben.^) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jabresfesle 
je  langer  je  mehr  su.^)  Im  J.  708  =s  46  v.  Chr.  wurden  die 
ludi  vit^oriae  Caesaris  (oder  Veneris  genetricis)  gestiftet,  vielleicht 
im  J.  734  SB  80  v.  Chr.  eint<igige  Gircusspiele  fttr  MarB  am 

wiqH5y«,  qtäa  id  getuu  ^nadruptdwn  primum  putatur  eoepUtm  ewrrul  pAkuUqu» 
üdliungi. 

1)  Mommsea  N.  Kh.  Mo«.  XIV,  ÖO.  &üm.  Chrouol.    S.  167,  324.  Llv.  1, 
35 :  «oUcmne«,  dilfMle  annui  nmmn  ktdif  Bomani  magniipi*  varte  appeUaU, 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377. 

3)  Dioöl,  1  :  dftiiva  kpiiv  (o-jt»  730  toj;  rr,v  oIti^ocv  Ij^ovro«  ^opdCouot). 
Vgl.  Merkel  ProU.  ad  Ovid.    Fast.  p.  IX  und  oben. 

4)  Deshalb  scbelMn       in  Utersr  Zeit  enf  die  für  eptda  betUmiDteii  tdut 
(•legt  worden  zu  sein.    Mommsen  1.  1. 

5)  Merkatm  verzeichnen  die  Ctlender  vum  14.  oder.  15 — 19.  Juli  im  An- 
flcblnu  «n  die  ludi  ApoUinares  (&— 13.);  20 — ^23.  SeptemlMr  Im  AntebluM  an 
die  pUbeji  (4—19.);  18—20.  November  «n  die  Romani  (^4  — IT.). 

6)  Tertullian.  de  sp.  0  nrniit  (ausser  den  Lati(iref)  Mtgalemtf  ApoUinares 
CtriaU»  FloTalt»,  von  den  spätem  nur  iSeptunaU»,  Im  Caleader  des  Fhilocalu$ 
iiod  die  6  elten  Spiele  tioiiatUch  venelehnet,  ond  nur  3  detselben,  Bomani 
pUbei  und  Flornies  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  1.  L.  I  377  f.  und  in  den  ComimerUarii  diumi  ib.  382  etc. 
vn  den  betreffenden  Tagen.    Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 
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12.  Mni ;  unter  August  ein  zweites  (bald  wiedor  einiicizangencs) 
Circusfesl  desselben  Gottes  am  \ .  August ;  nach  Auj-usls  Tode 
(14  p.  Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jahrlich  gefeier- 
ten) ludi  Auffttstales;  unter  Hadrian  die  (spater  wieder  einge- 
gangenen)  ludi  Parthici  zum  Andenken  an  Trajsns  Parthersiege, 
ferner  Gircossplele  am  21 .  April,  dem  StifUing3(age  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Troti  der  Einscfarflnkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nenra,<)  Sever*)  und  Maerinus*)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  inf  Waohsen,  und  hat  unter  Maro  Aurel  vielleieht 
435  betragen.^) 

Im  Kalender  von  354  sind  deren  175  verzeichnet  (40  Gla- 
diatorenlage, 64  circensische,  101  theatralische),*}  die  theils  zur 
Feier  von  Götlerfeslen,  theils  von  glücklichen  Krcignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren ;  die  letztern  [ludi  Adiabenki  Mn- 
inannici  Franciri  (iottiri  u.  s.  w.)  gehören  grösslenlheils,  wo 
nicht  sHmmllich ,  der  Constanliniscben ,  den  heidnischen  Cultus 
bereits  möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburlstage  der  regie- 
renden Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Con- 
suln)  mit  Spielen  gefeiert  (schon  seit  746),*)  die  der  verstorbenen 
nur  bei  erfolgter  Gonsecration,  und  auch  diese  Feste  spüter  oft 
aufgehoben.^)  Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  [naiaiä 
imperii)^)  erstreckte  sich,  wenn  sie  Oberhaupt  stattfand,  wol  so 
gut  wie  nie  Uber  die  Regierung  des  betreffenden  Kaisers  hinaus; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einselne  Kaiser 
als  jahrliche  gestiftete  Spiele  nach  dereu  Tode  wieder  ein.^) 
der        Schon  wahrend  der  Republik  sind  die  einzelnen  Feste  mit 

Spiel». 


«iMeiaea  ^qj^  2eit  immer  mehr  verlängert  worden :  so  die  ludi  Romant  aus 


b)  £ 
6)  D 

71  I« 


1)  Dio  08,  2.  2)  Vit.  PertlMÄcI«  15.  3)  Dio  78,  15. 

4}  Vit.  M.  Antonifii  c.  10:  fantis  dies  judirinrios  nddidit  ita  ut  duetnto*  tri^ 
gifäa  die*  annuos  rtbu*  agendis  liUbtui^ue  äisceptitndis  coM'itMrel.  Die  äbrigen 
wirea  alto  Spfoltag«  geweMii :  „fuam^uam  in  utnmftu  partim  duMoft  potnt, 
tndotne  hnbuerint  dies  non  judieiarii  omrus,  non  hahuerint  omnt$  die»  JudkiarU.'' 
Ein  VerzeicbniM  derselben  gibt  MooiDisen  C.  J.  L.  I  37Ö. 
Dio  65.  16.   MomniMn  ib.  p.  380. 

[m  Cal.  Phil,  stehii  als  circensische  Tage  noch  die  Geburtstage  Angasts 
(23.  September),  Trajaiis  (18.  September),  des  Antoninas  Pius  (19.  SepMmber), 
des  Verus  (10.  Deceoiber)  sämmtlicb  mit  24  mi$nu  tefeiert. 

8)  MoiMDMn  Ib.  p.  381.  Vfl.  SlMtsivclit  11>,  786  («MTeiitfiebe  Ktitertel«). 
799  TFesto  der  Mitglieder  «ics  Kaiserhauses). 

y)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  Se^jans  im  J.  31  jährliche 
Clicusspiele  und  Thierbetzen  beschlossen  Dio  58,  12 ;  desgleichen  Jihrliche  Spiel« 
nadt  d«rBMiegnng  Britanniens  (43)  Dto  60,  22;  im  J.  59:  ut  Quinquatrut  pU- 
hm  apertae  iiuidiae  (AgfippinM  gecan  Neto)  «tsenC,  ludis  aimifis  c<i<6rore»- 
ftir  o.  t.  w. 
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einem  einlägigen  Fest  allmäli|^  zu  einem  loUlgigen,  wozu  nacb 
Gttflars  Tode  noch  ein  \  6.  Tag  hinzukam ;  die  Itidi  plebeii  wurden 
nus  einem  einUigigeB  ein  Ulttgigifl,  die  Csnaim  ein  8iagigfe 
Fest  n.  8.  w. 

Gans  venchieden  ven  dieser  Verilingennig  fttr  die  Dauer  iei  iD<taur»tto. 

nen> 

die  mUauratio,  d.  h.  die  Wiederholung  des  ganaen  Scbauapiela 
eder  eines  Thsils  ftir  eine  bestimmte  Anfitthrang.  Kam  wlhrend 
des  Schauspiels  eine  zufällige  SUfmng,  eine  Unterbreohung  oder 
ein  Yersless  gegen  das  Bilnal  vor,  waren  die  kidi  won  riU,  non 

recUj  wimuÄ  diligenter  facti:  so  musste  um  die  Göller  zu  ver- 
söhnen entweder  der  Tac  wiederholt  werden,  an  dem  das  Ver- 
sehen  begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  lelzlern 
Falle  heisst  es.  ludi  toti  instaurnti  suntj  im  erstem  wird  die 
Zahl  der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.  ludi  ter  inslaurati 
sunt  oder  per  triduum^  in  triduum.  Bei  der  Strenge  des  römi- 
scheu  Eiiuals  konnlen  die  altergeringfügigsten  Versehen  Veran- 
lassung zur  InstauFslion  geben, 2)  und  diese  von  Personen,  4aib 
daran  ein  Interesse  halten,  leicht  absichtlich  herbeigeilihrt  wer- 
den. Kaiser  Glandins  scbfttnkte  dsher  die  Instaorationen  sehr  ein.*) 

Die  flttr  den  Gultos  der  Gettheiten  dorch  das  Ritnal  ni«  spui- 

schriebenen  Spiele  besorgte  das  Pontificaleollegium ,  &lla  nicht  '*^' 
eigene  CoUegien  fttr  die  betreffenden  Culte  ehigeaetst  wurden,  Prietter. 
was  namentlich  bei  neu  Iduzutretenden  Gottheiten  geschah.  Die 
Equirna  und  Consualia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.^) 

1)  Ueber  die  iiMiaiiralio  avarobrlith  Riladil  Fampa  8.  809  ff.,  wo  oun 

alles  oben  gesagte  nacliginvirsen  flndft. 

2)  Vgl.  beionders  du-  deschicbte  bei  Liv.  2.  36.  Dionys.  7,  68.  Cic.  de 
din.  1,  cfe  hanup.  rt.tporui*  cap.  Ii.  Ueber  diese  und  die  fibrigen  Er- 
zihlangeu  demselben  Ereignisses  a.  Ritachl.  a.  a.  0.  praet*.  p.  XXUI  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXVI:  Plotarch.  Coriol<m.  c.  '2.j.  Dioiiy-:.  60,  6.  Amob.  adv.  gent. 
4,  31.  Cic.  De  haruep.  retp.  cap.  11:  «i  ludiu*  eonstitU  aut  tibicen  repente  con- 
lienif  auf  |MMr  OU  pakfmm  et  moirliwiM  a  HhcMom  mm  tmmU  out  iorwn  emMi 
aut  $i  aedÜi»  verbo  aut  simpulo  aberravit,  ludi  non  »unt  riU  facti  taqut  efroto 
tstpiemtUT  et  mentts  deorum  immortalium  Itidorum  ingtauratione  placantur. 

3)  Die  Gass.  60,  6 :  eidtO|Ar)»0'j  ts  ,  &l  xal  6tioüv  zepl  Tci«  7:avTj6p«i;  Ija» 
To3  vkvo(<.iO|a£vou  zpaydtii},  oi&fic  «Ardc»  «addLrccp  clpTjrat  piot  ifi-pcowi,  ml 
icoXXslxtc  TO'jTou  xaX  r^raoTOv  ripirrov  te,  %ai  hixaro^  Ittiv  Cxe,  t6  fif*  xt  itatd 
Tii^ijv,  t6  oe  ^  rXiistON  ex  zipamxvffi  x&v  dlicpcXouf<iv<0v  die'  auToD,  sufaBai- 
>»«vto«*  v(Sp.(p  froCa  pUav  i^pip««  to6(  dvömt«  xAv  titiw«  t(6xepov  ^lYvcoBat» 
{pY<p  hk  xal  toDto  ob;  icX-^dci  ii:loycv'  o6oiN       In  ^ftinCt  (tu  f&ij&tv  faifa 

4j  .Mommsen  Staatsr.  ll^  2,  i'26.  Spiele  von  CoUegien  sind  auch  die  circen- 
aUeben  der  Arvalen  und  die  ludi  CapUolini ;  vgl.  Mommaen  Rh.  Mas.  XIT,  87; 
zn  C.  I.  L.  I,  80');  Ephem.  epigraph.  II,  1*29 ;  oben  S.  132,  3.  Sueton  Domitian. 
c.  14 :  CtUbrabni  et  in  Albmw  quotanrM  Quinquatria  Minervae ,  cui  coUegium 

Rom.  AUertb.   VI.  30 
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Beamte.  Die  Golübdc,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Cultus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegangen 
sind,  konnten  aU  für  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  impermm  geleistet  werden,  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet,  also  in  der  Regel  von  den 
Gonsoln;  so  namentlich  das  haupCsachliohsta  und  lange  Zeit  ein- 
lige  stehende  Fest,  die  ludi  Romani^  desgleichen  alle  ausser- 

cmmib.  ordentlichen  Feste, 

Seit  der  Uebertragung  der  huU  Rmam  an  die  camliseben 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Bhrenvor- 
sitZy  bei  den  später  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligl.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Besorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühem  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten. 2) 

Aeduen.        Wie  die  curulischen  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 

388  s  366  bei  den  römischen  Spielen  betheiligt  erscheinen ,  so 

ist  die  cura  ludorum  auch  bei  den  spatern  Spielen  (mit  Ausnahme 

der  dem  Stadtprütor  Übertragenen  ludi  ApoUinares)  auf  die  Aedüea 

tibergegangen.    Die  ludi  pUbeH  wurden  von  den  pUibcjischen, 

die  Megaienses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 

CeriaUs  in  alterer  Zeit  von  den  erstem  ,<)  seit  710  »44  ver- 

muthlich  von  den  durch  GHsar  eingesetsten  GerialSdilen;  die 

Florallen  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  AedUen, 

Mtorui.  obwohl  man  erwarten  sollte,  dass  auch  diese  den  plebejischen 

obgelegen  haben. ^)    Im  .1.  73?  Ubertrug  August  die  cura  ludorum 

hutitueratt  tx  quo  »orU  ducti  mayiaterio  fvngcrtntw  edereniqut  ludo».  Ceber  die 
7126  geitlfleten  Ton  den  Conraln  und  den  4  hSchtten  PriettereoUegltn  wihimd 

Augusts  Reglening  abweebselnd  gefeierten  ludi  pro  aalute  oder  pro  vaUtudine 
Augunti  s.  Mommsen  r.  <7.  d.  A.  p.  25  ff.  Der  Senat  beschloss  jährliche  Spiele 
am  Todestage  Sejaitä,  die  darch  die  4  grossen  PriestercoUegien  und  die  todaUs 
Augu9Uüe$  fefMert  wnrden  tollten,  8  ou^inor«  iimcoiTjro.  DIo  66,  12,  ImiH 
magni  für  die  Genesung  der  Livla  22  p.  C.  ebenfalls  von  den  jxmti^ettf  amgmnM^ 
XVvirif  VJlviri  und  $ododes  AuffiulaU$  gefeiert.  Tac.  ann.  2,  64. 

1)  Mommeen  SUeter.  II«  2,  129. 

2)  Der  ilteste  sichere  Beleg  fttr  diese  Spiele  l»t  bei  Spictet.  DUt.  4,  10. 
21:  xal  t[  'h  '<z•^6<x^^<'J•^  AcbSexa  Seajjid  ^dlßScov  xt\  rpl;  ^  rrrpaxi;  irl 
ß'j)|Mi  «adioat  %ii  xi^^xfiaii  Soüvai  xrd  a;:upiot  ieiTrytoai.  Aul  diese  Spiele  be- 
sieht sieh  sneh  Msrtlsl  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  Ton  Stelle  snr  Feier  der 
Ssnnstlsehen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt : 

Quid  numcrtm  cumn  ter  dinaqut  pramia  patotae, 
Quae  dort  non  temper  eomtd  tderqm  iUetf 
Vgl.  überhaupt  Mommsen  Staatsr.  11^  1,  129  ff. 

3j  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Cicero's  V>rr.  h.  14.  36.  Mommsen 
ebeadas.  11'^  1,  507—009.  4j  Mommsen  Staatsr.  W  1,  005— lü. 
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den  Prätoren,  seitdem  kommen  ttdiUcische  Spiele  nur  noch  aU 
firei willige  vor.*) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quafistoren  die  Ausrichtung  von  «luaMtoren. 
Gladiatorenspielen  {munera)  auferlegt,^  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  luweilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nommen, bis  Domitian  sie  aufo  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einführte.  Noch  der  Galender  von  354  verseichnet  diese 
munera  an  40  Tagen  des  December  (8.  4.-6.  8.  49.  90.  44. 
23.  24.).*)  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sammllichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschränkle  Severus  Alexander  auf 
die  quaestoj'es  candidati  principis,  während  die  übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb 
arcarii  hiessen.*^) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  kaImt. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig  frei- 
willig ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  Uberaus  glän- 
send  waren.  ^  Von  denselben  scheinen  die  htdi  nur  durch 
ausserordentliche  Gommissare  [euratores  ludorum),  die  munera 
dagegen-  durch  ständige  {eurcUores  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.«) 

Das  (angeblioh  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  '^^^^^'^ 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebern  aus  dem  Aerariuni  gezahlt.'*]  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  {pecunia  certa  aus- 
gesetzt worden  zu  sein,'*!  und  zwar  in  der  Regel  wol  200000  As  ;  ^'^) 
zum  ersten  Mai  im  J.  554  =  200  wurde  bei  der  Gelobung  von 


3)  So  TOD  Luean,  der  etwa  Im  J.  64  Qoaaitor  w:  vUa  Lueani  (Befffer^ 
■oheld  RM,  Sueton.  p.  77):  gtueiliinim  In  gua  cum  eolUgi»  moM  tunc  «ttfkrlo 
fimmif  fladUiiOTium  edidit. 

4)  Nteli  Mommsen  SUatsr.  I<  585  (G.  I.  L.  I  p.  407),  weil  die  Quaestoren  ihr 
Amt  am  f).  December  antraten. 

5)  Mommsen  Staatsr,  II«  1,  522  vgl.  P  539.  Daher  In  den  Fastl  Philocal. 
muntu  areae  und  munua  candidae  unterschieden  ist  (C.  I.  L.  I  p.  407}.  Ueber 
die  Bedentnng  von  quaertoret  eandUaU  In  naeheofiftanfbilfeber  Zeit  StMtsr.  1P 
1,  518. 

tfommsen  Staatsr.  IP  2 ,  910  f.  Ulrscbfeld  Verweltangigeschiehte  177. 
Vgl.  auch  Mommsen  R.  O.  D.  A.  62  ss. 

7)  ffincbfeld  «.  e.  0.  Mommsen  a.  a.  0.  911,  1  n.  2  ItUt  nur  du  Amt 
des  proeurator  munerttm  fQr  ein  ständige.«,  die  euratores  mimenm  fftr  SpeeUl- 
GommUsare.     •  8)  Mommsen  Staatsr.  II-  1,  59,  4. 

9)  Stüter.  1*  280  f.  LU,  31,  9.  7. 

10}  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  87.  Doch  schon  im  J.  537  m  217  varden 
fär  IwU  ma^m  333,3337t  Sest.  eosgewoilen,  Liv.  22,  10,  7. 

30» 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  [de  pecunia  incertu). 
Auch  seit  die  ludi  Romani  ein  stehendes  Fest  waren ,  wurden 
sie  mit  der  Summe  von  200000  As  bestritten,  und  dieselbe  bis 
SU  den  puniscbeo  Kriegen  nicht  erhöht.  >)  Im  J.  537  =s  217 
scheint  die  auijgeweiidete  Samme  tieraits  333,333%  Sesi.  betragen 
SU  habeo.^) 

Für  die  Apollioarspiale  worden  542  242  42000  As  ver- 
aiagabt.  In  Folge  der  immer  wacluenden  AnapHtche  waren  die 
vom  Siaal  geuhlten  Spielgelder  im  J.  54  n.  Chr.  für  die  Mi 
Homani  auf  760,000,  die  pisdets  auf  600,000,  die  ApoUmaret  anf 
380,000  Seatenen  gestiegen.  3)  Allein  weit  mehr  hatten  aidi 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  ZeH  die  Ausgaben  gesteigert,  zu  denen 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhält- 
nissmJissig  früh  wurde  es  Sitte,  lä  splendor  aedüitatnm  ab  optimis 
viris  püstuldretur/)  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeher  mussten 
also  aus  ihrem  Privaivermögen  bedeutende  ZuschUsse  machen, 
die  UnlerstUtzung  von  Freunden  in  Anafkniob  nehmen  oder  daa 
Geld  von  Dunde^enoaaen  und  Provinzen  erpreeaen.*)  Schon  seit 
dem  Ende  dea  iweiten  pnniachen  Rriegea  atieg  der  Aufwand 
enorm,  so  daaa  manche  ihr  ganiea  Vermögen  snaetsten,  wie 
Liviua  Dmaua,^  und  die  im  lotsten  Jahrhundert  der  Biepabiyi 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  dea  U.  Aemilina  Sceurua  58 
V.  Chr.  in  erater  Reihe  atehn,  verBohlangan  koleaaale  SummoB,^) 
Schon  726  a»  98  v.  Chr.  lind  Mi  unter  den  veramHen  Sena 

1)  Dionys.  7,  71.    Marquardt  Staatsverw.  II  S.  83. 

2)  Nach  d«r  Angab«  der  Kosten  für  die  iuäi  magni  in  A.  10  der  S.  467. 
8)  MarqiuxdA         0.  4)  Ole.  dt  off»,  %  16. 

&)  Ein  B«lipid  von  dar  FortdMMc  dlaMr  Sitt«  la  der  KalMtiett  Same,  dt 

Untff.  2.  21. 

6)  Liv.  40,  44  (575  *  179).  De  peeunia  finitur,  ne  major  eoun  ludonHn 
comnamttuf ,  quam  quania  Fulvio  Sobiliori  po$t  AttMemn.  bdtium  ludoi  faeienti 
decreta  esset  (39,  5) :  ntvt  quid  ad  tos  ludos  arcesserei  eogeret  aceipcrti  faciret 
advertus  id  »tnatu»  conuUtum,  quod  L.  Aemüio  Cn.  Baebio  (572)  coneulibus  de 
htdis  factum  CMBl.  Dtereoent  id  tenalut  propUr  t^uM  tumiu»  faHo$  im  iudoe 
Ti.  Sempronii  aedilis,  qui  gravet  non  modo  Italine  ac  sociis  Latini  nominii,  nd 
etiam  provinciis  eztemis  fuerunt.  Vgl.  Cic.  ad  AU.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11, 
2;  Ö,  Ü,  3.    ad  Qu.  fr.  1,  19. 

7)  Er  bekleidete  die  AedilitiU  tor  dem  Tribunat  GG3.  Aoiul.  Victor  Je 
viris  ill.  c.  GG.  Eine  Ptennigcollecte  veranstaltete  da«  Volk  zuerst  für  die  Spiele 
des  L.  Scipio  AaUticus  568.  Pliu.  n.  h.  33,  13Ö.  Mommsen  R.  Q.  1«  ti07. 
Zwei  Pille ,  In  denen  dat  Volk  in  den  Anegeben  dar  AedUiat  b^tenofte,  er^ 
zählt  Dio  48,  53  von  M.  Oppius  (aed.  cnr.  37  Chr.)  and  S3,  24  von  C. 
EgiMtios  Rufus  (aed.  cur.  27  v.  Chr.). 

8)  Marquardt  Staatav.  11,  84. 
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loren  keiner,  der  die  Aediiität  Übernehmen  wollte. Auch  die 
Praeloren ,  denen  732  die  -Spiele  übertragen  wurden ,  erhielten 
Geld  dazu  aus  der  Staatskasse ;  aber  schon  die  Verordnung 
Augusts,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privat- 
mitteln  hinzuthun  solle, 2)  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  =  17  erlaubte  Augusi  den  Praetoren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  su 
Spielen  zu  verwenden  ;>)  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
SU  Gladiaforenspieien  bewilligt  Geld  wieder  surOdLgesogen.*) 
Ausserordentliche  Unterstütiungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  llbrigens  immer  gewtfhnKch.s)  Beschränkende 
Bestimmungen  fllr  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  wVbrend  der 
Kaiserseit  wiederholt  erlassen  worden.*)  Dennoch  waren  noch 
Hl  der  letzten  Zeit  des  Alterthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm.  ^) 

Neben  den  ÖfTentlichen  Spieleu  {ludi  piiblici)  gab  es  auch  Privatspieie. 
Privatspiele,  die  von  einem  Theil  des  V'olks,^)  von  Geuossen- 
schaften,  Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  [ludi  pri- 
vati) :  wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
(ludi  funebres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Lictoren*) 
und  der  toga  praetexta^^)  gestattet. 

In  der  KaiserBoit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Veiignilgen  des  Volks, 
theils  sur  Feier  freudiger  Ereignisse,  wie  es  scheint  hSufig, 

1)  Dio  Ö3,  2. 

1)  Dio  ibid.  Ebenso  wann  die  Tribunen  bei  den  AngusUlischen  Spieien 
an  eine  Torgescbriebene  Samme  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  bttten  sich  eitoten, 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  zu  geben,  aed  deereta  pecunia  oerarto  Tae.  oim. 
1,  iö.  3)  Dio  &4.  17.  4)  Dto  öö,  31. 

5)  YK.  Hadrian,  eap.  3.  Das  Sehielbeni  des  Yalerfan  (vit.  Aarellanl  e.  12) 
Igt  nnicbt.  Mommsen  Staatsr.  396,  4.  IP  129,  5.  Zuweilen  matlite  der 
Fiscus  nur  Vorschüsse,  die  die  cdHore$  zurückerstatten  mussten  Fronto  epp.  ad 
Ael.  Verum  6,  9.  Vgl.  über  die  epateste  Zeit  P.  £.  Müller  yen.  a«v.  Theod. 
U  p.  56. 

6)  Tiberius  (Saeton.  cap.  34):  ludorum  ac  mxtnerum  impen»as  corripuit. 
Ueber  Nervas  Maasregeln  vgl.  Dio  68,  2.  Antonlnus  Pins  (vita  12):  sumtum 
munerthu  gladiatera$  inttHuH, 

7)  Ifonauen  Staalar.  n*  129,  3.   Mavqtiafdt  Slattav.  II  84.  Ifeloe  80. 

113  27Ö. 

8)  Vielleicht  sind  die  ludi  pUbeii  in  der  e^^ten  Zeit  ihres  Bestehens  Privat- 
tptele  gewesen.   Mommsen  Staatar.  P  235,  5. 

9)  Mommsen  Staatsr.      375;  vgl.  340.  342,  G. 

10}  Mommsen  Staatsr.  I'^  407.    Die  Editoren  der  ludi  funcbrt»  tragen  eine 
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veraDStallet.i)   So  feierte  L.  Ammlius  Stella  (Cos.  401  oder  402) 

die  glückliche  Beendigung  des  SarmatischeD  Krieges  diureb  Do- 
mitian im  J.  93  durch  prachtvolle  Spiele. Die  pro  sulute  prin- 
cipts  gegebenen  Spiele  waren  besonders  Gladialorenkämpfe,^] 
doch  nicht  ausschliesslich. ^)  NichtSenatoren  bedurften  zur  Ver- 
anstaltung von  Spielen  einer  Kriaubniss  des  Senats.* 

iJicht  offent-  Die  Kaiser  haben  öfter  Spiele  mit  tzanz  oder  Iheilweise  aus- 
liehe kalter-  *  ^ 

lieh«  Spiel«,  geschlossener  OelTentlichkeit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Livia 
im  J.  U  zu  Ehren  Augusts  eingeftthrien  Tbeaterspielen  (24.~23. 
Januar)  im  Palaüam  [ludi  PaUUim)  vermuUilich  nur  die  Senatoreii- 
lamilieD  bei.*)  Nicht  öflbnUich  waren  auch  die  Gircuaspiele  in 
eigeua  dasu  erbauten  Bennbahnen,  in  denen  aich  Caligulai^  Nero^j 
(beide  in  dem  Im  Osten  des  nums  VaUcamu  gelegenen  Gqjanumijf 
Gommodus,*^)  GaracaUay>^  Elagabal")  sehen  Uessen.    Auch  die 

1)  Nanieiitlich  Spielo,  von  BühneniijUgHedern  gegeben,  werden  mdaronlt 
wühnt.  Von  dem  Pantontimen  Fyladea  (im  J.  75*2)  Dio  55.  10;  von  Panto- 
mimen und  domini  faeUonum  im  J.  12  zivfjY'Jf'U  iin  lö*-*  vcvo|JitO(iivaiv 
{tzi  Te  TÄv  ioyr^rdn  ««l  fmh  Tftv  lincoTc<i'i(uv  £7:oiT;dtj)  66,  27;  69,  !«  (im 
J.  40):  xni  Tiva  xal  o'.  iv.  rf^z  ^r/r^^Tpa;  rivfj'jpiv  re  drsiiXESav  xnx  0£a\  zace- 
oyovTO  X.  t.  X.  60,  '2J  (xai  d/./.T^v  oe  tiva  Kavfjppiv,  ItzI  vIxtq  [Besiegung  Bri- 
tanniens 44  n.  Chr.J  %i\  aur^jv,  ot  zepl  Tf,v  3XT)v^jv  TcyvTT«i,  wy/a>pT,ftf^  s^pistv 
b-zb  Tf  c  ßo'jXf^;,  irotTj^av.  Vielleicht  \var<n  auch  die  13  Freigelassenen,  die 
im  J.  25  n.  Clir.  vom  '24.  Februar  bis.  1.  März  ludos  Latinoa  et  drutco»  feetr. 

 et  poptUo  cnutulum  et  muLsum  dederuni  (Ürelli  2546  b=  Guas  o  M.  (  apitoL 

I.  142,  71)  BUiBmiinltflleto.  Snafon  Ckmd.  e.  28:  Ubtrtonm  praedpue  msptsk 
—  Harpoeram,  cui  —  i'ptctaeula  —  pufdice  tdendi  jus  MbtllL  tgl.  Aero  c.  22: 
atiquo  liberto  mittente  ji^uppam  unde  magiftratus  $(Aent.  In  dleiem  hier  von  Clau- 
dius allgemein  ertheilten  Kerbt  waren  wol  der  Oebnncli  des  Oanzpurpurge«aa- 
de«  (Mommsen  Staatsr.  1^  39ö)  und  der  Lictorea  {P  375)  eiolwgriffen. 

^)  Martial  S.  Tri.  Per*.  6,  48 :  /■•/■•  igitur  genioque  ducis  centum  paria  oh 
rc$  EgregU  gcttat  induco.        3)  Vgl.  den  Abäoboitt  über  die  üladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zelt  seiner  VermlUiing  mit  OetoTia  pro  mMc 
Claudi  circenfe»  et  venationem.    Suetou.  Vero  c.  7.  5)  S.  oben  Anm.  1. 

*))  Mommseo  C.  I.  L.  I  385.  Dasö  äie  nicht  Öffentlich  waren,  zeigt  auch 
Juveiial  6,  67 — 69,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bia  xo 
den  Megelentlselieii  (April)  die  Theater  leer  ond  geschlossen  wueo.  Spiler 
scheinen  zu  Ehren  aller  Divi  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautianus  wurde 
am  22.  Januar  203  (^L'hronicou  Paschalej  ermordet,  iv  TStls  8ta>picu(  lali  ä>  tq 
«oXaTiui  rjfyOBtfi  ietroir,(Aevatc,  Dio  76,  8.  Im  Cal.  PUloe.  find  sie  ▼OB  17 — ^ 
Janaar  verzeichnet. 

7")  Sueton.  Calig.  c.  54.  Das  (iajanum  im  Vaticanischen  Gebiet  (Tar.  ann. 
14,  14.  Dio  59,  14j,  daa  auch  Scio  und  Elagabal  benutzten,  Ut  vielleicht  der 
Schavplats  der  naeb  Sidon.  Apoll,  e.  23  am  2.  Januar  (Polen.  SiW.  Cinm 
frivntui)  gefeierten  kaiserlichen  ludi  privati:  Mommseo  C.  I.  L.  I  p.  382. 

öj  lac.  ann.  14,  44.  Dagegen  Suetou.  Aero  c.  22:  univ€norum  tc  omti» 
In  eireo  maximo  pntmUt.  Tgl.  Dio  61,  16  o.  63,  6  (sein  AnftiMea  vor  Tlri- 
datei).   Ob  Plin.  n.  h.  33,  90  vom  Circus  maximu»  spricht,  ist  nleht  klar. 

(•)  Dio  72.  17  Vita  Commodi  c.  2  u.  8.  ilerodian  1,  13. 
lüj  .Sein  Auiueteu  in  Circusüpielen  ausserhalb  Korn :  Dio  79,  9  u.  10. 
Heiodian  3,  10.  11)  Dto  79,  14.  Viu  EUgab.  c  23.  Hondlan  ö,  4. 
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von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Giganum  erbauten  Theater  ge* 
feierten  JuvmuMat  >n  denen  er  snm  ersten  Mal  als  GilharOde 

auftrat,  >)  geboren  bieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen  Freiheit^«« 
waren  in  aller  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.^)  Dasselbe  muss 
wol  von  den  Frenuion  gelten,  ausser  den  Güsten  der  Gemeinde, 
die  unter  den  Senatoren  sassen.*)  Unter  den  Kaisern  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  (aklisch  nicht  verwehrt  worden,^) 
ebenso  wenig  den  Fremden.^) 

Aus  dem  Recht  der  Magislraie,  die  ihnen  gebfthrenden  Sitze  ^JJJgi^ 
SU  den  Spielen  mitsunehmen  und  darauf  su  sitsen,  wtthrend  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  PlHtse  hervorgegan- 
gen, die  mit  der  Zeil  den  magistratischen  Goliegien  Oberbaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  Isl  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschafien,^^)  ja  selbsi  den  Apparitoren eingertfumt  wur- 

1)  Tac.  ann.  14,  15;  15,  33.  Pliti.  n.  h.  37,  19.  Sueton.  Sero  c.  11. 
Beschreibung  bei  Dio  Gl,  lU  f.,  der  (abweichend  von  Sueton.)  die  JuvenalU  als 
aU  dM  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartes  von  Nero  gefeierte  Fett  beselchnet. 
(Sueton.  Calig.  c.  17:  ndjtrit  diem  Satumalibus  apptUatitqut  JuvenaUm.  Juvt' 
naiia  .Domitiaus  aof  dem  .\lbannai  Dio  67,  14.  Der  erste  Gordian  gab  in  vielen 
Stidtea  Itallent  dt  proprio  per  qtiadrldmnn  htdot  teenleoi  «I  Juomulla.  Vita 
Oordiani  c.  4). 

2)  Cic.  de  hani*p.  resp.  1*2,  IC)  :  Uli  (<iie  Vorf;ihren)  cum  ludot  furtrtnt, 
servoi  de  cavea  exire  jubebant  (vgl.  Mommsen ,  buatbr.  1*  300,  2j  RUschl 
P^trer^a  S.  223  vgl.  p.  19  f.    Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  für  den  Circus. 

3)  Varro  l.  L.  5,  1Ö5.  Justin.  43,  5.  10.  Sueton.  Aug.  44:  Iluebner 
Jtcritioni  c$istenli  iui  icdUi  di  tealri  ed  anfitcatri  anlichi  Ann.  d.  Inst,  itiöti 
p.  66.  Ein  lBtdiiiftfrigiB«iit  tnf  einer  Stttttufe  dee  Coloueiiiiit  dat.  p.  68  f. 
ergiott  Mommsen:  (hos)pitib(us  publicis)  Unebner.  Ann.  d.  Inst.  1859  p.  128. 

4")  Der  viticu$  des  Horaz  <pp.  1  ,  14.  15  (Atinc  urbem  (t  ludos  et  halnei 
vtUeus  opt'is)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  AusrJrii(  Uich  bezeugen  den 
Beauda  der  Sehavapiele  dareh  Sklaven :  Colamella  r.  r.  1 .  {S,  2  (yam»  id  mcm- 
cipiorum  —  theatrii  —  r^n*nrlitm)  Vennlejns  Digg.  21,  1.  d.')  {veluti  ti  'senu$] 
ludoi  assidiM  velit  tpectare)  Llpian.  ib.  11,  3,  195  {Uervusi  in  »ptcUieulit  nimiiu). 
Als  Begleiter  der  Herraehaft  Inv.  6,  850  ff.  vgl.  9,  148.  uu  Ton  Joiepb.  ant.  J. 
19,  1,  13  erwähnte  Fall  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  .aus  Epictet.  Diss.  3, 
4,  4  Ist  nichts  für  lioni  zu  schliessen ;  noch  weniger  aus  Id.  ib.  1,  29,  59: 
eher  daraus,  das«  bei  Petrou.  c.  40  äklaren  sich  an  dem  Treiben  der  Faktionen 
bethelUgen.  Doeh  die  Bemerkung  dea  Zosimns  fiber  die  ladt  aaeeularea  U^.  2 
init.  :  oo^Xoi  oe  rojTtuv  oO  fxercyovstv ,  et)./.'  £),c'ji)co'>i  aovot  sct/.t  den  Besuch 
andrer  Spiele  durch  Sldaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für  die  späteste  Zeit 
ausdraekUek  beieiigt:  P.  E.  MttUer  gtn,  oto.  Tk»dot,  II  p.  60». 

0}  Vgl.  B.  B.  Ovid.  a.  a.    i,  173.   MaitUl.  Sp.  8. 

6)  .Mommsen  Staatsr.  1-  390. 

7j  Momm&en  ^staatsr.  1'^  322,  1.  In  der  Kaiserzeit  haben,  wie  es  scheint, 
in  Rem  auch  die  itaatlteh  anerkannten  CoUegien  (oder  ein  Theil  denelben)  be- 
sondere Plätze  gehabt.  Iluebner  Iscrizioni  p.  68.  Postillc  Ann.  d.  Inst.  1859 
p.  120 ;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den  Provinzen,  wie  die  64  Völ- 
kerschaften in  Lugdunam,  die  nOMtae  Modanki  «i  Aratiei  in  Nemausus  ders. 
laeritioni  p.  72. 
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de&.i)  Attsserdem  sind  EiueloeQ  und  ganten  FairalieB  Ehm- 
plitie,  lam  Theil  «rfolicbe,  als  beiondere  Ameichnaiig  varliebeo,^ 
und  für  Verstorbene  Sessel  cum  ewigen  Gedäehtaiss  aa%sslelll 
worden,  eine  Sitte,  die  sieb  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.')  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abeso- 
derung  der  magistralischen  ist  die  analoge  Scheiduna  der  sen«- 
lorischen  und  der  Hilterplalze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.*} 
Beiahiic  Magistrale  und  Friesler  konnten  ihre  reservirten  PläUe  nicht 
bloss  andern  abtreten,^)  sondern  auch  vermiethen. 

AusserordenUicbe,  namentlich  Gladiatorensptele,  worden  auch 
auf  Speculation  gegeben.'')  Mehrere  Inschriften,  in  denen  Ertrüge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  niohl  selten  mindestens 
ein  Tbeil  der  PUttse  verkauft  wurde,  und  swar  auob  bei  nicbt 
ans  Spekulation  gegebenen  Spieisn.*) 

1)  Ob  den  gewesenen  curulischen  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prae- 
Uxta  enchieDen)  der  Oebiaucb  des  curaliscbea  S«Mei8  ge»Uttet  war,  ist  xweifel- 
halt  (llooinuMi  «.  t.  O.  S.  4SH  f.).  IJtkw  Sit  BMkt  (miMBtll«k  tar  TMoi- 
ph&toren)  bei  Spielen  den  Knnt  tu  tragen  422,  fibet  dee  Trlomi^halfloirand 
423,  die  $eUa  aurea  423  f. 

2)  So  dem  DicUtor  (260  »  494j  M\  Valerius  Maxlmus.  Mommaen  Staatai.  I 
868,  4.  Yaler.  Hex.  4,  4,  8:  SetMm  eoimn  fwwjwre  itaii  fttmuii,  ftMm  «m 
domumcula  erat  —  in  eirco  maximo  et  Flaminio  spectaculi  locu$,  quae  quidan 
loea  o6  virtuUm  ptMiee  donata  pouUMtani,  Cic.  Phil.  9,  7,  16 :  ßenäuu  placke, 
8er.  Sulpieio  ttaiuam  —  M  rotUU  —  «fahif  etnmmfM  eont  «telnam  toewn  kiÜt 
gladiatoribusque  liberoa  po$tero§que  eitu  quoquovemu  ftdu  quimqut  Aotire.  8lalt 
ludli  gladiatoribusque  (Klotz)  ist  wol  gladiatorihut  SO  leien. 

3j  Momm»en  a.  a.  O.  S.  438  f. 

4)  Mommaen  e.  e.  O.  8.  391.   Dee  nlbeie  ta  den  Abaehnitten  Ober  die 

einzelnen  Gattungen  der  Schauspiele. 

ö)  Cic.  ad  AU.  %  1|  4:  (ClodHu)  q%uurit  ex  me,  nwn  cotuucuetn  SieuU» 
loeum  gladtatoribui  danf  Negavt.  ,At  ego'  irujuit  ,novu$  palromM  4maiituam, 
9ed  $oroT  quae  tantum  habet  coruularis  tori,  unum  mihi  solum  peätm  4at.'.  Cie. 
pro  Mur.  35,  73 :  viryo  Vt$iali$,  ht^fuB  (L.  AiUIcm)  ffopinqua  cl  memaria  ioewn 
tuum  gladiatorium  concetait  huic. 

6)  Plnteidl.  C.  Graeäk.  i%  3:  l^uXXtv  4  Mifie«  SeSefbt  f&ovop.cixove 
d-^op^,  xoX  Töav  dp/<5vToav  ol  rXiTatot  dctopT)T?jpia  xuxXtp  xataaxfydlaaNTe;  (doth 
wol  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  i^Sfi(odouv.  Tavra  6  Tcitoc  ix^.cjrv  a&rotK 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Alillns  bei  Fidenae  ein  Gladiatorenspiel  Tetenelellet, 
non  abundrmtia  paeMtilot  nee  munleipaU  ombitioae,  §ed  in  «onttdom  metttdtm. 
Tac.  ann.  4,  62. 

8)  Orelli'Henien  7419»  (Gonsteotlne):  Dho  PerUnad  ^  atamam  fnoei 

pmmisit  ex  reditibua  loeorum  amphitheatri  die  muneria  quem  de  liberalitate  9ua  ob 
honorem  Illviratua  edidit^  dedit.  Andre  Inschriften  hat  Uübuer  PottHU  p.  127 
angeführt:  de  munere  gladiatorto  1.  N.  637  »  Or.  5687;  aber  Mnrat.  1029,  6 
n.  1102,  3  3=  C.  I.  L.  II  1479  (Astigi)  steht  nicht  et  editia  eircensibu»,  son- 
dern et  editia  cirriensil(us^  dedicavit;  auch  edilis  circenaibua  Gnit.  ii)?.  4  =  C. 
1.  L.  II  3221  (OretumJ  gehört  niclit  hieber.  Mommaen  in  Gerhards  Archaol. 
Anzeiger  1857,  60*«»6f'*  Termathet,  dese  bei  eilen  dereittgen  Anirflbnniaen  die 
Plitte  In  3  Klaeeen  zerflelen :  1)  acddie  die  der  Sdent  lesenlrte,  iim  ete  aeeh 
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Manche  Angaben  denten  daraaf,  daas  (wenigatena  in  der 
Kaiaerteh)  in  der  Begel  ein  Theil  der  Piatie  ^bal  bei  Slaata- 
apielen)  nur  gegen  BeaaUang  abgegeben  wvrde,  deren  Ktfufer 
dann  den  Vorsng  batlee,  den  Gedmnge  der  die.Gratisplätae  ein- 
nehmenden üenge  entaegen  tn  aeha.^) 

Die  ältesten  schon  in  der  Königszeit  gefeierten  Spiele  waren  g^*g°f^^° 
die  circensischen ,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  dwh  auch  mit  gymniscben  Kämpfen  und  spUter  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiezu  kamen  seit  390  =  364 
die  scenischeu,  aus  Etrunon  eingeführt,  die  seit  514  =  240 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  AuffUh- 
rangen  entwickelt  wurden. 2)  Auf  diese  beiden  Gattungen  be> 
schränkten  sich  wäiuvnd  der  Republik  die  StaatsscfaauspieAe.*) 
Wenn  daaaelbe  Fest  mit  aceniaohen  und  ciroenaiaohen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letalen  immer  den  Beaohluaa.^) 

i^diatorankllmpfa  waren  awar  schon  490  «  264  ana  Etm- 
rian  eingeführt,  aber  aie  blieben  wahrend  der  RepoblHL  anf 
nicht  amdiehe  Sehauspiele,  besonders  huU  funäfreif  bMchrtlnkt,^) 
und  diese  Schauspiele,  denen  sich  Thiarfaetaen  anschloasen,  sind 


feftetzlicber  Vorschrift  oder  eigner  Liberalität,  Vornehmen  oder  Freanden  einzu- 
rioiMn;  2)  fokk«,  die  et  reeerrtrte,  mn  ■!•  tn  venaietben;  3)  nldie,  dl« 

vaeBtgeitlich  zu  okltupiren  Jedem  Bürger  freistand. 

1)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  Stelle  Sueton.  Calig.  c.  26:  inquie- 
tatmr  fremltu  gratuUa  in  Circo  loca  de  media  noete  occupctntium.  Dio  59,  13 
(CaltguU  an  DrasiUas  OdNVMage  39  p.  C):  diav  Ttp  ^p><p  upotxa  dr^vetpie 
«cheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  O.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Caligula  auch 
die  sonst  nur  für  Qeld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  von  Candidaten  und 
nutrontB  In  efreo  ef  In  foro  Trilnilen  und  FtoviiittateB  «fagtrlumt«!!  FtttM  wer- 
dm  von  Jenen  gekauft  gewesen  sein ;  wenn  manche  tota$  tabema»  in  eireo  tri' 
bmUum  eau$a  eompararunt ,  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen  der 
bpiele  geschehn  zu  sein  (Cic.  Aftir.  34.  35).  Anders  Jordan  Forma  urbi» 
p.  19i>.  Locarii  (MartUl.  5,  24,  9 :  Bemti  diviliae  tocartorum)  weren  vermath- 
llrh  Spcculanten,  die  Plätze  kauften,  tim  sie  höher  wieder  zu  verkaufen.  Die 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  in  den  zu  Pola 
und  Syrteue  (Habner  Uer.  73.  FMtUU  p.  130  ff.)  mit  Inltlelen  ven  Namen 
und  Abtheilungen  durch  Linien  lassen  kenm  einen  Zweifel,  daet  PUlie  «och  fftr 
die  Dauer  gekauft  werden  konnten.  2)  Liv.  7,  2. 

3j  Cic.  Lcgg.  2,  15,  38:  lam  ludi  pubUd  quoniam  sunt  eavea  eircoque  di- 
«M,  siiU  corporum  eeriatiorte  ewtu  pugUaUem  huitMom  cmnieulitque  equorum 
wqtu  ad  rertiim  virtoriam  eirco  constituti :  eaveae  cantus,  voce  ac  fidibuM  ettibii$: 
dmnmodo  ta  moderata  atn(,  ul  lege  praeseribitur.  Daher  in  Dekreten  über  Aiu- 
seidmnngen  bei  6ffencllelien  Spiden  nnr  dteie  beiden  erwilmt  werden,  «le 
Velle).  2,  40.  Dio  37,  21.  Dass  die  plebejischen  Aedilen  712  =  42  an  den 
Cerialien  statt  der  ludi  cireenne«  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  4ÜJ,  war  ein  nn- 
gesetzliches  Verlabrea.    llir.^chrold  röm.  Verwaltnngsgeschiehte  175. 

4)  Merkel  1.  1.  p.  XLV. 

ö)  Tgl.  N.  Rhein.  Mae.  M.  F.  X,  8.  646  ff. 
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auch  in  der  Kaiserteii  von  den  huU  im  eigentlicben  Sinne  stets 
iMHMni.  als  mmera  nnterechieden  worden  J] 

ofOMM.  Spielgeber  veranstallelen  seit  der  Zunahme  der  BesiehungeQ 
sn  Griechenland  auch  athietische  und  mnsisolie  WetllUlmpfe  (jene, 
vielleicht  auch  schon  diese,  zum  ersten  Mal  568  =  186j,2j  für 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
{agn?ies)  gestiftet  wurden.*)  Ausserdem  wurde  an  grösseren, 
glänzend  ausgestatleien  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  für 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke^  Seiltänzer,  Gaukler, 

DMerder  £quilibristeD  u.  s.  w.^) 

In  lllterer  Zeit  füllten  die  Schauspiele  nur  einen  Theil 
des  Tages.*)    Aber  allmäblig  dehnten  sie  sich  auf  die  Daner 

NMhtrMia.  ganser  Tage  aus ,  und  iwar  begannen  sie  dann  bereita  am 
fHlhen  Morgen.*)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  kOns^ 
lieber  Beleuehtung  fortdauern  lu  lassen,  ist  ohne  Zwmfel 
erst  verhaltnissmttssig  spät,  suerst  vennuthlich  beim  Florafest 
aufgekommen. 7)  Doch  die  Beleuchtung  des  Forums  (am  Tage) 
wührend  der  Feste  hat  schon  in  alter  Zeit  stattgefunden.^)  In 
der  Kaiserzüit  scheinen  Nachtfeste  nicht  selten  gewesen  zu  sein. 


i)  r^bcT  den  Sprachgebrauch  Kitsehl  die  Taverne  ghidiatorine  S.  Gl  A.  1 
und  Meine  SO.  394,  4.  Monas  ist  „pOicktmässüe  Leistung".  Mommsen 
Rom.  Forschungen  S.  S4Ö.  Tertulllan  Speti.  9,  1$:  immtM  dSdmm  est  ab 
ofßeio,  quoniam  ofßetum  etiam  munert$  nomm  €&t:  öflMnun  tmkm  moHMi$  koe 
tpectaeitlo  facere  $e  veUru  arbürantm  ete. 

2}  Liv.  39,  22.  3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  agorus. 

A)  Vgl.  Vita  Gftrint  e.  18.  Besebwitaag  der  (tob  Omos  CmUiiu  «ad  Nmne- 
riaiius)  gegeben«!  l«Mlf,  die  noois  omali  §peetaniU$  wma,  nnd  Meine  80.  II* 
2Ö2  f. 

5)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Circusspiele  in  der  älteren  Zeit  vgl.  Liv. 
44,  9  (5ti5  109)  über  die  der  Tbeaterspiele  Mommsen  K.  G.  16  88Ö  Ahm. 
u.  die  betreffeuden  Abt^ohnitte.  Nach  Sueton.  Calig.  c.  18:  Edidit  et  eireente» 
plutimot  a  mane  ad  vesperum  berichtet  dies  ais  etwas  ungewöhnliches  i  aar  Uegel 
•ehelDt  erat  Nero  die  AmfOllnng  ganier  Tage  dafeb  elrecnfe«  gemadit  ni  halM. 
Sueton  Sero  c,  "21. 

6)  Auf  den  Anfang  des  Sobanspiels  in  der  ersten  Frühe  beziehn  sich 
Cicero's  Verse  de  d.  n.  1,  2Ö: 

OofMKterom  exoHmtem  auroram  forte  «olulans, 
Cum  subito  a  lae^a  Itofcku  exorilur. 
Cic.  ad  familiäre»  7,  1 :  Meqw  tarnen  dtAito,  quin  tu  —  per  eo*  die»  fnatvüna 
Umpofa  UefhmnOi»  eommmmlt:  fwim  ttU  Maree  —  apeelareni  eommwaf  miaioa 
MMUomni.  —  Claudius  (Sueton.  c  34):  bestiariis  adeo  deUrtabaturf  ut  etiam 
prima  luce  nd  tpectaculum  de$c€ndtret.  Daher  strömt  das  \o\k  schon  de  media 
nocte  zum  Circus  Snet.  Calig.  e.  26.  Cf.  Vit.  Ela^ab.  c.  23:  amU  lucem  ut 
m>M  poptdu$  ad  ludo»  eeUbrt»  eonvenire.  Deahalb  brachte  ^Tiber  die  Nächte  vor 
den  Spi^'len  im  Hause  eines  nahe  wohnenden  FnifelaaaeMR  an,  WB  die  Sak»- 
tatoreu  nicht  zu  versäumen.    Dio  57,  11. 

7)  Ovid.  /bH.  5,  861—368 ;  vgl.  Dio  bS,  19. 
8}  V|^.  den  Abaebnitt  Aber  die  Circiuaplele. 
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Auch  die  von  August  im  J.  47  v.  Chr.  wieder  eingefUhrteD 

Scicularspiele  dauerten  nach  allem  Brauch  die  Nachte  hindurch.*) 
Die  in  Inschriften  nicht  seilen  vorkommende  Angabe,  diiss  Muni- 
cipalbeamle  statt  der  von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Be- 
leuchtungen [pro  ludis  luminibus)  andre  Leistungen  für  ihre 
Städte  übernommen  haben,  zeigt,  dass  auch  in  den  St<idlen 
llalieDs  die  VerbinduDg  voo  Spielen  uod  lUummalioaen  keine 
UDgewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beacbenkung  ^jr^^a^^^ 
oder  Bewirtbung,  zuweilen  audi  Freistellung  der  Bader  zu  unent^  Jn^JS^S 
geltlicherBenutsung  nefaat  Austbeilung  vonOel  tum  Salben.^)  Nacb  bpmIm. 
Die  Gassius  wäre  im  Jahr  693  sum  erstenmal  bei  den  Gladiatoren- 
spielen um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden»  wflbrand 
welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben ;  diese  Einrichtung 
bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.^)  Aehnliche 
Pausen  haben  wahrscheinlich  bei  allen  Schauspielen  stattgefun- 
den,    Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zuschauer  bewir- 
thete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann  ;  und  sehr  häufig  fand  die 
Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Circus  selbst  Statt 
obwohl  zu  grösseren  Mahlzeiten  auch  ganze  Tage  erforderlich 
waren. Mitunter  wurden  Geschenke,  besonders  Früchte  und 


1)  Vgl.  z.  B.  Mommsen  Ind.  1.  N.    Meine  SG.  W  26i  f. 

2)  Diese  BewirtiumRea  find  cn  ontenekeldeii  yon  den  Opfeiwlimliiseii,  die 

bei  Staatsspielen  von  den  Bcptemviri  epulonea  ausgerichtet  \ruTden.  Vpl.  Dio  37, 
51 :  OaüsTOc  6  To-j  £6XXou  nau  ÄY^vd  xc  |AOvo|Aa^lac  ini  Ttp  izaipi  iro(t]oe  xat 
%fj(iov  Xa|Anplbs  tlvxian  ml  iXatov  icpoTxa  oiätelc  icapfoyev.  49,  43  :  6 
'Afpfintac  —  Ttt  TC  ßaXavcta  itpohta  (t*  frouc  %a\  tele  dvSpdoi  xat  xat;  fjvoK^ 
).o'j:":>^i'.  T.ir.iTfz  xal  Tou;  xo'jo£'3;  rat;  :TavTj6p£0iv.  cf.  Sueton.  Cat».  38. 
Yertliuiiuiig  von  Üel  wird  auch  auf  Municipalinscbriften  erwähnt,  z.  B.  Orelli 
748,  8738.  vgl.  Jahn  zu  Per«.  «a(.  6,  60. 

3)  Dio  37,  46:  l  of,[jLo;  drauarl  {A^ypi  x^iXt  ra;  ^rXotjLiytac  dfi(6|iCV0C  46«- 
vioTT]  TS  (ACTa^u  ToO  ^p^ou  xii  doiOTOv  etXcTo.  Kcil  xti'jx  dxetttcN  dp^fuvov  «eil 
v?iv,  isdxt«  Iv  i  tft  «p«TO«  iyojv  dYtuvoOe-qg ,  ■^i'^txox.  Die  Pause  wurde  Im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  mtridiani  ausgefüllt.  Senec.  epp.  7,  3. 
Sueton.  Claud.  cap.  34  :  bcatiariis  meTidianisque  odto  dtUeUAa^f  üt  etiam  — 
meridie  dimitao  ad  pranditm  pojnUo  penederet. 

4)  Ueber  die  Fmimd  Am  Cireasspiele  neeh  Je  seehe  miMiM  •.  den  betieffen- 
den  Abschnitt. 

5)  SUt.  $äv.  1 ,  6  (Beschreibung  des  von  Domitian  veranstalteten  Festes 
am  1.  Deeember  [wol  88])  v.  28  ff.  —  Martial  Ö  49,  8.  Nach  1,  26  (cf.  1,  11) 
wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  Getränke  Marken 
(nomirmata)  ausgetheilt.  Neniesian  de  aueupio  v.  16  (WernsdorfT  poet.  uiin. 
1  p.  130):  Sßept  cyo  nutantem  «uö  iniquo  pondere  vidi  Matonomi  puerunif 
f^kat  ewn  prandia  eireo  Quae  eonmd  fraetorM  noewt  <omlrMJtf>  ooanü.  Beietts 
Epictet.  di$s.  4,  10,  21  nennt  unter  den  ObliegenheltMl  der  CoomÜB  «ipx^ut 
(oDvai  xai  azuploi  (einvlaat;  vgl.  oben  S.  466,  2. 

6)  Domitiao  (Sueton.  c.  4)  gab  inter  $peetaeiUa  muneri»  ktrgisiinntm  qtulum. 


Digitized  by  Google 


—    476  — 


andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  geworfen ; ')  häufiger  h her 
Marken  itesserae] ,  welche  wie  Lolterielooso ,  die  Enipffinger  auf 
die  verschicdonarliizslen  Gewinne  Hnwieson.  ^  Eiuine  solche 
fesserae  sind  noch  erhallen. ^  Einii^cinai  wurden  die  silninU- 
liehen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zuscliauern 
Sur  Plünderung  überlassen.*)  Die  hei  den  Spielen  der  beiden 
vornehmsten  (slädlischen  ?  '  Praetoren  üblich  gewesenen  Verthei- 
luDgeD  borten  im  J.  847  auf,  mit  Ausnahme  des  Florafesles.^ 


Auf  diese  allgemeinen  DelMrkiingen  lasse  leb  die  wiehlig- 
sten  Nacbrichten  aber  die  banpMIchliobslen  einseinen  Spiele  und 
deren  Entwicklang  folgeo. 


^ttSS^       Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele 
[ludi  votivi)  sind  zu  allen  Zeiten  häufig  geblieben.^)     Die  l>ei 

Cip  13:  nrriimari  etiam  in  umphitheatro  epuli  die  Ubenter  audi^  it .  dcviino  ae 
dominae  fdicUer!  Bei  CäMXS  TriumphAlspieleo  dauerte  (Ut  epulum  mehrere  Tafe 
Vellen .  2,  56. 


1)  Caligula  (Soeton.  18):  fparsit  et  miasHia  variarum  rcrum  tt  fOUtria  cum 
obtonio  virithn  divisit.    Joseph.  19,  1,  13:  ro)./.fj;  riz  drrtüoa;  irtyeojjiivT^;  rc«; 


ausfOhrltehe  Sehilderanf  Stet.  aüv.  1,  6,  9  ff.    Daher  Martlal  11,  31,  10:  notai 

twryotidns  theatri$. 

2)  Elno  solche  tparsio  veranstaltete  Agripp*  in  heinot  AediliUt  Dio  49.  43. 
Caligula  59,  9  (cf .  Casavb.  ad  Suet.  Callg.  c.  26)  Nero  (Soet.  e.  11.  Dio  61,  8). 
Titos  (Dio  66,  26),  DomiUan  (Suet.  c.  4  f.),  Stella  (Martial  b.  76).  Vgl.  die 
von  Elagabal  an-getheilten  $orte$  (vita  r.  22  Uerodian  5.  G).  —  Orelli  3394 
(Benevent.):  ob  honorem  aedilitatii  leiterU  tpani$  in  quibua  aurum  argtntutn 
QU  vMtom  eetorofii«  fMpMlo  dlo/«JI.  OrelU-HeateD  58110  (Rotleade)  4itm  Uiioni 
ernn  miwmxks  edidit.    Vgl.  M.  SO.       286  f 

3)  Uenzen  Ann.  d.  Inatit.  archeol.  Vol.  XX  p.  2ö3  sqq.  cf.  Monum.  d.  i. 
Vol.  IV  UT.  Lll.  Llll.    Eine  dieser  Teaseren  trägt  die  Aaliirhrifl  fnmäktm, 

4)  Ulat.  Aug.  Oordiani  tres  cap.  3. 

5)  Mommsen  Staatsr.  II2  1,  '2'2T,  6. 

6)  Dio  7Ö,  22  —  Bewirthangeu  au  den  Ftorallen  mit  Buhneu-  und  Erbeen- 
bfel:  Pen.  ö,  180;  Tgl.  Horat.  Ml.  %  3,  183. 

7)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Llv.  4.  27;  5,  19  (LösuBf 
des  Gelübdes  5,  31).  7,  11;  26,  3Ö  (Lösung  ibid.  4ö).  31,  9  (Lösung  Ib.  44); 
31,  49;  35,  1  (Löanng  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  254,  12.  —  Gelübde  von 
8pielen  für  den  Fall,  dass  der  Staat  «ich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  In  danp 
selbfii  Zustande  befinden  würde  Liv.  21.  G.  rf.  Q.'}  ,  9  u.  10.  Die  Lösung  nnA 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Liisung  3U,  2.  (Wiederholung  dieser 
Spiele  80,  27);  42,  28  (*f  rapubUea  deeem  MOt  <n  eodem  §Mm  /Watet).  (Am 
•olchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  decennaU$  der  Kaiserzeit  [Dio  53,  16;  67. 
24;  58,  24  (unter  Tiber).  TG,  1  (Sever).  S.  oben  S.  257]  l)er vorgegangen.)  Im 
Cimbrischeit  und  Marsi»chen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  «i  retpubUca  in  meliorem 
itatum  vertiaael,  waa  August  (Sueton.  Aug.  cap.  23)  nach  der  Varaaachlacht  wieder- 
holte. Ludi  votivi  pro  reditu  tmp.  Caesari»  Divi  f.  Auffu$tl  aus  den  Jahren  741  =» 
13.  747  »  7  V.  Chr.  (Dio  Cass.  55,  8)  bei  Gmter.  p.  11,  1  u.  2  Orelli  599; 
Too  Aufiul  7  naeh  Clir.  wabiend  des  Pannoaiach'Dal—titebee  Srieget  gelobt 


Digitized  by  Google 


—    477  — 


der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  in»  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
besUminlen  T«g  (den  15.  September)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

All  dieses  heftete  sich  die  Bezeichnung  ludi  Romanik  während  LwUMmamL 
40n  ausserardtnUiobeB  d»r  Name  kuU  magni  verhUtb»^  doch  cind 
beide  Beoepniifigeii  oft  ▼erweehselt  worden.     FOr  die  auweror* 
denlliebeo  wurde  aach  apfiler  das  Schema  der  ordeDÜichea  bei- 
behaUeB,  namentUob  war  bei  beiden  die  Zettdauer  regelmässig 

Die  ludi  Romam  wma  ursprünglich  eintägig, 3)  ein  tweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibang  der  Könige  245  =  509, ^)  ein  dritter 
nach  der  Secession  260  =  494,*)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unler  beiden  Ständen  387  =  367  hinzugefügt 
worden  sein.®)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curuiisehen  Aedilität  (388),  wurden  sie  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.^)  in  der  Zeit  von  563  =191 
bis  583  =  174  waren  sie  zehntägig;^)  unmittelbar  ver  Gäaar'a 
Tod  funfzebntägig.^)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noeh 
ein  secbasehnier  Tag  hinsugetelg|t.io)  In  den  Galendem  der  Augu- 
steischen Zeil  sind  sie  als  46ttigig  vom  4.  bis  49.  September  ver- 
leichnel,  von  welchen  Tagen  in  dem  Calender  von  354  nur  noch 
4  (49  bis  45  8.)  Übrig  sind.«<) 

55,  31,  von  Claudius  nach  dem  Britatiui sehen  Kriege  gefeiert  Dio  Caai.  00«  25. 
Dass  ludi  votivi  auch  in  der  Republik  mit  scenlücheu  Spielen  gefeiert  worden 
sind,  nimmt  gegen  Kitochl  Partrg.  I  2ÖÖ  richtig  an  De  Boltenatern  De  rtbtu 
teatnteU  RommOB  (GraUbw.  DoktordlsserUtion  1876)  p.  1—17,  wagen  der  von 
Liv.  39,  22  bei  den  Votlvspielen  568  «=  186  erwähnten  artificex  gnieci  und  des 
bei  den  vor  208  «l»o  noch  als  «oifot  gefeierten  Appoilinares  erwähnten  mimu$ 
(^Fext.  326^  M.)  —  Mimen  Im  J.  762  m  9  n.  Chr.  ludi»  pro  »aUtU  AuguUi 
vcUni»:  Plin.  n.  h.  7,  168. 

1)  l.iv.  1,  35:  mannere  ludi  Romani  magnique  varie  appellati ;  er  selbst 
unterscheidet  io  der  angegebenen  Weise.  Ritsehl  Parerya  1  2Ü0.  Momoiben 
Rh.  Mos.  XIV,  86. 

2)  Die  von  Pompejus  gefeierten  ludi  votivi  waren  lotägig  (Cic.  Verr.  act. 
1,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Romani:  Mommsen  a.  a.  0.  8.  86  f.  das«  auch 
enf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  Terwendet  wurde,  s.  obta.  S.  467  f. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401. 

4)  Dionys.  6.  95.    Mommsen  R.  Ü.  1*^  261. 

5j  Dionys.  6,  95.     lieber  die  verschiedeuen  Berichte  Momai«en  ILh.  Mus. 
XIV,  83,  9.  6)  MomoiMii  B.  0.  !•  466. 

71  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  86. 

8)  Mommsen  Rh.  Mus.  87,  19. 

9)  Cic.  Kerr.  ü.  1,  10,  31. 

10)  Cic.  PMt.  2,  43,  HO;  wahrscheinlich  dn  4.  September  C.  I.  L.  I,  401. 

11)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401.  Das  ej>ulum  am  13.  September  (oben  S.  335, 
lUJ,  das  drei  Calender  mit  Jovi  epidwn,  das  Cal.  Rusticum  Epulum  Minervat  be- 
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di^FSiSüf  Seine  spatere  Einrichtung^  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 
Einfluss.i]  Ein  Hauptslllck  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triuoiphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompa."^)  Im  Rennen  der  Wagen  [wobei  die  neben  den  Lenkern 
stobenden  Kämpfer  vor  dem  finde  der  Weltfebrt  absprangen  und 
in  Fuss  rannton)')  und  der  Reitor  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  rOmiseher  Kampfart)*)  wurde  ursprttnglioh  nur  einmal  ge- 
stritton.*)  Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kraus  des  siegreichen  Kampfers  in  der  Sdilaeht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde,  6)  im  J.  459»  893  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt.']  Auch  Bekranzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten  ,  erfolgten  hier.*)  Die  Kürze  der  Rennen  liess  noch 
für  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  verniuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  [ludiis  Trojae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.'  Mit  Buhnenspieien  wurden  die  ludi 
Romani  seit  der  Einfuhrung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ge- 
feiert.     Im  J.  540  =  2U  dauerten  diesellMn  l>ereits  vier  Tage.*') 

Lmdt  pubm.  Die  Stiftung  der  ludi  plebeii  erfolgto  wohl  sicher  534  s  290, 
da  sie  in  dem  damals  erkMUton^^)   circus  FUminhu  gefeiert 

laichncn,  galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Capitoliiilschen  GoUlMiteD  ^nn» 
ragsweiaeiH  Der  14.  September  ist  der  Tag  der  emtorum  probatio. 

1)  Momnuen  R.  O.  I*  226  ff.  Tae.  onn.  14,  21:  a  TiucU  aeettot  MiMoncf, 
a  Tbiirftf  «qwmtm  certamirM  (6%gBgHk  LIt.  1,  85:  tfid  pvfÜapu  «x  filmrte 
maxbne  aeeiti;  oben  S.  29.  4), 

2}  Vgl.  den  iiäcUäteu  Abschnitt. 

3)  Dlony«.  7,  72  p.  1408.  Diese  Art  des  Rennens  lielstt  in  der  InecMfl 

des  Wagenlenkers  Gutta  Calpurnianus  OrelH  2593  perlibus  ad  qundrigfxm  (M. 
SO.  4Ö9J  und  war  damals  äasseret  selten,  vielleicht  kAm  sie  eben  iiax 
noch  bei  den  lud{  Romani  Ter. 

4)  Festi  epit.  p.  ^'^I  :  P<iTihu»  CfUto,  f.  «.  duohu»  Romani  utebantur  in  proelio, 
ul  ntdanU  alUro  transirent  in  siceum.  Gran.  Liclnian.  fr.  l.  26  (ed.  2  p.  5): 
de  equUibuM  non  omittam,  quo»  Tarquimu»  dupUcavit,  ila  ut  priores  tquites  bino» 
eguM  fn  pradiwn  dueerent  .  .  .  C^orit  et  Pblliiefs  Umutaera, 

5)  Liv.  44.  0  -agt  noch  vom  J.  5S3  u.  c. :  »mel  qtiadrtfftij  eemd  dtmUtait 
mUto  vix  uniui  horae  Umpu»  utrumque  eurrlculutn  eompUbat. 

6)  Mommien  BtaaUr.  I<  411,  2. 

7j  LW.  lOf  47:  trarislato  t  Qraccia  more.  Helm  Knltarpfl.  n.  Henelhlei«* 

239.  8)  Dionys.  7,  73,  1. 

9)  Vgl.  Mommseii  K.  O.  1^  457  und  den  Abschnitt  über  die  Circosspiele. 
Homntsen  R.  G.  1*  329  bezieht  eoeh  die  Angabe  dei  Festns  p.  822  (Ainfl 

naUi)  von  dein  Verkauf  eines  Königs  der  Vejenter  auf  die  llöniisrhen  Spiele. 

10)  Nach  Mommsen  R.  G.  16  457  wird  diese  Veränderung  mit  der  Verliu- 
geraog  u.  Fixirung  des  Festes  lim  J.  388}  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

11)  Ut.  24.  43.    Im  J.  59^  a  161  wurde  an  den  1.  Romani  der  Phonnio 
des  Terenz  aufgeführt  (Didasc). 

12}  Liv.  epit.  20.   Cassiodor  ehron.  Jordan  Topogr.  I,  499.    Oben  S.  335. 


Digitized  by  Google 


—  479 


Warden,  1)  und  scboD  im  J.  538  erwähnt  werden.^]  Der  Tag  der 
ludi  plebeii  war  ursprttnglich  wo!  der  45.  November. 3)  Schon 
547  M  Wl  waren  sie  mehr  als  eintägig.^)  In  den  «Item  Ca- 
leodem  sind  sie  vom  4.  bis  47.  Noveml^  yeneichnet,  von 
welchen  Tagen  im  Galender  von  854  noeh  5  (K% — 46)  Olnig 
sind.  Das  wol  gewiss  sdion  ft34  eingeführte,  soerst  544  i43 
erwihnle  Jovtr  eputum*)  am  43.  November*)  wurde  noch  unter 
Alexander  Severus  fesUkli  begangen^)  und  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.^)  Dass  an  den  ludi  plebeii  sehr  bald  auch 
scenische  Spiele  statlfaiiden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalic  des 
an  denselben  554  =  200  aufgeführten  Plautinischen  Slichus.*) 

Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  ludi  plebeii  oder  doch  bald  -fuJ 
nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Ceres,  der  Schutz- 
götlin  der  Plebejer,  dem  49.  April,  die  ludi  Ceriales  gesliflel. 
Im  J.  552  =s  %0t  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele.^*) 
Die  Calender  geben  Circusspiele  nur  am  lotsten  Tage  (49.  April) 
an;>sj  dabei  wurden  Fttchse  gebeizt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren,  ^'j  AusdrOckliche  Erwähnungen  soeniseher  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiseneit.<<)  Die  Dauer  vom  48.  bis  49.  April 


1)  y«l.  Htz.  1,  7,  4 :  eiim  jvMdk  quidam  Irndk  paltr  fmäla»  per  eireum 
Flaminium ,  prhuguam  pompa  fnchtemda*,  iervum  tuum  wricrKut  imitealiiNi 
fiirea  ad  »upplicium  egUstt  etc.  l^- 

'X)  Liv.  23,  3U.  Mommsen  ii.  G.  i^*  006.  üesch.  d.  liöm.  pliinzw.  620. 
0.  I.  L.  I,  406. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  40G;  vgl.  401:  der  dtm  ^ubm  (13.  NoTbl.) 
nächste  CixcusUg;  am  14.  war  die  eptorum  probatio, 

4)  LlT.  10:  ludi  pUheil  $ema  Mi  iiutauratt  a6  aediUhu$  plebit.  Vgl. 
lUtscbl  Parerga  312.  5)  Llv.  25,  2. 

6)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  beilig:  die  Angabe  des  Cal.  Maff.  Fpulum 
indictum  (^Ant.  falsch  Epulum  indicitur)  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  au  einem 
nntertfaBinteii  Tage  ttaMfluid,  sondern  nach  raadrflckllclier  Btnladung.  Mcmmien 
C.  1.  L.  I,  400  f    Oben  S.  335.  7)  v.  Alex.  Sever.  c.  37. 

öl  Cal.  Philoc.  13.  November :  lovU  epulum  cUreemes)  m^Msu«)  XXX. 

9)  Dle«e  Ton  RttscM  Pamga  261  ff.  (beioDden  aufgestellte,  toii 

Geppert  Ceber  den  cod.  Ambrosiantis  S.  10  ff.  bestrittene  Vermuthung ,  hat 
durch  Entdeckung  der  Reste  des  Argumpnts  des  Stichus  auf  demselben  Blatt  der 
Udichr.  zur  Gewissheit  erhoben  Studemuiid  Dt  actac  Stiehl  FlauUni  tempore 
(ComnMDt.  phltolof.  to  konor.  Th.  Momnuent  1877). 

10)  Mommsen  R.  0.  808  (vgl.  IIA  A),  C.  I.  L.  I  391.  G.  d.  R.  Mönzw. 
642,  Ö2d  (die  Münze  Eckhel  d.  n.  V,  252.  MEMMIVS.  A£D.  CERIALIA. 
PREIMTS.  FECIT ;  die  Memmier  kommen  vor  dem  %  Piittiteben  KrlofO  nleht 
W),  vgl.  620,  451.   Vgl.  oben  S.  347  f. 

11)  Liv.  30,  30  (bei  zurälligem  Ausfall  der  Aedilen  wnrde  damals  die  Feier 
«uf  einen  Dictator  übertragen).        12)  Erwähnt  auch  Tac.  onn.  15,  53  o.  74. 

13)  Orid.  Aull  4,  681  ff.   PreUer  R.  M.  436. 

14)  Tac.  hi$t.  2,  55.  Iot.  14,  262:  ergo  oamla  Flor»  ü  Cereris  Uecl  el 
Cybeles  aiUaea  reiin^iuu. 
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ist  nicht  blos  in  den  Mteiti  CaleoderD,  sondern  noch  io  dem  voo 
354  ani^egeben.i) 

Die  ludi  Apotlinares  wurden  auf  Grund  der  marcischen 
Sprttcbei  zuerst  ö4SseiS42  vom  Pi  aetor  urbanus  gelobt  und  im 
circus  maximus  gegeben, im  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
ihm  jtthriiche  Gekibiiiig  beaeUosMo,*)  1^46  »  208  auf  oineii  bo* 
sUnunten  Tag,  den  48.  Jali,  festgaseut.«)  Di»  Dtuar  dahnle  akii 
allnOhlich  auf  8  Tage  ans,'')  in  den  altarn  Galandani  ist  aie  van 
6._13.  Juli,  in  dam  des  Pbilocalos  (vieUaiebt  trrtlilüidicb)  vona 
5. — 43.  angegeben,^)  und  Gircusspiele  nur  am  letuten  Tage.*) 
Ein  soenuclies  Fest  wam  sie  von  Anfiiiifi;  aii.^) 

Die  ludi  Megalenses  wurden  zuerst  am  Tage  der  Ankanft 
der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatium  (4.  April  550  =  204)  be- 
gangen.^) Am  40.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweiht '•>) 
und  ciainals  'wie  schon  560  an  den  ludi  Megalenses)  scenische 

Ij  Das  Cal.  Philoc.  bat  am  12.  u.  19.  April:  CereaUei  cUrcmu*)  miUnu) 
XXIVi  PiOemhu  SIMiu  (448/49)  fudi  am  t2.  14—16.  18. ;  am  19. :  Oftmm 
OonnMi  tettlae  mappae.   Mommsen  C.  I.  L.  I,  391. 

2)  Liv  25,  12.    Vgl.  oben  S.  369.    MommMA  0.  d.  fi.  MOiuw.  606. 

3)  Liv.  20,  23.   Vgl.  oben  S.  369,  ü. 

4)  Liv.  27,  23,  wo  ante  diem  Urtium  idtu  QuinliU»  statt  a.  d.  III  Xona§ 
m  lasen  ist ;  s.  MnkiA  PNU.  ad  Ovld.  fiuL  p.  ZXYIII.  MommMa  0. 1.  L.  1 396. 
Oben  8.  370.  1. 

5)  Wenn  sie  sich  Im  J.  fSB4  =  190  bis  zum  11.  Juli  erstreckten  (LW.  87,  A), 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.    Oben  S.  370,  2. 

6)  Cal.  Phtl.  am  18.  Juli:  ApotUHme»,  e.  m.  XXIV.  Polam.  88t.  am  6. 
10—12.  Juli  ludi. 

T)  Die  Denare  der  Marcier  zeigen,  dass  aasscr  Wagen  auch  de^ultores  rann- 
ten. Mommsen  G.  d.  R.  MQnzw.  606.  Agrippa  gab  714  s  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Cixeuaapielo  Dio  48,  20.  Blntton  das  Clieiu  an  d.  1.  Apoll.  CSofof. 
imp.  p.  647.  Anton.  P.  c.  9. 

81  Rltschl.  a.  a.  0.  praefat.  p.  XXII  sq.  Oben  S.  370,  3.  Fest.  p.  326  Müller 
(Verrius  in  1.  V):  quod  P.  Sidpicio  Cn.  Fulvio  Co».  (543 j,  M.  CcUpumio  Pitont 
pr.  u.  faeknte  ludo»  »ubito  nd  arma  exitrfnt  ntmUak>  advmtu  hotUum,  vMoiuqm 
in  theatrwn  redierint  —  inventttm  esse  ibi  C.  Pomponium  libertinum  mimum  magno 
natu,  qui  ad  iibicinem  »allaret.  —  At  in  hoe  libro  reftrt  Sinni  Capitoni$  rer&a, 
<juibu$  eoa  ludo»  ApolUnare»  Claudio  et  Fulvio  co$  (542)  facto»  dicit.  etc.  Ueber 
das  thealrum  und  pTO$e«mum  ad  ApoUini»^  das  im  Jahr  575  ■=  179  gebaut  wurda 
(Liv.  40.  r.l,  vgl.  Merkel  proll.  ad  Üvid.  fa.ttos  p.  CCXXXIV)  s.  Rit*chl  S.  '217  ff. 
Anm. ;  über  die  muthmasslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Fests  geschehene  Kin- 
Satzung  der  mbni  panuM  ApciUni»  (Merkel  Ib.)  s.  nntaa.  Im  Jahr  586  mm  ISO 
wurde  an  den  ludi  ApoUinares  der  Thyestes  des  Ennius  aufgeführt.  Cic.  Brut.  20, 
78.  Ritsehl  S.  292.  Ucbcr  die  Apollinarischen  Theaterspiale  dea  Bratas  spricht 
Cic.  Philipp.  1,  15i  cf.  2,  13  i  10,  3. 

9)  Mommiaa  G.  I.  L.  1,  890.  Oben  8.  302,  11. 
lOl  Becker  Topogr.  421.    Cal.  Verr.  (C.  I.  L.  I,  316). 
11)  Liv.  B4,  54:  MegaUnn  ludo»  «eMieo«  A.  Aiiliut  Strtimm,  L, 
JUbo  aediles  eurules  primi  ftctruni. 
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Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben,*)  vielieichl  gleich  an- 
fangs (oder  spater}  auch  circensische.  Die  Calender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  10.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
eircenaiaehe,  ao  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts.*) 

Die  Ploraspiele  wurden  sum  ersten  Mal  sur  Feier  der  De-  ^f^^ 
dicatioa  des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Pnbliolus  am  Gircus 
maxitnus«)  5U  a  240»)  oder  516  »  S38<)  gebauten  Flora- 
tempels  am  88.  April, und  swar  mit  scenisoben  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  58 i  s  473.^) 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai;,  von 
denen  die  ersten  scenisoh  blieben,  am  letzten  Ciixiusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden. ''i  Im  4.  Jahrhunderl 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai],  am 
letalen  waren  Circus^piele.^^) 

Ij  Liv.  36,  36:  Utdi  —  quo$  primo»  teemcoa  fuitst,  ViUertut  Antias  est 
auetor.  Bei  dieMn  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  scheinen, 

kam  nach  I?itsclils  Vermuthung  Pnrerga  *294 — 296  der  Pseudolus  des  Plautus  zur 
AufTührung.  Na^  h  den  Terenzi&nisclien  Didaskalien  ist  die  Andria  aufgeführt  an 
den  Megalesien  des  Jahrs  588  =  166,  Htcyrn  589,  Jlautontimorumenos  591, 
EmmehuM  693.  Tgl.  Ober  die  in  späterer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  1.  1.  p.  LXXXIV  und  CI. XII  Obwohl  Ovid.  fa.it.  4,  ^-iO  nicl.t 
aasdrücklicb  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Vestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
IBtet  sei  (mfra,  ssd  et  $eena  te^tfieata  loquar),  so  Tenteht  es  sieh  doeh  fett  von 
Mlbet.  Arnob.  7,  33:  TranquUlior,  lenior  magna  maUr  efficitur,  »i  AitSdU  ton- 
itpexerit  priscam  ah  hiHrinnilu*  rtfritiati  fabuUunf  Cf.  4,  34;  Ö,  42. 

2)  Mommsen  C.  1.  L.  1,  391. 

3)  Philoc.  10.  April:  MeynLuiaei  e.  m.  XXIV.  Polem.  Silv. :  4  ludi  10 
e/rrenses.    Eine  Gruppe  von  Ö  Denaren  (des  üf.  V(iUi(us)  M.  f.)  aoi  dem  J. 

673  bis  685  (81  b.  69)  deutet  durcl»  ihre  Gepräge  die  fünf  {^rossen  derzeitigen 
Volksfeste  an:  l.  ßoman/ (Jupiterkopf  ü.  capltolin.  Tempel);  l.  p/e&eii  ( Ilerkule;?- 
kupf:  ilerkulestempei  im  namln.  Clrcus.  Becker  Topogr.  1,  612.  618);  l.  Ce- 
rlaU»  (Kopf  des  Liber  und  Ceres  auf  dem  Drachen  wagen :  Cic.  Verr.  b,  14,  36); 
die  /.  Aj'')llin(irf$  ('Apollokopf  u.  Dreifuss);  l.  Mcgaltnsts  (d.  grosse  Mutter  auf 
dem  Löweuwagen).  Die  jüngern  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  u.  Vic- 
lorla  fehlen.   Mommsen  O.  d.  R.  MQnzw.  619 — 621. 

4)  Beeker  Topogr.  -172.  5)  Velloi.  1.  14. 

nin.  n.  h.  18,  286.  M. minsen  C.  1.  L.  I,  \m.    Oben  S.  363,  11. 
7j  Cal.  Praen.  28.  April :  eodem  die  —  aedu  Florae  dedicata  e$t. 
9)  Ovld.  f.  5  y  327.    Vgl.  Ober  die  Httnze  des  0.  SerreUClat)  C.  f.  Rv. : 
Florakopf.  FloralQtt)  primut.    Mommsen  G.  d.  B.  MÜDtw.  645. 

9)  Ovld.  f.  5,  371.    Martial  8,  67,  4: 

Cum  modo  di$tiUerinl  rawae  vadhnonia  (luarlae, 
£1  FUmMebu  Uu$€i  hatena  fenu. 
Merkel  p.  CLX  f.  vermotbet,  dasf  Rennen  gu  nicht  Statt  fanden,  da  sie  nie 

ermähnt  werden. 

lOj  Philoc.  3.  Mai  Floralicii  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  27.  April  ^oria.  Die 
Angabe  des  Cal.  Venns.  8.  Mai :  LVD  IN  CIR  FLOUAE  hat  die  irrige  Annahme 

eines  rireus  Flora   (Becker  Topogr.  673)  veranlasst.    Der  Sinn  ist,  dass  ausser 
den  Circusspielen  auch  ein  Opfer  für  die  Göttin  Statt  fand.  C.  1.  L.  I,  393. 

Böm.  AllsrUi.  VI.  31 
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Bei  (Jeu  scenischen  Spielen  waren  Aufführungen  von  Mimen 
stehend, und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  slatt,^) 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festies  am  besten  passien,^) 
an  welcbem  unter  anderm  die  Zuschauer  lom  Schluss  die  Eotr 
bloesung  der  SobauspieleriuDen  su  verlaugen  pflegten.^) 
^j^^  Die  htdi  wctonae  (Sul/anae),»)  von  Sulla  snm  AndenkMi  an 
(SMM).  seinen  Sieg  bei  porta  CoUma  (4 .  November  679  =  82)  gealilUt,^ 
dauerten  unter  Augual  sieben  Tage ;  bis  zum  4.  Jabrfanndeii  er- 
hielten sie  sich  nicht. 


^,  ^«"^v         Die  4udi  vicUmae  Caesarii  wurden  suerst  708  «  46  bei  der 

wietortae  Cae- 

^^^^'^^'^^on  des  Tempels  der  Venus  genetriw  (24.  oder  46.  Sep- 
tember) gefeiert.')  Die  regelmässige  Feier  wurde  von  einen 
BeamtencoUegium  Uiiernommen.*)  Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Cnlendern ,  die  4  letzten  Tage  cir- 
censisch  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
uischen  .lahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frühem  Zeitrechnung  entspricht. Die  Spiele, 
die  bald  ludi  vüUoriae  Caesaris  ,^^]  bald  ludi  Veneris  genetrids^^) 
helssen,^^)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 
nillSt  ein  '  unter  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die 

Spick''  SU  Ehren  des  Mars  am  48.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahr- 
hundert bestanden,  ciroensisch      desgleichen  das  Pest  desselben 

1)  Oben  S.  364,  1.  Die  bekannte  von  Valer.  Max.  2,  10,  8  und  andeiD 
erzählte  Anekdote  von  Catos  Yerhalieo  bei  den  Mimen  der  FlonUea  (illt  ent 
ins  Jahr  699  »  55. 

2)  S.  Gryser  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  Akademie,  Band  XII  (i8&4) 
8.  276. 

3j  Wie  zu  den  Juvenalien  Neros.    Ebendaa.  S.  "277.  —  Vgl.  Merkel  CLXII. 

4)  Valer.  Max.  1.  I.  Sen.  cpp.  97,  8.  Sthol.  Juv.  Ü,  2;'j0.  Martial.  1,  35. 
Laetant.  in$l.  div.  i,  20.  Nach  der  von  Meritd  p.  GLXUI  angeführten  Stelle 
aus  Augtistin.  civ.  d.  2,  20  wurde  vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 
die  scenischen  Spiele  der  Floralieu  eigeu»  aufgeschlagen. 

5)  Mommaeo  C.  I.  L.  T,  4(fö.  L.  v.  SuUanae  helssen  sie  znm  üntenehlede 
▼on  den  I.  v.  Caesaris  in  den  Calendern  u.  bei  Vellei.  2,  27. 

6)  Monimsen  G.  d.  It.  Münzw.  G'i')  f.  Deiiar  mit  dem  Revers:  Roma  auf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt.  Sex.  Ä\oni{us)  pr^aetor)  liudos)  V\ictoriae)  j^rimut) 
/[«ett).  S.  Nonivs  (Snllaa  Behweatersohn  Drumann  u,  |513)  wiid  673  Prttor 
gewesen  sein. 


7)  Monimsen  C.  I.  L.  I,  397. 

8)  B      "  ~ 


8)  Die  49,  22;  4.'),  6.    Im  J.  720     34  wurden  sie  von  den  Coosuln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 
10)  Z.  B.  Matius  bii  Cio.  ad  fnm.       28,  0. 
11}  Z.  R.  Plin.  n.  /♦.  2,  93.    Vgl.  auch  Merkel  p.  IX  f. 
12)  Weil  die  Benennungen  Victoria  und  Venns  Vietrix  als  gleidihedenlMid  ge- 
braucht wurden  ;  Monimsen  a.  a.  O. 

i3j  Mooirosen  C.  1.  L.  I,  393  vermathet,  dase  aie  bei  der  Kinweihaiig 
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Gottes  am  1.  August,  das  bald  wieder  eingingt)  Der  Geburts- 
tag Augusts  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Praloren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Gonsuln  als  Jabresfest  mit  Gircus- 
spielen  gefeiert,  so  Doeh  im  4.  Jahrbundert.^  Die  ludi  AugmUdes 
entstanden  aus  einer  Feier  der  BUckkehr  Augusts  aus  dem  Orient 
(4S.  Oetdber  735),  wurden  mit  jährlichen  Spielen  wol  seit  743 
gefeier^  doch  als  Jabresfest  erst  767  ss  1 4  eingesetst  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  8.  bis  42.  October,  der 
letite  Tag  war  droenslseh  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.') 

Wann  die  Gircusspieie  an  den  Volcanalien  (23.  August)  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt.*)  Am  21.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  welcbem  709  wegen  Einlreüens  der  Nachricht  vom 
Siege  Gilsars  bei  Munda  Gircusspieie  ('ingcriclitel,  doch  baiil  wieder 
aufgehoben  worden  w'aren),^)  stiftete  Hadrian  [im  J.  121,122) 
Gircusspieie  nach  der  Dedication  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
(templum  ürbis),^)  die  noch  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
gefeiert  wurden.^) 

TOrliaflgen  Kapelle  des  Mars  auf  dem  Oraltol.  (Dio  r)4.  ^1  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beziehen  sich  Ovid.  \f.  fi,  507.  Pio  55.  10.  Philor.:  Mnrtialiei  c  m.  XXIV. 

13  Nach  Mommsens  Vermutbung  zur  Feier  der  Dedicatiun  des  Tempels  des 
Man  intn  7&1  geitiftM;  Dlo  00,  5  erw&lint  ^TfjStot  d^öivec  fQr  dlMe  Feftr  am 
1.  August.  In  den  Cal.  Amit.  Ant.  Yall.  stehn  ata  nleht  mehr.  Weleha  von 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  402.  Dlo  54,  26,  34;  Sueton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  PhUoc.:  n(atalu)  divi  Augiusti)  e.  m.  XXIV.  Polem. 
SUt.:  um, 

3)  Memmsen  C.  I.  L.  I,  404  tum  12.  October.  Dio  54,  34  ;  58,  20;  56, 
46.  Tac.  ann.  1,  15.  Cal.  Amit.  5.  Oktober:  tudi  dho  Augaato  et  Fint(unae) 
reduei  commUt(untur^  Pbiloc.  12.  October:  AuyustuLes  c.  m.  XXIV. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  400  vermvUiet  (wegen  der  Mönaen  mit  Voleanu$ 

ullor.  Kckhel  VI,  06)  gleichzeitig  mit  denen  des  Mar»  vUor  (734);  doch  stehn 
sie  nicht  in  den  altern  Calendern.  Im  J.  217  von  Macriniis  abpeschafTt  (Dio 
78,  25  llieronym.  ehr.  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  PbUoc. : 
VfUeuuMdi  e.  m.  XXiV,  Polera.  SUv.:  ekrunnt, 

5)  Dlo  48,  42,  45,  6. 

61  Monimaen  C.  I.  L.  I  301.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  VI,  503:  OfinO 
DCCCLXXMIII  {?I)CCCL\Xni1\  nntinW)  UTb{is)  cir{r(n%ei')  crii[),titHtf). 

7)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  'lag  der  Kreuzigung 
Ohrlsti  »Q(  den  21.  April  fiel.  * 
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2.  Die  oiroenaiBohen  Spiele, 

Der  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palalin^) 
{circus  „Ring^^ji^j  war  eine  Anlage  der  spätem  Kttnigszeit;*) 
seinen  Miltelpunkt  bildete  der  Altar  des  Gonsus.^)  Aus  allmSUg 
fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  fttr  die  Wagenrennen 
und  die  Platze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maarimui.^ 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noeh  einen  ciroas,  den 
534  erbauten  Flammms^  gehabt^)  Eine  Beschreibung  des  cnmi 
maximtu  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Gfisar 
ausgebaut  war.^)    Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 

1)  Am  den  beiden  Schriften  von  Onnphtiai  Penviniot  de  Utdl$  Ctremtibu* 

lind  J.  €.  niilenserns  de  Circo  /?.  ludisque  cirren*.  (Graev.  thes.  antij.  Renn. 
Vol.  IX)  haben  die  mei«t«n  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft ,  namentlich  Bian^ 
ooni  in  «einer  d«»friMione  di  eerehi  partieolarrMnU  di  quello  di  CaraeaUa  ete. 
17H9  und  Laboide  nnd  Artoud  in  diM\  Pt  lireibungen  der  Mosaiicen  von  Italira 
und  Lyon.  Die  neiipsten  ausfnhrli»  lu  n  lieliandlungen  des  Gegenstandes  findtt 
man  bei  £.  Uübner  Muaaico  di  Barcellona  raffigurante  yiuochi  circaui  Aon.  d. 
Inst.  1863, 135  Tov.  d^ag^.  D.  nnd  Zengemeltter  RUievo  di  FoUpno  rapprtmUamU 
gittorhi  cirren^i  a.  a.  0.  1870.  QS^.  Tat-,  d'agg.  L.  M.  N.  Vgl.  Meine  SG.  II' 
293  fi'.  u.  4Ö'2  ff.  (Zwei  inschrilten  von  WagenlenlierD  auch  bei  Wilmanna 
ßxempla  Irueriptionwn  2d99  bis  2603). 

2)  Neeh  8ertr.  VetgU.  Am.  8,  63ü  hiess  das  Thal  ursprünglich  vaUis  Murcia 
nadi  (lern  Herpe  Murous ,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fe>t.  118.  10:  Murciat 
deae  »accUum  trat  sub  monte  Aventino,  qui  antea  Murcu«  vocabatur.  Das  «a- 
cetlwn  Mwüat  (anch  aaf  dem  Relief  von  Foligno)  war  nach  Hflnzen  Traians 
und  Caracatlas  In  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  mtlae ,  auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Kriedldnder  l'eber  einige  röra.  Medaillons.  Abb. 
d.  Berl.  Ak.  Iö73,  00.  Der  intimus  Circus  ad  Murciat  Varro  l.  L.  5,  154  Sp. 
▼gl.  .lordaii  Topogr.  I,  194,  70.  OreUi  535  {locus  —  ad  Mureiae  $p«ctandi  eaxua}. 

3)  Jordan  Topo-r.  T.  499.  4)  Liv.  1,  35.    Becker  TopOfT.  665. 
bj  Vgl.  oben  S.  462,  1.   Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  79. 

6)  Beeker  Topogr.  a.  a.  0.  FDr  die  Kenntniat  des  Ctrent  In  der  Kaiaer- 
zeit  kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
stellungen auf  Monumenten  in  Betracht.  Verzeichniss  derselben  bei  Hühner 
Muaaico  di  Barctüona  (^Aun.  d.  Inst.  lö(>3,  137 — 140 j.  Nachtrag  von  Zange- 
meister Rmno  di  FoUgno  (Das.  1870,  236).  J.  Friedlaender  a.  a.  O.  69>-7i. 
(Münzen  Traians  und  Cara-  alla*).  Ferner  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  Urbi»  (1074)  Tab.  VlI  p.  17—21.  lieber  den  cireu*  Flantinhu 
oben  S.  478,  12  u.  Jordan  P,  V.  ^1  f.  Daselbst  sind  aneli  die  Uebenteste  des 
Circus  de.s  Maxcntius  ui.d  >ler  Cirri  v.u  r>ü\i!iju  u.  Anusio  TMi^iehen. 

7)  Oben  S.  478,  1*2.    JorJati  Topojjr.  1.  490. 

b)  Dionys.  Ualicarn.  3,  G8:  [Afjxo;  (lev  Yai[>  'oü  li:t;o&p<i{AOU  TPt&v  xal  Vjjuoo'j; 
ivd  ovotMoiv*  vjooi  Ii  rix-d^m-^  TtXIHpmv*  icipt^  hk  afttoB  «crca  te  tdc  (u(Co<x 

rXcupÄ?  xai  xoiToi  (x('iv  tüjv  eXa-rTo-.cuv  eupiro;  e{;  urooD/^jN  '"oato;  öcojpjxT'jt. 
[i'iDo;  TE  xrti  rXaxo;  oexanou;.  /uexd  oe  tov  eupirov  t{.»xooö|jiTjVTai  ctoai  Tplorcifot. 
TO'jTojv  6e  al  jxev  IttintlfA  XiUivojc  f/ouatv  &9rep  iv  xolc  Hirf-poift  6}.{fot  6rtp- 
ccvsffnjxuloc  xaö^opac,  ai  o  üreomoi  ;uXtva;.  fmudpfftnat  o'  el;  tö  aOto  x«l 
Oti^dlCTOuatv  dXXfiXai;  al  ui'C'/j;,  uro  xf^;  dAdtTOvoc,  Jltjvoetos;  iyoüor,;  t6  ö/fjjjia 
Ott^ptXst6|avai '  <K>oxe  ^t.^a■^  i%  xüv  tpiutv  Y^vio^ai  oredv  d^xc^tOiaxpov,  öxxui  sta- 
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Steiiiy  die  obern  von  Holl,  auf  einem  Unlerbiia  geiübrl,  der  aus 
einem  dreiÜMben  StookwerlL  Yon  BogsnwOlbungen  bestand;  ausser- 
balb  war  eine  ringsnmlaufende  HaUe  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  nnd  Laden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Wob- 
nungen dienten)  enthielt,  und  ausserdem  die  Eingänge  snm 
Circus.  Die  unmittelbtir  über  der  Bahn  hinlüufende  Reihe  (jw- 
dhim]  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versehn  ;2)  um  jedoch 
noeh  einen  zweiten  Sehutz  gejzen  etwaige  AntirifTe  von  wilden 
Thieren  hinzuzufügen,  umzog  Cäsar  die  ganze  Bahn  (ausgenommen 
auf  der  Seile  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  liefen  und 
breiten  Ganal  'euripus) ,  den  Nero  wieder  zuschüttete.^)  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  su  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  {carcerei) 
enthielt  (in  aller  Zeit  opptdum  genannt),^)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellimgen  (besonders  den  MOnien  Traians  und  Garacallas)  von 
swei  Eckthtirmen  flankirt,  wie  sie  am  Circus  des  Haxentius  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  Ober  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  präsidircnden  Magistrats.^; 

Die  Zahl  der  PlJitze  im  Circus  gibt  Dionys  auf  150000,  miwd« 
Plinius  nach   der  Erweiterung  durch  Nero  auf  250000  aD.*^]  unddewn 


ikvctinw  «Xtupwv  all^pcoc  dvetfjivT]  «j'^XtitoTÄc  irrcttpeoet;  l^ci,  hiä.  (xtä;  Gar- 
Xtj^o;  ofia  rrdcta;  dvotYOfjievac.  eari  Ii  xni  Ttepl  tov  {izK6lpÖ[io^  £;üj})£v  ixlpa 

ttoo&oC  tt  «ol  dvo^ott«  tote  iffl  tjjv  «tov  df i«vo»|«ivoic  mp*  hnowi  ip^a- 
Tn^iptov,  A«it  |M)Uv  ivox^toftoi  tdc  toidc^  |«i>pid8ac  ttcMÖao«  tc  mI  dicoMio- 

1)  Aaf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritten  Taberae  eine  Treppe  angedeutet; 
es  dienten  also  immsr  Ja  iwei  ah  Erfriaeliungs-  a.  Verkaufttlocale,  die  dritte 
als  Kiiigaiig.  Jordan  vermnthet.  dass  iül'  ius'^crt'  j  nrtirus  (i]\e  di-ii  Circus  nnr  auf 
der  »Seite  des  Palatin  umgeben  haben  kann  i  .  L.  p.  iöj  nacti  August  aU  Unterbau 
sor  Anlegung  von  Sitzplltien  fOr  den  dritten  Stand  bennlst  weiden  sei  p.  20<^. 

2)  Es  wird  erwihnt  beim  Cirens  von  Antiochia  von  Ammlan.  21,  6,  8,  wo 
es  unter  der  Last  mehrerer  Penoneni  die  fleh  darauf  lehnten,  einbrach  nnd  diese 
in  den  Circus  stürzten. 

3)  Dlonr«.  Halle.  1.  I.   FUn.  n.  h.  8,  7,  21. 

i)  Veno  I.  L.      t&3  8p. :  (n  efree  prtmum,  unde  emUtunhtr  e^i,  mme 

dicuntur  tamtts,  .V/r  iua  oppidum  oppfUnt.  —  Quod  a  muri  parte  pinr\h  turri- 
busque  enreeres  oUm  fuerunt,  scripsil  poeta  Diclator  ubi  currum  intiäit,  pervtAitur 
usque  ad  oppidum,  Fetti  ep.  p.  112:  oppidum  dl^ur  d  ioeus  in  eirco  und$ 
quadrtgae  emitttmtur.   Ygl.  Zangemetstet  p.  23ö.   Jordan  F.  ü,  p.  17b. 

f))  Auf  den  Münzen  des  Traiaii  und  Caracalla  und  dem  Relief  von  Foligno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Relief  scheinen  die  Ire«  victoriolae  morc  »olito  hcatae 
cum  jMilmis  (vfta  Severi  e.  22)  lu  sein. 

6)  Dionys.  Halle.  1.  1.   PUn.  n.  k.  8,  21. 
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Neue  ErweiteruDgen  erMgten  dnrch  Traian,  der  5000  PiHtae 
hiniufOgle,^)  und  ohne  Zweifel  spHter  wiederholt  dorch  andere 
Kaiser  wahrscheinlich  auch  durch  Gonstantln.*)  Wenn  die 
Angabe  der  Nolitia  (cod.  B.)<)  richtig  ist,  festte  der  Glrcoa  im 

4.  Jahrhundert  385000  Pl8tse.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird 
durch  die  Annahme  erklHrlicher,  d;iss  durch  AufschliJiien  von 
hölzernen  Gerilslen  Ipartecta)  Uber  den  sleinomen  Silzreihen  die 
Plötze  nach  BedUrfniss  vermehrt  wurden.*) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 
der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erbebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  Übrigen  SlHnden  getrennt,*)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.')  Bestimmte  Pllltie  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
Im  J.  41  an,^  den  letstem  Nero  im  J.  68.<)  IHe  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sittreihen  waren  nach  Tribus  ahgetheilt;!^  die 
Platse  der  Frauen  und  Hanner  nicht  getrennt. 


n  Plin.  pofwp.  0.  51.   Dio  68,  7.  Eekhel  VI,  427.    Oielli  3066. 

2)  Bai  den  Hentellangen  de«  Otren«:   Beeker  Tepegr.  660  f.  anek  vito 

Alex.  S  .c.  Q4.  I>ie  Darstellung  der  lUnlithkelti  ti  il'  s  Cirnis  auf  Jer  Müiire 
de«  Traian  stiiumt  mit  der  auf  der  MQnzc  des  Caracalla  im  wesentlichen  Qber- 
da.    J.  Friedlaender  8.  68.    Jordan  p.  17<>.  3)  Jordan  F.  V.  p.  19*. 

4)  Die  guten  codd.  haben  die  unglaubliche  Z«hl  485000.    Jordan  Ib. 

5)  Jordan  ib.  Chronogr.  '»öl  (S.  0  5  7,  4  M. ) :  circewibus  ApoUinaribu$  partec- 
iorum  eolumna  ruit  et  oppreasit  homincs  OO  CXil.  Unter  Diocietian  o.  Maximinus 
(648,  25):  fmitelonm  fodlm  nrft  et  oppreatif  homfnf  Zill  (f).  Eine  Yerglel- 
chiiüu'  'Icr  Angaben  der  Länge  und  Breite  dts  C'irms  bei  Dionys,  u.  Plinius  und 
der  \v irklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jordan  p.  21,  der  die 
Breite  der  Bahn  auf  110  Meter,  die  Länge  auf  600,  den  Umfang  auf  1365,  die 
Bratte  des  Gtrene  auf  160  (^30),  die  Länge  auiaer  den  eaieem  cnf  640  (666) 
annimmt. 

6)  Mommsen  Lex  eol.  (itnetivae  Ephem.  epigr.  II,  130,  4.  Das  Gegentheil 
sagt  freilleli  Sneton.  Clmiil.  21.  Ltv.  1,  85  legt  die  Abeenderang  dem  Tarqui- 
nina  FMaeot,  Dio  55,  22  dem  August  bei. 

7^  Dio  5'),  22.    Senatoren  konnten  auf  lUtteipUtaen  aitxen;  so  Taeitna. 

Plin.  epp.  y,  23,  2. 

8)  Dio  60,  7.   Sueton.  Claud.  c.  21. 

9)  Tac.  .rnn  15,  32.  Vgl.  Sveton  Nero  c.  11.  Flln.  n.  k  8»  7,  21  (Nm 

eq;uiti  loca  addena^. 

10)  Mommsen  d.  rSm.  Trtbtu  206.   BObner  JtertaiofU  p.  65».   In  der  im 

Circiis  gefundenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  i,  104  tribtu 
XXXV  quod  lihcTalUate  opümi  principe«  commoda  «omm  cMom  Uteemn  adUetiom 
(oben  A.  1  j  ampUuta  sint. 

11)  Ovld.  flfii.  3,  %  a,  a.  i,  85.  loTenal.  9,  169.    l>le  von  Oirid.  am.  8, 

2,  10  erwähnten  linene  (fogit  noa  Unen  jumii)  scheinen  Hegrenzungen  für  Sitae 
von  zwei  oder  mehr  Personen  gewesen  zu  sein.    Ovid.  erwähnt  auch  canctüi 
63  (woiü  Aber  den  proeeAidtonea,  die  grössere  Abtheilungen  von  SitzreÜien 
trennten). 


Digitized  by  Google 


—   487  — 


Wo  sich  das  von  August  ci baute  pulvinur  ad  circtim,^)  das  ''"iJJJi.*"^ 
von  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen  Familie  beniitsi  wurde, 
befand,  ist  ungewisa.')   Eine  gescblosaeoe  kaiaerlicbe  Loge  liesa 
Tnian  bei  aeinaai  Ausbaa  des  Girou«  eingeben.^) 

Seit  Erbaauag  des  (am  13.  September  S45  aes  509  geweib-  ^^r^'*"- 
ton)*)  Dreigöttertempela  a«f  dem  Capiiol  fand  ein  feierUober  Zug 
des  trimnphirenden  Feldberm  tu  demselben  und  von  dort  cum 
Circus  Statt,  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  wurden.®) 
Der  letztere  Zuj;  [pompa]  blieb  ein  HauptslUck  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgejianj^encn  liali  liuindui'j  und  scheint 
von  diesen  auf  alle  grossen  stalarischen  Circusspiele  tibertragen 
worden  zu  sein.^) 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebendcn  Beamten  in  Triumphaliracht,^) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  ApoUinarspielen  auf  einer 
htga  vorausfabrenden  Stadtprtttor  ausdrttcidich  beseugt  ist.^*) 

1)  Mommsen  r.  g.  d.  A.  p.  HS.    Herker  Topogr.  G66. 

2J  Sueton.  Aug,  c.  4ö.   Claud.  c.  4  (in  fnmU  prima  $pectaculorum). 

3}  J.  Frfedlinder  gkraU  es  In  einem  gegenüber  den  TOideren  metae  befind- 
lichen Gebäude  auf  einer  Münze  des  Kaiser  Philippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu  er- 
kennen. Dorh  möchte  ich  dasselbe  eher  lur  das  tribunal  judicum  flnscr.  de 
l'Alg^rie  3ü7üj  halten,  welche  ad  crctam  jtraetidebarU  (llenzeu  Acta  Iratr.  Arval. 
p.  37/.). 

4}  Plin.  ficine(j.  c.  51;  vgl.  Pnefon.  Nero  r.  Ii.  I'eber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephaiiteoquadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Ende  dea  CiKus,  der  noch  im  12.  Jabibtuidttt  sCmd,  Jordan  F.  ü.  p.  20»  (vgl. 
Ut.  33,  27);  von  der  tpina  wird  unten  die  Bede  leln. 

5)  Mommsen  R.  Chronol.  S.  88. 

6}  Mommsen  lih.  Mua.  XVI,  81.  Jordan  Topogr.  I,  275;  294;  der  an- 
Dlmmt,  diM  Trlompb  nnd  Pompa  dvreb  die  mit  grIeeblicbCT  Gnltni  Tortranten 

Tarquinier  nach  Rom  gekommen  Kind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tempels  in 
dasselbe  Jahr  fallende  Verlängerung  der  ludi  Komani  um  einen  Tag  legt  die 
Annahme  nahe,  dass  die  letztere  durch  die  Hinzufüguug  der  pompa  veran- 
iMst  war.  7)  Oben  S.  477  u.  S.  478,  2. 

8)  Bezeugt  ist  die  pompa  au.Mlrücklic  h  oder  infiire<:t  ausser  für  die  ludi 
trtagni  fLiv.  2,  36.  vgl.  Merkel  Piol.  ad  Ovid.  fait.  p.  CXIX  und  Jan  ad  Macrob. 
1,  11,3  Soeton.  Aug.  43)  und  Ronanl  (Dionys.  Hai.  5,  57)  aneb  IQr  die  Apol- 
linares  (Mommsen  Staatsr.  377^.  Megalenses  (Ovid.  4,  891),  AnguUlol 
(Tac.  ann.  1,  IT).    Die  öß,  46  Mommsen  a.  a.  0.). 

üj  Liv.  5,  41,  2:  quac  augtutiuima  vettia  est  temas  dueentibus  triumphanli- 
hu$9€,  Tertull.  de  eor.  18:  (eofonot)  gemmU  ti  fWU  tx  auro  quereeii  ab  io«c 
Huignfn  ad  deducendna  tensas  rum  pnlmatia  togia  aumunt. 

10)  Plin.  n.  h.  34,  20.  luv.  10,  36.  praetoricia  eorona  Martial.  8,  33, 
1.  Mommien  Staatir.  V  377,  7  ;  397,  2.  üeber  die  flbrigen  Spielgcber  vgl. 
das.  397— >99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Trinmphalgewand  war  man  mit 
dem  Wagen.  Den  Tribunen,  als  Ausrichtern  der  Angustalspiele ,  wurde  jenes, 
aber  nicht  dieser  zugestanden  Tac.  ann.  1,  15.  Dio  ö6,  46.  Mommseu  a.  a.  0. 
377,  7;  398,  3.  la  eisern  SspinnlgeD  Wagen  Aibr  meist  CaUgalA  d«r  pompa 
▼otMit  Dlo  59,  7.  I^ter  mSgea  die  Katier  dlM  gewSbnlleb  getban  baiben.  Eine 
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Seinen  Wet;  nahm  or  über  d;is  f  orum ,  den  vicus  Tuscus ,  das 
velabrum  und  forum  Boarium^)  und  durchmass  den  Circus  in 
seiner  ganzen  Länge.^) 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
Ualicamass,  der  dabei  Pabius  Pictor  als  GewUhrsmann  nennt,*) 
ertfffnete  den  Zug  die  KnabenschafI  Borns  in  Ablheilnngen  su 
Pferde  und  su  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagonlenker,  Reiler  und  sonstigen  Kämpfer,  Schaaren 
der  WatlenUinzer  (iMüiiuer,  Jünglinge  und  Knaben)  und  der 
lusliizen  THnzer  (diese  letztern  iheils  in  Schafpelzen  mit  bunten 
üeberwUrfen,  Iheils  in  Bockfellen),  —  jede  Abtheilung  der  Tiinzer 
mit  Chören  von  Flölenf)läsern  und  Sailenspielern  ^)  — ,  die  Tiä|j;er 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  [auf  Bahreu,  fercida)^]  getragen  wur- 
den. Die  Aliribute  der  Götter  (exuviae)  wurden  auf  besondern 
Wagen,  thensaef^)  die  man  in  einem  eignen  Gebttude  {aedes  then^ 
sarum)  auf  dem  Capitol  aufbewahrte, 7)  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  {jmeri  patrimi  et  matrimii  mit 


Man7.e  Gordians  (^Eckhel  </.  n.  VJI ,  314  abgebil.kr  Ann.  d.  .1.  XI  (1S39).  tav. 
ü'agg.,  B)  zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  üäpäuiiigon  W&geu,  uiiie  Victoria 
hält  hinter  ilun  den  Knns  Ober  Minen  Kopf,  Ltctonn  gehen  dem  Wegen  rcnm, 

1)  Beeker  Topogr.  491. 

2)  Varro  l.  L.  5,  153.    Et  quod  ibi  cireum  metaf  fertur  pompa. 

3)  Dionys.  Hai.  7,  ?'2  (Kotv-ip  «Paßtc])  ßE^aeeuir"  ypoüfievo;  7,  71). 

4)  L  eber  den  Gebrauch  der  Leier  im  Bitael  der  Börner  Mommsen  R,  G. 

16  m    Vgl.  oben  S.  161. 

5)  So  die  Vlctorie  «uf  dem  Ilelief  Gerhard  A.  Bildw.  Taf.  CXX,  1  b  Ann. 
d.  Intt.  1839  N.  1. 

6)  Die  Schreibart  Ihtnaae  auf  einem  Militärdiplom  vom  J.  GO  (C.  I.  L.  III, 
*2  Nr.  '2.  Uenzen  5407;  sonst  ttmne ,  wie  in  dir  Iiisrhr.  \  .  Formiac  ((cti-«<i< 
Minervae  1.  N.  4093  =  iieiizen  ül37.  Fe  t.  p.  oü4:  Ttnsam  ait  vocari 
Sbmiui  CapUo  vehiculwn,  quo  exwftae  deorum  ludterU  Circfn$ibu$  in  eireum  ad 
puli-innr  (oben  S.  48,  9)  vehuntur.  Fuil  ei  chore  ut  apud  Titinium  in  Barbato 
et  ex  uryento.  Preller  Ii.  M.  19Ö,  1.  Auf  dun  Denaren  der  yena  Uubria  (J&ckhtl 
y,  '29C)  erscheinen  die  thauae  der  3  eapItoUnischen  Odtter  alt  4«pinnige  2rid- 
rige  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form,  auf  den  Seiten  mit  Hlitz  und  Adler 
verziert.  Aus  dem  oben  offnen  Wapenkasten  ( Rorsrbe>i  bc/.iclii  darauf  area 
pilenti  Macrob.  1,  6,  doch  war  das  pitentum  4r.ulrig  Marquardt  Privataiteith. 
Uf  327)  ragen  hei  Jup.  n.  Jnno  fliegende,  bei  Minerva  eine  anf  der  Biga  stehende 
Victoria  heMor  HorslM-i  O.'s.  Sum.  Der.  IG,  G  =s  OtUvrM  U .  Eine 
tiuma  (darüber  auf  einem  giebellürmigen  l>ach  ein  bärtiger  Ke^f  mit  spitili^ei 
MStze,  rerhto  nnd  links  Pdoitweige,  von  zwei  Widdern  gezogen)  aaf  dem  Bditf 
Ann.  d.  I.  1S39  tav.  d'agg.  0,  ferner  (eine  eylindriiehe)  anf  dem  Cixensiellef  U. 
Fiod.  VI,  43. 

T)  Momroaeu  Annaii  doli'  lust.  Iö56  p.  203. 


Digitized  by  Google 


—  489 


grtftater  Sorgfalt  geleitel. i)  Ausser  den  Bildern  der  GlHier»)  und 
gewisser  Gestallen  des  Volksgliiibens*)  worden  seit  Julius  Casar, 
der  sehen  bei  tel»eiten  diese  filire  erhidt,^)  auch  Bilder  von 

verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserKcben 

Hauses  in  die  pomini  aufgenommen ,  denen  entweder  gotlliehe 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  weniijstens  in  ausfiezeieli- 
neler  Weise  ehren  wollte.'^)  Die  Bilder  der  kaiserlichen  l'rauen 
scheinen  inmier  auf  Wagen  [carpenla]  gefahren  worden  zu  sein/') 
welche  zuweileu  (wie  der  des  Augustus)  von  Elephanlcn  (lezogen 
wurden;^)  von  den  Bildern  der  Männer  heisst  es  einige  Male, 


1)  Cic.  de  haru»p.  re»p  11,  23  :  si  ludhu  eonttitit  aut  tlbicen  reffente  eontieuH 
aiU  puer  Ulf  p'itrimu!(  et  nuttrimuji  si  tenrnrn  (>o  Augustinus  f.  terram)  non  tenuit 
aut  lorum  oiniait  etc.  Vario  verlur  die  Schlacht  bei  Cdiuiau  durrh  Junoü  Zurn, 
wall  er  alt  AedHl  bei  den  GfiettwpMen  In  /oel«  O.  M,  Un$a  exbn^  faeie  fwerwii 

hhtrioncin  ad  emvia*  temndaa  po.»uM<e/.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kenipf.  Ein  nomcn- 
elator  ttmar.  iuyaris  p.  C.  184.    Uruter  3;'),  12  =  Ilcn/eu  G137  not.  2. 

2)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Götter  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
«UMber.   (MA,  am,  8,  2,  45 :  Prtmu  loeo  ferütr  fotä»  Kfelorte  jMmaif. 

3)  OloMM  PlMidi  (Mai  ei.  Awi.  UI  4dl):  MMueum»  loneom  liomini$  figu- 

r'>m  intjentein,  quae  solel  circensibus  malat  movere,  quasi  manduc<indum  (in<nidu- 
cnntem?).  Feati  ep.  p.  59:  Citeria  c^ppütabaUtr  tffigit»  quiudam  arguta  et 
ioquax  ridfeiilf  protla  fUM  in  pompa  ««M  «»lila  «lt.  CaXo  In  M.  CanXUMn :  quid 
ego  cum  iUo  dU$ertan  ampiku ,  quem  ego  endo  denique  in  pompa  veetitatum  in 
ludi.1  pro  riuria  atqu$  cuRi  apeetotoribuB  iermoeinaUmim?  (Joidan  CaUm,  fr,  oratl, 
rell.  4U,  6  p.  ÖÖ.) 

4)  Sueton.  Cat».  76:  deeemi  iibi  pcunu  e$l  —  Uiuam  ei  ferculum  efreen«! 
pompa.  DIo  48,  45;  44,  6;  47,  18.  Appton  6.  e.  8,  64.  Cic  ad  ^11.  18,  44, 1. 

5)  Die  traductio  in  der  pompa  berichten  Si  hriftsteller  und  7.e{gen  did  M&li- 
zcn  v(.n  folgenden:  Aufrust  (Kckhel  VI,  12S') ,  Livia  (Sueton.  Clnud.  11.  die 
Münze  K,  VI,  158  zw.),  Antonia  Drusi  (Sueton.  ib.),  Genuauious  (^Ttic.  ann. 
2,  83),  Drusns  Caesar  ( Tac.  am».  4,  9.  Uenzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  Calig, 
15.  K.  VI,  213),  Dru.iila,  Calignlas  Schwester  (Dlo  ö9.  13),  Claudius  (E.  VI, 
224},  BriUnnicuä  (Sutten.  Tit.  2),  Vespasian  ( E.  VI,  338  ff.),  Donjitilla,  Titus 
S«hwMt«r  (B.  VI,  346),  Jall»  Tlti  (3GG),  Nerva  (409),  Antontnvs  Piu.^  (VIT,  2S), 
Faustin»  1  (V.  Anton.  P.  0.  E.  7,  39),  M.  Antonin.  (7,  07),  Fau^tina  II  (81), 
beider  Sohn  Veru»  (v.  M.  Anionin.  21),  L.  Verus  (E.  VII,  9j),  Pertinax  ( Dio 
74,  4.  £.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewöhnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  dar  einen,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand,  die  Divt  ausserdem  noch  das 
Strahlenhaopt. 

(5)  Nach  .Marquardt  Privatalterih.  II,  327  eine  Kriunorunp  an  das  Ehron- 
rccbt,  sich  dea  carpentuius  zu  bedienen.  Doch  dass  diu  durch  daaselbe  aubgo 
leidineten  Frauen  In  dw  pompa  efreensls  mitfuhren,  ist  moinea  Wissens  nirge^ 
beseogt. 

7)  Siicfoti.  Claud.  11;  Liviae  currum  elrpfnintorum  Augtigtirto  ximilem. 
,  Eine  Münze  zeigt  den  von  4  l^ephanten,  auf  deren  jedem  ein  Lenker  aitzt,  ge- 
aogeeen  Wagen  Angusts  seh5n  mit  Reliefs  Terileit  E.  Y,  128.  Elephanten- 
vagen  erhielten  auch  Drusilla.  Dio  59,  18.  Julia  Titi  E.  3Gr>.  Faustina  I, 
E.  VII,  39.  Pertlnax  Dio  74,  4.  —  .Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der 
Frauen  von  Maultbiereu  gezogen,  z.  B.  Agrippina  E.  VI ,  213.  Domitilla  (Ti- 
tus* Schwoslar  848). 
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dass  sie  getragen  wurden.*)  Die  pompa,  von  der  wir  aus  spä- 
terer Zeit  gelegenlliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben  ,3)  wurde  von  den  Zuschauern  mit  AnfMehn,  iüofchen 
nnd  Beifallrafen  empfangen  ;>)  tthrigena  galt  sie  als  unerwQnaehte 
Venifgerang  der  Spielet] 
^reoDM^"'  Von  diesen  war  das  hanplattdilidiBle  I.  das  Wagen  ren- 
nen, denen  Einrichtung  im  dreus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  für  die  pornfM, 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Thore  (für  die  rennenden  Wagen),  deren  Zahl  schon  in  der 
frtlhern  Kaiserzeit  zwölf  betrug.*)  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimfiien,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsäulen  [metae]^'],  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserseit»  durch  die  ganze  Liange  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gesogen,  welche  mit  einem,  mletst 
zwei  Obelisken,  Sttulen,  Götterbildern  (namentlich  Yidorien)  und 
klehien  Heiligthttmem  besetzt  war«*)  und  die  bei  spSten  Sohrilt- 

1)  Sueton.  TU,  2:  $tatvam  —  ex  cbore  equestrem  quae  eireensi  pompc 
hodUque  praefertur.  —  Vit.  M.  Aotoo.  21:  Keri  -~  imago  fwtmda,  Vfl.  Tm. 
ann.  2,  03.    Vit.  Anton.  P.  6. 

2)  Gotam.  r.  r.  8,  8,  2:  tiupar  ipM  vUett  pofuiimu  M  ayfomHi  pompat 

circemium  ludorum  Judaeat  gtniit  hominem  proceriorem  eelsissimo  Genttnno  (SG. 
1*  39J.  TertuUi4u.  de  tp,  7  i  pompa  pntccedens,  oitortim  »it  in  tenut  ip*a  pro- 
bam  dt  »Imiaammn  «crie,  dg  knapimm  agmine^  de  tmfrt6u9,  de  Unäe,  de  «r- 
mamttxl*f  de  eed&u»;  de  eoroni»,  de  ezuvHt  —  —  Quanta  praeteita  Mora, 
quanta  saerifieia  praecedant,  intfrcednnt,  yuot  sacerdoUaf  quot  offieia  moveantw, 
»ciunt  homine»  iUiua  urbi»,  in  qua  daemoniorum  eonvetUiM  eomedit.  Eine  robe 
Dantellang  der  pempa  ent  einom  Ssrkopbagdeoliel :  Gerhard  Aal.  BUdw.  Taf. 
120,  1  =  Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  ElephanftM- 
quadrigA  und  das  fereulum  der  Victoria,  unter  den  Begleitern  ein  Blaier. 

3)  Ovid.  am.  3,  2,  43  ff.    Folitiiche  Demonstrationen  SO.  II>  273. 

4)  Seneca  eontrov.  I  prooem.  in  f.:  scio  qttum  tit  odio»a  eircensibw  pompa. 

5)  Dies  ergibt  sich  schon  aus  don  in  der  (um  150  gesetzten)  Inschrift  daa 
Diocles  vorkommenden  eerlanUna  temarum  {^quadrigarum).    SG.  IP  495. 

6)  Vgl.  filier  die  melae  Zangemeiiter  p.  247. 

7j  Dass  die  Maoer  während  der  Republik  vielleicht  ganz  fehlte,  ist  Becker  s 
Ansicht  Topogr.  665.  Visconti  (Mus.  PCI.  V  tav.  38 — 13)  vermuthet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  durch  eine  Reihe  lewcglirher  Zierrathen  ausgefüllt 
gewesen  sd,  hSehatens  durch  S&ulen,  die  Statuen  trugen  (LW.  40,  2d).  In  der 
Mitte  stand  vermuthlich  ein  Maat  (Liv.  39,  7  :  malus  in  circo  inatabilis  in  Sig- 
num Pollentiae  proeidU  atque  id  deieeU)^  den  August  durch  einen  Obeliaken  er- 
aetite  (Topogr.  S.  666);  einen  zweiten  fOgle  Gonetentins  liintn  (Ammtan.  Mar- 
een. 17,  4).  (OlMlieken  hatten  auch  die  Circi  von  Arelate  [SUrk  SUdte  IB 
S.  Frankreich  S.  77)  und  von  Antiochia  [Marcellin.  com.  chron.  Ind.  JV  Olybrio 
solo  oos.J).  Von  den  Göttern,  deren  Statuen,  Altäre  und  Kapellen  auf  der  Mauer 
waren,  nennt  PUa.  n.  k,  18, 2  Ma  und  SetMta,  a.  8.  15, 10  n.  11.  TertulHaa 
de  epeet.  eap.  8:  eolttmnaa  8e»§ku  a  temenktOMiAutt  Mmteie  a  mwallm,  I^m- 
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stellBni  die  Namen  ipma  uad  eur^^  fBhrt.^)    Das  Zeichen  lum 
Anfange  des  Rennens  gab  der  Yoraitsende  von  der  über  den 
befindKeben  Loge  ans,  indem  er  ein  weisses  Tuoh 

(mappa)  in  die  Bahn  warf.^J    Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 

Ihm»  a  luftUf  /hieliNim  tu&UneiU.  (Vgl.  ebdM.)  AfUe  ka»  tf€$  an«  Mut»  «Ui 

purtnt  Magnh  Potentibus  VaUntilus ,  und  nachdem  er  noch  den  Obelisken  er- 
wähnt hat :  frigthat  daemonum  eoncilium  tint  ma  matre  magna ,  ea  itaque  ilUe 
jnaeaidet  euripo.  Die  magna  mater  erscheint  am  häutigsten  auf  der  Mauer  *af 
Monumenteu  und  MQuten,  auf  einem  LSwen  raltend;  anuerdem  fast  regelm&ssig 
Victorien  auf  Säulen.  'Aehnliche  VerzierungRn  hatte  die  spinn  im  Cirrus  des 
MaxeatiuB  Bescbr.  Kom«  Iii,  1,  637.  Vgl.  die  Beschxeibungeu  der  auf  der  $pina 
befladlicheB  Oegenstlnd«  bei  Hnabner  JA»,  d.  B.  p.  löi--166;  ZtngtiMisiet 
!246— 2ö5.  Auf  Contorniaten  emhelneri  ausser  dem  Obelisken  nur  diu  m<tae, 
auf  einem  Diptychon  f(!ori  thesnur.  diptych.  II  Tab.  IG  p.  86)  zu  jeder  Seite 
des  Ubtflisken  Tropäen  mit  zwei  (iefajigeuen.  Auch  Cassiodor.  3 ,  öl  scheint 
dicwn  SdimBck  der  apHta  m  erwthiMn,  dnreli  die  man  irielleicht  die  damele 
fortgeschafften  heidnischen  Ilpilipthunier  orsctren  wollte:  fpina  infelieium  eapti- 
vorum  »ortcm  designat,  ubi  ducta  Honusnanan  tupta  dorta  hottium  ambulantet 
Ubtnvm  monan  gaudia  percepenmt. 

1)  Der  Neme  tpina,  der  ein  volkstliOmlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fin- 
det sich  nur  bei  Cassiodor.  Variar.  3,  57  u.  Schol.  Juven.il.  (5,  r>KH  (in  den  (Jloss. 
L*bb.,  die  viele  circensische  AosdrQcke  enthalten,  steht  uuter  mehreren  Uedeu- 
tangaa  von  «piM  dteee  nicht);  dagegen  In  der  angefahrten  SteUe  ron  Tertnll. 
de  apeet.  eap.  8  twipus,  ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern,  wie  Jo- 
baonea  Lydoa  and  Job.  Chrysostomus ,  vgl.  Salmas.  exercHatt.  Plin.  90ö  c^. 
Seine  Erkttrong  findet  dieser  letztere  darch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artaud,  deter, 
Arne  mot^quä  nprit»  du  jeux  du  cirqucy  d^couv.  h  Lgon  1806).  Hier  ist  der 
Raum  zwischen  den  metae  nicht  durch  eine  Mauer  aiisgefüllt ,  sondern  durch 
zwei  ommaoerte  eUonge  Bauins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
treont  alnd;  lie  enthatten  den  Obettiken  nnd  anf  den  gewQknHehen  Qerfltten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.  Eine  solche  Kinrichtnng 
war  in  dem  staubigen  Circus  sehr  zweckmässig  und  vermuthlich  nicht  ungewöhn- 
lich. Antbol.  lat.  ed.  Kiese  I.  1U7 ,  13:  Jumfue  his  Euripu*  quasi  magnwn 
Hamriaeet  aequor  et  mediua  eentri  aummus  obliMU  adut.  Vgl.  Taxier  Ober  die 
pMoi/  ou  fontaint  de  t'hippodrome  de  Consiantinople .  Revue  arclit^ologique  II 
p.  142.  Auch  Tertoiiian,  wenn  er  sagt  ddpkines  Neptuno  vomunt  (cap.  b),  hat 
etnen  Oinai  vfe  den  Lyoner  ywt  Avgen.  Aneh  CaMlodor  (I.  I.)  denkt  an  eine 
•eleke  Einrichtang:  euripua  maria  vitrei  reddit  imaginem,  unde  iUue  düphini 
amwoni  aquam  infJuunt  (so  die  rodd.  :  W.  Meyer  infundunt  ;  Zaniremeister  p. 
2ms).  —  Die  apina  im  Circus  des  Maxentius  (kein  euripua  in  dem  angegebenen 
Slime)  837'  6"  lang,  In  der  Mitte  2(K  breit,  an  den  Enden  weniger,  an  den 
▼ordern  metae  5'  hoch,  an  den  hintern  1'  S"  0"'  (Bcschr.  Roms  III,  1  S.  637) 
—  „nimmt  eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlich  so,  das»  an  ihrem  An- 
Cuige  xeehtB,  wo  das  Wettrennen  begann,  der  Ranm  der  Arena  breiter  war  alt 
an  ihrem  Ende,  wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Raum  sich 
nach  und  nach  vom  Ende  zum  Anfang  der  spina  hin  verjDi.gte."  fS.  iVM)).  So 
war  den  beim  Ablauf  noch  grosscntheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mög- 
Uehst  viel  Raum  gelasee«,  nnd  ebenso  wenn  ale  sieh  dem  Ziel  nlherten.  V^. 
über  die  Form  und  Ober  die  Abweichung  der  apina  von  der  gera  len  Linie  Jor- 
dan F.  V.  p.  '20».  Erhalten  ist  auch  die  apttut  des  Circus  von  Carthago  (der  noch 
existirende  Thell  1000  Fuss  lang):  Falbe  Sur  l'emplacement  de  Varthage  p.  40, 
nnd  die  des  Circus  tn  Yfenne  (Allmer  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  148  f.). 

1)  Uenzen  A(  (a  frntr.  Arval.  p.  36  f. :  mnghter  mmmoto  aupra  ear- 

eeres  cacendit  d  aignum  qwaifigia  et  dutUtoribua  miait.  Liv.  4ö,  1.  Sidon.  Apoll. 
Mnn.  98,  817.   Moselk  von  Lyon  nnd  LAeido  mosoigiK  drOeMea  jiL  9.  Neeb 
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Wagen  um  die  Wette,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Giroiisparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grttn,  weiss, 
blau)  bezeichnet  war;  unter  Domitian,  der  nodi  swei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hiniuAlgte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten,  liefen  diese  aus  den  vier  der  spma  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aus/}  durchmassen  die 

dem  späten  und  schleehten  Relief  M.  PCI.  Y  Ut.  42  scheint  von  hier  ans  «ach 
die  Preis verthcilung  (stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Aurigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  s&lutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dmc  dM  Zeiehen  sam  Anfinf  mit  der  huetna  gegehw  Mi,  «rwUmt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Privatschauspiele  1.  I. 
Doch  auf  einer  (terarae  (impronte  gemmarie  delP  Inst.  Cent.  6,  59)  wird  ange- 
geben (Bullet.  1Ö3Ö  p.  110);  Circo  con  eoria  di  bighe.  In  alto  veggonü  i  ma- 
gUtrati  addelU  ol  regolamirUo  de'  giuoehi,  cioh  U  banditore  con  tromba  etc.  Mu- 
silc  im  Circus  von  Caesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  I  hom.  19  cap.  4  {de  (iordio 
marfyrc):  inel  ht  öid  xcüv  xT^p6x(uv  oto>irf||  Tip  vi\\fAa  iiccatuMivdi} ,  dxotjx-^^oav 
l&iv  et&Ao(,  «Qrccetf<<o6t)e«v      C^i'Xifi  iceXoapfJi^a  cv  tf  Mqe  tftv  i^vtöycsv. 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausfuhrlich  die  liede  sein.  '  W.  L. 
Beclier  (de  Romae  vet.  muris  oirjue  porth  p.  <S4  sq.)  nahm  an,  dass  vor  und  nach 
Domitian  nie  mehr  aU  vier  und  unter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  geraunt 
seien;  eiei  Domitien  bebe  die  AnuU  der  There,  die  früher  «eht  betragen,  «ef 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thort^  als  Wafjen  gewpion.  erklärt  er  daraus, 
dass  die  Wagen,  die  den  L^uf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  w&hrend  in  denen  aaf  der  reohten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettlalirt  liereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  Fleh 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  ird  durch  die  inschriitiicheu  Zeugnisse  für  die  eertamina  binanan 
und  itrnofum  (oben  490,  6)  und  die  Hennmente  widerlegt.  Des  Moaallt  vea  Lyen 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Belicf  von  Fo- 
ligno,  das  ohne  Zweifel  den  Circus  maximus  vorstellt.  —  Dass  in  der  Kegel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
GdpurnianoB  (80.  486)  and  des  Diodes  (49&). 

Die  Eingangsseite,  welche  die  carcerea  enthält,  bildet  am  Circus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Curve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metae  am  meisten  sitr&ek,  die  welter  abfdegenen  mehr  nseb  vom  stebn: 
wodurch  ofTeubar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  aasgeglichen  werden 
sollte,  w.'lche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  Foligno 
und  der  Circus  von  Italica  zeigen  die  carcerea  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
▼ermatUieh  Ist  es  gewSbnlleh  gewesen ;  entgegengeeetste  Darstellongen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenauigkeit  herrühren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheinlicJi  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnalunen,  durdis  Leos 
bestimmt.  Dsss  eine  Verleotttag  Statt  fand,  sagt  TeftoUlan  de  »peeU  16 :  for- 
dua  eat  Uli  [populo)  praetor:  temper  oculi  in  uma  eiua  cum  aortibua  voluUintur. 
Ks  ist  jedeulalla  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nii  ht  gleich 
vortheilhaft  waren,  als  die  Personen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  ha- 
ben, s.  Oebler  tn  der  Steile.  Aueh  bei  SIdni.  Apoll,  eorm.  33,  16  («t  Jmn  is 
unui  p(ti(  cietque  raucae  AeclamoUo  dhUoni  eoronos)  moM  man  lieh  wohl  eine 
Veiloosung  der  Plätze  denken. 

Am  Circus  des  Maxentios  sind  die  Thore  gerade  breit  genng,  nm  ein  Vler- 
gespsnn  und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können  (Bianconi  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht.  Lieber  die  Bestimmung  dieser  Reiter,  in  welchen  man 
dl«  rithsalheflon  moraforss  IimII  (Omter  839,  3  and  5.  Vgl.  YlocoBtl  M.  FOl. 
V,  8  tar.  d8--48)  hat  erkennen  wolloo,  habe  loh  keine  ▼•»uthung.  Deoo  ele 
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Bahn  bis  an  die  hintern  metae^  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurUck.^)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
xurUck  «ebeniual  durchmesseo  hattoo,  war  der  Sieger,  der  beim 

bei  dem  Kennen  keine  ganz  unwesentliche  Rolle  spielten,  scheint  das  Relief  bei 
Panvin.  {The$.  Graev.  IX,  p.  183,  2  damals  im  Garten  des  Palastes  Colonna)  zu 
Mifen,  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagenlenker  Mch  die  der  drei  Reiter 
angegeben  sind.  Auf  einem  Terracottenrelief  (Terracottas  of  the  British  Mus. 
pl.  31,  56)  ist  der  dem  Yiergebpann  voraussprengende  Reiter  genau  so  gekleidet 
wie  der  Wageolenker»  von  der  Kappe  Us  von  "BtiÜMxwg  der  Beine ;  mtii  eollto 
ihn  f&r  einen  Ersatzmann  halten}  aber  kein  IfoBumeBt,  keine  Motii  entUUt  eine 
Spur  eines  solchen  Gebrauchs. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Circa«  gelegene  »Seite  der  care«res 
darstellen,  zeigen  die  Zwliebenpfeller  der  Thore  In  der  Regel  mit  Rennen  vei- 
tlert,  wie  Zoega  bassiril.  II  tav.  114,  das  Borgianische  Relief  (bei  Bianconi  ]Nie- 
fazione  und  sonst),  das  Mosaik  von  Italira,  die  Reliefs  bei  Panvin.  (Thenaur. 
Graev.  Yol.  IX  p.  62  und  ib3).  Cassiodor.  V'ar.  3,  51:  haee  {pttia}  ab  Her- 
nmU$  fSu^bu»  demütii  «u5fto  ae^uAUttaU  fondunhtr,  Scbol.  Jut.  8,  ö8 :  efflgle» 
aenene  atit  marmoreae  $in(  manibus,  qwtles  vidcmuft  in  circo.  Auf  dem  Borgiani- 
schen  Relief  werden  die  Thoie  von  Menschen  geöffnet,  was  nicht  beim  Ablauf 
der  Wagen  geschah  (Dien.  Hei.  3,  68);  raek  sind  hier  die  Thore  leer. 

1)  Dess  die  Wegen  auf  der  reckten  Seite  der  metae  hinauf  und  anf  der 

linken  kerunterfukren ,  kann  man  för  alle  römischen  Circi  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusserungen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  {jl.  B.  Sil.  Ital.  16,  300  sqq. 
0«ld.  amores  3,  2,  1%,  Laeen.  Phar$al.  8,  19Ö  sqq.),  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimninnc  der  Monumente  in  dicsein  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Dustellung  ausnahmsweise  das  Gegentheil  zeigt  (^wie  Gall.  Giustiniani  11,  105}, 
10  ist  dies  voU  nur  WillkQr  oder  Achtlosigkeit  des  Künstlers.  Wenn  acht  oder 
awölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren ,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
metae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  iNachtiieil.  Am  nteistcn  trug  zur  Ausgleichung  der  siebeu- 
nuJIfe  Umlauf  der  Bahn  hei. 

Nach  sämratlichen  Zeugnissen  aus  alterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un> 

mittelbar  von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  '240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor Vor.  3,  51 :  alba  lirua  non  lonye  ab  o$tiis  in  utrtimque  potUum  quati  regula 
Urtela  ffodudtm:  uü  quairigU  progrediewUhu»  indt  eerfamen  orireAir.  Wenn 

diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  istunbekannt  (SO.  11^  328  f.).  Die  atöa  linett 
hat  Zaugemeister  p.  239  ff.  uohl  richtig  auf  dem  Mu^aik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Circusrcnnen  vorstellen,  sieht  man  oft  Amphoren  und 
ihnliehe  CMIese  am  Boden  Hegen,  oder  in  den  Hinden  Ton  Figuren ,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind ;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (M.  PCI.  V  tav.  38 — 43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren KrklärangSTersurhe  zusammeitgestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  anf  In- 
sehrlfton  erwlhnten  sportores  (d.  i.  tporiopst.  Qrut.  339,  ö.  Ulpian  Dlgf.  8, 

2,  4:  qu\  nqtiam  fquis  sprtTgunt.  Plant.  Pnen.  5,  h,  12:  gut  eortinam  ludh  per 
eireum  fcrunt)  gehören'/  Und  worden  vielleicht  auch  die  Räder  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  In  Brand  gerietben?  Anf  einem  anttken 
Gemälde  der  villa  Massiml  (jetzt  in  Madrid  [Hübner  Antiken  von  M.  Nr.  402]J, 
fnarh  Hellori  animadv.  ad  Append.  velt.  mtiaiv.  et  picturarum  tab.  IX  p.  92, 
abgebildet  Ann.  d.  1.  vol.  XI  tav.  d'agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Oefiss  dem  Wegen  eines  siegreiehen  anrlga.  Manchmal  sieht  man  aneh  auf  die- 
sen Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  nder  neben  den  Pferden.  Diese  sollen  da- 
zu bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen  1  Wenn  sie  überhaupt 


Digltized  by  Google 


—   494  — 


siübeülen  Rücklauf  zuerst  Uber  eine  nah  am  Eingänge  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fuhrJ)  Jedes  aus  solchen  sieben 
Umlaufen  [curriculny  spatiu)  bestehende  Rennen  hiess  nnsstis.^] 
Die  Zahl  der  missus  war  nach  der  Grösse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  DalUrlich  verschieden.  Die  Zahl  von  24  missus  ^  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  »eil  Caligula  gewöhnlich  geworden 
SU  aeiüK)   Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  unter- 


etwas  bedeuten,  habe  loh  keine  annehmbare  Yermathnng;  maii  miisste  denn 
Last  haben  an  Brieftaaben  zu  denken  nacli  Plin.  nnt.  hist.  10,  24,  34. 

1)  PUn.  n.  h.  3Ö,  Od:  c»t  et  vUUsima  {ertla),  jua  eirewn  praeductr«  ad 
«ieloride  noiam  —  HutStummi  mafort».  Seneee  epp.  108,  82:  heme  fuam  nme 
in  Circo  crttam  vocamtu^  ealcem  antiqui  dicebant.  Gegenüber  dieser  Linie  (auf 
die  sich  auch  die  von  Zangcnieister  p.  243  emendirte  Glosse  Xcuxt;  lrzoSpO(Ji(a^ 
ereta  bezieht)  war  der  l'lutz  der  rreLsricbter,  daher  praesidere  ad  eretam  in  den 
acte  tetr.  Arval.  218—19.  Uenzen  Aeta  fr.  Anr.  p.  37  f.  TrOnmal  fudiemm 
Inier.  de  l'Alg^rie  3575  (Auzia). 

2^  An«  sieben  curriculis  bestanden  die  missus  schon  als  Varro  (Qell.  3, 
10,  lü)  vnd  neeb  alt  Gesslodor  ( Vor.  3,  51)  sehrleb.  Yen  den  Ausnehmen  wM 
SO^eich  die  Rede  sein. 

3)  üeber  die  kurze  Dauer  der  Rennen  noch  im  J.  169  vgl.  Liv.  44,  9;  oben 
S.  474,  5.  Nun  sollen  schon  in  Varro's  Zeit  24  oder  25  missus  an  einem  Tage 
ttettffeftanden  haben.  Serr.  ad  Terf.  Cfeor^.  8,  18:  eenfum  quadtttngtm  agnai^  äi 
ffumina  curru.^ :  i.  e.  unim  diei  exhiheho  circenses,  quia,  ut  Varro  dieU  Im  UktU 
dt  rebu*  populi  Romani,  oUm  XXV  mi.i^m  fiebant,  $td  vicetiimu  quinSuM  cUee* 
hatuf  aerarius  eo  quod  de  eoUatione  populi  cxhibebatur.  Qui  detttt  esse,  pc§tqmm 
eonferendae  peeunlae  e«t  conauetudo  iubtaia:  vnde  hodieque  permnnsit,  «1  iriHrnm 
mhnts  appelletur  aerarius.    Dies  ist  aber  proradezu  unglaublich.    Krstens  spricht 
dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dio's,  der  hier  durchaus  mit  sich  «elbst  im 
Einklänge  Ist.    Nach  ihm  (59,  7)  Tennatattete  Oalignk  p.  Ohr.  87  b«l  derDe- 
dication  von  Augusts  Tempel  circenses,  bei  denen  am  ersten  Tage  20,  am  zwei- 
ten 24  Mal  gerannt  wurde,   xal  toOto  |iev  xnX  It:  df).)  (öN  roXX&v ,         rov  xol 
l&o^cv  aut(ü,  droir,aev .  rpdtepov  ^dp  oj  z^x'iuj  tü)v  oojoexa  «JliXwv  dTldeTO.  Wenn  ^ 
diese  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis  auf  Caligula  die  ZaM  Tpn  12nitafn8  an 
nem  Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliche.    Vielmehr  rouss  man  10  missna 
für  mindestens  ebenso  genühnlicb  halten;  denn  mit  so  vielen  beschlosa  dw  Sd> 
nat  naeh  8elans  Tede  Tibers  Oeburtaiag  cn  feiern  (Die  58,  12).  Jene  Wenw ng 
Caligulas  (vgl,  Sueton.  Calig.  c.  18:  edidit  et  eircense«  plurimo$  a  mane  usque 
ad  vesperatn)  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gehnuirh ;  denn  im  Jahr  41 
finden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit  der  ausserordentlichen  Zugabe 
eines  Bennena  ven  Kamelen  (Dio  60,  7).   Doch  waren  freilich  naeh  einer  an- 
dern Nachricht  Dio's  (GG.  '27)  '24  missus  unter  Claudius  schon  sehr  häufig  (tc- 
"zodxii        xai  clxosdxi«  cb;  nÄf^det  -^iXX6vto}.   Stehender  Gebranch  wurde  es 
vieUeldkt  unter  Nero,  dem  Sneten  Nero  eap.  22  eine  solche  Vennehranc  dar 
missua  beilegt,  dass  dar  gaoM  Tag  damit  ausgefüllt  wurde.   War  es  aber  «ine 
Neuerung,  da.ss  das  Rennen  den  gan:ren  Tag  tiiuerte,  so  ist  dies  ein  7weiter 
Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  misäus  erst  für  diese  Zeit  annohmeti  kann; 
denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  IllUen.  War  dl«  Bahn  im  eireoa  maximna 
600  M.  lang  (  oben  480,  5),  so  mussten  bei  jedem  miaana  fe,4  Kilometer  zurück- 
gelegt werden,  was  wohl  mehr  als  eine  Viertelstunde  erforderte :  mit  den  unver- 
meidlichen 'Verzögerungen  muss  man  dio  Dauer  von  24  missns  auf  mindestens 
8  Stunden  veranschlagen.    Mit  dieser  Rechnung  stimmt  noch  eine  aniUre  An- 
gabe Dio's  (60,  231.    Im  J*hr  44  kündigte  Claudius  zur  Feier  seiner  Triom- 
pludspiele  so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde;  es  wurden  aber  unr  10 
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richten  konnten,  wie  viele  von  den  sieben  Umläufien  jedes  missia 
bereits  zurückgelegt  waren,  hatte  man  auf  der  spina  in  genügen- 
der Iltthe  sieben  Delphine  und  eben  aoviel  eÜÖrmige  Ovale  {ova) 
angebraeht^  und  naob  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letatem 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht. 
Die  Wagen  waren  Xussersi  leichl  und  klein,  die  vier  Pferde  der 


semsfliit,  «ett  an  dMMdbMi  Tag»  ThlMUmpfl»,  «tUettteha  Spioto  nnä  «Im 

Pyrrhiche  gegeben  wurde.  Vgl.  Saeton.  Claud.  CAp.  21.  Von  Claudius  nnd 
Nero  ab  scheinen  24  missns  gewöhnlich  geblieben  zu  sein.  Diese  Zahl  war  die 
gewöluiliebe  noch  \n\  4.  Jahrhundert,  wie  das  Gal.  Philoc.  zeigt,  wo  nur  an 
wenigen  Festen  30  und  36,  nur  an  Doppelfesten  48  mis-us  angegeben  sind 
(SG.  IP  S'ir));  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Casgiodor  1.  i. ;  Im  Catal. 
Imp.  p.  648  ed.  Motnmsen  ist  die  Zahl  XIIII  wohl  verdorben). 

Für  30  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  76  als  bei  den  damaligen  Consuiar- 
^lolea  häuflfr  an;  oben  466,  2)  und  86,  aneh  fQr  40  miiana  (Gasaiodor  ellron. 
ad  ann.  248:  quadragirüa  eiiam  mimif  natali  urbis  Romne  cueurrerunt)  reichte 
ein  Tas  noch  hin;  für  48  wohl  kaum,  und  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
BdDen  mlisTit  abgekOrzt.  Wenn  Commodut  nach  Dio  72,  16  in  2  Standen  30 
missus  veran staltete,  so  waren  dies  sehr  abgekfinte,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Circus  Statt.  Sueton.  Domitian,  c.  4:  m  iii  [ludis  saecularibus) 
circeruium  die,  guo  facUius  ccntum  miasus  peragerentur,  aingulo»  a  aeplenia  »patiU 
ai  fttkM  tonipuU  —  mnu  wol  getoien  weiden  eiwwMfMm  dftliM. 

Nach  dem  sechsten  missus  aohelnt  eine  Pause  gemeelit  weiden  zu  sein; 

denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Circusspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden,  äo  der  Zug,  der  im  Jahr  189  im  Circus  erschien ,  um  Clean- 
den  Tod  an  CMrdita :  Imcoopof&la  Tic  t^v  ,  (jicXX^vtw  M  IßiofAov  tAv  TirmBiv 
d^w^t^ioSat,  tt  raio{o)v  £;  t^v  IrriiopojjLOv  hifipa^tt.  Dio  72,  13.  Kben- 

80  die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Severus  und  Albinus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  ouvijX&ov  jxev  wsirep  eiwov  duüör^Toi, 
xni  Td  äpfjiaTa  e^o^Ac  d[iiXX(6|jLeva  idcdoavto,  6iccp  xai  £-1  toO  KXedvopou 
^YEvovtt  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  biäher  erklart  hat,  sondern  von  0  missus).  Argolus  citirt  zu  Panvin.  I 
eap.  XIY  (n.  Oraev.  Toi.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episcop.  Spolet.  ap.  Baron. 
301  a  Chr. :  cum  Maximianvu  HereuUua  Romne  tatet  et  X.  V  Kai.  in  cireo  spee- 
iaret  circenses  ludos,  aexto  misnti.  Veneto  vincente,  aeclamatum  eat  in  eirco :  CAri- 
tUani  lollanlur !  Dictum  eat  duoäecies,  iteralumque :  Auguate,  Chriatiani  nonaint! 
«ie.  Julian  sagt  von  sich  {Miaopog.  p.*  340  A.) :  U  to&«  icdtnac  6tdb(a>ec 
5p<5(ioj;  örra)  XaTT0[X7i.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden ,  fiel  die 
Pause  nach  dem  fünften.  Sueton.  Ctawi.  21.  Auj;ustiu.  Confea»,  8,  0  spricht 
von  einem  pomerirflomim  itpeetoeuliiiii;  allen  Antebeia  naoh  land  ilee  naieli  Je 
10  oder  12  aaiaaua  eine  Hittasspaoae  etett.  SO.  IP,  606. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hühner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  hiessen 
Ovaria  nach  Inscr.  de  l'Alg^rie  3575  (Auzia):  perfectie  metia  et  Ovaria  et  Irifrtt- 
nali  judieum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  and  delf^inta  gewöhnlich  über 
Arrhitraven  eal||eeMlt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn ;  anm  Herabnehnien  der  Zeichen 
sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Auf«tel!unK  der  r>rn  erwHlint  Livius  (41,  27) 
ala  ein  Werk  der  Censoren  im  J.  174  vor  Chr.;  Dio  49,  43  redet  so,  als  wenn 
ow  ond  delphinn  eine  neoe  Binriebtong  iron  Agrippa  geweoen  wlren.  Daei 
nach  Jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  heruntergenommen  und  nicht  aufge« 
setzt  wnrde,  zeigt  Varro  r.  r.  1,  2,  11:  Ovum  iUud  aublatum  est,  giiod  ludia 
eireenaAua  noviuimi  eurrictUi  finem  facit.  Bei  Cassiodor.  Kar.  3,  Öl  steht  zwar 
In  den  Tealen:  nee  ilind  f%»Uiwr  irri(«m,  ^uod  metarum  circuUu»  ovorwn  etec^ 
tknUbm  «qprfmaliir;  ober  in  don  eodd.  ersptfonjina  (Zangenieiilet  p.  242). 
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qtia(lri<j<ii'  neben  einander  gespannt,  die  beiden  inilllern  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  [aurtgae .  (iffitatores]  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  feslgeschnUr> 
ten  Tunica  ohne  Aermel,i)  auf  dem  Kopf  eine  helmarlige  Kappe, 
in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Dareh' 
sobneiden  der  Zttgel  im  Faik  der  Nolb.  Diese  Vorsicht  war  mn 
80  sweckmVssiger,  als  sie  die  ZOgel  um  den  Gttrtel  befesligt  tu 
haben  pflegten. Die  Tuniken  und  vennuthlieh  auch  Wagen 
und  Geschirre  waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die 
Hauptschwierigkeit  und  Gelahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wen- 
den um  die  hintern  metoe,  wobei  die  Wagen  oft  ao  das  Ziel 
und  Übereinander  geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  gren* 
zende  Leidenschaft,  mit  welcher  das  Volk  wahrend  der  Kaiserzeil 
für  das  Schauspiel  des  Wageurennens  er  füllt  war,  ist  oft,  be- 
sonders von  chrisllichen  Schriftstellorn  geschildert  wonlen.*) 
^*cJ!cb».*^"  Dies  sprichwörtlich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse 
beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  [factiones] 
des  Gircus,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen,  weiss  und  roth  {albata  und  fimala)  ;*)  wie 
frtth  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.^)  Erst  aus  dem  letalen 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichseitige  Nachricht  Aber 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgebt, 
dass  die  Parteibildnng  damals  schon  sehr  vorgeschritten  wsr. 

1)  Die  Schnüning  der  tunica  (rialon.  de  fasciis  cap.  lOH)  feigen  am  deut- 
lichsten M.  PCI.  III,  31.  Quatt&ni  mon.  ined.  17Ö8  Deoembre.  Zoega  b<u»irü. 
Vol.  I.  tiT.  84,  in  FMeD  das  Mofalk  Lyon  nnd  fSr  dto  tpitooto  Zoft  die 
AnbffOlfMltlobe  Dias.  Andre  Ei;renthQmliclikpitiMi  des  Costüm«.  t.  K.  den  brei- 
ten Oflrtel  Bellori  lueernae  pl.  XV,  4.  Buonarotti  vetri  anlichi  p.  179  (vgl. 
u.  68);  die  ßescbnürung  der  Beine  Britlah  mm.  pl.  31,  60.  Oall.  CKvotfn.  IT, 
94.  —  Vgl.  oneh  M.  PCI.  V,  42  sq. 

1)  I>ie  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  in  der  Regel. 
Visconti  zu  M.  PCI.  III,  31  hat  Tolgende  Stellen  aus  Asrlepiad.  Spoi  üb.  1  an- 
g^hft  (ot  fft  ytm  der  Sonn«  dio  Bodo):  ««BdEitsp  ifjvlo/o;  divido;  tö  toO«6o|so» 
apfxa  diatpaXioaaevo;  xctl  dvaOT^oa;  et;  eautöv.  Stat.  Theb.  G.  4V»7  «qq.  (tgl. 
den  .Schol.  )  und  Ovid.  Metanu  lö,  0*23  Toriegen  dioM  Manier  zu  fahren  in  die 
Heroenzeit. 

8)  Laetant.  <n.«<.  div.  6,  20,  32.  (»regor.  Nyssen.  «6.  de  vita  AfoiU.  Cae- 
sar, dilti  1.  lUi  'IV-rtull.  apol.  36.  spect.  20  und  sonst  ist  insania  oder  furor 
die  Bezeichnung  des  Circus  neben  impudicitia  Ihealri,  atrocilat  arenae,  vonita» 
xutti  (tntUentki  MU).  Hiofonym.  ^.43,  8:  halbmt  9»i  Borna  mm» 
I  iaeviat,  eirctu  insaniat.  thenira  tuTurirnt.  Vpl.  SG.  113  329  f, 
4)  Tertull.  de  speet.  cap.  U  nach  Sueton  de  ludi$  ^s.  ib.  cap.  ö). 


i)  Tertull 
i)  W.  A. 


Becker  de  Bonuu  vet,  imirlt  lUqut  portit  p.  8Ö. 
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Plinius  berichtet  Dämlich  Uber  die  Bestallung  eines  Wagenlenkers 
der  Rothen  und  giebt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lcpidus 
(des  Vaters  des  Triuuivirs;  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an ; 
dieser  starb  ungefiihr  77  vor  Chr.')  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben.-)  Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 
itt  den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  {prasina)^  zuletzt  die  blaue 
[veneta]  gefügt  worden.^]  Die  früheste  Erwähnung  der  grünen 
isl  aus  Gaiigttia*8  Zeii^^)  dagegen  kommt  die  blaue  Partei  auf 
einer  Insohrifi  vor,  die  dem  Augusteischen  Zeitalter  ansugehören 
scheint.*)  Die  xwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  (Gold 
und  Purpur) ,  sind  hüchst  wahrscheinlich  nach  seinem  Tode 
wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  spater  nie  wieder 
genannt.*)  In  der  sptftem  Kaiseneit —  wann,  ist  unermittelt, 
aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderls  —  ver- 
banden sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den  beiden 

11  PUn.  noe.  hitt.  7,  186.   Hfibnar  de  ».  p.  q.  B.  ort.  p.  42. 

2)  Wenigstens  spricht  Plinios  von  ndvtrsi»  ttudiis  bei  dem  Begräbniss,  was 
ei(?entlich  nur  gesagt  werden  konnte,  wenn  nur  eine  Partei  den  Kothen  gegon- 
über^itAnd.  Die  von  Ueciier  (i.  l.)  augeführte  Stelle  Cic.  iSrut.  cap.  47  :  nequt 
«nim  in  quadrtgU  etm  teamdMtn  nunuMvertm  ouC  terffum,  ^  vix  e  eareerUnu 
frierit,  cum  palmam  jnm  primus  accepertt  —  zeigt  nur,  dass  damals  mehr  als 
zwei  Wagen  rannten  {jdi  können  auch  vier  gewesen  seinj,  nicht  dass  es  mehr 
als  swei  Farben  gab;  denn  dass  mehr  als  «In  Wagen  Ton  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.    Sueton.  Tib.  26  gehört  gar  nicht  bieher. 

3)  Joh.  Lydus  de  mens.  4,  '25  Hekk.  (s.  bei  Hecker  a.  a.  0.):  Tpi&v  dpfjLcC- 
Tiuv  xat  oü  TCTTotpojv  <i[jLtXXa>(x£vtuv  izl  T-^;  l;:7:oopo|i.ia(  x.  x.  A.  —  öarepov  oi 

«fld  TO  ß£v8T0V  X.  T.  X. 

4)  Sueton.  Calig.  55.    Dio  59,  14. 

Öj  .Mommsen  I.  N.  0907  (Omter  340  ,  3).  Ks  ist  eine  Urkunde  über 
Aeehentüpfe,  die  ein  Jf.  Vtpmnhu  Buflnut  nudktu  ftut.    Venctae  vier  Hitfrel» 

gelassenen  geschenkt  hat.  Einer  von  diesen  M.  Vipaaniut  Miyio  (^^Grutcr  Mugio) 
ist  ohne  Zweifel  eine  Person  mit  dem  M.  Vipsanius  Mugio  bei  Grutor  33'.),  5: 
FamUiae  quadrigariae  T.  Aieii  Capiloni»  P,  Anni  Chelidoni  Chrcsto  questorc  oUae 
divisae  decurionibuM  heis  qui  in  f.  $.  ».  M.  Vip$anio  MugiorU  etc.  Die  Form  hei$ 
weist  auf  die  Augusteische  Zeit,  zu  welihor  anrh  die  Namen  M.  Vipsaniu.x  und 
T.  Atel.  Capito  passen.  Ich  muss  aber  erwähnen,  dass  nach  einer  Mittheiiang 
Hemnuieni  das  insaere  Ansehn  der  beiden  Steine  I.  N.  6906  nnd  7  bei 
schlechter  Schrift  nicht  ganz  frei  von  Verdacht  erschien.  Orelli  2599  hat  das 
cognomen  Mugio  für  die  Benennung  eines  Dienstes  im  Circus  gehalten.  —  Ovid. 
amor.  3,  2,  78  (evolat  admisMis  dtseolor  ngmen  equis)  nennt  keine  einzelne  Farbe, 
Tgl.  SO.  113  313. 

6)  Sueton.  Domii.  7.  Dio  67,  4.  Prt  ller  (  Regionen  Roms  S.  I(i7)  meint, 
dass  die  beiden  neuen  Factiouen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt 
hitten.  AafTallend  tat,  daaa  Harttal  in  aeinen  spltern  Bftidiain  die  Blauen 
und  Grünen  Vorzugspreise  erwähnt,  vielleicht  hob  Domitian  die  nene  Einrichtung 
bald  auf.  Er  nennt  nur  den  grex  purpureus  14,  60  also  in  einem  seiner  frühesten 
Bücher.  Vgl.  Argol.  zu  Panvin.  (I  cap.  X  ann.  73].  —  Bulenger  (1  cap.  49) 
nnd  Argol.  (sn  Panvin.  1 ,  10  ann.  50)  haben  fUsehlieh  ana  der  oben  ango- 
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i)('deulendern,^;  die  (ilbutn  mit  der  prastnuy  die  l  ussatu  mit  der 
leneta.'^j  Daher  ist  in  der  spätrömischen  und  byzanlinisclien 
Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen  die  Rede. 
Dies  bat  den  Irrlhum  veranlasst,  die  weisseo  und  reiben  hüllen 
ganz  aufgehört  zu  exisliren^^j  wahrend  sie  doch  mehrfach  aas- 
drttdüich  erwtthnl  werden.^)  VermutbÜch  wurden  ihre  Siege 
dann  denen  der  grossem  Partei  beigeitfhll,  der  sie  sich  ange- 
schlossen halten.*)   Noch  im  neunten  Jahrhundert  exisUrten  in 


ffthTten  Stelle  Dlo^  TO,  4,  wo  von  teeht  mtiras  dtoBede  ftt,  fOMkloiceii,  iI«m 

e$  damals  noch  seclis  Factionen  gab,  und  der  Irrthum  ist  von  allen  Sprltem 
wiederholt  worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer 
Poipurfaction  die  Rede  sein.  Cedren.  p.  398  spricht  von  Parporkleidem ,  die 
alle  Puteten  trafen. 

1)  Worauf  sirti  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (der  Aufstand  in  Consten» 
tinopel  unter  Ju»tiaian  S.  31}  grQndet^  dass  die  Vereinigung  schon  im  zweiten 
Jahrhundert  erfolgt  sei,  iat  mir  unbekannt.  Sie  kann  wobl  erst  narh  Aurelian 
geschehn  sein,  aus  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  existirt  (Gruter.  338,  3):  Ct, 
Aurelio  Polyphemo  domino  et  agitatori  furtionis  hutfiutae  Togeni  (V)  Caesareus 
8ui  tempori*  primo  et  toLo  factionario.  ülo&n.  Labb. :  factionaritu  6  "zdf^/rzoi 
Tj-youfiWOC. 

2)  Die  entgegengesetzte  feleehe  Angabc,  die  Weissen  seien  zu  den  Bleuen. 

die  Rotben  zu  den  Grünen  getreten,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Randuri  und 
Febricius  {s.  Visconti  M.  PVL.  V.  tav.  3Ö — 43).    Sie  »teht  noch  in  manchen 
neuem  Schriften,  sogar  In  Wilkens  Aufsets:  Ueber  die  Perteten  in  der  Renn- 
bahn im  byzantiniäclien  Kaiserthuui  (Kaunier.s  l'a$rtu>nbuch  I,  S.  300),  der  sonst 
die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  giebt,  obwohl  Wilken  die  Stel- 
len aus  Cedren.  p.  147  C.  liud  Cliron.  Alexandr.  p.  112,  aus  denen  das  (iegen- 
tbeil  hervorgeht,  selbst  anführt.    Die  Vercini;riing  wird  dort  dein  Roniulns  zu- 
geschrieben.   Cedren:  xit  r.^'jZixQXr^zz  rf^  -(/^  (auf  die  sich  das  Grün  beziehen 
i>ollj  TO  Xeuxov  (^S>uibol  der  Luft)  —  6{xoi(u;  %ai  to  pojsiov  [des  Feuers) 
«uavtTi  (des  Wesst^r»)  ürira^.    Die  Allegorienschmiede,  die  flberall  Sirmbole 
Mitteilen,  bezogen  namlicli  die  Farben  ai;f  die  Eienieiite  oder  die  Jahreszeiten: 
TertuU.  »pect,  c  9.    Coripp.  (uud.  Juiitin.  Minor.   1,  314  sqq.  (338  alhicdor 
viridi  Moeitu  coniunyilur  una).    Cassiodor.  Var.  3 ,  42.    Job.  Lydus  de  nutu. 
4,  25.    Isidor.  Orig.  IS,  IS.    Der  Circus  enf  dem  Mosaik  vun  Italice  ist  ton 
niehrern  zum  Tliidl  zerstörten  Medaillons  nmeeben.  i:nter  denen  sich  ausser  ver- 
schiedenen Ihteren,  Musenköpfen,  ciuum  Ceutaur,  ai.ch  Genien  der  Jahreazeiten 
befinden.   Der  Uereusgeber  Leborde  bat  in  diesen  wobl  richtig  Danteliangen 
jener  allegorischen  Beziehungen  erk.mnt.    I't  r  Frühling  (mit  eii  eni  Wasservogel) 
ist  in  grün  (Coripp.  3'2U  —  I^aborde  pl.  XIV),  der  iSoinmer  (mit  einem  Korb 
voll  Feigen)  in  roth  (Coripp.  322  —  Laborde  pl.  VIII).    Ein  Fragment  eineit 
Genius  mit  einem  Häsen  und  Köcher  (Winter  oder  Herbst  —  pl.  XIIl)  i»t  noch 
vorhanden ;  der  vierte  ist  gans  venchwooden.    Leborde  seist  des  Moeeik  ins 
dritte  Jahi hundert. 

3)  Z.  B.  P.  £.  Müller  yen.  aev.  Theod.  2,  6ü :  dein  postquam  sequicre 
astafe  flaetto  fmitna  ottem,  vmeta  nutaUun  oftioiyeeral. 

41  NementUeh  im  fünften  Bnch  der  Anth.  PknndM  Jaeobs  cMÜkot.  gr.  Vol.  III 
p.  2öiJ,  52  sq.  (die  weisse)  und  00  sq.  (dl«  fothe  Psitel)  und  in  der  gleidi  eo- 

XUführeuden  Stelle  des  Ctdrenus  p.  ri.')3. 

b)  Bei  Sidon.  Apollinar.  curm.  23,  322  ist  der  Wettksmpf  von  zweien 
gegen  zwei; 
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ConstaiUiiinpt'l  die  vier  Farix'n;')  o'm  Scliriflslellor  des  zwölften 
spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache.') 

Da  die  zur  VoransUlluug  der  circensischen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  aewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Gapitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sklavenfamilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  geborten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschille  im  grossen  trieben,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an.^  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  für  die  huU  magni^ 
Rmani  und  ApoUmares  gestattet,  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  Mars  ÜUor  ausdehnte.^)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  fnctiones,  geschlossene  Compagnieen  mit  einem  oder  mehre- 
ren Üirectoren  an  der  Spitze  {domini  facti onum) ein  Rang,  zu 

eurvan  intfrederif  premen»  haberuu. 

Id  c(jlle</n  tuus,  .iimulifue  vobia 

Pari  adverm  fucit.    Micunt  colorea 

Albus  vel  vtfuttu  vireru  rubeiiaque. 
Daher  tot  In  den  Epigrammen  der  Antholegte  vtm  dem  OefUuteo  dee  Siegen  die 
Rede:  Jicobä  111,23".),  3  und  12.  Wenn  es  abor  in  einem  derselben  von  einem 
Wagenleiiker  der  Weiuen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  Ö2),  so  «cbeiiit 
e»  eis  wenn  die  rler  Parteien  zuweilen  auch  damals  )ede  fQr  «ich  den  Wett- 
kampf  unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veräiult  run^  des  (  ostümi  dnreh 
liie  Vereinignng  heibeigefülirt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  BiMer  711 
beatimmen.  In  der  Ambrosianiscben  Ilia«  haben  nach  Mai  (praefat.  p.  Wlllj 
die  Wellten  grfine,  die  OrQnen  weieee  Aermel,  die  Rotben  bleue,  eber  die  Bleuen 
weisse.  In  einem  interessanten  zu  Cirthairo  KefimfUMipn  Mosaik  ans  sehr  später 
Zeit  (üeo.  arehiol.  VII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier  Wagenlenker 
▼orgestellt,  wovon  swet  (Ovlrteeus  und  Ciprianos)  gut  erhalten;  eine  Abbildung 
in  Farben  wäre  wOnsrhenswerth.  —  Da  in  Constantinopcl  die  beiden  gfouen 
Parteien  in  je  zwei  Abllieiliingen  7erflelen  (0!  TreoTrixol  und  ol  ::oXtT«xo(),  so 
veraiutbut  .Wölken  (a.  a.  O.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss  und  roth 
•eian  die  Ferben  der  nnbedeiitendeni  itidtlsehen,  grQn  und  bleu  d«r  bedenten» 
dem  Toretldtischen  gewesen. 

1)  Cedrenus  p.  Ö53  sagt  in  der  Geschichte  Mi.haels  III  (842—867),  der 
eine  ibnllehe  Lefdemebalt  für  den  Ofieue  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544):  AXon 

Xeuxö;  Ii  6  XsiXä;  xai  &0'joio;  6  Kpasä;  —  iftik'iTL  mtfolxiixt^  %.  t.  X. 

2)  Wilken  e.  e.  0.  S.  327.  —  Ueber  die  FUteisndtungen  in  Bern  80. 113 
313  fr 

3j  Plin.  nat.  hUl.  10,  34:  Catemn  VbtalemnMM  eqve»M$  wdmia  ijua- 
drtgarum  domlmu  eomprehentuM  (Mnmdinea)  in  whtm  »eeum  auftrem  «jelorfoe 

mmtlM  amieia  mittebat  in  eundem  nidum  remeantix  inlito  vietoriae  colore. 

4)  Dio  55,  10.  .\itgust  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Titor:  ttI^v 
««pdevtetv  7«i>v  Itzjtiuv  tü)v  Ii  v^u  lii^oopo{xtciv  dYuvioupi'^uiv  —  xai.  ßouXi'jxaic 
ipYoXvßctv  i^ctvai,  wMntp  M  tc  xoO  *Aic6XX«ivo;  «al  irt\  toO  Aii<  to5  K«in- 

ö)  Domini  faetiomtm  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Prätur  von  Nero  s  Vater 
Demitlne  19  v.  Cbr.  (Soet  N«r<o  t,  6).  Oniter838,  2:  aoelo  domlno  et  agitatori 

82» 
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dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen. Die  Ver- 
anstalter der  Spiele,  die  einer  gleichen  Aniahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mossten  mit  diesen  Gompagnien  oontrahiren, 
deren  Forderungen  natttrlich  je  nach  den  Umsumdon  hoher  oder 
niedriger  waren.^  Haas  eine  kaiserliche  Oberauflicht  über  die 
Faotionen  stattfond,  ergiebt  sich  daraus,  dass  es  sur  Annahme 
eines  Gesdienks  von  400  sicillschen  und  100  cappadociachen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factioneu  verlheilto,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte.^]  Im 
übrigen  ist  das  VcrhMltniss  des  Fiscus  zu  den  Faclionen  unklar.^) 
Dos  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sklaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen.*)  In  mehreren  Urkunden 
werden  als  zum  Personal  der  Gompagnieen  gehörig  ausser  den 
Kutschern  verschiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Scbub- 
macher,  Schneider,  Perlarbeiter  (wohl  fOr  den  Schmuck  der 
Pferde),  sodann  Aerxte,  Lehrer  (im  Pahren),  Boten  und  Verwalter 


prailnoe.  Der  «mditor  (was  unmöglich  identiaeh  Min  kann  mit  domMitf,  d«nii 

der  conditoT  Chre.ttus  Grut.  339,  f»  ist  ein  Sklav;  vgl,  340,  3  anrh  .mrconditor : 
01o«8.  Labb.  conditor  dXtizTrji  Irznor*)  «rar  vermuthiich  der  Be&chliesser  der 
Tonithe,  Oesebfne  n.  dgl.  (vgl.  cenditorhm,  promus  eondui).  Das  Meirameiit 
eines  conditor  gregis  russatne  (eine?  Freigelassenen")  auf  dem  Mus.  Capitol. 
(Gnit.  338,  f))  zeigt  eine  Figur  zwischen  zwei  Pferden.  Futter  streuend.  Recht 
wohl  Iionnte  dies  Ueschäft  von  einem  freien  und  woblbabcudcn  Manu  besorgt 
werden  (wie  Onit.  888,  4  v.  Mnnt.  022,  3  =  Grat.  1089,  31  aber  nicht  du 
Vorsteheramt  von  einem  Sklaven.  Vgl.  aurh  Marini  AUi  p.  258^.  p.  267%  WO 
noch  angeführt  wird  Doni  d.  IV  n.  ti2.    Gud.  p.  100  n.  ö. 

1)  ü roter  338,  2  u.  3:  domSno  ef  affttatort  faethnl»  ruamlae. 

2)  Unter  Nero  wollten  die  domini  factionum  ihr  Personal  nur  für  die  Dauer 
ganzer  Ta?p  engagiren  (Suet.  AVro  c,  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dio  Gl,  6.  Hist.  Aug.  Commod.  c.  16:  eirrtma  multo»  ad" 
HdH  ex  Ubidku  poUus  qttam  rdIgUme,  et  ut  dominoe  faeUomtm  dtUifti. 

3)  fiordiani  tres  cap.  4.  Symmachns  (epp.  2,  78")  will  bei  den  quaostorisrhen 
Spielen  seines  Sohnes  Je  fünf  Sklaven  an  die  stalula  urbis  aeitrtuie  schenken. 

4)  Die  $lahuUi  IV  factionum  VI  (Curiosum)  oder  VIII  (^Notitia;  Jordan 
Topogr.  2,  554)  in  der  9.  Heirion  im  Circus  Flaminius  (vermutliliflli  gleich  anter 
dem  Capitol,  doc  h  auch  bei  der  Cancelleria  und  der  Kirche  S.  Lorenz©  in  l>ama«o. 
früher  in  l^asino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg.  Roms  lü7j 
scheinen  ganz  oder  tbeüweise  kaiserliche  Beutm  gewesen  ni  sein.  Joeeph. '  ml 
J.  19,  4,  4:  fjV  Ii  K'Srjyo;  ojto;  T?)v{oyoc  toD  xaAo'JiAivoj  npaaivou  7:£pioT:o'j- 
oa3To;  Paun  xal  zcpi  ra;  oix&ooad;  tcüv  srctactuv  to'j  «repi  exEivov  titutxoü  t6  orpa- 
TiojTix^v  dTpf^ETo,  ÖT(|Aot;  dpYaswi;  tr'.xeifjie'^ov.  Vgl.  Sueton.  Calig.  c.  55. 
Tac.  h.  2,  94 :  ipse  ( Vitetlius)  sota  perdendi  cura  stabula  aurigi*  exstruert.  Vgl. 
auch  die  kaiserlichen  Rescripte  ans  dem  J.  371  U.  381.  Cod.  Tbeodos.  lö,  10, 
1  u.  2  mit  üothofredus  Commentar. 

5)  Von  der  oben  genannten  famllia  qnadrigafia  Omfer  889,  ö  werden  24 
oder  25  Deourionen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240— 
200  Lenten.   Ein  L.  Avilius  GalaU  /uct.  nws.  Hb.  bei  Marini  AUi  p.  2iö. 
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(wol  von  den  GruDcbtUcken,  die  FuUer  und  Weide  lieferten).^) 
Diese  Leute  U'ateD  naittrlich  auch  aus  dem  Dienst  einer  Partei  in 
den  einer  andern  über, 2)  besonders  war  dies  bei  den  Wagen- 
lenkern  der  Fall,  die  sich  in  Ruf  gebracht  hatten  und  von  allen 
Piarteien  gesucht  wurden.^ 

Die  Wagenlenker  waren  (da  Btirger  sich  an  den  Spielen '^^^^^Yer?'** 
in  der  Regel  nicht  betheiligten)  ^)  meistens  Sdaven*]  oder  aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.*)  Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Goncurrenz  der  sich  steigernden  Parteien 
oft  sehr  gross.  Sie  erhielten  ausser  Palmzvveigen  und  Krünzen 
oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  später  in  wcrllivollen 
Kleidungsstücken.  Schon  Martial^)  und  .luvenal beneideten  sie 
um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Verniogeu  hüllen  sie  sich  nicht  an 
der  Pirectiou  der  Parteien  bethciiigen  können.  Ein  Schriftsteller 
des  vierten  Jahrhunderts  klagt,  dass  sie  ganze  BcsitzthUmcr  als 
Priimien  erhielten.*^)  Auch  erregten  sie  das  Interesse  des  Publi- 
kums in  allen  Ständen  in  eben  so  hohem  Grade  als  die  Gladia* 
loren,^')  wozu  besonders  die  in  der  Kaiseneit  in  den  hohem 

1)  Selhritu  Chrut.  339,  5;  sutor  340,  3;  farein^ator)  ib.  margarit(arius)  ib. 
medicus  339,  5.  340,  3  (med.  fact.  venetae).  339,  1  (med.  faet,  ru$satae)\ 
HMdleiM  ////  faet(ionuTn)  Mnrat.  622,  4;  mag  ister  Qniet  838,  2;  doetor  Fabrettt 
143,  160  =  Orelli  2Ö9Ö ;  viator  Grut.  331),  5 ;  340,  3 ;  vUieua  339,  Ö.  Von 
npartor  (Grut.  339,  ())  und  morntor  (ib.l  ist  S.  492  f.  Anm.  gesprochen  worden. 
Tentor  {ih.  u.  340,  3)  erklärt  Uloss.  Labb.  tentores  d^^rat.  Liban.  de  vita  $ua  ed. 
Bdske  I  p.  106,  17:  Iv  [Uoy  mXXAv  f&iv  •fjf^i6yw,  mXXAv  U  ln7cox6|Afl0v  ols 
tt  IpT**^  ävaTrrcawövai  toi;  apixast  xi^u  ftupT*.  Die  Insrlirift  Grut.  339,  2  (mit 
pneurator  dromi)  ist  unacht;  Ilirachleld  Yerwaltuugsgescb.  177,  3. 

2)  Fabretti  143.  160      Orelli  2598:  agitatori  fadUmt»  Vemtm  «t  Morl 
faeiioni»  s.  s.  et  pra.^inae.    Mural.  -i  ;  medictu  IUI  f(icl[ionuTn^ 

3)  Vgl.  SG.  IP  299  iiad  besonders  die  Inschriften  des  OntU  o.  Dloclat 
8.  4ö2  ff.  4J  Oben  S.  206,  3.  . 

5)  Dio  79,  15.  Bitte  des  Pnblllraini  um  FMIamng  (-vgl  Dlf.  40,  9,  17). 
Dio  69,  16. 

6)  Tertoll.  $ptclac.  c.  22.  Cod.  Theod.  15,  7,  2.  (Gothofr.  V  p.  426) 
werden  sie  inhone$tae  personae  genannt.  Ulpian.  Dig.  3 ,  2 ,  4 :  vtiU  videiWf 
«1  —  negiM  agitalora  —  qui  eertominifrut  «oerif  ileicrvliifil,  ignominioti  Jkaftecm- 
iur  etc. 

7)  Uenzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  361 :  magister^ —  Victore»  palmu  et  eonnit 
argtnUiM  kcnomfU.  8)  10,  74. 

9)  7,  113.    Cf.  Sueton.  Cliy.  <■.  55. 

10)  Vita  Aurelianl  c.  15.  SG.  11^  299.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kaiser- 
liches Reskript  allen  Unterthanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Seheu^deleii  lo  irertheilen  (Cod.  Theod.  15,  9.  1,  vgl.  den  darauf  bezOgliehen 
Brief  ¥on  Symmachas  epp.  10,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp. 
ö,  20);  ftber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  aach  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
BrUnbnlsi  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8:  aquae  v§ro  theoMlU  d  AofoM» 
rkarum  veaUum  hnpetratio,  ftinm  aliia  ante  m€  pUfMmqm  dstofa  Ml). 

11)  Mtf  titl  10,  &0.  53  i  11,  1,  15. 
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SUioden  verbreitete  Liebhaberei  fUr  die  Kunst  des  kutschirens 
beitrug.  1)  So  wurden  die  Wagenlenlier  Personen  von  einer  ge- 
wissen Bedeutung,^  denen  manche  ZOgellosigkeit  ungestraft  hin- 
ging.'; Zahlreiche  auf  ihre  Siege  bezügliche  Monumente  haben 
sich  erhalten.^] 

Die  besten  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,  be- 
sonders  Hirpiner,^)  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sieilien, 
Spanien ,   Afriea ,    in  den   spatem  Jahrhunderten  Cappadocien 

u.  a.).*)  Auch  die  Circuspfcrdc  (meist  Hengste;^)  fanden 
beim  Publikum  ein  grosses  Interesse,  das  bis  zur  Manie ^]  aus- 


n  so.  IIS  302  ff. 

'2)  Caracalla  fand  eiiien  bcrQhmten  ihm  iiiissliebigen  Wafentenker,  (der  782 
[?  vgl,  ml.  113  500]  Siese  davongetragen  liatttO,  wirhti?  geimtr,  um  ihn  om- 
briugcu  zu  Uü^eu  Dio  77,  i.  Auch  Cali{;uU  soll  Pferde  und  Wagenlenker  der 
(iegenpartel  vergiftet  haben  Id.  59,  14.  Elagabal  wählte  ans  ihnen  aeine  Lieh- 
haber und  ( rhob  die  Mutter  seines  Jlauj  tfavoritcn  Hierorlcs  aua  dem  Sdaven- 
stande  zu  conaulariachem  Hange.    ViU  Klagab.  c.  0.  Dio  79,  15. 

3)  Schon  unter  Catigula  sagt  Dio  59,  Ö  von  ihnen:  icivd*  So«  ay%^rM 
totoOtot  0"jvT,ft£vTc;  Tt  To).|xf;«£tiv ,  ir^  £;oua(i;  lro(ouv.  Nero,  der  In  Anfkng 
aeiner  HeuieruniE:  ihrem  rnfu;i  steuerte  (r-efifj  qundrigarlonun  luiuf,  tfuibuM  in- 
veUrata  licenlia  passim  vaganlibus  fullttt  ac  furari  per  ioeum  iui  erat.  Sueton. 
iVcfo  c.  16),  beförderte  ihn  epiter  im  bSchaten  Grade  Die  61,  8.  In  Ammiana 
Zeit  war  Frechheit  ihr  Hauptchartktertug  28,  4,  25:  aurtpam  —  audentem om- 
nia  praelieertter.  II-'  303  f. 

4)  SO.  IP300.  Die  Verordnung  des  Theodoaios  cod.  Theod.  lö.  7,  12  bc- 
achrtnkt  IQr  den  Circnt  die  Anftlellang  Ihrer  RUdalolen  Mf  den  Zngang  cum 
Circus. 

ö)  Martial  3,  03,  12.  Juv.  Ö,  63  (Scbol.).  Üruter  33Ö,  5.  Vgl.  über 
Roteaiii ,  Appoli  Yarro  r.  r.  2,  7.    Nach  Piin.  nol.  hiH.  87,  13,  77  atandeo 

die  Italirchen  Pferde  beim  Rennen  der  trigae  keinen  andern  narh. 

ü)  Veget.  VcUrin.  4,  6 :  Cappadocum  gloriosa  mobilitas,  Ilispanorum  par  vti 
proxima  in  Circo  ereditur  palma.  iVcc  inferiores  prope  Sieilia  ezhibet  rirco,  quam- 
vU  Afftea  Jii*pani  tcmguinit  vttoeitsimos  j^rafititre  conmeverit.  l'eber  die  ge- 
nannten und  die  griecliischeu  Raren  vgl.  (iotliofreti.  Co<l.  Theod.  (Ritter")  vol. 
III,  440;  V,  440.  Die  Sicilischen  werden  erwähut  Gordiaui  trca  cap.  4. 
Horat  earm.  2 ,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Qrooaen  Zeit  beaaaa  die  RSmisehe 
Kirche  uiigelieure  Stutereien  auf  ihren  sicilisrhon  Gutern.  Kr  WoUte  alle  Pferde 
verkaufen,  nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  sollte  man  behalten!  Lee  Oeedi.  t. 
lulien  1,  143.    Vgl.  SO.  IP  304  ff. 

7)  Vgl.  Mein  Programm  Acad.  Alb.  Regim.  1876  III :  De  nomMAw  «gnoraNi 
eireenvum. 

6)  Sueton.  CaUg,  c.  bb  Tgl.  Dio  59,  14;  öl,  6  (Neroj.  73,  4  (Ci.mrooau»). 
Vita  L.  Verl  rap.  6.    Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 

Ahkunft  i\i.T  berühmten  Renner  bekannt  und  \>usst<-n  ihre  Stamturegister  aus- 
wendig: Mariial  3,  63,  12.  Stat.  silv.  5,  2,  21.  Luoian.  Nigrin.  29.  Cyprian. 
d$  apeetae  :  quam  vana  sunt  ista  eertamina  —  anno»  pccori»  computare,  ccnsuUß 
nosse  t  ttttatem  discert ,  profapiam  detignare,  avot  ip»o»  atavofque  commemorare. 
Chrysostom.  ed.  Kt.  V  p.  315  {homil.  1  in  illud  Salutate  PrisrilUim):  ol  jjirv 
icpi;  rjjv  Ueiuplav  rik  xöiv  Izrojv  6.[J.'0Xr^i,  iiMOtjfiii^ot  xal  ^vöf&aTa  xai  dfiAr^v 
xtX  Y^o;  xiX  inrTpwa  ««l  iwxpo^'i  tAv  Tmcsw  l^^oueiv  aCicttv  (Mtd  dxpißcloc 

dpicdocTait  xal  icolot  Iricoc  ix  RoUi  dfc8iU  ^aXßlio«  ««l  tmi  ('jimt  ^loj^ev 
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aiiele,  uod  wurden  ebenfalls  uiilunler  üurcb  MonuuicDle  ver- 
ewigt, i) 

Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel  bigae  und  qva^  wag«». 
dngaef^  xaweilen  auch  trigae,^  und  ausnahmsweise  Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden.^)   Mil  dem  Wagenrennen  verbunden 


reptiorm  To!f  opojxovi  «al  riv  dtvtttcyvov  itnpalpm^ltai.  Die  Hteddhindler  be- 
trogen bei  Angtbe  von  Vaterland  und  Abkunft  ( Veget.  Feierte.  4,  Dtnof  be- 
zieht Gothofred.  Y  p.  442  die  Verordnung,  nt  O'raeeorum  tguomm  nomhta — 
eommutentur.  Anekdoten  von  dir  Kluj;hiit  und  Dressur  von  Cirroipferden  s, 
bei  Plin.  n.  A.  8,  100  und  Liban.  ed.  Heiske  vol.  IV  m.  i.'>0,  nacherzählt  von 
Treti.  Chiliad.  8,  v.  23,  170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  hiessen 
ccntenarU.  SO.  11^  30b.  Ks  war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  qtuidnga^ 
das  die  AnfmeifcMinkeit  der  Znsebaeer  fast  anssehliesallch  auf  sieh  zog;  s.  B. 
HartlaL  7,  7: 

ildeofue  mente$  omnium  tenes  unuj, 
Vt  tp»a  magni  turba  neaciat  cirei, 
Vtrumne  eurrat  Pamrlmu  an  Tigri». 

(Cf.  12.  3Gy  Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  wcli  hf  i  ■  Wa^enlenkcr  er- 
langt haben,  wird  öfter  für  jeden  Sieg  nnr  ein  Pferd  angegeben  (i.  B.  Gnater 
841  f.).  Schon  Salmaaiiia  fn  8oUm.  p.  897  ff.  und  Oorl  lAet.  diplych.  Vol.  U 
p.  83)  haben  richtig  bemerkt,  dass  dies  immer  das  linke  Ilandpfcrd  \>t,  auf 
desKen  Schnelligkeit  und  Dressur  es  bei  der  .«iebenroalit'en  Wendung  um  die 
htnteru  metne  haupt^äGbiieh  ankam.  Dies  ergicbt  hivAi  au»  der  Sihilderung  de« 
Wagenrennens  bei  Silius  Ital.  Punie.  üb.  16,  wo  da.s  linke  Handpferd  eines 
Ciespannos .  Pelorus  (v.  3öO  sqq.^  ab  d3sj«Miige  hprvorgehoben  wird,  das  den 
Sieg  davonträgt.  —  Das  Epigramm  des  Aueonlus  auf  das  Pferd  Pbosphorus 
(epitaph.  35)  bedarf  am  Sehlnse  einet  Emendattonf  die  ^n  Salmas.  (1. 1.  p.  899) 
Tcrgeben»  versucht  ist. 

1)  (iruter  338,  '>.  Mehrere  Monumente,  auf  denen  Pferde  neb»t  ihren 
Lenkern  abgebildet  und  genannt  sindf  s.  bei  Fabretti  Jnsn'tpt.  anliq.  p.  273. 
276  eq.  Cf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Soorpas  auf  einem  dieser  Monumente 
ist  der  von  Martial  flO,  ;'(»  u.  53)  bc-un<rei!c  S(;.  IP  300.  501);  auch  das 
▼on  Martial  10,  9  genannte  Pferd  Andraomon  wird  ebendaselbst  genannt.  I^abretii 
277,  109:  VMt.  8eorpu$,  e^ttf«. 'Ue.  Ptganu.  Elater.  Andragmo  («le).  Cotynw. 
Elfi  Grabdenkmal  eines  Pferdes  s.  bei  Mnratori  02Ö,  2. 

2)  Dionys.  Halioarn.  7,  73:  rofTiTo;  6  Tt'jv  TcBpf-TTTtojv  te  %n\  O'jvmpiSoDV 
wt  Tü)v  d^e-jXTtuv  trrtuv  i'^i^c-d  ooojioi.  Sueton.  t'aes.  c.  39:  circensibuM  — 
ifUddriga»  higoaque  et  equos  desidtoriof  agUaoenuU  nobiU$timi  juveru».  Dio  61, 
'2'?  ;  izi  TC  x£).T|T(i)v  X7l  iT.VTj'tmr/'Mn'/  Ttnv  T£  TcOolrrnmv.  Suet.  Tib.  20  :  Tiberius 
nataltm  »uum  plebeiiB  incwrenlem  circ€mibu3  vix  unius  biyne  adiccliont  honorari 
ptt$$u$  est.  Suet.  Domitian,  e.  4:  in  efreo,  uhi  pnuUr  »oltmne»  hiffonm  «uo- 
drtgofumqvt  mrsus  ttc.  Cr.  Uenzen  Acta  fratr.  Anral.  Tab.  XXIV  Col.  2,  9 
ond  Marini  p.  284.    Uenzen  p.  37  :  quadriyii»,  bigis,  desuUoribu$. 

3)  Diony.s.  llalicarn.  7,  73:  dv  oe  Taic  Izrixiu  djiiD./.at«  irirr^ocjuaTa  ouo 
tAv  ica).a(&v  rdtvo,  ob;  £;  ^?'/^,^  ivotaettrciF)^,  fuXatT6pieNa  uro  'Fa>|&atcuv  uiypi 
T&N  xit'  ijAfi  otctxctTat  yp'5vo)v,  t'5  Te  iccpl  TO  tpiroaXa  töiv  «ouitojv  •  —  ctedov 
öl  — 6  t6v  it'zpetA^dijxöxaiv  xoU  äo(ia3i  (pö|&oc.  ixas  ^dp  Ti/.o;  ai  t&v  irrtcuv 
IfziXXat  Xdfinvrat,  dmofnqSmvttc  dico  xSrt  ^ppjdftm*  et  Kapoyodu.isfn  xotc  i^ivtö/ot; 
—  T';v  OTotoiatov  dpitXXfl^at  (p^fAOv  «Oxol  rpo;  tDlr^hi'jz.  Vgl.  Isidor.  Oirig. 
18,  39  und  Pedibua  ad  quadrigam  in  der  Insrhr.  Or.  2ft93  ;  SO.  11^  489.  Kqui 
trigiirii  erwähnt  Plin.  n.  h.  37,  77.  Siege  mit  trigae  in  der  Inschrift  Orelli 
2693. 

4)  Orelli  2593.  Uenzen  6179.  7419  l-^.  (Wihnanns  Ex.  Jntcr.  2599—2603). 
Omter  337  (ÖU.  11^5U2j:  %ma  die  uiugea  ad  Hs.  XL  miatu$  bi»^  ufrai{«ie  vietor 
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war  hiiuflu  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Heiler  mit  zwei 
Pferden,  die  wahrend  des  ReDQeos  von  einem  auf  das  andere 
d9»mtitrf.  sprangen  [desultores) 

sehTSiide.       ^'  ^y^^^^^^^i^^  Spiele:  Faustkampf,  Ringen  und  WelUauf,^ 

eminuit  —  tui$fue  septcm  equU  in  $e  junetu^  nunquam  ante  hoc  numero  eguorum 
$peeiato,  eertanune  ad  H8.  L  eminuU  etc.  Isidor.  Origg.  18,  36. 

1)  Vgl.  oben.  Llv.  23,  29 :  Nee  omnes  NunMm  to  iloM  MM  eamm,  md 
quibu!>  df.iu'.fnrum  in  modum  binof  trahmtibux  equo$  —  m  recenUm  eqtmm  ex 
ftuo  irarustUUiTC  mo$  erat.  Propert.  ö,  2,  35.  Uygia.  fab.  80 1  EUam  Bomani 
•ervonl  kutttutumy  eum  Amiflofnm  miUwit.  ümt»  dno$  tquot  hiAtt,  pthmi  In 
cnpite ,  de  cpm  in  equum  trnnvlit.  Isidor.  Orig.  18.  30.  Sie  sind  häutig 
»ttf  Monumenten,  namentlich  auf  den  obern  Streifen  von  Sarkophagplatten, 
wo  Mif  dem  antern  Felde  Wagenrennen  dargestellt  tind,  »oeli  nf  Mfinxen 
(Bchkel  VI,  9).  MommMn  (iesch.  d.  H.  Münzw.  S.  608:  Denare  der  Mar- 
cier :  Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppircnd ,  u.  auf  dem  einen  stehend^ 
bezieben  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Piaonen  auf  Apollinarapiele, 
Ueber  Ihie  regelmiesige  VetUndung  mit  dem  Benoen  der  bipae  and  fnairtgae 
8.  die  S.  503,  2  angefahrten  Stellen,  Kiese  Anthol.  tat.  1,  197,  17:  Lunnt 
Mga  datur  aemper  tolique  quadriga ,  CuMtoribtu  $impli  rite  dieaiUur  equi.  Die 
aof  Monumenten  neben  den  Tiergespannen  wifbelnenden  Halter  für  duul- 
lom  MM.  halten  (Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37)  lebeint  mir  unmB^rb,  da  dieae 
immer  nur  ein  FMerd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  desuUores  verbanden  sich 
noch  andie  Keiterküui>t€  (^Mauii.  Aalwn.  5,  b5  ff.),  dergleichen  SU.  Italicus  be- 

•MliNlbt  Amte.  10,  464 ff.: 

«UUle  non  illo  quisquam  feliciu*  arri 

infiittaraf  equo,  rtl  ti  ren^ina  citaio 

proieelttt  dorso  ferretur  mcmdra,  vü  idan 
,  .  ai  nudo  $taret  UrgOt  dum  raptn  vobierü 

tramigeret  cursu  sonipen  ctrlamina  eampi. 
ci.  Firmic.  .Haternl  6,  G :  nst  eril  auriga  aut  eqwmtm  domilor^  aut  qui  »aUu  qua- 
'drigae  itmmat;  vet  jui  In  tforto  «Icnw  cfiionim  mlHjlba  •*  rMdmUme  «iMfotM, 
atque  apprime  veetus  equo  militaref  urjiuttura^  extrceat.  Kn.-^tath.  ad  Tliad.  1.^. 
OTi) — ^S4,  p.  1037,  50:  hk  rcrAatoi;  o/o/aot;  (_cod.  Victor.)  ^ 
ATj|jiT|Tpiöt  (6  fONUTtcod;  Cod.  V.)  cptjoi  xedeujpTjxiVvt  wd  (Acraßaivovra  «bc  i 

Ttüv  Tzzojv.  xal  nOv  {'^)  h  'Pt6fX7j  toOto  7(veT«it.  So  weit  fast  mit  denselben 
Worten  der  Cod.  V.,  Eustath.  fügt  hinzu:  xal  i^'  yj]i.<Lv  Ii  xi;  i^ddi]  hid 
B6o  fmcwv»  n^YfrfCeM,  flK^t'jeyetiii  ov  x6  SiA  'rceoipflsv. 

2)  Dionys.  Ilalicarn.   7,  73:   -z'/.zzdiy^m-i  ?e  töjv  tmy.tüv  op'!ixtuv  ol  ToTc 
V     eauxöiv  o(ib|xaoiM  dYa)vt^6|A(voi  x6x  -slsncooiv,  öpo{uU     xai  i:uxxat  xal  naXaioxeU. 

Cic.  de  legg.  2,  15,  38:  hdl  piMM  ttnt  eorporum  eerUxthne  eumi  pugiUt" 
tione  («efalione  curriculitque  equorum  wque  ad  certam  victoriam  circo  eonstituti. 
Stlioii  von  d»»r  ersten  Feier  der  ludi '  Romuni  lagt  Liv.  1,  3.'):  tudierum  fuit 
equi  puyiUsque  cx  Etruria  acciti.  Der  Faustkampl  war  eine  itaii^iche  Kampfait, 
pugfUa  Läüni  Verden  «isdi1lekl1e&  gnminnt  und  iron  Orted  nntertehieden  Sael 
Av^fuat.  c.  A'i.  Afri  dmpanique  puglles  Si:et.  Caliy\  18  (Vgl.  in  der  ponipeja- 
nlsciion  Inschrift  Mommsen  1.  N.'  2378  pugiUs  cateryario*  et  pyctas).  Auch 
werden  FAuetkimpfer  am  Unflgünn  von  allen  Athleten  -enHUmt  (s.  x.  B.  Dorat. 
ep.  %  1,  186;  ihflrCial.  7,  67}  11,  -84.  14),  selten  Liafer  (Suet.  Augtut.  43: 
in  Circo  aurigcB  curtoreaque  —  ex  ncbiiissima  juventute  produxit.  Plin.  n.  h. 
7,  84:  nunc  quidem  in  circa  quoadam  CLX  M  ptimuwn  tolerare  non  ignoni- 
mnu,  wuper^mt  Fonfffe  et  Vipeumo  to$$.  mmo§  Vi/i  feniUun  a  mertdte  ad  vee- 
pvtm  LXXV^  M  pasfuum  cuntrris$e.  Vita  Alex.  Sever.  <  ap.  42:  ingenuum  cur- 
rere  nM  ht' aadro  c^üimine  non  Hebprei'''\gi,  Arnob.-2,  SSi  7,  33.  Cal.  Pneoeat. 
am  2ft.  April  i  FERUE  R0BI60*m*  «IMkVDtA  :Al> -ttlLUABrnf  Y  ^ 
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die  seil  der  Kaiserzeit  wol  in  der  Regel  in  den  eigens  dasu  er- 
bauten Stadien  gehalten  wurden  J) 

3.  Ludus  Trohfif^)  ein  altes  Spiel,*)  das  ohne  ZweiÜel  an 
den  von  Dionys  erwKhnten  Aufrag  der  Knabenbttiigerwehr  zu 
Pferde  anknttpAe^  und  twnt  in  der  Zeit  Sullas,  des  Restaura- 
tors der  Aristokratie,  erWühni  wird.&)  Casar  und  die  ersten  fOnf 
Kaiser  feierten  es  iiilufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblioben 
Abstammung  der  gens  Mia  von  Troia;*)  spSter  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mng  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Suelons  Zeitl  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhk'ha  verwechselt  werden  konnte.'')  Es  war  ein  Manöver,  das 
bewalTnele  Knaben     zu  Pferde^]  in  Türmen  geordnet  ausführten. 


SACKIFICIVM  ET  LVDI  CVRS0R1BV8  MAIORIÜVS  MlNORlBVSyVE  flVM, 
und  atuleTe  Oattnngen,  wie  Puicratluten  Dio  59,  13  (nieht  im  Cireot). 

1)  Doch  fADden  ftneh  in  der  KalBenelt  Atbletenkimpfe  Im  Clreue  etotl,  %.  B. 

bei  den  Spielen  des  Cleudins  (44  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

■   2)  Ich  folge  hier  panz  (ier  Schrift  von  Anton  Goebel  de  Trojae  ludo  (Pro- 
.'gfamin  des  üymnaaiuius  zu  Düren  1Ö52,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  Vergil. 
Ameid.  5,  645  ff.  beeehilebenen  itMfut  IVoiae  TeransehenUeht),  worin  der  Gegen- 
stand erschöpfend  bebandelt  Ist. 

?>^  Don  y.'iincn  hat  Klausen  (Acncis  ihmI  dio  Penaten  8.  820  IT.')  mit  Wahr- 
ifcbeinlichkeit  von  dem  altlateiniachen  trtuire  (^Fest.  op.  p.  D.  8.  v.  antroare:  truant 
montnUtr)  hergeleitet ,  wovon  irermnthllch  CroTa  Tnmmelplatz ,  nnd  erat  tpiter, 
als  man  den  ludu»  Troiae  mit  Tioia  in  Verbindung  bracble,  wurde  dte  erate 
Silbe  verlängert.  Goebel  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23:  ttjv  tc  IzTr-aaiav  t-^^v  Tpolav 
xaXoupi'/Tv  öt  raioe«  ol  euTtarptoai  xatd  xö  dpyaiov  inoitjoavTO.  Suet.  AuguH. 
.  e. '  43 :  «erf  el  Tntae'  tudum  «ttdft  /VifHMliHfaM*  —  prbet  deeorique  morti  exiH- 
mat%$,  elorae  stirpix  indolem  sie  notexctre.  VLr<r.  Aen.  f),  OOO  si-tzt  es  in  die 
'•«onömiKbe,  Seueca  Troad.  7Ö1  in  die  Troiauiache  Zeit.  Der  letztere  spielt 
«nf  die  Thellnabme  Neiet  «n  einem  Utdm  Trolo«  an,  der  aber  niebt  bei  den 
kudi  iaeeulares  Statt  fand  (wie  Jona«  dt  ord.  libr,  Benteat  p.  38  Mgt),  aondem 
dftetnsÜtw:  Sueton.  i^Tefo  r.  7.  Tar.  nnn.  11,  II. 

4)  Dionys.  7,  27.    Momoisen  Ii.  ti.  16  227  A.    üben  S.  488. 

5)  Plutarch.  dato  minor,  c.  3. 

6)  Suet.  Cum.  39.    Augmt.  43.    Tib.  6.    CaUg.  18.    Claud.  21.    Tac.  onn. 
.11,  Ii.   Nero  7.  Dio  43,  23  }  49,  43;  öl,  22;  53,  1;  54,  26;  59,  7  u.  11. 

Ooebel  p.  8—^  bat  sImmtUebe  Stellen  Tentefebnetv  In  denen  der  iiMiiM  Ätilae 

Oberhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wol  nur  hierauf  besogen 
werden  kann,  (ralen.  de  ther.  ad  Piinnrm  c.  1.  ed.  K.  XIV,  212:  67:«5t£  -ydp  so'J 
TÖ9V  Ttatooov  4  «piXtaxos  "^v  Ttept  tö  Tte^tTÖv^iov  Siäöeaiv  £/(uv  (l.  elx'^)  Ix  tivo; 
xeO  iTtTreCetv  didrfaijit  irciSi^  ti;  %i\  «iT,fioT£X:?j;  f^v  (xurn^pttuv  Itpoup^ö;  (1.  U- 


TMC  Tmrotc  itci  Tt*»d  tftv  |j.jcTr;p{aiv  *t\  tAmbi  ^icttcXeC^i  m. 

7)  Serv.'ad  Vcrg:.  ./4enei'd.  5,  C02  (aus  Sueton):  {ttMM  ^tt,  quem  vulgo 
pgrrhicham  vocant,  Troia  voeatur.    Vgl.  Goebel  \k  25. 

8)  Serv.  ad.  -  Verg.  Aen.  ö,  656 :  Baebiu»  Macer  dieit  a  Caeaare  Attgutto, 
fnmiMy  fui  UmrmA  ^nwlon«,  donata»  «im  ^olcot  «f  Wna  ftaH/lfit,  od^fnod  YrnflUmk 
fOnttat  alludere. 

9}  Fest.  p.  367 :  Troia  lunu  puerorum  ej«i««(rü  dieitur. 
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Die  Knaben  waren  nitcre  und  jllogere  {maJor€M  et  mmom),*) 
jene  etwa  unter  siobzobn,  diese  unter  elf  Jahren.^  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorisdien  Familien  ausgewablt 
(auch  die  Sohne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil),  dann  in  Tür- 
men abgetheiltl/)  von  besondem  Lehrern  eingettbt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.^) 

Jvu  aiti.  ^'  seviralei^  ausgeführt  von  den  sechs  Turm«!  der 
Ritterschafl,  unter  Anführung  ihrer  sevin\  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  invenlutts.  Auiiusl  ordnele  sie  bei 
den  Spielen  des  Mars  UUor  an,**]  auch  in  der  spcilern  Zeit  er- 
hielt sich  das  Schauspiel.''] 

J'vrrkicka         5.  Militärische  Evolulionon  und  Manöver  wurden  schon  in 

miiiUirtt. 

aller  Zeit  von  juni;en  Bürgern  im  Circus  ausgeiUhrl.^)  Dabin  ge- 
hört namentlich  die  in  der  Kaiseneit  öfter  erwähnte  pyrrhicha 


i)  Sueton.  Cae$.  39:    Troiam  lu$U  turma  duplex  majorum  mtaorvm^ 

'2)  Britatmicus  war.  als  er  an  dem  Troiaspiel  Thell  nahm  (Tac.  ann.  11.  11), 
fünf,  Nero  (.^uet.  .Vrro  7)  riPiiri  bis  zehn,  (Jaius  (Dio  54,  26)  sieben,  Tiberiiis 
(Suet.  c.  ii)  vierzehn,  Cato  (Plutarcb.  c.  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt, 
«.  Ooebel  p.  5 — 8.  Saet.  Auffu$t.  t.  41  nennt  Knaben  unter  elf  Jabien  pmeri 
nUnorea.    Giebel  p.  6. 

3)  Keineswegs  bloss  aus  patricischen,  wie  z.  H.  C'ato  Uticensis  (Plut.  cap.  3J 
und  Aeserninns  (Snet.  August.  43^  plebeüschen  angehörten.   Ooebel  p.  8. 

4^  Bei  Verg.  Aen.  5,  fiOOtfnd  39  Knaben,  in  3  TnrmeTi  abgpthoilt ;  sonst  (Snct, 
Cnr».  39.  Tiber,  ö)  werden  nor  2  erwähnt.  JoAc  hatte  ihren  Anführer.  Piutarrh. 
(  at.  min.  3:  £6X>»a;  —  ouva-ja-ywv  tou;  ei-jevelc  itatSos,  dn^öet^ev  Vj^CfM*«; 
%6o,  £v  t4v  (aiv  fccpev  ot  i»T8cc  IM|«yro  «.  t.  X.  Of.  Veif .  I.  1.  8aet.  Ii. 
6.    Ooebel  p.  10. 

5)  Die  magistri  (für  jede  Turme  einer)  erscheinen  bei  Vergll  1.  1.  okM 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  Wirklichkeit.  Ooebel  p.  13  ff.  Ib.  p.  15:  „Vif 
gUti  —  Icffipore  moria  videtur  fuisae  (Aen.  5,  h'  i]  omnibu»  in  mortm  efe.)  «I 
puerorum  quifque  eqno  imidfns  hinu  huntili  i  pr<itfiT'>  ferro  hiOertt.  pars  htmen 
pharetras  »agittis  repletat  aranque  gesUiret^  utque  C'iput  galea  easet  indutum  (,(i<3), 
haee  mUem  gdUa  premmfitr  tofona,  «1  dmiifu/t  drea  eöfkm  ttrevUu  tmri  oMorti 
iret.  Quae  arma  eli'im  clypeum  requirunt;  de  enae  autem  nihil  diritur."  Vr  e 
aasführlirhe  Darstellung  des  bei  Verpil  besrhriebenen  ludus  Troine     p.  10—21. 

6)  Dio  f)5,  10:  xal  rav-fjjpiv  tivi  7:o^>;  toi;  <ivaßaa|xoi;  aCtToü  (des  TeB- 
pela)  htth  T&v  öUl  O.afi/ojvTov  zoui^«)-?!. 

7)  Vita  Marc.  .Antonini.  o.  O :  Pius  Marrum  —  «rrirtim  turmi*  cjulhm 
R'/manorum  iam  eonautem  deaignatum  ereavit,  et  edenti  cum  eoUegia  ludoa  aeviralea 
adtedit.  Daas  die  ludi  9evirale$  Im  Cireoa  waren,  tat  zwar  nirgend  gesagt,  aber 
sie  können  kaum  an  einem  andern  Orte  gedacht  werden.  Aof  $ie  beziehn  «ifh 
Münzen  mit  der  Darstellung  manövrirender  Reiter  und  der  Legeode  PBINC.  JUV. 
Uoebel  p.  23. 

8)  LiT.  44,  9  (a.  Chr.  169)  im»  erat  tum,  nondum  hae  «fj^atlem  htämdt 

beatiin  omnium  gentium  eircum  romplendi,  varia  spectactdorum  ronjuirert  ürnftr:. 
—  Int  er  cetera  aexageni  ferme  Juvenea^  interdum  plurta^  apparatioribua  tudia 
armaU  Mueebaniw,  H<mm  htdueUo  in  jrafte  rtmuUtemm  iumrmU»  twtf 
ettu»  erat;  ex  parte  eUgantioria  quam  militaria  arlia,  propriorque  gladiatorhan 
armünm  wum.  Quum  oUoa  liacttraiM  edidUtent  motus,  iptadrato  ngmine  farto  ete. 
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milUariSf^)  mit  welcher  sehr  verwaudt  (oder  vielleicht  idenUsch) 
ist  die  armaturat^)  die  sowohl  von  Fusstrappen  [pedestrii)*)  als 
Reitern  {equestris]  *]  gemacht  wurde. 

6.  Tiiieriielteii  ^t;eiia<i(iMies],  lugleich  mit  dem  Schauspiel  der  rmiaiiMM. 
Athleten  568  s  486  eingefiCIhrt,^]  haben  bis  gegca  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Gircus  stattgefunden.^ 

Seil  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier  gegeben.'^) 
In  der  Kaisorzeil  wurden  sie  milunler  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,^)  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphilhealers  sind  VenaliooeD,  uauientlich  grössere,  im  Gircus 
gehalten  worden.®) 

7.  Gladiatorenkampfe  fanden  ebenfalls  vor  ErbauunLj  dcr^'J^jJJ^"" 
Amphitheater  bisweilen  im  Gircus  statt,     und  grössere  Gefechte 

auch  noch  spttter.^^)  Fttr  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  gani  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreflenden  Abschnitte  besonders  be- 
sprochen werden  müssen. 

1)  Vgl.  darüber  La  ßeau  Mimoire»  de  l'aeadimie  des  inscriptirm  tome  Y.Y.YV 
p.  *2(5'2.  Itadr'umua  fvit.  rap.  i9)  miUtnres  pyrrhirhas  populn  f'rtqutnUr  exhibuit. 
(cf.  Salmas,  ad  h.  ).).  Die  Verwechslung  uiit  (ieni  ludua  Troiae  (s.  oben  Scrv. 
Verg .  Aen,  6,  602)  ist  auch  bei  neuern  bäoflg,  s.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch  Vales. 
SU  Animian  16,  O.  10;   18,  7,  7.   Herodian  4,  1,  0.    Agathias  de  Sarsele  2,  n. 

2)  Veget.  2,  23 :  armaturam  ftsli»  ditbu»  exhibitam  in  eirco.  Gcsaner  ad 
ClAOdUn.  de  Vi  ecnndatu  Honorii  t.  625 :  Jutee  tit  Uta  pyrrhichüt  quam  Ofma- 
imrani  pontera  aetaa  dixit,  de  qua  diltgenter  effU  Kniet,  ad  AmmkM,  14,  11,  3.^ 

3)  Vale«.  ad  Animian.  14.  11, 

4j  Die  armalura  equeslru  schiidert  Ciaudiaii.  1.  1.  v,  G21 — 639. 
öl  LW.  89,  22. 

6)  In  der  vcräfummelten  Stelle  Liv.  41 ,  27  werden  »inter  den  im  J.  nSO 
SS  1(4  im  CirciM  autzufübrendea  Bauten  auch  eaveae  ferreae  genannt.  Zahl- 
Belspfele  von  Tliferiietzen  Im  Gticns  gibt  Panvln.  De  htdt»  einem,  II  c.  3. 

7}  August  gab  vmationes  bestinrwn  Africunarum  in  circo  ottl  M  fbto  OUt 
in  amphtiheatrii.    R.  g.  d.  A.  t  d.  Mnmm>cn  4,  '?9  ;  vgl.  \,.  65. 

ö)  äuet.  Calig.  c.  lÖ  :  cdidit  tt  circemtt  u  mane  utqne  ad  vesperam,  in- 
ttrjeeia  modo  Afrietaumm  venaUone,  modo  Troiae  deeureione.  Ct.  Claad.  e.  21. 
Nero  c.  7. 

9)  ViU  Hadriani  o.  19.    Gell.  n.  a.  5,  14.    Cassiod.  in  ehron.  (bei  den 
tndt  eaeetdofee  des  Philippus).  Vita  Gordian.  III  c.  33.  Prob.  t.  19. 

10)  Snel.  Auguet.  43 :  munera  non  in  foro  modo  nee  in  amphtlheatro,  ted  in 
circo  et  in  frptix  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  circense«  jemals 
Feihter-  und  Thicrkänipfe  bedeutet  und  dasa  man  gladiatorc»  circemca  gesagt 
hat,  wie  Niasen  Pompei.  Studien  S.  III  annimmt. 

11)  Suet.  Domitian,  c.  4:  in  cirro ,  uhi  —  praeliutn  duplex  etiam,  equestre 
ac  pedettre  commiail.  L  eber  die  von  Cäsar  im  C'ircus  gegebene  Scbiacht  a.  Veilei. 
%  56.  Appian.  b.  e.  2,  102.    Suet.  Caes.  c.  39. 
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8.  ]>to  MMnlMdimi  flplito.  >) 

^FoiJfc^*  Die  ersten  AnlUnge  der  scenischen  Spiele  in  Rom  retchen 
wahrscbeiiüich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.  Im  Jahr  390  =  364 
wurden  ctruriscbe  Pantomimen  eingeführt;  doch  eigentliche  dra- 
matisohe  Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
(5 U  SS  240). 3)  Yen  den  regelmässigen  Spielen,  die  milsolohen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen,*)  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  ludi  vaHoi^*)  Dedicationsspieley^) 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,*)  und  Triumphalspiele 
als  scenische  bekannt.  Zur  Feier  der  Judi  $aeculare$  gehlirlen 
dramatische  Aufführungen  vorsugsweise.^)  Auch  -  nichtöffentlidie 
Spiele,  namentlich  luäi  funebreSf  bind  mit  BUbneoauffübrungeu 
Allmähliche  gefeiert  worden.») 

der  TUaiS.       UrsprUDgücb  wurde  für  jede  dramatische  Aufführung  eine 


1)  Grysar  lieber  den  Zustand  der  Rüm.  Buhne  im  Zeitalter  des  Cicero, 
Allgem.  Scbulzeitung  lö32  S.  313 — 374  (vielfach  veraltet).  Ritsehl  Parerga  zu 
Flantat  und  Terenz  (184ö).  Wiewier  Tbeatergeltiude  und  Denkniäler  d.  BQhnen- 
vi'scns  hei  'Jen  HritM  licn  iitid  RMnirrii  (mit  11  Kupferstichen)  18Ö1.  (Nachtrabe: 
Falkenet  On  the  thealrc»  of  Viccnta  and  Verona  Mus.  of  classical.  antiq.  II  167  ff. 
Lop«x  Teatfo  di  Parma  Boll.  d.  Inst.  areh.  1844  p.  168  ff. ;  vgl.  die  Anselme 
der  Lttlere  intomo  alle  rovine  di  un  antico  t.  acoperto  in  P.  Parma  1844  :  Bull.  1845 
p.  54.  Düt^rlike  Das  antike  Theater  von  Fiesolo:  Denkmäler  und  Forsrhungen 
1876  S.  93  IT.  Taf.  6—10).  Mommsen  Köm.  Gesch.  (6.  Ausgabe)  1  Ö83  f.  II 
441  f.  III  592  f.  a.  sonst.  Teuffei  Oaseli.  d.  RSn.  Littentar  (8.  Ansgabe) 
3—18  (S.  3—31).  B.  Arnold  d.  Altröm.  TheatergebSude.  WOrzburg  1873  (rtit 
1  Tafel:  Grandriss  d.  Rom.  Th.  nach  Vitruv  und  perspectiviachez  Aiialcht  d. 
Th.  f.  AspendoB.)  L.  Ddatftko  Einleitung  /.n  t.  Ausgebe  d.  nunnilo  dee  Tciees 
(Ausgewählte  Komödien  d.  T.  I  1874)  S.  16—24.  0.  Ribbock  IH«  r8m.  Tlt- 
gödie  im  Zeitalter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien,  die 
»ich  auf  einzelneä  beziehen,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

2)  Liv.  7,  2.  Yeler.  Max.  2,  4,  4.  Ribbeck  B.  Tr.  S.  19  ff. 

3)  Oben  S.  47^«  fr.  4)  Oben  S.  477  A.  5)  Liv.  40,  52;  42,  10. 
61  Cic.  ad  (am.  7,  1.  Dio  54,  2Ö.  Suet.  Claud.  c.  21.    VupoM.  19. 

T)  Ueber  die  des  Hnramtus  606  «  146  s.  Tee.  am.  14,  21.  Bei  den 
Aetischen  TriumphaUpielen  (August  725)  wurde  d.  Thyobtes  des  Yerius  auf- 
geführt (Teuffei  R.  L.  0.'<  '223,  2).  Symmach.  epp.  10,  29;  alii  triumphi*  mi$ 
haec  dona  aervaaaent ,  ut  po$ita  lauro  novi$  actoribu»  pert(marerU  Pompciana 
pro$omUa. 

8)  Znsim.  2.  5.  Cf.  Plin.  n.  h.  7,  49.  Cassiödor  in  chron.  (von  den  Sicu- 
larspielen  des  Philipp):  ludoique  in  Cumpo  Martio  theedraUM  tribui  diebua  oc 
nodttiM  populo  perviyilatUe  eetmovil. 

9)  Liv.  41,  33  (580  =  174).  Didascal.  ad  Terent.  Addph, :  acta  IwUs 
furubribu*  Aemili  Pauli i  i]xio%  f teere  Q.  Fahim  Maximus  P.  Cornelius  Afrieanu» 
(594  aes  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Aufführungen  bei  ludi  funebre* 
besieht  sieh  des  Bellef  bei  WInekelnanD  motm.  ined.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  O.  Taf.  XIII,  1,  auf  welrhem  Schauspider  und 
Musiker  dargestellt  sind,  mit  dei  LIuterschrift:  Valcrianu*  PateretUu»  funut  feei. 
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hölzerne  Bühoe  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus  ^)  besonders 
aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebroohen.  '  Der  Platt  für  die 
Zuschauer  war  ein  einzelner  unabgelheilter  Baum,  etwa  von 
fatfliemen  Sehranken  umgeben,  wobei  es  am  iwe^masatigslen 
war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  su  wühlen,  wo  alle  Zn- 
sohauer  gleich  gut  sehen  konnten.  Hier  sah  anfUnglich  das 
Publikum  stehend  und  v»llig  durcheinander  gemischt  zu;^)  nur 
für  den  VorsitzendeD  wurde  vermulhlich  ein  erhöhter  Platz  {tri- 
bunalj  aufgeschlagen. 3]  Erst  durch  den  ällern  Scipio  Africanus  in 
seinem  2.  Consulal  560  =  4  94  wurden  die  Pliilze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wol  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Bühne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief.^)  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplatzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.  Im  J.  575  479  wurde  ein  tkeatrum  et  proscae- 
rnurn  ad  ApoUmis  (lür  die  ApoUinarspiele  am  Circus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen.*)  Im  J.  580  »174 
bauten  die  Gensoren  eine  steinerne  Btthne  (<coena),*)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinsusufilgen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cat^ea.  Unterdess  war  es  tiblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sklaven  nachtragen  zu  lassen.')  Im  J.  599  =  4  85  wurde  der 
Versuch  gemacht,  ein  stehendes  Thealer  zu  bauen, ^)  aber  es 


1)  Mommsen  R.  G.  16  457.    B.  Arnold  R.  Th.  S.  5,  2.    Llv.  7,  3,  2. 

2)  Ritsehl  Ptrerga  S.  214  f.   Vgl.  praef.  p.  XVIII. 

3)  0.  Ribbeck  d.  Röm.  Tragödie  S.  76. 

4j  Ritächl  Parerga  S.  '2!;')  f.  Vgl.  S.  209.  Liv.  34,  54:  Horum  aediUum  (C. 
Attil.  Serraiius,  L.  iScribonius  Libo)  ludos  Romano»  primum  aenatu»  a  populo  sc- 
erttuM  apeefavit,  praeluilque  atirmonn  c(e.  Of.  LW.  34,  44.  Yalor.  Hazim.  %  4, 
3  und  die  Rede  dt  hamsp.  resp.  c.  12  beriditailf  M  lei  «U  dSD  Uegalesischen 
Spielen  desselben  Jahreä  geschehen ,  wie  Madvig  (opuse.  p.  103)  bemerkt  hat, 
durch  die  Berühmtheit  derselben  zu  diesem  Irrthum  verleitet.  Liebrigens  (^Ritachl 
8.  230  1.)  galt  die  ^fhvnnoBS  un^n^kli  wol  aiur  für  ein  Fest,  wenn  tto  tieh 
auch  bald  auf  alle  ausdehnte.  Auf  die;^e  Trennung  bezieht  A.  de  Boltenstern  De 
rtb,  sctn.  Rom,  1Ö7Ö.    Piautus  AuLulatia  (.nach  19Ö  aufgefülurt  p.  28)  t.  709. 

6}  MomutMi  R.  O.  1^  883«). 

6)  Liv,  41,  3!)  liUl  unter  den  Brawerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  aaeh 
auf:  xenerKtm  nedilihui  praetoributque  praebendam.  Mommsen  H.  O.  II"  441.  Diese 
Mcaena  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  bteiie  iac.  ann.  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  sn  haben.  Bttschl  S.  227. 

7)  Kitsrhl  s.  21!)  ff.  Mominseii  883.  De  BoltMMtern  1. 1.  p.  18 if.:  De 
spectatorum  coruMtu  teitimonia  Huutina, 

8)  Wenn  Tertnll.  de  »peetae.  e.  10:  mepe  eeneore»  remueenUa  Ubeolm  dMra- 
ebant  (vgl.  Apoloy.  6)  wörtlich  zu  üehmen  ist,  so  war  M  okllt  dar  «iluigO  mllt- 
glUckte  Versuob  dieaex  Art.  ä.  KitacU  S.  213. 
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wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten.']  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrscheio- 
lich  nach  der  Besiegung  Gnecheolands  durch  MuDimius  609  = 
445,3)  die  ErriehUing  eines  vollständigen  Theaters,  das  natttrlid 
umherlaufende  erhöhte  Sitxreiben  und  einen  von  ihnen  einge- 
schlossenen, nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehallenen  Halb- 
kreis (die  ordiesira]  enthielt.^  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinenie,  699  ss  55 
vollendete  Thealer  baute. ^)  Ein  zweites  baute  Cornelius  Balbos 
741  =  13.  und  in  demselben  .lahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker,  Topogr. 
075  —  679  .  Von  diesen  fassle  das  erste  n580 ,  das  zweite 
44510,  das  dritte  20500  oder  20000  Platze.&J  Ausser  diesen 
dreien  hat  Rom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagogen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporttre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  au^eschlagcn  worden.*) 
Bipri^tanf  rOmischo  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuscbauer- 

Tiüiüäü"  {theatnm  im  engem  Sinne,  spectacula,  cavea),  dessen 

1}  ö.  die  b.  Becker  Topogr.  675  angeführten  Stelleu,  Liv.  £pit.  48.  Vell«. 
1,  15.  Vater.  Max.  %  A,  1.  Appiaii.  b.  e.  I,  28.  Aagustfn.  e.  «f.  1,  91.  Otw. 
4,  21. 

2)  Kitsehl  S.  227  f.  Livius  Woitc:  populusqtie  aliquamdiu  .-tan$  ludos  rptela- 
Vit  köuiien  \uii  eiiieoi  Zeitraum  von  acht  Jahren  sehr  wühl  verstanden  werdtf. 

3)  Mommsen  K.  O.  n«  44^  A. 

4)  Die  drei  Hauptabschnitte'  in  der  Eiitwickelung  der  rümisrhcn  Theitet- 
elutichtung  sind  genau  geschieden  bei  Tac.  arm.  14,  21  :  ijuippe  erant  qui  Vn.  qmf 
ftic  Fomjx^um  ineusatum  a  $tnioribus  ferrent,  /uoci  manturmn  theatri  mim 
pomUuet  (699  a.  u.)  A'am  anUa  (609 — 690)  subitariia  gradibua  et  scaena  in  tem^ 
pus  slructa  ludoa  edi  $olilot ;  vtl  «i  reiu.*tioTu  npetuf  (vor  609),  itanUm  pOfMhm 
»pectavitte,  ne  si  eomidcretf  thcatro  dica  tolo9  iynavia  continuartt, 

5)  Joffdan  Topogr.  %  156.    Vgl.  desselben  Forma  ürbU  p.  32—24. 

6)  In  solchen  ThcattTU  waren  die  Spiele  in  Palalio  ante  templum  in  »/<o 
malrit  deum  compectu  (de  huru$p.  resp.  c.  12)^  die  Spiele,  die  CatsuT  regiona- 
tim  urb0  Iota  et  quidem  per  omnium  linguamm  kiMtHone$  (Suet.  Cae$.  c  39), 
die  Attgoat  nonnun  iuafn  vuatim  ae  pluribus  msamU,  per  omnium  linyuarum  histrh 
onea  (^Auymt.  43)  und  dii-  Nero  zur  Feier  von  Afirippiiias  'l'ode  xai 
ii  a^ka  Oidtpoi;  irii  TioÄÄd^  '^iH-ipa;  [pio  61,  17}  gab.  Vitruv.  5,  ö,  7:  mullA 
tketttra  Romae  qwOamüe  faeUt.  Auch  das  Theater  zn  den  ktdl  FakOhti  wmi* 
jahrlich  errichtet  (-TjXtov  hk  i^iveto  xaft'  IxaöTOV  iviauT<5v  Joseph.  <int.  J. 
19,  1,  13).  Bei  «icii  ludi  aaecuUirea  wurde  auf  dem  eampua  Martixis  eine  acaenü 
ohne  eavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5 :  xataoxe'jasöeisiQ;  os  3xr|Vf,;  oi/a  detitpo« 
'^ü)Ta  dvoTTTETat  xai  ruf^a  x.  t.  )..  —  bk  (urd  tdütr^v  tjpidpa  eU  tö  Ka:n- 
TtuXiov  dvaßdvTE;  —  evTEüOev  02  i-1  70  xaT£OX€yo3|x£vov  Diatpov  iXDövTE; 
tieoipta;  iniTCAoüsiv  'A!:öX>.i»vi  xa'i  'A(«~^]xtoi.  Ein  Theater  vor  dem  Flora' 
tempel  rar  Feier  der  Florallen  erwiluit  Augntlln.  e.  d.  2,  26.  Vite  Hadriani 
9:  ihentrum,  quod  ÜU  (TtoIoimm)  in  eampo  Martio  fomeratf  contra 
Vota  desiruxU, 
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Durchmesser  von  der  BühDenwand  {scaeiid,  pru^cucmum)  gebildet 
wurde.  Vor  ilerselhen  gerade  in  der  Milte  befand  sicli  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Raum,  f(lr  die  Sitzplülze  der  Senaloren  bestimmt 
[orchestra] i  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitem  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  Übrigen  Sitzreihen  {yraUuSf 
subseliia).*)  Sie  waren  öfter  durch  breite  halbkreisförmige 
Mauern  [praecinctiones]  ^]  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abge- 
Iheili;  doch  gehn  in  vielen  erhalloDen  Thealern  die  Stufen  in 
onunterbrocfaener  Folge  bis  oben  hinauf.')  Von  der  orcheslra 
zur  ok>em  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienariig 
hinauf,  welche  den  Zusehauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
[cuneCj  theillen.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sieh  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gaug.^ 

Auf  dorn  Raum  unmillelbai-  \üv  dar  acaend  [prusvaenium  war 
eine  Rühre  pulpitum]  ^)  aufgeschlagen ,  auf  dieser  wurde  aus- 
schliesslich gespielt ,  während  im  griechischen  Thealer  die  ov- 
cliestra  zu  den  Tiiiizen  des  Chors  diente;  sie  wnr  daher  langer 
und  liefer  als  die  griechische  Bühne;'')  eine  Treppe  fulirlc  von 
Ihr  in  die  orduatra  hinab.')    Den  Hintergrund  der  Bühne  bildete 

1)  Vitruv.  5,  6:  gradus  speclaculorum ,  ubi  suhsdlii  romponantur.  lieber 
die  Einrichtung  des  TheaU:rs  vgl.  Müller  Udb.  d.  Archäologie  §  2^9,  Stiegtitz 
archäologische  Unterhaltungen  1,  74  ff.  'Wieseler  t.  a.  0.  Taf.  I,  II,  Sapple- 
meiittafel  A ,  und  den  da/u  gehörigen  Text.  Schönborti  Skene  der  HeUanen 
S.  46  ff.    B.  Arnold  d.  alt  Kim.  Tlieatergebäude  S.  G  ff. 

2)  Vitruv.  ö,  2:  praecincliones  ad  uUitudinu  thealruU»  pro  rata  parle  fuci- 
emdae  videtUur,  neqiu  alllewt  quam  quania  pra§ehteUimi»  tUnerli  tU  lamudo.  l)lMe 
itinera  praecinctionum  {(ÜB  Wt  den  Praeciiictioneii  laufendetj  Gäiigo)  w  urden  aach 
viae  genannt  TertuU.  de  <peel.  c.  3 :  rmm  upud  epectacula  et  in  via  slatur,  Viai 
enim  voeant  cardinet  baltamtm  (d.  h.  der  FräcincUonen)  per  nrnbitunif  et  dis- 
erbnina  popularium  per  procUuwu.  (Vgl.  Maffei  dtgli  anftUaM  p.  224).  Auf 
diesen  viae  standen  dit-juiiigen ,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Ritsclil  S.  221  f.  u.  Martial  ä,  14,  8:  et  hine  miser  deiectut  in  viam  Iransit. 

8)  Stfeftlitx  e.  a.  0.  S.  89;  s.  B.  tm  Theeter  Ton  Jaliobeiu.  Wieieler 
8.  22  (Taf.  II,  18). 

4)  Vitruv  5,  7:  ttrtum  portictu ,  quod  futurum  ett  in  mmmn  r/radalioru. 
lieber  dieaen  Säulenuoigang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (viie  am  iheater 
des  Pompeius  der  der  Venas  Vlctriz),  vgl.  Muller  §  280  Anm.  7. 

rV)  PrGunifnii  jiulpilum  sagt  Vitruv  5,  6.  Uebrigens  war  es  natürlich,  dass 
proscaeniuin  »uwohl  für  pulpitum  geaagt  wurde,  aU  auch  für  seaeria  (s.  Ritsehl 
8.  217).   Sdioenbora  Skene  der  HeHenen  8.  96. 

6)  Vitruv.  T),  G:  lUi  Lilius  factum  fuerit  pulpitum  quam  Graeeorum,  quod 
omne*  artifieei  in  seena  dan<  operam.  (Cf.  5,  ö).  In  orchestra  autem  senatorttm 
.  sitU  acdibua  loca  designttta,  et  eim  pulpiti  altitudo  tit  ne  plui  pedum  quinque,  uti 
qui  In  orehcifra  seder  int,  speelare  potsint  omnium  agentiwn  gi'ku.  Ib.  6,  7: 
iCatnae  longitudo  ad  orchtitrae  diametron  duplex  fitri  dtbft. 

7j  Sueton.  Caemr  c.  3H :  Laherim  —  in  qwktuordecim  e  tcaena  per  orchestram 
tMOUiU, 
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in  den  hölzernen  Thealern  eine  unbemalte  Bretlerwünd,  angel>- 
lieh  bis  09  v.  Chr. ,  wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  Aedilit^t 
Dekorationen  einführte,  *j  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  BUhnenwand  wie  die  Bühne  überhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt*  mit  dem  grOsslen 
Luxus  auflgestattet;^)  alles  frtther  dagewesene  übertraf  das  van 
Scaums  In  seiner  Aedilitttt  (58  v.  Chr.)  erriditele  lempofUre 
Theater,-  dessen  BUhnenwand  aus  3  (mit  Ilirmor,  das,  vergol- 
detem Getäfel)  bekleideten  Stodiwerken  beMand,  das  360  SSulen, 
3000  Broniestatnen  u.  s.  w.  hatte. ^  Die  Parade  des  Bttfanen- 
gebavdes  der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  firons  genannt) 
hatte  in  der  Reptel  drei  Stockwerke,*)  drei  oder  fünf  Thtiren,*) 
und  war  niil  architectonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.  Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln  {versurae  procurrentes  ^  Paraskenien 
der  Griechen),  deren  Jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt.^)  Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlich  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  lionnten,  und  der  ausserdem  tu 
Vorbereitungen  der  Auütlbrung  diente.^  Ueber  den  ganten  Zu- 
schauerraum konnte  dn  Zeltdach  gespannt  werden,  das  auf 
Masten  ruhte,  die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obem 
Feripherie  befestigt  waren  ;^)  die  Einftthrung  dieser  iM^a  in  Bon 
wird  dem  Q..Gatulus  (676  s  78]  zugeschrieben. >)  Pompeius 

1)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

1)  Val..  Max.  %  4,  6.  Oto.  fr.  Murena  19,  40.  Plin.  33,  63.  Arnold  D. 
«Itiüm.  Theater  S.  13,  ö.  3)  Plin.  n.  h.  36,  114  f. 

4)  AmoM  a.  a.  O.  8.  13.  YltruT.  5,  7,  6:  item  $t  lerUa  epüeaeno»  fit- 
Iura  erit.  Plin.  n.  h.  36,  114  (ima  pars  scatnae  —  media  —  $umma).  Vgl.  dit 
Abbildung  des  Th.  Ton  A«pendoa  bei  Axnold,  dea  Th.  von  Orange  bei  Wiese- 
ler 11,  ly  ö.  22. 

^  Sohoenborn  Sk.  d.  Helleneo  8.  64.  6)  VitroT.  5,  7. 

7j  Vitruv.  f),  9:  post  ^eaenam  porticus  sunt  consUtuenJae ,  uti  cum  imhrti 
rtpenUni  ludo»  inUrptllaverintf  habeat  populuM  quo  te  recipiat,  dioragiajue  laxa- 
mentum  habeani  ad  ehprtm  parandwm.  Die  Fertient  am  Theater  des  Foinp^* 
zeigt  das  noch  vorhandene  Fragment  des  Capitolinischnn  Plans ,  s.  Wieseler 
Taf.  II,  A.  Jordan  Forma  Irbis  Tab.  IV.  Vgl.  Missen  Pompei.  S^len 
25  f.  —  Ueber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  S.  11  f. 

8)  An  der  eeaena  des  Theatera  tob  Orange  (AnMdo)  sind  dieie  voraprfaigen- 
den  durchlöcherten  Steinplatten  nodi  erhalten,  S.  Wieseler  S.  Taf.  III,  3. 
Vgl.  11,  7  A.  S.  13.  Mommseu  1.  N.  19Ö5  (Abella):  veia  in  thtatro  cum 
omni  omatu.    C.  I.  O.  II,  ^58  B  (Aphrodisias) :  j^T]A(ov  x«l  T&v  Btd  To5 

9)  Eine  Bedeckung  des  comitium  bei  den  ludi  Rcmani  schon  vor  510  riacb 
Liv.  27,  36.   Becker  lopogr.  276.    Valer.  Max.  2,  4,  6:  Q.  Lutulus  Campunani 
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Heas  tuersi  Wasser  ins  Xbealer  leiten,  um  die  Hilz<>  zu  müdem 
spttler  fanden  aucii  Spren Illingen  {sparsiones)  Siait,  und  iwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
faigredieos  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Hobe  ^trieben  wur- 
den und  sieh  in  Strabien  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen.^ 
In  Beiug  auf  die  Anordnung  der  Pltttse  ist  bereits  bemerkt 
werden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  494  die  vordersten  Sits- 
reiheo ,  und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  mrchestra  gehörte.')  Die  H  nXohsten  Mubidlia  wurden 
den  Rillern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.^) 
Wahrscheinlich  nahiii  ihnen  Sulla  diese  Ehi i  iijtl.ilze  welche 
die  lex  Roscia  fhefünilis  687  =  67)  ihnen  zurückj^üh.";  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  vielleicht  auch  im  Theater  nach  Trihus 
abgelheill.')  August,  der  die  lex  lioscki  durch  eine  lex  Julia 
erneuerte  und  modificirte,''}  nahm  eine  durchgreifende  Aendei  ung 

imttaUu  humkm  pffim»  ipeekmihim  ecm«$mm  vehmm  «mftrcMiilit  iexH.  Plfii. 

n.  k.  19,  6:  poatea  in  thMkÜ  tantwn  ( SilHg  conj.  spertanli')  wnbram  ffctrc. 
qmd  primu*  ommum  irwtitH  Q,  CalulM  cum  Cofitolium  äeäiearet,  Carbasinn 
dtkide  vela  prUmu  in  lAeoIro  dkxüte  ifadUnr  LaMbu  SptnAer  (pnetm  694 

s  6U)  ApoUinaribiu  ludt$,  Ygl.  die  schöne  Schüderang  des  farbigen  ZtlU 
iachs  bei  Lucret.  -i.  73  sqq.  und  Dio  43,  0.  Bei  heftigem  Winde  könnt«  M 
nicht  aulge«p»nut  werdeu.  Maiti&l.  14,  2ö  u.  '29.    V^.  Lucret.  6,  lOÖ. 

1)  V*ler.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Lucret.  2,  416:  JBI  mm  totmia  «roM  CUM  ptr/kta  fem»  cK.  Ovid. 

an  0.  1,  103: 

Twie  neqn»  marmono  fmManA  vda  tlcotoo, 
Nec  fturant  Ufuläo  pulpita  rubra  croco. 

Cf.  Horat.  ep.  %  1,  7*J.  Senec«  epp.  90,  15:  qtU  invenit ,  quemadmodum  in 
iimttnmm  altituäincm  erocum  latentibut  fi*ttUi$  cxprimat.  Plin.  n.  h.  21,  17: 
{eroettmi)  Mkm  «c(  (Jh«alro  ttpknia.  Fronlo  de  «lofwnl.  p.  328  Mal:  Mi  «im- 
penumeio  curanJum  in  theutro  eroeum  longe  atque  (Ute  exprimaimt,  Vtta  Hadrian. 
v.  19  c.  adu.  £>alnias.  Lucau.  FkarnU.  tt,  öOti:  Lt^  toltt  partttr  toUs  $e 
effundtrt  signi»  Vorycii  pretmua  eroai:  lis  mmta  mmhra  Antiar«  «imtil  tulUum 
pro  mnguine  viru».    Vgl.  öbrigana  über  vtla  nnd  9paniom$  unten  dia  B*> 

Schreibung  des  Amphitheaters. 

3)  llulzerne  lianke  (sotvioe;)  der  beuatoreu  Dio  59,  7.  Im  J.  TiH  :;poeof>ta 
7oU  ßouXcuxau  i"^  rA9TQ  tq  dp/i^  «öroS  ic  itdlvra  7P<Svov  M69t)  DIo  63,  2d.  V|^. 
aaeli  Ö4,  14;  55,  9.    Sueton.  Aug.  c.  85. 

4)  Mommien  K.  U.  II»  HO.  Kibbeck  U.  Trag.  6501.  vermuthet,  da«»  es 
sebon  früher  Ctowohnheilnraeht  war. 

5)  Mommaeu  U.  G.  118  345**). 

6j  Die  Stellen  bei  VelUi.  2,  3'2  {^Otho  llotcius  Utje  rua  equitibu.*  in  tkealro 
loea  rutituitj  uud  Cic.  pro  Mur.  19  sprechea  unzweideutig  iiir  diese  von 
RitaeU  8.  237  vorgetrafana  AuffiuBvng  der  Saaba.  VgL  «leb  BIbbeck  R5m. 
Tragödie  liöl.  Die  Ur  Ili'^rin  bo  timmtc  am-h  einen  Platz  für  dtcoctortn.  Cio. 
tkil.  2,  lÖ,  44:  «eduit  in  XIV  ordinibw^  cum  e*set  legt  Uotciu  deeoetoribu$ 
eerlu»  loau  eonUitutu».  EQ.  G(^rad  .')  III  im  Tbaatar  cu  Aiaasio  HQbuer  Ann. 
d.  In«t.  1659  p.  129.    >Vilmanna  Ex.  /twer.  2744. 

7)  Mommson  I).  rüm.  Tribus  S.  '2UG. 

^)  bii*^t)n.  cap.  40:  pronuntUtvit  non  tmtri  ta  (legt  ihtulndi),  quibut  ipri» 
Born.  Altorth.    VI.  C'd 
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der  Platze  im  jzanzen  Thealer  vor.  bei  welcher  ausser  der  bereits 
eingeführten  Trennung  der  Stände  namentlich  die  untersteu 
Klassen  auf  die  obersten  Reihen  verwieseo  wurdeD,  und  die 
Frauen  ebenÜBlls  abgesonderte  Platze  (und  zwar  aach  im  obem 
Theile  der  cavea)  erfaielteD.^)  YieUeiobi  rühren  auch  die  ge* 
Daueren  Beatimmungen  Uber  die  Elirenplätie  der  Beamten  und 
Priester^)  von  Augast  her.    Die  vornehmsten  Platze  waren  auf 

parentibusve  equesUr  censua  unquam  fuitatl.  Diese  ikätimmuug  hielt  Becker 
Hdb.  II,  1,  8.  !284  nr  dm  Inhale  der  Ux  IvUa  thtatndU  bei  Pilo.  n.  h.  83,  32: 

constiluium  (23  n.  Chr.)  ne  cui  ius  (anuli  aurei)  esset,  nisi  qui  imjenuus  ip$e 
patre  avo  patemo  HS.  CCCC  cennu  fuiuet  et  lege  JtUia  theatrtüi  in  XIJJJ  or- 
dMbus  tediuet. 

1)  Suetoii.  Aug.  44:  Faeto  igitwr  deertto  patnm^  ut,  fUOUi$  quid  »pectaeuli 
utquam  publice  ederetur.  primus  subselliorum  ordo  vneartt  itnatoribus  (dies  b» - 
zieht  sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Borns:  vgl.  S.  Ö18  Anm.  3).  Bomae  le- 
gdoi  llberarum  »oehrumque  gentium  veUät  in  ctehutra  eomidere :  fwmn  quoedam 
etiam  libertini  (jenerh  mitti  deprehendisset.  Später  war  die  orehestra  in  der  Regel 
der  Platz  der  Gesandten  von  Völkern,  die  man  ehren  wollte:  Tac.  onn.  13.  54. 
Suet.  Claud.  25.  Cf.  Dio  6ö,  15.  MiliUm  aeerevit  a  populo.  (Vorschlag  de? 
lonius  Gallio  32  n.  Chr. :  «t  praetortani  actU  $tipendii$  tu»  apiseerentur  in  XIV 
ordinibus  sedendi  von  Tiber  znröckgewiegen).  Mariti»  e  plebe  proprio*  rrdint- 
cMignavit  (die  »eamna  maritorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  Plätze  der  difuvoi 
und  dNavtpoi  sehen  742  ■»  12  dir.  Die  &4,  30):  praeteztati»  cmeum  mum 
et  proximum  paedagogi$:  »anxitque  ne  qui»  puUatorum  media  cavMt  Hdtret.  Fe- 
minis  ne  gladiatore»  quidem,  quoa  promiscue  spectari  solenne  oUm  erat,  niii  es 
tuperiore  loeo  tpectare  eonee»»it.  —  Diese  Bestimmung  hatte  auch  für  das  Theater 
Oeltnng.   Ovid.  am.  2,  78: 

Sive  ego  marmoret  respexi  snmmn  theaMi 
Eligi»  e  multia,  unde  dolere  veli». 
Propert.  6,  8,  77 :  ooUa  tent  infleeta*  ad  mmmmn  oWgiM  tteafnm.  Augnst 
Sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter  den  Männern.  Plut.  Sulla  c.  35. 

«.  t.  A.    Die  verba  ad  summam  eaveam  apectantia  bei  Seneca  tranq,  on.  11,  o 

setzen  dio  forttlauernde  l^eschränkiinp  der  pullati  anf  diesen  Platz  voraus.  Im 
Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  obenfalls  obere  Platze:  Calpuro. 
9d.  7,  26.    Vgl.  über  die  ammtlieben  BestimmniifeD  Avgnsts  HaebMr  MtertakHü 

ttUlenli  .^ui  sedili  etc.  a.  a.  0.  S.  60  ff. 

2)  Platz  der  Prätoren  .Sneton.  ^ero  12.  der  Tribunen  Dio  44,  4  ;  53.  '27. 
Der  viatore»  tribunicii  Tac.  ann.  16,  12.    Herodian.   1,  9  (beim  agon  Captto- 
linua  ebenfalls  im  Theater):  tAv  TC  iv  d^toEiseaiv  it  i^ipitoi;  föpai«  «od 
txa^TOt;  oteTiT'jtxTO  lopufxfvtuv  -a.  t.  X.    .\riinb.    -i ,   3h  :    »edent   in  <^ertacuU» 
publici»  Micerdotum  omnium  magittratuumque  coUegia.  Mumuseu  Staatsr.  1-^  '6dO. 

3)  Amob.  1.  1.  nennt  den  flamen  Dbdit,  Cwio  meubmu,  FbnUfex  maxitnm». 
die  Augurn,  die  QuinJei^imvim,  die  Vestalinnen;  die  .Vugustalen  Tac.  ann.  2.  83; 
die  Vestalinnen  Tac.  ann.  4,  16;  Sueton.  Aug.  44  515  Anm.  4).  Wie 
die  Arralen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Uübner  7«eris<onj  p.  6'2). 
so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhaupt  scheinen  nach  den  Fragmenten 
Ton  Inschriften  im  ersfrrn  fllubner  p.  6.*^,  Wilniatins  Kr.  ini>rr.  27-10»!  <lie  .Ku- 
ordnungeu  der  Plätze  hier  und  dort  durchaus  gleichartig  gewtjseu  zu  sein. 
Flitze  maeniano  awrnno  in  l^eie  im  A.  waren  fQr  die  Diener  der  Aml«i ;  Tgl. 
Momnisen  Staatsr.  l-,  322.  1  1.  Auch  andre  Colb  eien  und  Corpora tloneti  heinen 
bestimmte  Plätze  gehabt  zu  haben  (Unebner  her.  p.  1>S) ,  wie  Im  Amph.  xu 
Nimes  die  nautae  Bhodanici  et  Arariei.   Uoissieu  Jnter.  de  Lyon  p.  396.  VU> 
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den  beideo  trünmalia  Uber  den  EingSiigeD  rar  otxkeitra,  on- 
mittelbar  rechts  und  links  von  der  Bühne,  i)  Hier  wer  der  Stts 
<ler  Spielgeber  ^)  und  der  Kaiser  >]  auf  der  einen,  derVestalinnen,^) 
unier  denen  die  Kaiserin  ihren  nsla  erhielt,^)  auf  der  andern 
Seite.  Augusts  Einrichtungen  erhielten  sioh|  wie  es  scheint,  der 
Hauptsache  nach  unvertlndert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue 
eiUf  um  eingerissenen  Unordnungen  zu  steuern.*) 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sicti  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  verlheilen 
konnten,  kennen  wir  nur  die,  dass  die  cunei,  wenigstens  zun» 
Theil ,  n)it  Namen  l)czeichnet  wai  on.  So  gab  es  unter  denen 
der  Ritter  einen  cuneus  juniorumj  der  nach  Germanicus  Tode 
cuneus  Germanici  genannt  und  vcrmuthlich  mit  dessen  BUste 
oder  Statue  geschmückt  wurde: 7)  eine  Einrichtung,  die  in  alten 
Theatern  sur  BeieichDung  der  Abtheiiungen  nicht  ungewöhnlich 
^vtesen  su  sein  scheint.^)  Auf  diese  Benennungen  und  Bild* 
werke  belogen  sich  dann  die  Eintrittsmarken  (tetterae) ,  welche 
die  Zuschauer  erhielten.  Bei  mehreren  solchen  noch  existirenden 
Tesseren,  deren  eine  Seite  ein  Bildwerk,  die  andere  eine  Zahl 
«nthaltj^J  darf  man  annehmen,  dass  das  erstere  den  cuneus  be- 

aunna  1.  1.  2743.  Die  Itx  eoloniae  OtmeUoae  bestimmt  (LXVI):  pcntifie», 
<iugurib.  q.  ludoa  gladintore$q.  miar  dflOHriMMI  ^MetOf«  im  pcltttotqu»  Ulo.  £pllMI. 
«pigr.  U  p.  93  u.  p.  100. 

1)  TUniT.  6,  6,  5;  TgL  6,  7.  Vgl.  AmM  D.  allitai.  Thatler  8.  10  natot 

der  Tafel.  Wieseler  Taf.  II,  7  A.  U.  S.  8.  18.  11.  8.  16.  II,  18.  8.  18. 
WUmtnns  Ex.  Jrucr.  1909. 

2)  So  verstelle  ich  prattoTi$  tribunal  Sneton.  Attg.  44.  Die  besondern  Plltze 
4l«r  Spielgeber  Dio  53,  30.  Mommsen  SUatsr.  I^  390. 

3)  Joseph,  a.  I.  19.  1,  13:  ?i£;tov  toj  OeaTpoj  t6  xioa;  (das  Tribunal 
zur  Hechten)  6  Kaiaap  clye«  Uebex  proicatni  fattigium  Sueton.  A'ero  11  (vgl. 
parte  proteaeni  tupertore  26);  t§1.  Arnold  a.  O.  8.  24  f.  —  Dagegen  Clandivs 
^Saeton.  Cl.  211  ludo$  —  e  tribunuli  potilo  in  orcheatra  commisU.  Bin  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  lulioboua.    Wieseler  T.  II,  lÖ  S.  22. 

4)  SaetoQ.  Aug.  44:  Soli»  virginibtu  Vettalibu»  loeum  in  (Aeoiro,  $eparatim 
•H  tontra  pfoeUffi»  tribunal  dtdit. 

ö)  Tac.  ann.  4,  16:  Decretum  (24  n.  Cht.)  —  quoiiefU  Augmla  thtattum 
.folfOiMd,  tt<  Btdti  intcr  Vt*talium  contideret. 

6)  Sneton.  DomH.  8.  Msrtlal  6.  8.  14.  06.  127. 

7)  Tac.  ann.  2,  83.  Ohne  Zweifel  sind  auch  (wie  an  den  B9gen  des  Co- 
loueiiras  und  dos  Aiuph.  zu  Verona)  Zahlen  angewandt  worden. 

Ö)  Uenzen  ann.  dell"  Inst.  A'A'  (184>S|,  p.  276  sqq.  Vgl.  1850  p.  367. 
Wiesoler  a.  a.  0.  S.  28.  Im  Theater  zu  Syracus  waren  die  cunei  mit  N  aioen 
von  Fürsten  ('tl-jit/ (-it,;  OtX'.attoo;)  und  Göttern  (At^jc  'UXufA7t{o'j)  bezeichnet, 
und  vermuthlich  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Uermen.  Oöttling  N.  Kh. 
Mas.  II  (1834)  8.  103  ff.  0.  I.  O.  Ö368.  Boll.  d.  Inst  1853  p.  58. 

9)  Abgebildet  Mon.  dell*  Inst.  vol.  IV  tav.  52  u.  53  und  bei  Wieselm 
Taf.  Iii,  Y,  h.  u.  Taf.  IV,  13—21.  C.  I.  O.  IV,  8579—0604. 

38* 
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«eiobDet,  der  mit  der  entsprocli enden  Verzierung  versehen  war, 
ilie  zweite  die  Sitzreihe,  i)  Uebrigens  waren  L'nterbeanUe  der 
curatores  ludorum  dissignainres]  mit  Äufrechthaliung  der  Ord- 
nung beim  Einnehmen  der  PUilze  beauftrag!.^)  In  den  Theateni 
der  Munidpien  scheint  die  Ordnung  der  Piatie  ofit,  wo  nicht  in 
der  Regel,  auf  politischen  Etolheilungen  (wie  vielleicht  in  Rom 
in  älterer  Zeit  auf  der  Eintbeilung  in  Tribus*)  beruht  in  baben.^) 
^tpMrn^'  ^  Magistrat,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 
soldele  die  Schauspieler,^)  deren  Resokhingen  (merces)  mit  der 
steigendea  Beliebtbett  der  scenischen  Spiele  wuchsen.*)  Die 
Schauspieleruesellschaflen  (greges^  catervae)  wanden  von  einem 
Direclor  dominus  yrecjis]  geleitet,  der  auch  actor  im  engern 
Sinne)  beisst,  wie  der  Plautinische  actor  T.  Publilius  PcUio,'; 

1)  Die  te^^era  bei  M  ieüL-Ier  Taf.  III ,  y  zeigt  auf  der  Vorderseite  einen 
weiblichen  Kopf,  auf  der  i&ückseite  das  Wort  UFA  zwischen  dem  Zahlzeichen 
V  und  dem  entsprechenden  griechischen  6.  Diese  und  ähnliche  rühren  ohne 
Zweifel  ans  der  Kaiserzeit  her,  WO  die  Theater  auf  ein  theils  griechlM  h  .  theil» 
lateinisch  redcTules  Publiknm  zu  rechnen  hatten.  So  Wieseler  Taf.  IV,  17:  auf 
der  Vurderseiie  eine  Bauiichkeit,  auf  der  Rückseite  AICXYAOY  zwischen  den 
Zahlen  XII  und  IB.  Noch  zwei  andere  mtt  A(oy6Xoti  fflhrt  Wleteler  S.  39 
(117)  an.  Taf.  IV,  18:  Vorderseite,  eine  glatzköpfige  komische  Maske,  Re^er» 
r  —  HI  u.  6.  w.  Nachträge  zu  diesen  Teueren:  Ann.  d.  Intt.  1Ö5Ö  p.  136. 
C.  I.  G.  5928.  UQbner  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  1*28.  Derse»)«  Monatsb.  der 
Berl.  Akad.  1867  8.  769  ff.  (  Antiken  von  Madrid  S.  193  ).  Dass  die  teMtn 
mit  iler  Inschrift  Cav.  II.  Cun.  III.  Ürad.  VJII.  Vaama  Piauli  (bei  Orelli  2539, 
iüts«hl,  Grysar  und  sonst)  nie  existirt  hat,  ist  von  mehreren  Seiten  bemerkt- 
worden:  s.  Wieteler  8.  38  nnd  117. 

2")  >!ie  wcrdt  ri  s(  hon  im  Prolog  des  Pnenulus  v.  17  sqq.  erwähnt  und  waren 
von  Lictoreu  begleitet  (vgl.  ilitschl  8.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian LeltDf  (Martfal  5.  8.  14.  25)  und  Oceanus  (,ö,  '23.  27 ;  ii ,  9),  kAiserlieh* 
Itaigalaaiene.  Ein  di$$ignator  aeaenar(um)  (ans  Caracalla's  Zeit)  Orelli  934. 
Minerviiii  Bull.  Nap.  N.  S.  II  (18d4)  p.  '28.  Ob  die  dimgnatorts  bei  Ulpian 
Dig.  3,  2,  4,  1  ((ocus  uU  hodit  a  prmcipe  non  pro  mocUco  baufieio  äulur) 
niehta  weiter  aind  ala  Ptttaevertiietler,  ist  mir  swelfelhalt. 

3)  Mommsen  Die  r-'.m.  Trihus  S.  '206.    Oben  S.  513,  7. 

4)  Dies  darf  mau  nach  der  Auordoung  der  Plätze  im  Amphitheater  zu  Lam- 
baeae  aehllesaen^  atif  dessen  SHsatofen  die  NaaMm  der  euriae,  für  weldie  aie  be- 
stimmt waren ,  eingegraben  sind.  Renier  Inscr.  de  l'Alg.  185  =  WUmsnna 
Ex.  Imcr.  '274'2.  Vgl.  liübtu-r  her,  p.  66  tt.  p.  72.  Qloaa.  LeblK:  CMSCU* 
Ihealri  cpüÄT]  OectTpo'j.    Ib.  curiaUi  cpuÄetat. 

5)  S.  z.  B.  Pluurch  Brut.  21.  Jn^enal  6,  379. 

r»)  Ucber  die  Einnahrae  des  Roscius  s.  Ribbeck  R.  Trae.  Ü;'8.  Nach  tii'. 
pro  lioacio  Comocdo  cap.  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  ÜS  »exot^ies  (etwa  eine 
Hinten  Mark)  Terdlenen.  Maerob.  3,  14,  13:  tmta  autem  fuit  graitto  al 
gloriOf  Ut  mercedan  diumam  de  pubUco(y)  miUe  dmarios  sine,  gregalibtu  »olu» 
aeeeperlt.  An  den  Atigustalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen 
nicht  lux  die  bewUiigten  Besoldungen  auitreteii  Dio  56,  47;  im  nächsten  Jabre 
wurden  dieselben  durch  Senatsbescblnas  nonniit:  Tar.  1,  77.  Snet.  TAtr.  c.  34. 

7)  Stiiderannd  de  aclae  Slichi  Plautinae  tempore  ( in  Commentatlones  in  hon. 
Hommgeni  1877  p.  800  f.  Er  führte  den  8tichus  200  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plaut 
Baeeh.  213.  Symnach.       10,  2. 
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4ar  Tercnzische  Aiiibivius  Turpio;^)  der  Direclor  einer  Mimen- 
Iruppe  beifisi  archimimuB.  In  allerer  Zeit  kauflen  die  Schaum 
«pieldirecloren  den  Dicliftern  die  StOoke  ab,  oder  ttbemabmen  bei 
der  Honorirong  derselben  durch  den  Magisirat^  die  Abscbsixang 
der  zu  sablenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  StUolL 
durchfiel,  dem  Magislral  surttckerstatten.*}  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrsebeinlieh  als  Eigen- 
thum,  so  dass  sie  sie  femer  zu  eigenem  Vortheil  in  und  ausser- 
halb Rom  zur  Aufführun}^  l)ringen  konnten.^,  Spater,  als  lille- 
rarische  Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Snchverstandiiien ;  Cicero  crwiit'nt  eine  solche 
litt^rarische  Censur  durch  den  damals  bekannleu  Kritiker  Sp. 
Jlaecius  Tarpa.^) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oder  Sclaven,^) 


1)  S.  Grysar  a.  a,  0.  S.  3Ö7.  Douat.  pcaef.  ad  Ter.  Adetph.  Kin  grex  Ve- 
■furlami«,  wol  nach  dmn  Vorsteber  benannt  Ofelli  ;  ioamiei  AtUOMmü  (to 
Yleona,  vielleicht  nach  Vakrins  A^^iaticus,  als  Betiteer)  2642.  —  Zo  unter- 
scheiden  von  diesen  nun  liehut  des  Krwerb«  vereinieteji  arerie»  sind  die  fod.di- 
taU«  und  colUgia  der  artifices  scaenici^  zu  religiösen  Zweckc-Ji  gedtiftete  Vereine, 
die  den  griecbi««hen  o6vo8ot  (Lüden  Die  dienyalseben  KOnstler  1878)  ent» 
sprechen  und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten.  Trh^T  d,i<  im  Jihre 
Ö47  SS  207  iu  Anerkennung  dea  von  Livius  Androuicus  gedichteten  Daukliedes 
geetiftete  eelleginm  der  tct^froe  nnd  hMrhne$  (in  aede  Mintroae  <n  ^«enlfno  Feit, 
p.  333.  —  eoU.  poet  iritm  Valer.  Max.  a.  7.  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  dar 
Sachs.  (*es.  1856  S.  '2U4.  Am  bekannte.^^ten  sind  die  para$iU  ApnlUni» .  deren 
Stillung  sich  nach  Merkels  (p.  CCXXXIY)  sehr  wahrscheinlicher  Verniuthung 
«n  die  liuM  ApoUinart$  knOptt,  indem  der  nene  Cult  eine  Ihm  eigens  gewidmete 
sodalitas  forderte  (oben  S.  131  f.l.  vgl.  Fest.  320.  Martial.  9.  20  Grut  1089. 
6  «=  OreUi  2625.  Marin!  Ö'2ti.  Grut.  318,  Ö.  330,  1;  die  sodalitas  bestand 
nicht  bloes  ana  Mimi.  Vgl.  oben  S.  480,  8  und  8G.  IP  451  f.  In  Iniehrfften 
der  Kalserreit  kommt  ein  eoiyiif  «eaenfeoitim  Lallnoruin  vor  (Ürelli  2019): 
ferner  omnta  eorpora  ad  MMMm,  eommum  mimorum,  die  Hitglieder  adUeti 
(Orclli  2625J. 

2)  Ovid.  TrUt.  %  507.    Vgl.  Horst.  <p.  2,  1.  175.  Daa  Honorar  fOr  des 

Sunnchns  des  Terenz  von  8000  H.^  (Donat.  praef.)  uar  für  zwei  Anffuhrunjz.  n 
(Ritsehl  Farerg.  S.  332  Aum.j.  Das  Honorar  für  den  Thyestes  des  Varius  von 
fliaer  Million  H8  (TeviTel  Köm.  Litteratnrgeieh.  *  223,  2 )  war  ein  kaiterUehee 
Geschenk. 

3)  Vpl.  Donat.  ad  Ter.  Hecyr.  prol.  49.  Uit^.hl  Parerg.  S.  32ri  f.  Eine  Probe- 
vorsttiUuug  vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altern  Zeit  eben  so  wenig  nach- 
sowelten,  ab  eine  Oentnr  durch  den  edlfor  ktdorum,  wie  irrthfimlieh  Orysar  (S.  839) 
engenommen  hat. 

4)  Uiuchl  Parerg.  S.  331  (.vgl.  S.  88).  Ud»er  die  aneigennützigen  Be- 
strebungen dea  AmblTine  Tnrplo,  dnrehgefallene  Stflcke  cor  Anerkennung  tn 

bringen  S.  333—36. 

5)  Cic.  ep.  ad  dir.  7,  I.  S  hol.  Cruq.  ad  Horat.  $aL  i,  10,  38.  Vgl. 
über  ihn  Weichert  de  poett.  lat.  reü.  p.  334 — 36. 

6)  S.  z.  B.  Ole.  ad  AU.  4,  16.    Seneca  ep.  80,  7  ;  vgl.  Tee.  onn.  14, 

20  und  21  l^ner  qwn^iunm  Romae  honnio  l^-m  ortum  ad  thtntrnle*  artet  degene- 
ravitfe,  ducenlis  jom  unnis  a  L.  Mununii  iriumpho).    UäuÜg  verlangte  das  Volk 


Digitized  by  Google 


—  518 


die  zu  diesem  Behuf  ansgebildel,^)  von  ihreD  Flerm  Iheils  Sit 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten  i')  theils  für  Bezahlung  ver^ 
mietbet  wurden.^)  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet,^)  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  waren)  frei  blieben.*)  Indessen  schon 
Sulla  setzte  sich  so  weit  Ober  den  altrOmisehen  WiderwiOen 
gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungescheul  mit  Schau- 
spielern umging.  <>J  Talente  wie  der  Komöde  Roscius  und  der 
Trag(kle  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren,  beide  erwarben 
grosse  Reichlhtlmer.")  Dazu  kam,  dass  seit  Ciisar  oft  Personen 
aus  dem  Hilterslando  von  den  Kaisern  bewogen  oder  {gezwungen 
wurden,  auf  der  Buhne  aufzutreten.^)  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme sj^rieehiseluT  Bildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei ,  die 
gesellscbafliiche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern;'']  aber 


im  Tbe&ter  die  FreUaNanf  von  8«b«Dspiel«ni :  Snet.  Sn6er.  e.  47.  Dto  57,  11. 

80.  113  450. 

1)  Cic.  pro  Boteio  eomoedo  besonders  c.  10  u.  11. 

2}  Difls  besonders  seit  der  Kalsersett,  wo  Öfter  in  vornehmen  Hlnsem  Sehan- 
qileler  gehalten  wurden,  i.  B.  comotdi  Petron.  c.  53.  Plin.  ep.  5,  19.  9,  36 
und  4(V  l'lutarch  de  vitioao  pudore  c.  6.  pnntfmimi  {im  Haase  der  Ummidia 
^uadrdiuiaj  Piin.  ep.  7,  24,  tragoedi  Epictet.  di$B.  4,  7,  37. 

3)  Cie.  pio  Bxm.  e.  10.  Ulpian  Dig.  32,  73  §  2:  JVojiMTc  sf  giiis  eervo* 
hahuit  proprion,  sed  quorum  operaa  loeabat,  vel  piitorins,  vel  hhtrionicas  etc.  Die 
in  Inscbrlt'ten  vorkommenden  locator««  tea«$üeorum  oder  a  4eaena  (^Orelli  *2öl6 
Tgl.  2029)  Ttrstebt  Grjaar  8.  368  von  solehen  yermletbem ;  doeb  in  der  In- 
scbrift  Or.  2619  dürfte  der  loeator  diwmua,  tcriba  et  magUUr  perpetuua  corporis 
$raenicorum  Latinorum  eher  der  mit  dem  A^)schliessen  der  Contracte  für  das 
eorpui  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2:  qui  autem  opera$  tua$  locavit 
etc.  hat  Qryaar  nor  dvreb  ein  starkes  Mistrerstitaidniss  von  einem  Vennletter 
erklärt. 

4j  Jnfamia  notatur  —  qui  artis  ludierae  pronunliandive  catua  in  $eaenam 
pndiertt.  Edfet.  praetoris  Dig.  3.  2,  1.  Cf.  Cle.  de  rep.  4,  10.  GomeL  Nep. 

pnoem.  4.  5)  Liv.  7.  2. 

6)  Plutarch  SulUi  c.  2  u.  36.  Auf  den  mit  Sulla  befreundeten  archhnimuB 
Sorix  bezieht  Mommsen  die  pompeianiscbe  Insehrift  (1.  N.  2200):  C.  JVor- 
bani  SorieU,  Mcundarum,  mag.  pagi  Aug.  PükU  wftlirdcml,  tlt  d.  d,  ioe,  d. 
Berichte  d.  sichs.  (iesellsch.  18ä4.  S.  IbU. 

7)  Die  Lebeu8uachrichten  über  beide  sind  zosammengeatellt  von  (iry>ar 
S.  366—^74.  Wiakemann  Untersnebangen  Uber  Q.  Rosdns  Oalhis  Hersfdd 
1854  (sehr  breit).    Uibberk  Rom.  Tragödie  671  IT. 

h)  Leber  das  Auftreten  des  Laberius  in  Caesars  Spielen  s.  Sueton.  Cae*. 
39.  Macrob.  2,  7.  Senec.  eontrov.  7,  3.  —  Vgl.  über  das  Auftreten  der  Kitter 
unter  den  Kaisern:  Suet.  Aug.  43.  Dio  53,  81.  Suet.  Nero  4.  Tiber.  35. 
Calig.  30.  Dio  60,  7.  Sneton.  iVcro  11.  Tac  mm.  14,  14.  Dio  61,  17.  Tac. 
kiH.  2,  60. 

9)  Wie  sebr  diese  st^  geindert  batte,  zeigen  blnrelebend  die  Seaatsbeseblflsse 

aus  dem  Jahr  15  n.  Chr.  (Tac.  ann.  1,  77"):  ne  dornnf  pantomimorwn  <enator 
introireti  ne  egredienU»  in  publicum  equites  lionvmi  cingertnt.  Vgl.  Seueca  epp, 
47,  17.  Plln.  ».  k,  29,  5.  Javenal.  7,  88. 
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ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.')  Doch  wurde 
das  Reeht  der  Magistrale,  sie  mit  Schlagen  zu  bestrafen  von 
August  auf  die  Zeit  des  Sehauapiels  selbst  eingeschränkt. Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserseit  municipale  Ehrenttniter  be- 
kleidet, Ton  welchen  sie  gesetsUch  ansgesohlossen  waren.«) 

Die  im  griechischen  Drama  feststehende  Dreisafal  der  Schau- 
spieler reichte  für  die  römische  Btthne  nicht  aus,^)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedttrfhiss  der  einzelnen  Dramen 
wechselte.«^  .  . 

'  kämpfe  und 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon  ^2  Scb«? 

. .  I    .  ■  I  ■    I  ,11        .1.  fpltler. 

1)  TertalUan  de  «peef.  c.  22:  EtetUm  ipii  auetore»  et  odminttttatores  ipedO" 

CHUorum  <ptarhi<jnri(.s,  sreniro^  —  d<iTrinant  ign  ivinin  d  capitis  minutionc,  arcen- 
U$  curia  roatris  equitc  ceterUijue  honoriOua  omnibu»  simul  ac  omammtit  qwbtu- 
dam.  Cf.  Arnob.  7  p.  141  Elmenh.  Aogustin  eh.  dti  1,  13  u.  27.  SO.  Il> 
448  f.  Ulpian  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur,  ut  neque  thymelM,  neqtu  xytUei 
—  qui  certaminibus  sucris  de*trriunt.  iynorninioai  habeantur ,  spricht  von 
Personen,  die  nur  in  «acra  ccrtumina  (^cuv  -:d  dUXa  h  ore^vip  jAÖvip  Polluc.  3, 
30,  fS)  aafirttteii,  also  nicht  Gewinns  bal1»er. 

Plaut.  CiittUar.  in  f.  :  <}ui  ddiiuit,  v,ipuUibit.    Cf.  prol.  AmphUr.  84  sq. 

8}  Suet.  Aug.  c.  45:  coercitioncm  in  liistriones  magistratibut  in  omni  tem- 
pore ^  loeo  legt  veter e  pemiiuam,  ademit,  praeterqitam  ludi$  et  «cacna.  Saeton 
ist  bei  «inem  Oefenttuide  »«ioer  tpeeiellen  Forschungen  glaubwardiger  als  Tsoi- 
tQS,  der  ganz  allgemein  sairt  (ann.  1.  77):  divu$  Auguxius  immunes  verherum 
hUtrionet  quondam  responderat.  Der  Vorschlag:  ut  praetoribu»  iu$  virgarum  in 
hittrkmee  e$$et  (ib.)  t erlangte  vermatUieh  die  HersteUnng  des  Terhlltnisses  vor 
AogiHt.  —  Audi  in  Griechenland  waren  die  Schaiisiiieler  kürperlirher  Züchtigung 
unterworleu.    Lucian.  piecator.  33    apolog.  5.  Philostrat.  ApoUon.  Tyan.  b,  7. 

4)  In  der  Lex  Julia  munieipalis  ( v.  J.  709)  C.  I.  L.  p.  123  belsst  es :  quae 
municipia  eoUmUie  praefecturae  fora  conciliabula  civium  Romanorum  mrU  erun<, 
neiqui^  in  eorum  quo  municipio  colonia  praefectura  (/bro)  conciliabulo  (in)  senatu 
äecurionibua  conacriptisque  eHo  quei  furtei  etc.  (lin.  123)  queive  lanistaturam  ar- 
temoe  ludieram  fecU  feeerU.  Dirkseo  (O&sf .  ad  iah.  Httael.  p.  II  p.  71)  ^evW, 
flass  wegen  dieser  Restimmung  die  .Municipien  Künstlern,  die  sie  ehren  widl- 
töu,  nur  orikomenta  decurionatiQ  ertbeilt  hatten  (p.  152);  aber  der  archimimus 
L.  AeUlns  Svtyclies  Ist  lant  seiner  Inschrift  aus  dem  Jahr  169  (Gruter  1089, 

6  K  Orelli  2625)  wirklich  in  Bovillae  decurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
onuanent'!  derurionalin  (Gruter  330,  3.  lU'M,  5  Orelli  2629)  oder  die  Au- 
ffUitaUtas  erhalten  haben  (^UrcUi  2627.  2Ö.  30)^  so  war  es  wohl  nicht  ihr  Ge- 
werbe, sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decnrio- 
nat  atissrhloss. 

5j  Diomed.  p.  491,  2  K :  in  Graeco  dLramate  fere  tre»  pertonae  solae  agunt 
,  .  .  quarta  eemper  mala.  oC  LaUiU  aertptoree  eonplures  pertonas  in  fabvdae  infro- 
dvxerunt,  ut  »pecio.üorea  frequeniia  facertnt.    Vgl.  Ribbeck  Rom.  Trag.   S.  657. 

6  )  Dziatziio  Kinl.  z.  Phormio  des  Terenz  S.  19.  Ueber  die  dur<  h  Kitsehl  F'laut. 

7  rinumm.  ed.  2  praef.  p.  LV  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der  Schau- 
spieler and  die  RoHenTerthelliittf  in  der  paUiaia  Tgl.  ancb  Tenffel  A.  L.  O.  > 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Reprln  naehzuwriseii ,  sind  verfehlt,  Steffen 
/>e  artor.  in  fabb.  Terent.  numero  et  diatribut.  (Acta  >  >c.  philol.  Lips.  II  1 

iüü  iT.j  nimmt  als  Maximum  die  Siebenxahl,  Boe^e  ijuaett.  Terenitanae  Lips. 
1874  (DiSfi.  i  11  g.)  die  Fünf/ahl  an.  Dass  dieselbe  KoUe  in  vcr^^chiedenen  Ae- 
ten  von  verächiudencn  8chausi<iclern  gespielt  wurde,  ist  auch  die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Litleraturztg.  iö74  S.  29. 
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sehr  früh,  vioUeicht  schon  in  der  Piaulinischen  Zeil. V  gewiss 
seit  der  ersten  UHlfte  des  siebenten  Jahrhunderts  ein  Wett- 
kampf uro  den  Beifall  des  Puhlieums  Statt.  Die  Siegespreise 
waren  Palmen  ,3)  Ki^nse  aus  Gold-  und  Silborbleeh^)  und  andre 
Geschenke,  in  der  spatem  Kaiserteit  besonders  kostbare  Kleider* 
und  Geld.*)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  HMfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,^)  und  das  bei  der  Lioem. 
welche  die  KaisiT  in  den  Scliauspielen  tiieils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  überhand  nahm.  Niehl  cenug.  dass  es  eine 
bezahllü  und  organisirte  Glaque  gab :  ^]  die  Änhiiuger  [fauioreii 

1)  Uitsrhl  Par«rg.  S.  2Q9. 

1)  Aus  dieser  Zeit  sind  die  üpRter  riigosetsten  Prologe  der  pUntlniKben 
.Stücke  (^Kitschl  S.  2ü6— 8);  pro!.  J'otnul.  37: 

Quodque  ad  Utdorum  ewatore$  adtinel, 

Ne  palma  detur  qttoiifunni  nrtifiri  iniurin. 

Neve  ambltionU  eauta  eitttuUitUur  fora»^ 

Quo  deterhreB  aniepon<mtur  bonit. 
Cf.  proJ.  Amphitr.  65  sqq. 

3)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  CiV.  ep.  4,  lü,  wo  freilicL  da» 
palmam  tulit  niflit  nothvendig  würtlich  nominen  zu  werden  braucht.  Die  dn- 
mala  palma  ihedtrt»  (Ovid.  faxt,  ö ,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kampf der  Dirhter  be7iehn.  Bloe  Gemme  (Wiaieler  T»f.  XU«  29)  xeigt  nebfla 
«fnem  Komiker  eine  Palme. 

4)  Verro  (.  L.  6,  178  Sp.  (daher  eoroUarfum  ZnUge).  Rtbbeek  R6m.  Tn«. 
058  f.  Plutarcb.  Cato  Minor  A^.  Suet.  Vtspasian.  c.  19.  Vpl.  OrysarSoi,  w, 
«ber  mehrere  Stellen  stehn.  bei  denen  es  theiU  zweifelhaft  ist.  ob  sie  bieher 
gebören  (wie  Suet.  Aug.  c.  45.  Plin.  n.  h.  21,  3  f.),  theils  gewiss,  dass  il» 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  «.  h,  7,  185).  Wenn  Röhnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kaiscrzfit  cnronnti  genannt  Mcrdfii  (r»rel!i  '26*26—28.  37.  Orut*r 
331,  0),  so  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

Ö)  Vitt  Alex.  Severl  e.  98 :  MOMilete  numquam  cwnim,  nurnfttom  tngtuitim. 
rix  peruniam  donavit :  prtünna»  vestta .  qua»  Ihliogabalus  dedit .  etiam  msinlii. 
Cf.  Tit.  Carini  20.  Gotho£red.  ad  Cod.  Tbeod.  15,  9,  1.  Vol.  Y  p.  435  ed. 
Kitter. 

6)  Juv.  7,  243:  aecipt  «letorf  fo/nius  quod  pottulat  aurvm.  Schol. :  Ai 
ihentro  solent  peUrt  'juin  ryr  aurem.  vnn  n'  n  UcrbrA  ampliui  dare.  Vit  i  M  An- 
tonin. cap.  11:  iai^peravä  ttiam  scaenicas  donatione,  iubtm  ut  quinof  nurtv 
MoenM  aee^ennt:  tta  temen,  «t  iittllti»  etfitor  dernn  aurtof  tffrtdentur. 

7)  Prol,  Avtphitr.  64 : 

A'unc  hoc  tne  orare  a  vohia  iuuit  luppUeft 
Ut  eonquhtoret  $ingula  in  »upteUia 
Ennt  per  totam  caveam  aptelaioribm : 
Si\juoi  fiivitnref  delfijatof  i'iderint. 
Li  U  in  cavca  pignut  capiatur  togae. 
Nam  §t  q%ä  palnuan  amhi$»tt  histrlon(bu» :  — 
Si  i]UOiqUftm  itrtifici^  .*(u  per  fcriptrif  Ittcni«, 
iSeti  qui  ipte  ambi$ait  $eu  per  intcmuntitm: 
8iv€  adto  aedOtM  perftdfoH  quol  duhU  etc. 

Cf.  V.  .si  sqq. 

8")  Foetionen  hiftriomtm.  Fest.  p.  80.  Tac.  rrnn  1.  1(1:  Erat  in  eattri* 
Percenniua  quidam,  dux  olim  Üteairalium  opcrarum  (d.  b.  der  Claqueurs)  — 
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der  rivaiisireDden  KUosller  sncbten  die  Gegenparteien  zo  terrori- 
Siran  und  zn  anterdrUcken ;  es  kam  so  Tomnllen  und  Schlägereien, 
die  MenacfaenlelMn  kosteten,  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bennungen  der  Scbauspieler  und  ilirer  AnhHnger  sur  Folge 
hatten.^) 

Ein  Wetlkampf  der  Dioiiter  seheint  in  der  Plantinischen  Zeit,  mchi'.r. 
wo  an  jedem  Tage  nur  ein  Stttck  aufgeführt  wurde,*)  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben  erst  viel  spilter  finden  sich  darauf 
hezüglicho  AcusscMUinson.*/  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
davon /'l  kein(  sf;)lls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  (iriechenland. 

Ohne  Zweifel  wurden   die  aufzuführenden  StUcke   durch  ^fljj^^"'" 
Präconen.  spater  durch  Programme  beltannt  gemacht,')  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  StUokes  eine  AnlLUndigung  Ipromm- 
tkUio  tüiUij  von  der  Buhne  aus  8(811.*")    Der  beim  Beginn  der 
Vorstellung  herabgelassene  Vorbang  [aulaea)^)  wurde  erst  su 

»    '  ■  ,  -       ,   _ —  ■  ■ 

procaz  l'mgua  et  mhcert  roeluf*  hhtrionali  studio  dortu.*.  Petron.  o.  5.  Martial 
4,  5,  8  nennt  die  Claque  unter  den  eintrüglicben  Gewerben.  Auch  die  Organi- 
Mtfon  der  Claqae  Neios  (Tao.  arm.  14 ,  14.  Soet.  Ntro  c.  20.  Dlo  61 ,  (SO) 
gleVt  einen  Begriff  von  der  Aiifdehnnritr.  d\>'  riioser  ünfog  ge\uninen  hatte.  Vgl. 
Rietet,  dias.  3,  4.  man.  33,  10.   Amuii&n.  2Ö,  4,  32.    SO.  113  456  f. 

1)  Tar.  ann.  1,  77.  Suet.  Tiber.  37;  beflonden  ntchdem  Nero  die  Wtelie 
(Monimsen  Staatsr.  IP  S.  1017)  aus  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac,  nnn.  13, 
24.  Dio  61.  8)  die  aber  Im  niehften  JiJir  wieder  eingeffihrt  wurde  (ib.  25  ond 
vgl.  Suet.  Nero  261. 

2)  Tae.  am».  1,  77.  Snet.  T».  87.  Die  67.  21.  Tat.  mm.  4,  4.  13,  28. 

3)  .Monmi^en  K.  G.  T»^  SS:'». 

4)  Moniniseii  a.  a.  O.  (gegen  Uitschl  Parerga  p.  229  ff."). 

ö)  Mommsen  R.  G.  II*  442  vermuthet ,  dass  Preisvertheilnngen  seit  den 
Spielen  des  Mammins  609  =  145  stattgefunden  haben. 

(V)  T)ie  darauf  bp7.üelichen  Stellen  .sind  inm  Theil  zweideutig  (s.  RitM-hl 
Parerg.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  verstanden  werden  zu  müssen. 
Clc.  mUpp.  i,  15:  iMforU  Aeelo  tumptaudi  ef  »exagulnio  post  anno  palmam 
dartpiMim,  Horat.  ep,  %  1.  ISO: 

valeat  rts  ludlera,  .«  me 
Palma  negata  maerum.  donata  redueü  ophnum. 
Oftä,  trüf.  2,  507 : 

Cumque  fcfellit  nrnans  aliiwi  nnritntf  mor/liim, 
Flauäitur,  et  magno  pahna  favort  datur. 
Ct.  Ovid.  pnl.  6,  189  und  die  Bnililtinp  des  Wettkampfs  zwlsehen  T^aberius 
ond  Synis  Mnorob.  2.   7.    Ribbcrk  Höni.    Tragödie  609  f.   bezifbt  aurli  diese 
Stellen  sammtlich  anf  Wettkämpfe  zwischen  Vorstehern  verschiedener  Truppen, 
also  Schauspielern. 

7)  Sen.  ep.  117,  30:  A'mo,  qui  obstetrieem  parturienti  fOiae  »oUtettu»  oe- 
ceritit.  fdirtum  et  ludofum  ordinem  ptfkgU.  Vgl.  unten  Ober  die  Pngrainoie  der 

Gladiatorenspiele. 

B)  RItachl  Pftrerf.  8.  301—4.  Uandllcbe  Ankfindlfrang  des  Titels  bei  e!ner 

PiDtomimenauffObning  I-tirian  Pteudolopl.*t.  19 

9)  Der  Vorhang  (den  das  römische  Theater  nach  Donat.  de  com.  erst  in 
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Ende  des  Stücks  wieder  aufgezogen.'  Die  Eintheilung  in  Acte 
Uberliessen  die  Dichter  in  der  altern  Zeit  vvol  den  Acioren.^) 
Zu  Ciceros  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  zu 
sein,3)  Horaz  gibt  für  die  Tragödie  fünf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel.^)  Die  Zwischenaete  wurden  in  der  Ko- 
mödie mit  Fltftenspiel,  in  der  Trag^ie  mit  Ghorgesang  aus- 
geftUlt.») 

Theiie  ^ach  Livius  ERühlung  ist  das  römische  Dratea  entstanden 

aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wechselgesünge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  =  364  aus  Etrurien  eingeftlhrt 
wurde,  wozu  später  ein  lose  zusammenhangendes  Textgedicfat 
[satura]  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Livius 
Androniciis  oli  =  240  soll  zugleich  der  Begründer  der  spätem 
büliiH'iu  inrichtung  gewesen  sein.«;  In  dieser  bestand  das  Drama 
theiis  .'IIIS  bloss  iiesprochencn  Scencn  in  Senaren  dcverhui  , 
llieils  iuis  musikalischen,  unter  Flölenbt'uleilung  vorgelrat;enen 
canticd  inelodramaliscben ,  recitativiscbeo  uud  eigeoliichen  Ge- 
sangsscenen.^) 


Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  G21  133  erhielt)  üel  beim  Anfang  des  ötQck« 
in  eine  Iftngs  dem  piotcaeniam  gezogene  Vertletang,  die  noeli  «n  «ntiken  Thea« 
tern  erhalten  Ist.  S.  Canina  dtscr.  deW  antico  Tuscolo  bei  Wieseler  S.  16. 
Vgl.  S.  13.  Die  in  den  Vorhane  eingewirkten  Figuren,  wie  sie  beim  Aufziehn 
alloiälig  zum  Vorschein  kouiiuea,  schildert  Ovid.  metam.  3,  Iii.  vgl.  Verg. 
gwrg.  3,  24  sq. 

1)  HOTlt.  (L  p.  154  : 

ai  plautoria  eye«  auLaea  manenlis  «i  u$<pu 
HutuH,  denee  «nUor  ^vo9  plau^UUf*  dieaL 

2)  DxUtiko  Etnl.  xnm  Phonnio  dee  Tecenz  S.  123  f.  Rfbbeok  BSm.  Trag. 
041  f. 

3)  Cic.  ad  Quint,  fr.  l,  1  extr. :  in  extrema  parte  et  eomdmione  miaurU 
ac  negotii  tut  ddiytntis.*ivnm  aft,  ut  hic  tertiui  annu»  imperit  tui  banquam  UrUm 
[ac(u<]  jifrfecti^iimu*  atque  omnihnmiii*  fnh*c  rideatur. 

4j  llorat.  a.  p.  iSy,  M.  Antunin.  -Iii  $e  ipa.  12,  30:  oiov  ci  X(»{x<u<!>ö> 
diloXöct  Tf(C  oxTjv^;  i  ripoXofldjv  orpaT-rpc*  «XX*  o&K  clnov  tÄ  icivce  jxspirj. 
dXXd  T-i  Totot  xiAtTj;  eirac*  iu  jxivTOi  t<^  pitp  td  xpia  SXov  tö  opäfia  istt. 

5)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Pseudolus:  tibieen  vo$  irUerta 
kic  delectttverit.  Donat.  Argnm.  Andr.:  ett  igütur  atUnU  animadvertendvm,  ubi 
et  quando  »eama  vaetuM  $it  ab  omnibtu  penonis:  ut  tn  eaekonu  vel  Ubiren  nudiri 
po$sit :  quod  quum  viderimui,  ibi  actum  esse  ßnitum  debemiu  agnosetre.  KSthsel- 
hatt  ist  Dio  Cass.  70,  '21  :  uisrep  rposoituiov  tt  TOt  ^iaipa  h*  T<p  hxi- 
«lv<p  Ti)«  T&v  xeiiAuiSÄiv  bicoxptoeoK  eiaeaipero  «.  t.  X. 

rO  Llv.  7,  ^.  Val.  Max.  4,  4.  Tgl.  Jahn  AHura  Bermea  H.  225. 
iiibbeck  B.  Tr.  lÖff. 

T)  Die  Orfinde  (Qr  die  AnCraebthaltong  der  ron  Dziatzko  Rhein.  Mos. 
XXVI,  97  ff.  Jahrb.  f.  Phllol.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  det<<r6ia  (ftatt 
dh  erbla')  gegen  den  Widerspruch  von  Bücheler  Jahrb.  a.  a.  O.  S.  '273  f.  ond 
Hitachi  Canticum  ond  Diverbium  bei  Plautus  {Opu$cuUii\\^2X  f.},  auch  bei  Kibbeck 
B.  Trag.  633.   Uebar  die  Betdebnangen  dar  beiden  Gattungen  in  den  todd. 
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Nach  Livius  waren  cantica  Monodieen,  deren  Inhalt  von  dem  «mimm. 
Schauspieler  [actor]  nur  pantomimisch  ausgedruckt  wurde,  wäh« 
rend  ein  Slinger  {oantor)  den  Teit  unter  FlOlenbegleitung  ab- 
sang, i)  Ltfsst  sich  mit  dieser  Definition  des  canticum  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen,  3)  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  gans  an  Zeugnissen  fttr  den  Vortrag  der  canHoa  durch 
die  Schauspieler  selbst')  und  die  Bexeidinung  in  den  Plautus- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  M,  Jf.  C.  (etwa  mulaü  modi  con- 
tiei]  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitern  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden.  ^) 

Wiibrend  das  canlicum  allen  Gallungen  des  römischen  Drama  chor. 
gemein  war,^)  tialte  den  Chor  nur  die  aus  der  Nachbildung 
t;riechischer  Originale  eulstandene  Tragödie.*^  Seine  Gesünge 
wurden  von  der  Doppelllöte  des  choraules  begleitet  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten,'')  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  lieschränkt. 

Die  ganze  zum  Drama  erforderliche  Musik ,  zu  der  in  der^u^|^«<' 
Regel  wol  auch  eine  Ouvertüre  gehörte,^  war  von  einem  Com- 


mit  DV  uiu]  C  >.  Uits  lil  a.  n.  0.  ini<l  Berek  l'eber  einige  Zeichen  der  Plan- 
tinJschen  Uanilsclirilien.   Philologus  XWl,  22i)— 246. 

1}  LIt.  7,  2.   Tgl.  Qber  diese  Trennung  Ton  Pantomime  nnd  Oetang  SO. 
427  f.    Beispiele  solcher  canlira  im  engern  Sinne  bei  Kibbeck  Rüm.  Trag. 
685  f.  —  Die  Litteratur  über  das  eanticttm  s.  bei  Teoffel  Ii.  L.  ü.'  16,  5. 

2)  Diomed.  p.  491  K :  in  canticis  autem  una  debet  tsae  persona,  aul  ti  duae 
f^terint ,  iia  esse  debent,  ut  ex  occulto  una  audiat  nec  colloquatutf  üd  $ecum ,  ti 
opus  fuerit,  verba  faeiaL  S.  darüber  Riuchl  Op.  HI,  47  f.»  dagegen  Riblwck 
R  Tr  634 

3)  Cir.  <fe  Ug.  1 ,  4,  11.  pro  M.  &6,  1^:  vgl.  Bergk  a.  a.  0.  289,  10. 

Ribbeck  a.  a.  0.  '24  1".  und  HBO. 

4)  Kitsehl  a.  a.  0.  S.  39  If.  Donat.  de  com.  Diverbia  histriones  pronun- 
tiabant :  eanliea  vero  temperabanlur  modü  non  a  poeta,  ted  a  perito  arti$  tmuicae 
faeU».  Ntque  enim  ontnia  Mem  modt$  in  uno  eantieo  agebeuUwtf  ud  taepe 
mutatii :  ut  s'ujnificant  qui  tre.^  numeros  in  eomoediis  ponunt ,  qui  tres  eontinent 
mutatoa  modos  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Kitsehl 
p.  47  zn  lesen :  «i<  BignificatU ,  qni  tret  nota$  in  seacnis  ponmU,  quae  eontinent 
mutatos  modos  cantiri. 

o)  FQr  die  Atellane  ist  es  bezeugt  durch  Sueton.  Ken  39.  Gaiba  13;  für 
den  mimus  durch  Petron.  c.  35. 

6)  Grvsar  Tel  er  das  canticum  u,  d.  Chor  in  der  röni.  Tragödie.  Wien  lSj5. 
Abhandl.  der  Wiener  Akati.  S.  365  fr.  (3S4— 403),  Jahn  Satura  Nr.  '2  Her- 
mes II,  227—229.  Kibbeck  Köm.  Trag.  637  (i.  Der  Chordirector  may ister  Co- 
lom.  12.  2,  4;  me»oehorw  Plin.  ep.  2,  14. 

?3  Di'tmed.  p.  401.  '27  K.  :  qunnd^>  enim  rhorus  canthiü.  ehorici»  tibiii  i.e. 
rkorauliris  nrtifex  concinebot,  in  eanticia  autem  pythaulicis  responsabat. 

b)  Ponat.  ar^uoi.  Ter.  Andr.  Oben  S.  522  Anm.  5.  Horat.  a.  p,  194: 
neu  quid  medios  intercinat  actui,  <iuod  non  propoaito  condueat  ete.  Anf-b  in  den 
TfAgodien  <i>^  ^(  neoa  bescbliesien  Cborges&Bge  die  Acte. 

9}  Donat.  de  com. 
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ponisten,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regtelmässi^ 
angefceben  ist,*)  geseilt und  instrumentirt.  Als  Componiston 
des  Pianliis  kennen  wir  einen  Marcipor,  Sklaven  des  Oppins, 
als  Gomponislen  samniUieher  Stflcke  des  Terenz  einen  Flaccus, 
Sklaven  des  Claudius.')  Des  begleitende  Instrument  war  die 
Doppelflote,  von  der  es  wahrscheinUoh  vier  Arten  gab  {Tilnae 
pares,  impares^  Sarranaej  duae  dexirae].^]  Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  jStückes  ab,  im  Heautontimorumefiot 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.^)  Die  ursprtlnglicb 
strenge  und  einfache  Musik*')  entarlete  allmishlich  durch  Verstiirkuni: 
und  Erweiterunji  der  iastrunienle und  durch  Verweichlichung 
der  Coniposiiioium.^! 

^5J^*  Mit  .'illt'iiiiiicr  Aiisnalirne  der  Minien,  in  denen  Frauen  auf- 
traten, NN  urden  sünnnlliclie  Hollen  von  M^innern  f^egeben :  erst 
in  der  spätesten  Zeit  haben  auch  in  der  Komödie  Frauen  ge- 

MMkeo  spielt.'*)  In  der  Zeit  nach  Terenz  wurde  durch  die  Schauspiel- 
directoren  Minucius  Prothymus  fttr  die  Tragödie,  und  Giacius 

1)  Dziatzko  über  die  Tereiitiaiii  <  Iien  Didaskalien  N,  Rh.  Miis.  '20.  öTl) — üOr" 
21,  04 — 9'2.  Die  Didaskaiic  »les  ritonnio  lautet:  Acta  Ludis  Romanii  \  L.  Po- 
itumio  Albino  |  L.  ConuUo  Merula  aedUib.  euruUb,  {  EgU  L.  Amhivbu  Twpio\. 
Modos  fecit  Flticeuf  Claudi  \  Tibis  inparibus  tota.  |  Gnteea  ApoUodcfU  fpMua- 

zomtnos.  I  Fiirta  est  IUI.  ]  C.  Fnnnio  jV.   Valerirt  c,^. 

2}  In  den  DiUaskalicu  modo»  fncirt^  bei  Douat.  auch  moduLari  DziatzbO 
S.  681 

3)  Vgl.  Anm.  1.    Hitschl  Parerga  S.  2611  StodemaAd  de  acta«  8M» 

Plüutinne  Itmp'rc  (S.  ÖIO  Anin.  7). 

4j  lob  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  ü.  S.  Ö94  if .  Er  vermutbet,  dasü  die  (. 
pam  towte  die  impan»  «na  je  einer  iterfra  und  «AiMni  besuaden,  wo  Jen« 

die  Hanptflöto  ( Varro  r.  r.  1.  *2:  incenliva  ),  diese  die  begleitende  { nuerenUva) 
war.  Diese  let/tcre  vrorde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarriinat. 
wie  Donat.  angiebt,  mit  den  »mutrae  identisch  waren,  ist  mindestens  zweifelhaft. 
Begleitinig  dnieh  §ea'iilla  (ausser  den  lihiac)  im  mimu«  Cic.  pr.  Coel.  27  f.; 
eymbali  et  tympana  (wohl  im  pantomimuf^.    Plin.  tpp.  2,  14. 

5)  Didas-f.  :  Artu  primum  tibih  imparibuf  deinde^duabuf  dextrh 

6)  Cic.  de  Ug.  2,  13,  3Ü:  lUa  tfuidem  (^sc.  ihtatra),  quac  ioUbant  quon- 
dam  eompleri  juetmda  $everHnte  LMtmi$  ef  Kaevianii  mooif ,  nunc  til  eadem  n- 

»ullant ,  ui  cerviee.1  oeulosque  pariler  cum  modorum  ficxionibui  torqutnt.  Tarrf 
Sat.  Menipp.  36')  (Bücheler  Petron.  Sat.  ed.  2  p.  193):  satpt  toUu»  Ihcatri  Ubü* 
crebro  flectendo  commulari  mente«,  criyi  animus  torum. 

7)  Hont.  a.  p.  202—215. 

^  Wie  Cicero  klagt  auih  Qiiintilian  inst.  or.  1,  10,  31:  (mu$iea)  quat 
mmr  in  tatenis  effeminata  rt  impudici«  modi$  fracta.  nnn  ex  parte  ntinimo .  ti 
quid  in  nobit  virilis  roboris  muntbat,  excidit.  Vgl.  Plutarcb.  de  mtu.  (besoßdert 
15,  1).   Vgl.  8G.  ni,  24711. 

9)  Donat.  ad  Ter.  Andf,  4,  3:  Et  vide  non  mhUmoi  parte»  in  kae  eoMoedte 

Mirndi  nttribui,  h.  e   ptrfrmtie  ftmment  .   »b  r  haee  ptnomaU$  viri§  agUur,  •! 
iipud  velere»,  »ive  per  inulierem,  ut  nunc  videmus. 
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Faiiscus  fUr  die  Gomiklie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeftthrl,') 
vorher  hatte  man  sich  mit  Perttcken  {galearia,  galm)  und  Be- 
maiung  des  Gesichts  beholfen.^  Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken  anfangs  noch  nicht  allgemein  geworden  und  erst  von 
Roscius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt zu  sein.  Seit  dieser  Zeil  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Minirn  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unniaskiri  spielten. 
Das  CoslUni  war  nnlürlich  in  den  verschiedi  non  (InlliniLien  des  Co»iüm. 
Drama  verschieden:  n;iinenliich  zeiclinete  sich  (i;is  der  Ti'agödie 
durch  priichliiie  scideppende  Gewilnder  syrmata)  und  hohe  Schuhe 
cnthiirni  aus,  wahrend  der  Schuh  mit  niedritjer  Sohle  soccus) 
das  charakteristische  Sltlck  des  ComödiencoslUms  war.^j  Bei 
Plautus  werden  choragi  als  Lieferanten  der  Costürne  [ornamenta] 
genannt;*)  in  der  Kaiserieit  hatte  das  kaiserliche  Gebüude  fttr 
den  gesammten  BOhnenapparal  (summum  thüra^ium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.*)  Sobon  in  der  lettten 
Zeit  der  Republik  war  die  Pracht  der  CSoslflme  wie  tiberhaupt 
der  tfussere  Prunk  der  theatralisoben  Aufftthrungen  sehr  gross;') 
pomphafte  Aufkttge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 

1)  Donat.  de  eom.  Hoffar'  d«  pmomamn  «mu  in  TtmUi  eomoedStt  (Hilft 

1877)  p.  13. 

'2)  Diomed.  p.  43^,  10  K.    Festus  s.  personata  p.  '217. 

3}  Uoffei  p.  11  ff.  Auders  Uibbeck  Uöai.  Trag.  660  f.  Abbildungen  von 
MMiken  ms  der  CboiMte  vad  TMgödto  bei  Wieeeler  Taf.  V,  9— VI  nebtt  dem 
Commentar. 

4)  Ueher  das  TragöJenkostrini  in  der  altern  Zeit  Ribbcrk  II.  Tr.  66*2— 6()4. 
lieber  die  paltiula  gibt  Donat.  de  com.  einige  Notizen,  und  die  Miniaturen  der 
codd.  Ambrosien,  vnd  Tattean.  des  Terenz  (ans  dem  8.  oder  9.  Jahrhundert, 
doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zeit  —  Wieseler  Taf.  X)  einige  Anscliau- 
ongen.  Vgl.  auch  Wies«  ler  Taf.  XI.  Ueber  das  Costum  der  Mimen  und  Pan- 
tomimen uiiten.  Für  das  Tragödenkostüm  in  der«  Kaiserzeit  vgl.  Ovid.  am. 
%  15;  3f  i,  12.  Seneca  ep.  76,  31  (<c  OUt  fuärn»  areptrum  et  dUamy- 
'l'  in  in  scftcna  f  :ltili!e  tt'{:^i<;nant :  cum  j^raesente  populo  lati  incesserunt  tl  cothur- 
nati,  etc.j.  Martial  12,  'J4  {eothumos-sijrmn).  Juvenal  8,  239;  15,  30.  £pi- 
etet.  D(«#.  1,  20,  41  (rposonceTa  xal  ^ujjaoa;  %a\  e^Ofia).  Apnlef.  de  mo^. 
c.  13.  Tertnll.  de  tpect.  23.  Lucian.  Ep.  Saturn.  2,  28:  fjUif'JWt  |uv  fd 
^(D,  xaTdlKf-if)-*  oe  toI  Ivoov.    Tho  itonlol«  h  Achill.  Tat.  3,  20. 

Ö)  Plaut.  J:'cu.  159:  nddev  ornamenta?  ab*  chorago  sumito.  Dare  debct: 
fnAmda  aedüm  heaverunt,  SVtettmm.  808:  ipm  ornamenta  a  dkorqpo  haee 
MMuit  tno  fertaAo* 

6")  Hirsrhfeld  rnterstuhungen  auf  dem  Tiebipt  d.  Uöni.  Verwaltnngsgrsch. 
S.  Ib2 — lÖÜ;  doch  vgl.  Mommsen  Staatar.  11^  1023,  2.  Lhontgium  erklärt  Fest, 
epit.  p.  hl  durch  mtirumtnlum  teaoMnm,  comiemn  db.  Plaut.  Capth.  61.  Vi- 

truv.  ft,  9:  poni  «MMMm  porlfeiM  aufit  eoiulilMefMlM,  ttH  ehftragia  laxamai 

tum  hahtitnt  ad  eomparandum. 

7)  Horat.  «pp.  2,  1,  203  ff.  Kibbeck  liöm.  Trag.  064  f. 
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Dauer  der  Ürameu  oft  über  Gebühr  verlUngerten,*)  nahmt n  wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55 j  das  lüleresse  der 
Zuschauer  hauptsücbiich  ia  Anspruoh  und  beeinirjlcbiig^ii  die 
künstlerische  Wirkung.- 
^  Decoretionen  soll,  wie  gesagt,')  ent  C.  Claudios  Polcher  id 
seiner  Aedilitat  655  » 99  eingeführt  iiaben.  Vitniv  gibt  drei 
Hauptdeoorationen  der  Btthnenwand  aq :  die  icatna  tragiea  steUle 
einen  Konlgspalaat,  die  comka  ein  Privathaus  mit  Fenstern  und 
Balcons  oder  eine  Strasse,  die  «a^rtca  eine  Landschaft  dar.^j 
Der  Deoorationswecbsel  erfolgte  theils  durch  Auseinandertiehen 
der  Goulissen  des  Hintergrundes,  hinter  denen  dann  neue  snm 
Vorschein  kamen  scaena  ductilis;,  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben [sc.  versilis  :  ^  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aediieu 
M.  und  L.  Licinius  Lucullus  im  J.  79  eingeführt  haben,'*,  ver- 
muthlich  zugleich  mit  den  drehbaren  prismalischen  Seilencoulissen 
des  griechischen  Thealers  -EO'otxroii Die  romische  Bühne 
hatte  auch  Vorrichtungea  zum  Erscheinen  von  Fersoneu  in  der 
Luft^i  und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden,^)  und  in  späterer 
Zeit  sehr  künstliche  Apparate  lu  Verwandlungen  YorM^hiedener 

1)  Hortt.  1.  1.  187  ff. 

2)  600  Saunithiere  in  der  Cl^Umnettra  des  Aecivs,  8000  Mifchgefäss«  ia 
Troiani»cben  Pferde :  oppnratus  —  gpechitio  tollebat  omnem  hilarUateni.  Cic.  ad 
fem.  7,  1.  Ueber  den  Zu>Und  der  rüa)i«cheu  Bühne  in  dieser  Zeit  überluopt 
MommMD  B.  O.  III«  598  f. 

3)  Oben  S.  512,  l.  Valer.  Max.  2,  4,  6 :  Claudius  Pulcher  scaeruim  v:]Tiel:U 
eolonan  adumbravU,  vacui$  ante  pictura  tabuUt  tztentam.  Doch  vielleicht  vu 
das  Theater  det  Pttleher  nur  daa  erste,  das  dnreh  die  TreflliobkelC  seiner  Coalijtsn- 
malerei  Bewunderung  erregte ;  vgl.  Plin.  n.  h.  35,  23.  Ribbeck  Rom.  Tr.  653. 
Derselbe  Claudias  verbesserte  den  Theatetdonner.  Ciaudiana  tonitnta  Fest.  9fiL 
p.  07. 

4)  Titrot.  5,  8.  Tgl.  Bibbeck  S.  654;  aber  die  komiaohe  BQIum  DdalAo 
Einl.  zam  Fhonnlo  des  Teieni  S.  19  f.;  Obeihaopt  B.  AnMAd  d.  eltr.  Theatsr 

8.  13  ff. 

5)  Verg.  g.  3,  24:  Seama  ut  versf«  dt$udat  frontfbm.  Servios:  Seama 
autem  quae  fiebat  aut  versUis  erat  aut  duetUU.  VersUis  tune  erat,  tum  subito 
l  tn  mnrhini»  quibu^dam  vertcbatur  tl  aliae  picturae  faciem  f  *l(n>lebat,  duetUU 
tunc  cum  tractii  tabulatis  hac  atque  illac  species  picturae  nudabalur  interior.  — 
—  quod  Varro  et  Suetonius  memorant. 

6)  Val.  Max.  2.  4,  ():  {^scnennni)  rfraatilem  ffctrunt  Luculli. 

1)  Vitrttv.  5,  7 :  Jptae  autem  scaenae  {et  denkt  an  die  «c.  trayica)  $uat 
hiAeiU  rodone«  explicata$,  Ua  «II  meäiae  valva«  cmntiu  haheani  mdae  reyinr. 
daxtra  ae  $hU»tra  hotpitaUa,  Bccundum  autem  spatia  ad  omatus  eomparata,  fptat 
loea  Oraeei  rEptdfy.TO'j;  dicunt  ab  eo  qw  d  maehinne  sunt  in  his  loeis  verfatiUf 
Mgonoe  h<^entes  »inyulae  tres  species  orncUionis,  quae  cum  aut  fabuLirum  muli- 
UOMs  flimt  fktunu  mu  deorum  advenhu  eum  Umitribus  repentinis,  veneitlw 
nnuUnlque  speeiem  omationis  in  fronte.  H)  Uibbeck  S.  654  f. 

9)  Ribbeck  S.  654  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Sett.  59,  I2ü:  ut  Folydori  umbra 
ieeunmm  «mntetwUnem  $ea«iUcofum  Ufr  H^erlon  mUaei  jNirl«  pneedat,  Aaniao. 
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Art  (pegmata)*^)  £Ddlicb  befanden  sich  auf  der  Bühne  zwei 
Alttire,  von  denen  der  lor  Becfaten  derselben  dem  Liber,  der 
iiir  Linken  der  Gottheit  gewellit  war,  la  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden.') 

Zuletit  sind  noch  einige  Gattungen  von  dramatischen  Auf-  SSS'JfJ^ 
führaogen  in  Betracht  su  siehn,  insofern  sie  sich  auch  durch  ^>r*«^»»- 
Eigentbttmlichkeit  der  AufüHhrung  von  den  übrigen  unter- 
scheiden. 

4.  Die  Atellaae,^)  eine  Gharakterkoinödie ,  ursprOnglich  AteUam. 
ohne  Zweifel  ein  iniprovisirles  Possenspiel,  dessen  wechselnde 
Situationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  «ils  Piippiis  oder  Casnar, 
Bucco,  Maccus,  Dossennus.^l  Sie  wurde  anfanizs  von  juniien 
Bürgern  als  Dileltantenkoniödie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs in  Masken,  zu  einer  Zeit,  als  die  Schauspieler  von  Pro- 
fession noch  unmaskirl  spielten;^)  später  fiel  sie  diesen  zu^)  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  StUcke  [exodium] 
gegeben,^  wozu  sie  sich  durch  ihre  Kline  eignete.^)  Sie  erhielt 
sich  bis  in  die  spttte  Kaiseneit  auf  der  Btthne.^) 

2.  Der  Mimus,i<^)  elientalls  ein  Charakterbild  aus  dem  u\mu». 


26,  6,  15:  tt(  in  thtatrali  scaena  simuUicrum  quoddam  imignc  per  aulaeum  {die 
▼flktefang  fflr  den  Varhangf^  vtl  mimUan  taottlatkmm  «uMto  putan$  emtmtm» 

1)  Senec*  ep.  8S.  I'l.    Phaedr.  5,  7,  7  (dmn  peyma  rapitur).   Vit.  Oaiini 
19:  peyma  —  cujus  flammU  $eena  conflagraoli!  Tgi.  äueton.  iVero  c  11. 

2)  Donat.  de  com. 

8)  Münk  de  fabuUa  AUUanis  1840.  MomiOMB  R.  G.  II«  437— 441.  TeaflU 
R.  L.  G.3  9  u.  10.  Gegen  die  frühere  Ansicht,  dass  dies  Oscum  IwUcrum 
(Tm.  oiwi.  4,  14).  von  dem  Strabo  ö,  S,  ti  irnbümlicb  glaubte,  dass  es  in  Oi- 
kitcher  Spncba  anfKefBliit  sei  (Miiiik  6^1—64),  atii  Campanieo  ■tomme,  nimmt 
llommseii  R.  G.  11^  43T  f.  an  ,  die  ('harakterkomüdie  .sei  in  Latium  uralt  ge- 
weeen  (vgl.  '224),  und  erst  seit  Zerstörung  der  oskiscben  Stadt  AtelU  (Ö43  " 
211)  sei  6ie  hier  iokalfsirt  und  Atellana  genannt  worden. 

4)  Münk  p.  2vS-38.    Mommten  Unterital.  Dialekte  S.  118. 

5)  Monk  p.  70  und  die  dort  «agefDhrte  Stelle  «ot  Festoe  s.  pmonaia 
p.  117  ed.  Müller. 

6)  Momnuen  R.  O.  11<  430  glanbt,  dau  dies  bet  der  Rlnfültning  der  Atel- 
lana unter  die  regelmässigen  Biihneiispiele  der  Faü  war,  uml  \fr>teht  die  Worte 
«les  Livius  7,  2:  eo  irutitutum  manet,  ut  actores  AteUnnurum  nec  tribu  movean- 
tur  et  tlipendia,  tamquam  expertes  arti$  ludierae,  facinnt  —  von  Diiettanten- 
anfrahrungen ,  die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Schauspieler  fortdauerten. 
Von  Her»  letzieti  i>t  <1it'  Rede  bei  Tac.  ann.  4,  14  CJS  n.  Chr.):  \vt«lrhe  .*^t»'!!r 
Nipperdey  unrichtig  aut  Pantomimen,  Grysar  (^Sitzungsberichte  der  Wiener  Aca« 
demte  1864  8.  249)  eben  so  falscli  anf  Mimen ,  Mnnk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
Uoen  bezogen  hat.  7)  Münk  p.  17— '28.  8)  Mank  p.  Öl. 

9)  Monk  p.  125—130.    Kxodiarius  Atumian.  28,  4,  33. 

10)  Grysar  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Academie  1854  Bd.  XII, 
8.  237  :  der  röiiii.srht'  Minnis .  (eine  unkritische  Stellensaninilnng).  .Momujson 
n.  O.  1116,  590— ölj'2.  Te.in.1  ß.  L.  0.  8  7  n.  (wo  aber  mehrfach  mimu$ 
u.  pantonümm  coniundirt  istj. 
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gemeinen  Leben,  «ber  ohne  ctie  Steheaden  Masken  der  Alellane, 
scheint  in  Latium  urall  gewesen  zu  sein.')  Ohne  Zweifel  isl 
diese  Gattung  der  Posse  auch  seibsumdig  au^eftthri  wordeo, 
namentlich  an  den  Floralien; 2)  in  Giceros  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Atellane  als  Nachspiel  su  geben.')  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Buhne  aufgeführt,  Ton  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwtsohenvorhang  (siparium)  getrennt 
war.^)  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soecus  der  Komdden  (daher 
vermuthlioh  der  Ausdruck  planipedes)^^]  ohne  Masken*)  in  einer 
An  Harlekinstracht  centunaUus  und  dem  der  ältesten  Tracht 
iu)gehörii:en  ricinium  oder  recinium  ; ')  auch  der  phaUiis  uohörte 
zu  ihrem  Coslüm.*'  Neben  dem  Hauptscliauspieler ,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eicentlich  oblag,'')  trat  rcizelmiissig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  pmasitus  und  stu- 
pidus  cbarakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahigeschornen  Kopf 
erschien.*'^]  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt,'^) 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 

1)  SG.  II'  416  ff.  Die  Erwähnungen  des  mimw  in  vorsnllanischer  Z^lt  bei 
Hertz.  N.  Jahrb.  f.  PUl.  XGIII,  o.'^i-r),H3.  Hertz  halt  den  bei  Fest.  320»  efw 
'Aälinton  von  Mommsen  (Rer.  d.  Sachs.  Ges.  1854  8.  159}  ins  J.  07*2  gehetzten 
i^'opiiius  für  den  Conaul  3Bä  »  3ö9.  Den  bei  Fest.  p.  '62ü  bei  den  Apoilluar- 
»plelen  ö4t&  «  212  «rwibnleii  mkmu  (oben  8.  480,  8)  Ult  HomnuM  ftr  cinw 
Schauspieler  der  palliata. 

2)  QryMr  «.  «.  0.  ö.  276  f.  Vgl.  Ritoelü  Parergm  8.  2öä. 

3)  Cic.  ad  fam.  9,  16:  non  ut  oMn  tMat,  Atdlanum,  $ed  «1  nunc  fit, 
mbnum  introduxisti. 

i)  .luv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq.  im.  11.  Donat  de  com.:  sipa- 
rium autetn  ut  mimieum  veium,  quod  popiUo  obtistit  dum  fabularum  aeUu  com- 
mmianiur. 

5)  Urysar  S.  2W.  Festus  s.  v.  ricinium.  Dionied.  3,  490  K.  Donat.  1.  1.; 
pUuüpluHa  atUem  dieta  ob  humUitatem  argumenli  ejxu  ac  viUtatem  actorum,  qui 
non  eothwnto  tdmUnr  mit  «oeeo  fti  geaena,  »ed  piano  ptd§,'  Sen.  ep.  S,  8:  qutjm 
multa  Ptdtlii  non  exeeActatia,  sed  cothumath  dicenda  mtU.  Die  Unterscheidung 
z^'ischeii  mimu$  und  planipedaria  bt-i  Duiiat.  de  com,  OOd  Lydus  de  nutp.  1, 
4U  ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  6)  Oryser  S.  265. 

7)  GryMf  8.  270  f.  Ueber  dee  HeMtm  Maiqnerdt  Privatalt.  2.  178  ff. 
Sollte  vielleicht  ilns  jretüpfelte  Gewand,  in  dem  Tlialia  so  oft  aiif  Sarkoph.itr'^n 
erscheiitt  (z.  B.  Wteseier  Taf.  Xll,  42),  dem  reiUuneuUu  der  Mlmeu  uachgeahoit 
sein,  die  damah  sehr  wobl  ala  HanptrepnUenCaBten  der  komfaehen  BQbne  gelten 
konnten? 

H)  Schül.  ,Tuv.  (?,  6<i :  penem^  ut  hubent  in  mimo.  Augustin.  dv.  d.  ö.  7  : 
numMiid  Priapo  minii ,  non  eliam  sacerdote»  enortnia  pudmda  fecerunl?  Arnob. 
7,  33 :  deleetantur  (dny  —  «fiipldora>M  captUbta  ml»  /baeliionnn  tayenttam 
fUbore.  9)  Grysar  8.  '2()0. 

10)  Grysar  ä.  2(>G~68.  Mach  Uorat.  ep.  1,  lö,  14  scheiut  er  dem  Haapt- 
sehanspleltr  naebgeäflt  tu  liaben.  Vgl.  «neb  Sneton.  Csl^r*  57,  wo  ptmm 
ooeundarum  partium  erwähnt  ^^<>nl•'n.  Den  atupidu*  oder  panuthu  Termnthet 
Wieseler  in  »1er  kahlköpfigen  Ür  ni/Lst.itnettfi  Taiol  '.). 

11)  Grysar  8.  2U8.    Sociarum  mun  irum  in  einem  columf/arium  an  der  via 
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minder  voilsUlndiger  EntblMnng  zeigten.  <)  Wie  der  Mimus  ttber- 
bavpt,  zeichneten  tiob  nanenUioh  die  darin  vorkommendeo  Tinte 
durob  ttbertriebene  Grimaesen  und  obsctine  Geberden  aus.^  Bei 
dem  immer  mehr  verwildernden  Geschmack  des  romischen  Publi- 
kums halte  der  Mimus  in  der  Kaiserseii  sich  der  grtfssten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  suweOen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward.*)  KomOdie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  auf  der 
Bühne,  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Auffuhrungen  den  ersten  Rao)}  ein^]  und  Überdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich. 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  UelxMhand- 
nehmen  des  Buhnenprunks  zurUck£;odrängt  war,  traten  auf  der 
Bühne  die  bailetartigen  Aufführungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  bedeutendste  derselben  ist 

3.  der  Pantomimus,')  die  Darstellung  eines  dramatiaoben  j^mmimm. 
Gegenstandes  durch  blossen  Xans  und  rhythmische  Gesticulation, 
ym  einem  eioaigen  Tinser  ausgsfBhri.  Bereits  in  dem  eanHcum 
dm  Dramas  war  die  Schehlung  von  Tans  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  in  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tames  als  seihstündiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  i.  782  a  22  durch  Pylades  und  Batbyllus  erfolgte.  8) 
Der  komische  PantoDiimus  scheint  nie  zu  erheblicher  Bedeutung 
gelangt  zu  sein.**)  Dagegen  herrschte  der  tragisclie  durchaus  auf 
der  Buhne  der  Kaiserzeit.  Die  Texte  desselben  waren  meistens 
nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die  Stoffe  seilen  der  Geschichte, 
gewöhnlich  der  Mythologie  entnommen ,  vorzugsweise  Liebes- 
geacbicbten.  Die  Bearbeitung  war  der  Art,  dass  die  Uaupt- 
Situationen  in  eine  Reihe  von  canUca  zusammengefasst  wurden, 
welche  wie  bemerkt,  sanimtHch  ein  einziger  Pantomimus  dar- 
stellte, der  also  immer  mehrere  Rollen  und  swar  sowohl  mOnn- 


LaUm  Ana.  d.  lott.  1800  p.  10.  C.  I.  0.  6335.  67&0.  Auch  arehimimat 
kommen  anf  Inschriften  \ot  wie  Orelli  4760  und  Gniter  330,  4  :  Fubia  M.  et 
C.  L.  arehbnima  temporU  mU  prima  diuma.  i)  Urysar  ä.  271  ff. 

2)  GrysM  8.  266.  3)  SO.  II«  420  IT. 

4)  Vgl.  Welckers  ZuMmmenstellung  von  Nachrichten  über  die  Aufführongen 
von  Komödien  und  Tragödien  in  der  Kai^erzeit:  Die  Griechische  Tn^M» 
S.  140Ö— ö4.  ö)  Marc,  Antonin.  Ad  at  vps.  9,  6. 

6)  Job.  Lyd.  ile  may^.  1,  40:  t|  fAt(At%V),  tj  vOv  ?.f,»EN  |i6vt)  amCofiivi). 

7j  Orysar  (Rhein.  Mn».  II .  30  ff  /) :  l  eher  die  Pantomimen  der  Römer. 
SO.  113  430—442.  8j  SG.      431.  9}  SU.  11^  441  f. 

&ÖID.  Altertb.   VI.  34 
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liehe  hIs  weiljlithe  hintereinander  geben  mussle,  während  ein 
Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canticum  vorlrug.  Eiue 
solche  ÄufTuhrung  kann  schwerlich  ohne  einen  verbindeocIeQ 
Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  enIlhleDden  Aecitative  unse- 
rer Oratorien ;  dieser  mag  toiu  Chor  gesungen,  und  so  dem  Dar- 
steller Zeit  tum  Wechsel  der  Maske  und  des  Gostttms  fUr  die 
jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;^)  dooh  gab  es  auch  eine 
Darstellungsart,  bei  wekfaer  dieser  Wechsel  nicht  erfolgte  {paUto- 
UUim  saltare].^]  Auf  dem  einen  Darsteller  beruhte  die  Doroh- 
fOhrun^  des  gansen  Gegenstandes,  neben  ihm  seheinen  nicht 
einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.')  In  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  Kaiserzeit  haben  öflentlich  nur  Männer  im  pantomimiis 
getanzt,^)  Frauen  wol  erst  in  der  spätesten  Zeit.^)  Doch  auch  in 
dieser  blieb  die  Darstt  llutig  (iurch  Männer  wenigstens  das  ge- 
wöhnliche.^", Der  Chor'  wurde  von  Flötenspiel  begleitet,  das 
aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt  ward.^;  Der 
Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständniss  des  stummen 
Spiels  SU  uotersttttsen,  nattirlich  auch  den,  die  rhythmischen 
Bewegungen  des  TKnsers  sn  leiten,  woau  der  Taot  durch  Tiefen 
▼on  Sca*billen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade  auf  sinnliciien 
Reit  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen  GegensUinden 
aber  alle  Grenzen  des  Anstandes  hinaus.*)  Theils  deshalb,  theils 
weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem  gebildeten  Ge- 
schmack verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb  der  ponl»- 
minius  die  hei  lien  höhern  Ständen  beliebteste  Darstellung,  so 
wie  die  Posse  der  Masse  nn\  meisten  zusagte.'®) 

Eine  andre  Gattung  des  dramatischeu  Ballets  war  4.  die 


1)  Orysar  S.  37  t.  Vgl.  auch  Liban.  pro  salt^iturihu*  ed.  Reiske  vol.  III 
p.  372,  31  uud  AmniiAii.  2ü,  2,  23:  «x  hUUioni»  rtiu  mutaia  rtpenU  vertona. 
Eine  Pantomimenmaske  glaubt  Wieseler  an  den  feseblosaenen  Lippen  (Lne.  A 
aalt.  27.  29)  zu  erkennen  in  der  Tat".  V.  "21  abgebildeten. 

1)  Fronto  Ep.  ad  M.  Anton.  Äug,  dt  orat.  4,  6.   6G.  11^  436. 

üj  ÜG.  a.  a.  0. 

4)  Orysar  8.  62.  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Tfuod.  U  p.  125  hat  mit  Unieoht 
das  Auftreten  der  pantomimne  sdion  in  der  friiliern  Kai-or/pit  behinptft. 

5}  Ein  Ton  einer  lielUdia  getanzter  Uector  in  einem  Epigraiuui  de;*  Leui»- 
tius  (Jacob  anthol.  Pakt.  vel.  Ii  p.  713>  Luxer,  in  pantmbnam  Pygmaeam. 
quae  AndrnnuKha  fiAulom  /VeguMter  taUdbat  et  «qrtum  HeUnat,  AntheL  ed. 
Meyer  rVil. 

Gj  Die  Griechischen  Schriftsteller  der  spitesten  Zeit  (auch  Libaa.  a.  a.  0.) 
erwähnen  nur  m&nnlichc  Pantomimen.    Vgl.  aneh  P.  £.  Mailer  I.  L  II  p.  126  iq. 
7)  Bei  LIban.  381-  ö  beateht  er  au^  Männern  und  Frauen. 
6)  HO,  W  433  f.  9)  SO.      439  i.  10)  Sü.  IP  445  f. 
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pyrrhichu,  welclie  grüssere  Achniichkcit  mit  unsern  Ballelen  bat  ^r"^',*"-**' 
als  der  pautomimus ,  ila  hier  draiiiatische  GegensUinde  von  meh- 
rern, und  zwar  sowohl  Tänzern  als  Tiinzerinnen  dargestellt 
wurden.*)  Unter  diesem  Namen,  der  ursprünglich  deD  dorischen 
WaOentanz  beseichnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeit  auch  andre 
Tanze  sehr  verschiedner  Natur,  namenUich  baccbiscbe.^J  £s  lag 
sebr  Habe,  den  Tyrrbichen  einen  dramaUscben  Inbali  sn  g^ben, 
welcher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mytbologie  entnommen 
wurde;  genannt  wird  Dionysos  Zug  gegen  die  Inder,  Pdntbeus,*) 
Ikarus,  Pasipbae.^)  Auch  die  von  Apuleius  gescbilderte  AuffQb- 
ruog  des  Urtbeils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhkha.^) 
Zum  Tanz  der  jnfrrhidm  Hessen  die  Kaiser  Öfter  edle  Knaben 
und  Madchen  aus  Kleiuasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen :  ^  doch  fehlte  es  nalüriich  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen Tiinzern  und  Tiinzerinnen  desselben."'  Im  Amphi- 
theater iiess  [iian  die  pyrihicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
fuhren, die  besonders  dazu  eingeübt  wurden.^) 

Ausser  den  dramatischen  Tanzen  gab  es  auf  der  römischen  sonattg« 
Bahne  noch  manche  andre  orchestisohe  Aufl&hruniien.  Wir  wissen  Aurruh 

ruDgen. 

namentlich,  dass  Gedichte  (ohne  Zweifel  in  Musik  gesetzt)  mit 


1)  so.  113  443  ff. 

2)  Athen.  14,  Ü31  A. :  T|  Ii  xad  y^miö;  7:^(/piyri  AtovusiaxTi  ti;  tlvat  icnul, 

zpoUvTai  fj  ir:  dX/v^jXoyi  xa"'  vdf-^^xa;  xoti  XoifArotoa;  «pipouoiv  ■  dpvoDvTai  tc  Tä 
jicpt  TÖv  Atövyrov  xai  xä.  repi  tout  Iv&oC»«,  £ti  o«  xä  Kcpl  t^v  lTev9ia.  Eine 
andere  Ganung  beschreiben  Apulei.  md.  10,  29  p.  734.  Fronto  E^.  ad  Com, 
1,  2,  4  (vo  St.  rohaertnttf  conrunmU  tn  lesen  \it  cohatreiU  €i  «oiwunant  H«npt 
Hermes  VIII,  lö).   PluUrch  de  tera  mm.  vind.  9. 

3)  Athen.  1.  l. 

4}  Sueton.  Sero  c.  1*2 :  inter  pyrrUicUartmi  aryutnenta  {im  AmptiitLe&ter) 
ioiMiM  Piisiphuen  Uifneae  Juveneac  ttmukuro  obdlUan  ttl  muUl  tpeeUmtium 

ert^dmmt.  Jeanu  frirno  staUm  comtu  Juxta  tuhkutum  ^Ju$  deeUlit,  ip$umfw 
cruore  resptnit. 

5)  Apulei.  melam.  10.  30—34. 

6)  Sü.  IP  443  u.  615. 

T)  Orelli  2639 :  Dis  man.  Saldi  CaiuarU  «eraae  tx  mamo  pyrrllcAe. 

8)  Dig.  48,  19,  Ö,  11:  quicumqiu  In  ludwn  «enoforlMm  f^ttrhU  damnati, 
videndum  est  etc.  Hoc  enim  distal  a  ctttri»,  (juod  instituuntur  venatorcs  aul 
pyrrhicharii  <iui  in  cliam  quam  voluptatem,  ge»ticultmdi  aut  aliter  se  movendi 
i/raiia.  PluUrch  dt  ttm  nwn.  vind.  9 :  d)./.'  ojosv  £vtot  oia<fipoyoi  raioaplcov,  4 
WJ«  «a«o6p'(<»>c  4v  tot«  0c<lTpotc  diAjAeva  ro/.Xdxi;  iv  yiiÄ«  Sia/pjooi;  xal 

üaxaotoy;  *  i/pi;  oy  xtvtou,a£v&c  xai  piaoTiYO'j(i.Evot  xat  Küp  d>*iivtc;  ix  Tf,;  dv- 
^ivf^;'  ixelvT,;  xal  i^XwttXo^  i«fH}TO«  ifftAstv.    8G.  II»  886. 

34» 
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{laDtominiischer  Begleiluug  vorgelragea  wurden, ^)  HiameDlUch  Lob- 
H^edichte  auf  die  Kaiser. 
»rüge*«"»-  pmtomimus  der  das  dramalisohe  canticum  begleitende 

^fähraBf^Bf'^^'^'  sich  zu  einer  selbständigen  Gattung  entwickelt  hatte,  so 
wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  Goocertslttck 
von  Sängern  {cantores)  vorgetragen ;  und  wie  der  ^nt^mime 
die  sammtHchen  cantica  einer  Tragödie  tarnend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  SHnger  sie  hintereinander  singen.^  Diese 
Concertvortrttge  geschahen  hHufig  in  Gostttm  and  llaske.^  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  bu  sein  scheint,  zeigte 
seine  Kunst  öfter  in  dieser  Weise.*)  Wenn  die  Vortrage  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Concert  standen, 
so  waren  die  der  citharocdi,  welche  auch  häufig  dramatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Cither  begleiteten, 
ganz  concertartig.')  In  der  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  Uberhaupt  halb  und  ganz  musikalische  AufittbrUDgen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich.^) 


1)  OtM.  frM.  5,  7,  25 : 

earmina  fuod  pleno  taUari  nottra  thcatrOt 
vtnUu»  et  pLauÜ  ierßi»  amke  mtk» 
Cf.  tritt.  %  519.  DUL  4§  oraL  e.  90»  WtMMit  dt  p«4tmr.  tat,  raUfwtt«  p.  280i«. 

8G.  113  442. 

2)  Plia.  Pamg.-  54 :  Et  pU$  Jam  locus  mi$erae  adtdationU  manebat,  jjtMMi 
kmä»  imperatorum  UtdU  effom  et  emnmi$HonAu»  eeMrartnfnr  atque  in  omw 
Utd&rhtm  tfftminaU»  voeibus  modit  fftttibut  frcangertnturt  ß«d  illud  indignutn, 
qiMkI  eodem  tempore  in  .imatu  et  in  »eaenn  ab  histrione  et  a  eonfuLe  luudab'tntur. 

3)  Vgl.  die  oben  angeführte  Schrift  von  Grysar:  lieber  das  canticum  und 
den  Chor  In  der  römischen  Tragödie,  ni.  Die  Citharoeden  und  die  cantom 
tragoediarvm  in  der  KaitOReit  S.  41  IT.   SO.  II»  4!t9. 

4)  Grysar  S.  55  f.  Dergleichen  inu>ikaH8che  Vorträge  wcnlon  von  Schritt- 
stelleru  der  Kai&eneit  mit  dem  Aasdruci^e  TpaY^i^ei^  und  tragoediam  cantare  be- 
selehnet,  und  die  antführenden  Künstler  aach  trogoedi  and  •vpay'fWi  genannt 

5)  Grysar  S.  54.   Tac.  onn.  15,  65:  Pi»o  iragko  ornatu  eoneftot.  10,  tM: 

ThroHit  Pdtavi  —  habitu  tragico  cecinerat.  Sueton.  iVero  40;  tngotdia»  qttoqwe 
e€mtavit  personatu».    Dio  03,  9.-  22.    Jav.  8,  223. 

6)  SG.  113  429  f.  3,  267. 

7)  CitharUen  treten  tehon  m  Bnde  der  RopnbUk  «nf.  Avet.  ad  JKirMii.  4» 
47.  80.  UI,  m 

Mommsen  R.  G.  III«  629  Anm.  Ueher  die  mutlkaUichen  Aombnui« 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  SG.  III,  233—276. 
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4.  Die  amphitbeatralisolien  spiele. 

1.  Die  Gladiatoren.  Anfangs  wurden  die  Fechlerspiele ^ij^^ttown 
nur  als  nichtamtliche  «ur  Feier  von  Bestattungen,  oder  zum  An-*«»**«/ ß«- 

poDllk. 

denken  an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  =  264)  Als  ludi  ftt^ 
ndtrei  wurden  sie  auch  httufig  durch  Testamente  angeordnet.  Sie 
wurden  bald  äusserst  beliebt*)  und  daher  ein  gutes  Mittel,  die 
Gunst  des  Volks  zu  erwerben.  ^)  U>  <i6r  Kaisersett  sind  sie  als 
ausserordentliche  Spiele  äusserst  häufig  gewesen;  besonders 
scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,  sie  pro  iahUe  frincipis  zu  yer- 


1)  J.  Lipsias  $atmxmlium  Ubri  11  und  dt  an^hitheatro ,  hvvies  auch  in 
Graevlf  thti,  toI.  IX.  Bnlenger  tj5«r  de  venaUone  eirei  et  ampliitheatri  und 
Panvin.  de  ludis  circensibua  Lib.  II  cap.  III — Vlll  ibidem.  —  W.  Uenzen 
plicatio  niusivi  Borghesiam  in  den  di'^serta/.ioiii  della  pontiöcia  acrademia  Romana 
di  archeologia  p.  XII,  idö2.  Sü.  IP  331 — 441  fda^  Amphitheater)  nebst 
8.  «WT-eOö. 

2)  Die  von  Livius  genannten  munern  wurden  sämmtliib  in  Verbindung  mit 
ludi  funebres  gcgehen:  Liv.  epit.  16.  Val.  Max.  2,  4,  IT  (490).  Liv.  23,  30 
(538).  31,  50  (pjAy  39,  46  (571).  41,  28  (öSO).  Ca*ar  gab  (in  seiner  Aedl- 
lität)  efB  mwwM  fmthft  fQr  seinen  Vater  (68b)  PItn.  n.  A  38,  16;  des- 
gleichen 0-  Caeriliiis  Metellns  Sripio  für  seinen  Adoptivvater  .Metelhis  Piu.s 
(c.  691)  Cic.  pro  Sest.  ÖS,  124;  desgleichen  FaustUE  Sulla  (694)  Dio  37,  51; 
desgleichen  C.  Curio  Plln.  n.  h.  36,  116;   vgl.   Cic.  ad  (am.  2,  3,  1  (701): 

muneribus  neque  qui$quam  est  quin  $atietate  )am  düfenw  «ft.    Id.  fb.  o, 

21.  (TOS):  thtatnim  Curionis.  —  Suet.  Caes.  26:  muntu  populo  epulttm^U 
pronuntiavil  in  filiae  memarimn,  i^uod  ante  eum  nemo.  Cf.  Flut.  Caei.  öö.  Dio 
48,  22.  Die  56,  8:  «iv  To^rtp  (747)  %%\  irA  -rip  ^A-^Ar^rtf.  (f  742)  6itXofAay(ai. 
c^a'.äv  iojhfjta  Tüüv  n  dIXXarv  tiXt^^v  toO  A'j^o'j^'O'j  xni  ct'jTÖJV  Ttov  uleov  lytoO 
Xa^övTov  —  Iycvovto.  Zum  Traueranzuge  bei  munera  funebtia  (vgl.  Cic.  in 
Fotfn.  12,  30)  gehörte  die  patnuLd^  autt  der  coga.  vita  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
7%  21.  Dio  55,  27  {mwme  zum  Andenken  von  Drusui,  von  Tiber  und  6er- 
menicus  gegeben),   cf.  Sueton.  Tiber,  c.  7.  Claud.  2. 

3)  Cic  in  Vatin.  15,  3T.  pro  Sulla  19,  54.   Horat.  $at.  2,  3,  84: 

herede*  Slaberi  aumtnam  incidere  eepulero, 
Iii  tfe  /ieeisssiit,  gladiatomm  dort  centum 

dirmnati  populo  pnria  nique  epulum  nrbUrio  Arri. 
Dig.  31,  49,  §  4:  Si  (ejtotor  dari        juseieeetf  aut  opu»  (ieri,  a%U  munue  dari 
ete.  Orellt  81.  724.  4789. 

4)  Bei  der  zweiten  Aufführung  der  Ilecyra  (589)  unterbrach  das  (ierücht, 
dass  Gladiatoren  gegeben  werden  wUrden,  das  Schauspiel;  prol.  31  sqq.  Cicero 
(pro  Seatio  58,  128)  nennt  die  Gladiatoren  id  apeetaeuli  genua .  quod  omni  fre- 
quentia  ntque  omni  genere  hominum  ceUlrotur ,  quo  multitudo  maxhne  deUetatur, 
Cf.  ib.  50,  106  n.  fiO.  Flor.  3,  12:  unde  ijlniiinioTU  ndrfri^u*  domino*  suos  exer- 
eilua,  niai  ad  conciliandum  plebia  favorem  effuaa  largitio ,  dum  apeclaculia  in- 
4ulget,  eupplieia  guondam  hotUwn  arUm  faeerttf 

5)  Die  lex  TuUia  de  embHu  (091  m  03)  verbot,  ne  eandidatus  ante  biermium 

quam  magiatratum  petHtiru*  eaaet.  muntia  populo  ederrt.  fSdioI.  Bob.  in  Cir.  pro 
Seetio  p.  309).    Vgl.  besonders  Cic.  pro  Sealio  64  und  in  l'atin.  15,  37.  De 
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anstalten.!]  Als  öffeniliche  Spiele  bei  stebenden  Festen  wurdeo 
sie  za  Anfang  der  Kaiserzeii  nicht  gegeben;^  für  ausserordent- 
liche munera  warf  August,  um  den  Wünschen  des  Volkes  m 
entsprechen,  allerdings  eine  Summe  aus  und  flbertmg  die  Aus- 
richtung den  Pratoren,')  zog  diese  Summe  aber  im  J.  7  n.  Chr. 
wieder  ein.^)  Auch  die  unter  ihm  an  den  quinqutUms  regel- 
massig gegebenen  munera^)  waren  freiwillige  Leistungen.*)  Die 
Bestimmung  Caligulas  (39  n.  Chr.),  dass  wieder  regelmassig  ? 
Pratoren  zur  Abhaltung  von  GIndialorenspielen  ausgoloosl  werden 
sollten,'  wurde  von  ClaudTus  '41  n.  Chr.)  aufgehoben Da- 
gegen wurde,  wie  oben  erwähnt,'*)  im  J.  47  und  dann  wieder 
von  Domitian  den  desiiznirten  Quiisloren  die  Abhaltung  von  ntu- 
nera  auferlegt,  die  forlan  von  denselben  im  Decomber  reiiel- 
massig  veranstaltet  wurden,  und  die  einziigen  stehenden  Gladia- 
torenspiele in  der  Katserzeit  blieben.  Die  Absiebt  des  Alexander 
Severus,  sie  auf  das  ganze  *Jahr  zu  venheilen,  blieb  unaus- 
geführt. 

Die  Fechterspiele  waren  wahrend  der  Republik  auf  dem 
forum j^^)  seit  der  Erbauung  der'  Amphitheater  gewöhnlich  in 
tor.^^  diesen.  1^  Amphitheater  gab  es  fraher  in  Campamen  als  Rom 
die  ersten  rtfmischen  waren  temporäre  Holzbauten,  wie  die  des 


hanup.  Tup.  26.  56:  munera  contra  I«^«  glaMatorta$  furrcUa.  Vgl.  Cic.  or.  ai 
Coya  eondida  e,  OsUUn.  e(  Amton,  tt,  7. 

1)  Claudius  verbot,  Gladiatoreiisj^iilo  'jziy  rf^;  S'ijToO  3roTTjj>ta;  anzukün- 
dSgeti.  Dio  GO.  5.  Vgl.  54.  4b  (^Senat>be8cl»lus> ,  dass  von  allen  üladiatoren- 
•piekii  in  Uum  und  dem  übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Cäsar  geweiht  sein  sollte j. 
Wnter  611,  3  (Spanische  Inschrift:  XX  parta  pro  Mittle  Caetarum),  Ball.  Nif. 
1853  p.  110  f Pompeianlsohes  Programm:  pro  $(ilutf  ....  liherorum<iut  tjuf). 
Vgl.  Jahn  ad  Pers.  0,  48.  Das  Ueiübde  eine«  einzelnen  pro  $alute  prineipi»  als 
OUdUtor  sn  fechten  bei  Snet.  CoUg,  27.  Dto  69,  8. 

2)  Hirschteld  VemeltoJigsgeseh.  8.  175—177.  3)  Dio  54.  1 
X)  Dio  ')5,  3'2.                                  5)  Oben  S.  UT.  10. 

6)  Ovid.  fati.  3,  öll— Ö13.  Dio  04,  2Ö.  Domitian  feierte  die  quinquatru$ 
«lieh  auf  dem  Albennm  ntt  mtmera.  Dto  97,  1.  7)  Dio  99,  14. 

8)  Dio  60,  5.  9)  Oben  8.  467. 

1'^)  Vita  Alex.  Sevcri  c.  4v?.  In  der  spHtern  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Kegel  vor  dem  Auszüge  iu  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit.  3Iax.  et 
Belbin.  c.      \gl.  t.  Sever.  e.  14. 

11)  Dea  erste  anf  dem  fcrum  doorlum,  die  «pftterii  anf  dem  forum  Bomtmum. 

Becker  Topogr.  325    Teber  die  dort  für  vornebroe  grfeehiiehe  Fremde  enlehtete 

Tribüne  (graeroHn^if)  .Mnmmsen  U.  G.  V'  4 IG.  402. 

12j  Auch  später  auch  aof  dem  forum,  ferner  im  Circoa  oder  in  den  SepU. 
Die  55,  8.  SO.  TP  546. 

13)  S(;.  IP  540.  Nissen  Pompe!.  Studien  120/.  Unter  den  erbeltenen  A.  ilt 
das  Pompeianische  (70  v.  Chr.)  das  älteste. 
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Gurio,  Cäsar  und  noch  das  des  Nero.  Das  erste  steinerne  von 
Statiliiis  Tauros  725  =  29  erbaute  ging  im  Neroniachen  Brand« 
in  Gniode  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt.^)  Ein  iweites 
erbaute  Veapaaian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  iiagnum  Nenmüf 
Titus  dedidrle  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  hatte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Hdhe  von  450  Fuss 
und  fosste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Golosseum.*) 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  GonstanUns  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  (a.  castrense) 

l)i\s  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinon  concentrisch  über 
einander  aufsteigenden  Sitzreihen  um  eine  meist  »  lliptischo  Arena. 
Diese  war  zuweilen  kein  fester,  sondern  ein  auf  liefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunlei-  l>ernullieheti  Räume 
enthielten  K<ißge  für  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen :  so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom  y  Gapua  und 
Futeoli,^)  und  dem  von  Galpuroius  beschriebenen  des  Nero.^) 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  potUum 
sum  Schutt  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufiu- 
springen,  Walsen,  die  sich  bei  der  Bertthrung  umdrehten,  und 
Netse  mit  sahnfOrmigen  Spitzen  angebracht.')   Galpumius  er- 

1}  so.  336,  2.  Nissen  Pompei.  Studien  117.  Der  Name  (zuerst  bei  Vitruv 
1,  7,  i)  Ist  du  sabstantivirte  griechische  Adjectiv  dUioiHiotTpov :  ein  rings  von 
ZiiMliMiflnitun  umgebener  Beu  oder  Kaum  (SQ.  n«  Ö47j.  Die  Form  des  A. 
l^tet  Vinen  wu  dem  Cireus  eb. 

2)  Jordan  Forma  Urb.  p.  22. 

3)  Becker  Topogr.  680  ff.   Beschreibung  Bomi  III  1,  319  ff. 

4)  Jordan  Topographie  II,  129.  132. 

ö)  Sü.  113  ö4Ö  f. 

6)  Calpuro.  Ecl.  7,  69  m.  bezieht  «ich  auf  die  Spiele  iu  dem  von  Nero  57 
erbeuten  A.  (yg\.  Tenffel  B.  L.  0.>  306) : 

Ah  trepidi  i/uott'ea«  nos  di$cendentit  arenoe 
Vidimus  in  parle«,  ruptaque  voragine  terrae 
Emer$i»»e  /Sera«;  et  ab  isdem  saepe  cavernis 
Aurea  eum  eroc«o  creverwU  arbuta  nimbo. 

Aul  Diptychen  (Divionense  ex  mus.  Tillotiano  bei  Gori  Üu-'.  Dipt.  Vol.  I  p.  129, 
Norico-Turiceuse  Areobindi  ib.  p.  21b)  siebt  man  runde  üelTuungeu  im  Boden 
der  areiM,  Terroutblfeh  L«fcl5cher.    Emil  Breun  («uUe  «otlrtisfonj  da  eUo$$eo 

.\nnali  d.  Inst.  arch.  1854.  p,  70  fT.)  halt  für  einen  Hauptzweck  dieser  Sub- 
stntciionen  die  Ausübung  eines  Gegendrucks  gegen  den  Druck,  den  die  ganze 
Peripherie  des  Gebäudes  naeb  der  Mitte  zu  ausübte.  L  eber  den  Vorschlag  des 
.Architekten  Apollodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Anf- 

bewahfintr  der  Mas( hinciien  de-  A.  zu  benutzen  ( Din  i")  nnd  den  Znsam* 
raenhang  des  mrnmum  chorn<jiwn  mit  demselben  llirachfeKl  Verwaltwng^iie^rh.  184. 

7)  Calpiirn.  1.  1.  V.  4b — 54.  Zu  einem  munuj»  Neros  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  rtUa  eoenendis  feri»  fcdiumqvt  Ugtntia  mdnU  wodarenltut.  Plln. 
n.  h.  37,  45. 
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wfibnt  auch  die  Ahlheiiung  der  Sitzreiben  durch  PräcinclioneDf 
ferner  die  SiUe  der  Frauen  (in  dem  oberslen  Theile  des  Ge- 
bäudes] unter  dem  Dach  einer  porticuSj  unter  welchem  sich  lu- 
^eich  Abtbeilungeo  für  die  puUaU  befanden.')  Naoli  allen  er- 
haltenen Nachrichten  darf  man  annehmen,  dasa  die  Ordnung  der 
Plätse  im  Amphitheater  im  weaentlichen  dnrohana  dieselbe  war 
wie  im  Theater.')  Auch  im  Amphitheater  konnte  der  Znschaoer- 
ranro  mit  einem  Zeltdach  tiberspannt  werden,  das  auch  hier  auf 
Hasten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Steinplatten  der  obero 
Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zuziehen  des  Zelt- 
daches^) geschah  durch  FlotlcnsoUialen  {classiarii  .  Auch  fanden 
wie  im  TlieaU  r  sparsiones  von  wohlriechenden  Flüssigkeiten  Statt. S 
Die  Arena  des  Aniphilhenters  konnte  unter  Wasser  gesetzt 
worden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.'^)  In  diesen  Schau- 
spieleu wurden  historisch  berühmte  Seelretlen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  alier  Treue  des  CostUms.  Zu  Seeschlachten  in 
grtfsaerm  l^lassstabe  wurden  besondere  Bassins  {naumaekkte)  ge- 
graben, das  erste  von  Cäsar  (708)  in  der  Godeta  minor  auf  dem 
Marafelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  iyriacbe  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Viermderem  beetanden,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  1000  Seesoidaten  bemannt  waren  ^ 
manOvrirten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Naumachie  gab 
August  752  bei  der  Dedioation  des  Tempels  des  Mars  Ultor  in 
einem  Bassin  von  4800  F.  Länge  und  4200  F.  Breite,  wahr- 


1)  Calpurn.  1.  1.  47  neuat  die  praecincUo  balUtu  {baUaus  en  yanmU,  tu 
ÜlUa  poHieus  auro)  wie  Teftull.  de  ip.  3. 

2)  Ib.  !26:    vrnimnt  nd  sedes,  ubi  pulla  s'jrdida  ve$te 

inter  f'emineaa  spectabaL  lurba  cathedra», 
tuim  quaecunqur  pateni  tub  apato  tt&cra  eocio, 
mit  t  jues  aut  nirei  loca  eompUoere  tribuiU, 
Vgl.  Hirt  (Jesch.  d.  Baukunst  III  165. 

3)  Die  60  üugeu  des  Colosseum  waren  uumerirt,  ein  Ibeil  der  Zahlet. 
(XXIII— LIV)  ist  noch  erhalten.  Ueber  die  Vorschriften  in  Bezug  auf  die 
Kleidung  der  Zuschauer  SG.  IP  274  f. 

4}  Siieton.  (\ilig.  26:  yladintorio  munere,  reduciis  inUrdum  flagnmUiüa» 
§Ole  ve(M,  emilti  quemquain  vttabat.    Ct.  Martial.  12,  29,  15. 

5}  Commodui  (vli.  e.  15)  popukm  Bomaman  a  fnttlfi6«t  dankariU,  fui  vda 
chieeftont,  im  ampkUh»alfO  tniterimi  praeeepenU, 

6)  Seneca  <jti.  n.  2.  9.  '}  :  spnrsio  ilUi .  qwie  ex  fundamenth  mediat  arenot 
eretetn»  in  summum  u$que.  amphilheatrum  pervenit.  Llb.  spectac.  3,  Ö:  Et  Q- 
Uee$  nimbU  hie  madutre  mtU.  Hub  die  ▲anehnüiohkeüeD  der  «iia  und  »partkmt 
auch  (iiiinicipalen  Aiuphitheatern  nicbt  fehlten,  Beigen  die  FMcttmnie  tob  Pdbh 
peii.  C.  I.  L.  IV  1177—1204. 

7)  LeboT  die  Naumacbien  a.  SO.  113  3Bi^— 391. 
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scheiolici)  bei  den  horti  (Äiesaris  in  der  regio  Transtil^erina.  wo 
auf  dreissig  geschnäbelteo  Scbiffien  (wahrscheinlich  durch  300U 
Mann)  eine  Seeschlachl  zwischen  Athenern  und  Persern  ausge- 
fmhrt  wurde.  In  demselben  Bassin  gab  spiiler  Nero  ein  FestOMihi 
auf  dem  Waaier  und  Titus  eine  Naumachie.  Die  grOsste  von 
allen  Naumacfaien  veranstaltete  Claudius  im  Jahr  52  n.  Chr.  auf 
dem  Fucinersee;  49000  Mann  als  Rbodier  und  SioUier  oostttmirt 
mantfvrirten  und  fochten  hier  gagen  einander.  Das  Zeieben  gab 
ein  aus  dem  Wasser  auftanohender  silberner  Triton  mit  der 
Trompete.  SpXter  haben  noch  Domitian  und  wahrsoheinlich 
auch  Philippus  Arabs  Naumaohien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren'!  waren  verurtheilte  Verbrecher^  Kriegs- 
gefangene,  Gepressle,  Gokauflo  und  freiwilliiz  Angeworbene.  Nur 
Nichlbürger"^  und  spMter  Leute  niedern  Standes  wurden  zum 
Tode  im  (Iladiiilorenkampf  oder  durch  wilde  Tliiere,  oder  nur 
in  die  FocIitscIuiK'  verurlheiil,  in  welchem  letztern  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeil  die  Freiheil  wieder  erhalten  konnten.^; 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet.^)  £rst 
Hadrian  verI>ol,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen.^)  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserseit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarki  war;')  solche  hiessen  imUorati, 
Die  Gladiatur  wurde  eine  letste  Zuflucht  herabgeliommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Stünden,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisem 
geswungen,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritler  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  au^etreten.^  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  hüußg  mit  GladiatorenwafTen  und  Commodus  trat  sogar 
Öffentlich  auf,  zog  iu  die  Gladiatoreoschule  und  naunle  sich  primus 
palus  seculoi'um .  *») 


Ij  Für  dM  folgende  vgl.  80.  113  330  IT. 

2)  AcU  Murt.  ed.  Rninait.  YaronM  1731  F.  p.  57  (eplstoU  ecclesiar. 
Ytennensiä  et  Lugdmiensis  c.  11):  Cwnqut  p«r  ompMlAealrtim  eircumduetrttur . 
prantdente  ipsum  tabell'i,  in  qua  Lniino  sermone  scriptutn  erat:  HIC  EST 
ATTALVä  CUKISTIANVS,  populo  advcrsus  iUuvi  vefiementius  incilalo ,  pratset 
fOttfwm  elvan  Romanum  mm  eate  eompertt,  reduei  in  ctutodiam  cum  roeterlt 
iu'.ft  In'lf  litteris  ad  Caemrem  dath.  de  hin  nmnihus  i/iii  inrlu^i  ienebantur, 
$enUnliam  tju$  exspectabot.  —  Marh  erfolgter  Antwort  (cap.  12)  :  cumque  illo» 
d0iuo  Mmogastet,  qui^umque  dM*  BotmagU  teperti  «wii,  eapilU  tnmeati,  rtUqui 
hradtti  ranl  beHüt, 

3)  SG.  113  337  ir.  41  Da«.  340  fT. 
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Gladialorenbanden  (familiae  giadiatoriae)  waren  theils  im 
PriYalbeBiti,')  theils  wurden  sie  von  UDteroehmeni  auf  Specola- 
tioQ  gebildet  und  unterhalten.  Jliese,  oft  selbst  Fechtmeister 
(foniXoe),  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe  vermietheten  und 
verkaoften  theils  ihre  Lente  an  Veranstalter  von  Spielen,*]  theOs 
werden  sie  auf  eigne  Reohonng  Spiele  für  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Schulen  [ludi}  unterhalten  und 
oii^jtoTn' ausgebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  ludus  magntts.  riallicus,  dadcus  und  mätiitinus  (die  Thier- 
kampfschule) ^1  ;  sio  standen  unter  ritterlichrn  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Verwallungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Capua  und  PrMneste.  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten ,  deren 
Compelenz  ceographisch  zusammengehörige  Districle  unlerstellt 
waren. ^)  Von  der  innern  Kinrichlung  der  ludi  gibt  die  früher 
für  eine  Soldalenkaseme  oder  forum  nundinarhm,  jetzt  fast  all- 
gemein für  eine  Gladiatorenschule  gehaltene  Pompeianiscbo  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Fiats  von  Säulen- 
hallen umgeben,  die  in  swei  Stockwerken  die  Wohnungen  [cdlae] 
der  Gladiatoren  enthalten.^  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  {sagina)  verpflegt,  Übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.^) 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondem  Lehrer  {doctores 
■  oder  magistn.^)  Die  Neulinge  {tirones)  übten  sich  an  einem 
Pfahl.  Ob  die  in  der  Regel  mit  einem  Namen  (meist  eines 
Sklaven)  den  ßuchslaheii  .SR  und  einem  Dalum  he/xMchnelen 
Marken  mit  Hecht  für  Al)zeichen  der  Gladiatoren  (nach  dem 
»■rsten  Aullrelen  lesserac  t/lddiatoride]  gehalten  werden,  ist  zwei- 
felhaft.'j    Die  Sieger  wurden  mit  Palmen  und  Preisen  in  Geld 

 » 

l)  sc.       340  II.  2)  S(}.  IP  349  f.  3)  SG.  113  350. 

4)  Vgl.  unten  S.  54'2,  8.  ö)  Hirschlold  Verwaltuiigsgesch.  178—182. 

ti)  Nach  Nissen  Ponipeian.  Studien  203 — 2ü2  au«  einer  früher  zu  andern 
Zwecken  besttinmton  Anlage  dureh  eloea  Umben  bergeetellt. 

7)  SO.  113  304  f.  Der  Eid  (aneloniincntom)  der  sich  freiwillig  vermiethen- 
den :  uri  vinnri  vtrherari  ftrroqut  neeari,  Petiou.  hU.  117.  Sen.  <p.  37,  1. 

b)  ^(i.  \\^  .Vm)  f. 

9}  Namentlicli  wegen  der  tetatrae,  auf  denen  apectavit  steht.  SG.  IF  510. 
Tgl.  Hübner  Ephem.  epigr.  III  161  ff.  203  f.  Doeb  der  RrkliningSTenaeb  tob 

Bü<  heler  Jen.  I.itt.  ztg.  I8T7  Nr.  48  p,  736  (wonarh  diese  Tesseren  Erinnenines- 
zeicben  au  reliLMüse  .Akte  sein  sollen,  hei  denen  Sklaven  die  Theilnabme  aiu-- 
nahmsweise  gestattet  wurde)  scheint  mir  verfehlt. 
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belohnt J)  Durch  Glück,  Tapferkeit,  Gonsl  des  PaMloatns  oder 
Ihres  Herrn  konnten  die  Gladiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in 

der  Arena,  deren  Zeichen  ein  Stockr.ippier  rudis]  war,  oder 
gänzliche  Freilassung  erlangen. 2) 

Die  Fechlerspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  Maueru  ^f^*^,'^^"^ 
der  Häuser  und  öfTenllichen  Gebttude  bekannt  gemacht,  zum  Theil  'p'^^*- 
geraume  Zeit  vorher. 3)  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhalten.^]  Sie  enthielten  Öfter  die  Namen  der  haupt- 
sächlichsten  Kämpfer,*)  paarweise  geordneti  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten^*]  wurden  in  Abschriften  verschickt')  und  in 
den  Strassen  verkauft.  ^)  Am  letzten  Tage  vor  dem  muntu 
wurde  den  Gladiatoren  Öffentlich  eine  Mahlzeit  [cetut  lü>em)  ge- 
geben.*) 


1 )  HO.  11'  345.  2)  SG.  113  337. 

3^  Sen.  de  hrev.  vitae  16,  7:  cum  dies  gladiatorti  munerU  ediehu  est  — 
iranÜUre  medio»  die«  volunt.  Eine  Pompeianische  Anzeige  (C.  I.  L.  IV.  1186) 
lautet:  ;V.  Popidi  [Rufi^  fam,  gUid,  pugn(abii)  I\nnp£U  ex  XII  K,  Jäaja»i  vtnatio 

mala?  el  vda  erunt. 

4)  C.  I.  L.  IV  1169:  A.  SueUii  Certi  aedilis  familia  gladiaiarta  pugna- 
bit  Pompeis  pr.  K.  Junlas.  Venatio  et  vela  «nml.  Ib.  11.^3:  .V.  FeeU  AmpUaU 
familid  gUidiatoria  puowi  iterum  t  .  .  puona  ...  A'  VII  .  .  .  Jun.  venat.  vel. 
Ib.  lläl:  ven{atio.  athUtae)  fpanionca^  qua  die*  putienlutf  erunt.  Ib.  1180: 
finc  «tta  <iltelloiw. 

5)  Ein  PompeiatiUebe«  Programm  lautet:  IllIC  VlINATIO  PVQNABIITjV  K 
SEPTil.MBRTIS  |  (e)T  FIILIX  AI>  VKSOS  PVONAHIIT.  (C.  I.  L.  IV  1989) 
pugnare  ad  beatia»  auch  Uieron.  de  viru  iti.  c.  lü.  uud  Passio  Ö.  Perpetuae 
c.  10  a.  ig.  —  Viu  CUad.  6:  Attgo  tdo  eaepku  Inier  gUtdiatofe»  honü*  pugna- 

{AurexM)  appoaitwn.   Habuit  proxime  tum  UMhu  munerarkn 
hoc  nomen  in  indice  tudorum  (1.  ludicrum  S(i.  II'  i^Ol,  2). 

6}  Cic.  cid  fam.  2«  Ö:  (päd?  tu  me  hoc  tibi  mandaase  exi$timat,  ut  mihi 
gladialoftm  eom^offtioiu«  —  fnUtereef  M.  Senecft  eontotw.  p.  257  K. :  Quod 

munerarii  solent  facere  ad  cxspectationem  popidi  dttinendam,  nOM  paria  pet<HMt$$ 
dies  dispensar^f  ut  <it  quod  populum  et  detecttt  et  revocet. 

7)  Cic.  1.  I.  .Seiieca  de  benef.  1,  VI,  3:  A'emo  tarn  slultus  est,  ut  monen- 
du$  M(,  IM  Olli  gladiatofu  mit  venationan  Jam  muntn  *dUo  mtttal. 

8)  Cfe.  FkiUpp,  2,  39,  97 :  quontm  (chtrographorum)  tttam  Mtalorei  sunt 
fwl  M  tamftum  ptodiofonim  UbsUos  ]Mlam  venditent. 

9)  "Plutarrh.  non  po.^c  ^uariter  vivi.  17,  6:  xnl  •j'io  täv  ixovofjtayfjv  '>o5j 

t;oXXAv  iSc9|AdT(DN  %i\  icoXurtXöjv,  iffitw  4v  ttü  yoöv<;)  toüt«»  td  fj^w  toTc 
9(Xot«  r«p«x«t«TtB£u{vo-j;  xaX  toCjc  olxfta;  iXiuOepoWi;,  tt;  ^aarpl  /^ly'^o- 
[xivou;.  Pas*io  S.'  Pcr[  otiue  fltiiinart  p.  SG")  cap.  17:  Frldie  quoque  cum 
illa  cena  ullima,  quam  libtram  vocant ,  quuntum  in  ipsis  «rot,  non  eenam 
/i6eram,  »ed  apapen  eenarent ,  eadem  eonsbmtia  ad  popiäum  verba  iata  jactahant 
—  irridentci  rr,rtntrrentium  curiositntem.  —  Ita  Ofnnes  inde  'tttoniti  discedehnnt ; 
ex  quibus  muUi  crediderunt.  TertuU.  apolog.  AI:  non  in  publieo  Liberalihm 
distumbo,  quod  hestktriis  svtprtma  fsnmtibm  mos  est.  Dies  stad  die  Spulte» 
pridkmae  (de  ^etae.  12). 
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EiDrichtung  Schauspicl  lieuomi  mit  einein  Pai  juiezuu  der  Glaiiialoreo 

der  Gladia-  *  • 

torenipieie.  ^pompa)  diiTch  die  Arena  J;  Dann  wurden  den»  editor  die  Waffen 
zur  Prüfung  vorgezcij^l.^;  Zuerst  fand  ein  Scheingefecht  mit 
Wurfwaffen  und  stumpfen  Waffen  {arma  Iworia]  Statt  {jirolusio].^] 
wobei  wenigstens  luweilen,  wie  es  scheint,  nach  deoi  Tact  der 
Musik  gefoebten  wurde.  ^)  Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Waffen 
{arma  decreUnia)  wurde  durch  die  Tuba  das  Zeichen  gegeben.'] 
Sowohl  die  Angriffs-  als  die  Vertheidigungswaffen  der  Gladiatoren 

der^oiäu-  ^^^^  mannichfaltig.**)  Die  retiarii  waren  nackt  oder  hatten 
*°**^  eine  blosse  tunica  und  keine  Kopfbedeckung;  ihre  Schutswaffen 
waren  ein  Aermel  {manica)  am  linken  Arm,  und  ein  an  dem- 
selben über  die  Schulter  in  die  Höbe  stehendes  StUck  Leder 
oder  Metall  [galerus]  ;  ihre  Anpriffswaffen  ein  Netz,  das  sie  dem 
Gegner  überzuwerfen  suchten  ^laculum],  ein  Dreizack  ifuscina) 
und  ein  Dolch.  Sie  kämpften  nicht  unter  einander,  sondern 
theils  i;ouen  die  leichtbewnlTnelcn  sfrutores.  theils  gegen  die 
schwerbewallneten  (ialli  und  nii/rmilloxes  (zwei  sehr  ähnliche 
GallungonJ  und  Samnües,    Diese  luilten  einen  grossen  Schild 


1)  ntiintilian.  declam.  9.  6:  j<im  nstentata  per  arenam  pm'fyromm  corpcra 
morti»  $uae  pompam  duxerant.  Vita  Marc.  Antonln.  c.  19:  FausUnam  Marci 
uxorem  quum  gladtalefti  froiufre  vtdinet,  unhu  er  Alt  Oallfen. 
e.  8  ((gladMortB)  pompaliUr  omati.  Die  BegrQisang  des  editor  durch  die  <rla-> 
diatoren:  «iv«  imperator ,  morituri  te  mlutant  (Sueton.  Claud.  21)  war  vielleicht 
gewöhnlich.  Das  Pompeianische  Grabreliet  (tinW.  Napol.  IV  tav.  I),  welches 
A^eUtno  fNHi^a  ^mäbre  ntnnte,  liUl  Heasftn  (Bull.  d.  Inst.  1846  p.  80)  fflr 
die  Pompa  (ItT  Gladiatoren.  Das  Atuphitheater  oder  der  Cinus  i^t  dnnh  Srhraii- 
keo  angedeutet;  im  Zuge  gehen  ein  tubietn,  tibiecn  und  conueen,  Bilder  die  den 
«tratkisehen  Charon  vonasteilen  Mhetnra  (Tertull.  lö),  werden  getragen. 
Dianer  mit  den  Waffen  (snr  probalio  artnonm),  der  Sditor  selbst,  dein  ein  Mann 
mit  einer  Palme  und  ein  «ndfdr  mit  einem  Prognmm  vmasgeht,  foigeu.  Doch 
Tgl.  sa.  113  361,  3. 

21)  Saeton.  TiL  9:  (pbtata  sAi  f^mmmin  pmgiumttum  bupMmda  porrexit). 
Ct.  Victor.  Gass.  10.  Bpit.  10.   Daistlba  enlUt  von  Narva  Dio  08,  8. 

3)  Cic.  de  firat.  1,  80.  325:  otque  eiusmodi  ilUi  proliuio  debet  ex^e.  n^n  ut 
Samnitunif  qtU  vibraiU  hastaa  ante  puf^num,  quUtus  in  pugnando  nikU  utuntur. 
Ib.  7ö,  316:  eos  tjMOs  —  iUos  prima*  Aastas  tarn  iaetare  UvUer,  ul  et  voMMfatf 
vel  maxime  MerviatU  el  rdtquU  vMbm  tuU  eoruulant.  Sen.  ep.  117,  20:  91HMI 
$tultum  eil,  cum  »ipnum  pugnae  acceperis^  ventUare.  Remore  inta  lutoria  arma. 
decretorü«  opu»  ett.  Lipa.  Saturn.  2,  19.  Auf  die  Prolusio  bezieht  sich 
aneli  Ovid.  Jbfi  45 :  Vtqm  peUt  primo  pUmm  flaventU  arena«  Kondwn  tatfadi 
veUUi  haata  xolum  :  Sir  ego  te  nondum  ferro  uiculahor  acuto ;  wo  Merkels  Ver- 
theidlgang  der  Lesart  militii  »tatt  velitis  unglücklich  ist.  Caltfieri  ist  ein  GU- 
dkatoraiaDsdnick  Cic.  oraf.  2,  78,  316.   Vgl.  SO.  IIS  320. 

4)  SG.  113  02 1. 

0  )  Qiiintilian.  9,  G :  gonuerunt  dangore  ferali  tubae.    Aach  während  de» 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.    SG.  11^  362. 
6)  8G.  II*  öil  ff. 
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(scutum]j  einen  Aermel  am  rechten  Arm,  eine  Schiene  ocrea] 
am  linken  Bein,  einen  Leibgurt  [bcUteus) ,  einen  Visirhehn  (den 
alle  schwergerttsleten  Gladiatoren  trugen)  mit  Kamm  und  Federn, 
und  ein  karses  Sobwert.    Sowohl  diese  als  Galli  und  m^müh^ 
nes  (oobteB  auch  gegen  die  ThreeeSf  welche  einen  kleinen  runden 
Schild  {parma)f  ein  getrogenes  Sehwert  [ska]  und  eine  yollsian- 
digere  ROslung  als  die  Samniten,  namentlich  Schienen  an  beiden 
Beinen  trogen.  Am  sehwenAen  bewafihel  waren  die  Ao}i/omacAt\ 
am  leichteaten  die  vMbs.    Die  dtmocAaert  führten  zwei  knne 
Schwerter,  die  essmlam  fochten  auf  brittiseben  Streitwagen,  und 
die  andabatae  «u  Pferde,  mit  Visiren,  durch  die  sie  wenig  oder 
nichls  seheu  konnten.    Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann 
jiecen  Mann,  sondern  es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausaefUhrt.*) 
Stluniige  und  Furchtsame  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden 
Eisen  in  den  Kampf  gelrieben. 2 1     Für  die  Gefallenen  standen 
Todlenbahren  bereit,  3)  auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  be- 
stimmtes Thor  [porta  lAbitinensis*)  in  das  ipoliarium  geschafft 
wurden.^)    Wenn  im  Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechlem 
ttberwunden  und  noch  lebend  in  der  Gewall  seines  Gegners 
war,  so  entschied  der  eoUlar,  ob  er  geUkket  werden  sollte.^ 
Aber  schon  in  der  letalen  Zell  der  Reimblik  stellten  die  Ediloren 
die  EotscbeidiHig  den  Zusobsuem  anbeim.'')   INssa  mussten  also 


1)  Dio  43,  28.   StMi.  Cbt*.  88.   IH»  5ö^  8.  Vgl.  «.  ».  O.  8.  888  f. 

2)  QttiDtlltoii  ded.  9,  8:  PnmAtnd  yhlqnt  omnfo  ad^orata  morUt,  Uc 

femtm  actubnt,  ille  accendehat  iynibus  lamituu,  hinc  viryae,  inde  flogella  ndfert- 
bantur.  8citec.  rp.  7,  0:  „occide^  vtrbtra,  ure!  quare  tarn  limide  incurrit  in 
ferrum?  quare  parum  audaeter  oeeidil?  quare  parum  libenUr  moHtwrf"  playi» 
agHtuf  in  «olucra.   Flgureii  mit  Feiiseben  tind  »of  dem  MosIt.  Borgbet. 

3)  Quiiitiliaii.  1.  I.  illatisque  Libitinae  toria  ducebatur  funut  ante  mortem. 
\^e\  einem  munus  Neros  (Pliii.  n.  h.  37,  40)  var  die  libilina  wie  alles  übrige 
e  aucino.  Menschen  in  den  Masken  des  Mercur  und  des  etrusklschen  Charon 
Dftbmen  die  Leicben  in  Empfang.  Tertnll.  apol.  18:  BUimu$  et  Mer  ludieraM 
meridiiin'-nim  rrudelitites  Mcreurium  mnrtuon  eauttriO  CS'nnilMilifcm ,  vMfnMM  <t 
iovi»  fratrem  cadavtrn  cum  malUo  deducentem. 

4^  Vita  Conjmod.  IG:  galea  eiu$  bia  per  portam  LibiUnentem  elata  eat.  Cf. 
do  Ti,  11.  Du  Thor,  dareb  welches  die  vom  Kampf  Satleieeiien  hlnaosgehD, 
helsst  in  <lt  r  passio  S.  FeipettiM  e.  10  0.  20  porta  mnmrioaHOf  voU  ein  voUU- 

tbflmlicber  Ausdruck. 

5)  Vita  Couimod.  lö. :  gUidiator  in  tpoUario  lanUtur  —  gladiatorem  in 
tpoUarlOf  fttl  mtatum  oeHäü,  in  »potiaHo  ponatur.   Hier  wwden  encb  die  ge- 

tödtet,  In  denen  noch  Lelcii  war.  Sfii.  ep.  93,  12:  numquid  aliquem  tarn  i^tuUe 
ct/^idum  e$$«  vitac  puUu,  ut  iuaulari  in  apoliario  quam  in  arena  malit  ?  Cf.  Pftss. 


7}  Snet.  Cae:  25 :  {Caetar)  gladiatorea  notas^  aieubi  infestis  tptetatoribtu  dimi- 


8.  Perpet  e.  21. 


Dio  77,  19. 
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die  Gladialoren  um  ihre  Entlassung  {missio  anflehn  j)  wobei  sie 
eiiMD  Finger  in  die  Höbe  hoben.  Des  Zeichen  der  günstigen 
Gesinnung  seheint  das  Schwenken  von  TOchem  gewesen  su 
sein,')  das  Zeichen  der  feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens 
nach  unten.^)  —  Die  Gladiaiorenspiele  haben  sich  im  weströmi- 
schen Reich  mindestens  bis  sum  Anfguag  des  fünften  Jahrhunderts 
erhalten. 

ThierbciMD.  2.  Die  T Ii  i e p h p  t /, 0  H  ivenalionesi.  Eine  venalio  wird 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568  =  186  er- 
wähnt.'' Die  Thierkanipfer  'hestidrii^  vcuatoresj  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  VerurlbeiUe  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch  Gemieibete  und  Geworbene; 7)  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint,  und  wurden  in  besondem  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  iudus  matiUinus  gani  oder  vortugsweise 
SU  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rObri  daher,  dass  die 
Thierhetsen,  wenn  sie  mit  Gladiatorenkimpfen  Terbunden  waren, 
vor  denselben  am  frOben  Moiigen  Statt  fiinden.*)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letsfen  Jahrhundert  der  Republik,  noeb 
mehr  aber  in  der  Kaiserseit  in  kdossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendun«?  der  grOssten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  {zecchen,  zu  ileren  llerbeischaffunjj;  sowolii  in-  als  ausser- 
halb des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  Iheils  für 
die  Kaiser,  iheils  für  Privatleute  gehalten  wurden.    Die  Scbau- 


rarent,  vi  rapiendcs  ruerwmdosque  mandahal.  Da  dies  offenbar  ein  Act  der 
Willkür  war,  müssen  die  JSuschauer  damals  schon  das  EoUcheidungsrecht  Ober 
Tod  ond  Leben  der  Kimpfnr  gehabt  beben. 

1)  Horat.  ep.  1  ,  1 .  H :  ne  populum  extrema  totietu  exord  arma.  Senec« 
0p.  117,  7:  A'on  fariam  fuod  vidi  .^^'Ityit.  ut  prnvnrew  nd  pnpulitm.  Cf.  Ep. 
37,  2.  Id.  iVec  injuriam  etc.  lÜ,  2:  quaeris  quid  inter  duos  inteTiit?  quwi 
tnier  gkuUalorei  fMt$ihnö»,  quorum  aUer  fnmit  vUnu»  el  «lol  fn  ^ratfv,  alfer 
rMpieleiM  ad  rlnni'int^m  populum  sifjnißcat  nihil  en^e  et  intercedi  non  patitur. 
Bei  kaiserlichen  .Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Oansten  eines 
Gladlatori  nur  intercediren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Lib.  Spectac. 
29,  8:  mMo  «ocpe  viri«  magno  Hnmore  petita  etl,  8ed  Cataar  UffI  paruft  ipte 
MMW.  2)  SG.  W  ;5H3,  2. 

3)  Martlal  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  petentur  miasio  laeto,  Subäuxit 
mappas  quatluor  Hermogene». 

4)  Jnv.  3,  36:  mtmtra  mme  edwil  et  veno  poUlee  volffu$  Quem  Jiübtt, 
oecUmU  pofulariter.  Pndent.  adv.  Spmmoeh.  2.  1095. 

5)  SG.  113  309  fr. 

6)  Liv.  39.  22.    S(i.  II-»  366.  3d7. 

7)  A.  •.  O.  S.  331).  366  f. 

8)  A.  ft.  0.  S.  367. 
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spieJe  waren  Iheils  Kttmpüe  wilder  Thiere  unter  einander,  IheiU 
ProductioneD  tahmer  und  geitthmler;  theils  Kämpta  von  geUbten 
und  wobJbewaffiBeten  Jltgem  mit  wilden  Thieren,  tbeiis  Exe- 
cuUonen  von  YemrlheilleD,  die  wehrlos  oder  sehlecfai  bewaffnet 
von  Thieren  lerrissen  wurden.  Diesen  letstern  gab  man  su- 
weilen  durch  Gostttm  und  Decoration  ,  den  Schein  einer  Theater- 
vbrstellung,  die  irgend  eine  aus  der  Gesohiohle  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  tum  Gegenstand  hatte,  lieber- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenerie  mit 
mttrchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhiolt»  ii  sich  bis  ins 
sechste  Jahi  hurulerl ;  doch  wurden  sie  in  der  lelzlon  Zeil  ihres 
Besiehens  weniger  hliilij:.  da  die  den  Tliieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichlun}jen  einit:ermassen  ge- 
schuizi  waren,  oder  sich  ihren  AngritfeD  durch  Gewaudtbeil  und 
Schnelligkeit  entzieheD  konnten.  3) 


6.  Die  agones. 

Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst  A|hi^t«Q- 
M.  i'ulvius  Nohilior  568  =  186. 3;  Seitdem  fanden  sie  öfter  Stall 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.^)  Mit  den  Athleten  kämpfen  wurden 
früh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbuntien  .^l  die  ""Jjf'»« 
anfangs  ebenfalls  wenig  g(»(ielen :  jedoch  in  der  letzten  Zeil  der 
Uepublik  waren  solche  (namentlich  couceriartige  AuffUhrungeu; 
in  Rom  bereits  häufig.''! 

Auch  bei  den  wahrend  Augusts  Regierung  seit  726  in  vier-  p«iodi«ch« 
jahrigen  Perioden  pro  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen  ^)  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athletenkampfe  Statt.^) 
Ein  periodisches  Fest  (mit  5  jährigen  Perioden)  nach  griechischem 
Muster  mit  3  Arten  von  Wettkämpfen  (Wagenrennen,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen)  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60;'} 
dieser  agon  Neroneus  scheint  frtth  eingegangen  zu  sein,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert.**;   Das  höchste  Ansehn  unter 

1)  A.  a.  0.  S.  386  f.  2j  A.  a.  0.  S.  m. 

3)  LtT.  3';>.  11.  4)  SG.  IP  459  f. 

0}  Poljb.  30,  13  (bei  dem  Trinmph  .1.  L.  Antdut  ÖST  =  Ku)  Liv.  8'J,  12. 
6)  Momiuseii  R.  G.  III«  629.  äO.  Ii»  252.  7J  Oben  S.  466.  Anm. 


8)  SO.  m  461  f.  9)  80.  n>  463.  10)  SG.  na  464. 
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^^uStmu^  den  römischen  agones  gewann  und  behauptele  der  86  von  Do- 
mitian uestiflele,  in  i j?lhrii:en  Perioden  gefeierte,  agon  Capito- 
linus,  der  sich  bis  zum  Ende  des  Ailcrthums  erhielt.')  Für  die 
mosikalischen  Aulftlbrungen  hei  demselben  Hess  Domitian  auf 
dem  Marsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum),  für  die  Athleten- 
kMmpfe  ebendaselbst  ein  itaäium  erbauen.  Auch  sptfter  wur- 
den noch  Agonen  gestiftet  und  aueh  bei  der  Feier  des  4000jlh- 
rigen  Bestehens  der  Stadt  in  Rem  im  J.  248  ein  ofon  abge- 
halten, nnd  seit  dem  dritten  Jahrhnndert  wurde  das  Anltretsa 
der  Athleten  in  Rom  anoh  bei  andern  Schauspielen  hll«flger.)) 
Die  Athleten  waren  von  der  EhrlosigMit  frei,  die  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.<) 


1)  so.  113  464  ff.  616—621.  2)  SO.  IP  466  ff. 

3)  80.  n*  474  f. 
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Die  Feiertage  des  römischen  Galenders. 


Oass  ich  das  in  der  afsten  Auflage  dieses  Bandes  gegebene 
Yerxeicliniss  der  römischen  Feiertage  nach  Mommsens  inzwischen 
verOfTentlichter  Bearbeitung  der  Galendarien  hier  nochmals  mit 
den  nOthigen  Verbesserungen  folgen  lasse,  bedarf  vielleicht  einer 
besondem  Rechtferligung.  Die  Galendarien  enthalten  Redactionen 
des  Pestcalenders,  welche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nlfmlioh 
die  Jahre  31  v.  Chr.  bis  51  n.  Chr.  und  3öi  bis  448  n.  Chr. 
gültig  waren  (S.  277  ;  das  nachfolgende  Verzeichniss  dn«^pgen 
giebl  eine  Zusaniinenstelluni:  der  Feste,  welche  in  irgend  einer 
Beziehung  zu  der  Aufgabe  dieses  Buches  stehn  ;  es  Uljerizehl  die 
Fesle  des  4.  und  S.Jahrhunderts  mit  Ausnahme  der  kaiserlichen 
Geburtslage,  deren  Feier  S.  258  zur  Sprache  gekommen  ist,  es 
fuhrt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in  dea  Calendaricn  nicht 
erwähnt  aber  fUr  ältere  Zeiten  beglaubigt  sind ;  es  gewahrt  end- 
lich die  Gelegenheili  die  seit  4862  bekannt  gewordenen  neuen 
Galenderdaten  nachzutragen  und  einige  Puncto  su  erlirtem,  welche 
in  dem  Zusammenhange  der  frtthern  Darstellung  ihre  Erledigung 
noch  nicht  gefunden  haben.  Von  diesem  Gesichtspuncte  aus 
bitte  ich  die  folgende  Uebersioht  zu  beurtheilen. 


Januar. 

4.  Januar.  [Aescu]l(ipio  Vediovi  in  insula.  Cai.  Praen.  Leber  den 
Tempel  des  Aescuiap,  der  403  ss  291  gegründet  wurde,  s.  S.  361;  über 
beide  Tempel  Jordan  In  Comment.  pUl.  in  bonorem  Tb.  Hommeenl  ser. 
p.  3öRff. 

2.  Januar.  Circus  privnftts.  Faati  Silvii.  Es  sind  Iwli  circen.««,  welche 
die  Kaiser  privatim  veranstalteten.  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  382.  Fried- 
Uender  -oben  8.  470. 

3.  Januar.  Votorum  nuneupatio,   S.  257. 

3.  —  5.  Januar.  Ludi  compitaleg.  s.  197 ff. 

Bfim.  Altertb.  VI.  35 
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7.  Januar.  Jano  patri  c{ircenses'  inijssus]  XXIV.  Fasti  Philocali. 
PtHina  Consulis  mappu.  Fasti  älhü.  Es  ist  das  erste  Circasfe«t  der 
nea  aBtretonden  Oontnles  ordloarll,  wdehem  noch  ew«I  anders,  am  IS.  Ja> 
uaar  iind  19.  April  folgten.    Mommseu  Staatsrecht  IIS  8.  190. 

7.  Januar.  Imp.  Caesar  Auguslu[s  primum  fasces  sumpsit]  Hirtio 

et  Pa?1Sa  [cos],  Cal.  Praen.  Regierungsantritt  des  Augustos  im  J.  711 
«43.    Plin.  n.  h.  11.  190.    Orclll  '2489.    Drumann  T  S.  '291. 

8.  Januar.   Sif/num  Justitiae  Augus[tae  dedicatum  Plancoj  et  Siüo 

COS.     (761)  =  13).  Cal.  Praen. 

9.  Januar.   Agonia.  Opfer  dei  Janm.   8.  1%.  8.  810  Anm.  ö. 

1 1 .  Januar.  CarmeiUalia.  Cal.  Praen.  Maff.  Varro  de  l.  L.  6,  12.  Das 
Opfer  volixogen  der  flamm  Carmentidti  (8.  915)  und  die  Pontttleee  (8.  246) 

in  detn  /anum  rrimifnlw  (Herker  Topographie  S.  137)  um!  indigitirttui  dabei 
die  Carmeutes  als  i'orrima  aiid  JfottvorUi  (&.  11  Anm.  11).  Die  C<mnent€* 
sind  GebortagSttinnen ,  welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern ;  In  ihren 
Tempel  darf  nfellts  Ton  einem  todten  Thiere  (nihil  mortieinum)  gebracht 
werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Urnen  für  Geburten  i?*t.  Ov.  f,  1,  Ü*29 : 
xcorlen  non  Uli  fns  t.^t  inferre  sactüo.    Varro  de  l.  L.  7,  84.   Cal.  Praen. 

H.  Januar.  D[ebellavit  Jmp.  Cacs.  Augustus  tertium]  ab  Romuh 
et  Janum  c[lausit  se  V  et  Appuleio  cos.]  Gal.  Praen.  naeh  Momn- 
aen's  Bt^auag.  Der  Janustempel  wurde  iwn  ertten  Male  geschlossen 
unter  Nnni.i,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  .'^19  = 
235  (Varro  de  1.  L.  5,  165.  Liv.  1, 19,  3.  Vellei.  2,  38,  3  u.  ö.),  »um  dritten  Male 
naeh  der  Schlacht  bei  Actinm  725  (Liv.  a.  a.  O.  VeUeinaa.  a.  O.  Die 

Cass.  51,  20.  Monnin.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie  es  scheint,  an  diesem 
Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  geschlossen ;  närollrb  729  « 
25  (Die  Caas.  53,  2ö.  Oro«.  6,  21)  und  in  einem  späteren  Jahre,  vielleicht 
752 «—  2.    8.  Ober  daaaelbe  Monmiaen  Ret  ^etfoe  dM  Aug,  p.  32. 

44.  Januar.    luhtmalia,     StiftangifBit  der  -wm  Q.  Lutattna  Catalna  ei^ 

bauten  nedes  lutumae,  welches  von  den  hpi  df^n  Wasperb.mten  beschäftigten 
Arbeitern  (8.  13Ü  Aiun.  1 1  gefeiert  wird ,  und  in  den  üalendarien  nicht 
vorgeselcbnet  ist.  Or.  f.  1 ,  463 :  Te  quoque  tax  eadem,  IWnl  aoror,  aedt 
reeepit  Hie  uhi  Vir^inea  campus  obiiur  aqua.  Servins  ad  Terg.  Aen.  12. 
139:  eui  (7u<ttmae)  JAitnlius  Catulu-9  primu$  templum  in  campo  Marii» 
feeit.  Kam  et  luturnae  ferias  celtbrant,  jui  artificium  aqua  ezercent,  quem 
diem  fe$tum  /«furoatla  Aeiml.  Veber  den  Tempel  Beeker  TepofrapUe 
S.  630. 

13.  Januar.     Zweiter   Tag  der  consularischeo   Ittdi  circenses, 

S.  zum  7.  Januar. 

43.  Januar.  Gedenklag  an  die  im  J.  727  =  27  von  dem  Senat 
beschlossene  Verleihung  der  corona  querna  oder  civica  an  den 
Kaiser  Augustus.  Pio  Oass.  58,  16.  Calend.  Praen.  und  aber  die  Be- 
dentang dea  Eiebenkranxe«  Bd.  n  8.  557. 

43.  T  inuar.  Geburtstag  des  L.  Aelius  Caesar,  Adoptivsohn  des 
Hadrian.    Natalea  Caeaaium  C.  I.  L.  I  p.  356.   Sein  Oeboit^abr  Ift 

unbikaiint. 

15.  Januar.  Zweiter  Tag  der  Carmentaliaj  der  von  Ovid  f.  1,  6i7ir. 
«nd  Ftntarcb  q.  JB.  56  wohl  naeh  Vano  folgendermaaaen  erklirt  wird:  Die 

römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sich  in  der  Stadt  eines  Wagens 
zu  bedienen  (nhcr  die  Sache  s.  Privatalterthömer  II  S.  320);  als  ihnen 
dies  durch  ein  .8enatusconsult  geuouimin  wurde,  beschlossen  sie,  keiue 
Kinder  mehr  zu  geb&ren,  weranf  der  Senat  sdne  Anordnimg  tnrfidtnabn 
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nnd  die  Frauen  «in  HeUicUmm  d«c  GumentM  •tflleteii,  welchem  der  xwelte 
FettUg  gilt. 

4  6.  Januar.  I>er  Tag ,  an  welchem  OetaviaD  auf  Senatsbeschluss 
den  Kamen  Augustus  eriuelt.  Gel.  toeo.  und  Momoueti  Staets- 
iMht  US,  8.  748. 

46.  Januar.  Dedicationstng  des  Tempels  der  Concordia  Auj^usta. 
Er  wnrde  von  Tlberius  747  =  7  begonnen  (Dlo  Gass.  55,  8)  und  763  =  10 
u.  du,  dadicirt.  Dio  Caas.  56,  25.  Ulepd.  Pnen.  Ovid  f,  1,  640.  »uet. 
3U.  20,   Becker  Topographie  p.  301. 

46.  Januar.  Triumph  dea  Tiberiua  Ober  die  Pannooier  im  J.  765 
->  n  n.  Ohr.  Gel.  Pnen.  Tellel.  %  21.   8aet.  m,  20. 

47.  -88.  Januar.   Ludi  Matini,    8.  449. 

20.  Januar.  Geburtsiag  Gordian*!  in.,  «eleher.  als  «r  in  Juil  238 
7MT  Regierung  kam.  13  Jcht  alt,  (Hwedlan  8,  8,  8)»  alio  etwa  236  ge- 

boreii  war.    Fa«ti  Fhil. 

24.  Januar.  Geburlstag  des  Hadriao,  geb.  76  u.  Chr.  (Spartian  v. 
Badr.  1).    Fattl  PhD. 

97.  Januar.  Dedicationstag  der  aedes  Castoris  et  Pollucis.  Calend. 
Praen.  Ovid.  f.  1,  706.  Lydus  de  nmm.  4,  13.  Dieser  Tempel,  über  wei- 
chen I^ecker  Topographie  S.  298  zu  vergleichen  ist,  wurde  gelobt  Ton  dem 
Dictator  A.  Postumiua  RegUlensis  In  der  Schlacht  am  Regillua  und  dedicirt 
Im  J.  270  °-  484,  wie  Uvias  2,  42,  ö  aagt,  am  15.  Juli;  aodaan  reetan- 
rirt  von  L.  Caecilius  Metellus,  welcher  637  «  117  über  die  Delmatae  triutn- 
phirte  (Fastl  trinmpb.  C.  I.  L.  I  p.  460.  Eutrop.  4,  23)  und  aus  der  Beute 
den  Bau  bestritt  (Cic.  aee.  in  Verr.  1,  59,  154),  endlich  nochmals  dedicirt 
von  Tiberias  im  J.  759  a  6  n.  Chr.  Dio  Gass.  55,  77.  Auf  die  lettte 
Dedication  bezieht  man  gewöhnlich  das  hier  in  Rede  stehende  Datum : 
Mommseo  vermuthet  indessen  mit  grosser  Walirscheinlichkelt ,  dass  dies 
▼Idmelir  den  nnprünglidien  Dedteatienstaf  des  Tempels  beselehoet,  ond 
dass  Livius  den  Tag  der  Schlacht  am  Regillus  —  denn  dies  war  der 
Id.  Juli  (Dionys.  6,  13.  Plntarch  Corlotan  3)  —  mit  dem  Stlftuugstage 
des  Tempels  verwechselt. 

30.  Januar.    Geburtstag  der  Livia.    Henzen  Acu  fr.  Arv.  p.  51. 

30.  Januar.  Aru  Pacia  dedicirt  745.  Cal.  Praen.:  feriae  ex  »(enaa 
tui)  e{^oruulto,  quc{d  eo]  di$  an  Pael$  Augutta[e  in  eonifo]  MarUo  iedietd' 

[e]$t  Druso  et  Crispino  coi.  OvId  f.  1,  709.  Der  Altar  war  am  4.  Juli 
741  ■=  13  vom  Senat  beschlossen  worden,  aU  Augustus  nach  fast  dreij&hri« 
ger  Abwesenheit  aus  Gallien  lurückkehrte.  Die  Gass.  54,  25.  Monom. 
Aneyr.  Griechischer  Te&t  6,  20;  9n  'laravla;  xnX  raXaTtotc,  rräv  iy 
ta^THt;  Tai?  £7rapy£lai;  r.fjm-^tidrti)^  xard  xdc  ttj/dc  teXcoÄ^vtojv,  eU  Febfii^v 
ircavf^Xftov  Ti^Epiqi  [Ni  poivi  xai  lionAltp  KoivciMiu  ündtoi«,  Bu>|xgv  Eipfj^ir« 
2e8a9Tf,;  bittp  rfjC  liNcvdSoo  dtpttpoiOfivat  {«['^^loaTO  ■})  e6Yx)r,T0C  tv 

IJtöUp  'Apeco;,  rpo;  ^»  to  j;  te  Is  TaTc  -ip/iu  xat  to  j;  Upel;  -rd;  te  UpEia« 
iviauslou;  htaiii  ixiXeu»  icoiclv.  Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  30.  Ja- 
nuar opferten  auch  die  Arrales  in  eampo  ad  aram  Paet».  8.  Acta  fr.  Arv. 
annl  38  und  Henten  p.  75;  zum  4.  Juli  heisst  es  im  Calend.  Amit. : 
Feriae  ex  s[enatiu)  ciorufulto)  q(uod)  ((^n)  (f^^ie)  ara  Pacis  Au^ntae)  fn  aamp^ 
Mtir\tio)  constitutn  est  Jerone  et  Vuro  roa.     Vgl.  oben  8.  2U3. 

31.  Januar.  Gebuiisiiig  der  Antonia,  Frau  des  alteren  Drusus, 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.     Aeta  fir.  Arr.  annl  88  p.  XLIII 

Hensen:  pr.  K.  FAraar.  Tauru»  8tatUiu$  Corvlnui  ptomugister  crMtyii 
fndKum  ÄT^'nUum  {nomint")  nnlnli  Anloniat  AvgnMat  M  CopUMo  Jovi 
efjplimo]  m[aiimo]  bovem  tnarein  mimolavU], 

35* 
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Februar. 

1.  Februar.    N{atalis)  HercuUs.    F«aü  PUl.  AhmbIiis  dt  fwii$  24. 
5.  Februar.    Opfer  der  Concordia  in  aroe.    Itar  TenipeL  war  587  «b 

217  erbaut  worden.    Liv.  22,  33,  7. 

5.  Februar.  Fcn'ae  t\r  s[imulus\  c[onsuUu] ,  quod  eo  die  imp. 
Caesur  Auyualua  pont.  Max.  trib.  pot.  \XI  cos  XIII  a  senatu 
popuhque  Romano  pater  patriae  appellatus.  Od.  Praen.  Dan 
Titel  pater  patriae  (Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  761)  erhielt  Augustus  im 
j.  752  =  2.  Dio  Cass.  55,  10.  EoUmI  d,  n.  VI,  112.  I>aa  Ta«  gieM 
auch  Ovid.  f.  2,  127  an. 

43.  Februar.  Früblingsfest  des  Faunus,  in  Rom  gefeiert  im  tempium 
Fauni  in  insvia  (Beeker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  Commentationes  pbtt. 
in  honorem  Th.  Monimsenl  scriptae  p.  360ff.  Hemerologium  urbanum  vite 
Amadol,  fiphem.  ep.  III  p.  10:  Fauno  in  instU(a).  Der  Tempel  war  öo8 
w  196  T(m  den  plebcdtsdien  AedUen  G.  Domltint  AhenobeThm  «nd  C. 
Serlbonius  Curio  aus  Strafgeldern  gestiftet  (Liv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre 
ip&ter  dedicirt  worden  (Liv.  34,  53,  3).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  2, 
193:  Jdibu»  agreatis  /Umant  allaria  Fauni,  hie  ubi  diteretas  inttUa  rumpit 
aqueu.  Hocat.  od.  1,  4,  11 :  Nunc  et  in  umbro$tt  Fauno  decet  immolof« 
lach,  Seu  poscat  agna  sive  malit  hoedo.  Calpurnias  ecl.  ö,  24  :  Sed  non 
ante  greges  in  pascua  mittito  clautos,  Quam  fuerit  placata  PaUs.  Tum 
eetptte  vivo  Pone  fbeum,  Oenkungue  loei  Fcninumque  Lnremque  Salto  farre 
voca :  tepidoa  tune  hoatia  euUroa  Imbue. 

43.  —  21.  Februar.  Dies  parcntales  (Ovid.  f.  2,  548)  oder  ftmitn 
(Ovid.  f.  2,  34),  Umpua  ferale  (Ovid.  /.  ö,  4Ö6).  Sie  begüinen  mit  der 
parentaUo  Virglni»  VutalU  und  sdilleMeD  mit  den  Ftratla.   8.  298. 

43.  Febiiiar.    Roma  liberata  est  de  obsidione  GaUorum.  Faati  Silt. 

Vgl.  Plut.  Cumill.  30.    Auf  denselben  Tag  setzt  Ovid.  f.  %  195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  au  der  Cremera  ^77  «  477),  welche  nach  gewühulicher 
Ueberliefening  in  den  Jalt  f&Ut.   S.  xum  18.  Juli. 
45.  Februar.    LuperccMa.    8.  424. 

47.  Februar.  Quirinalia.  S.  ausser  den  Calendarien  Vano  de  l.  L.  6, 
13:  Quirinaliii  a  Quirino,  quod  ei  den  feriae  et  eorum  hominum  ^  qui  fur- 
TMcaUbua  auia  non  furrunt  feriati;  und  über  die  altütorum  feriae  S.  191. 

S4 .  Februar.  Feratia.  Veno  de  (.  L.  6, 19;  Fenlla  ab  inferia  et  ferendo, 
quod  feruat  tum  epula»  ad  MpiitoiHn,  qfMu»  hu  ibi  pofentare. 

22.  Februar.    Cariatia.    8.  125. 

23.  Februar.    TerminaUn.    S.  196. 

24.  Februar.    Regifuffiuni.    H.  310. 

27.  Februar.  Equirnu.  Varro  de  l.  L.  6,  13:  Kcurriij  ab  equorum  cursu. 
JSb  dli  «Nim  «urrunl  In  Marüo  campo.    S.  zum  14.  März. 

S7.  Februar.  Geburtstag  Gonstantin*s  des  Gr.,  geb.  um  274.  Eckbel 
d.  n.  vm  8.  71.  ainton  FtuU  Born.  II  p.  87)  Fatti  PhU. 

Hftxs. 

4 .  Män.    Feriae  Marti  Gal.  Fnan.  NaiaUs  Mortis   Faitl  PbU.  Aua* 

zug  der  Salier.    S.  414. 
I .  März.    MatrunuUa  oder  Mutrunules   (.Tertulüan  de  idoiatrii  14), 
der  Stiftongstag  des  im  Jahre  379  «=  375  (^Plin.  n.  h.  10,  235)  dedieirten 
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Tempels  «1fr  Juno  Lucina  auf  dem  Esqullinus  fRpcker  Tnpofrr.  S.  530. 
Stepbani  ISullctt.  deU'  Intt.  1645  p.  6Öf.j,  an  wülcbem  Tage  in  den  Hau- 
sern  fOr  «Im  OlQck  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Oewhenke  durgebraeht 
uinl  den  Srlaven  von  <len  Hausfrauen ,  wie  an  dcfi  Saturnal'on  von  den 
Haasherren  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  S.  €al.  Praen. :  lunvni  Lucinat 
ExquiUi»,  quod  eo  die  aedis  ei  [dedie.n]ta  eH  per  matronim.  Festi  ep.  p.  147: 
Martias  Calendu»  mntrcnae  c*lebriihnnt ,  quod  eo  die  lunoni»  Lueinae  aedt» 
toli  eoepta  erat.  |  Kiiieii  an  lern  Grund  <les  Festos  führt  Servius  ad  Versr.  Arn 
b'iti  an.j  Uvid.  f.  6,  22U  — 2öU.  liorat.  Od.  3,  Ö,  1:  Mariiis  eaciebs 
^uid  agmn  etdendtt,  Qtüd  vetint  poft»  et  aeerra  turU  PUna,  mtrarli,  potffwt- 
que  carho  in  Cfspite  vivo  uiid  dazu  der  S -hol.  Cruq.  :  CaUndis  Martiie 
Matroruilia  dicebantur,  eo  juod  mariti  pro  conservatione  coniugii  eupplicabant. 
JüTenal.  9,  53  nennt  das  Fett  femhuae  Qdendae.  Vätn  der  SchoUatt: 
Ke^€ndi$  Martii^.  in  '^uibm  Junoni$  aaera  etUhravtur  a  maIfCntMm  —  — 
tttnr  nam  Matronalia  sunt.  Ausonias  de  ferii»  Rr>m.  7.  Matronae  qtuie  Bacra 
tt^ant  pro  laude  virorum,  Mavortia  primi  cum  rediere  dies.  Macrob.  1.  12, 
7;  Bot  metue  —  —  «ervi»  eena*  adponebant  fnafronae,  «1  domMI  Aalw^ 
nalibus ,  illae ,  ut  principio  anni  nd  promptum  obsequiftm  hrnnre  xrr-of  in- 
vitarent,  hi^  quia  gratiam  perfeeti  operia  exaolverenl.  Vgl.  Lydus  de  inen». 
3,  \b.  Ueber  die  Oeicbenke  e.  PemponioB  Dl$.  24,  1,  31  $  8:  8i  vh 
uxori  munuj  ImmoHeum  ralendb  Martiiaaut  ntitali  die  dediiset^  donutio  t  <t: 
aed  $i  impen9a§f  «lo.»  faceret  mulifr.  quo  hnne'tius  fe  tueretur,  contra  est. 
äuet.  Veap.  19:  Dabat  aicut  Satumalibus  viris  apophoreUi,  ita  per  Calendaa 
MaHku  femini».  Plantns  mU.  gl.  688:  Verum  prhu  quam  galli  eanteni, 
quaf  mf  ^nnm-)  msritcl.  Dirat  (uxor)  Iht  mihi,  vir,  K(ilfn<lh  meam  jtii 
matrem  munerem.  Pompoulus  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Ktütndae  Marita«,  In  weleber  eine  Frau  sagt:  Jub«  modo  adferahtr 
munuf.  Maerob.  6,  4,  13.  Uibbeck  Com.  reliq.  p.  108.  Spiter  machte  an 
diesem  Tage  nic'it  nur  der  Mann  seiner  Frau,  sondern  auch  der  Liebhaber 
seiner  Geliebten  Geschenke.  'iibuU.  3,  1,  1 :  Martia  Romani  feaiae  venere 
Kaimia§  —  —  —  0  vaga  nune  eerta  diaeummt  mdjqu«  fKm^  ArgM 
rian  urbis  niuner<t  perque  dnmos.  Dicite ,  Pieridts  ,  quomvn  donelw  honon 
8eu  mea,  aeu  fallor,  cara  Xeaera  tarnen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  &,  84,  6: 
SMumäUa  tnaukn  tote,  N««  mumuetUa  pana,  nee  mfnora  Mtelett  «lAI, 
Galla,  quam  aolebaa.  8ane  aic  abeat  meus  Derember.  Sris  certe,  puto, 
tftatra  ittni  venire  Satumalia,  Martias  Kalendas.  Tunr  reddam  tibi.  Ualla^ 
fuod  dedisti.  Dies  scheint  der  Grund  zn  sein,  dass  Martial  den  1.  Mira 
geiadexu  als  ein  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezeichnet,  9,  90,  13: 

At  tu,  (iir.t  Paphi,  remitte  nostri*  Illaesum  ptierum  remitte  votia.  Sie  Murtia 
tibi  aerviant  CaUndae  Et  cum  ture  meroque  victimaque  LUtetur  tÜti  eandida» 
ad  am»  Seeta  pliirfoiu  quadra  de  plaeenkt, 

5.  MHn.    IndÜ  navighm,    EidUkmiic  det  SdiUrahit.  8.  7B. 

6.  M8n.   Pejriae  ex  «.  c.  auod  eo  die]  imp,  Caesar  Aug,  fNmI. 
iiia.rim.  factus  est  Qtitnjfitb  et  Valgio  cos.  d.  b.  743  ■■12  Dlo 

54;  27. 

7.  Marz.    Aedis  (im  Cai.  Praen.  stellt  iirtia)  Vediovis  iiUev  duo  lucos. 
S.  Becker  To(ogr.  8.  387.    0.  Jahn  Berichte  der  sachs.  Geaellsch.  der 

wtia.  I  8.  ma, 

9.  Marz.    Arma  ancüia  movent.    S.  4i6. 
40.  Miirz.    Tiberius  wird  ponUfex  maxinm  15  a.  Chi.    Vgl.  OieUl 

686.    Eckbel  d.  n.  VI,  187. 

44.  März.    Equirn'a  oder  Mamuralia.  8.416. 

45.  Marz.    Fest  der  Anna  Perenna.    Ovid.  ^  8,  S23ff.  und  data 

Merkel  p.  CCXIVff.  Macrob.  1,  12,  6:  puMiee  et  privatim  ad  Annam 
Ptrermam  »acrifieatum  itur,  ut  armare  perennareque  eommode  licent.  I.ydus 
de  mena.  4,  39:  cuj^at  lr^^^.69^1l  ünip  xoO  lifitt^i*^  f^visOai  tön  ivtau'öv. 
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Q«feien  wurde  <1m  Fe«t  &n  der  via  Flanünia  ad  lofUmn  primum  {JCM.  Yftt.) 
in  tfiMin  pomif0nm  mmm  (MuHaU  4,  64,  17> 
45.  H«n.    Ckmna  intrat.    8.  365. 

15.  Marz.    Cdsar*s  Todestag,  nMh  Dto  Cms.  47,  19  ein  <fte«  a(«r  (Vgl. 

Suet.  Caes.  HS),  -loch,  wie  es  scheint,  nur  bis  7^6  =  28,  in  welchem 
Jahre  OcUviau  die  Üeschlüsse  der  Illviri  aufhob.  Dio  Ca««.  53,  2.  Merkel 
Ovid.  f.  p.  TU.  XU.  ux. 

16.  and  47.  Märs.  Umzug  bei  den  Capellen  der  Arget.  8.  186. 
47.  Mtfn.    Agonia.    Liberalia,    S.  310  Ana.  ö. 

47.  Marz.    Tag  der  Schlacht  bei  Munda.     Cal.  Fan.  Drnmanii  HI 

S.  636. 

19. — 23.  Marz.  QuinqUCUlUSy  urüprünglich  ein  Ta^  (Vatro  de  l.  L.  6, 
14.  Festn«  p.  254),  später  fSnf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  MommMii  ra  diesem 
Tafe)|  Fest  de«  Mar«  (S.  417),  zugleich  Dedicationstag  de«  templum  Miner- 
vae  in  AvenUno  (Becker  lopQgr.  S.  4M)  «od  Arlifiemn  diu  (Gel.  Pxaen.) 
Ö.  S.  13Ü. 

%%,  Htfn.    Arbor  nUnU.    8.  356. 

SS.  MHrs.    TijAüustrium.   8.  418. 

24.  Man.    Q,  REX,  C.  F.    Seite  310. 

24.  Marz.    Dies  sanguinis.    S.  357. 

«5.  Marz.    Hihma.    S.  357. 

27.  Marz.     Lavatio.      Bad  der  Cybele  im  Flusse  Alnio.    8.  357. 

27.  Marz.  Uoc  die  Caesar  Alexand{ream)  recepit.  Cal.  Maff.  Er- 
oberung Alexandria's  durch  Caem  707  «  47.    Dnimann  III  S.  549. 

28.  März.  Dedicalioo  der  Luna  in  Aventino.  (Md.  f,  3,  888.  Becker 
Topogr.  S.  458. 

34.  Marz.    Gehnrlstag  des  Gonstanüns  L    Netelee  CaManim  c.  I.  L. 

1  p.  356. 


April. 


4 ,  April.  Frauenfesl  der  Fortuna  virilis  und  der  vlellelcbt  mit  der- 
lelben  identiflcirten  Yenai  Yerticordia,  welcher  Im  J.  640  114  ein  Tem- 
pel gegründet  war.  Ueber  den  Tempel  s.  Obscquens  37  (97).  Ovid.  f.  4, 
159.  Serv.  adVerx.  Aen.  Ö,  636  ^  über  da»  Fest  Cal.  Praen.  Macrob.  1,  12,  15. 
Lydae  de  tiMiu.  4,  45 :  Tale  xolwv  «aXdEvtai«  ^AirpiXtatc  at  ecf&vat  ytTvancAv 

Aou;  Y^jvaixcc  ir*  toU  icbv  dvopüiv  ßaXavelotc  iXo6ovTO  npö(  Öefjdretav  aOrlj; 

Supoiv^  iorefAfLivat.  Plut.  A'um.  19:  töv  'A«:piXiov,  iv  (j)  l^6ouo(  xc  xtp 
cij>  (der  Aphrodite)  «ol  Tat«  xaX(tvftaic  ioTtfeNa»|Alwt  «l  fowltH  |M»p«ivf 

XOOOVT«!. 

4.  —  10.  April.   Meyalesia.    Sieben  Tage.   S.  353.  FxiedliAiider  S.  4ti0. 

5.  April.  Stiftungsfest  des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem 
Quirinalis.      Cal.  Praen.  Ovid.  f.  4,  377.    Becker  Topogr.  S.  580. 

6.  April.    Tag  der  Schlacht  bei  ThapauS,   708  »  46.    Gel.  Pmuk, 

Ovid.  f.  4.  .'579. 

S.April.    Xtütalis]  Castoris  et  Pollucis.    Fastl  Phil.  Sonst  unbekannt. 

40.  April.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  Dedicationstag  des  im 
J.  663  SS  494  dedicirten  Tempels  der  Mater  Magna.  Ut.  36. 
36}  3.   Gel.  FkMii. 
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11.  April.    Geburtslag  des  Scptimius  Severus,  geb.  146  n.CJir.  fSpar- 

tian  V.  Sev.  i).   Den  Tag  geben  DIo  Cass.  76,  17  und  die  Fasti  Phil. 

12.  — 19.  April.  Luäi  CericUes.  S.  347  und  über  die  Sebnibart  des 
Wortes  Mommsen  Staatureelit  II*  S.  471  Anm.  4. 

13.  April.  Dedicailonstag  des  Tempels  des  lupiter  Victor  (CMd. 
/.  4,  621),  wabrscbeinlich  desjenigen,  der  von  Q.  Febliu  Ifaximus  in  der 
Schlacht  bei  Sentltium  4ö9  s  295  «elobt  w<nd«o  mg,   LW.  10,  20,  Ii. 

Becker  Topographie  S.  422. 
15.  April.    Fordiciäia.    S.  192. 

46.  April.  Der  dies  tmperii  oder  natalis  mperii  Qimmnn  StMt»- 
reckt  II*  8.  811  iliira.  3)  des  AugUStaS,  d.  h.  dar  Tag,  «n  mlehani 

ihm  im  J.  "'2.')  =  iler  stehende  Imperatortitel  (Mommsen  a.  a.  0. 
S.  älO|[0  iiberuageu  wurde.  Dlo  Caao.  52,  41.  Den  Tag  giebt  Ovid. 
f.  4,  67IS. 

19.  April.  Cerialia,  der  letste  Tag  der  Ittdi  Cer€ri$.  8.  Frladlaender  8.  479. 
S4.  April.     Parilia.     S.  17.  201.    Nach  Dio  Cassius  43,  42  wurde  auf 

diesen  Tag  im  .).  705'  =  -if)  eine  Feier  des  Sieges  bei  Muiida  j^elegt.  wel- 
cher, am  17.  März  erlochten,  den  20.  April  in  Uom  bekannt  wurde.  Diese 
Feter  ist  aber  epiter  onterUtebeD.    Dlo  Caaa.  45,  6.    Naehdem  Hadriao 

den  Tempel  der  Koma  und  V«-iius,  auch  tanplum  Vrbia  genannt  (Becker 
Topographie  S.  444),  erbaut  hatte,  \^urde  an  diesem  Tage  der  natalh  f'rbis 
begangen  und  Athenaeus  8  p.  361  f.  nennt  diese  Feier  nunmehr  Ftuuaia. 
8.  .Mouuusen  C.  I.  L.  I  p.  391  f.  und  daü  lleiiiuroicigiuru  Caeretanam  Epbem. 
Epipr.  III  p.  5  «un  21.  April:  Roma  eo7id(i(a);  fer(iae)  €oronaU$  om(nibut). 

23.  April.     VmaJin  pri'nra  S.  3'20.  StiftiiniisUTg  dt'S  Tempols  der 

Venus  Erycina  extra  portam  Coliinam.  UemerologluiuAzvaliamajid 
dazu  Mommseu  Ephem.  epigr.  1  p.  35. 

83.  April.  S^(niim)  dwo  Augusio  patri  ad  Aeatrum  Marc{eHij 
Julia  Augusta  et  TL  Augustus  dedkarmi.    Gai.  Pnen.  Vgl. 

Aeta  fi,  Arv.  a.  38:  a.  d.  Villi  K.  Maias  [ad  tttolrttm  Jfjarcalli 

orUe  timtdacmm  divi  Auguati.    Uenzen  p.  75. 

24.  April.  Ti,  Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp.  Caesare  VII 
M.  Agrippa  III  cos.  (727 «=27)  Cal.  Praen.  Tlbarlna,  geb.  18.  Nov. 
712     42,  war  damale  14  J.  Ö  Monate  alt.   8.  Privataltarfhihner  I  8. 193. 

25.  April.  Robigalia.  Varro  d«  l.  L,  6,  16:  Xo«palia  dkta  ab  Robigo; 
steundum  segetes  hule  deo  $aer{ßcatur,  ne  rohigo  orrupet  tegetes.  Varro  de 
r.  r.  1,  1,  6:  Quarto  Hobiffum  ae  Floram,  i^uibus  propUii»  ncque  robigo 
frumema  ätfu»  orftem  twnmpü  nefne  tum  Umpnth«  /formt.  FeatI  et». : 
Robigalia  diex  feitut  VU  Kai.  Maias,  quo  Robigo  deo  suo ,  quem  putabant 
robigmem  avtrUre,  mertflcabant,  Plin.  n.  h.  18,  2ö4 :  Bobig^ia  A'uma  oom- 
HUuÜ  anno  regnt  mü  XI,  quat  mme  aguntur  a.  d.  VII  Kol.  Mai.  ^wmtam 
tunc  fett  aegeUs  rubigo  oceupat,  welche  Stelle  der  Schoiiast  de«  Qermanicus 
p.  212  Rreysig  wiederholt.  TertuU.  de  apect.  5:  \um<i  PnmpiliuA  Marti  et 
liobiyini  (ludoa  inatiluit).  Serv.  ad  Verg.  gt.  1,  löl.  Cal.  i'raen. :  teriae 
BiAigo  via  CUtuiia  ad  mttllariMm  F,  ne  ffiiUgo  f^mmtnttt  noeeoL  SaerifMmn 
et  ludi  cursorihui  maiorihu*  minor ilu->\ine  ßunt.  Festus  est  puerorum  leno- 
niorum,  mtia  protimu»  wperior  merttricum  e$t.  Der  Robigus  ist,  wie  Momm- 
teo  mit  wahiadMiiilteblrett  'veraratbet,  wohl  efaie  Indigitatton  doi  Man  ftuU- 
rus.  Cato  de  r.  r.  Ml.  l  eber  die  Lage  des  lucua  RobiginU  (Ovi<l.  f.  4, 
907)  s.  Mommsen.  In  d«  niselben  opferte  der  /Jamen  Quirinalis  einen  Hund 
und  ein  Schaf,  um  den  Einfluss  des  Uundüäternü  auf  die  Saat  abzuwenden. 
Orld.  f.  4,  907  ff.  Colamella  dt  euUu  hortorum  342  s  Hine  mala  Bobigo 
virides  ne  torre^tt  hcrbas  S>mguine  Utrttntis  cntuli  plnratur  et  eztis.  Festi  ep. 
p.  45 :  CaliUaria  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.    Mommsen  hält  sie  für 
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ein  Stadtthor,  wälireiid  Jordan  Topographie  I  S.  245  dies  bezweifelt)  Romie 
dicta  eM ,  quin  non  longt  ab  ea  ad  placandum  canieuUu  Midu$  frugibus  ini^ 
micum  rufac  cancs  immolubantury  ut  frugcs  flavescenUt  ad  tnaturitatem  per" 
dueerenlur.  Festus  p.  285*  31  :  RuUUm  «mmc,  td  €H  non  proeul  a  rubr 
colore,  immrAabantur,  ut  nii  Atting  C  ?pitr>.  cannrio  aacrificio  pro  frugihui  de- 
prtcandne  »aeviliac  catua  $ideris  caniculac.  Pliilargyriuä  ad  Yerg.  ge.  4. 
425:  Strhu^  «teUa  in  ore  Canl$.  Rae  orUnie  nwxtmt  eaton$  etex  hS$  yraves 
morbi :  idenquc  Romae  nmnihux  annif  saerum  Canarium  fit  per  puhliros  sarer- 
äoUs.  Die  ewtorta  maiort$  and  minore«  erklärt  Foggini  Fa$torwn  reliquiae 
p.  66  ftlt  iuvene$  ond  pueri,  wie  auch  bei  dem  ludua  Trokte  mahn»  mf« 
«orMgiM  piMrf  TorkomiiMii.  Soet  Cuci.  38.  AngiuL  43.  PHn.  n.  k.  7,  84. 

S6.  April.    Geburt  sin  <^  des  M.  Aurelhis  Anloninus,  geb.  121  (C«pi- 

tolin.  r.  M'irri  1)  Fasti  Phil. 

28.  April.    Slilluniislajj;  des  im  J.  742=12  t^egrUndeten  pala- 

tinischen  Ileilitithums  der  Vesta.    S.  241  Anm.  2. 
28.  April  bis  3.  Mai.    Ludi  Flurae  oder  Fluruliu.    «s.  3G3. 


Kai. 

1. — 3.  Mai.     Letzte  Tage  der  ludi  Florae. 

h,  Mai.    Im  Cal.  VcDUsinum  bezeichnet  Lur[ibus].     Der  Dedica- 

tlonstag  der  ora  Lanan  ^aaiitum  (S.  245)  und  vielleicht  auch  dM  Frftk» 

lingsfcsc  der  Larts  eontpitalea.  S.  199.  Anni.  8. 
4.  Mai.    Dedicationstag  des  Tempels  der  Bona  Dea.    8.331. Dm 

Opfer  bringt  der  Flamen  Volcnnalin  dar.    S.  314. 

7. — ik.  Mai.    Die  VestaliuDen  bereiten  die  mola  Salsa.   S.  332. 
9.,,  11.,  13.  Mai.    Lemuria,  drei  nlelit unmittelbar  aufelnanderfolgeiide 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  and  Hoeliieltflii 

vermieden  wurden.  Ovid.  f.  ö.  -}19  —  4iV2.  Porphyr  a<i  Horat.  epint.  2. 
2,  209.  I>iouiu8  p.  136:  Lemurci  larvae  noctumae  et  terrifieationes  ima^i- 
mnn  el  hetiUmm,  Vom  de  vHa  pojmlt  Bomani  Ubro  pricmo :  QtMu»  tempth- 
ribu»  in  aacris  ftAaoi  iaciant  noctu  ac  dirunt  st  lemttriog  domo  extrn  ianuam 
eicere.  Ueber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemurailen  a.  Lobeck 
Aglaophamus  I  p.  254,  wo  man  die  übrigen  Stelleu  findet. 

40.  Mai.   Geburlstag  des  Claudius  Gothicus,  weieher  270  im  56tteii 

Jahre  starb  (Clinton  Faati  I  p.  302).  Fasti  Phil. 
42.  Mai.  Ludf  Mart[i  in  circ{o]  Cul.  Ma/f.  Nacl»  Ovid/'.  5. 
Ö4Ö  t\.  Dedicatiouslni:  des  im  J.  752  =  2  geweüileii  Tempels 
des  Mars  Ültor.  Decker  Topogr.  S.  371.  Nach  Momm&ens  Austüh- 
mnf  Mhefnt  sleli  indessen  die  Dedicttlon  rielmehr  auf  die  In  J.  734  « 
20  Torläaflg  errichtete  aedietUa  Martiit  in  Capitolio  (Dio  54,  8)  zu  bexieho, 
da  Dio  Cass.  60,  ö  als  Dedic«tion«tag  des  7ö2  b  2  eingeweititen  Tempel» 
den  1.  Augast  angiebt. 

44.  Mai.    Marti  invicto.   Gel.  Yeniu.  Unbekenntes  Fesu 

45.  Mai.   Argeeropfer.  S.  185. 

45.  Mai.    Fer{iae)  Jovi,  Merciir{io)  Maiae,  Oel.  Teoiu.  NataUsMer- 

CUrii  Fast!  Philocali.  Macrob.  1,  12,  19:  hoc  mam  (Ifato)  mereatort» 
omnea  Maiae  parittr  Mereurioqiu  aanifleant.  Festi  ep.  p.  14^:  M,tiii  idibw 
mereatorum  diea  featua  erat,  quod  eo  die  Mercurii  aedts  eaact  dedteata. 
Attsonios  de  ferih  Ilomania  5.  Martiel.  7,  74,  5;  12,  67,  1.  hydv»  de 
men*.  4,  Ö3.  Der  Tempel  des  Mercnr  wnrdt  '150  =1  495  dedicixt.  LIt.  2, 
21,  2?.    ÜTid.  /.  ü,  6()9.    Becker  Topographie  S.  470. 
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24 .  Mai.    Agonia.    8.  SlO  Aum.  b. 

93.  Mai.   Tubilastrium.  Feriae  Volcano.    Ovid  f.  Ö,  725:  Pnxkno 

VoUani  tax  «il;  teMtiMfria  dkwü:  Luttfoniwr  fwme,  fum  /teff  tUe,  Mae. 

8.  418. 

24.  Mai.    Quanäo  Hcjl-  Cumttiuvit,  Fas.  S.  310. 

84.  Mai.    Natalis  Germanici  Caesaris.    Baaaia  acte  tt,  Arr.  p.  6i2.  66. 

95.  Mai.  DedicatioDstag  dps  560  =  494  geweihten  (LU,  84,  68,  6) 
Tempels  der  Fortuna  primigenia  anf  d«iD  Qairintlls.  Becker  Topo- 
graphie S.  080.    Calciid.  Esquil. 

29.  Mai.  In  den  Fasti  Philocali  ist  dieser  Tag  bezoirlinet  Honos  et  Vil'lUS, 
die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  Llldi.  Fugi;iiii  erklärt  dies  duroli  Dio 
Cass.  54,  1;?,  nach  welchem  Augustns  im  J.  73T  a  17  »eme  Enkel  Cato» 
und  Lucius  adoptiit«,  ttjv  te  rf,;  TijAfj;  xn\  rffi  'A,06tf,;  ravtjypw  tÄc 
v'jv  r^udpa;  (jLetioTi)9C.  ludeaaeo  iat  die  äaebe  uoUar.  3.  Moannsen  tu 
diesem  Tage. 

89.  Mai.    Ambat^alia.  8.  194. 


Juni. 

I.Juni.  Fest  der  Cariia  (S.  20).  Ihr  wird  Bohnenbrei  geopfert,  yarro 
bei  Nonlos  p.  841 :  Quod  KaUndU  Juniis  H  publiet  et  prhaUm  fviHAam 
pulltm  <1h  maelont.  Marrob.  1,  12,  31 :  yonnulli  putaverunt  lunium  mensem 
a  Iimio  Bnäo,  qui  primtu  Borna*  e<mnU  faetm  ut,  nomtnaivm^  quod  koe 
mm$e  id  «ff  Calendte  iwnlle  pideo  IfarfuMo  aaemm  Cartme  dea»  in  CocUb 
monfc  voti  reut  fecerit.  Ilane  deam  vitcdibu»  humanU  pnettH  tredmU.  — 
—  —  Cui  pulU  fabacia  et  larido  sarrificatur,  quod  hh  maxime  rebus  vbw 
corporis  r<^toreiUur,  A'am  et  Calendae  Juniae  fobaviat  vtUi/o  voearUur^ 
quio  hoe  meim  adfOlae  fbbae  dMnte  rebu»  aikAmiur.  <Md.  f.  6,  101  ff. 
Daa  Feit  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu  «ein.  da  in 
der  pannoiiischen  Inschr.  V.  1.  L.  III,  3893  ein  Testament  erwähnt  wird, 
nach  welchem  das  CoLUgium  fabnun  die  Zineeu  eine«  (japitala  bezieht  %Ui 
roea»  Canku(ii§)  dnuant. 

4 .  Jnni.    Natalis  der  Juno  Monela.    Der  Tempel  wurde  410  «  844 

dedicirt.   Liv.  7.  28,  7.  Ovid.  f.  6, 188.  Maciob.  1,  12,  80.  Od.  Venoa. 

Becker  Topographie  S.  i09. 

I.Juni.  Dedicalionstag  des  Tempels  der  Tempestas  (Becker  Topo- 
graphie  8.  616),  gelebt        L.  Cornelliia  8elplo  406  »  260.   Ovld.  f.  6, 

1'I3  Dud  die  Scipioneninschrift  C.  I.  L.  I  p.  18  nebst  Mommsens  ComnMMBtai. 

I.Juni.    Dedication  des  temphtm  Martis  ad  portam  Capenam, 

Ovid.  f.  6,  191.    Becker  Topographie  S.  511. 

3.  Juni.  DcdicalioD  des  458  =  296  vovirlen  tcmpium  Bellonae 
in  Cireo  PUtmmio,    8.  74. 

3.  JuDi.  Geburtstag  der  Galeria,  Fnn  des  Vitellius.  Benzen  Aeto 

fr.  Arv.  p.  f)4. 

4.  .Iniii.  Dedication  des  Tempels  des  Hercules  Magnus  Custos  in 
circa  Flaminio.     Cal.  Vena«.   Ovid.       6  ,  209.    Becker  Topographie 

5.  Clö. 

5.  Juni.  DediesitoDstag  des  288  =  46G  geweihten  Tempeb  des 
Dius  Pidius  auf  dem  Quirinal.  Dfoeyt.  9,  60.  LW.  8,  2.  Ovid.  f, 

6.  213.    Becker  Topographie  S.  f>75. 

7.  Juni.    Vesta  aperitur,   8.  332. 
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7.  Juni.    Liidi  piscafnrii.    Ovid.  f.  6,  235  und  oben  136. 

8.  Juni.  Dedicalion  des  im  J.  539  =  215  geweihten  Tempels 
der  Mens  auf  dem  Capitol.  Liv.  22,  10,  10;  23,  31,  9.  OTid.  f. 
6,  241.    Becker  Topogr.  S.  403. 

9.  Juli.    VestaUa.   8.  m 

1 4 .  JanL     Matralia,     FmÜ  ep.  p.  125 :    Malralia   maMi  MahUae  feMa. 

Dedicationstag  des  Tempels  der  Mater  Matnta  (Becker  Topogr.  S.  488).  ein 
Frauenfest,  von  welchem  iSclavinoen  ausgeächloöseu  waren  (PluUrcii  tamUl, 
5 ;  q.  R.  16)  und  an  welcbem  Kneben  geopfert  voideo.  Ovid.  f,  6,  473  ff. 
Yarro  de  l.  L.  ö,  106:  Te^luatium^  quod  in  Inf«  coMo  «ogneftadir,  «I  etfom 

nunc  Matralihns  id  faeiunt  matronae. 

11.  Juni.  Slifuiniislati  des  von  Servius  Tullius  auf  dem  fortan 
Boarium  erbauten  Tempels  der  Fortuna.  Ovid.  f.  6,  569.  Berker 
Tepognplife  S.  481  ff. 

44.  Juni.  Stiflungstag  des  747  =  47  dedicirten  Tempels  der  Cou- 
cordia  in  der  Poriicus  Livia.   Orid.  f,  6,  637.   Becker  TopogrepUe 

5.  542. 

13.  Juni.  Quinquatrus  AlinuSCulae.  Vano  de  l.  L.  6,  17:  Qumquatnu 
MbMieulae  dktae  Ivnku  ldu$  ah  »HtUUhidim  Mahmm,  quod  MUMne*  Im 
feriati  vayanlur  per  urbem  et  eomi'eniunt  ad  aedem  Minervae.  Uvi,].  6, 
645  ff.  Festas  p.  149».  Llv.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  angiebt  und 
die  Entstehung  desselben  im  J.  443  b  311  erzählt.    Valer.  Max.  2,  5,  4. 

Ceusorln.  12:  Nmn  nUi  fttOa  mmI  hnmorkUibtu  dei$  (mtwiea),  non 

lif>icinilit*  —  —  f'ff  prrrni'^.mvi  —  —  ve.^ci  in  fnpitoUo  (S.  136)  aut 
Q%dnqualTibu8  Minusculia,  id  est  Jdibua  hmiis,  urbem  vesUtu^  quo  velUnt, 
personatU  tmultrUUque  pervagarL  Plntareh  9.  B.  56 :  Aid  t(  yvTc  loveoaplaic 
(lies  'Io'JN(atc )  lloiz  repiitvai  ft^^orai  toT ;  otüXtjtalc  f^C*  "»SXtv  ia^f^zi^  '^•j'iii- 
xctac  «popoOvTa?;  Leber  das  rolUißum  tibkinum  s.  8.  219.  Auf  den  Mas- 
kenzug bezieht  sich  der  Deu&r  der  yen»  Plautia^  Ck>ben  nUd.  eont.  pl.  XXXIII 
PUutia  7,  Eckbel  d,  n.  V  p.  276,  ftber  «ttlehMi  Boigbeil  Ochvim  I  p.  201 

ausführlich  handelt. 

13.  Juni.  Üedicalionslag  eines  Tempels  des  lupiter  inviclus. 
Ovid.  f.  6,  660:  Jdibu9  /nvicto  »un(  data  templa  Jovi.  Auch  im  Cal. 
Tenus.  und  Tuscul.  als  feriae  Jovi  bezeichnet.  .Merkel  versteht  den  Ten- 
pel,  welchen  Liv.  35,  41  erwähnt.    Vgl.  Becker  Topographie  8.  404. 

15.  Juni.    Quntulo  STercus  Debitnin  Fus.    s.  333. 

19.  Juni.  Fest  der  Minerva  in  Aventino.  Ovid.  f,  6,  728  tagt  zwar 
sa  dtoiMB  Tage:  Obcpit  Anmttua  PaUn$  in  ate$  eoli.  Da  aber  der  Stlf- 
tnngstag  dea  Tempels  auf  den  19.  MirallUt»  so  mvsa  dat  Faat  eine  endeie 
uns  unbekannte  Veranlassung  haben. 

20.  Juni.  Stiflungstag  des  Tempels  des  Summanus  am  Circus 
Maxiums.     Ovid.  f.  6,  731.    Becker  Topographie  S.  473. 

93.  Juni.    Dies  ater.  Tag  der  Schlacht  am  Trasimeinis.    Ovid.  f, 

6,  763. 

24.  Juni.  Sliftungstag  des  Tempel  der  Foi's  Fortuna  Irans  Tiberim, 
Varro  de  l.  L.  6,  17:  Die»  Forti»  Fortunae  appellatur  a  Servio  rtgc,  quod 
ia  f'iinum  Forti$  Fortunae  »ecundum  TÜterhn  extra  urbem  Komam  dedicavit 
Junta  men$e.  Das  Feat  wurde  an  swei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  and 
l>.  .Meilensteine  der  rm  Portuenais  (Calend.  Amit.),  und  beide  Ileiligthümer 
waren  nach  Ovid.  f.  6,  7Ö4  von  Servius  TuUius  gegründet,  während  nach 
LiTioB  10,  46,  14  der  iweite  Tempel  tm  J.  461  a  298  Ttm  den  Goncol 
Sp.  Canrilius  Maximus  erbaut  ist.  Einen  dritten  weihte  in  den  Gärten 
des  Cäsar,  also  ebenfalls  jenseits  der  Tiber,  im  J.  17  n.  Chr.  Tiberius,  und 
zwar  am  Ende  des  Jahres  (Tac.  unn.  2,  41),  so  daas  sieh  auf  deaaen  De- 
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dieation  das  in  den  Juni  fallende  Fest  nicht  beziehen  kann.  Cicero  de  fin, 
&,  24,  70  nennt  da«eelbd  deteauio  Tiberina,  weil  man  tbeiU  za  Land, 
tbelU  tn  WaasCT  den  FIqm  heranterzog  (Ovid.  f.  6,  777).  Dut  dto  Fon 
Fortuna,  wie  der  Bonus  Eventos  (Varro  d«  r.  r.  i,  1,  6),  ursprünglich  eine 
Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaus  ist,  ersieht  man  ans  Coltmdia  de  ctMu 

hortorum  311 :  8ed  cum  maturis  flavcblt  mes$i$  arMis,  —  Aüia  ewn 

eepis,  cereaU  paparer  anetho  Ittngite,  dumque  r/rent,  nexa  deftrU  maii^kM. 
Et  eelebff  ForiU  Fortmae  dM«  Umdti  Mtreibtu  «xaefit  MkmtgiM  reemrrtU 
in  korto», 

§6.  Juni.  Der  Tag,  an  welchem  im  J.  4  n.  Chr.  Augastus  den 
Tiheriue  ndoptirte.    Galmd.  Amlt  Y$l.  Honmeen  Bvltott.  ddr  Intt. 

1^47  p.  109.  Ilienach  Ist  bei  Veüeius  %  103  »ti  schreiben  VI  Cal.  lunias 
statt  V  Cal.  Junias.  Auf  die»e  Adoption  bezieht  sich  die  Inschrift  von 
Ilalirarnass  C.  I.  Or.  n.  2l>57,  in  welcher  Tiberius  Julius  Caesar  und  Dru- 
8118  Inlioa  Caesar  genannt  werden,  ebenso  wie  Germanicna  nach  Miaer 
Adoption  Germanica«  Iiiliua  Xi.  f.  heisat  C.  1.  L.  V,  6416. 

27.  Juni.    Stiftungsia«^  der  aedes  Lamm  publicortm  tn  summa 

Sacra  via.    S.  245. 
27.  Juni.    SliflUQgstag  der  aedes  Juvis  Slatoris,     Ovid.  f.  6,  793. 
Liv.  1,  12.    Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni.    Stiftungslag  der  aedes  Quirini  in  coUe,  Oal«od.  Vea.  Ovid. 

f.  6,  796.    Recker  Topographie  S.  570.  571. 

30.  Juni.  Stiflimustag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  über  die  Aeloler  föfiS  =  !8^»)  gebauten  und  von  L.  Mar- 
cius  Philippus,  dem  Sliefvaler  des  Augustus  (Drumauniv  s.  234), 
restituirien  temulum  Haculis  Musarum.  Ovid.  f.  ü,  öOl.  Becker 
Topographie  8.  612. 

Ein  Fe^t  der  Venus  und  des  Priapus  ,  welches  Martlal  3,  68^  8  Im  Juni 
{texto  metue)  begehen  lisst,  wird  sonst  nie  erwähnt. 


jQll. 

4.  Juli.  Stiftungstag  der  Felicitas  in  Capitolio.  Cal.  Ant.  Ks  ist 
gemeint  der  von  Cäsar  am  Fur^se  des  Capitols  an  Stelle  der  Curia  Uostilia 
etbente  Tempel.    Becker  Topogr.  S.  310  f. 

4.  Juli.    GoDstitution  der  ara  Facis  Augßtstae,   &  268. 

5.  Juli.    Poplifugia.    S.  311. 

6.  —  13.  Juli.    Ludi  ApoUmares.   S.  369.  Friediaendw  8.  480. 

7.  Juli.  Opfer  des  Consus.  S.  322.  Die  Calendarlen  erwihnen  dies 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  December.  Beide  sind  verschieden 
Ton  den  Consnalla,  welche  iweimal  tan  Jehre,  am  21.  Augnst  und  15.  D»> 

cember  gefeiert  werden. 

7.  Juli.    Nonae  Caprotinae  (bei  PlaUrch  KanpatZvai)  oder  ancilltirum 

fcriae.  Varro  de  l.  L.  6,  18:  Nonae  Caprotinae  quod  eo  die  in  Lntio  iufu>ni 
Caprotinae  rnuUeres  sacrificanlur  et  tub  caprifico  fac'tumt.  Aasonius  de  fer, 
9:  Afta  Coprolinls  mmxmAo  eelUMa  nanH$,  Cmt  tMa  tnalronlf  d0mpta 
teyet  fatnuln».  Macrob.  1,  1 1 ,  36  :  Xonis  luliis  dient  festum  este  anriUarum 
tarn  vulgo  notum  est,  ut  nec  oriyo  nec  cauta  eelebritatis  iynota  $it.  Junoni 
enhn  Caprotinae  die  iUo  Uberae  pariter  aneiUaeqve  sacrifieant  mb  arbort 
eaprifieo  in  memoriam  benignae  vMiUis,  quae  in  ancillarum  animii  pro  eom^ 
urriitione  publieae  dignitatis  apparuit.  Darauf  erzählt  er  die  Geschichte  vom 
Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plut.  Born.  29;  Camill.  33  findet. 
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Vgl.  Arnob.  3,  äü.  OtI.I.  or«  am.  2,  2ö7.  Auch  in  einer  pompeianiMben 
Intehrift  det  Jahres  99  n.  Gbr.  komiBt  die  Datlranf  prfdle  JVono«  CuproflM» 

vor  C.  I.  L.  IV,  1555. 
12.  Juli.     Casars  Gohm  tstns.    Calend.  Amit.  Ant.  .Macrob.  1,  12,  34. 
15  —  19.  Juli.     Mt  rvnlUS.      Markt  nach  <]cn  Apollinarspielen. 
lö.Juii.    Equituni  Homauonim  pruhatio.    Fastl  Philorali.    Es  ist  die 

transvectio  equitum,  über  «eiche  Becker  iiaudb.  II«  1  S.  263  handelt. 
18.  Juli.    Dies  AUiensis,  Otl.  Ant.  Amtt.  Mommsen  R.  ChiendeKle  S.  26. 
49.  und  21.  Juli.    Lucaria,     Feitl  ep.  p.  119:  Luearta  futa  Im  toeo 

crtebant  Roman i .    /t//  ptrmatjnus  inter  vinm  Salarinm  et  Tiherim  fuit.  pro 

eOf  quod  victi  a  (Jaliis  f'uffienU$  e  prodio  ibi  u  oeeuUavermt.   Masarius  bei 

MMiob.  1.  4,  15. 

20  —  30.  Juli.    Ludi  Victoriae  CaesariSy  11  Tage,  davon  die  4  lettten 

Ivdi  circenMe».  Es  sind  dies  dieselben  Spiele,  welche  Cittr  der  Venn« 
üenetrix  vor  der  Schlacht  bei  Pbarsalus  gelobt  und  zuerst  708  ■■  46  bei  der 
Dedication  de«  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  batte  (Die  Gass.  43,  22), 

and  zwar,  «ie  die  Fasten  angeben,  aui  H.  oder  25.  .September.  Sie  warden 
damals  von  einem  für  diesen  Zweck  gesiifteten  petitilicisrhen  Colleginm  be- 
sorgt (^8.  132  Anm.  7j,  daiiu  aber  vom  Staate  übernonuuen  und  \on  Augustns 
den  Consuln  übertragen  (Die  Cass.  49,  42).  Die  Yerlegnng  des  Festes  anf 
den  '20. — 30.  .luli  hanpt  nach  Monmisens  Ansicht  mit  <ler  Einfühnuig  des 
iuliai. Ischen  Calenders  zuüatumen.    .S.  denselben  C.  I.  L.  I  p.  397. 

23.  Juli.  Neptunalia.  Varro  de  l.  L.  G,  ly.  Festi  ep.  p.  377:  ünOfM 
voeantur  Neptunalibw  eaiae  fnttdeat  pro  (aftemaeiiiis.  Ausonius  de  feriis 
Rojti'inh  10  (T.  Die  ^fpiunnlin  erwilint  «ueh  Oharlsias  p.  42,  25;  p>  ööO, 
II.    Keil.  Diome.les  p.  328,  8. 

25.  Juli.    Furrinalia.    S.  314  Anm.  11. 

25.  Juli.  N{atalis)  D,  Omstantinu  Festi  PUl.  Bs  ist  CoosunUniu  II, 
walrber  317  Cäsar  wurde  und  340  starb.   In  dem  Yeneichnlss  der  natales 

Caesarum  fehlt  die«!  r  Tair. 

30.  Juli.  Fortunae  huiusqiue  diel  i]n  campo,  Cal.  Alllf.  Dedication 
eines  sonst  unbekannten  Tempels. 


August. 

Der  Monat  SeitIHs  eibielt  den  Namen  Aufastus  746  v  8.  Dfo  Gass.  56,  6.  Ma- 
crob. 1,  12,  35.  Censorln.  22. 
I.August.  Dedicalionstag  des  im  ersten  punischen  Kriejee  von 
M.  Alilius  Calalinus  orbnulen,  von  (i«*rnianicus  restitiiirton 
(Tac.  onn.  2,  49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Forum  OUtunum. 
Becker  Topographie  8.  601. 
4 .  August.  Tag  der  Eroberung  von  Alexandria.  724  » 80.  8. 
Bd.  I  8.  282. 

4.Aupusl.  Dediccifionstag  des  im  J.  752  =  2  geNveihlen  Tem- 
pols  des  Mars  l  llor.  Die  Cass.  60,  ö.  Borghesi  Oeuvre«  V  p.  188. 
S.  oben  zam  12.  Mai. 

1 .  August.   Geburlstag  des  Kaisers  Claudius.    744     10.  Snet. 

Claud.  2.    Pio  Cas>.  CD.  5. 

i .  August.    Wahrscheiolich  zweiter  Festtag  der  Lares  Gompitales. 

lOÜ  Anm.  8. 

1 .  August.  Geburtstag  des  Pertinax,  geb.  126.  Capitolio.  v.  Ftrt. 
16.   Fasti  FMl. 
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2.  August.  Doj>pelic  Siegesfeier  des  Tages,  an  welchem  Caesar 
im  J.  705  =  49  die  Legaten  des  Ponipeius,  Afranius  und 
Petroius,  im  J.  707  =  47  den  Pharnfices  besictzle.  Dramian  lU 
S.  4G4.  bb6.    Der  Tag  ist  nur  aus  den  Calendaritn  bekannt. 

3.  August.  Ti.  Aug,  in  \Jl]lyrko  Vicit.  C«l.  Aat.  j  (Beendigung  de» 
ill)ri8€hMi  Kii«|M  ir  B.  Ohr.  iUiO  Okm.  Ö6,  16.  17.  YeUelus  2,  115—117. 
Ytl.  Bd.  I  S.  144. 

5.  August.  Stiftungstag  des  im  J.  45S  a  302  dedicirten  Tem- 
peis der  Salus  auf  dem  Quirinalis.    LW.  10, 1,  9.  Ctc.  ad  AXt»  4, 

1,  4.    Becker  Topographie  S.  578. 

7.  August.  Constaulius  II  geboreu  im  J.  317.  Eckbel  d.  n.  Vill  p.  113. 
Fastl  PhU. 

8.  August.    Solis  indiffHis  tn  colle  Quirinale  sacrificium  publicum. 

C*l.  Vall.  Vgl.  C'al.  Amit.  lebcr  den  Oit  s.  Hecker  Topoft,  S.  Ö89j 
Handbuch  11,  1  S.  400.    Vgl.  Jordan  Topograph.  11  S.  265. 

9.  August.  Tag  der  Schlacht  bei  Pliarsaius.  706  «  48.  Dnimuin  Ol 
8.  610. 

40.  August.  Stiflungstag  der  unter  dem  Consulat  des  Creticus 
und  Longus  (wahrscljeinlich  7  n.  Chr.)  gegründeten  AllUre  der 
Ceres  inater  inui  Ops  Augusta.    S.  Becker  Topogr.  S.  487  und 

Mommsen  zu  (Jicsein  Ta^c. 

12.  August.  Herculi  invicto  ad  circum  maximum.  ui.  Amit.  Leber 
die  ma  BtnuU»  in  foro  Boark>  t.  Hemsn  Aniull  1864  p.  8V>  ff. 

48.  August.  Veneri  vktrmy  Hon{on)  Virt[uU),  Felwitati  in  thetdro 
martnoreo.   Cel.  Amit.  Bs  tit  dM  ThMtor  des  FMnpeias.  Becker  Topogr. 

8.  67fi. 

ri.  August.     Feriiae)  lovi.    Cal.  Amit.    l'i. bekannt. 

13.  August.  Opfer  der  Diana  in  AviMilino.  Cal.  Amit.  Vall.  Ant. 
Becker  Topogr.  t>.  401.  Festuä  p.  343-*  7:  Seroorum  dies  festus  vulgo 
exittimatur  Jdu$  Aug.,  qmod  «0  dü  8».  JkMku,  natu»  mtmm,  aedem  Diana» 
dfdien''frit  in  Aventino ,  ruius  tutelae  sint  eervi,  a  quo  eeltritate  fugttioot 
voctnt  cervo$.  Da«  Upferihier  der  i>iuia  war  nicht  der  Hirsch,  aondeni  die 
Ktth  S.  346.  Im  Uebrigen  s.  Aber  des  Fest  Plut.  q,  B,  100.  Aqsoii.  dä 
ftr.  Horn.  6.  Martial.  12,  07.  Der  Tempel  wer  ein  Asyl  fOir  Sklaven. 
Dionys.  4,  26.    .Schwegler  K.  <r.  1,  2  S.  <14. 

43.  August.    Opfer  d(;s  VortuuiDus  (S.  314)  in  Aveotiuo.  Becker 

TojKigraphie  S.  4.")0.  454. 

13.  August.    Opfer  im  Tempel  des  Cuslor  und  Pollux  in  Circo 

Flamioio.    Oal.  Amit.  Vitrav.  i,  8,  4. 
4  4.  August.    Triunipli  des  Octaviao  im  J.  725  »  29.  Gel.  Ant.  Soet. 

ilvp.  2^  .Macrob  1,  12,  35.  ,  Serv.  ad  Yerg.  Atn,  8,  714.  Die  Gass.  61,21. 

17.  August.    Porluiuiliii .    s  31"). 

17.  August.    latio  ad  theatrum  Marcelii.   Gal.  Vsii.  Becker  Topogr. 

S.  254.  603. 

48.  August.  SliftttDgstag  des  742  42  dedicirten  Tempels  des 
Divus  Julius.    Die  Csss.  47,  18.  Becker  Topographie  8.  386. 

19.  August.    Vinalia  rustica  S.  320. 

49.  August.  Octavian  tritt  im  J.  7M  =43  sein  erstes  Consulat 
an  nnd  stirbt  an  demselben  Tixge  767  =  14.  Cal.  Amit.  Ant.  Macrob.  1, 
12,  35.    Di)  Ca88.  55,  6;  56,  30.    Tar.  ann.  1,  9. 
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49.  August.  Geburtstag  ci«>s  Probus.  FmU  Fhll.  JBr  tub,  öO  Jtkn 
alt,  im  J.  262.  üUutoo  faßti  Born,  l  p.  320. 

itO,  August.   L.  Casar  stirbt  im  J.  75S  =  9  n.  Chr.   In  desFMti 

Oabini  C.  I.  L.  I  p.  473  n.  XII  wird  als  TodeoUg  der  20.  Sapleabir 
(XIII.  K.  Oct)  »ngegeben,  was  irrthttmllcli  Ut,   8.  Mommfeii  n  dfoMB 

Tage. 

Iii.  August.    Consualia.   8.         Cmio  *•  ^«iiilino Meriflefam.  Ctl.  Yall. 

Dagegen  setzt  Plutarrh  Romul.  15.  die  Con$ualieu  auf  den  18.  Aagust.  Ei 
war  der  Tag  de«  SUtiamabM.  8.  V«no  d<  l,  L.  6,  20.  8cliwa«l«  B.  a  1 

S.  4M. 

23.  August.  Volcanalia.  Tarro  de  t.  £.  6,  20:  ntCeonaUa  a  Fofaimo, 
quod  ei  tum  feriat  et  filod  eo  die  populus  pro  le  in  igntm  «mbnalia  mittit. 
C.  I.  L.  VI,  S'2li :  Huer  arci  intni  hunr  definitionem  eipporum  cUniHi  veribu$ 
el  ara,  quae  est  inferiu.* ,  ätdicata  e$t  ab  imp.  Cuetare  Domiliano  —  —  ex 
voio  nteeepio,  tfuod  diu  «raC  futgUdum  nee  reddHum,  Memdionim  orecndofwi 
cäuja,  qwmdo  urhs  ptT  ilOiiem  dief  ar^it  Xeroninnis  temporibus.    Hae  lege 

dedicata  est  ut  praetor,  ettl  kaee  regio  sorti  obveneritt  taerum  faciat, 

aliusve  quis  magiHrattu  VoUanaUhu$  X  K{al.).  SepternbftM  omnAm  annw 
vitulo  robeo  et  verre.  Ira  Cal.  Vall.  ist  im  Tag  bezeichi;et :  Voleano  in 
eirco  Flaminio.  über  we'.'heii  Tempel  Monimsen  und  Jordan  Ephem.  epigr.  I 
p.  36.  '230  handeln.  Ausführlicher  ist  die  freilich  nur  uuvolUtindige  Be- 
merkung im  Hemerolofiom  tt.  ArTallomf  welche  znletit  von  Heniea  C.  I.  L. 
\T  p.  627  80  con^t'tiilrt  ist  :  Vc/r-in')  [m  ctreo  Flcim.  luturnne  et  .VmnpjAi» 
in  eamp[r>].  Opi  Opifetiae  ad  Uicum  lutuma€\  Quir(ino)  in  colle,  Fort[tatoe 
Inj  C9nut{^io).  IM«  BtMvni  der  Mdm  lettim  GMtar  anf  des  fint  M 
unklar,  Iiiturna  and  Opa  Opiltaa  aber  leisten  bei  FenembtOaetea  WUJto. 
S.  9.   Anm.  3. 

24.  August.    Mundtis  patet.    S.  351. 

24.  August.    Lunae  in  Graecoslasi.    Cal.  Pinc.    Sontt  unbekannt. 

25.  August.    Opeconsiva,    8.  20ö. 

27.  August.    Voltumalia,    8.  314. 

28.  August.   Dedicatioo  der  ara  Victoriae  in  der  voo  Augustus 

im  J.  735  =  29  vollendeten  Curia  lulia.    Cal.  Blaff.  Vat.  Dio 

Gass.  Ol,  Suet.  August.  100.    Ilerodian.  7,  28.  Der  Altar  «ttlde  enC 

anter  Ciratian  au«  der  Curie  entfernt.    i>.  114. 

91 .  August.   Gelmrtslag  des  Caligula.   Oai.  VeU.  Ptgh.  Caiignia  ut  12 

n.  Cbr.  geboren.  8aet.  Cal.  8. 


September. 

I.September.    Dedication  des  732  =  22  erli;nilen  Tempels  des 

Jupiter  tonans  in  Cupitolio.    Cal.  Amit.  Ant.  üio  Cass.  54,  4.  Berker 

Topographie  8.  407.   V^.  oben  8.  20. 
4.  September.    lovi  Libero,  lunoni  Regmae  in  Aventino.  Faati 

Arvaliam.   Ueber  den  Jupiter  Uber  oder  LlbettM  •.  8.  22;  Ober  die  Inno 

S.  35. 

2.  September.  Tag  der  Schlacht  bei  Actium.  Cal.  Vall.  Ant.  Dio 
Ca«».  Ol,  1.    Lydu«  de  mcM.  4,  80. 

3.  September.  Fer{iae]  et  supplicaiiones  aput  omnia  pulvmaria, 
quod  eo  die  Caes'nr]  divi  f.  vicit  in  Sicilia  Censorin{o)  et  Ciü- 
vis.io)  COS.  Cal.  Amit.  Da»  .Fahr  71')  =  39.  welches  das  Calendarium  »n- 
giebt,  ist  talscb;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  biege  bei  Naolochos  718  »  36, 
rOr  welehen  ein  Jihrlfehet  DankfiMt  eingecetst  vnide.   6.  Eekhel  d.  ».  Yl 
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S.  71.  DrumAnu  IV  S.  5Ö4.  KeUerm&iin  iu  O.  Jahn  Spee.  epigr.  p.  10. 
Mflmnwn  C.  L  L.  I  p.  401.  Dm  AHal«  Otmummn  enribnt  auch  dto  Uebtr- 

gftbe  der  Heeres  des  Lepidus.    Das  T«fBldatum  iüt  nicht  mehr  vothandeil, 
doch  Hegt  es  zwischen  dem  3.  nnd  '23.  September. 
4*  — 19.  September.    Ludi  Bomani.    Sie  gehören  zu  den  ältesten  römi» 
sehen  Sptelen  (Mommieii  im  Rhein.  Mu.  N.  F.  XTV  S.  86)  nndi  Warden 

zutTst  von  den  Consiiln,  ßeit  3S8  =  366  aber  toii  den  ruruHschen  Aedilen 
gegeben  (Monimsen  Staatsrecht  112  r>07).  Sie  galten  dem  lupiter  (Festl 
ep.  p.  und  dauerten  bereits  zo  Cicero's  Zeit  10  Tage  (Cic.  actio  I  in 
Verr.  10,  31).   Dazu  kam  nach  Caesar*«  Tod«  noch  ein  16ter.  (Cic.  FhU.  % 

43,  110).    Vgl.  Friedlaender  S.  477  f. 

9,  September.    Geburtstag  des  Aurelian.   Fasti  Phiiuc.  Er  starb  275, 
61  Jahre  alt,  ist  aUo  geboren  '214.    Clinton  Ftuti  Horn,  i  p.  312. 
43.  September.    lovi  Sputum,   8.  935.  Dia  Faiti  Amlinm  kaban  llber^ 
dies  an  den  Idus  des  September,  October  und  Navambar  die  Baxelehnung 

Feriae  lovi  (vgl.  .S.  282),  und  wahrscheinlich  fand  eich  diese  In  vollstän- 
digen Calcndexn  bei  den  Iduä  aller  Monate,  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  370. 
Epbem.  epigr.  I  p.  34. 

43.  September.    Die  VeslalinDen  bereiten  tum  dritten  Male  die 

mola  Salsa.    S.  333. 

13.  September.  Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  Kj 
n.  Chr.  Tac.  ann.  2,  27.  Cal.  Amit.  :  Feriae  ex  /{enatusi  c{^on$uUo), 
q{uod )  e\^o)  ä{^ie)  ntfaria  eonsUia,  quae  de  »alute  TL  Cae»(aris)  lib€ronimq(ue) 
c(iiM)  et  nUomm  frtndpwn  efoilatfs  äeqKye)  r(s)piift(tei  faita  ab  M,  IMome 
erant.  in  aenatu  eonvicta  sunt. 

14.  St'pteml)er.  Infi'vide  Drusi.  C&l.  Amit.  Todestag  des  älteren  Drtisus, 
Bruder  des  Tiberiua,  im  J.  9  v.  Chr.  Dio  Cass.  55,  1,  2.  Eckbel  d.  n.  VI 
p.  176. 

17.  September.    Consecration  des  Auguslus.    S.  265  Anm.  3. 

18.  September.    Traian  geboren  im  J.  63  n.  Chr.  FasU  PhUoc.  fokbat 

d.  n.  VI  p.  411. 

19.  September.  Anloninus  Pius  geboren  86.  Capitoiin.  v.  Anionini 
P.  1.   Fastl  PbU. 

20  —  S3.  September.    Mercatm  (Masse)  naeb  den  ludi  Bomani.  Gsl. 

Pinc.  Maff  Vall. 

23.  September.  Augu.stus  geboren  im  J.  H9i  =  63,  Suet.  Auohsi.  5.  31. 

94.  100.  Oellius  15.  7.  Dio  Cass.  55,  0;  56,  30.  46  und  die  Calendarieu. 

Vgl.  Marini  AiÜ  p.  387.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  61. 
23.  September.  Dedication  des  Tempels  des  Mars  in  campo  Marlio 

(Plin.  n.  h.  315.  26.  Becker  n'opogr.  S.  019),  des  Nc'ptunus  in  campo 
(Becker  s.  Gl!»)  und  des  Apollo  extra  porljuii  Ctimientnlem .  inter 
forum  olilorium  et  circum  Flaminium,  (A?con.  aa  Ci.  .  intog.  eand. 
p.  91  Or.).  Fasti  Arvalium  und  dazu  Uenzen  p.  CCXXXVU.  Mommsen 
Kphem.  Kpigr.  1  p.  38. 

26.  September.   Dedication  des  von  Caesar  708  =  46  erbauten 

Tempels  der  Venus  genetrix.  Hecker  Topographie  S.  364.  Den  20. 
haben  die  Fasti  Fiuciaui  und  Arvalium,  während  die  Vallenses  den  2ö.  geben. 

Ootober. 

1 .  October.  Dedicationstag  der  von  Numa  gegründeten,  von  At- 
tiliua  Calatinus  im  ersten  pnnischen  Kriege  und  darauf  von 
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M.  Aeinilius  Scaurus  uochuials  ^cbauleu  aedes  Fidei  in  Capi- 
toKo.   Cte.  de  d.  n.  %  28,  61.   Beoktr  8.  408.   MommieB  AumH  1868 

p.  202. 

I.October.  Tiyillo  sorori  o]  ad  compitum  Acili.  Fastl  Arvalium. 
Dm  S*crum  bezieht  sich  auf  den  Scbvresteriuord  des  Horatius  und  war 
Qigprflngllch  ein  Gentliopfer.  Liv.  1,  26,  13:  lUi<jue  ut  cnede$  manifuta 
aliqUO  tarnen  piaculo  lueretur,  impenämi  patri ,  ut  fUttun  expiaret  pic—ifl 
publidi.  h,  juilufddvi  piacularibtu  sacrificiis  factis,  quae  deinde  genti  flo- 
ratiat  tradila  aunt,  traTumi9tO  per  viam  tigillOf  capite  adoptrto  velut  tub 
htffum  mMt  hmenem.  Id  kodU  quoque  pvblhe  $emper  rtfedum  mamt; 
-ororium  tigillum  vorant.  Schol.  Robiens.  ad  Clc.  p.  277  Or. :  Con^titutii 
igitur  duabui  aris  Jano  Curiatio  et  lunoni  Sonrioe,  mperque  eaß  iniecto 
tigiUOf  OtmMw  tub  htffum  traduetua  est.  Id  expktmenium  memoriae  $erva- 
Itun  ad  kunc  u</u<  dton  t^fillum  aororium  appelUitur.  Dionys.  3,  22.  Fe^tus 
p.  297»  11.  Festi  ep.  p.  307.  leber  lici.  Ort  s.  Becke?  Topogr.  8.  029. 
Jordan  Topogr.  11  ä.  100.    Uenzen  AcU  ir.  Arv.  p.  CCXXXYlli. 

I .  Oclober.  Alexander  Severus  geboren  atw«  208.  Bekhel  d.  n.  vn 

p.  268. 

3.  —  1 2.  Ociob^T.   Augustalia.   8.  449. 

4.  Oclober.    leiunium  Cereris.    8.  349. 

5.  Oclohor.    Mun(lt(s  patet.    S.  351.  • 

6.  Oclober.  Dies  aler  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Gaepio  durch  die  Cimbera  im  J.  649  =  105.  Plnurcb 
CamUl.  19.    iMeuU.  37. 

7.  Oclober.   lovi  fuUjuri^  Innoni  Cxirriti  in  Campo.  Fasti  Arvmllnm. 

Ueber  lupiter  Fulpur  s.  S.  22  Arim.  4;  über  Itiriu  L  urritia  oder  Qulriti« 
S.  23  Auoj.  6.  Henzen  JieUitione  p.  91.  Mommseu  Ephem.  Epigr.  1  p.  39. 

7.  October.  Geburtetag  des  im  J.  739  =  15  geboreoeD  Drusus, 
Sohnes  des,  Tiberius.  Borghett  Oeuvre»  ym  p.  13. 

9.  October.  I)edication  des  im  J.  726  88  von  Augutus  gesUf- 
leten  Tempels  des  Apollo  auf  dem  Palalium.  Beekw  TopopipUt 

s.  426. 

9.  Oclober.    (ienio  public  o),  fauslae  FeliciUili^  Vener [i]  victr  Aci) 
in  Capit  [olioj.    Cal.  Auiil.  Fasti  Arvaliam.    Ueber  diese  Ueiligthümer  s. 
Mommsen  C.  I.  L«  I  p.  408. 
10.  Oclober.  Infer{iae)  Germanic{i\,   Oal.  Ani.  Oermaniea»  stirbt  19 

n.  Chr. 

14.  Oclober.  Medilvinalid.  Cal.  .Mail.  Amit.,  im  let/ieren  mit  dem  Znsatze 
Fei'[i(ie]  lovi.  Vsrro  de  l.  L.  ü,  21 :  MtdUrinalia  dies  dietus  a  mcdtndo, 
quod  FUteetu  flamm  MarttaUa  dieebat^  hoc  dk  »oUtwn  vimm  novum  et  «ctaa 
Ubari  et  degustari  medicamenti  eau»a ;  quod  faccre  solent  etiamnunc  mutU', 
cum  dirunt :  novum  vetui  vinum  bibo,  novo  veleri  vino  morbo  medeor.  Fesil 
ep.  p.  123:  Meditrinulia  dicta  de  hue  causa:  mos  erat  Latinis  popuiis,  qyo 
die  qttU  prhmtm  gutiaret  mustum,  dieere  ominis  gratia .  vetus  novum  iiiimm 
bif").  rfttri  novo  morho  medeor.  A  quibus  verbis  eUam  MedUrinae  deae  nemem 
conreptum  eiusque  Sacra  Meditrinulia  dicta  sunt, 

12.  October.  Ära  Fort{unae)  reduci  constit(uta).  Oalesd.  Amit.  Es 
wsr  der  Tag,  aii  welchem  Augtistas  im  J.  730  =  19  aus  dem  Orient  za> 
rückkehrte  nnd  zugleich  der  letzte  riirsprüngliche')  Tag  der  .\npustalia.  S. 
.Mommsen  Res  g.  divi  Augusti  p.  29.  Der  Altar,  welcher  an  der  porta 
Capena  lag,  wurde  am  16.  Decemb«r  dedieirt.  Ueber  den  Untencbled  der 
'•'■nstitutio  und  dedicatio  s.  oben  IS.  263. 

13.  October.    totU^jamlia),    Cal.  M«ff.  Amit.  Sab.  Varro  de  l.  L,  22: 
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FcmianMä  a  Foul«,  fnod  i$  4k»  ftrUi*  du»;  ah  eo  Utm  el  in  fonU»  tOfO»UI» 

iuriunt  el  putf<if  c  rojinnt.  Fest.  ep.  p.  85:  rontindlin  foriliutn  .«tirr<j ;  utule 
et  Bomae  Fonlinali»  porta  (Becker  Topo|{r»phie  ä.  i33j.  Froutiii.  de  aquU 
4;  JWliiw  mMiorfa  ewn  «anefltate  adiiie  «rial  et  eolitw.  l*eber  die  Ver» 
olmikf  der  Fontes  flndot  mui  des  Helerlal  bei  KudurfT  Die  lex  de  vuiyiatri» 
nquamtn,  eine  altrömische  Rrunnenordniing,  in  Zeitächr.  für  gewh.  Kecbte» 
wis8.  XV  Ü.  214-227.  Vgl.  lleuzeu  Jnser.  p.  151  IT. 
45.  Octoher.  idus.  feriae  lovi,  Pesti  ArvellwD.  Opfer  des  Oetdbenoeiee. 
S.  321. 

45.  Ociober.  Vergil  geboren  GHi  =  70.   Der  nataU»  tot  fn  den  Feeti 

Silv.  betnerlit.  aber  IrrtbihuUrh  ziiin  14.  Oot. 
15.  ÜClober.    Sacrum  Libero.    S,  Mommsen  zu  dem  Tage. 

48.  October.  lano  ad  thecUriutn]  Marcelli.  Oal.  Amit.  Becker  Topo- 
graphie S.  254.  259.  Ü03. 

48,  Ociober.  die  Caesar  logam  virilem  sumpsit.  Supplicatio 
Spei  et  Juve[ntatt\.    Ver.  Cnm.  Snet.  Amg,  ö.    Dmaenn  IV  S. 

240  249. 

26.  Ociober — 4.  November.  Lmdi  Victoriae  Sull[anae).  Cai.  s«b. 
FMti  ArveltiiD.  Cil.  Meff.  tniii  Andenken  des  Stegee  des  Snlla  aber  die 
Samnlter  am  oollinlacben  Thore  im  J.  072  =  82.  Vell.  2.  27.  C\r.  in 
Yen.  «ot.  1,  10,  31.  Aacon.  iu  Cic.  in  tog.  cand,  p.  89.  d4  Or.  Momm- 
•en  0.  d.  R5m.  MQniw.  8.  025.  026. 

28.  October — 4.  Novemfaci*.   /m.   Dies  Fett  derlets  erwihnt  nnrPhl- 

loraluB,  nach  Munun.seii.s  T'i)ter^iir)iiingen  C  I.  L.  I  p.  405  aebetnt  ei  eber 
lehon  unter  CaliguU  in  den  Calender  au(genomiuen  zu  sein. 


VimmlMr. 

4.  —  47.  November.    Ludi  plebeii.    S.  335.  Friedlaender  s.  478  f. 
6  November.    Geburtstag  der  jüngeren  Agrippina,  geb.  16  n.  Chr. 
Eckbel  d.  n.  VI  S.  265.    Uenzen  AcU  fr.  Arv.  p.  53. 

8.  November.  Nervs  geboren  hn  J.  32  n.  Chr.  FkiM  Phtt.  £ekliel 

d.  n.  VI  8.  408. 

43.  November.    lot^is  ejmlum.   S.  335. 

44.  Noveniber.  Feronirw  in  camp[o)  ^  Forfun{(ie)  pr{m[igenine)  in 
c{ülle] .  Equorum  prohatio.  Fasti  Arvalium.  Der  Cult  der  Keroiiia 
ia  Korn  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  primigenia  hat  ihr  Fest  am 
25.  Mai ;  die  ««/lionim  yrotelk)  hat  Bezug  auf  die  l%tdi  pMeii» 

46.  November.   Geburtstag  des  Tiberius,  geb.  712  *  42.  Svet  m, 

5.    Dio  Cass.  57,  18. 
17.  November.    Geburtstag  des  Vespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Faatl  Phil. 
48.  —  20.  November.    llercatUS  (Messe  nach  den  ludi  pUbeti). 


Deoembtr. 

4 .  December.    Constitution  der  ara  Vorlunne  muliehris.  S.  204. 
4.December.   Nepiuno  PieUUi  ad  arc[umj  f7a//iin(^um].  Cai.  Amit. 

Vgl.  Lydns  fr.  Ctmoi,  p.  117  Bekker.   Ueber  den  Tonpel  dee  Neptnn  e. 

Herker  Topographie  8.  019,  Aber  den  von  M\  Aolliui  Glebrlo  573  181 

dedicirten  Tempel  der  PieUs  Beeker  8.  602. 

Bon.  Altcrtb.  VI.  36 
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2.  4.  5.  6.  8.  49.  20.  22.  23.  24.  December.  Quaeslorische 
Gladiatorenspiclc  wit  dem  J.  47  n.  Chr.  Mommsen  SUaUrecht  II- 
S.  522  und  C.  I.  L.  I  p.  407. 

3.  Deoember.  Fest  der  Bona  Bea.  s.  331.  331 
5.  December.  Faunalia.   ilorat.  od.  3,  18,  10. 

8.  Deco  III  })er.    Tiber  ino  in  insiUa.   CaL  Amit.   S.  oben  S.  315  ood 

Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  399. 

44.  December.  SepUmontium  oder  Agonalia.   8.  184. 
49.  December.  CSonso  in  Ayenlino.  Oal.  Amlt. 

43.  December.  Stiftungsfest  der  aedes  TeUuris  m  Carinis.  8.  209. 

15.  Deoember.  Consualia.  Festus  ep.  p.  148:  muU»  cdebrantw  ludi  in 
eireo  maximo  Consualihux.  quin  id  genta  qwtdrupedum  primum  pittntur  enepm 
tum  currxU  vehiculoque  adiunffi.  Dionya.  1,  33:  iv  iq  {jkm  Tage  der  Con> 
•Mllen)  iiapd  'Pofialotc  4^  itoo«  £lltv6(M>oiv  i^jvn  ficnw  xtX  4(Mtc  vA  «ti- 

cpovrai  rdc  xe-fj/cl;  ds^tois.    Plut.  q.  R.  48. 

45.  December.  Dedicalion  der  ara  Portunw  reducis  im  J.  735  s 
19.    S.  zum  12.  October. 

45.  December.  Nero  geboren  im  J.  37.  So«t.  Nero  6.  Bektel  d.  «. 

VI  p.  260.   Benzen  Aeto  fr.  Art.  p.  64.  &6.  67. 
45.  December.   Geburtstag  des  L.  Aurelins  Yerus,  Biador  des  M. 

Aurel,  geb.  130.    Eckhel  d.  n.  VII  p.  8.  7. 

17.  December.  Saturnalia.  Cai.  Maff.  Amlt.  Varro  de  f.  L.  6,  22:  So- 
tumalia  äteta  ab  Satumo,  quod  eo  die  fertoe  eins.  Saturnus,  der  in  den  In- 
digitaincnten  vorkam  (8.  16),  gehört  m  den  Utatten  römischen  Göttern 
und  soll  schon  vor  Erbauung  Korns  eine  ara  am  cUtu»  Capttoltnus  gehabt 
haben.  Macrob.  1,  7,  24.  Dionys.  1,  34.  Festus  p.  322^  30.  Der  üau 
des  Tempels  (Beeker  Topogr.  Bk  819)  «lfd  dem  Tnlkw  Hostiline  oder  dem 
Tarqulnius  Snperbus  [Macrob.  1,  S,  1),  die  Dodicatlon  desselben  am  17. 
December  aber  entweder  dem  Dicutor  T.  Lsttins  (2Ö3  «=>  501.  Macrob. 
e.  «.  0.)t  oder  den  Gonsoln  des  Jahres  257  ^497  zngeschrielMB.  LIt. 
%  21 :  aedes  Satumo  dedieata,  Saiumalia  imlitutm  fcstua  dies.  Das  fpip 
tere  Fest  der  Saturnalia  und  der  in  dem  Cult  tles  altitalischen  Satnrnus 
auffallende  griechische  Ritus  TK).  Iö3j  verdankt  seinen  Ursprang  der  An- 
ordnung der  sibylltnisehen  Bfieher  im  J.  687  «217.  Ur.  22,  I,  19: 
slremo  Decemhri  iam  men-'e  nd  Aedem  Satumi  Romae  immolatum  e»t ,  Ur- 
UtUrtUumque  imperalum  («I  eum  lectum  $encdore$  straverunt)  et  ronvivium 
fW&UsMm,  ac  per  orAan  Sahtmalia  diem  ao  noetem  «itamatd ,  populusque  emm 
diem  festum  habere  ac  servare  in  perpetum  iussus.  Was  in  den  Oebriuchen 
der  Saturnalion  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  einceführt  ist ,  linst  sich  iai 
Einzelnen  nicht  mehr  unterscheiden;  das  Bewirthen  der  Öclaveu,  welches 
fQr  des  Peet  ehetekteriitteoli  lit,  kSnate,  obwohl  die  Börner  eeltai  et  eis 
eine  Ueminiscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachten,  In  welchem  alle  Mfii- 
schen  gleich  waren,  erst  mit  dem  Lectisternium  im  J.  537  seinen  Anfang 
genommen  heben,  da  solche  Bevirthangen  mit  den  Leetistenäen  vei'lNindeB 
Bind.   8.  50. 

Macrob.  1,  10,  2  berichtet:  Apud  maiorex  nostros  SaturnaHn  die  uno 
finiebantur ,  qui  erat  a.  d.  quartwn  decitmim  Calendas  Janwirias  (^19.  De- 
oember) :  sed  pottpum  C.  Oaeser  tale  nmui  chtos  addixit  dtn,  teslo  dttimo 
(17.  Der.")  rnrpta  ceUbrnri.  fki  re  fnetutn  est,  uf ,  rum  rulgtu  ignorartt 
eerUun  Satumalionan  diem,  nonmULiqu«  a  C.  Caesare  uuerto  die  et  aUi  ve- 
ters  mors  eeUbrarent^  plttre»  dies  Saturnalia  numetarmlm:  tteet  et  apud  ve- 
lenes  opirüo  pueril  seplem  diebus  peragi  SatumaUfij  si  OftHlh  vor^mda  rsl, 
(jitar  idnneis  firmntur  nuftoribtis.  So  viel  ist  gewis!«,  das»  man  in  der  Zeit 
der  Kepublik  die  Saturnalia  sieben  Tage  (17.— 23.  Dec.j  feierte  (Novins 
bei  Maoeb.  1,  10,  3)  and  detirte  »temdU  SaittnnaUlme,  terlUe  8etmrmaMmM 
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(lÖ.  uud  19.  Dec  üic.  ad  AU.  13,  52,  1).  Aach  Augnttos  seUte  für 
die  SatiiTMlieii  wcnlfrteai  drei  Tige  GeridMsferien  to  (Maenfe.  1,  10,  4. 

23)  und  seit  Caligula  wurden  dieite  auf  fünf  ausgedöfant.  8«et.  Col.  17. 
Dio  Cms.  59,  6;  Martial.  4,  HS,  2;  15,  79,  2;  14,  141,  1.  Allein  als 
relifiösea  Fest  sind  die  .Saturnalien  immer  eintä^g  geblieben  (Fettnt  p.  254^' 
84)  und  80  sind  sie  auch  in  den  Calendarien  angesetzt. 

Die  öfTentliche  Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  merifieium 
publietmi  (^dT](jLOTeXtu  ioprai  -e  xai  ^joiai  Dionys.  6,  1)  vor  dem  Satarnut- 
tempel  am  Forum  (Gal.  Aarft.)  und  In  «tnaa  wmhhm  puWtein,  M  §tM%n 
Ende  man  mit  dem  llnfe  lo  Sntumalia  aiiseinanricri^ing  (Nfacrob.  1,  10,  18. 
Vgl.  Liv.  22,  1,  20.  Martial.  11,  2,  5.  SUt.  sUv.  1,  6,  Ö2.  Dio  Cas». 
'37,  4;  60,  19),  and  bat  welchem  Senatonn  and  Ritter  die  Toga  ablegten 
nnd  dta  Synthesls  anzogen,  wie  die  ArralMl  bei  ihrem  Schmause.  Ferner 
wurde  wenigstens  zu  Ausonius  Zeit  ein  munun  yladiulorium  an  den  Satur- 
nalien  gegeben  (Aason.  de  (tr.  Born.  33:  El  gladiaiore»  futubria  prodia 
noHiiw  Deeertowe  fim;  mmn»  $Sbt  anma  mm  FMieel ,  tg/^nma  ful  fem  miI^ 
fine  DecembrU  Faleigerum  plarant  sanguine  CaeUijenam')  «nd  I^artant.  inft. 
6,  20,  3ö  läsat  di^  Uladiatoronspiele  überhaupt  dorn  äatumua  heilig  sein : 
oiiiaffcHiCT  H  quae  voeimtur  munera,  SiUwmo  aiMMtm  nml. 

Privatim  bc;;ing  man  diese  Tage,  an  welcbon  (Berichte  (8aet.  /tut/.  32) 
nnd  Schulen  (Plin.  ep.  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst 
Schuldige  zn  strafen  sündlich  schien  (^Macrob.  1,  10,  1;  1,  16,  16),  in  aller 
Alt  von  Helterkeli.  Mao  badete  odion  In  der  MetsendloMMninf  (Tertnll. 
ppoL  AI),  weil  man  am  Taec  dazu  nicht  Zeit  hatte;  man  opferte  ein  Ferkel 
(fOlCM.  Marl.  14,  70  und  darauf  geht  auch  Hont.  od.  3,  17,  14:  er<u 
Qtnhm  meto  CwroMf  et  pono  Irfmcrtri  Omn  /hwiirfto  openon  tolHfls);  man 
beschenkte  sich,  bewittfcetc  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielep. 
Zu  den  (Jeschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
Aug.  75.  Plin.  cp.  4,  9,  7.  Luciaii  Cronotolon  14  ff.),  und  von  denen 
sieb  Mu  Mortui  4,  46.  88;  5,  18;  7,  68;  8,  41 ;  10, 17  md  den  ganten 
14.  Ruch  ein  Yerzeichniss  zusammenstellen  lässt,  gehörten  namentlich 
Waehalichter  (e«r«i  Maoob.  1,  7,  33;  1,  11,. 49.  Vario  d<  i.  L.  5,  64. 
Feiti  ep.  p.  54.  Mirtlal.  6,  18.  Antipater  TbeeioloiileeBeli  to  Antbol. 
Graeca  II  p.  98  n.  13  und  dazu  Jacobs  Vol.  VIII  p.  295)  und  Puppen  («/- 
gUlarin).  Die  ersten  haben  wohl  eine  symbolische  I^zichung  auf  das  nach 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  mau  darf  die  Satnrnalien  als  ein 
Fett  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andoan  TSiken  vor- 
kommt (Grimm  D.  Mythol.  2te  Ausg.  S.  593  ff.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (^Macrob.  1,  11,  1:  SiffUiwriOf  qtiae  Uuum 
reptanU  adhue  infantiu  otetUk  fbdUUbm  praaknt),  too  welehem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind.  8.  PriTaUlterthümer  IS.  123;  II  S.  237). 
Die  nigiüa  oder  aigillaria  werden  aus  Thon  (Martial.  14,  182),  Tielleicht 
auch  aus  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  Aglaophamu»  II  p.  1079  ff.), 
ond  bilden  ein  Ilauptgeeebenk  bei  den  Saturnalien.  Senec.  ep.  12.  Suet. 
CUntd.  1'2.  Spartian.  Carae.  1.  Macrob.  1,  11,  4!».  Spartian  Hodr.  17: 
Satumalitia  et  $igiUafiUa  frtpimUi  amiei$  inopinarUibus  nutit  ei  ipte  ab  his 
liftmler  aeetpH  «f  offci  invleim  dedii.  Von  fknen  bei  niebt  nnr  eine  Strane 
in  Korn  ihren  Namen  (Gellius  2,  3,  5;  5,  4,  1.  Stiet.  Claud.  16.  Arr. 
28.  Scaevola  Dig.  32,  10*2,  1),  sondern  auch  der  Markt,  welcher  noch  vier 
Tage  nach  den  Saturnalien  fortdauerte.  Macrob.  1,  10,  24:  8ed  SigiUari- 
Ofum  adiecta  edebrilan  in  Septem  dies  di$eur$um  publicum  et  laetiUam  reli' 
giontM  tiUndil.  1,  11,  It)  ;  Ex  Hin  trdditum ,  ut  cerei  Saturnalibu«  miasi- 
larmtur  et  tiyiUa  arte  (icUli  (ingerenlur  ao  venalia  parartntur,  guae  homines 
pro  u  tdque  suis  pioetdcim  pro  DSU  Satumo  faetrent.  tdeo  SahtmaUbuB 
tilinrn  rnmmereiorum  eoepta  eelebritna  aeptem  ocatpnt  dies,  quo$  tantttm 
feriiMto»  fiteit  etue  [Kpiendu*),  nnn  feaU>$  omnea.  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was 
Ausonius  de  ftr.  Rom.  31  von  diesen  Tagen  sagt:  AedOe»  plebei  etiam 
aedileaqtte  rurulea  Saera  f^igiUnnun  nomine  dicta  COUmtf  lat  nnbltr;  denn 
religtOae  Festtage  aeheinen  die  SigUlaria  nicht  geweaen  zu  sein. 
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ßei  der  Bewirthnng  speiste  man  zuerst  die  Sclaven  und  lies«  ihnen 
alle  Freiheit,  was  das  Kigeotbumliche  des  Festem  ist.  Macrob.  1,  24,  23: 
Hoe  enim  futo  rtUffk>$ae  domm  prtm  fawado»  inttnteU»  t<mquam  ad  umm 
dnmini  (lapibu$  honorant,  et  ita  deinum  juttrihus  familiat  meruae  apparatus 
novcUur.  Justin.  43,  1 :  Satumtu  tantae  itutiliac  fw$»e  traditur^  tU  neque 
HTvierU  tttb  to  quüquam  neque  quidquam  ftrivatae  rei  haberit.  —  Ob  eniiM 
«xempli  tnemoriam  ettutum  t»t,  ut  Sntumalibu»  esotfuolo  oinnium  iure  pauim 
in  ronviviis  tervi  cuni  doniinis  recumbunl.  Senec.  ep.  47,  12.  Aocioa  bei 
Macrob.  7,  37,  zu  lesen  nach  Melueke  ad  Uor.  pr.  p.  XVllI: 

imfue  (Uem  eeta&ranf,  per  ogprot  virbt*que  fert  onrnes 

exercent  tyulm  laeti,  famulotqut  procuranl 

giitiffue  iuo$i  noaMquit  iiidtm^  el  mos  Inuütus  ülinc 

fsie,  «I  eom  ion^Mt  fmmU  eptdentur  fbidem. 
Macrob.  1 ,  7,  20 :  SatumaUbiu  tcia  Mervis  Ucentia  permittitut.  Vgl.  1,  11, 
1.  1,  10,  22.  1,  12,  7.  Athenaeus  14,  44  p.  G3U'' :  tiT;  töjv  KpovU»'» 
ijfiipaic,  ^'v  i^cufxaiujv  naiaiv  Idoc  iorh  eariäv  toüc  oixeia;  autouc  '^i 
tAv  olxcTÜM  (ivaoeyo{i.ivQUC  XctT0vp7(ac.  Dio  Caas.  60,  19:  ^  tolc  KpO- 
vfoic  ol  SoDXot  Töiv  oeaTTOT&v  T/f^itn  !x:T'-/).afi.,'iiavovTc;  iopxdCo'JSt.  Lucian 
Crcnototon  18.  Zu  den  Spielen,  mit  welcticn  man  sieb  belustigte,  gebürte 
lUüonentlleb  das  W11rfel»piel  (Suet.  ilci^.  71,  Mftrtbl.  4,  14,  7),  w>bel  man 
um  Nüsse  (Martial.  5,  30,  8),  und,  was  sonst  von  den  Aedilen  Terboteu 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielto.  und  die  Jugend  einen  König  ans- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  iScherze  angab.  Tac.  unn.  13,  lü: 
f(B$IU  Saiumo  dUbm  inUf  olAi  aequaUum  ludiera  repnum  tum  toriientiwn 
Coaterot  en  Bora  IS'ernni.  Arrian.  diss.  Epiet.  1,  26:  T.v  }^aTO'jpvo>Joit  )i- 
X<mr«  BaotX«6c-  ioo^t  -toü  ical^at  xvjvm  xii^  Tcat&ut«'  npootdooct,  ^x»  ieU, 
2u  «<pa«M.  20  MOV,  16  imK%t,  1^  Mi.  Utdtn.  Mm.  8:  dOpic, 
if)X(xov  TO  dr(a%irt)  In  xal  ßaoiXia  |i^vov  Iff  ditdvxaiv  'fttMm,  dorptt- 
Y<iXo)  xpotT^jOavTi,  tu;  {xtjte  driTayÖetrj«  Y^Xoia  iriTa^fiaTct ,  xrtX  ajTo;  in- 
Tatteiv  l'/oic,  xü)  jjiiv  aio^fxiv  xt  ;:ef»i  auroü  (iva^of^oot,  Ttji  oe  ^up-vov  6pyv 
a««9at,  «.  T.  X.  Bine  phantastiadi  «mgesehmfldcte  und  in  den  Binzel- 
beitcn  sehr  zu  prüfende  Schlldermig  dei  P«tM  llnd«t  man  in  BSttIger't 
Klein.  Sehr.  III  S.  196  ff. 

49.  December.  Opalia.  Varroifdl.  L.  6,  22.  Fest.  op.  p.  184.  Macrob. 
1,  10,  19:  ftone  deam  Opern  SatunU  eonkiffem  fftdldmad  <f  idto  koe  mmm 

S(itunv)li(t  itfmque  Opnlin  cdebrari,  quod  Satumus  eixjuque  uxor  tarn  fruywn 
quam  fructuum  repcriort»  tue  crtdaniur^  iiagiie  omni  itm  fetu  agrorum 
eooelo  ah  AomMftn»  hon  <r«M  coli  91101  f  vhae  etdUort»  onetorci.  Ueber  dan 
Tempel  der  Ops  s.  Berker  Topogr.  S.  404.    Mommaen  C.  I.  L.  I  p.  409. 

24.  Docenibcr.    Divalin  oder  Fen'ae  Divae  Atigeronae.  8.245.  Dia 

lledeutung  der  Uöttln  ist  unbekannt.    Vgl.  Preller  S.  430. 

21 .  Deceiiil)er.  A.  d.  duodecimum  Kulendas  lanuarius  Herculi  et 
Cetreri  faciunt  sue  praegnante  panibus  mtUso.  Macrab.  3,  Ii,  10. 
In  den  Calendarien  nicht  bemerkt. 

22.  December.    [Laribus  perma]n'nis  in  port[icn  Mi]nuci[a].  Cai. 
Praen.    Dedicationstag  des  575  =  179  geweihten  Tempels  der  Lore«  Per- 
marini.    Liv.  40,  52,  4.    Macrob.  1,  10,  10.    Ueber  die  Lage  desselben 
B.  Mommsen  C.  1.  L.  1  p.  409,  über  die  Lares  permarini  s.  eben  8.  244  * 
Anm.  4  und  .Tordan  Topopraphie  I,  1  S.  430  Anm.  44. 

23.  December.  fjucnldlid.  So  nennt  den  Tag  Varro  de  l.  L.  9,  23.  Ovid. 
f,  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11.  Lactant.  inst,  i,  2U,  4 
Larentmalia  belatt.  Das  Fest  gilt  der  Aeea  LamUia,  Qbei  wekke  a. 
S.  429  Anm.  G. 

30.  December.  Titus  geboren  44  n.  Gbr.  Faatt  Phil.  Snet.  m  1. 
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Abae  171«. 
Abdera  iüS. 

Abila  Leuras  232  \  Ab.  Lysaniao  2311^ 
Abilcne  212. 

Abonoteirhos  in  Punto  123.  200.  2QiL 
Acarnanien  174. 

Acerrae  Municipium  2iL  30*.  12. 
Achaia  Prov.  ILL  164—175. 
AchulU  31^ 
Acrac  2L 

Actium  röni.  Col.  UIl 

Acuslo  Col.  122. 

Adraa  (Defat)  2Ifi- 

Adramyttlum  183. 

Adriaiiopolis  zu  Pontus  geb.  200. 

Ad  turrim  Libysonis  Colonie  2ä. 

Aogae  In  CUicien  23L  Aera  232. 

Aegina  z.  Acbäisch.  Bande  geh.  122. 

Aegyptus  291«.  Prov.  2K9— QflK 

.\cHa  Aquincum  Col.  13Ö.  131L  liÖ. 

Aelia  Capitolina  Colonia  d.  alte  Jeru- 
salem 251.  222. 

Aelia  Mursa  Col.  138.  133. 

Aclium  Yiminacium  erst  Munic.  später 
Col.  lAÜ. 

Aemilia  Prov.  84. 

Aenus  in  Thrac.  UiH. 

Acquani  Col.  in  Daliuaticn  MG.  in  Da- 
cien  Ift.'S. 

Aesemia  lat.  Col.  56.  bL 

Aesium  Colonie  38. 

Aezani  2ÜL 

Africa  und  Numidia  Prov.  305— 3'23. 
376. 

Agrigent  S3.  Ol. 

Agrippinensis  Colunia  125. 

Alabanda  183«.  IfiJL 

Alba  longa  Vorort  des  LaUjiorbuiidcs23. 


Alba  Ut.  Col.  4flL  51  88,  Helviorum 
113. 

Aleria  Colonie  33. 
AIcsa  93. 
Aletrium  4r)7.  42. 

Alexandria  293.  29fL  in  Aegypten  112. 

Troas  löä.  in  Cilicien  22G"0u.  232. 
Alifae  Municipium  42.^  Alpcä  C^jttiae 

Prov.  84.   122.    Poenijiae  128. 

Maritimae  12L  323. 
Alslum  Colonie  38. 
Aluntium  Municipium  ÜL 
Amasia  2Q2.  2Q1L  210«.  21fi. 
Amaatris  in  Ponto  193.  19H.  20£L 
Amathus  auf  Cyperu233 ;  in  JuU&ea239. 
Amida  in  Mesopot.  281. 
Amisos  in  Blthyn.  63«.  192.  193.  109. 

200.  2011  21iL 
Amiternuni  Proet'ectur  43**.  88. 
Amorgos  191. 
Amorium  201. 
Amphlpolis  lüÜ.  IM. 
Amra  in  Arabien  277*. 
Anagnia  Municipium  29.  30'^.  42. 
AnaUlia  113. 

Anauni  an  Trident  attribuirt  LL 
Anazarbus  llptst.  von  Cilicia  secunda 

23Ü.  231.  Aera  232. 
Anchialus  159. 
Anoona  88. 

Ancyra  2ÜL  20ß.  202. 
Andania  172«. 
Andautonia  Municip.  110. 
Andrapa  Neoclaudiopolis  20L 
Andres  191 . 
Aneniurium  226*. 
Anthedon  232.  2497. 
Anthemusia  229. 
Antinoe  293. 
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Aiitlüchia  63<.  '22!L  251»  3;\s^'.  in  Phry- 
gieii  17b.  2QL  206,  2aiL  »d  Uip- 
pum  oder  Hippos  2^  239^.  am 
Cbrysoroas  238. 
AutiphoUus  2111 
AntipoHs  Col.  113. 
Antlum  Col.  3tL  iSi^  IflL 
Amur  oder  Teriaiiiia  t'ol.  3iL 
Apamea  HiL  m  IIKL  lllü  223.  22iL 
23iL 

Aperlae  Ii  21iL 

Aphrodislas  löiL  lülL 

.ApoUoiiia  in  lllyricn  ii2.  in  Thracien 
149.  in  Lycien  IL  lfi2.  21iL  Pi- 
sidiae  178^  Sozusa  300. 

Apollonia  IfiiL 

Apri  s=  Colon.  Claudia  Aprcnäis  159. 

Apro«  Col.  1575». 

Apsarus  210. 

ApU  Col.  127. 

Apulia  et  Calabria  Prov.  8Z. 

Apulum  im.  UlL  lüö. 

Aqnae  Sextiae  l_ü^  IIL  LLL 

Aquileia  ÜÜ.  51.  60. 

AquiUnia  Prov.  LLL  122.  12^ 

Arabia  Prov.  LZ2.  274—277. 

Aradus  23fi. 

Arac  Flavlac  124». 

Arausio  Col.  112. 

Araxa  21iL 

.Arcbclais  214, 

Ardea  Col.  4iL 

Arelate  Col.  U2. 

Arcthusa  u.  Kucüa  2ir». 

Arcus  i  70 

Ariaratbia  211.  21lL 
.Aricini  aninicipeä  30fL  31. 
Ariminuni  Col.  20.  50.  [liL  81. 
Armcnla  minor  202  f.  2QIh  210  ff.  221. 
Arpinuni  MuniHpiura  2iL  22.  30».  31. 

12.  m 

Arretiuni  42. 

Arsagalitanuo),  ca;itelluui  1 V. 
Arycanda  219. 
A8..ilonV237  238«. 
Asculuin  SiL 

Aaia  Prov.  122.  12fi.  IM.  321. 

Asido  Col.  lÜfiL 

Aspendus  in  Ciliclen  188«  22a 

Assyrien  Prov.  'illL 

Asta  öaZ. 

Astici  105. 

Astigi  Col.  lOüL 

Asturia  Prov.  103. 

Asturica  Augusta  105. 

Astypalaca  iiüL  ÜLL 

At.lla  Mnnldpluni  21L  30<.  42. 

Athen  IM.  1705.  121L  12Z 


.\tiiia  MuniripiuDi  31. 

AtUlca  in  Pampbyl.  223. 

.\ugu8U  Vindelicoruui  ^5.  135.  Tre- 

virorum  12fi.  Vocontiorum  127. 
Augusta  in  Cilicieu,  Acra  'l^'l  Euphra- 

tesia  2üL  Emeriu  lOÜ 
AyXato'j  xeiyo;  Col.  152. 
Auloua  in  Iliyrien  112. 
AuraniÜs  '2497  2fi5.  267. 
Auximum  Colonic  32. 
Avaricum  1  IS. 
Avenlo  Col.  113. 
Aventlcum  H71I  12fi. 
Azotui  232. 


Baotcrrac  (Boziers)  Cul.  112. 
nactiea  lül.  105  ff.  312. 
Baetulo  in:>' 
Balanea  in  Syrien  2.^. 
Balbura  211L  '220'.  222«. 
Baleares  iiiäulac  103.  101. 
Barco  222. 
Barcino  104». 

BaUnaca  211L  25L  2ß5.  262 
Bclblia  1011 
Belgica  Prov.  115.  122. 
Boncventuro  lat.  Col.  50.  51. 
Berbern  oder  Libyer  313 
Bcroea  1Ü2.  23fL 

Berytus  Col.  252.  271    berulinit  d«»rrb 
seine  RecbUscbulo  271 "  42L 
Bilbills  104^ 
Bisgargitani  lUO'. 

Bitbynia  et  Pontu»  Prov.   121  ff.  2ü0. 
Bltbynlen  122. 
Bitbyniuoi  12ä. 
Blaudae  1Ü5L 

Bocotien  ager  publirus  IßS. 
Bononla  lat.  Col.  50.  51.  fiO. 
Bononienses  Münte.  31. 
Bosporanum  regnum  Ifti. 
Rostra  225. 
Bracara  Augusta  105. 
HraiTaU  Gallia  UP. 
Brigctlo  Cul.  132. 

Britannia  13u  ff.  Verwaltung  der  Pro\. 

133.323. 
Brundisium  lat.  Col.  50.  51. 
Brutiii  Ifi.  51«. 
Bubou  21iL  222». 
Bulla  Uegia  in  Niimidia  312. 
Buthrotum  röm.  Col.  125. 
Buxentum  Colonie  32. 
Byblus  in  Pboenicien  23iL 
Byllis,  Uyllidcnsiuin  colonia  1G3. 
Byzacium,  prov.  Valeria  312. 
Byzantiuni  158.  358. 
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Csbelllo  Col.  113.  122- 

Cablr»  =  DiospoIlB  21  ft. 

Caeiüctiiiseti  Col.  1 1  'A. 

Caere  Munlcipiuiu  '21)3.  30*.  33.  42.  14. 

CaeHardugiisU  liKL 

Caesarea  "3 Iß. 

Caesarea  ad  Liban<itu  (Ana)  222. 
Caesarea,  früher  Tiirris  .Stratoiiis  2^ 
212. 

Caesarea  Paueas  2')  1 . 

CalagurriUnl  Uli 

CaktU  Muuicipium  2iL  42. 

Calatis  i'tO. 

Cales  lat.  Col.  4iL  Ü2. 

Camerinum  47. 

Catnpaiiia  Prov.  äfi. 

CaiuuludunuDi  i3L. 

Cauabae,  urspr.  Name  von  Apuluui  K^f), 

CanaU  231. 

Cappadocia  2Ö3.  2QL  21fi. 

Capua  Manicipium  lÜL  l'i. 

Carales  Municipiuni  UiL 

Carcaao  Col.  LLL 

Carlou  IIIL  ni*.  iüü. 

Carni  an  Triesi  altribulrt  LL 

Caruuntum  Col.  133. 

Carrbae  2tiQ. 

Carseoli  49.  8g. 

Carthaginiensis  Prov.  103. 

Carthago  1L2.  314.  312.  320.  Nova 

100.  lüft. 
Cartcla  Col.  lOfi« 
Casilinum  Praofectur  12  Aiiiii. 
Cassaiidria  früher  Potidaea  H').'l. 
Castabala  2QS.  21iL 
Castra  Uannibalis  .iO»«- 
Castram  uovuni  Colonio 
Catali  an  Triest  attribuirt  LL 
Catina  Colouie  QÜ. 
Catinos  IM. 
Celsa  104». 

Consoriae  civitatcs  ä3. 
Centurlpac  93.  94. 
Cerasiis  lU). 
Ceryoia  auf  Cyporii  233. 
Ceutrones  12ä. 
Ghalcedon  litti.  IfilL 
Chalcis  iü2.  242.  Dynastie. 
Chersonesus  tauriea  int-   Ihrac.  156. 
177 

Cibyra  12S.  IML  21flL  222».  221L 
Cibyratiscbe  Tetrapolis  210«.  222». 
Chios  lös.  IILL  ^ 
Cillcien  ilT*.    Prov.  221— '232. 
Clmmeriacher  Hospurua  ir)Q. 
Circeii,  lat.  Col.  4iL 
Clrta  31L  320. 
Cittlum  233. 


Clus  oder  Priisia«  IflH. 
Claudiopoliü  IM.  200.  215. 
CliUrum  natlo  '2269. 
Clunia  IM. 
Clupea  ('Aorl;)  317»». 
Clusiuni  42. 
Cnidus  liüL 
Coelesyria  229). 

Cöln  Colonia  Claudia  Ära  121« 

Comana  202.  21M.  2ilL 

Commagene  Dynastie  240.  2tiü. 

Cornau  Galila  1113. 

Comum  lat.  Col.  f>.^- 

Condate  Ü^L 

Condevincum  1  Ift 

Constantina,  das  alte  Cirta  311. 

Copia  lat.  Col.  ÖO.  54. 

Cora  lat.  Col.  4Ö. 

Corcyra  142. 

Corduba  lÜL  ÜKL  lOßi. 

Corinth  zerstört  lii2.  röni.  Col.  iÜL 

Cornus  üä. 

Coronea  16G;  in  Mcssenien  171. 

Corsica  Prov.  ÖlL  Öü.  ÜIL 

Corycus  bei  Eutrop.  ü,  3  nicht  die 

Stadt  in  Cilicien,  sondern  ein  Ort 

in  Lyclen  223».  23L 
Cos  m  ilLL 
Cosa  lat.  Col.  50. 
CraRus  21iL 

Cratia-Flavlopolis  lÜÜ  200. 

Creiuna  Col.  in  Galatia  202. 

Cremona  lat.  Col.  ÜÜ.  äl.  ÜÜ. 

CreU  u.  Cyrenaica  Prov.  2Ub— 304. 3fiJ. 

Croton  Colonle  311  45«. 

Cuniae  Municiptum  29.  30«.  42.  43L 

Curia  in  Raetioii  äh. 

Curium  auf  Cyperu  233. 

Cyaneae  21iL 

Cybistra  2ÜÖ.  21&.  21fi. 

Cyprus  224.  22Ü.  22Ü.   232  —  334. 

xoivov  Tö»v  Kui:p((D>«  321L 
Cyrenaica  Prov.  29S  ft. 
Cyrene  299. 
Cyrrus  in  Syrien  23Ü. 
Cyzicus  IM.  102.  lÄL  324. 


Dacia  Prov.  LLL  102.  IM.  323. 
Dalisandus  201L 

Dalmatien  LLL  HL  144  ff.  323. 
Daniascus  24Ü.  2iÜL  222. 
Danaba  25Ü. 
Dardania  l-^f». 
Dascylium  193. 
Delos  lji9. 
Delphi  171«. 
Derbe  21iL 
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Dertoiia  Colonie 

DertoM  1043. 

Develtus  Col.  </Sfl 

Diocaesare*  21iL  232.  ^9. 

Dionysopolis  1.^)0 

Dioscurias  2i(L 

Diospolis  =  Cabira  21^ 

Dlum,  Col.  Jul.  Aug.  IfiS.  2^2- 

Dora  in  Phoeoicieii  237. 

Porylaeum  in  Phryg.  190 

Drobetaruiu  muuicipiuni  iti  Dacieii  155. 

Durocortorum  Kenioruro  (Reims)  Hf>. 

Dymac  ITO».  122,  175. 

Dyrrhachium  li2.  iiaHL  lüE. 


Eixxata  in  Syrien  2Z2  =  ^^axxaii. 
Eburoduiium  (Vicus)  117. 
Kdesfia  2&a 

Klaiussa  insiila  =  Scbasto  22fi.  '24 IV 
Klatea  168».  111'. 
Klorum  iLL 
KmeriU  1D&  iSüL 

Kmesa  2Ü)  f.  2GIL  222- 
Knitnauä  =  Nicupulis  222. 
Kmporiae  105'. 

Epheaus  183.  ÜML  IßiL  ÜKL  18ö<.  321. 

Kpidauru»  Col.  lÜL 

Epiphanea  in  Cilicicn  22ti«o.  Aera  232. 

zu  Syrien  geh.  =  llemath  23tL 
Epirus  162—175. 
Eporedia  Colonie  31L  60. 
Kqoestris  Colonia  115^. 
Euboea  ager  publicuü  108^. 
Eueaperides  od.  Ilcsperib,  das  spätere 

Beronico  300. 
Eukarpia  in  Phryg.  190. 
Eumenia  1H3. 
Europa  Prov.  159. 
EuMbU  211. 


Fanum,  SUdt  81.  88. 
Faustinopolis  21Il  216. 
Ferentinum  i.V.  47. 
Firmum  lat.  Col.  [ilL  54.  ÖiL 
Flaminia  et  Picenum  aunonarium  Pruv. 

a4.  88. 
Flaviobriga  1D5  Anm. 
Flaviopolis  in  Thracieu  ir)9.  in  Cllicien 

228«-». 

Fiavium  Neviodunum  niunicipiuni  140 
Flaviuni  Scarbantia  uiuiiicip.  1  ill, 
Florentia  85. 

Forniiae  Municipium  20.  30L  31.  12. 

431 

Forum  Julii  Col.  112. 
Forum  Popiiii  81. 


Forum  Voconii  Col.  113. 

Fregellao  lat.  Col.  49. 

Fregenae  Celonie  39. 

Frentani  47^ 

Frentinum  Castrum  50. 

Frusino  Municipium  12. 

Fundi  Municipium  29.  30».  31.  12.  43? 

Gabala  239^. 

tiadara  23L  239.  249'.  212. 
(jades  105. 

(lalatia  112.    Prov.  200—207. 

Galiiaea  261. 

(iallaecia  Prov.  11)3. 

Trc8  Galliae  üfi.  313. 

(tallische  Provinzen  1  lü  IT. 

(iangra,  Germani(*x)polis  'jOl 

Oaulonitis  2;')i. 

Itaulos  Municipium  91. 

Gara  232.  249.  222. 

Genava  Hl<. 

Gerasn  m  222. 

Gergiä  in  Africa  3065, 

Germania  superior   u.   inferior  Pro«. 

120  ff.  122«.  323. 
Germo  Col.  in  Qalalia  206. 
Geroda  250. 

Glanum  Livii  Col.  LUL 
Gordyenc  2Ü 

Gord  Gordu-Kume  (.Iiiliupolis)  198 
(iraviscae  Colonie  39. 
Gyaro«,  Insel  168**. 

Hadria  88. 

Uadrianopolis  159. 
Hadrumetum  312.  ^t^, 
Hacmimontus  Prov.  159. 
Haiiartus  lüL  109«. 
Halicyae  93. 
llasU  Regia  IML 
Hatria  lat.  Col.  5(L 
Heliopolis  265«.  22L 
Hellespontus  Prov.  190. 
Uelvetiorum  civitas  117^. 
Henna  91. 

Heraclea  151  IL  in  Ponto  193.  200. 

Heraclea  ad  Laim  um  176&. 

Heraclea  Chertfonesus  151. 

Herniione  171 . 

Herrn u pol is  291. 

Hieropolis  in  Syrien  236. 

Hippos  23L  219L 

Hispalis  105.  106. 

Uispania  citerior  u.  ultcrior  Uli. 

Hispania  uova  citerior  103. 

HonoriaB  Prov.  129. 

Uyssi  portus  210. 
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lader  C«»l.  lifi. 
lamneia  '237. 

I.-x)uiiini  m  m  m  22L 
Idumaea  'j ■'>(). 
Jericho  23iL 

Jenisalem  'J39,  £ur»iürt  u.  ucu  culoni- 

»Irt  25ir 

Iguvium  12. 
Ilerdense«  105'. 
Iliri  I0i\ 
Ilium  m 

Illyricum  Prov.  111-tliL 
Iluro  iOhL 
Imbros  <Hfl 

Inaularum  provincia  IflO  (T. 
Interamiia  Lirinas  iü. 
Jol,  Caesarea  323. 
lonopolis  in  Ponto  193. 
Joppe  23L  239^.  2AaL 
loa  191. 

Irenopolls  in  Cilicicn,  Aira  232.  241 ». 

Isaura  2QIL  223. 

Isauria  201.  221.  221l  230. 

Isinda  iu  Lyciuu  LL 

Istrion  ill- 

Istros  lüL 

Italia  Trantfpadaiia  Pruv.  88^ 
llalla  tribiitini  dcscripia  ILL 
Italien ,  ursprüngliche  Heiieutung  des 

Namens        ürunzen  liL  Spätere 

Bedeutung  82. 
Ituraea  2M. 

Judaea,  Eintheilung  durch  Gabiniui» 
230.  211«  ff.  203.  2lU  ff. 

Julia  Augusta  Apollinariuut  Kciuruui 
Col.  121. 

Julia  Coucordia  Colon ia  jyP. 

Julia  Emona  Coluniu  l-^i> 

Julias  in  Peraca  2Ü3. 

Juliopolis  HOL 

Jununia  Col.  auf  dem  Platze  des  alten 

Carthago  31.'>. 
Junonia  Carthago  Culouia  30. 

Ktpxala  Colouic  3ßL 

Lacanatis  iu  Cilicien  227  Aniu.  2ilh 

Lacedaemon  17 1*. 

Lampsacus  187. 

Lanuvini,  municipes  30.  31. 

Laodicea  IM.   üiO.  22L  22iL  239^-'. 

212.  364«. 
Laodicea  ad  Libanum  *2.H7.  111 
Lapethus  auf  Cyperu 
Larissa  162. 

Latovicorum  tnunicipium  139. 
Uvid  Colonisatiou  36-2.  3ä. 
Laviuium  lü. 


Lcniellefcnsium  colonia  329^. 

Lcmnos 

Loontini  Ol. 

Leptis  magna  3Dfi.  31710.  31öH.  minor 

31. 'S 
Libisosa  1043. 
Liburnia  145. 
Ligurla  Prov.  83. 
Lilybaeum  02.  03.  0^ 
Limuae  171 . 
Limyra  210. 
Lipara  Ol. 
Lissus  in  Illyr.  142, 
Litcrnum  Colonio  30.  12. 
Loorl  47. 

Lousonna  (vicus)  1 17. 
Luca  81L 

Lucania  et  Brittii  Pruv.  80. 

Luccnses  Muuic.  31. 

Luceria  lat.  Col.  10.  02. 

Lucus  Augusti  lOi'A 

Lugduuenis  Prov.  lln.  122.  323. 

Lugdunum,  Colonie  l'2''    1 1'^-  373. 

Lima,  Colonio  30. 

Lusitania  lÜL  IDß  ff.  312. 

Lycaonion  120.  20L  2ÜiL  21Ü.  210. 

224  .  22L  230 
Lycia  et  Pampliylia  Prov.  210—221. 
Lycien  176. 
Lydia  Prov.  120.  lOÖ. 
Lystra  210. 


Macedonia  Prov.  100  ff.   .M.  salutarin 

IM.  xotv(iv  M.  321. 
Magnesia  ad  Sipylum  ÜiiL  ML 
Maguo|K)lls  '21i>. 
Mall  US  Col.  2ai.  232- 
.Maluensis  Colonia  in  Dacien  lf)3.  155. 
Mantinea  171. 
Marcianopoliä  ir)9. 
Maria  auf  Cypern  233. 
Mariana  Colonio  00. 
Maritima  Col.  122. 
Marmarica  303. 
Maronea  159. 
Marrucini  12. 
Marsi  12. 
Masicytus 
Massilia  112. 

MaureUuiae  Prov.  122.  3^3— 329.  320. 
Maurct.  Colonicn  verzeichnet  'M'i 
Maximianopolis  150. 
Mazaca  HA. 

.Megalupolis  =  Sebasteia  210. 

Mcgara  OL  121. 

Melite  Munitipium  Ol. 

Melltenc  208.  209«.  2LL  21iL  210- 
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Molos  191 

Merid«  =  KiucriU  lOt^- 

Mcsambria  in  Ttiracioii  149. 

McsopoUmia  Frov.  ^7H. 

Mcsüana  QjL  lÜ- 

Meesone  171 

MetcUiuoiisis  C'ul.  IQtL 

Methymna  191 

iMctropoIen  in  Asien  1S;'>- 

Metropolls  in  l'hryg.  IM, 

Metz  1242. 

MUetus  ISjL 

Mllyas  illL  22ä. 

Minervia  C'olonio  3S. 

Minnodununi  (Vicas)  117 

Miuturnac  Colonic 

Moesia  Prov.  iAL  lifi.  il^  ^2jL 

Mupsus  oder  Mopaucstia  2äl .  Aera  2ii2, 

Motbone  1711. 
Munda  Col.  liML 

Miitina  Colonic  üiL  Pracfectur  431  üü 
Mylau*  ÜÜL 
Myra  213- 

Mysiien  176. 

Mytilcue  nptoTT)  Aiaßou  löL  11^  lllL 


Napoca  Col.  IT) 4,  lön. 
Narbo  Martin»  aiL  LLL  1  VI'. 
Narbonuiiais  1 1 1    IIÄ  ff.  373. 
Narnia  lat.  Cul.  III 
Narona  I  in  14ü. 
Naakratls  233, 
Naxüs  ÜlL 
Nazala  2äiL 
Naziauzus  *21fi 

Nuapolid  4^  42.  iui  Pontus  fialaticu» 
'21.') 

NomautiU8  Col.  1 13  117 

Neocaeaarea  202.  21M.  21iL 

Ncpcsini  Münte.  34. 

Ncpcte  Coloiiio  4ä.  4ä, 

Noptuuia  Colonic  33. 

Netum  OL  aa.  SIL 

Niraoa  in  Bitbyn.  186».  ISÖl  tHÖ. 

Nicuuicdia  in  Hitbyu.  1882. 

Niropolis  =  Emmaos  '27'2 

Nicopolis  in  Arm.  min.  21Il  216. 

Nicopolis  Munic.  Iii),  in  Kpiru«  llÜfi. 

1711.  ilAL 
Ninua  «=  Ninive  223.  280. 
Nisibis  21iL 
Nola  42. 

Nolani  Munic.  34. 
Nomentom,  Miiniciplum  31. 
Norba  colonia  Cac»ariua  lUfi- 
Norba  lat.  Col.  41L 


Noricum  Prov.  135.  141. 
Novae  Munic.  149. 
Noviodunum  ÜSl 
Noviomagus  1 18. 
Novum  Comum  öfy*. 
Nuceria  42^ 

Numidia  Prov.  3Ü1L  31L  3lÜ- 
Numidiscbe  Colonicn  Vcrz.  den».  .321 
Nursia  Colonie  42  Aiim.  iÜL 
Nyaa  1Ö4, 
Nyssa  21Ü. 


Ocriculum  47. 

Odessus  149- 

Oea  in  Africa  3Ü1L 

Oenoauda  22QI.  2'2'29. 

Oescus  Col.  liä. 

Olba  Col.  231.  232. 

Olbac  in  Cilicion  22L 

Olbia  l.')2i. 

Olympus  210.  223. 

Oroauda  in  Pii>idiüii  223. 

Orcistua.  Stadt  in  Phrygia  saluUria  IL 

2£LL 
Oäcenses  IDöL 
Oarhoene  223,  2ÜL 
Ostia,  Coloni&ation  3&L  3ä. 
Ovilava  Col.  132. 


Paestuu)  lat.  Col.  ."»0. 

Palaoittina   secunda  2K7.    tcrtia  o«ler 

salutaria  27B- 
Pallantioii  in  Arkadien  1R8R.  1711. 
Palmyra  254,  2fii2.  222. 
Pampbylien  12fi.  131L  223.  22L 
Dioccesis  Pannoniarum  Ül^ 
Pannonia  Prov.  13L  14CL  141.  323. 
Panormus  33,  3ä. 
Paphlagonia  2QL 
Paphos  233,  234- 
Parium  IM.  Col.  liiS.  364'. 
Parma  Colonic  33.  ü(L 
Paros  131. 
Patara  211L  220. 
Patrac  Uli  röm.  Col.  12£l 
Pax  Julia  lOiL 
Pcdum  Municipium  34. 
Pülagonia  160. 
Peligni  4L 

Pella  ÜiÜ,  163i  i"  Syrien  238. 
Peraca  252. 

Pergamum  184,  IfiL  188«.  324. 
Perge  220, 
Pcrintbuä  153, 
Pcrusia  4L 
Pessinus  2ÜL  2QL 
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Pctclia  45«.  IL 

Pctrt  iu  Colcbis  21ü^;  iu  Arabien 

Plianagoria  lA'a'- 
Pharsalus  171«. 
Phaaells  21U.  020'  223. 
Phasla  210. 
Phellus  211L 

Philadelphia  ISl   3t  i ;  in  S>ricii  2J^>. 
Philipp!  Col.  iiü 
Philippopolis  (Srhohbi')  27tf. 
Philouieliuui  184\  22iL 
Phocnlce  '229 '. 

Phociiice  zapciXo;  2l)7.  LibaiioDia  2(>7. 
Phociiicicr  in  Africa 
Pbrygia  Pacatiana  utlcr  prima  \  |,|q 
—      Salutaris  oder  «ecunda  /    ^  ' 
Phrygien  17G.  2ÜL  221 
Phokaea  IhiL 
Picentes  47. 

Piccnum  suburbicarlutu  88, 
Pinara  2Üi 
Pisftui  Miinic.  31. 
Pisaurum  Colonic  3iL  81. 
Pisidien  17Ü.  2üL  22i  221. 
Placentia  lat.  Col.  QiL  IlL  Üö.  öl. 
Placcntinl  Muuic.  iL  ILL 
Plotiuopolis  lüiL 
Püdalia  21iL 
Pulemonium  202.  21iL 
Pollentia  Ö3L 

PoDipoiopolis,  jxTjTpöroXic  llatf'XaY'ivt'xc 

2aL  m 

Pontiac  lat.  Col.  ÜL 

Pontuü  Polemoniacus  172.  202.  20:"). 
21iL  21Ü  ;  Cappaducius  'liLi.  '^.in 
Galaticus  202.  200.  210. 

Populuula  42. 

Purolissum  in  Dacien  UhL 

Purosolene  191. 

Potaiosa  in  Dacieu  läi")- 

Polontia  Colonie  311  ÖÖ. 

Praeiiestc        4iL  ii2. 

Praenoütiui  Munic.  31. 

Praevalitana  oder  Praevaliä  ü-^r 

Privcruuia  Municipium  12. 

Prusa  in  »ithyn.  1031  lülL 

Prusias  laa.  200. 

PtolemaiH  230-'.  '288.  2113. 

Putooli,  Colonic  31L  12.  131  G31 

Pyrgi  Colonic  3iL 


Raetia  Prov.         133.  LLL 
Raphia  23L 
Katlaria  Col.  110.  IM. 
Kaurica  Culonia  i  i  Tv 
Ravcnna  äl.  tiÖ. 


I  IJcate  Colonio  12.  Anui.  «8, 
Kegepodandus  21tf 
Uogiuni  Aöfi  12. 
lUiesaena  Col.  281. 
lUiodiapolis  219. 
Uiiodope  Prov.  159. 
Uhodus  lüL 

Uipa  Thracia  s=  MocbU  inferior  149. 
Uuscino  Col.  LLL 
Kusellae  12. 


Sabrata  in  Africa  30ß. 
8a>;ala8{iu.s  in  Pisidlon  201L 
Sagunt  lilÜ. 

£axxa(a  in  Syrien  s=  F^xxaia  212. 

Salamis  auf  Cyporn  233. 

Salaria  lOl». 

Salernum  Colonie  30. 

Salodurum  (Vicu»)  112. 

Salonae  IM.  llü. 

Saltu8  Castiilononsi^  IRL  lf>2, 

Sainaria  23iL  2497.  -KjO.  222. 

Samarobriva  1 18. 

Samnium  Prov. 

Samos  r.^ibTTi  'Ituvia;  Ibg.  lÖO.  ÜLL 

SamosaU  2lL  212. 

Sainothracc  ir)8. 

Sardca  lÜL  100.  311. 

Sardiiila  Prov.  bO.  ÖÜ.  09.  313. 

Sarai izegctnga  In  Dacion  <  Ti.^   1  f^i^, 

SaUla  =  Sadagh  212.  211L 

Satirula  lat.  Col.  liL 

Satricum  lat.  Col.  10. 

Saturiiia  Colonio  30.  42. 

Savaria  Claudia  Colonia  130. 

Savia  =  Pannonia  riparlensia  140. 

Scallabi»  lüß. 

Srardona  14f).  14G. 

Scodra  in  lllyr.  112.  14.^- 

Scupi  in  Dada  IM. 

Scylacium  Colonic  39'*>. 

Scyros  IfiO. 

Scytbia  Prov.  IM. 

Srythopolis  231. 

Seba«te  21n.  22ß.  22L  Aora  232.  212. 
Sebaatoia  (Mogalopuliä)  202.  212.  21tL 
XeßaOTTjvoC  201. 

Scboütopolis  in  Armonia  min.  210^. 

21Ü.  2ÜL 
Scgesta  03.  Ol. 
Segoduniim  Iii'"». 

Selcucia  llpst.  v.  iMurien  230;  in 

Pieria  230. 
Seiinns  Col.  231. 
.Scna  Gallica  3g.  &L 
Seppboris  230. 

Serbien  das  alte  Moesi«  superior  148 
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Serdic«  Ui  Dadeii  15fi-  159. 

Setia  4iL  t4!L 

Sextiae  Col.  113. 

Sicilia  Prov.  82.  ÜL  25.  322. 

Side  220. 

Sidon  23Z  212. 

Sigiiia  Colon isatioii  36t.  ^ 

Sikyon  169.  1705. 

Simena  in  Lycicn  12. 

Sinduni  an  Tridont  attribuirt  11. 

Singara  229. 

Singidunum  Col.  119. 

Sinia  Col.  21K 

Sinope  in  Ponte  193.  199.  2ÜQ.  205. 
21fi. 

SinuesM  Colon  io  33. 

Siphno«  191. 

Sipontunj  Colonie  39. 

Sirniium  Stadt  in  I'aonon.  139.  HO. 

Si8cia  SUdt  in  Pannonien  132.  139. 

Sitifensis  Maurctania  32B. 

Smyrna  Ißl.  ISL  18Ö«.  321. 

Soli  auf  Cypurn  233. 

Sophene  213. 

Sopianae  (FQnfliirclicn)  lia 

Sora,  Abfall  der  Colonie  321  19.  5L 

Spanischti  Provinzen  99  —  109. 

SparU  170».  122. 

Spoletiuni  lat.  Col.  5Ü.  ni . 

Stobi  Munlcip.  LüS. 

Stratonlrca  1S9. 

Suessa  Comotia  lat.  Col.  lg.  19. 
Suessula  Municipium  29.  12. 
Sutrini  Munic.  31 
Sutrium  Colonio  Iti.  19. 
Synnada  llä.  IM.   190.  223.  221. 
221L 

Syracusae  ÜL  93.  90.  353. 
Syria  Cuele  Phoinico  "^iU 
Syrien  122.  234—274. 


Tabae  185«. 
Tabrateria  Colonie  39. 
Tacapae  (Qabes)  313. 
Tanagra  17H. 
Tareut  13. 
Taricheae  2i22. 

Tamaiae  oder  Nantuatium  civita»  (S. 

Maurice^  12Ö7. 
Tarqulnli  IL 
Tarraco  102.  lüü. 
Tarraconensls  192.  322. 
Tarsus  120  Anm.  23IL  51fi. 
Tauronieniuni  9L  93.  95. 
Tauroscytae  IT)!. 
Tavlum  2ÜL 
Teanuai  Sidiiinuui  IZ 


Tcatc,  Stadt  70». 

Telmissus  219. 

TempM  Colonie  39. 

Tenedos  19L 

Tenos  191. 

Teos  Ui9. 

Termera  139. 

Termessus  niaior  '206. 

Tcrracina  oder  Aaxur  Colonie  3fi 

Teucbira  od.  Arsinoe  .HOO. 

Thapsus  315. 

Theben  zerstört  IfiZ. 

Themiscyra  '2ä!L 

Thera  19L 

Tbcrma  21fL 

Theriuau  Uimcronscti  Colonie  95. 

Thespiae  1711. 

Thossalia  Prov.  133.  123- 

Thessalonilie  Ißa  193. 

Theudalia  älü. 

ThUbao  166».  121. 

Thracia  Prov.  iö6— 159.  321. 

Thurii  12. 

Thyatira  IBä. 

Tiberias  252. 

Tibur  15.  4ja.  52.  88. 

Tiburtes  Munic.  31. 

Tingis,  MaureUnia  Tingitaua  323. 

Tingitana  Prov.  IM. 

Tium  in  Ponte  193,  'ML 

Tlua  198. 

Tlo«  219.  220. 

Toloaa  Col.  12L 

Tonil  119.  159. 

Trabala  219. 

Trachonitis  219L  25L  295.  232. 

Traiana  Colonia  12iL 

Traianopolis  159.  180-.  Trai.   das  alte 

Selinus  in  Cilictcn  23L 
Trallea  185.  188.  189. 
Trapezus  202.  210.  211L 
Trebenna  219  =  Trabala. 
Trebula  Municipium  29. 
Tripolis  in  Pboeiiicien  239. 
Tripolltana  regio  3ÖfL  prov.  313.  326. 
Troesmi»  Munic.  119.  373«. 
Tropaeum  Alpiuin  134. 
Truentum  88. 
Tucci  Col.  lOüL 

Tulliasaes  an  Trident  attribuirt  U. 
Turicum  (Vicus)  112. 
Turriasonenses  195'. 
Turris  Stratoiiis ,  das  spätere  Caesarea 

in  Syrien  232.  219L  250.  222. 
Tuscia  et  Unibria  Prov.  85. 
Tusculum  Municipium  29L  33.  3L 
Tyana  211.  213. 
Tyndaris  Colonie  95. 
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Tyras,  mtlesische  Col.  iNL 
Tynis  232.  2I!L  ^rgi 

ücubi  Col.  106«. 

Ulpia  Traiana  Toetovio  Col.  IBS. 

Urbinattis  Munic.  M. 

Urci  In  Spanien 

Lmo  Col.  IML 

UsaliB  3ÜL 

Uselis  Colonie  ^ 

ütica  aiii.  aiiL  364«. 

Yalentla  lat.  Col.  bSL  bL  1043.  114. 
Valeria  Prov.  öiL 
Velia  41. 

VelUrae,  Colonisatlon  3iiL  lat.  Col.  4Ü 
Venetia  et  H Istria  Prov. 
Venusia  lat.  Col.  liiL 


Verulae  4ÜL  41- 
Vestinl  42. 
Vienna  Col.  IIL 
Dioecesis  Viennensls  130. 
Vindobona  niunirip.  140. 
Vimlonissa  (VIcub)  1  LL 
Virnnam  Col.  IBiL 
Vitmlurum  (Vlcus)  HL 
Volaterrae  42. 
Volturnum  Colonie  33^  4!L 

Xanlbos  22fL 

Zaytha  Col.  SÖL 

Zela  202.  2ilL  211L 

Zenibia  (oppi«lum  Leinpllefpnse )  329"'. 

Zorna  Col.  UiTL 

ZeiigiUna  =  Afric«  proconsnlaris  312. 
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Sachliches  Eegister. 


Aberglaube  III,  IM. 
accensi  velatl  IL  MiL 
accubare  III,  Ah, 
Ackerland  verpachtet  II,  24Q  f. 
arta  pontiflcom  III,  28Z;  trinniphoriim 
2ü2L 

actor  oder  dominus  gregis  (SchaiiRpiel- 

director)  III,  ölfi. 
artores  a  fruniento  II,  12ä. 
adhibere  pontlllces  III,  247*. 
Adonisdlenst  III,  &L  M. 
adoratio  III,  174. 

aedes  HercuHs  Victoria  III.  Ift.^-  Vestae 

aedea  Dianae  und  Mercurii  III ,  104 . 
lülL 

aedes  Telluria  in  Carinia  III,  20£L 
aedes  lovis  propugnatoria  III,  'y?-"! 
aedes  Penatium  in  Vclia  24.S. 
aedea  Larum  in  summa  sacra  via  III, 
2Ml 

aedes  Concordiae  III,  43.S- 

aediles  vlci  L       1^  Cerlalcs  II,  12L 

aedilicii  1,  5QL 

aedilis  lustralis  III,  4'i7. 

aodttnns  III,  2ÜI  ff.  Arvalinm  432- 

acgithiiä  III,  389®. 

aerarii  II,  IGP.  1114. 

aerarium  militare  I_,  4r>H-  Saturni  II, 

1311  2113, 
Aerrtc  im  Heere  II,  Ü31L 
aes,  in  der  Bedeutung  vonGrundriss  ^  ^ 
aes  rude  oder  infectum  II,  4<  gravc 

iL  ülL 

aes  uquestre  II ,  iHL  hordearium  QU 

KiL  32L  cnrionium  III,  liÜL 
Aesopus  Tragocde  111^  i")18. 
Aesculaplus  III,  SfilL  3S1L 
ager  pnblicus,  eolonicus  II,  147.  viri- 
tanua  148    compascuns  IM 
privatus  vectigalisque  oder  quao- 

storius  II,  <7fi, 
pnblicusstipcndiariis  datns  assigna- 
tU9  170. 

a^ri  deonmateA  Ij  12r>.  nmipntoril  ir»0'. 
432.  (*ensui  i-enKendo  lü2-. 


agri  intra  rlusi  ]^  4G1 .  quaeatorii  U, 
1512.  IIIL 

assignatio  agrorum  L  434. 
agger  II,  QU. 
agmen  quadratnm  II,  410. 
Agonales,  Agonenses  8alii   III,  410. 

412.  419«o. 
agones  III,  414^  043  f. 
Agoniuro,  Agonia  III,  3105.  417  41tt«0. 
agrimensores  II,  40;'). 
Aius  Locutins  III,  SIL 
Akrolithen  III,  liJ2. 
ala,  als  Cavallerieabthcilung  den  socH 

eigcnthflmlich  II,  387. 
alae  equitum  quingenariae,  miliariae 

IL  4.Ö6. 

'AXaßdpYTC  Bedeutung  und  Ktymologie 

I,  m^. 

Albani  III,  41^9. 

albogaleru3  III,  317. 

album  pontificum  III,  287. 

albnm  decurionum  L  b£CL  von  Canusium 

Albunea  III,  34iL  ' 
alienatio  sacrorum  III,  294. 
Alimentationen  II,  1.38, 
Alimonia  III,  iL 

alites  verschieden  von  osriiies  III,  .389. 

allectio  scnatus,  allccti  L  ''^^^ 

Altäre,  4  Arten  ders.  III,  üjlL 

Ambarvalla  III.  104 

ambilnatrium  III,  19;"). 

arabnlatio  Marachubung  II,  .^i47 

amburbium  III,  lOf). 

dpupiftoiXeic  III,  221. 

Amphitheater  III,  034. 

Amulete  III,  IM. 

anatorlsmus  aiiniversarlus  II,  ß2. 

anrilia  III,  412. 

andabatae  III,  ■''>4 1 . 

aniialcH  maximi  III,  'A'^'l 

annona    Abgabe  I,  tiü.   militari-i  II, 

22f):  Hvira  221L 
ansäe  III,  I'kH». 
Annonaria  regio  L  8Ö. 
antepilani  11,  3IiÜL 
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anteülgnaiil  II,  342. 

dvTiTcifAlcic  x'it  dvTiOTp'aTt)7«J;  L  330. 

apex  III,  'iU\i  23iL 

Apis,  «ein  Orakd  III,  101. 

ApoUo  III,  34L  Cult  desa.  III,  369. 

apparitorea  L  333.  II,  30.  lüL  111.  220. 

apsis  II,  bl2. 

aqua  et  igiii  accipere  (Formel)  III,  232 
Anm. 

aquaelicium  III,  2Ü21 
ara  Larum  praestitum  III,  2iIL 
arae  III,  149^  1^)7.  ad  aras  et  focoo 
ir)95. 

arca  Oalliarum  1,  Hfl.  (Provinzial- 

Catse)  320. 
arca  pontitlcum  II ,  ÜSL  Liviana  24iL 

taralis  III,  i&L 
arcarii  III,  4fi2. 
Arcbelaus  dttvap/Tjc  L  2^ 
dpyupeuc  'Aaia;  L  374-  verschieden  von 

*  'Aaidp/Tj;  374. 
Archlgallus  in,  3r»3«.  3Ü2. 
archigubernus  II,  4flfi. 
archimimus  III,  MI.  &18ß.  uiOL 
arcuballista  II,  502. 
Argca,  Arget       ISn.  Procession  18ü. 

230.332. 
argentarli  II,  03.  ßl. 
argenteus  rainutulas  Bez.  des  Denar 

II,  22. 

argenteus  Aurelianus  od.  Aiitoniniantis 

II,  2L 
argentum  Oscense  11^  22. 
aries  II,  ftflfl. 

arma  lusorla  und  decretoria  III,  540. 

arniatura  pedestris,  equestrls  III,  fiOT. 

armillum  III,  162«. 

arroilustrium  III,  4IL  413. 

'Apo'jpa  aegypt.  Maass  1^  2äi& 

Arrogation  UI,  2«>:{. 

Artemis-Diana  III,  äM. 

artiflcum  scaenicorum  collegia  u.  sodali- 
tates  verach.  von  greges  III,  517'. 

Arvales  fratres  verwechselt  mit  den  Sa- 
lii  III,  66«.  21iL  42ii  ff.  Text  des 
Arvalenlledes  438.  IM.  454«. 

as  llbralls  oder  iibrarias  II,  Ü;  der  As 
der  Kaiserzeit  23.  seine  Theilung 
auf  jede  beliebige  KInhcit  ange- 
wendet 4iL 

'A^idpy-rj;  L  324. 

aspergiilum  III,  240  Anm. 

assidul  oder  lonipletes  II,  314. 

Astrologen  III,  30  f.  100. 

AtelUne  III,  L>22. 

athanuxiam  III,  162:» 

Athletfiikänipfe  in  Itom  III.  r>43. 

atria  III,  iiVt. 


Attis  III,  84.  88.  3Ö3. 

attribuere  techn.  AumIt.  III,  1283. 

auctorati (gladiatores)  III,  537.  anctora- 

mentum  r>386. 
augmenta  III,  i78, 
augures  III,  63.  ÜIL  232.  3ä5. 
augurium  salutls  HIj  3(il. 
Augustalen  1.512.  III,  448f.  AugustaUa 

449. 

Augusteische  Colonien  I^  440. 

aula  oder  olla  III,  177'. 

aulaea  III,  52JL 

Aurelii  CotUe  III,  1231 

aureus  des  Causat^  für  die  Kaiaerzelt 

maassgebend  II,  2^ 
aurigae,  agiutores  III,  4'J>;.  500L 
aurum  vicesimariam  II,  23. 
aurum  oblatitium  II,  236 ;  coronarium 

285. 

Aushebung  zur  Legion  II,  368.  418. 
auspicia  ex  avibus  III,  3ti3  f. 
Auspiclen  zu  Cicero's  Zeit  den  Auguni 

unbekannt  III,  üä. 
auTovo[A(a  Begriff  ders.  L 
auxilia  II,  388. 

—  verschieden  von  den  socii  L  42L  44tf. 

averU  (Fellelsen)  L  420. 

aves  sinistrae  und  dextrae  III,  387. 

admissivae  adversae  3110. 
axamenta  III,  4JL1L 

BallisUe  II,  504. 

balnearii  II,  4692. 

Bankgeschäfte  II,  03. 

Katavi  oder  Germani  (deutsch«.'  (iarde) 

II,  421. 
Bauchredner  III,  ill- 
Bauwesen  II,  85j  unter  Aagustus  ä2. 
Begoe,  Sprüche  derselben  UL  310. 
Bogräbniss,  Ritus  dess.  III,  2321 
Begräbnisskasse  II,  544. 
Belagerungswerkzeuge  II,  500. 
Beleuchtung  des  Forum  III,  474. 
Bellona  III,  24.  380. 
beneflciarii  II,  üM. 
Besprenguug  mit  Wasser  III,  2397.329. 

420.  ällL  530. 
bestiarii,  venatores  III,  542. 
Bewaffnung  der  Legion  II.  32iL 
Bcwirthung  Im  Theater  111,  475. 
bidenUl  III,  253. 

Blcitafeln  mit  Zaubersprüchen  III,  110. 

Blitzgräber  III,  144.  253. 

Blitzlehre  der  Ktrusker  111^  3iilL 

Bona  damnatorum  U,  22iL 

Bona  Dea  III,  331. 

bona  verba  direre  III,  121  Anm. 

bos  rrvtatus  III,  Üki  Anm. 
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Breschschildkröte  II,  511. 
Briefpost  L  12<L 

Hrodvertbeilung  &n  Bürger  11,  i  H> 
Bruchrechnung  IT,  42  AT. 
bubo  III,  3895. 
Bobona  III,  iL 
bucinatores  II,  Ai-il 
bacranium  III,  451. 
bnllae  III,  104.  ÜML  125«. 
Bureaubeamte  beim  Heere  II,  Ü32. 
Bürgercolonien ,  Vurzeichnis.s  ders.  1^ 
3Ö  ff.  421. 

Cabensea  sacerdote^IH,  4r)9. 
t'abinet  des  Kaisers  II,  105- 
Caca  und  Cacus  III,  3.H  1 , 
raduca  Begriff  ders.  II,  2Ö2. 
Caeninenses  sacerdotes  III,  4fi0. 
caerimonia,  Ableitung  des  Wortes  III, 
240«. 

Caerites  tabulae  L  29?- 
ealatores  III,  211L  432-  4aiL 
calelieri,  ein  Gladlatorenausdruck  III, 

calldus  (vitulus)  III,  IHSt. 

Ctlpurnii  III,  12Ö2. 

ramilli  u.  camillae  III,  22U-  3ASL 

campanae  III,  4l-^8>. 

cancelli  III,  149-*. 

Candelifera  III,  LL 

Caninius  Gallus  XVvir  III,  SiL 

Canna  intrat  III,  3553. 

Cannophoren  III,  355 

cantica  III,  Ü23-  {>2iL 

cantores  III,  532. 

Kapitalisten  II,  blh 

capitatio  II,  2lß-  plebeia  2äL 

capsarius  II,  532I9. 

Caput  (=  Capital)  II,  218, 

Cardines  II,  393  (beim  I^ger). 

cardo  maximus  II,  45K-  III,  :iH5. 

Caristia  III,  12iL 

Carmen  saecnlare  III,  378 

carmina  Marciana  III,  340.  Saliorum 

im.  Arvallum  438. 
carpenta  III,  489. 
carroballista  11,  508. 
castella  l,  Ul 
Castor  H.  Pollux  verehrt  III,  456. 
Castra  I^  9.    priora  der  Singulares  II, 

474.  peregrina  474.  nova  Severiana 

II,  414.  -sUtiva  ÖII. 
CastrameUtion  II,  392. 
castrense  pcculium  11,  544. 
castrorum  roctator  II,  404. 
catapultae  II,  503. 

Catatttrum,  entstanden  ans  capitastnim 
II,  2211. 


catomis  caedi,  catomidlan  III,  42G. 
caulae  III,  1493. 
causarii  II,  372. 

celia  penaria  und  prumptuaria  III,  1*20- 
cellaria  =  Nahrungsaiittel  II,  22^ 
censio  hastaria  II,  5ü2. 
Censiisbeamte  der  Kaiserzeit  II,  208. 
centeiiarii  I^  41(>.  equi  III,  503  Anm. 
centenionales  coramunes  11^  32. 
riMitesima,  Bedeutung  vor  und  nach 

Constantin  II,  ÜL 
rentesima  pars  sortis  II,  Ü9.  rerum  ve- 

nalium  L  2ß9. 
centonos  (Kissen)  II,  513. 
centunculus  (Harlekiniitracht)  III,  ä2ä. 
centuriae  als  Bezeichnung  der  Fliir- 

eintheilung  I^  45fl 
oenturionesll,  351  f.  447  classiarii  liH\. 
Cerialädilen  III,  4üiL 
Cerealien  Hl,  347«.  353  Anm. 
Ceres  III,  Mü.  Cult  der*.  3811 
Chaldaeer  III,  9Ü. 
Chausseegeld  bezahlt  IL,  88,  89. 
yeXebvT]  xpio<f<5po«  II ,  51Ü;  ßiopuxTfc 

511.  yoocTpic  513. 
Chor  im  röm.  Drama  III ,  523.  choraulea 

mL 

choragi  choragium  III,  525. 

Chorographie  des  Agrippa  II,  201 . 

ceriolaria  III,  1(}2. 

cibaria  II,  101«. 

cinctus  Gabinus  III,  88. 

Circumvallatton  II,  509. 

Circus  maximus  III ,  4H4.  Flaminiuji 

III.  335.  47HI2.  48L  Maxentiu.« 

485.  492. 
Clrcuspferde  III,  502. 
Cistophoren ,   asiat.  Münzen   1 ,  172. 

IIIL  II,  3L 
citharoedi  III,  532. 
cives,  vier  Arten  derselben  L,  4(>5. 
civitas,  Kechtsbegriff  der«.  L  28«.  32». 
civitates  foederatae  1^  44  ff.  317.  III. 

34. 

Claqueiirs  im  röm.  Theater  III,  MO 
clabularia,  Packwagen  I,  4'jO- 
clarigatlo  III,  41)3.  iÜlL  ^ 
classiarii  II,  i9ü.  Im  Amphitheater  III. 

53fi. 

Claudia  Augusta  III,  45"). 

clavum  Hgere  III,  105. 

cliniactericum  tempus  III,  100^. 

Cloacarium  II,  140«. 

codex  accepti  et  expensi  II,  62. 

codicarii  (Tiberschiffer)  II .  a«iL  4ßÜ. 

Cobortenstellung  an  Stelle  der  .Mani- 

pularstellung  II,  421 . 
Cohnrte«,  ihre  Benennungen  II,  386' 
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rohortes  dvinm  Romanorum  II ,  4ii2- 
rohortes  quiiigenariae,  miliariae  ,  auxi- 

liariae,  üociae,  peditatae,  equitatae 

II,  MiL 

cohortes  urbanae  II ,  -IBö  ff.  vigilum 

coinquere  oder  coiuquire  III ,  14b'*. 
435. 

rollegiuni  Oermanoruin  II,  472. 
coliegiiim  mercatorum  III,  II  Vi.  IM. 
.ollegium  II,  X,  XVvirum  III,  äßi  flf. 

Aiigunim  381  ■    Ilarnspiruin  398. 

Fetialium  400.   Augiistaliuni  448. 
r.oUegla  templorum  III,  133- 
rollegia  upiticuni  u.  arlifloiini  III.  I3'v 

srAeiiiroram  517*. 
collegia  sodalicia  III,  13fS, 
rollegia  coinpitallcia  III,  1372. 
collejsia  teiioiorum  HL  138. 
collegia  funeraticia  IlTj  Ii  US. 
Coltlni  Salii  III,  4LL 
roloni  der  späteren   Kaiserzeit  11^ 

m 

Colonieanlageii,  der  Ritus  dabei  1^  4.^7. 
colonlae ,  BegrilT  ders.  I ,  iL  3^  la- 

tinae  47^  maritimao  üSL 
onloiiiae  liberae  L  3Ü2.  -juris  Italini ; 

-immunes  .3()3. 
Colonisten  unterschieden  von  den  ur- 

sprflngl.  Einwohnern  I^  Üß, 
Colossenm  III,  535. 
colunina  bellica  III,  405. 
comes  privataruro  II,  301 . 
romea  sarrarum  lar^ritiunum  II,  301 . 
comitatenses  II,  51H). 
romites  L 

oomitiales  dies  III,  '281 , 
Commando  des  verbundenen  Heeres  il, 
.390 

romnientarienses,  oder  a  commentariis 

II,  im. 

commentarii  pontiflrum  III,  288 ;  au- 
pnrnm  III,  3 84. 

commercium,  Regrifl  dess.  L  ^4. 

rommetacula  =  virga  des  flamen  Dia- 
Iis  III,  31jL 

Communalrensus  in  den  Prov.  II,  1 79. 

Commune  provinriac  L  3iML 

compita,  Compitalia  Ul^  1H7. 

Componisten  der  Chorgesänge  III,  524. 

CV>nrertvorträge  auf  der  Uühnc  III,  ;')3'2. 

conriliabulum,  Begriff  des«.  L  iÜi-  1 

eoncilium  provinciae  L  370, 

Concursordnung  Caesars  v.  J.  411  II, 

condioere  III,  404» 

i-onditor  gregis  III,  .^)0Q  Anm. 

oonfarreatio  III,  2112. 


congiarium  II,  101«.  112L  llß.  132  ff. 
coniuratio,  Soldateneid  II,  374.  418, 
connubium,  Begriff  dess.  1^  24. 
consecratio  III,  153.   2iHI   der  Kaiser 

264 1    44ti.   capitis    et  bonorum 

2fi5 

Constantln  d.  Gr.  III,  113-  443. 
Constantius   und   Constans   III,  1 13. 

443. 

consuiare«   als   Justizbeamte    in  den 

Hegionen  Italiens  L  23.  2&. 
Consnlaris,   besondere   Bedeutung  im 

zweiten  Jahrliundert  1^  400. 
Con.sularis  Aemiliae,  Liguriae,  Titul  L 
842. 

consulere  pontiflres  III,  2473. 
Consus,  Consualien  III,  322.  4ii2.  4üä. 
484 

continnare  agros  1^  437-. 
contuberniiim  II,  413. 
conventus  3fi.'S. 
cornicines  II,  534. 

oornirularius  praeferti  vigilum  II,  4<')9. 
528. 

curnlscae  III,  38^H- 

coronae  als  Decoratioii  II,  55ü;  c  spi- 
ceae  vittatae  III,  430  Anm. 

correctores  Tusciae  L 

correctores  1^  78''»,  358  487. 

Costüm  der  Schauspieler  III,  52Ü. 

Cultus  II,  22.  l'nterschicd  dergrlerh. 
u.  römischen  Verwaltung  des  Cultus 
2Ö.  Aufhören  de»  röm.  III ,  1 10 

cuIuUus  III,  2411 

Cumulation  mehrerer  Priesterthfuner  III, 

225- 

cunei  im  Theater;  ihre  Benennung  III, 

515 

cuneus,  AngrifTsstellung  II,  41G2. 

cuniculus  (Mine)  II,  511. 

cura  annonae,  Cmfang  ders.  II,  l'I'l. 

rura  ludonim  III, 

curator  calendarü  II,  91. 

curator  rei  publicao  Ij  488. 

riiratores  frumenti  dandi  II,  127 ;  tri- 

bnum  170, 
ruratores  Indonim,  munerum  111^  4<i7 

5111. 

curia  llostilia  Cornelia  III,  151.  Julia 

Pompeii  155 
curia  8aliorum   in   Palatio  III,  412. 

Ali 

Curiatcomitien  der  röm.  Gemeindun 
L  41ki. 

Ciirienverfassung  der  rom.  Gemeinden 
L  4ÖÖ. 

curio,  curionus  HI,  188.  189. 
cuturniuin  III.  1G2^. 
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Daciarnm  trinm  le^^atns  I,  IfiA-  ron- 
ciliiim  D&ciarain  tr.  STS**. 

«laps  =  Speiseopfer  III,  4iL 

De*  Caelestia  III,  82.  öl.  Syria  82. 
LLL  D.  Murcia  ML  Dia  4aiL 

Decemviri  sacris  facinndis  III, 

Decimation  nach  dem  I^oose  II,  ftöB. 
Decorationen  der  Soldaten  II,  ftM. 
Decorationen  im  Theater  III,  r^l^»  5211 
dernma  II,  181. 

dernmam  pollacere,  and  profanare  III, 

dcrnmanae  civitatcs  L  93. 
decumani  II,  'ML  292«.  3Ö2.  302. 
decumanus  III,  3ftH. 
decnmanus  maximas  I^ 
Deciirionat  wird  erblicher  Stand  L  312. 
Decurionen,  Zahl  ders.  1^  r>(VZ. 
decursio,  Manöver  II,  MH. 
dectiü!>i!(  (10  Assel  II,  11. 
dedicare ,  deferre  in  rensnm  II,  ifiO^. 
Dedication  III,  253. 
defensor  civitatis  1^  Q22. 
deüxiones  s=.  xardhtaimoi  a.  xcrra^^aeic 
III,  109«. 

Dt^lphines  in  der  Rennbahn  III,  A%- 
Delphisches  Orakel  III.  äü. 
delubra  III,  ÜHL 
Demeter  III,  Bi.  84. 
^fjioc  =  pagus  Ij  4iL  11. 
Denarfollls  II,  4iL 

Denarius  (10  Asse  in  .Silber)  II,  12. 

13.  lITil.  21. 
dendrophori  III,  . 
Dendrophoram  Matris  Magnae  colleginm 

III,  3üiL  m 
descriptio  regionum  III,  38[L 
desnltores  III,  ^yOi 
detestatio  saoromro  III,  29 A 
doverbia  nnd  cantica  III,  S3122. 
Devotion  III,  268. 

devotus  numini  maiestatiqnc  principis 

III,  2Ü9L 
Dictatores  der  Munic.-Oem.  L  A7f>. 
o(%pay}xov  der  Juden,  als  Steuer  II,  19ft- 
die»  religiosl  III,  283;  418,  fasti,  ne- 
fasti  280i  intercisi  HL  2ßL 

coniitiale*,  festi,  profesti  281 7. 

•tri,  TitiMi  283.  postridiani  283. 

parentales,  ferales  298.  praeliares 
4192. 

dies  sanguinis  III,  357.  febrnatns  42^. 
Diespiter  III,  IL 

Dienstpersonal  der  Priester  III,  217. 
DienstpHicht  II,  Q2L  -Reglement  II, 
541. 


dii  certi  in,  5.  inrorti  ilL  fil.  minnti 

18.  »eleoti  24.  »iL  68, 
dii  novensldes  nnd  indigetes  III.  3iL 

125«4. 

AtxoX^^o;  und  otxatoWrT);  nnterschle- 

den  L  2952. 
dilectator  per  Aqnitanicae  XI  popiilo« 

L  IIIL 
dilecUtores  II,  524. 
dilectns,  Trnppenauthebung  II,  Sfifi. 

41S. 

dimachaeri  HI,  54L 

diminutto  capitis  minor,  media  L  511 

Diocletianische  Eiuthelinng  des  Kelches 

I,  SL  von  Asia  ülü. 
Diocletians  Edict  de  pretlls  rerum  ve- 

nalium  II,  32. 
ottn-jfjxiTat  fStadtsoidaten)  L  n2 1 . 
otoixY]3i;,    verschiedene  Bedentunic  1, 

IM.  23.  18.  3fi5. 
oiopÄcoTot  L  28.  358. 
diploma  I^  419. 
dirae  III,  389. 
Disciplin  Im  Heere  II,  55L 
DiscipHnargewalt  des  Pontifex  Maxi- 

raus  III.  3ÜL 
Dispater  III,  350. 
dispt-nsator  II, 

dispensatores  a  fruraento  II.  129. 
disüignatores  III,  51fi. 
Distributionslisten  II,  221. 
Diva  Palatua  III,  3U'0 
Divi  impcratores  III.  447. 
Divination  III,  89  fr. 
dolabrae  (Maueräxte)  II,  Hl  1 . 
Domaine,  ihre  Kntstehungl,  430.  II,  241. 
dnmestici   u.  protectorea  (Garderorpt) 

II,  589. 

domini  far.tionum  III,  499. 

donativnm  II,  LHfi, 

Donauflotte  I^  42L  II,  489. 

Drarhmon,  leichte  rhodlsrhe  II.  3L 

Drama.  Theile  dess.  III,  522. 

Dreihundert  drei  u.  dreissig,  eine  hei- 
lige Zahl  III,  255«. 

Drusilla  III,  455. 

ducenarii  L  41ü. 

duces  limituro  II,  59L 

duoviri  Jure  dicundo  der  Mnnicipalgem. 
Ij  iT9,  A8|  acdiies  der  Golonieii 
419. 

dupl&rius  (miles)  II,  52iL 
dupondiiis.   der  Doppelas   II,  iL  LL 
29.  30. 

dunmviralicii  =  duumvirale«  L  5(>7. 
duumviri  sacris  facinndis  III.  3iiü. 
duumviri  aedi  dedirandae   III .  25^ 
2(Ky» 
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Edirtum  proTincitle  L  «^^7. 
Egeria  III,  UL 
Ehe  III.  2aL 

Ehelosigkeit  der  Soldaten  II,  rai. 
Eingeweideschau  III,  397. 
Einnahmeqaellen  dcH  Aerariiim  II,  l-iö. 
elp+,vapyo«  L  52L 

Eliterorps  des  Feldherren  II,  -^HO 

Enniiis  III,  52  ff. 

dravopftcDTof  1,  IE. 

Epicharm  des  Enniiis  III,  f)^. 

dziSTpanjY'Js.  Aegypt.  Beamter  1,208* 

Epona  III,  II. 

Epiilones  III,  fiö.  333. 

epnliim  lovl««  in  Capitolin  III ,  .^:U, 

eqnestres  militiae  II,  H.^fi. 
Eqnirria  oder  Ecurria  III,  AHL  4ß2- 
4filL 

eqnites  alares  II,  3872. 

cqnites  singiilarcs  Aiigusti  oder  impcra- 

toris  II,  413. 
equoriim  probatio  III,  463. 
essedarii  III,  fm. 
Etrusker  III,  21L 
Eiigetiius  III,  11;'). 
Euhemerus  III,  öl. 
enripus  III,  AOL 
evoratio,  evocati  erklärt  II ,  Blf).  AlH, 

All.  AM.   evopati  Angnsti  370 

3öiL 

exanctoratio  nnd  missto  II,  449^. 
exriibiae  nnd  vigiliae  unterschieden  II, 

407 

cxcubitorium  (Wachposten)  II,  47fl 
Exerciernioister  II,   531.  -Uebiingcn 

excrcitatores  II,  5R1. 
Exllrecht  1^  Ml 

exta  nnd  viscera  III ,  170.  porrlc<^re, 

reddere  CiL  3IliL 
extennlnatio  III,  495. 
exnviae  III,  4ää. 

Fabri  II,  49Ö. 

factionc«  im   Circn»  III,   42iL  1110. 

histrionnm  520*. 
faires  murales  II,  HKL 
Familicnsacra  III,  12iL  -Trauer  0'^ 
fana  sistere  III,  147. 
fanatici  de  aede  lUMIonac  Piilvinonsis 

III,  I^ 

fanaticus,  res  fanatica  III,  14.5, 

fanum  III,  lilL  liL 

Fa-tces  der  Mnnicipien  verschieden  von 

den  römi<«chen  L  4'.tr) 
fascinarc  III,  ÜLL 


fascinam  III,  iQ&. 

fascinus  (Amulet)  II,  568. 

fasti  Sabin!  III,  278r  Consulares  288. 

Capitolini  289«. 
fasti  und  nefasti  dies  III,  28Q. 
Fata  scribunda  III,  12. 
Faunns  von  favere  III,  421". 
Faustina  III,  4r>4 
Faustkampf  III,  504^. 
fobrua  III,  311.  32Ü.  Februaro, 

Februarins  426. 
fenns  nanticum  II.  62. 
Feralia  IH,  283«.  228. 
Feretrius  lupiter  III,  AQß. 
feriae  Divae  Angeronae  oder  Angero- 

nalia  III,  24r)0. 
feriae  privatae  III,  124.  stultorum  191 

sementivae   i^Yl    3>bÜL  pa>;aiiirae 

193    messium    196.  conceptivae 

ÜIL  2ÖL  283.  2üL 
feriae  Latinae  III,  4M. 
festi  dies  III,  2^1?. 
Fctiales  III,  31i>i.  4Ü2. 
flctores  III,  24Ü. 
Fides  ptiblica  III,  322, 
fldicine«  III,  Ifili.  2199. 
Dens  FiditiR  oder  Sancus  III,  'M\^ 
Finanzverwaltung,  ü  Perioden  d<T>.  II, 

144 

FirmicuR  .MaternuB  III,  84. 

flscus  annonae,  stationls  annonae,  frn- 

mentarius  II,  12iL 
flscus  Caesarig  II,  295.  provlncjae  296. 

303  304 
flssl  dies  III,  2&L 

Hamen  Arvalium  III,  439,    Augu<ti  III, 
445«. 

namen  dialis  III ,  32*.  liÖl  22ÜL  31iL 
316.  414 

Hamen  Palatualis  III.  IM.  Curiali«  llKL 

Martiali«  312  f.  Oulrinalis  312  f. 
Hamen  Roroae  et  divorum  AugiHtorum 

provlnciae  L  ^^^^ 
Hamen  sacrorum  miinicipii  III,  .^46, 
Haminalis  L  3685. 
Hamines  III ,  üül  22fi.  24iL    313  fT. 

Divorum  454. 
Haminica  Dialis  III,  22a  31S.  AIÄ, 
Flaviales  Titiale«  III,  225.  45L 
Flora  III,  LL  363.  Floralia  303.  AQSL 

416.  481  f.  51Ü.  528. 
Flotte  II,  428. 

Flotten  Soldaten  II.  47r>.  493  -Offlciere 

496. 
Fluonia  III,  LL 
Flussflotten  II,  482  f. 
focarian  II,  543 
fori  und  loculi  III,  IM. 
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foederaUe  civiutes  347 

foedud,  verschiedene  Redingungen  dess. 

L  Ml  III,  iöfi.  mL 
FolUrrecbiiung  II, 

füUU,  Wortbedeutung  II,  12.  Abttabe 

Fonteli  III,  -il^Qi 
Fora,  Begriff  der«.  I,  lÜ,  11\ 
Fordicalia  III,  liü 
Fordicidia  III,  1112.  '173?  OilL  350. 
Ibrfex  =  lupus  II,  ölö. 
forma,  in  der  Bedeutung  vun  (truiid- 
rihä  I.  iL 

forma  censualis  bei  Ulpian  II,  214. 

Hl. 

Fornaralia  III,  ÜML 

FurätiMi  (silvae  caeduae)  II,  153. 

Fratre*  Arvale*  III ,  ÜG«.  21Sl  42i4  ff. 

AM.  AML  454». 
Frauenroilen  III,  Ö2A.  ö2iL  b2iL 
F'reundschaftsx  ertrüge  Roms  I^  AA^ 
frumcntarii  (=  Gensdarmen)  II,  477. 
Frumentationen ,   Dauer  derselben  II, 

frumentum  IL  ÜS,  1^  IQiL  22Ü. 
fulgur  Miorum  III,  2ii2> 
fundibalus  II,  üüii 
fundi  flscales  Ii,  'IAH. 
furt;ae   (als    Vertheidigungsmlttel)  II, 
510. 

Furii  Fu8ii  III,  401  >. 
Furrinalia  III,  314". 
fuütuariuni  supplicium  II, 

(ilaianum  (thealrum)  III,  470'. 
raXaTapyTi;  L  2Ü1L  370. 
galea  II,  332. 

Kalearia,  galeri,  Perücken  der  Si'hau- 

spieler  III,  il2^ 
galerus  III,  211iL 

(ialli  III,  bML  bAL 
Ya5Tpa;p£TTjc  (  Bauchspanner)  II ,  r)02. 
liebet  beim  Opfer  III,  HÜL 
Oobetsformulare  III,  171 . 
(ieburtsgottheiten  III,  IL  l'^i'v 
Geburtstage  der  Kaiser  und  ihrer  Fa- 
milien gefeiert  III,  2:')8-'*. 
Gehalt  der  auswärtigen  Beamten  1^  410. 
Guldspeculation  II, 
(Gelübde  III,  2hL 

Gemeinde,  aus  zwei  llieilen  bestehend 

L  AiMh 
Geneta  Maua  III,  12. 
(}eniuB  Augusti  III,  121.  lüiL 
(Jens,  Begriff  ders.  III,  12& 
Gentilsacra  III,  130 
Gepäck,  Beförderung  dess.  II.  413 
Gerichtsbeämte  beim  Ueere  II,  034. 


Germani  oder  ßatavi  ( deatsrhe  Garde) 
II.  421. 

Geschütze  II ,  500;  Ihre  Conslruction 

rm. 

Gesetzsammlung  vom  Jahre  501.  II, 
211L  . 

Getreidebedarf  II,  106;  Uandel  122. 

Zufuhr  121L 
Gewichte  II,  21. 

Gewitter,  ein  Hindernis!)  für  Abhaltung 

von  ComiJien  lU,  388*. 
(fla^Iiatorenspiele  III.  412.  öDL  533  f. 

gUdiatoria  familia  des  Commodus  III, 
22i>3. 

glandes  (Schleuderbleie)  II,  333 
globus  als  .Marschabthclluug  II,  112. 
•yoT^TEtai  III,  III. 

Goldbarren  II ,  23.     Verhältnisü  zum 

Silber  21. 
Goldmünzen,  Zeit  der  ersten  Prägung 

II,  24— '27. 
Götter,  die  nach  der  Geburt  angerufen 

werden  III,  12.  des  Kinderaltors 

13 ;  der  Khe  11.  des  Ackerbaues 

ÜL 

Götterkreis,  röm. -sabinischer  III,  Sl 
Gütternamen  der  Indigitamenta  III.  LL 
125. 

Gottesdienst,   Organisation   des».  III, 

llfiff. 
gradus  deiectio  II,  552. 
Gratian  III,  ILL 

Grenzpolizei  L 

Griechischer  Kinfluss  anf  d.  rüm.  Re- 
ligion III,  32  ff. 
groma,  gromatiri  1^  Ai'A)K  II,  SHA. 
Gymnastische  Spiele  III,  r)04. 

Hahnorakel  III,  lü2«. 
Hain  der  Arvalen  III,  14H. 
Handwerker  im  Dienste  des  Heeres  II, 
lilÜ 

Uaruspices  III,  3iLL 

hastatus  primus  posterior  II,  359. 

hastoti  II,  317.  3'2'> 

ha8tiferi  civitatis  Mattiacorum  II,  ^il^). 

Heerwesen  unter  Romulus  II,  31^,  ij. 

Servius  314. 
Heerwesen  unter  Camillus  II,  322.  Nach 

Con^tantin  5iiÜ  ff. 
Hekale  III,  102. 
Hercules  III,  31i2. 
Herculescult  der  Salior  III,  1211 
Herculü«  Vict<»r  III,  IIQ.  141)3.  1Ä3. 
hereditas  sine  sacris  III,  L3Ü. 
herediiini  L  433. 
Hermes  /Öövto«  IH,  108' 
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Ilcrodos  d.  Gr.    Sein  Vcrhältniss  zu 

Rom  I,  2ilL 
llürodos  Agrippa  h  2iji. 
Ilerodes  Aiitipas  I,  2i)'2. 
Hieroglyphen, der (iebrauch  dul^.  L2iÜ. 
Ililaria  III,  3üiL  359'-'. 
Hofhaltung  der  Kaiser,   Ku6tcn  dcrs. 

II,  IQL 
hoplouiachi  III,  iVil . 
llordiialia;  liordicidia  III,  1112. 
horrearil  oder  vilicl  ex  horrciä  II,  12H/9. 

mL 

liortator  ( Kiidercraiifsebcr^  II,  407. 
liospites  publiri  L 
hospitium  publicum  W. 
hostla  succidanea  fcmina  III,  107  op- 
tata  ibid.  furva  ißfl-  pme«  idaiioa 

m, 

hostiae  u.  victiiuae  iintcräililfdcn  III, 
liüL 

lioätiao  hoiiorariaR  III,  179.  piaculares 
ibid.   animales    ibid.  amburbiales 

liostis  s=  ^dpßapo;  I2  AA^ 

Ilygini  groroatiri  libcr  de  mouitioiiibus 

castrorum  II,  n7R. 
Ilyrcauus  ao/tcoEu;  I,  248. 

Jahr,  zchnnionatl.  111,222.  — zwölfmun. 

22±  Cycl.  SonnenJ.  2LL 
Janus  III,  ConsiNius  LL  Ouiri- 

nus  42.  419«o. 
M.I8  III,  2IL  2S2. 
ieiiinium  Cereris  III,  349. 
Iguvinij«cbe  Tafeln  III,  171«. 
inimolarc  versch.  v.  mactarc  III,  175". 
iinmolatio  III,  17o 

iniinunc»  et  iiberau  civiUtcK  siiio  foc- 

derc  349. 
immunis  (miles)  II,  ü2fL 
immunitas  als  Privil.  der  Cul.  1^  'M\'l 
impedimenta  II,  413. 
Imperatortitel  II.  5ß2. 
impins  Wer?  III,  24ü 
Inauguration  III,  223.  dSlL 

inrisi  als  Bez.  der  Kmpf.inKfr  unent- 

gcitl.  (totreidcrt  II,  124- 
incolae  46;'). 
Incubation  HL  22. 
Indictio,  deflnirt  II,  232. 
indigitamenta  III.  L  28L 
indigitare  erkliirt  III,  iL 
indnriac  III,  ASÜL 
infnlae  III.  OIL  32L 
Intiignion  der  Priester  III,  2tfi. 
inspioere  exta  III,  177^. 
instauratio  III,  4ß.') 
instrumentum  lundi  II,  1  r>3 


Intendanturbcamtc  II,  533. 
Interralation  III,  22A. 
interclsi  dies  III,  281. 
internundinum   tempns  III,  277.  in- 

ternundinium  278  Anm. 
interrex  in  d.  Municipicn  !_,  494, 
Inuus  oder  Faunus  III,  421  Vli\. 
Isi.sdienat  III,  IfL  84.  2Ö.  IIIL  1372. 

lAL 

Isopolitie  der  Römer  und  Latinor  L 

24«.  31 
Italia  annonaria  I^  82. 
Itinuraria  II,  2ß4. 
Judenthuro  III,  8L 
lugatio  II,  218. 
iugerum  deflnirt  II,  2lfi. 
iugum  deflnirt  II,  218 
Julian  III,  Iii. 
iumcnta  II,  413. 

Juno  Lucina  III,  LL  —  in  .\ventino 

3Ö.  52. 
Junonis  amiculum  III,  427 
Jupiter  Dollchenu»  III,  Ö2L  Hello- 

politanus  82«.  85.    Salutaris  illil. 

Feretrius  408.  Lapis  409.  Luco- 

tiu8  42£L 

iuridici ,  Behörde  in  den  Regionen  L 

23.  24,  Aufliören  dcrs.  28.  LLL 
iuridicus  Alexandriae  L  224  f.  —  J.  pro- 

vlnciae  4LI  u.  412. 
iuriädictiones ,  Taciteischo  Bezeichnung 

der  proconsul.  Prov.  1,  407  f. 
ius  gentiliciuni  III,  126 ;  gentium  I^  44. 
ius  Papirianuni  III,  1'.  — uiauiun)225> 

—  fetialc  328. 
ius  Latii  ^  ßl-  —  lu*  Italicnni  302. 
Juvenalia  III,  471 

iuvencus  und  tauruü  verschieden  III, 

1677. 
Juvontas  III,  363. 

Kaeso  Vorname  der  Gens  Quinciia  III. 
422. 

Kaiaerc.ult  III,  82.  442.  443. 
kalatores  III,  219.  432.  43Ü. 
Kalendae  III,  271 1  282. 
Kaiendarien,  erhaltene  III,  277. 
Kalendariuni  v.  Capna  III,  I IH, 
Kalcnder.  III,  270  ff.   Publication  des&. 
226.  288 

Karte  des  Agrippa  von  der  a.  Welt  II, 

201. 

Kt).txap'/TjC  Ii  231.  32fi. 
Kirche  u.  Tempel  unterschieden  III, 
2Ü3. 

xoivößouXot  Landtagsabgeordnetc  1. 370. 

XOtvÖv    T&V    KpT|TdlV  Ij  376.  K'J7iptO)V 

316.     Ayata;  377. 
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x«bfi,a(  =  viri  1^  15;  verschieden  vun 

Kosiiiographie  de«  so  gen.  Actlii<-us  oder 

Julius  Or&tor  11,^  !2U2. 
Kriegs-  u.  Frachtscliifre  II,  42iL 
Kriegsgewinn,  sein  Hetrag  II, 
KrioboUiim  III,  äZ- 
Kupferbarren  II,  5.  —  Mönze  HL  32. 

—  Praegung  2Ö.  31L 

Laona,  die  toga  pract.  des  n.  Diniis  III, 
317. 

Lager,  Absteckung  dcss.  II,  -Uti- 
LagerordniinK  II.  3iLL  Lagerdlunst 
Landsturm  II,  r)'20. 
Laiidtag^abgeordnete,  Icgftti  1^  370. 
Langenses  L  ^ 
lanisUe  III,  fiBH. 
Lanuvini  sarerdotes  III,  Aüß. 
lapis  manalis  III,  2Ü2^ 
lapis  CapitoHniis  III,  iOftt. 
Laraila  III,  21KL 
lararium  =  sacrarium  III,  123. 
Larentalla  III,  322*. 
Lares,  die  eigentlichen  Gottheiten  der 
vici  L 

Lare»  III,  12Ö.    grund-  les  121«. 

Lar  familiaiis  III,  i2L 

Lares  conipitales  III,  1 

Larcs  public!,  III,  Augtisti  2iiL 

praestites  ibid. 
Laris  collocatio  I^  ififl- 
Diater  Larum,  Lara,  Larunda  III,  244. 
Largitionen   an   (letreido   II,   HD  (T. 

Kosten  ders.  114. 
latcra  praetor!!  II,  .")H2. 
Latiar  III,  204. 

latifundia,  ihre  Entstehung  L  ^37. 
Latinerbund,  Gesch.  dess.  I^  2iL 
Stimmrecht  der  Latiner  in  Rom  I^  25. 
Latin!  unterschieden  von  civos  1^  513 

Recht  ders.  52.  55. 
Latin!  Juniani  I,  02. 
Latinum  nomcn  1^  52. 
Latium  malus  und  minus  unterschieden 

L  51. 

Per  Latium  venire  in  civitateui  Er- 
klärung der  Formel  I^  5ß. 

Laurentes  Lavinates  III,  4.")7. 

Lazarethe  beim  Heere  II,  älUL 

Leber,  zwei  Theile  ders.  III,  17fi, 

lectio  senatus  V,  r)02 

lectistcrnium  III,  A5  ff.  5Ü.  52.  liü. 
Iii.  IfiL   Ritus  dess.  IM.  345- 

m 

Icrtus  solidus  III,  368«. 


Legate  an  den  Kaiser  II,  284. 
legati,   vier   Arten  zu    unter^rheidf n 
L  41iL 

legati,  Aufnahme  ders.  in  Rom  1^  'JT '. 

legati  iuridici  L  41L  112. 

legati  legionum  L  41iL  412. 

legati  pro  praetore  Lt         301 , 

legati  August!  pro  praetore  1.408.  11,429. 

legati  Augtisti  äyriae  Verzeichnis»  d<T9. 
L  25Üf. 

legati  praetor!!  L  409. 

legatus  vice  proconsulis     391 , 

Icgatus  Aug.  pro  pr.  cciiauuiu  acc  i- 
piendorum  II,  20S, 

legatus  legionis  II,  4  i'J. 

Icgio  adiutHx  II,  434. 

Legionen ;  Organisation  dctf.  11^  324  ff. 
Zahl  ders.  3fi8.  Organisation  dnn-h 
Augustus  441  ■  Ihre  Nunit-Tirun^ 
42Ü.  432.  Beinanieti  ders.  u.  deren 
Ursprung  440.  Aushebung  der.«. 
•  522. 

Icgiones  vernaculae  II,  419. 
Lugionsadler  von  Marius  eingeführt  II, 
425. 

Logionsverzeichnlss  des  Vatican.  Muse- 
um II,  436» 

XcxavopiavTcta  III,  102*. 

lepcstae  III,  lfi2i. 

lex  Aemilia  1,  IfiQ.  341«. 

lex  agraria  (^des  L  Caesar  v.  59}  L 

lex  agraria  des  Sp.  Cassius  L  43ö. 

lex  agraria  Klaminia  L  435. 

lex  agraria  des  Sp.  .Maecilius  u.  M. 
Metilius  I^  435. 

lex  agraria  Semprunia  I^  4.3!).  4.39. 

lex  Apuleja  L  443. 

lex  Aternia  Tarpeia  de  uiulta  II,  ü. 

lex  Calpurnia  de  pec.  rupctundis  1.378. 

lex  civitatis  I,  35L  352. 

lex  Cornelia  de  pro\inc!is  ordiuaiidia 
I.  383. 

lex  dedicationis  III,  2Ü1. 

lex  Fannia  sumptuaria  Iii  279*^. 

lex  Flaminia  minus  solvendi  U,  5iL 

lex  Flavia  L  443. 

lex  Genucia  II,  5& 

lex  Ilieronica  II,  183. 

lex  Julia  4,  58. 

lex  Julia  cadocaria  II,  282. 

lex  Julia  de  collegiis  III.  137«.  513. 

lex  Julia  de  maritandi8ordinibuslI,2äI. 

lex  Julia  Paplria  de  multarum  ao>ti- 
matione  II,  2. 

lex  Llcinia  de  modo  agrorum  L  43fi. 

—  de  aero  alieno  11^  5fi. 

lex  Llvla  L 

lex  Manila  d.  J.  391  =  352  II,  23. 
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lex  municipalis  1^  fi3<  L  Julia  ru.  fiä. 
III.  r)197. 

Miinipaigfüctzc  von  .^aljKsnsa  ii.  Malaca 

L  IM. 

lex  Ogulnia  III,  ÜÖ.  63-  23^,  3^3. 
lex  Papiria  d.  J.  665  =  8Ü  II,  LL 
lex  Petroiiia  l,  AM. 
lex  Flautia  Papiria  1^  äfi. 
lex  Plotia  I,  4ÜL 
lex  Potupeia  1,  iM.  341«. 
lex  proviiidae  1^  3.11 . 
lex  Aiitouia  de  proviiiciis  1^  3il^ 
lex  Julia  de  provinciis  3tiiL 
lex  Ponipeia  de  provinciis  1^  302-  -tOf). 
AI  9. 

lex  Sempronia  de  proviuciiei  Ij  3>1. 
lex  Koscia  und  lex  Julia  thcatralis  III, 
013- 

lex  Rupilia  I,  3L  ML 

lex  Hubria  L 

lex  Scrvilia  I^  AAh. 

lex  über  die  spolia  opima  II,  061'; 

HL  -11 9  «0. 
lex  Tboria  L  4iL 
lex  TuUia  de  ambitu  III,  033^. 
lex  uuciaria  des  Sulla  II,  Öü. 
lex  Valeria  L  ^ 

lex  vieusinia  bereditatuiu  et  legatoruni 
II,  25a- 

lex  Viselli*  v.  J.  2i  p.  Chr.  II,  IfilL 

leges  cülonicae  1  64^.  4*28 .  II,  iX\). 

leges  frumentariae  II,  ilL 

leguä  Liviae  I^  443. 

leges  Juliae  agrarlae  L  447. 

leges  regiae  III,  L  2üiL 

lege  agere  Iii,  3D&. 

legem  dare  s  Stadtrecht   vorsrli  reiben 

Jegibus  suis  uti  L  3r>  I . 
legis  actiones  III,  3D6- 
liba  III,  U)4^ 
Liber  u.  Libera  III,  LL 
Liberao  civitates  L,  344  ff. 
Liberalia  III,  2062. 

libertas  als  Privileg,  der  Colon.  1, 362. 
liber  regionuni  1^ 

libri  haruspicini,  fulguraleä,  ritiiale.-<  III, 

395  Anni. 
libri  lintei  III,  2£üL  aiiL 
libri  pootiflcum,  pontiflcalee  III,  2&iL 

auguruni  3iB4.  reconditi  38.^. 
libri  fatales  In  Veli  III,  33iL  341L  352- 
Liburnae,  Zweiruderer  II,  4M).  MU. 
lictor  Flaminius  III,  2181^ 
lictores  curiatii  III,  '2 IS. 
lictores  viconiagistrurum  III,  21iL 
limes  imperii  L  420. 
liuiitanei  II,  aüQ. 


limites  bei  der  Colonieanlage  L  459. 
litare  u.  sacrillcaro  unterschieden  III, 

1776.  394'. 
XiToa  allgemeinu  Bez.  der  Zahl  22. 

II,  26. 
lituus  III,  4i£L 
Llvla  III,  4Ö4-  4ID- 
Livius  Andronlcus  III,  5Qä-  522- 
Lobgedichte  auf  den  Kaiser  mit  pantom. 

Begltg.  UI,  582. 
loca  DscAlia  II,  24^- 
loca  publica  II,  145- 
loca  relicta  et  extra  clnsa  1^  4ßL. 
ioca  religiosa  UI,  143.  L  sacra  145. 
loca  vacantia  II,  282. 
locarii  III,  473'. 

locatores  scaenicorum  oder  a  scaena  III, 

518». 
locupletes  II,  314. 
locus  effatu»  III,  152-  3öfi- 
XoTioxat  L        35fL  487. 
lorica  II,  326,  haniata,  sqiiauiata  32Z- 
lucar  III,  46Z- 
Lucetius  Jupiter  III,  4^ 
luci  III,  14Ö- 
lucus  deae  Diae  III,  435. 
ludi  III,  2Ö2.  4E2. 
ludi  Apollinares  III,  4g3-  4fifi.  4fi& 
517*. 

ludi  Augustale^  UI,  4fi4-  483-  518«. 

ludi  Capitolini  III,  4ü5- 

ludi  Cereris  III,  341- 

ludi  Ceriales  III,  4ii5-  4t2iL  429  f. 

ludi  circonses  III,  2Q1.  44iL  4ö4- 

ludi  compitalicil  III,  liiL  1Ü£L 

ludi  funebrcs  III,  4fiiL  413-  5Üh-  533. 

ludi  magni  (votivt)  III,  426-  5Ü& 

ludi  Marlis  lltoris  III.  AiliL  MJiL  531L 

ludi  Megalenses  III,  4l'.ti  4M>. 

ludi  Palatini  III,T41L  4IÜ-  510«. 

ludi  Partbici  III,  464- 

liidi  plebeli  lU,  335-  463-  4ü5-  4fifi. 

42ff. 
ludi  privat!  III,  463- 
ludi  publlci  II,  aa. 

ludi  Roniani  UJ,  4ii3-  4li4-  4lilL  4iül 

422  f.  512«. 
ludi  se virales  UI.  5Dfi- 
ludl  Taurli  III,  22iL 
ludi  Terentini  III,  350-  321. 
ludus  Troiae  III,  428-  5£ö- 
ludi  victoriae  Caesaris  III,  463-  482. 

vict.  Sullanae  tbid. 
lunulae  III,  104. 
Luperealienfest  III,  HL  424- 
Lupercilll,  13'2.  4'2l  ff.  Kabiani.  yuin- 

tiliani  422.    lulii  423- 
Lupercus  III,  4*21 . 


—    584  — 


liipus  s=  forfex  IT,  515. 
lusuriae  (kleine  KchifTe)  II.  iüL 
Lustrationsritus  III,  1  fl:"!. 
lustratio  pagi  L  5.  13. 
Lutatii  III,  ilt^i. 

M&ctare  versrhiedcn  von  imuiolaru  III. 

niacte  vino  inferio  esto  III,  1B4". 

Magazinschein,  te^sera  II,  1'^^ 

Dtagi  III,  1032. 

magiätur  chori  III,  523'<. 

niagister  a  libellis  et  censibus  II,  21lL 

utagiüter  rei  privatae  II,  3ÜL 

niagidtcr  Saliorum  III,  AH-  Arvaltum 

431.  m 

niagistri  papi  L       Pricstorlicher  Cha- 
rakter der».  1*2'.  Die  Canipaniärhcn 

I,  aL  III,  imL 

niagistri  vicorura  L  ö".  III,  198. 
magiütri    rollcgioriiin  cooipitaliciurum 

III,  m 

luagistri  des  Pric$tercollcgiums  UI^  3Üü. 
magmentuiu,  magmentaria  III,  179. 
ntalleoli  (Urandpfcilc)  II,  r>ir>. 
Marauriuft  HL  ^l'j.    Maniuralia  41(). 

manccpa  deflnit.  II,  'iQO''. 

Mancipation  III,  ML 

Manen ,  lus  maniuni  III,  Cult 

ders.  2ä£ir. 
Maniae  (Puppen)  III,  IKL 
manipularis  ex  triero  II,  497. 
Manicipularstellung  der  Logion  II,  347. 
luanipulus  II,  334. 
Manöver  II,  ')-18. 

mansione«  (Poststationen)  II.  419.  Salio- 
rum III,  41 
niatiuballista  II,  502. 
nianubiae  deflnirt  II,  277. 
Marcus  Agrippa  L  2ij2. 
Marius  der  Schöpfer  einer  neuen  Taktik 

II,  42a. 

Marktgeld  (Abgabe^  II,  210. 
Markt  verkehr  L  42L 
Marschordnung  II,  409. 
Masken  III,  Ü2L 

Mater  magna  III,  24.  8lL  liü.  352. 

3IiL  am  4iüL  480. 
matutinus  ludus,  Erklärung  d.  Namens 

III,  Ö42. 

Moddix,  Behörde  in  Capua  L  ^ 

roedici  ordinarii  II,  &aä* 

medicus  legionis  II,  HB? . 

Meditrina  UL  3fiL 

Megaicsia  III.  3f)3 . 

mensa  publica  (Staatsbank)  II.  63. 

mensae  scripturae  II,  68. 


mensao  sacrao  III,  IßO.  ancUbrcs  161 

niensarii  quinquuviri.  (rcsviri  II.  üa. 
mensis  intercalaris  III.  274. 
mcnsores  II,  536.  frunicntarii  II,  i'29. 
Mercedonins ,  mensis  intercalaris  III. 

22L 

MercariaJes  III,  132^. 

Mercurius  III,  S£i2L 

meretrices  im  Gefolge  des  Heeres  U,  ii42. 

messium  feriae  III,  196. 

meUlla  II,  24Il  252— 2öö. 

Metelli  III,  128«. 

{jLr^TpoxcD|i.(a  ein  blos  Syrien  eigcnthüm- 

Hoher  Begriff  L  2703. 
Milch,  geronnene  III,  164t^. 
niiles  ex  classe  II,  497- 
miliarense,  Silbemiiinze  II,  3L  43. 
MlliUrcolonien  L  3L  42iL  441L 
MiliUrdiplome  II.  ä4iL 
Militärische  Strafen  II, 
Militärposten  in  Bergwerken  II,  2aiL 
milites  mosrularii  II.  489. 
niilitia  caligati  II.  i'>'2:"t 
ntilitfao  mutatio  II,  5')2. 
miUena,    Bezeichnung  der  italischen 

Steuerhufe  II,  2'j3 
mimus  III,  •^'27 
Minerva  Berecynthia  III,  3.')8«. 
missio  honesta,  rausaria,  ignominiusa 

U,  545«.  a53- 
missuB  III,  494. 

Mithrascultus  III,  81«».  Ö2ff.  Sa.  BL 
.Monat  als  ältestes  Zeitniaass  III,  27! 
monitor  sacrorum  III,  172  457. 
.Monopole  II,  271. 
.MonUni  L  5.  III,  iSO- 
Monumentum  Ancyranum  III,  44.^>  Anui. 
Morgengolet  III,  123, 
Münzwesen,  vier  Perioden  dcss.  II,  4. 

—  Platirte  .M.  lÜ  —  Silberne  Cam- 
pan.  Munzfusses  ISL  —  Müu2prä- 
gung  in  u.  ausserhalb  Horns  34. 

—  Unrömische  Münzsorten  2[l  — 
Werthbestimmung  der  röni.  Mün- 
zen tüL 

mnltae  als  Coerritiousmittcl  II,  279: 

als  Griminalstrafe  2£iO. 
munera  (Gladiatorenspiele)  III,  467. 

507»o.  5332. 
munerum  indictio  II,  552. 
Municipalbaaten  II ,  äL  —  Milizen 

MB  f. 

Munlripalbchörden  L  475  Ehrenrechte 

ders.  49.^^     Senatorischer  C'ensut 

ders.  4ää. 
Municipalconsuln  L        -Aedileu  478. 

491    Quaestoren  491.  Senat  5QL 

5LL 
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Muijiri|ialgeTicbt»barkeit  bc^cbräiikt  I, 

Muiiicipalvcrras»UDi(  Ij  4G3l'.  -Couiitioii 

412.   -CeusurML    -Faulen  4^0. 

Sacrahcrwaltuiig  in  d.  MuMicipitii 

III,  3iL  -tiV). 
municipca,  RcgrifT  ders.   !_,  '2vS'.  aO-. 

34» 

Ibro  Stellung  ein  Uebergangüvorliältui»s 
L  IL 

uiuiiicipiiitu,  Ktyniologio  ii.  Bedeutung 
L  iL  2fL  2ii  29-  Späterer 
Begriff  4G2. 

munifcx  II,  52iL 

uiunuH  arcau  u.  niunua  candidae  ver- 
schieden III,  4675 
Murcia  Dca  ÜL  484«. 
murlce  III,  329«5. 

niuäculus  (kleine  Art  wn  ScIiifTun)  IL 

testudo  öliL 
Musikbegleitung  iiu  röni.  Drama  III, 

a23. 

niutationeü  (l'oststationen)  1^  419. 
iu>riuilloneä  III,  r)40.  fti  1 


NaUlis  imperli  III, 

nataliii  Divi  .\ugU8ti  III,  ißa. 

Natio,  Göttin  HL  12Aniu. 

nauarvhi  II,  4iX>. 

naumachiac  III,  53iL 

nauphylax  II,  497. 

naiitae  II,  48*2. 

Nautia  gens  III,  <'2H4 

navce  longac  u.  ouerariae  II,  179.  ac- 

tuariao  ibid. 
navigiuni  Isidis  III,  29 
neiasti  dies  III,  "180. 
negotiatores  I,  4iHL  II,  222. 
nemora  III,  14H. 
vecuxopoi  L  3C7. 
Nnptunu»  III,  'M')\ . 
Neuruspaateu  III,  i  1 1- 
Nixi  dii  III,  12  Anni. 
notnen  dato  erklärt  II,  371'*. 
Nomcneintbeiluug  Aegyptcnis  L  290. 
noniinatio  proviuciarum  3S'2. 
nomismata  (Marken)  III,  47;')^. 
Nonae  III,  221.  212.  2äa. 
uonau  Caprotinae  III,  31 '2. 
notae  ccnsoriac  «vgen  Luxus  II,  lti3. 
notae ,  Bezeichnung  der  Tage  im  Ca- 

lender  III,  2öü  ff. 
Numeria  III,  LL  H. 
nummularii  II,  fii  tilL 
nummus  =  sestertiiiti  II,  iö. 
nundinae  III,  '?-7K  f.  nundiniuui,  ibid. 
vyx-00TpaTTj-f(i;  I^  r>'21 


I  Obtinerc  provinciam  1^  ifi7<. 
Üi:toberro.»8,  Opfer  de»ö.  III,  ^'1  i - 
Octüviri  der  Municipalgooi.  I^  4>m. 
Oduinath,  Fürüteufamilic  in  Falujyra  I, 
2üü. 

offa  penita  III,  3'21>:«. 
OfÜclere  der  Legion  II,  3Ü2. 
ofticium  cornicularioruDi  II,  5*29. 
olla  oder  aola  III,   177     oUas  prt-cari 

4372. 
onager  II,  i")()7. 

Opeconaiva ,  Feier  ders.  III ,  19,  2ÜQ. 

333. 

operatio  =  üpferdienat ;    operari  III, 

124«i. 
Opferriten  III.  IM  ff. 
Üpfergehülfen  (b.  Heere)  II,  äSl.  III, 

17(). 

oppiduui  =  carcercs  III,  48ft. 

optio  (Chargirtor  bei  der  Flotte)  II,  49L. 
522.  0.  niilituDi  pcregrinuruni  II, 
470.  0.  valetudiiiarii  ö39. 

Orakel  III,  92,  341. 

Orbis  =  Quarrt  II,  412. 

orcheätra  III,  iM  i  rtl3 

ordinaril  II.  441. 

ordo  decumiis  hastatiis  p.  c.  II,  3f>8- 
priuii  ordinos  der  Conturiunon  309. 

ordo  sacerdotum  III,  '213.  haruttplctim 
Augustoruui  3t><S. 

Oreatae  III,  1293. 

ornamonta  decurionalia  L  ■'^^9  ;  trium- 

phalia  II,  012. 
ornatio  pruvlnciae  L  3Sö. 
oscilla  (I'uppcn)  III,  iöQ.  194. 
oscines,  %ür8chioden  von  alitcs  III,  389. 
Usiris  III,  19. 
Ostia  II,  30. 

Ottuna  =  Urao  in  Baetica  II,  r>lfl. 
ova  in  der  Rennbahn  III,  iOn 
ovatto  II,  071. 
oves  altilancae  III,  lülL 

Pacnula  als  Traueran^ug  III,  ü33jL 
Paganalia  UL  193. 

pagani  1^  ä.  Ihr  Versammln n^'.sort  IDL 

pagani  u.  montani  III,  197. 

pa^i  III,  192.  aacra  paganorum  ibid. 

pagi  luatratio  III,  1 9(>. 

pagua,  Bedeutung  und  Et>mologio  1, 
4.  Pagi  als  Stadtgenieinden  12L 
Die  Campaniachen  pagi  1^  31 L 

Palatia  L  A19. 

palatini  II,  nOO 

Palatuar,  flamen  Palatualis  III,  IM. 

314"\ 
Palea  III,  LL 
Palilia  Ul,  2Üi. 
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Palladien  UL  242. 
p&lliolatiui  salUre  III,  h^O 
paliidaiiicntuni  L  ''^'^^ 
Pamphylisiber  Landtag  L  22(L 
zavorXla  II,  S'lt). 
Panthea  III,  lOü. 
pautouiimua  III,  5*29. 
papilio  fZult)  II,  Mi. 
parasiti  Apollinis  III,  r)l7'. 
parajiitus  u.  stiipidiis,    Hcz.  des  zwei- 
ten Schauspielers  HIj  52Ö  f. 
Parcntalia  III,  '^S^  '298 
parltippiJB  L  4Q0. 
Pariila  III.  2iKI  331.  m 
parma  II,  332. 
Parole,  tessera  II,  A()8. 
partccta  III, 

Partelen  des  Circus  IHj  496. 

Partula  III,  IL 

paficua  II,  153. 

pastopbori  III,  141. 

patella  RL  H''^- 

pater  fauiilia»  Iii,  l'2t)- 

pater  patratus  Iii,  40 i . 

pater  patratus  populi  Laureiitls  III,  iAH. 

patres  mitiorum  gentium  UV,  40'. 

patrioii  et  niatriini  III,  221L  MiL  3*25. 

Patrimonium  Caesaris  (Itaiserl.  PriNat- 

liasse)  L  304.  II,  2iüL  2iliL 
patronl  1^  ÖOÖ. 
pecunia  von  pecu«  II,  4. 
pecunia  maiorina  32. 
pecunia  traiectitia  II,  ü3. 
pedani,  podanei,  pedarii  1,  öt)tS 
pegmaU  Uli  f>27. 
Penaten  III,  liä. 
Penates  publici  IH,  243. 
Pentcren  II,  4SI. 

penus  VesUe  III,  1211  '2AL  2iL  323. 
perogrini  militu»  II,  i7r>- 
nepiaxTOi  III,  i')'2(> 
petitores  militiac  II,  3fi7. 
Phalanx  des  Servius  II,  314-  Bewaff- 
nung ders.  31iL 
Phalanx  in  der  Kaiserzeit  II,  öTB. 
phalaricae  (Brandgeschosse)  11^  ölf). 
phalerae  II,  Öhh. 
Phallus  III,  020. 

Philosophie,  Einfluss  der  griech.  aut  d. 

rdm.  Religion  III,  üiL 
(ppo'jpt«  =  castella  I^  ÜL 
piacnla  im  Uaino  der  Arvalun  III,  44Ü. 
Piaiularopfer  III,  242. 
pirariac,  Pechhütten  II,  lüL 
picus  Martius  HL  389*. 
pilae  (Puppen),  III,  1873. 
pilum,  Beschreibung  de&s.  II,  32tif. 
pilus  II,  3."i0 


Pinarii  u.  Politil  III,  1288. 

Plätze.  Ihre  Anordnung  im  Theater  III, 
513;  der  Frauen  ÜLL  330i  der 
Beamten  u.  Priester  r)14. 

plebeii  in  der  Kaiserzeit  II,  23L 

plutei  II,  M2. 

polIuctuDt  u.  profanatum  III.  14(i 

pompa  III,  42ü  4rtL 

pons  sublicnis  III,  220.  41ü. 

PontilluaI<x)lltgium  III,  22L 

Pontiflces,  Namenerklärung  III,  22L 
Zahl  ders.  230. 

Pontitlce.s,);eographi8che  Begrenzung  ih- 
rer Thäti):lceit  III,  3QL 

Pontitices  als  juris  coiisulti  III,  304. 

Poiitidces  maiores  III,  232. 

Poutifex  maior  Vestae,  p.  Ve»talis  maior 
III,  2372. 

Poutifex  maximus  HL  2fi.  ÜS.  65j 
•eine  Geschäfte  lU,  231.  232. 2*1 

Puntifex  minor  sacrorum  public,  pop. 
Rom.  III,  34«.  2311 

Pontiflces  Solls  III,  23iL  VesUe  ibid. 

Pontius  Pilatus  abgesetzt  L  2öl>. 

Poplifugia  LLL  311. 

poriva  praccidanea  III,  2Ü0. 

portae  dos  Lagers  II,  4l>l. 

porta  Libitinensis  lU,  r)4 1 . 

porta  triumphalis  II,  r)(i3 

porticus  Minucia  II,  i2ü.  1'2*». 

portorium  maritimum  o<ler  torrestre  II. 
li«L 

Portunalia  III, 

possessio  L  432.  posscssores  II,  löO^. 
pos.sessores  =  domini  posscssioiium  II, 

22L 

Posteinrichtung  des  Augustus  1^  4i7 

post.signani  II,  34iL 

pracciae,  praeciamitatores  III,  220.312. 

praccinctioneä  III,  51 1 .  Ö36. 

praedia  cx}llaticia  L  450 

pracdia  urbana  II,  i  i>'2 

praefecti  castrorum  II,  44.^.  4Ai 

praefecti  frumenti  dandi  e\SCtoII,  i2L 

praefecti  Jure  dicuudo  1,  41.  41'2 

praefecti  Jure  dicundo  als  ausserordent- 
liche Stellvertreter  der  Municipal- 
bcamtcn  L  4iS2.  422  f. 

praefecti  praetorio  II,  460.  4(>5. 

praefecti  sodum  11^  383. 

praefectura  Italiae  1^  tiL 

praefecturac ,  Begriff  ders.  Ü.  41. 
Dauer  ders.  43. 

praefecturae  als  Dorfgemeinden  1,  ^ 
291". 

praefectus   Aegyptl.    seine  Befngris« 

I,  2iiü. 
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pracfeclijs  aliiiicntorum  II,  Wl. 
praefectus  atinoiiae  eingesetzt  II,  127-1. 
praefectus  rlasois  llj  4*.)ö 
praeferttis  fabrum  II,  4'.)M. 
pracrertns  IcgioniH  II,  AAi.  cohortiiiiu 

■459.  equituui  4r)9. 
praefectus  niilituiii  cohortia  maritinirtc 

II,  520. 

praefectus  orao  niaritiDiac  II,  0*20 
praefectus  praetorio  Im  Besitz  der  Civil- 

jurisdiction  1^  73^ 
praefectus  pro  legato  I,  413. 
praefectus  sacrorun»  III,  4*17- 
praefertus  urbi  im  Besitz  der  Critiiiiial- 

gerichtsbarkeit  1^  TL 
praefectus  urbi  feriarum  Latinaruui  III. 

•28."), 

praefectus  vigllam  II,  488.  471 . 

praemia  militiao  II,  544. 

praepoMttis  mensae  iiummulariac  flsci 

frum.  Ost.  II.  laL 
praepoäitus  rcliquationiä  dasi-is  II,  4fl(t 
praeposiius  vexillationis  II,  -ifil 
pra<»ses,  Titel  aller  Statthalter  L  ^l'^- 
praesides  als  Proviiizialütattlialtor  1^  IZ. 

AI.'S- 

pracsul  Salionim  III.  411».  41.''). 
practentura  11^  üä2.  u.  reteiitura  ibid. 

5Ö3- 
practextati  L 

praetor  repctuiidarum  I,  378. 

praetor  urbaiius  III,  340. 

Praetoren  bes.  für  die  Prov.  erwählt 

L  STL 

Praetoren  der  Municlpalgem.  I^  i7fl 
praetorium  IL  HikL 
doppelte  Bczeichn.  d.  Wortes  II.  4fi(>< 
Preise  der  Lebensmittel   II,  ö^j  der 

Luxusgegenstände 
Pricstenolleffien,  Hinrichtung  derselben 

III,  224. 

PriesterthÖDier,  die  grossen  ohne  (ie- 

halt  II,  m 
primtpilares  II,  3fif) . 
primipilus  II,  Hiü  363. 
primitiae  III,  1643. 
princeps  coloniae  oder  munii-ipii  1.  507. 
princeps  jnventtitis  III.  ftOfi 
princeps  offlcii  II.  47K. 
princeps  peregrinorum  II,  476. 
principales  (('hargirte  bei  der  Flotte") 

II,  4aL 

principales  (Militairrhargirtc)  II,  im^ 

Ihr  Uangverhältniss  .^).S9. 
prlncipes  II,  317.  320. 
principia  =  via  principalis  II,  303 
Privilegien  der  Colon ien  1^ 
pro  aris  focisquo  III,  159^. 


Processbussen,  sarramenta  II,  282. 

Proconsul,  Statthalter  der  Senator. 
Provinz  I,  407. 

Proconsul  von  Afrira  nimmt  eine  aus- 
nahmsweise Stellung  ein  I,  308 

Proconsuln  LüliL  versch.  v.  Propractor 
380 

Procuration  des  Blitzes  III,  2ü2. 
prorurator  a  rationibus  oder  summanim 
II,  2ÜL 

procurator  Augusti  a  fnimento  II,  120. 
procurator  cum  jure  gladii  in  Syrien  1^ 

procurator  et  pracses  4ir>. 
Procuratoren  von  Judaea  1,  2r>3. 
procuratores  alimentorum  14*2- 
procoratores  Augusti  et  praesides  prov. 

Sardin.  1^  98. 
Procuratores  der  kaiscrl.  Doniaincn  I, 

4Dh.  412.  vice  i-raesldis  4iiL 
procuratores  rationis  urbicac  II,  2ijil 
Prodigien  III,  24iL  3ÜIL 
profanum  III,  14.")   profanatio  ibid. 
profcsslones  II,  18t . 
profesti  dies  III,  '>817 
Programme  zum  Theater  III,  521. 
proleUrii  II,  314. 

prouiagister  Arvalium  III,  4M.  439. 
promagister  im  Pontiflcalrolloglum  III, 
23Ö. 

pro  pontiflce  dedicat  (Formel)  III,  262«. 
Propraetoren  L  ä22.  versch.  v.  Proconsul 
380. 

proquaestor  pro  praetore  1,  3tM>- 

proquacstores  I,  388. 

proreta  (Untorsteuermann)  II,  497. 

prorogatio  L  383. 

Prorsa  u.  Postverta  III,  11 . 

proscaenium  III, 

prosecare  III,  177, 

prosecta  III,  177».  gerunda  178. 

Proserpina  III,  340. 

prosiciae  III,  177.  178. 

zpiTT)  Titel  von  asiat.  Städten  L  187  ff. 

provincia,  Worterklirung  L  33iL  31ß. 

Einrichtung  der  Pr.  :{A  \ . 
provinciae  inermes  II,  ftl6- 
Provloz,  Definition  der  späteren  (Jric- 

chen  L  Iii- 
Provinzen,  Uebersicht  aller  röm.,  L  3.30 

—337. 

Augusteische  Rintheil.  der  Prov.  L,  404, 
Provinzen  unter  dem  Vicarius  Italiau 

I,  83.  u.  d.  Vicarius  l'rbls  L,  85. 
Kaiserliche  Provinzen  L  408, 
Provinzialcensus  II,  '204.  Ii  i 
Provinziallandtage  L  365.  Compotenz 

ders.  370. 
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Provinzial-Mlllzcn  II,  Ölfi  ff. 
piiblirani  I,  lÜiL  deüiiirt  II, 
piiMicuin  lorarc  vei^<:hic*lcii  vuii  agiiiiu 

publicum  lut-arü  II,  'i4Ü'. 
pueri  in^oiiui  patrioii  iiiatritui  III,  22L. 
pullarii  III,  21iL 
pulpituui  III,  511. 
pulvinar  3=  lectus  III,  AIl.  4iL 
pulviiiar  ad  rircuui  III,  4H7. 
Piiuicus  suriiio      31  1. 
Tuta  u.  Pomoua  III,  LL 
putcal  III, 

Qiiadragcsinia  lialliarum  II,  liyA.  A»iae 
quadraus  II,  ^KL 

quadrarc  inilitär.  Itcdcutiiii);  II,  itO- 
quaostiuiics  pcrpetuae  1^  'iillL 
quaesior  aiiincuturuni  II,  l-i'j. 
quacätor  pro  coiihule  1^  3Ü0;  vitc  pro- 

ronsuliä  3iiL    pro  practoru  UiUL 

3iLL 

quaestor  Obtieusis  II,  131L 
qiiaestorcd  1,  38S.  —  candidati  principi-s 

UL  MI- 
quacstorcd  Siciliac 
quacsloricii  1,  507. 
quacstorii  agri  3äi. 
quaestoriu»  I,  3iSi). 
Ouaiido  rex  cumitiavit  fas  III.  310  ilK 
a  quatiior  militiiü,  Titel  II,  3Ü(i. 
quatuor  summa  oder  auiplis^ima  tullc- 

gla  III,  2LL 
Quatuor  virl  acdilcs  der  Muuic.  L  479; 

IVviri  jure  ilicundo  1^  Hü.  4.SI . 
Quatuorviri  praefcctl  jure  dicundo  Ca- 

puac  ('umiä  L  i-L 
QucUciiorakel  III,  101. 
quinariu»  [b  Ahso  in  Silber)  II ,  12. 

LL  IL  27^  in  Messing  3a 
quincunx  11^  4iSl . 

quindeciuivlri  ».  f.  III.  üiL  3il .  3ii2. 
305.  3Ü1.  mL 

quinquatrus  III,  417.  534 . 

quinquel'asrales,  Tilrl  der  practur.  Le- 
gaten L  ilO. 

quinqueunaU'S  L  i^I  405-  505. 

quinquennalicii  1^  .")07. 

quinqueviri  muniripales  r,  49*2". 

quinta  et  vicesima  veDaliiim  manci- 
piorun»  IT,  2iiü. 

Quirlten  von  quiris  ITj  31Ü. 

Rationales  Finaiizteamtc  Li  414. 
rationarium   oiJer    breviariniu  inipetii 

IL  m 

raudera,  rauduscula.  rudora  IL  4. 
Rec  hnung  II,  39  ff. 


I^cdiiMingHbcamtc  bei  der  Flotte  11^  497. 

I)«;us  Kediculuä  III, 

Ueductionstabelle  für  die  verscbiedenen 

Maaäse  II, 
refcrre  ad  pontiflces  III,  24 7^. 
referre  in  censum  II,  IßO'*. 
Kegalien  II,  '271. 
Regia  III.  2iL 
liegifugium  III,  3111 
Ucgina  sacrornm  III,  309. 
regio,  Begriff  dem.  L  45.  fi»  152. 
Regionen,  Uobcreirht  der  augusteischen 

L  ßa  ff- 

Reiterei ,   ihre  Bewaffnung  II_j  337. 

ihr  Kingehen  42Ü 
religio  III,  ü2,     Verfall  der  röm.  Kc- 

ligion  09  f. 
rcligioeam  detln.  III,  l^a. 
rcniiges  II,  482. 

Reparaturbauten,  Mittel  dazu  II,  ää. 
res  divinae,  Varron.  UoÜnition  III,  ^ 
rcB  repetero  IIL  403. 
responsa  der  PontiUccä  III,  3(^)6 
retiarii  III,  -"i40 

rex  saoriticnlus  III.  39-  u.  L  sacroruui 

3Dä  ff. 
rh»;dae,  P^ilwagen  L  4 '20. 
RheinHotte  II, 

rioinium  oder  reriniuni  III,  ä2ä. 
Ripenses  II,  590 
Ritter  unter  Roniulus  II,  312. 
Ritualbüther  III.  2ÜL 
Ritus  Romanus  und  Gracciis  III ,  Ul 
IHO 

Robigaiien  III.  2iML  2737. 
rorarii  II.  3172.  a32. 
ro,saria,  ro^alia.  Rosenrest  Iii.  299. 
Ruscius,  Comödo  III,  51iS. 
RubiKo  III.  m 
rudia  III,  im. 

Sabaciusdienst  III,  tiO.  M. 
sacrarii  II,  12iL 
sacella  III,  li9. 

»aielluiD  Pudicitiae  patririae ,  piebeiae 

III,  49« 
sacer  esto  III,  2fi2. 
ftacerdos  confarroationum  et  diflarreatio- 

num  III,  292«. 
saccrdos  ornatus  III,  3794. 
sacerdos  provinciae  L  367. 
sacerdos  publirus  III,  20ZL 
sacerdos  Titialis  Flavialis  III,  iliL 
sacerdotales  V,  309. 

sacerdote»  .\ugusti  III,  Suriniani 

Bacerdotes  pubiici  oder  populi  Romatii 
III,  2LL 
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Sacra  curiaruni  III,  188. 

Sacra  rurionia  III,  189. 

Sacra  pagaiialia  I.  pagaiioruin  III, 

lt)'2 

sacra  peregrina  III,  I-IO. 

Sacra  privata  u.  publica  III,  <  tH 

gentilicia  III,  1191.  12Ü  IT. 
Sacra  popularia  111^  IHl 
Sacra  pro  populo  III,  '201  (T. 
sacra  publica,  stoben  unter  der  Kcgie- 

rung  II,  publica  und  pri\ata 

III,  1 18.    Zwei  Arten  von  s.  p. 

IM. 

sacrameiita,  Hroc«ssbussen  II,  282. 
sacranienti  actio  III^  30G'. 
sacrainentum  oder  Fabneueid  II ,  '^'H 

sacrariuQi  =  larariuui  III,  12^  IM- 
sacrarium  Martia  III,  41-1. 
sacritlcare  u.  litare  unterschieden  III, 
177«. 

sacriticinm  Latinaruni  III,  ^Hi 

sacriim  deün.  III,  li2.  Ufi- 

sacrinn  anniversariuni  Cereris  I1I_,  ^-iS. 

sacruui  C'arnae  III,  2t 3'. 

sacruni  novendialu  III,  284.  ricptinion- 

tiale  III,  ihL 
Saociilarspiele  UL  iHJLL  lÜL  äüü  511)0. 
saeculum  III,  370. 

sagina,  Speise  der  Gladiatoren  III,  r>H8- 

«agmina  III,  403^.  407 

sagularis  via  II,  582. 

saluriarii  (niilites)  II,  Q2iL 

salarii  II,  1 '):'». 

salarium  II,  101^.  Ißä. 

Saliae  virgines  III,  4iß. 

8alii  III,  410. 

salinatores  aerarii  LI,  155. 

salinum  III.  1G23. 

Salus  III,  3ÜL 

Salzwerke  II,  ITti     Salzpreise  läfi. 

sanihucae  (Fallbrticken)  üi  uJü. 

Sauinites  III,  r>AO 

sanctum  dcün.  III,  14'j 

Sancus  =  l>eus  Fidius  III,  3ß2-  381K 

Sanqualis  avis  III,  H8tH. 

Saturnus  III,  1_L 

Q.  Mucius  ScaevolaPoiitifex  Max.  III,  53. 

Scauri  III,  12'.)3. 

Sceniscbii  Festu  III,  fiOS 

Scbaukeln  an  den  feriac  Latinac  III. 

9HA 

Schauspieler  III,  510 ;  sind  mit  Infamie 
behaftet  und  der  körperlichen  Züch- 
tigung unterworfen  ")19. 

Srhan/.arbeit  II,  10l'>- 

Schlat'htordnung  acic»«  triplex  II ,  'HO 
414.    Sieben  Formen  ders.  4Iä, 


Schlangenorakel  III,  101  - 
scholae  II,  iAL  HI,  I5fi<0 
scholares  ((Jardecorps)  II,  589. 
Schüttschildkröte  yeXddvT.  ytuo-pii  II, 
513. 

Schuldgesetzc  II,  5iL 

Schutzgottheitun  Iii,  lü» 

Scipiunes  111^  128». 

Scorpiones  (Guschütze)  II,  504.  rK)7. 

scripturarii,  Aufliören  ders.  IL  251. 

sebariaril  II,  4ß9- 

secespita  III,  2.^9 

securis  oder  dolabra  des  Pontifcx  III, 
23iL 

Seeflottuu  der  Kaiserzeit.  Vorzeichniss 

ders.  II.  Ml 
sellisternia  UL  lÜL 
iSementivae  feriae   (auch  Semeutinae) 

lU,  üilL 
semis  II,  3IL 
semistrigiuui  II,  2äiL 
Senatsprovinzen  unter  Augustus  I,  404, 
Seuatusconsultum  de  Hacchanalibus  III, 

43.  Anm. 
Sentinus  III,  IL 

Septimontium   III,    118*.  Septimon- 

tiale  sacruni  184. 
Sepulcralmulten  II,  281, 
Serapis  III.  ikL  Sä. 
servi  publici  III,  217. 
Servilii  III.  12ÖL 

Sestertius  (2Va  Ase  in  Silber)  II,  12- 
Ii.  11;  in  Kupfer  2L  2iL  311 

Sestertius  u.  Sestertium  unterschieden 
II,  ML 

Sesterzenrechnung  II,  ALL  50L 
Sexagenarii  1^  410.   s.  de  pontc  IIL 

187. 

.sexfascalis  Titel  L  312<». 

sextans ,  unter  den  Kaisern  nicht  mclir 

geprägt  II,  3iL 
Seviri  Augu8tale.>  II,  490.  r>14 
Sibyllen  III,  33iL    Zahl  ders.  331 
Sibyllinische  Bucher  III.  3iL  12  f. 

337  (T.  3iJL  3ÜL 
Signale  für  Ablösung  u.  s.  w.  II,  407. 
signifer  II,  527 

signiiU)  unterschieden  von  vexillum  II. 

m 

SilberfoUis  II,  Aä. 

Silbergeld  als  C'ourant  eingeführt  II. 

IL  LLl  wird  Scheidemünze  2!L 
Silentium  in  auspiciis  III, 
silices  III,  4M. 

siliqua.  Silbermünze  II,  31  ;  wini  gew. 

Scheidemünze  II,  32. 
Silphiiim.  .Medicament  L  30LHI 
Silvanus  UL  LL 
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«impulum  ni,  2393.  437. 

singularis  (miliUir.  Charge)  H ,  -iTIl 

sistere  fana  III,  1-17. 

giparinm  (ZwischenvorhangJ  III,  dSSl 

siponarii  II,  AG9ri. 

B0CCU8  III,  528. 

aocli  Ij        57j  entgegengesetzt  den 

stipcndlarii  -^ifi, 
nodi,  ihre  Stellung  znm  Heere  II,  32K 

socii  ordinarii  u.  extraordinarii  II,  385. 

navales  482. 
Sodales  AngnsUles  III,  214.  MiL  Clan- 

diales  4:")  1 .    Flavialcs  4:')! 
Sodalcs  Titil  III.  20.  21iL  i2I. 
sodalis  Itemqne  aedilis  et  curator  »oda- 

liUtis  III. 
sodallus  III,  UL  iäß. 
80I  von  Emo«a  III,  B2.    Dens  Sol  in- 

vlftns  83*. 
Solarium,  Grnndstenor  II,  145*. 
Soldatenleben  II,  f)41. 
Soldzahlung  an  die  Tmppon  II,  92. 

464. 

soliduB,  Goldmünze  II,  2fi.  32. 
solitaurilia  III,  lß8ti. 
sortes  aU  Theile  der  Tcrrltorialrento- 
rien  L 

»orte«  III,  93.  9Ü.    LotteTiclose  bei 

den  Spielen  47r>. 
sortilegi  III,  lüQ. 
Sparkasse  fÜT  die  Soldaten  II.  rd3 
sparsiones  III,  23ilL  329.  4Ili.  (il3. 

536. 

sparteoli,  Spottname  der  cohort.  vigil. 
L  469«. 

speculatoros  (kaiserl.  Conriere)  L  418. 
II,  &3IL 

Speicher  für  das  öffentl.  Getr.  II,  128. 
OTtetpa,  urspr.  den  Manipel,  später  die 

Cohorte  bezeichnend  II.  422 
Spiele  III,  4fi2.    Kosten  ders.  4()7. 

Gattungen  ders.  473. 
spina,  Mauer  in  der  Rennbahn  IIL,  491 
spolia  II,  560 ;  opima  ibid. 
sponsio  III,  4Qfi. 
sportula  III,  4.34 

Spnrius  Cassias ,  sein  Biindnisfi  mit 
Latinm  L  23.  4ji  ü2.   II,  aiü 

Staatspriester  III,  2<  i 

Städteanlagcn,  römische  I^  359. 

Suta  mater  III,  199 

Statores  (Ordonanzen)  I^  418.  Augusti 
II,  4ÜÜ. 

Statthalter,  Auszug  dess,  in  die  Prov. 
L  3<i-t  Amtsantritt  'Mi^  Seine 
Amtsgewalt  3*.H). 


Steuern,  indirecte  II,  2fil  ff. 

Erbschaftssteuer  II,  25H  ff. 

Gewerbesteuer  II,  193;  230. 

Iläusersteuer  II,  22.4. 

Kopfsteuer  H,  ÜLL  l'J.'). 

Personensteuem ,   ihre  Erhebung 
II,  19fi. 

VerroSgensteaer  II,  194, 
Stenerbezirke  des  Reiche.«  II.  2fl3- 
Steuererhebung  in  den  Provinzen  II, 

179 

Steuerhufen,  ideale  nnd  reale  II,  218. 
22a. 

Steuerreform  des  Angnstns  II ,  198: 

des  Dioclctiaii  217. 
Steuertermine  II.  238 
Steuerverhältnissc  der  Provinzen  II, 

175. 

Steucrverwaltnng  II,  989 

Stilicho  vernichtet  die  sibyllin.  Rürlier 

III,  ML  3(>5. 
stipem  Jacere  Ii.  5. 
stipendlarii  I^  34fi.  3Ü3  ff. 
Stipendium  als  Kriegssteuer  II,  177. 

Begriff  des  stip.  186. 
stips  monstrua  III,  138.    stipis  coIU- 

tio  139.  1411  3545.  309.  43G6. 
Btolarchtis  II,  496. 
Strafgelder  II,  219. 
Strassenbau  II,  87. 
strator  (SUlImeister)  II,  530. 
strenae  III,  2,')0'. 

strigae.  Zeltreihen  im  Lager  II,  394^. 

striiferUrii  III,  240^ 

stultoram  feriae  III,  191 . 

8tupidu8  n.  parasituB,  Bez.  dos  zweiten 
Schaasp.  III,  52ä. 

subseciva  loca  Ij  461<''. 

Suciniani  sacerdotes  III,  460. 

Sühnuug  von  Vergehen ,  wann  anzu- 
wenden? III,  24fi. 

Snfetes,  punische  Bezeichnung  der  Ilvtri 
L  313. 

Bufamenta  III,  322. 

Sulla,  Begründer  der  Militaircolonien 
429—444. 

Sullanische  Constitution  L  1^  Aera 

im 

Summanus  (alter  Gott)  III,  fiL  G9. 
Suovetaurilia  III  lüü  Arun.  UlS'i 
supplicatio.  Ritus  ders.  III,  182. 
suppliratio  II,  5ß2.  III,  48  ff. 
Symbolische  Opfer  III,  lüÜ. 
symphoniacutf  (TptT,payXr|C)   II ,  497 
collegium  syntplinniacx)runi  111,219. 
ouvoixo;  L  ^22 

yjve^pot.  Landtagsabßeordnete  L  370 
synthesi!«,  remitoriuni  alhum  III .  434 
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Syrisrhe  GoUheiten  III,  82. 
syrmaU  III,  5*2 
ojarT)|xa  III,  213». 

TabelUrii  I,  IIH. 

tab«riiaculnm  il.  Au;{urii  III,  38(i  !1S7 
Ubornae  arRCtttariae  in  Rum  II,  (U. 
tabula  hospitalis  oder  patmuatus  1^  ÖO"). 
tabula  Huradeenais  L  üiL 
Ta[i.i'a;  xi\  dvTiOTpiTT^fd;  I,  3iML 
TarcondimotQft,  Dynast  von  C'ilicien  1^ 
22a. 

Taorobolium  III,  ÖL 
taurus  und  Juvoncns  verar.hicden  III, 
1G77. 

Techniker  beim  Heere  II,  öSü." 
Tempel  und  Kirche  unterschieden  III, 

Tempelcassen,  ihre  Rinnahmen  II,  Ö2. 
TempellnvonUr  III,  ir)fi.  Ifi2- 
teniplum  III,  Inl.  BSf). 
templum  der  Diana  Tifatiaa  bei  Ca- 

pua  II,  äL 
templum  der  luno  Lacinia  II,  HL 
templum  Urb!»  IlL 

templum  Divi  Antonini  et  Divae  Fan- 

stinae  III,  AM\ 
templum  Divi   Augusti  et  Divae  Au- 

gufttae  III, 
torebrae  (Mauerbrecher)  II,  ftlO. 
Tcrentinische  Spiele  III,  äUL 
Terminalia  III.  l^iL 
TcrritorialvermeMung   hei  Colonialan- 

lagen  i,  4;')H. 
territorium,  negriff  deas.  L 
teasera,  Parole  II.  40rt. 
tesaerae  II.  124**.    frumentariae  12iL 

III,  A7fi  Mir»  gladiatoriae  III,  QÜÖ- 
tesserarius  II,  027. 
testamenti  factio  III,  29!")  .^10 
testudo  als  Marschatellung  II,  412. 
testudo  arietaria  II,  i)\0. 
Tetradrachmen  II,  ^LL 
Theatrum  III,  äiM  11.  d.  Scaurus  ül2. 

Decoration  du»«  Clandius  Pulcher 

III,  512'. 

thensae.  acdee  thenaarum  III,  4MH. 

TheodosiuR  d.  Gr   III,  lüL 

theiiAuri  III,  430. 

Thierärzte  II,  Ü3iL 

Thiorhetzen  in,  413.  OÖL  042  ff. 

Thieropfer  III.  lüa. 

Threce«  III,  ML 

tibia,  4  Arten  ders.  III,  ü24. 

tibicen,  collegium  tihiciniim  III.  171^. 

1H1  21iL 
Tt|iT^Tn'  ==  censore«  äl'>. 


Tischgebet  III,  12L 

Titulaturen  der  Centurionen  II,  36L 

Todesstrafe  II, 

TÖxoi  ^riTptToi,  IrA-fhooi  II,  Gü. 

tolleno  (Krahn)  II,  rtl'i. 

Toraf/ytai  I,  2ilL 

Torofpaixpi'XTCu?  1^  292'^. 

Tozoi  und  xÄjJLii  itnterschieden  1^  291 

tormenta  II,  iiÜ2. 

trabea  III,  21 G'. 

tragoediam  cantare,  TpaYuioeTv,  tragoedi 

III.  m 
transvectio  equitum  III,  42ß. 
Traumorakel  III,  ÜL.    Deutung  ders. 

als  Gewerbe 
trecenarii  L  41fi. 
tressi»       Asse)  II,  LL 
tresviri  monetales  II,  34< 
triarii  II,  311.  32lL 
tribiinal  im  Theater  III,  Mh. 
tribuni  aerarii  II,  IfiH. 
tribuni  celerum  II,  312.  III,  21iL 
tribuni  laticJavii  n.  angusticlavii  1 1 , 35(i . 
tribuni  militum  II,  3i2<.  3ii2.  tr.  ui. 

a  populo  ii')4-    Augusti  3.').') . 
tribuni  militum  letrionis  II,  44:').  cn- 

hortium  4,"i'.). 
tribuni  vacantes  II,  446. 
tribus  urbanae  des  Servius,  Entstehnng 

ders.  Ij  iL 
tribus  rusticae  de»  Scrv.  Ent^ttehung 

ders.  L  iL 
tribus,  Erhöhung  ders.  auf  31)  U  4il 
tributum  versch.  von  vectigal  1^  3t  1.  M'A). 
tributum  capitis  II,  lllL  liKL  2112. 
tributum  e\  censu  II,  l>it>.  in  cApita 

und  temerarium  ißjL 
tributum  civlum  Koroanorum  II,  ITi?. 
tributum  soli  II,  178.  231- 
trienUbtila  II,  Ifil. 
trierarcha  Sc.hlffsrommandeur  II.  492. 

4aiL 

Tricren  II,  4Ö1L 

trinundinum  III.  278'. 

Triumph,  Berechtigung  dazu  II,  r>fi2. 

Triumphzug  II,  ^)C^i. 

triuuiphus  navalis  oder  maritiniiiH  II, 

570 ■  in  monte  Albano  ibid. 
Triumviralcolonien  L  449. 
Triippensold  II,  l>2L 
tiibicire»  II.  534 ;  <;acrorum  populi  R. 

III,  llÜ. 
tubilustrium  III,  418. 
turibulum  III,  ifi2. 
turrus  ambniatoriao  II,  514 
tiiscanicae  III,  4.38'. 
Tusculani  sarerdotf«  III.  45fi. 
tutuluH  III.  210'^. 
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Unciariiim  fenus  II,  57 fi. 
Unglücksvögel,  welche?  III,  389». 
Urblca  dioecesis  1,  13*  Zfi. 
Urbicaria  regio 
urceus,  Opferkanne  III,  391 . 

Yacatio  tnilitiae,  der  Colonien  1^  50; 

vom  Lagerdienst  II,  405 
Valeria  gens,  Cult  dera.  III,  371. 
valetndinarium  II,  539, 
Varro's  dreifache  Theologie  III,  ÜÖ  ff. 
vasa  coUigere,  das  Lager  abbrechen  II, 

Ml 

vate«  salioriim  III  411«.  Aif). 

vectigal  Ableitung  u.  Kedeutung  de^i 

Wortes  II,   156.   verschieden  von 

tributum  I^  34 A. 
vectigal  ansarii  et  foricularii  promer- 

calinm  II,  22Ü. 
vallis  Murcia  III,  484^. 
Vegetius  II,  üÖä. 
Veiovis  III,  6L  69. 
vela  (im  Theater)  II.  iül,  III,  IlLL  5311 
velites  II,  33JL  421-  III,  511. 
venationes  HI,  423.  5ÖL  542  ff. 
Venns  III,  359  ff. 
Venus  «enetrix  HL  132.  4Ö2. 
verbenarlus  III,  403.  401. 
veredarii  (Couriere)  L  ;A2iL 
Vereidigung  der  Truppen  II,  "73  4 IS. 
Verpflegung  der  Truppen  II,  IflO 
ver  sarrum  III,  255.  *^70 
Verschuldung  II,  55.  der  Plebs  Ififi- 
versura;  v.  facere;  v.  solvere  II,  ü2. 
versurae  procurreutes  im  Theater  III. 

512. 

Vertheidignngsniittel  der  Belagerten  II, 
515.  ' 

Verwaltungskosten  des  Staaten  II,  98. 
10t- 

Vestalinnen  III,  202.  2Q1L  210.  323  ff. 
veterinarii  II, 

vexillatio  II,  449  f.  spätere Redeutun;;  im 

III.  saec.  452. 
vexilla  vcteranorum  II,  4Aft  4M;  )e- 

gionum  451 
vexillum,  unterschieden  von  slgnum  II, 

341L 

vexillarii  11.  449.  521. 

via  principalis,  auch  principia  II,  393. 

quintana  395 
viasii  vicani  iL  15'j 
viatores  III,  219. 
vicani  t  ^ 


Vioarius  praefectorum  praetorio  in  urbe 

Roma  L  Bl» 
Vicarius  Italiae  1^  82. 
vicesima  libertatis  II,  '^^l , 
vicesima  manumissionum  II,  23.  156 
victimae,  verschieden  von  hostiae  III. 

IfifL 

victimaril  III,  213. 

victoriatus  II,  20j  kommt  ausser  Cours 
22. 

vicuB,  Begriff  dess.  L  I-  lÄ.  III ,  UÜL 
vigiles  II,  470. 

Vinalia  III,  320.    rtistlra  III.  3.'^9< 
vineae  II,  512,    der  Augurn  393. 
vinum  inferre  III,  164'. 
Viri  perfectissimi ,  Oegens.  zu  v.  olir 

rissimi  L  109. 
viscera  u.  exta  III,  176. 
vitis,  der  Kobenstock  als  Insigne  des 

centurlo  II,  363. 
vitue  III,  llä. 

vitulatio  ni,  312.    vitulari  312^. 
Vügel,  ihre  verschiedene  Beileutung 

für  d.  Ausptclen  III,  3Ö9. 
Volcanalien  III,  4^ 
Voltnrnn»  III,  314". 
voluntarii  II,  522. 
vota  publica  III.  255. 

quinquGtinalia,  decennalia  '357 
votorum  nuncupatio  III,  2:") 7. 

Waarenverkehr  beschränkt  r,  421. 
Wachdienst  II,  406. 
Wagen  bei  den  Circusspielen  III. 
Wagenrennen  III,  490.   Lenker  501 . 
Wahrsager  III,  100. 
Weideland  verpachtet  II,  244. 
Weihwedel  der  Pontlf.  III,  23Ü.  323. 
Woche,  römische  III,  277. 
Wuchergcsetze  II,  5il 
Würfelorakel  III,  IM. 

Zahlensystem  II,  39. 

Zauber  III,  Mi  ff. 

Zaubertränke  III,  110*. 

Zehnte  als  Provinzialabgabc  II,  1H1 

Zerstörung ,  planmässige  aller  lluilig- 

thümer  III,  115. 
Zinsfuss  II,  51  ff. 

Zölle  an  publirani  verpachtet  II.  2fiL 

ZoUeutrichtung  L 

Zoilstationen  in  (iallien  L  119c. 

ZollUrif  II,  2ÜL 

Zwölfgütters>stem  III,  24. 
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AmmianuB 

23,  4,  1   —  II,  ööfi? 
Aristides 
1  p.  im  Dind. 

—  II,  5232 
Augustinus 

De  c.  d.  6,  41 

—  III,  31 

Caesar 

b.  c.  1,46—  II,  3612 
Capitolinus 

(tordiani  tres  23,  Q 

—  I,  1976 
Censorinus 

c.  iL  m  —  III,  372» 
Cicero 

de  domo  13^  35 

—  III,  130» 
pr.  Flac.co  22 

—  II.  102« 
de  har.  rcHp.  6j  12 

—  III,  234» 
de  er,  L  43,  laa 

—  III,  3062 
accus.  In  Verr.  3,  6^  12 

—  II,  1906 
Dio  Cassins 

42,  51     —  ÜL  36512 
53,  lÜ     —  4KP 
55,  23     —  II,  437* 
r>(N  32     —  II,  Am 

Dionysius 

2,  fi        —  II,  79'» 
4,  62      —  III,  'M^ 
L  31       —  III.  26r^< 
8,  5a      —  HL  2Ü4 

Bumenius 
gratiarum  act.  Ii 

—  II,  222* 

Festus 
p.49Coria  —  III,  191'» 
p.  127  Munir.ipinin 

—  L  29 

Bom.  Alt«rtb.  VI. 


Festus 

p.  IfiH  Migrare  ineiiaa 

—  III,  161* 
p.  185  Ordo  sacerdotum 

—  III,  24. 
p.  245  Publica  sacra 

—  III,  ilfij 

Gkllius 

13,  23     —  III,  22» 

Qranius  Lioinianus 

p.  4  Houn.  —  312« 

Horatius 
i'arm.  3,  i,  1 

—  III  12Ü1 
Carm.  3,  6,  2 

—  III  713 
Carm.  3,  0,  5 

—  III,  541 
(  arm.  3,  30,  ö 

—  III,  24()8 

33m 

Carm.  4,  2,  54 

—  III,  im 

Carm.  4,  5^  31 

—  III,  12i«o 
Carm.  4,  5,  33 

—  III,  1997 
('arm.  Saec.  Iii 

—  III,  3231 
Serm.  2,  3,  233 

—  III,  Ililo 
Inschriften 

CLL.  II,  4055 

—  i  mi 

VI,  4fiü 

—  III,  1493 
Kranibach.  C.  L  Khenanar 

662      —  II.  489* 
Monzel!  Iiiscr.  7414»*, 

—  L  3261 
Kenier  L  de  l'Alg  5 

—  II,  3fiül 


Julianus 

Or.  ä  p.  168c 

—  III,  358 

liivius 

L  7.  14  —  III,  1286 
£  57,  5  —  III,  2626 
5,  7,  13  —  II,  3231 
8,  ö       —  II,  349  ff., 
wo  352  Z.  12  gutt 
I'olybiiiszu  lesen  ist 
LiviuA. 
ÜL  6,  2  —  III,  2326 
10,  23,  12 

III,  Hill 


—  III,  3fi3I 

—  III,  a55* 

II,  33ai 

III,  32Ü1 
II,  26H 
II,  1592 

—  III,  3096 


21,  62,  9 

22,  10^  I 

26,  4 

2L  23,  5 

32,  7,  3 

39,  7,  i  - 

40,  42,  a 

40,  59,  I 

—  III,52L1818 

Lucilius 

bei  Nonius  p.  214,  22 
~  III,  2I2I 

Macrobius 

Sat.  3,  13,  U 

—  III,  2345 

Marti  alis 

i),  UÜ,  Li 

—  III.  549 

Flinius 

uu  Ii.  28,  39 

—  II,  56Ö» 

Polybius 

3.  107.  12 

—  II,  3795 
6,  19,  2  -  II,  3692 

m 
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Folybiua 

6.  32,  fi  —  II,  404> 

Procopius 
b.  tiuth.  Ij  21 

—  IL  5062 

ServiuB 
a<l  Verg,  Aen.  6^  2ä 

—  III,  365«2 

7,  IM  —  III,  416» 
StatiQB 

Silv.  3,  3,  8ß 

-II,  297» 
5,  L       —  II,  m'» 
g„etO]iiuB 

C.es.  2j    —  II,  185»o 


SuetoniuB 

Aug.  41 
Cä\.  2ß 

Vesp.  a 
Tacitoa 
ann.  Ij  8 

1,  lÖ 
'i  M 
4,  Ii 

12,  22 

13,  5Ü 
ü  ül 

hi8t.2,  86 

2.  05 


—  II.  1223 

—  KriedUen- 
der  III, 

—  L  15'« 

—  II,  I2r.'i 

—  II,  42:>» 

—  III,  963 

—  Friedlaen- 
der  III,  527« 

—  III,  96« 

—  II,  184« 

—  II,  17*21 

—  II,  4573 

—  III,  428» 


TacituB 

Agr,  ül  —  II,  100« 
TertuUianuB 

de  pall.  4  —  III,  ihl 
Trebellius  FoUio 

trig.  tyr.  24 

—  L  795 

Varro 

de  L  L.  6,  2ß 

—  UI,  193« 
6,  54  -  III,  iAM 

de  r.  r.  L  2i  1 

—  III,  202  ff. 

VelleiuB 

2,  6       —  L 

2,  42      —  L  192« 


Berichtigung. 
S.  24  Anm.  3  lies  Festns  p.  Lßü  sUtt  IBIL 

S.  268  Aiitn.  2  lie«  Caesar  b.  O.  6^  iL  Marli  e«,  qaae  bello  reperint.  I 
S.  MIi  Anm.  a  lies  Mommsen  C.  L  L.  1  p.  3S9  statt  3996.  , 


l>ruck  von  Breitkupf  und  Härtel  io  iHtipiig. 


-  .  y  Google 


Digitized  by  Google 


